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Einleitung.‘) 


— 


e jedermann bekannt iſt, war der altteſtamentliche 
Bund das Vorbild des Neuen Bundes. Es gibt darum wohl 


— * 


kaum eine einzige bedeutendere Einrichtung in ver Kirche Chriſti, 


die nicht auch Thon im Alten Tejtamente vorgebildet wäre. 
Diejes it denn num auch der Fall mit dem Firchlichen Opfer: 
gebete, mit dem Firchlichen Offizium. So bald einmal durch 
Aufitellung der Bundeslade, dureh Erbauung des Tempels ver 


Gottesdienst geordnet war, finden wir bereits die Einrichtung 


des altteftamentlichen Eultusgebetes. Diejes beitand vornehm- 
üb aus den Pſalmen. „David ftellte vor die Lade des 
Heren Leviten zum Dienfte, daß fie gedächten jeiner Werke 
und den Heren, den Gott Iſraels, preifeten und Iobten.” Nach— 


dem der Gottesdienit in Verfall gefommen war, war es Ezechias, 


der „den Leviten gebot, den Herrn zu loben mit den Worten 
Davids und Ajaph’s, des Sehers.“ ES wurden die Pſalmen 
abgejungen unter Begleitung von „SHarfeninftrumenten und 


; Lyren, Cymbeln und Trompeten.” Es mußten „die Leviten 


morgens ftehen, um zu preifen und zu fingen dem Herrn; 


und jo auch abends, ſowohl bei der Darbringung der Brand- 
opfer, als an den Sabbaten und Neumonden und den übrigen 


Selten, nah ihrer Zahl und nach den Gebräuchen bei jeglicher 


4 Sache, allezeit vor dem Herrn.” Sp war in der vorbildlichen 
Kirche das Opfer, wie das Opfergebet zu ununterbrochener Dauer 


geordnet. 


*) Nach Ambergerö Baftoraltheologie. Bd. U. 
I* 
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Fromme Männer beteten auch noch außer den liturgischen 
Stumden zu beitimmten Zeiten des Tages. Sp jagt David 
von ſich: „Siebenmal de8 Tages jprech’ ich dein Lob,” und: 
„Um Mitternacht ſteh' ich auf, dich zu loben.” „David beugte 
jeine Kniee zu drei Zeiten des Tages und betete an und pries 
jeinen Gott.” 

Zur Zeit des zweiten Tempels erhielt das Opfergebet der 
vorbildlichen Kirche eine noch beitimmtere Fallung. Nach dem 
Gebetbuche für die Synagoge mwechjelte Gebet und Gejang mit 
Zejung aus der heil. Schrift; und es finden fich in demfelben 
auch Hymnen, Antiphonen, Rejponjorien und Kapitel. Bejon- 
ders hervorgehoben iſt der Morgen- und Abendgottesdienit, 
Matutin und Veſper. Nach und nach wurde e8 berfümmlich, 
daß gute Iſraeliten nicht bloß den Morgen: und Abendgottes- 
dienjt (um die dritte und neunte Stunde) feierten, jondern 
auch) um die ſechſte Stunde ſich zum Gebete verfammelten; ſelbſt 
um Mitternacht pflegten fie zu beten und Gott zu loben. 

Mit dem wahren Opfer des Neuen Bundes iſt aber auch 
das wahre Dpfergebet in die Erſcheinung getreten, und wie 
von Anfang an die Liturgie des Opfers nad ihrem vollen 
Weſen vorhanden war, jo waren in gleicher Weije die kano— 

niſchen Tagzeiten in ihrem Wejen vom Anfang der Kirche an 
vorhanden; ihre Entwicklung zur gegenwärtigen vollendeten Ge— 
ftalt hielt mit der Entwidlung der Liturgie des Opfers voll- 
fommen gleihen Schritt. 

Durch die älteften Väter und Urkunden ift aber einitim- 
mig bezeugt nicht bloß, daß ftetS Gott geehrt wurde und ge— 
priejen durh Hymnen, Lobgefänge und Gebete bei Tag und 
Nacht, jondern auch, daß von Anfang an die heiligen Gebets- 
tunden feine anderen waren, als welche die Kirche noch heute 
feithält. 

Wir wollen aus ver Unzahl von Ausſprüchen der hei— 
ligen Väter nur die Worte anführen, welche der hl. Baſilius 
über die Tagzeiten jchreibt. Er jagt: „ES find gewiſſe Zeiten 
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# zum Gebete ausgewählt worden, weil in jeder derjelben das 


Gedächtnis einer befonderen Wohlthat Gottes gefeiert wird. 
Zur Morgenzeit beten wir, damit die eriten Bewegungen 


unſeres Geiftes Gott geweiht werden, und damit wir feiner 


Sorge den Zutritt zu uns geftatten, ehe wir uns im Anden- 
fen an Gott erfreuen, wie gejchrieben ftebt: Sch habe Gottes 
gedacht und mich erfreuet. Wir follen den Körper nicht zu 
den Verrichtungen unjeres Standes bewegen, ehe wir (durch 
die Prim) in Erfüllung gebracht die Worte: Sch will beten 
zu dir, o Herr! am Morgen wirft du hören meine Stimme; 
am Morgen will ich vor dir ſtehen. Um die dritte Stunde 
verſammeln fich alle Brüder zum Gebete, wenn fie gleich an 
verichiedenen Drten und mit mannigfachen Arbeiten bejchäftigt 
find, damit fie eingedenk des Gnadengeſchenkes des hl. Geiſtes, 


# welches ungefähr um diefe Stunde den Apoiteln gegeben wor— 





den, alle einmütig ihn verehren und bitten, daß auch fie wür— 
dig fein möchten, feiner Heiligung teilbaftig zu werden, und 
daß er ihnen fein wolle Führer und Leiter in der beilbrin- 
genden Lehre und auf dem rechten Pfade. . . Wenn einige 
wegen Beichaffenheit ihrer Arbeit oder des Drtes nicht mit 
den übrigen ſich verfammeln Fünnen, jo müſſen fie da, wo 
fie find, ohne Zaudern das beitimmte gemeinfame Gebet ver- 


richten. Auch die fehlte Stunde halten wir nach dem Bei- 


jpiele der Heiligen. . . Zu diejer Stunde joll der Pſalm 90. 
gebetet werden, damit wir ficher jeien vor dem Mittagsteufel. 
Daß um die neunte Stunde das Gebet uns notwendig jei, 
haben die Apoftel jelbit erklärt, da wir in ihrer Geſchichte 
lejen, daß Petrus und Johannes um die neunte Stunde in 
den Tempel gingen. Wenn der Tag vollendet it, muß 
man Dank jagen für alles, was an demjelben uns gegeben 
morden und Glücliches begegnet ift; was man verfäumt, muß 
man in Demut befennen; wenn wir gelündigt, müſſen wir Gott 


un Verzeihung bitten. Deshalb jagt David: Mas ihr fprechet 
inmn eueren Herzen, das bereuet auf eueren Lagern. Wenn das 


vI 


erſte Dunfel der Nacht hereinbricht, folge die Bitte (Komplet), 
daß die Ruhe, der wir uns ergeben wollen, frei jein möge 
von Anftoß, Verwirrung und Fehler; daher muß auch um 
diefe Stunde der Palm 90. gebetet werden. Zur Zeit der 
Mitternacht it das Gebet notwendig, wie wir von Paulus 
und Silas lernen. Diejes bekräftigt auch der Pſalmiſt mit 
den Worten: Um Mitternacht Stand ich auf, um dich zu prei- 
jen. Ehe die Morgenröte anbriht, muß man auch zum 
Gebete jich erheben, und wir müſſen uns in acht nehmen, daß 
ung der Tag nicht im Bette jchlafend überfalle; wir follen 
den nahahmen, der Spricht: Meine Augen erwachen zu ‚dir 
vor der Morgenröte, damit ich deine Worte betrachte. — Von 
allen dieſen beitimmten Zeiten darf feine übergangen werden; 
und es ijt ihr Endzwed, daß wir alles, was wir thun, auf 
die Verherrlihung Gottes und Chriſti beziehen. Auch ift nach 
meinem Urteile diefe Abwechslung in den Gebeten und Pſal— 
men, wie fie zu ven feitgejeßten Zeiten ftatthaben, nützlich; 
duch Die Verfchiedenheit der Pſalmodie, ſowie der einzelnen 
Stunden, wird der Eifer ftetS erneuert und die Andacht ur 
gefriſcht.“ So der hl. Baltlius. 

Aus diefen Worten und noch vielen andern Stellen der 
hl. Väter erhellt zur Genüge, daß mit dem Opfer auch Jämtliche 
Gebetsftunden in der Kirche in die Erſcheinung traten. 

Sämtliche Gebetsftunden waren öffentlicher Gottesdienſt, 
vom Klerus unter Teilnahme der Gläubigen gefeiert, erit gegen 
Ende des 4. Jahrhunderts zogen fich die Laien mehr und mehr 
von der Teilnahme an den feierlichen Gebetsſtunden zurüd, 


ver Klerus aber jeßte fie nach hergebrachter Weiſe fort. Doch N“ E 


nod im 11. Jahrhundert ermahnt der bl. Petrus Damiani 
die Laien ernit an die Teilnahme oder doch private Abhalt- 
ung der kanoniſchen Zeiten. 

War es in den erften Jahrhunderten von dem einzelnen 


Biichofe abgebangen, je in feiner Kirche die zu betenden Ge 


bete u. ſ. f. zu bejtimmen, jo beauftragte im 4. Sahrhundert 
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Bapft Damafus den hl. Hieronymus, die Pſalmen und Leſ— 
ungen für die einzelnen Tage und Stunden zu bezeichnen, um 
eine Einheit herzuftellen. Vom Bapfte Gelaftus und bejonders 
vom hl. Gregor dem Großen (T 604) wurden die Taazeiten 
verbejlert und erweitert, man nannte ſie Curſus. Der heilige 
Gregor VII. verkürzte nun im 11. Jahrhundert dieſen Curſus 
und nannte ihn Breviarium d. i. DVerfürzung. Durch) Das 
Konzil von Trient wurde eine Verbeijerung des Breviers voll- 
zogen und die Päpſte Klemens VIII. und Urban VIII. liegen 
es neuerdings revidieren. 

Da Gott zu loben, die Aufgabe der Kirche ift, jo Heißt 
das Breviergebet auch „kirchliches Offizium“; der Name „kano— 
nische Stunden” aber bedeutet, daß dieſes Gebet nach beſtimm— 
ten Regeln und zu bejtimmten Stunden zu verrichten jei. 


Tag und Nacht jollen dem Herrn heilig fein; Tag und 


—3 Nacht ſoll der Dienſt Gottes in der Kirche währen. Demnach 


a ea 
Ve a 2 


wurde von Anfang an ein nächtliches Offizium und ein Tages— 
offizium unterſchieden. Die Nacht wurde von Sonnenunter— 


gang bis Sonnenaufgang gerechnet und in vier Bigilien ge— 


teilt. Ahnlich teilte man auch den Tag. Jeder Abfchnitt 
ward durch ein Firchliches Gebet geheiligt, die erite, zweite 
und dritte Vigilie durch je eine Nokturn, die vierte durch die 
Zaudes, früher Matutin geheißen. Die Prim ſchloß den Nacht— 
gottesdienſt als Gebet bei Sonnenaufgang. Für die Abjchnitte 
des Tages gehörten Terz, Sert, Non und Veſper, fie wurden 


bei Sonnenuntergang mit der Komplet gejchloffen. Als die 


geit der nächtlichen Stunden nicht mehr eingehalten murde, 
bildete ich von jelbit die Siebenzahl der kirchlichen Gebets— 
ftunden, Matutin und Zaudes, die vier Horen, Veſper und 
Komplet, während früher die Siebenzahl fich bloß auf das 
Tagesoffizium bezog von Laudes bis zur Komplet. 

E3 find hauptlächlich fünf Teile, welche das Ficchliche 
Gebet zuiammenjegen: Hymnen, Pſalmen, Lektionen, Verſikel 
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und Orationen. Die übrigen kleineren Teile reihen ſich ent— 
weder als Vorbereitung oder als Ergänzung denſelben an. 

Die Hymnen ſind Geſänge zum Lobe Gottes und auch 
ſeiner Heiligen mit ihm. Sie haben die Aufgabe, das Herz 
in jene freudige, gottliebende Stimmung zu verſetzen, welche 
die Grundlage bildet für ein fruchtbares Gebet. 

Auf den Hymnus folgen die Pſalmen. Dieſe ſind, wie 
der hl. Baſilius ſagt, die Stimme der Kirche und demnach 
mit dieſer die Stimme des kirchlich Betenden, ſie ſind Aus— 
druck der Gedanken, Empfindungen, Gelübde, Bitten, Anlie— 
gen, welche die Kirche und der Beter dem Herrn vorbringen. 
Die Kirche bittet in ihnen für die Sünder und die Gerechten, 
für die Anfänger, Fortſchreitenden und Vollkommenen, fleht 
um Gnade, Segen und Erbarmen und thut dies alles in ſteter 
Verbindung mit dem Lobpreiſe Gottes, daher alle Pſalmen mit 
dem: Ehre ſei dem Vater u. ſ.f. Schließen. — Sn welcher Weiſe 
aber die Kirche den Palm aufgefaßt haben will, was fie als 
den Kernpunkt desfelben ausdrücken will, das jagt ſie in der 
Antiphon Wie diefelbe im gejungenen Dffizium die Mes 
[odie des Pſalmes angibt, jo gibt die Antiphon in ihrem Wort- 
laut den Grundgedanken an, den die Kirche im Pſalm auszu— 
Iprechen beabfichtiat. 

Hat die Kirche in ven Pſalmen mit Gott geſprochen, jo 
Ipricht Gott mit der Kirche und dem Beter in den Zeftionen, 
wie es Schön der hl. Auguftinus ausdrüdt mit den Worten: 
Menn du beteft, ſprichſt du mit Gott; wen du lieſeſt, Ipricht 
Gott mit dir. Die meisten und hauptfächlichiten Leſungen find 
der heil. Schrift entnommen, da aber das göttlihe Wort in 
den Schriften und Thaten der Kirche fortlebt als lebendiges, 
fruchtbringendes Wort, jo wird die heil. Schrift gelejen in 
- Verbindung mit den Erklärungen der Väter und mit dem Leben 
der Heiligen. Soll die Anhörung der göttlichen Unterweiſun— 
gen Frucht bringen, jo bedarf dies einer Vorbereitung, eines 
reinen Herzens und des göttlichen Segens. Darum mird vor 
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der Leſung das Vater unfer gebetet, die Abjolution und Be— 
2 nediktion erteilt. Nicht ohne Dank hört der Beter die gütt- 
F lichen Unterweifungen, welcher Dank ſowohl dureh das: Gott 
ſei Dank! ausgedrüdt wird, als auch in dem Reſponſorium, 
der Antwort des Betenden auf die Lefung, wir möchten fagen 
das Amen! der Leftion.*) 


Der Zweck des Verſikels ijt immer, die erhabene Mein- 
ung, die wir durch das Vorausgegangene empfangen haben, 
zufammenzufaflen, die aus dem VBorausgegangenen gewonnene 
Überzeugung duch einen Ausſpruch des Preiſes auszudrüden. 


Die Drationen fallen die Frucht und den Endzwed der 
tirhlichen Gebetsftunde zulammen in dem leben zu Gott, er 
möge die Gnade des Tages jedem nach jeinem Bedürfnis ver- 
leihen, er möge geben, daß jeder die Gnade des Tages in wür— 
diger Fruchtbringung an fich erweiſe. 

Würde nun Schon aus dem Gejagten erbellen, daß das 
kirchliche Offizium ein in fich felbit vollendetes, alle Bedürf— 
nille befriedigendes Gebet jei, eine edelfte Form zu beten, jo 
wäre doch noch nicht die eigentlihe Aufgabe, der eigentliche 
Zweck, die eigentliche Bedeutung des Breviergebetes angegeben. 
Dieje erhellt erſt aus der Verbindung des kirchlichen Offiziums 
mit der eier des kirchlichen Opfers. Wie das altteftament- 
lihe Stundengebet im imnigften Zujammenhange jtand mit 
dem Tempeldienſt und den Opfern des Alten Bundes, jo ift 
das Gleiche in noch eminenterer Were der Fall bei dem neu— 
teftamentlihen Stundengebet. Erklären wir dies näher, um 
fo die hohe Bedeutung, den hohen Wert des Breviergebetes 
mwenigitens in Kürze darzulegen. 





*) Eine fürzere Form der Lektion ift das Kapitel der Horen von 
den Laudes an. ES faßt dasjelbe in furzen Worten den Inhalt des 
firhlihen Tages zujammen, gibt dem chriftlichen Tagesleben des Beters 
Ziel und Richtung, ift eine Mahnung und Weiſung, den Tag im Sinne 
der Kirche zu feiern. 
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Dadurch daß die Erlöfung auf Golgotha vollbracht war, 
ift noch nit die Erlöfungsgnade in allen Menſchen lebendig 
und wirkſam geworden. War im Blute Chrifti auch dem 
Menschen die Kraft gegeben, Chriſti Diener und Nachfolger 
bis zur ewigen Seligfeit zu fein, jo iſt es doch erft Aufgabe 
der Kirche, nicht bloß durch ihre Saframente das geiftige Leben 
im Menſchen neu zu begründen, jondern auch durd ihre Ein- 
richtungen dasſelbe fortzuführen und zu vollenden. Diejes ge- 
ichieht vorerft durh das Kirhenjahr. Es ift deſſen Aufgabe 
nit, etwa bloß die einzelnen Thatfachen der Erlöſung, mie 
fie vom Heilande vollbracht wurden, in Form einer Erinner- 
ung unferem Geifte vorzuführen, es ift deſſen Aufgabe nicht, 
etwa bloß im Verlaufe eines Jahres ung jenen göttlichen Plan 
vor dem Auge aufzurollen, nad welchem die Menjchheit mwie- 
der zu Gott zurüdgeführt wird, bis fich diefer Plan am Ende 
aller Zeiten vollendet, d. h. das Kirchenjahr bat nicht die Ge— 
Ihichte der Erlöfung allein zu feiern, ſondern dasjelbe bat 
auch in jedem Individuum die Mitfeier des Kirchenjahres zu 
vermitteln, Die Gnade, wie Ste in den Thatſachen der Erlöjung 
erwirkt und verdient wurde auf den Einzelnen überzuleiten, 
jeden Menjchen zu veranlaffen, ja zu befähigen, die Geheim— 
nille des Lebens Ehrifti in eigenem Leben nachzuahmen. Des- 
halb it die Feier des Kirchenjahres feine andere, als wie fie 
ih vollzieht im bl. Meßopfer. Diejes heil. Opfer ift ebenſo 
der innere Kern der Kirchenjahresfeier, verleiht ebenjo dem 
Kirhenjabre feine innere Wirkſamkeit und Kraft, als wie die 
gottesdienftliche Feier des Kirchenjahres der Kanal ift, durch 
den das große Opfer auf Golgotba in den Menjchen fich über: 
leitet und in ihm fich entfaltet. Das Kirchenjahr empfängt 
durch das unblutige Kreuzopfer die Kraft, um den Zweck des 
blutigen Kreuzopfers zu erfüllen. — Dadurch aber, daß durch 
die hl. Kommunion des Meßopfers die Erlöfungsgnade de 
Kirchenjahres in den Menschen übergeleitet ift, ift doch der 
volle Zweck dieſer Gnadenerteilung noch nicht ganz erfüllt. Sie 
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Soll den Menfchen durchdringen, durchſäuern, es ſoll Ehriftus 
nicht bloß in den Menſchen eingepflanzt, er joll au in ihm 
ausgebaut und vollendet werden. Und dieje ſtete Wiederver- 
mittlung der Gnaden, die ftete Wiedereinpflanzung in Chriftus 
den ganzen Tag hindurch, gefchieht durch das Opfergebet des 
Breviers. Durch die Tagzeiten wird die im Opfer, in der 
hl. Kommunion empfangene Erlöfungsgnade fortgeführt, den 
Tag über werkthätig gemacht. 

Gerade dieſe Verbindung mit dem Kirchenjahre und der 
hl. Meſſe liefert auch die Erklärung der zweifachen Beſtimm— 
ung des Breviergebetes. Schon die oberflächlichite Betracht- 
ung der einzelnen Brevierteile 3. B. der Pſalmen, des Ehre 
jei Gott u. ſ. f, läßt uns als den Hauptcharafter des Brevier- 
gebetes den des Lobes und des Preiſes erfennen. Der Herr 
ſoll gelobt und gepriejen werden in jeinen Geheimniſſen und 
Heiligen; es joll alfo ein ruhmvolles Bild, ein Ideal, ein 
preiswürdiges Geheimnis, eine Lebensaufgabe uns vorgeftellt 
werden: und dies ift die innige Verbindung, in welcher das 
Breviergebet mit dem Kirchenjahre fteht. Dieſe erite Seite tritt 
mehr hervor im eriten Teile des Breviers, in den Nokturnen 
und den Laudes. Wie aber das Kirchenjahr, dem oben Ges 
jagten zufolge, nicht biftorisch bloß, nur als Erinnerung, als 
Andenken aufgefaßt werden darf und wie das Gebet nicht eine 
bloße Hinwendung unferer Seele zu Gott jein foll, ſondern 
auch ein Herabzieben, eine Verbindung Gottes mit uns beab- 
ſichtigt, alfo auch Bittgebet ift, und wie die hl. Miele nicht 
ein Lobopfer bloß, jondern das auch ein Bittopfer iſt, jo bat 
Breviergebet nicht minder die Aufgabe, die Nachbildung des im 
Kirchenjahr gefeierten Geheimnifjes in der Seel: des Beters zu 
erzielen, eine Nachfolge des Heiligen zu ermöglichen und einzulei- 
ten und dies 1ft die innige Verbindung, in welcher das Breviergebet 
mit dem bl. Opfer ſteht. Dieje zweite Seite tritt mehr in den 
Bordergrund im zweiten Teile des Breviers, im Tagesoffiztum. 


—————— t ⸗ 
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Chriſti 
Oſtern Himmel: Pfingſten 
fahrt 
1 April | 10 Mai 20 Mai 
21 April 30 Mai 9 Suni 
6 April | 15 Vai 25 Mai 
29 März 7 Mai 7 Mai 
17 April | 26 Mai 5 Sumi 
2 April | 11 Mai 21 Mai 
25 März 3 Mai 13 Mai 
14 April | 23 Mai 2 Juni 
5 April | 14 Mai 24 Mai 
18 April | 27 Mai 6 Suni 
10 April | 19 Mai 29 Mai 
2 April | 11 Mai 21 Mai 
15 April | 24 Mai 3 Suni 
7 April | 16 Mai 26 Mai 
30 März 8 Mai 18 Mai 
12 April | 21 Mai 31 Mai 
3 April | 12 Mai 22 Mai 
23 April 1 Suni 11 Juni 
15 April | 24 Mai 3 Suni 
31 März I Mai 19 Mai 
19 April | 28 Mai 7 Suni 
11 April | 20 Mai 30 Mai 
27 März 5 Mai 15 Mai 
16 April | 25 Mai 4 Juni 
7 April | 16 Mai 26 Mai 
| 23 März 1 Mai 11 Mai 
12 April | 21 Mai 31 Mai 
4 April | 13 Mai 23 Mai 
23 April 1 Sunt -H 18 Sun 
8 April | 17 Mai 27 Mai 
| 31 März 9 Mai 19 Mai 
20 April | 29 Mai 8 Juni 
4 April | 13 Mai 23 Mai 
27 März 5 Vai 15 Mai 
16 April | 25 Mai 4 Juni 
1 April | 10 Mai | 20 Mai 
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Nllgemeiner Sirchenkalender. 


Sanuar. 


. Sefu Beſchneidung. duplex 2. el. 

. DOftav von Stephanus, dupl., fommemoriert die Oftaven. 

. DOftav vom Johannes Evangelijt, dupl. fomm, die Unſch. Kinder. 

. Dftav der Unſchuld. Kinder, dupl. 

. Bigil von Epiphanie, semid. fomm. Telesphorus, Papit und Mart. 


Epiphanie, dupl. 1. cl. 


. Bon der Oktav. 
. Von der Dftav. 
. Bon der Oktav. 


Von der Oktav. 


. Von der Dftav, fomm. Hyginus, Papſt und Mart. 
. Von der Oktav. 


Oktav von Epiphanie, dupl. 
2. Sonntag nad) Epiphanie. Feſt des heil. Namens Jeſu, dupl. 2. cl. 
fomm. der Sonntag. 


. Hilarius, Biſch., Bel. und Kirchenlehrer, dupl., fomm. Felir, Priefter und 


Martprer. 
Paulus, 1. Eremit, Bek. dupl., fomm. Maurus, Abt. 


. Marcellus I, Papit und Mart., semid. 

. Antonius, Abt, dupl. 

. Petri Stuhlfeft zu Rom, dupl. maj., fomm. Prisfa, Jungfr. und Mart. 
. Canut, König und Mart., semid., Marius und feine Gen. Mart. 

. Fabian, Papſt und Sebaftian, Mart., dupl. 

. Agnes, Jungfr. und Mart., dupl. 

. Bincentiug und Anaftafius, Mart., semid. 

. Raymund von Pennafort, Bek, semid., komm. Emerentiana, Jgir. und Mart. 
. Timotheus, Biſch. und Mart., dupl. 

. Befehrung des hl. Ay. Paulus, dupl. maj. 

. Polyfarpus, Bild. und Mart,, dupl. 

. Sohannes Chryjoftomus, Biſch. Bek. und Kirchenlehrer, dupl. 

. Agnes, Nachfeier. 

.Franz von Sales, Biſch., Bet, und Kirchenlehrer, dupl. 

. Martina, Jungfr. und Mart., semid. 

. Petrus Nolaskus, Bek., dupl. 


Yebruar. 
Sgnatiug, Biſch. und Mart., dupl. 


.Mariä Lichtmeß, dupl. 2. el. 


XIV 
3. Blafius, Biih. und Mart. 
4. Andreas Corfinus, Bid. und Bek. dupl. 
5. Agatha. Jungfr. und Mart., dupl. 
6. Titus, Biſchof und Bek. dupl., fomm. Dorothea, Jungfr. und Mart. 
7. Romuald, Abt, dupl. 
8. Sohannes von Matha, Bek., dupl. 
9. Cyrillus, Bid. von Aler., Bel. und Kirhenlehrer, dupl, fomm. Apolonia, 
Sungfr. und Mart. 
10. Scholaftifa, Sungfr., dupl. 
11. Sieben Stifter des Servitenordeng, 
12: 
13. 
14. Valentin, PBriefter und Mart. 
15. Fauftinus und Jovita, Mart. 
16. 
17, 
18. Simon, Bild. und Mart. 
19, 
20. 
21. 
22. Stuhlfeft Petri zu Antioch. dupl. maj. 


. Petrus Damiani, Biih.. Bek. und Kirchenlehrer, dupl., komm. die Vigilie 


von Mathias, Apoft. 


. Mathias, Apoftel, dupl. 2 cl. 


März. 


. Cafimir, Bek. semid. fomm. Lucius I. Papft und Mart. 


. Thomas von Aquin, Bek. und Kirchenlehrer, dupl., komm. Perpetuan und 


Felicitas, Mart. 


. Sohann von Gott, Bek. dupl. 
. Sranzisfa Romana, Witwe, dupl. 


40 Martyrer, semid. 


. Gregor L., Papft, Bel, und Kirchenlehrer, dupl. 
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" . Batritiug, Biſch. und Bekenner, dupl. 
1. Cyrillus, Biſch. von Serufalem, Bek. und Kirchenlehrer, dupl. 
198. Joſeph, Bräutigam der Mutter Gottes, dupl. 1. cl. 


20. Benedikt, Abt, dupl. maj. 
= ;21. 
=.22. 
23. 
224. 
- 25. Mariä Verkündigung, dupl. 2. el. 
E26. 
il: 
28. 
29. 
30. 
31. 
Am Freitag nah dem Pafjionsjonntag Mariä 7 Schmerzen, dupl. maj. 
April. 
1. 
2. Franz von Paula, Bek., dupl. 
3. 
4. Iſidor, Biſchof, Bek. und Kirchenlehrer, dupl. 
5. Vinzentius Ferrerius, Bek. dupl. 
6. 
7 
8. 
9 
10. 
11. 2eo I. Papſt, Bet. und Kirchenlehrer, dupl. 
12 


13. Hermenegild, Mart., semid, 
14. Juſtinus, Mart., dupl., komm. Tiburtius, Valerian und Marimus, art. 


17. Anicet I., Papjt und Mart. 


21. Anjelm, Biſch., Bek. und Kirchenlehrer, dupl. 
22, Soter und Gajus, Päpſte und Mart., semid. 

23. Georg, Mart., semid. 

24. Fidelis von Sigmaringen, Mart., dup!. 

25. Markus, Evangeliit, dupl. 2, cl. 

26. Cletus und Marcellinus, Päpſte und Vart., semid. 
21. 

28. Paul vom Kreuze, Beh, dupl., komm, Vitalis, Mart 
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29. 
30. 


Petrus, Mart., dupl. 
Katharina von Siena, Jungfr., dupl. — 
III. Sonntag nach Oſtern. Schutzfeſt des hl. Joſeph, Bräut. der Mutter 
Gottes, dupl. 2 cl. 


Mai. 


.Philippus und Jakobus, Apojtel, dupl. 2. cl. 
. Athanafius, Biſch. Beh, und Kirchenlehrer, dupl. 
. Kreuzerfindung, dupl. 2 el, fomm. Alerander IL, Papft und Gen., Mart. 


und Juvenal, Biſch. und Bek. 
Monika, Witwe, dupl. 


. Pius V., Papft und Bek., dupl. 

. Zohannes vor dem lat, Thore, Apoftel, dupl. maj. 

. Staniglaus, Biſch. und Mart., dupl. 

. Eriheinung des Erzengels Michael, dupl. maj. 

. Gregor von Nazianz, Biſch. und Kicchenlehrer, dupl. 

. Antonius, Biih. und Bek. dupl., fomm. Gordianus und Epimahug, Mart. 


. Nereus, Achilleus und Domitilla, Jungfr. und Pankratius, Mart., semid. 
. Bonifazius, Mart. 


. Ubaldus, Biſch. und Bef., semid. 

.Paſchalis Baylon, Bek. dupl. 

. Venantiug, Mart., dupl. 

. Petrus Coleftinus, Papft und Bek., dupl., fomm. Pudentiana, Jungfr. 
. Bernardinug von Siena, Bek., semid. 


. Gregor VIL, Papft und Bef., dupl., fomm, Urbanus IL, Papjt und Mart. 
. Philippus Neriug, Bek., dupl., fomm. Eleutheriug, Papſt und Mart. 
. Maria Magdalena von Pazzis, Jungfr., semid., komm. Johannes, Papft 


und Mart. 


. Auguftinus, Biſch. Bek. und Kicchenlehrer, dupl. 


Felix L, Papſt und Mart. 
. Angela Mericia, Jungfr., dupl., komm. Petronilla, Jungfr. 


Am Freitag nah der Fronleichnamsoktav Feſt des heiligften Herzens 
Sefu, dupl. maj. 
Juni. 


. Marcellinug, Petrus und Erasmus, Mart. 


. Franzisfus Caracciolo, Bek., dupl. 
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Bonifazius, Biſch. und Mart., dupl. 
Norbert, Biſch. und Bek. dupl. 


Primus und Felicianus, Mart. 

Margaretba, Königin von Schottland, Witwe, semid. 

Barnabas, Apoftel, dupl. ma). 

Johannes a Fakundo, Bet, dupl. komm. Bafilides und Gen, Matt. 
Antonius von Padua, Bek., dupl. 


. Bafılius der Gr., Biſch. Bek. und Kirchenlehrer, dupl. 
. Virus, Modeftus und Creszentia, Mart, 


. Markus und Marcellianıs, Mart. 

. Juliana Falfonieri, Sungfr., dupl. fomm. Gervafius und Protafius, Mart. 
. Silverius, Papſt und Mart. 

.Aloyſius von Gonzaga, Bek., dupl. 

.Paulinus, Bild. und Be, 


Vigilie. 
Sohannes Baptijta, dupl. 1 cl. 


. Wilhelm, Abt, dupl. fomm. die Oftav. 


Sohannes und Paulus, Mart., dupl., fomm. die Oftav. 


. Von der Oktav. 
. 2eo II., Papft und Bel, semid., fomm. die Oktav und Pigilie. 


Petrus und Paulus, Apoftel, dupl. 1 cl. 


. Pauli Gedächtnis, dupl. maj., komm. die Oktav von Soh. Bapt. 


Juli. 


Am I. Sonntag des Juli Feſt des koſtbaren Blutes Chriſti, dupl. 2 cl. 
fomm. der Sonntag. 


. Oftav von Sohannes Baptifta, dupl., komm. die Oktav. 

. Mariä Heimjuhung, dupl. 2 cl., fomm, Prozefjus und Martinianug, Mart. 
. Von der Oftav. 

. Von ber Oktav. ⸗ 

. Cyrillus und Methodius, Biſch. und Bek. dupl., komm. die Oktav. 

.Oktav von Petrus und Paulus, dupl. z 


Elifabeth, Königin von Portugal, Witwe, semid. 


. Die fieben Brüder, Mart., Rufina und Sefunda, Zungfr. und Mart. semid. 
. Pius I. Papſt und Mart. 

. Johannes Gualbertus, Abt, dupl., komm. Nabor und Felir, Mart. 

. Anacletus, Papſt und Mart., semid. 

. Bonaventura, Biſch. Bet. und Kirchenlehrer, dupl. 

. Heinrich, Kaifer, Bek., semid. 

. Mutter Gottes vom Berge Karmel, dupl. maj. 
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Alexius, Bek. semid. | 
. Samillus de Lellis, Bek., dupl., fomm. Symphoroja mit ihren 7 Söhnen, 


Mart. 


. Vinzenz von Paul, Bek. dupl. 
. Hieronymus Amiliani, Bek. dupl., fomm. Margaretha, Zungfr. und Mart. 
. Praredis,. Jungfr. \ 

. Maria Magdalena, Büßerin, dupl. 

. Apollinarig, Biihof und Mart., dupl., fomm. Liborius, Biſch. und Bei, 

. Bigilie, fomm. Chriftina, Jungfr. und Mart. 

. Sakobus, Apoftel, dupl. 2. el., fomm. Chriftophorus, Mart. 

. Ama, Mutter der allerjeligit. Sungfr. dupl. 2. cl. 

. Bantaleon, Mart. 

. Nazarius, Celfus, Viktor I. Papft, Mart. und Innocenz I. Bapjt und Bek. 


semid. 


‚ Martha, Jungfr. semid. fomm. Felix IL, Papit und Simplizius, Fauſtinus 


und Beatrir, Mart. 


. Abdon und Sennen, Mart. 
. Sgnatius von Lojola, Bek. dupl. 


Auguft. 


. Petri Kettenfeier, dupl. maj., fomm. die mad. Brüder. 
. Alphons von Liguori, Biſch. Bek. und Kirchenl., dupl., komm. Stephan I, 


Papft und Mart. 


. Erfindung des hl. Stephanus, Erzmart., semid. 

. Dominifus, Bek., dupl. maj. 

. Mariä vom Schnee, dupl. maj. 

. Ehrifti Verklärung, dupl. maj., komm. Xyftus II, Felicifjimus und Aga— 


pitug, Mart. 


. Cajetan, Bel, dupl., fomm. Damatus, Biſch. und Mart. 
Cyriakus, Largus und Smaragdus, Mart., semid. 

. Vigilie, fonım. Romanus, Dart. 

. Zaurentiug, Mart., dupl. 2. el. 

. Von der Dftav fomm. Tiburtius und Sujanna, Part. 

. Klara, Jungfr., dupl., fomm. die Oftav. 

. Bon der Oktav, komm., Hippolytus und Caſſianus, Mart. 
. Von der Oktav, komm. die Vigilie und Eujebius. Bef. 

. Mariä Himmelfahrt, dupl. 1. el. 


Am Sonntag in der Oktav von Mar. Himmelfahrt Joachim, Bek. und 
Bater der allerj. Sungfr. dupl. 2 cl., komm, der Sonntag. 


. Hyacinth, Bek., dupl., komm. die beiden Oft. 

. Dftav vom Laurentius, dupl., fomm. die Okt. vom Mar. Himm. 

. Bon der Dftav, fomm. Agapitus, Mart. 

. Von der Oktav. 

. Bernhard, Abt, Bet. und Kirchenlehrer, dupl., fomm. die Oktav. 

. Johanna Franz. Frem. von Chantal, Witwe, dupl., fomm. die Oftav. 

. Oftav von Mar. Himmelfahrt, dupl. komm. Timotheus uud Gen. Mart. 


=:23. 
24. Bartholomäus, Apoftel, dupl. 2 el. (in Rom am 25. Aug.) 
2). 
26. 
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28. 
2. 
30. 
31. 
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XIX 
Philippus Benitius, Bek. dupl., komm. die Vigilie. 


Ludwig, König, Bek. semid., (in Rom am 26. Aug.) 

Zephyrinus, Papſt und Mart. 

Joſephus Calafanctius, Bek., dupl. 

Augustinus, Biſch, Bel. und Kirhenlehrer, dupl., fonım. Hermes, Mart. 
Sohannes des Täufers Enthauptung, dupl. majus, komm. Sabina, Mart. 
Roſa von Lima, Jungfr., dupl., Felir und Adauktus, Mart. 

Raymundus Nonnatug, Bek., dupl. 


September. 


. Agidius, Abt, komm. die zwölf Brüder, Mart 
, Stephan, König von Ungarn, Bek., semid. 


. Kaurentius Juftiniani, Bild. und Def. duplex. 


. Mariä Geburt, dupl. 2 cl., fomm. Adrianus, Mart. 


Am Sonntag in der Oktav von Mariä Geburt Feſt Mariä Namen, 
dupl. maj., fomm. der Sonntag. 


. Bon der Oktav, fomm. Gorgoniug, Mart. 

. Nikolaus von Tolentino, Bek., dupl., fomm. die Oftav. 

. Bon der Oktav, fomm. Protus und Hyacinthus, Mart. 

. Bon der Oktav. 

‚ Bon der Oktav. 

. Kreuzerböhung, dupl. maj., komm. die Oftav. 

. Dftav von Maria Geburt, dupl., fomm. Nikomedes, Mart. 


Am 3. Sonntag im September Felt der 7 Schmerzen Mariä, dupl. 
maj., fomm. der Sonntag. 


. Cornelius und Cyprianus, Bid. und Mart., semid., fomm. Cuphemia und 


Gen., Mart. 


. Stigmatifation des hl. Franz Xav., Bek., dupl. 7. 

. Sofephus von Cupertino, Bek., dupl. 

. Januarius, Biſch. und Gen. Mart., dupl. P, 

. Euſtachius und Gen. Mart. dupl., komm. die BVigilie. 

. Matthäus, Apoftel und Evang., dupl. 2 cl. 

. Thomas von Villanova, Biſch. und Bek. dupl., fomm. Mauritius und Gen. 


Mart. 


. Linus, Papſt und Mart., sernid., fomm. Thekla, Sungfr. und Mart. 
. Maria von der Loskaufung der Gef, dupl. ma). 


. Enprian und AJujtina, Jungfr., Mart. 
. Eosmas und Damian, Vart., semid. 
28. 


Menzeslaugs, Herzog, Mart., semid. 
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29. 
30, 
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Michael, Erzengel, dupl. 2 cl. 
Hieronymus, Priefter, Bek. und Kirchenlehrer, dupl. 
Dftober. 


Am 1. Sonntag im Oftober Rofenfranzfeft, dupl. maj., fomm. der 
Sonntag. 


. Remigius, Biſchof und Bek., semid. oder simpl. 
. Schugengelfejt, dupl. maj. 


. Franziskus, Bek., dupl. maj. 

. Placidus und Gen. Mart. 

. Bruno, Bek., dupl. 

‚ Markus, Papſt und Bek., fomm. Sergius und Gen, Mart. 
. Brigitta, Witwe, dupl. 


Dionyſius, Biſchof, Ruftifus und Eleutheriug, Mart., semid. 
Franz Borgias, Bek., semid. 


. Eduard, König, Bek., semid. 
. Galliftus J., Papſt und Mart., dupl. 
. Therefia, Sungfr., dupl. 


,‚ Hedwig, Witwe, semid. 

. 2ufas Evang., dupl. 2 el. 

. Petrus von Alfantara, Bek., dupl. 
. Sohannes Kantius, Bef., dupl. 


21. Hilarion, Abt, fomm. Urſula und Gen., JZungfr. und Mart. 
22, 
23. 
24. 
25. Chryſanthus und Daria, Mart. 
26. Evariftus, Papft und Mart. 
27. Bigilie. 
28. Simon und Judas, Apoftel, dupl. 2 cl. 
29. 
30. 
31. Vigilie. 
November. 
1. Allerheiligen, dupl. 1. cl. 
2. Bon der Oktav. Gedächtnis aller armen Seelen sub ritu dupl. 
3. Von der Oktav. 
4. Karl Borromäus, Bek, und Biſch., dupl., komm. die Oftav. 
5. Bon der Dftav. 


6. 


7. 


Von der Oktav. 
Von der Oktav. 


XXI 


8 Oktav von Allerheiligen, dupl., die 4 getr. Matt. 

9, Weihefeft der Erlöferbafil.. dapl., fomm. Theodor, Mart. 

10. Andreas Avellinus, Bek. dupl., fomm. Tryphon und Gen. Mart. 
11 Martinus, Biih. und Bek. dupl., fomm. Mennas, Mart. 

12. Martinus I. Papft und WMart., semid. 

13. Didafus, Bef., semid. 
14. Sojapbat, Biſchof und Mart. dupl. 

45. Gertrud, Sungfr. dupl. 


‘47. Gregorius der Wunderth., Bild. und Bek., semid. 


18. Weihefeft der Bafil. des HI. Petrus und Paulus, Apoftel, dupl. 
19. Elifabeth, Witwe, dupl., fomm. Pontianus, Papft und Mart. 


2. Felir von Valois, Bek., dupl. 


21. Mariä Darftellung, dupl. maj. 

22. Cäcilia, Jungfr. und Mart., dupl. 

23. Clemens I., Papſt und Mart., dupl, komm. Felicitas, Mart. 
24. Johannes von Kreuz, Bek. dupl., komm Chryſogonus, Mart. 
25. Katharina, Sungfr. und Mart., dupl. 

26. Petrus Alerandr., Biihof und Meart. 


29. Bigilie, komm. Saturninus, Mart. 
30. Andreas, Apojtel, dupl 2. cl. 


Dezember. 


1. 

2. Bibiana, Jungfr. und Mart., semid. 

3. Franz Xaver, Bef, dupl. 

4. Petrus Chryiologus, Biſchof, Bek. und Kirchenlehrer, dupl,, fomm. Barbara, 
Sungfr. und Mart. 

5. Sabbas, Abt. 

6. Nikolaus, Biſchof und Bek., dupl. 

7. Ambroſius, Biſch. Bek. und Kirchenlehrer, dupl., Vigilie. 

8. Mariä Unbefledte Empfängnis, dupl. 1. el. 

9. Bon der Oktav. 

10. Von der Oktav., komm. Melchiades, Papft und Mart. 

11. Damafus, I, Papft und Bek, semid., fomm. die Ottav, 

12. Von der Oktav. 

13. Lucia, Jungfr. und Mart., dupl., fomm. die Oftav, 

14. Bon der Oftav. 

15. Oktav von Mariä Unbefl, Empfängnis, dupl. 

16. Eufebius, Biih. und Mart., semid. 


20. Vigilie. 
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21. Thomas, Apoſtel, dupl. 2. cl. 


24. Bigilie, 

25. Weihnachten, dupl. 1. el. 

26. Stephanug, Erzmart., dupl 2. el., fomm. die Oft. 

27. Johannes, Apoftel und Evang., dupl. 2. el, komm. die Oft. 

28. Unihuldige Kinder, Mart., dupl. 2. cl, fonım, die Oft. 

29. Thomas von Canterbury, Biih. und Mart., semid., komm. die Oft. 

30. Bon Sonntag inmerbalb der Weihnachtsoktan, oder von der Oft, komm. 
die Oktav. 

31, Silveſter I., Papſt und Bef., dupl. 
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Die Pfalmen Davids 


mit Angabe der Seitenzahl. 


Pſalm 
Glückſelig der Mann. 
Warum toben. 


— 





Herr, wir haben. 
Da ich rief. 
Nimm, o Herr. 


Herr, ſtrafe mich nicht. 


Herr, mein Gott. 
Herr, unfer Herr. 
Befennen will. 
Ich vertraue. 
Hilf mir Herr. 
Wie lange, Herr. 
Der Thor jpridt. 
Herr, wer wird. 
Bewahre mid). 
Herr, erhöre. 
Ich will did. 
Die Himmel. 
Der Herr. 

Herr, in deiner. 
Gott, mein Gott. 
Der Herr regiert. 
Des Herrn. 

Zu dir, Herr. 
Richte mid. 

Der Herr ift. 

Zu dir, Herr. 
DBringet dem Herrn. 
Ich will did). 
Auf did, Herr. 
Selig diejenigen. 
Frohlocket. 
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Ich will. 
Nichte, Herr. 
Es ſpricht. 
Erzürne dich. 
Herr, ſtrafe mich. 
Ich habe geſagt. 
Hoffend harrte. 
Selig iſt. 
Gleichwie ein 
Schaffe mir. 
Gott, mit unſern. 
Es quillt. 

Gott iſt unſer. 
Klatſchet mit. 
Groß iſt. 

Höret dies. 

Der Herr. 
Erbarme dich. 
Was rühmeſt. 
Es ſpricht. 
Gott, in deinem. 
Erhöre, o Gott. 
Erbarme dich. 
Erbarme dich. 
Wenn ihr. 
Errette mid). 
Gott du haſt. 
Erhöre, o Gott 
So wohl. 

O Gott. 
Erhöre, Gott. 
Dir ziemt. 


Seite 
48 
49 
51 
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Pſalm Seite | Pſalm 
65 Jauchzet Gott. ‘4| 109 
66 Gott erbarme, 19] 110 
67 Es erhebe. nr 11 
68 Hilf mir. aa 4142 
69 O Gott. 81] 113 
70 Auf did. 8] 114 
71 O Gott. 821 115 
72 Wie gut. 831 116 
73 O Gott. 841 117 
74 Wir befennen. 85 | 118 
75 Bekannt tjt. 8] 119 
76 Mit meiner. 8 | 120 
77 Habet acht. 861 121 
78 Gott! es kamen. 89] 122 
79 Lenker Sirael2. 90] 123 
80 Frohlocket Gott. 94| 124 
81 Gott jtehet. 95.125 
82 Gott, wer. 95] 126 
83 Wie Lieblid. 96] 127 
84 Du halt. 96] 128 
5 Nimm, o Herr. 971 129 
86 Seine Grundfejten. 971 130 
87 Herr, du Gott! 98] 131 
88 Die Erbarmungen. 98] 132 
89 Herr unfere. 91| 133 
90 Wer unter. 144] 134 
91 Gut iſt's. 107 | 135 
92 Der Herr. 13| 136 
93 Der Gott. 100 | 137 
94 Kommt, laßt ung, 31 138 
95 Singet dem. 101] 139 
96 Der Herr. 102] 140 
97 Singet dem. 105 | 4141 
98 Der Herr. 106 | 449 
100 Bon Barmherzigkeit. 107 | a4 
101 Herr erböre. 108 1485 
102 Lobe meine. 109 
403 Lobe meine, 109 | 1% 
104 Preiſet den. 111 147 
105 Bekennet den. 112| 148 
106 Danket dem. 114] 149 
107 Bereit ift. 1415| 150 
108 O Herr. 116 


Es ſprach. 
Ich will. 
Glückſelig der. 
Lobet den. 
Als Iſrael. 
Liebe erfüllt. 
Ich glaubte. 
Lobet den. 
Danket dem. 


Glückſelig, die in. 


Zu dem Herrn. 
Ich habe meine. 
SH freue mid). 
Zu dir erhob. 
Wäre nicht der. 
Die auf Gott. 
ALS der Herr. 
Wenn der Herr. 
Glückſelig alle. 
Oft drängten, 
Aus den Tiefen. 
Herr mein. 
Gedenfe, Herr. 
Siehe wie gut. 
Mohlun. 

Lobet den. 

Lobet den. 

An den Flüffen. 
Sch danke dir. 
Herr! du. 

Nette mid. 
Herr, zu Dir. 
Mit meiner. 
Herr! erhöre. 
Geprieſen jet. 
Ich will did. 
Lobe meine, 
Robet den Herrn. 
Lobet Serujalem. 
Lobet den. 
Singet dem. 
Lobet den. 
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Apollonia, Jungfrau und Martyrin. 9 Febr. 
Barbara, Jungfrau und Martyrin. 4 Dep. 
Beichneidung des Herrn. 1 Jan. 
Bibiana, Jungfrau und Martyrin. 2 De. 
Blajius, Biſchof und Martyrer. 3 Febr. 
Cyrillus, Biſchof von Aerandrien. 9 Febr. 
Damafus, Papft und Befenner. 11 Dez. 
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Dorothea, Jungfrau und Martyrin. 6. Febr. 
Emerentiana, Jungfrau und Martyrin. 23 San. 
Eriheinung des Herrn. 6 Jun, 
Eujebius, Biſchof und Martprer. 16 Dez. 
Fabian, I. und Sebajtian, Martyrer. 20 Zan. 
Fauſtinus und Jovita, Martprer. 15 Febr. 
Felir, Priefter und Martyrer. 14 Jan. 
Franzisfa Romana, Witwe. I März. 
Franz dv. Sales, Biſchof Befenner und Kirchenlehrer. 29 Jan. 
Franz Xaver, Befenner. 3 Der. 
Gregor I., Papit, Bekenner und FKirchenlehrer. 12 März. 
Hilarius, Biſchof, Bekenner und Kirchenlehrer. 13 Jan. 
Hyginus, Papft und Martyrer. 11 San. 
Ignatius, Bifhof und Martprer. 1 Febr. 
Johannes, Evangelift und Apoftel. 27 Dez. 
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Sohannes Chryſoſtomus, Biſchof, Bek. und Kirchen. 27 Jan. 
Sohannes von Gott, Befenner. 5 März. 
Sohannes von Matha, Befenner. 8 Febr. 
Kanut, König und Martyrer. 19 San. 
Kafımir, Befenner. 4 März. 
Leiden, Feſt vom bittern. Dienstag nad Serag. 
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Lucius J., Papft und Martyrer. 4 März. 
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Margaretha von Cortona. 23 od. 26 Febr. 
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— Erwartung der Geburt Chrifti. 18 Dez. 
— Reinigung. 2. Sebr. 
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Martyrer, alle. 26 Dez. 
Matthias, Apojtel und Evangelift. 24 od. 25 Febr. 
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Melchiades I, Papit und Martyrer. 10. Dez. 
Namen Sein. 2. Sonntag nad Epiphante. 
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Titus, Biſchof und DBefenner. 

Unfhuldige Kinder. 
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Abſolutionen und Benediktionen, 


welche vor den Lektionen der Matutin in dem Offizium von nenn 
und drei Lektionen geſprochen werden. 


. 


a 


a A Zr en 
- ar 3 \ 
m k " 4 


In der erften Nokturn (bei 9 Lektionen) 
und am Montag und Donnerstag (bei 
3 Lektionen). 


Abfolufion. 


Herr Jeſus Chriftus! erhöre das 
Gebet deiner Diener und erbarme 
dich unſer, der du mit dent Vater 
und dem hl. Geiſte lebſt und vegierft 
in alle Ewigfeit. R. Amen. 


Benedikfionen. 


Erfte: Der ewige Vater ſegne 
uns mit feinen ewigen Segen! 
RB. Amen. 

Zweite: Der eingeborne Sohn 
Gottes witrdigefich, ung zufegnen 
und uns beizuftehen! R. Amen. 

Dritte: Die Gnade des hl. Gei- 
ſtes erleuchte unſere Sinne und 
Herzen! R. Amen. 


In der zweiten Nokturn und am 
Dienstag und Freitag. 
Abfolufion. 

Es ftehe und bei die Liebe und 
Darmberzigfeit deffen, der mit dem 
Bater und dem hi. Geiſte lebt und 
regiert in alle Ewigfeit. R. Amen. 


Benedikfionen. 


Vierte: Gott, der, allmächtige 
Bater, ſei ung gnädig und barm— 
berzig! R. Amen. 

Fünfte: Chriftus verleihe ung 

die Freuden des ewigen Lebens! 

R. Amen. 

Sechſte: Das Feuer feiner Liebe 

entziinde Gott in unferen Her— 

zen! R. Amen. 
Brevier, Winterteil, 


In der dritten Nofturn und am 
Mittwoh und Samstag. 


Abfofufion. 


Bon den Banden unſerer Sins 
den erlöfe ung der allmächtige und 
barmberzige Herr! R. Amen. 


Benedikfionen. 
Siebente: Die evangeliiche Les 
fung fer uns Heil und Schuß! 
R. Amen. 
Achte: Die göttliche Hilfe bleibe 
ftet8 mit uns! BR. Amen. 
Neunte: Der König der Engel 
führe ung zu der Gemeinschaft der 
himmlischen Bürger. BR. Amen. 


Wenn die Tagzeiten zu Ehren eines 
Heiligen, dejjen Offizium neun Lektionen 
hat, gefeiert werden, jo lautet Die zweite 

Denediftion der dritten Nokturn: 


Der Heilige (Die Heilige), deſſen 
(deren) Feſt wir fetern, fei unſer 
Fürſprecher (unfere Kürfprecherin) 
bei dem Herrn! BR. Amen. 

Am Feſte mehrerer Heiligen: 

Die Heiligen, deren Feſt wir 
feiern, ſeien unſere Fürſprecher bei 
dem Herrn! R. Amen. „ 

Werden die Tagzeiten zu Ehren der 
allerfeligiten Jungfrau Maria gebetgt, 

jo lautet Die zweite Benediktion der 

dritten Nokturn: 

Die Jungfrau der Jungfrauen, 
deren Felt wir feiern, ſei unſere Fitr- 
precherin bei vem Herrn! R. Amen. 
Menu in der lebten Lektion der dritten 
Nokturn noch ein Evangelium mit einer 
Homilie gelejen wird, jo iſt die neunte 

Benediktion: 

Durch die evangeliſchen Worte 
mögen getilgt werden unſere Sün— 
den. R. Amen. 


1 
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2 Abſolutionen und Benediktionent. 


Bei einem Offizium von bloß 3 Lektio— 
nen werden die Abjolution und die Be— 
nediktionen nad der oben angegebenen 
Reife verwendet. Wird aber am Mitt: 
woh und Samstag feine Homilie gele- 
jen, jo find die 3 Benediktionen diefe: 
Erite: Der möge ung fegnen, der 
ohne Ende lebt und regiert! 
R. Amen. 
Zweite: Die göttliche Hilfe bleibe 
jtet3 mit uns! R. Amen. 
Dritte: Der König der Engel 
firhre uns zu der Gemeinſchaft der 
bimmlifchen Bürger! R. Amen. 


Bei einem Offizium von bloß 3 Lektio— 
nen ift die erſte Benediktion, falls ein 
Evangelium mit Homilie gelejen wird: 


Erfte: Die evangeliiche Leſung ſei 
ung Heil und Schub! BR. Amen. 
Zweite: Die göttliche Hilfe bleibe 

ftet8 mit uns! R. Amen. 

Dritte: Der König der Engel 
führe ung zu der Gemeinſchaftder 
himmliſchen Bürger! R. Amen. 

Sit das Offizium mit bloß 3 Lektionen 

von einem Heiligen, jo find die Bene: 

diktionen: 

Erfte: Der möge ung ſegnen, der 
ohne Ende lebt und regiert. 

R. Amen. 

Zweite: Der (die) Hetlige, deffen 
(deren) Felt wir feiern, fer unfer 
Fürſprecher bei dem Herrn! 
R. Amen. 

Dritte: Der König der Engel 
führeung zu der Gemeinschaft der 
bimmlifchen Bürger! R. Amen. 


Gebet, 
welche? vor der Verrihtung der Tags 
zeiten gejproden werden muß. 
Eröffne, o Herr! meinen Mund, 
deinen heiligen Namen zu prei- 


jen; veinige auch mein Herz won 
allen eitlen, verkehrten und frem— 
den Gedanken; erleuchte den Ver— 
ſtand, entflamme das Herz, daß 
ich würdig, aufmerffan und an— 
dächtig dieſes Offizium verrichten 
möge und vor dem Angeſichte dei— 
ner göttlihhen Majeſtät erhört zu 
werden verdiene, durch Chriſtus, 
unfern Herrn. R. Amen. 


Herr! in Vereinigung mit jener 
göttlichen Meeinung, mit welcher 
du ſelbſt auf Erden Gott Lob 
entrichtet haft, will ich diefe Stun- 
dengebete verrichten. 


Gebet 


nad vollendetem Offizium. 


(Papſt Leo X. verlieh allen, welche folgendes 
Gebet am Schluffe des Offiziums mit An— 
dacht verrichten, Nachlaß im Bezug auf die 
durch menſchliche Schwachheit dabei be— 
gangenen Defekte und Fehler. Das Gebet 
wird knieend verrichtet.) 


Der hochheiligen und ungeteil— 
ten Dreifaltigkeit, der Menſchheit 
unſeres gekreuzigten Herrn Jeſus 
Chriſtus, der fruchtbaren Unver— 
ſehrtheit der ſeligſten und glor— 
würdigſten, allzeit jungfräulichen 
Maria und der Geſamtheit aller 
Heiligen ſei immerdar Lob, Ehre, 
Kraft und Ruhm von jeglichem 
Geſchöpfe, uns aber Nachlaſſung 
aller Sünden, durch die unendli— 
chen Ewigkeiten. R. Amen. 

V. Selig ift der Leib der Jung— 
frau Maria, der den Sohn des 
ewigen Vaters getragen hat. 

R. Und felig find die Brüfte, 
welche Chriſtus, den Herrn, geſäugt 
haben. Vater unfer. Gegrüßet ſeiſt 
du, Marta. 


«_ I 
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PSaB I ERIUM, 


das iſt 


Der Bialter 
firdie ange Wodje mit dem allgemeinen Ofſtzium des Bicdjenjahtes. 


Winterteil. 


Am Sonntag. 
Zur Matutin. 


Bor der Matutin und allen Horen, mit 
Ausnahme der Komplet, wird im Stillen 
gebetet: 


Bater unfer, der du bilt u. 1. f. 
Gegrüßet ſeiſt du, Maria u. 1. f. 
Im Anfange der Matutin und der Prim, 
jowie zum Schlufjfe der Komplet wird 
auch nod das apoſtoliſche Glaubensbe— 

kenntnis gebetet. 


Ich glaube an Gott Vater u. ſ.f. 


Hierauf wird mit lauter Stimme 
geſprochen: 

V. Herr, öffne meine Lippen! 

R. Und mein Mund wird ver— 
künden dein Lob. 

V. O Gott, hab' acht auf meine 
Hilfe! B.Herr, eile, mir zu helfen! 

. Ehre fer nem Pater und dem 

Sohne und dem heiligen Geifte! 

R. Wie fie war ım Anfang und 
jetzt und allzeit und in alle Ewig— 
fett. Amen. Alleluja! 
Dieſes Alleluja wird bei allen Horen 
während des ganzen Jahres geſprochen 
außer von Septuagefima bis zum Grüne 
donnerstag; zu Diejer Zeit nämlich wird 

dasſelbe erjeßt durch: 


Lob ſei dir, o Herr, König der 


ewigen Herrlichkeit! 


Der folgende Einladungsſpruch oder das 

Invitatorium wird von der Oktav von 

Epiphanie bis zum Sonntag Septua— 

geſima gebetet: 

Invitatorium. Laßt uns an— 

beten den Herrn*, der uns ge— 

macht hat! Rep.] Laßt ung an— 

— den Herrn, der uns gemacht 
ar, 


Pſalm 94. 


Kommt, laßt uns frohlocken dem 
Herrn, jubeln Gott, unferem Heile! 
laßt uns frühzeitig mit Bekennt— 
nis nor jein Angeficht kommen und 
mit Palmen ihm jubeln! 

R. Laßt ung anbeten den Herrn, 
der und gemacht hat! 

Denn ein großer Gott ift der 
Herr und ein großer König über 
alle Götter, weil der Herr nim— 
mer verftoßen wird fein Volk; denn 
in feiner Hand find alle Grenzen 
der Erde, und die Höhen der Berge 
erichaut er. 

R. Der und gemacht hat. 

Dennjeiniitvag Meer, under hat 
es gemacht, und das Trodene haben 
gegründet ſeine Hände; fommt, laßt 
uns anbeten und niederfallen vor 


dem Herrn, laßt ung weinen vor 





* Hier wird das Invitatorium zum Rejpon= 
forium abgeteilt. 
1* 


24 Am Sonntag zur Matutin. 


Uns, die an dieſem heil’gen Tag 
Zur Stillen nächt’gen Stunde jetzt 
Sein Yob wir fingen, lohne reic) 
Mit Gaben für das ew’ge Heil. 


Schon jest, o Bater, ew'ges Licht! 
Fleh'n wir zu dir mit Dringlichkeit, 
Nimm weg von ung die böfe Luſt, 
Und fern ſei jedes ſchädlich' Werk! 


Des Leibes Bau beherriche nicht 
Die Schande oder Lüſternheit, 
Db deren Glut noch heftiger 
Wird brennen einst der Hölle Glut. 


O Welterlöfer! höre und, 
a 46 vo — uns, was ſchmutzig 
diefem Gefchlechte, und Sprach: |.» D a ger: uns derein 
Immer irren ſie im Herzen! Sie Des ew'gen Lebens höchſtes Gut. 


dem Herrn, der uns gemacht ha 
aber erkannten meine Wege Gewähr' es, Vater, liebevollſt, 


denn er ift der Herr, unſer Gott, 
wir aber find fein Volk und die 
Schafe feiner Weide. 

R. Laßt uns anbeten den Herrn, 
der und gemacht hat! 


„Heute, wenn ihr feine Stimme 
höret, verhärtet euere Herzen nicht, 
wie bei der Heizung am Tage der 
Verſuchung in der Wüſte, wo mich 
euere Väter verfuchten, auf Die 
ee ſtellten und doch ſahen meine 

erke! 


R. Der uns gemacht hat. 
Vierzig Jahre war ich Ba 


fo daß ich ſchwur in meinem Zorne: | Und dur, des Vaters gleiher Sohn, 
Ste follen nicht eingehen in meine | Und du, o Tröfter, heil’ger Geift, 
Ruhe! Der du regierftin Ewigkeit! Amen. 
R. Laßt uns anbeten ven Herrn, | Zu andern Zeiten, als in den vorge: 
der und gemacht hat! nannten, ift das Invitatorium und der 
Ehre fei dem Bater u. ſ. f. Hymnus, wie es ſpäter in dem Proprium 


de Tempore für jede Zeit angegeben 

R. Der uns gemacht hat. Yaßt|wird. Dies gilt auch für das Kapitel 
ung anbeten den Seren, der und und den Hymnus der Laudes u. a., wie 
gemacht hat! 


es feiner Zeit bemerkt werden wird, 


Nachftehender Hymnus wird gebetet von 
der Dftav von Epiphanie bis zum erjten 
Faſtenſonntag. 


In der erſten Nokturn. 


Im Advent Antiphon:Siehe, 
der König wird kommen. 


Während des Jahres An- 
tipbon: Dienet dem Herrn. 


Hymnus. 


Am erſten Tag, an dem die Welt 
Erſchaffen vom Dreieinen ward, 
An dem der Schöpfer auferſtand, 
Den Tod beſiegt, und uns befreit, 


Laßt ſchnell verſcheuchen uns den 
Schlaf, 
Vom Lager uns erheben all', 
Des Nachts uns ſuchen unſern Gott, 
Sp wie ung David heißt zu thun. 


Auf daß er höre unfer Fleh'n, 
Uns jeine Nechte reiche dar, 
Uns, von dem Schmuß der Sünde 

rein, 
Erhebe zu des Himmels Zelt; 


Pſalm 1.') 
Glück der Frommen, VBerderben der 
Gottloſen. 
Glückſelig der Mann, der nach 
dem Rate der Böſen nicht geht, 
und auf dem Wege der Sünder 


der Peſtilenz nicht ſitzt; 
) In den einzelnen Pſalmenverſen be— 


zeichnet * die Pauſierungs- oder Aus— 
haltſtelle im Chorgebete. 


nicht Steht, * und auf dem Stuhle 
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Am Sonntag 


Sondern im Geſetze des Herrn 
feine Luft hat, * und in ſeinem 
Geſetze betrachtet Tag und Nacht! 

_ Und er wird fein wie ein Daum, 
der gepflanzt ift an Walferbächen, * 


der ſeine Frucht bringt zu ſeiner Zeit; 


Und ſein Laub wird nicht ab— 
fallen, * und alles, was er thut, 
wird gelingen. 

Nicht ſo die Gottloſen, nicht 
ſo! * ſondern wie Staub, den der 
Wind von der Erde aufweht; 

Darum beſtehen die Gottloſen 
nicht im Gerichte, * und die Sün— 
der nicht in der Verſammlung der 
Gerechten. 

Denn der Herr kennt den Weg 
der Gerechten, * und der Wandel 
der Gottloſen führt zum Verderben. 

Ehre ſei dem Vater und, dem 
Sohne * md dem heiligen Geiſte! 

Nie ſie war im Anfang und jett 
und allezeit * und in alle Ewig— 
feit. Amen. 

Diefer Schluß: Ehre fei dem Vater 

wird ſtets am ‚Ende der Pſalmen ge: 

ſprochen, wofern es nicht anders ange- 
merft ſteht. 


Plalm 2. 
Bom Neid Chrijti, des Sohnes Gottes, 
und feinen Feinden. 

Warum toben die Heiden, * und 
finnen die Völker auf Eitles? 

Es ftehen auf die Könige der 
Erde, und kommen zufanmen die 
Fürſten * wider den Herrn und 
wider feinen Gelalbten. 

Laſſet uns zerreißen ihre Bande * 
und von uns werfen ihr Joch! 

Der im Himmel wohnet, lachet 
ihrer, * und der Herr fpottet ihrer. 

Dann redet er zur ihnen in ſei— 
nem Zorne * und verwirrt fie in 
feinem Grinmie. 
Ich aber bin als König von 
ihn über Sion gefeßt, feinen hei— 
es, * und verfündige fein 

eſetz. 


zur Matutin. 5 


Der Herr hat zu mir gejagt: * 
Du biſt mein Sohn! Heute hab’ 
ich Did) gezeugt! 

Degehre von mir, fo will ich) 
dir geben die Heiden zu Deinen 
Erbe * und zu deinem Eigentume 
die Enden der Erde. 

Dir wirft fie beherrfchen mit eifer- 
nem Scepter * und wie Töpfer- 
gefäß fte zertriimmern! 

Und nun, ihr Könige, vertehet, * 
(alfet euch weifen, die ihr Richter 
ſeid auf Erden! 

Dienet dem Herrn in Furcht * 
und froblodet ihm mit Zittern! 

Ergreifet die Zucht, Daß nicht 
etwa zürne der Herr, * und ihr 
zum Untergange gehet von red)- 
ten Wege, 

Nenn in Kurzem fein Zorn auf- 
brennt; * felig alle, die vertrauen 
auf ihn! 

Ehre fer dem Pater. 


Pfalm 3. 


Troſt in Gott und Vertrauen zu ihm, 


Herr, wie haben fich gemehret, 
die mich bedrängen! * Biele ftehen 
auf wider mid). 

Diele jagen zu meiner Seele: * 
Für ſie iſt kein Heil bei ihrem Gott! 

Du aber, o Herr! nimmſt mid 
auf; * bift meine Ehre und er- 
hebeſt mein Haupt. 

Mit meiner Stimme hab’. id) 
gerufen zu dent Herrn, * und er 
hat mich erhöret von feinen hei- 
ligen Berge. 

Ich fchlief und ſank in tiefen 
Schlaf, * und ftand wieder auf; 
denn der Herr nahm mich auf. 

Ich fürchte nicht Taufende Des 
Bolfes, Das mich umgibt; * erhebe 
dich, Herr, erlöfemich, mein Gott! 

Denn du haft alle geichlagen, 
die mir feind waren ohne Ur- 
fache; * haft zermalmet die Zähne 
der Sünder 
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Bei dem Herrn ift das Heil, * 
und dein Segen kommt über dein 


off. 
Ehre ſei dem Vater. 


Pſalm 6. 
B 


De ſtrafe mich nicht in dei— 
nem Grimme, * und züchtige mich 
nicht in deinem Zorne! 

Erbarme did meiner, o Herr! 
denn ich bin Schwach; * hate nich, 
Herr! denn meine Gebeine zittern; 

Und meine Seele iſt ſehr beitiirät; 
* aber du, o Herr, wie lange? 

Wende Bich, Herr, und errette 
meine Seele! * Hilf mir um dei— 
ner Barmberzigfeit willen! 

Denn im Tode tft feiner, Der 
deiner gevenfet;* und in der Hölle, 
an wird da dich loben? 

habe mich abgemühet in 
nen Senfzen; waſche jede Wacht 
mein Bette und benete mit 
Thränen mein Lager. 
om Grame iſt verdunfelt mein 
Auge; * veraltet bin ich unter allen 
meinen Feinden. 

Weichet von mir alle, die ihr 
Böſes thut! * denn der Herr hat 
die Stimme meines Weinens er— 
höret. 

Erhöret hat der Herr mein Fle— 
hen; * der Herr hat aufgenommen 
mein Gebet. 

Es jollen ſich ſchämen und ber 
tig erichreden alle meine Feinde; * 
fie ſollen ſich wenden und ſchämen 
gar Schnell! 

Ehre fer den Pater. 

ImAdventAntiphon: Siehe, 
der erhabene König wird kommen 
mit großer Gewalt zur Srlöfung 
der Völker, Allelıra! 

Antiphon: Stärfet eure laſſen 
Hände! 

Während des Jahres Anti- 
phon: Dienet dem Herrn in Furcht 
und froblodet ihm mit Zittern! 


zur Matutin. 


Antiphon: Gott ift ein gerech— 
ter Richter. 


Pijalm 7. 
Bitte um Schuß vor Feinden, deren 
Untergang. 


Herr, mein, Gott! auf did) hab’ 
ich gehofft; * Hilf mir von all’ 
meinen — — und rette mich! 
‚Daß er nicht etwa raube wie 
ein Löwe meine Seele, * da fei- 
ner iſt, der erlöfet, und feiner, der 
rettet. 

Herr, „mein Gott! wenn ich das 
gethan, * wenn Unrecht tft in mei— 
nen Dänden; 

Wenn ich denen vergolten, Die 
mir Böſes gethan: * fo geh’ ich 
billig leer aus von meinen Feinden! 

Sp verfolge der Feind meine 
Seele, und ergreife und trete mein 
Leben zu Boden, * und bringe 
meine Ehre in den Staub! 

Steh auf, Herr, in deinem 
Zorne, * und erhebe dich in deu 
Grenzen meiner a 

Und Steh auf, o Herr, mein 
Gott! nad) dem Gebote, Das du 
verordnet, * und die Berfammlung 
der Völfer wird dich umgeben. 


Und diefer wegen fehre zurüd 
auf Die Höhe! * Der Herr richtet 
die Bolfer. 

Nichte mich, Herr, nad) meiner 
Gerechtigkeit, * md nach meiner 
Unſchuld geſchehe mir! 

Laß enden die Bosheit der Sün— 
der, und leite den Gerechten, * du 
Gott! der Herzen und Nieren er— 
forſchet. 

Meine gerechte Hilfe iſt von dem 
Herrn, * der die, fo aufrichtigen 
Herzens find, rettet. 

Gott ift ein gerechter Nichter, 
ftarf und langmütig; * zürnet er 
wohl alle Tage? 

Wenn ihr euch nicht befehret, 


wird er fein Schwert züden; * 
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ſeinen Bogen hat er geſpannet und 
ihn zugerichtet. 

Er hat tödliche Geſchoſſe dar— 
auf gelegt, * ſeine Pfeile brennend 
gemacht. 

Siehe, er bat Unrecht geboren, * 
bat Mühſal empfangen und Uns 
gerechtigfeit geboren. 

Eine Grube hat er geöffnet und 
fte ausgegraben; * aber er fiel in 
das Loch, das er gemacht. 

Sem Unheil wird zurüdfehren 
auf fen Haupt, * und auf feinen 
Scheitel wird herniederfonmen fein 
Unrecht. 

Ich will preilen den Herrn nad) 
feiner Gerechtigkeit, * und lobſin— 
gen dem Namen des Herrn, des 
Allerhöchiten. 


Ehre ſei dem Pater. 


Bfalm 8. 
Lob Gottes über den in Chrifius neu- 
gewordenen Menjchen, 


Herr, unſer Herr! * wie wun— 
derbar iſt dein Name auf der gan- 

zen Erde! 

Denn deine Herrlichkeit ift er- 
höhet * über die Himmel. 

Aus den Munde der Kinder 
und der Säuglinge haft du voll- 
kommenes Lob bereitet, um dei— 
ner Feinde willen, * um den Feind 
und den Rachgierigen zu ſtürzen. 

Denn ſchau' ich deine Himmel 
an, das Werk deiner Finger,* 
den Mond und die Sterne, die 
du gegründet: 

Was iſt der Menſch, daß du 
ſeiner gedenkeſt, * oder des Men— 


ſchen Sohn, daß du ihn heim=|f 


ſuchſt? 

Du haſt ihn nur ein wenig unter 
die Engel erniedrigt, mit Herr— 
lichkeit und Ehre ihn gekrönet, * 
und ihn geſetzet über die Werke 
deiner Hände. 


zur Matutin. * 7 


Alles haſt du ſeinen Füßen un— 
terworfen, * Schafe und Rinder 
allzumal; dazu auch die Tiere des 
Feldes; 

‚Die Vögel des Himmels und 
die Fiſche des Meeres, * welche 
Wege des Meeres durchwan— 

eln. 

Herr, unſer Herr! * wie wun— 
derbar iſt dein Name auf der gan— 
zen Erde! 

Ehre fer dent Vater. 


Plaln 9. 
Dank für erlangte Hilfe, Bitte um 
Schuß der Armen, 

Defennen will id dich, Herr! 
ans meinem ganzen Herzen; * er- 
zählen will ich alle deine under; 

Will mich Freuen und frobloden 
im dir; * lobfingen deinem Nanten, 
Allerhöchiter! 

Du fehrteit in die Flucht meine 
Feinde; * fte ermatiten und kom— 
men um vor deinem Angefichte; 

Denn duvollbrachteft mein Recht 
und meinen Handel; * Jaßeit auf 
dem Throne, der du mit Gered)- 
tigkeit richteft. 

Du Schaltit die Heiden, und ber 
Sottloje ging unter; * du ver- 
tilgteft ihren Namen auf immer 
und ewig. 

Des Feindes Schwerter ind 
vollends ermattet,* und ihre Städte 
haft dur zeritöret. Rx 

Verſchwunden iſt ihr Andenken 
mit dem Schalle; * aber der Heyr 
bleibet in Ewigkeit. 

Er richtete zum Gerichte ſeinen 
Thron; * und er richtet den Erd— 
kreis mit Billigfeit, richtet die Völ— 
er mit Gerechtigkeit. 

Und der Herr ift des Armen 
Zuflucht geworden; * ein Helfer 
zur rechten Zeit, in der Trübſal. 

Und es hoffen auf dich, Die dei— 
nen Namen fennen; * denn du ver- 


| täffeft nicht, Die Dich ſuchen, Herr! 
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Lobſinget dem Herrn, der auf 
Sion wohnet! * Verkündet unter 
den Heiden ſeine Ratſchlüſſe! 

Denn der Rächer ihres Blutes 
gedachte ihrer; * er vergaß nicht 
das Geſchrei der Armen. 

Erbarme dich meiner, o Herr!” 
jiehe meine Erniedrigung durch 
meine Feinde! 

Der du mich enporbebeft aus 
den Thoren des Todes, * Damit 
ih all dein Lob verfimde in den 
Thoren der Tochter Sions. 

Ich will frobloden in deinem 
Heile. * Es verfanfen die Heiden 
im Derberben, das fie bereiteten. 

In dem Stride, dei fie verbar- 
gen, * ward gefangen ihr Fuß. 

Der Herr wird fund merben, 
daß er Recht Ichaffet; * in den 
Merken feiner Hände ward gefan- 
gen der Sünder. 

Die Sünder Sollen geftiirzt wer- 
den zur Hölle; * alle Völker, Die 
Gott vergeffen. 

Denn nicht bis and Ende wird 
vergeſſen jein der Arme; * nicht 
verloren bis and Ende die Geduld 
der Armen. 

Steh auf, o Herr! es erftarfe 
nicht der Menſch; * vor deinem 
Angefichte jollen gerichtet werben 
die Völker. 

Setze, o Herr! einen Geſetzge— 
ber über fie; * damit Die Völker 
erkennen, daß ſie Menſchen ſind. 

Warum, Herr! biſt du gewichen 
in die Ferne? * ſieheſt weg zur 
rechten Zeit in der Trübfal? 

So (ange Übermut treibet der 
Gottlofe, muß bremen der Arme; * 
aber jener wird gefangen in den 
Anſchlägen, Die er erfinnet. 

Denn es rühmt ſich der Sin- 
der in den Lüften feiner Seele, * 
und der Ungerechte fegnet ich. 

Der Sünder erbittert ven Herrn; 


| 


zur Matutin. 


‚Er hat Gott nicht vor Augen; * 
Dr Wege find befledt zu jeder 


Deine Gerichte find weggerückt 
von feinem Angefichte; * er will 
berrfchen über alle feine Feinde. 


Denn er Ipricht in feinem Der: 
zen: Ich werde nicht wanfen, * 
ohne Unglück fein von Geſchlecht 
zu Geichledht. 

Sein Mund ift voll von Fluch 
und Ditterfeit und Pilt; * unter ſei— 
ner Zunge iſt Mühſal und Schmerz: 


Er fitst auf der Lauer mit den 
Keihen im Verborgenen, * um 
den Unfchuldigen zu morben. 

Seine Augen ſchauen auf ven 
rmen; * er lauert im Verborge— 
en wie ein Löwe in ſeiner Höhle. 


Er lauert, um den Armen zu 
fangen, * zu fangen den Armen, 
ihn zur fich hinziehend. 

n feinem Netze hält er ihn zu 
Boden; * er dudet fih und jtürzt 
darauf, wenn er mächtig wird der 
Armen. 

Denn er Spricht in feinem Her— 
zen: Gott hat's vergefjen, * bat 
abgewandt fein Angeſicht, daß er’s 
nimmermehr ſehe. 

Steh auf, Herr, Gott! erhebe 
Deine Hand, * vergiß nicht Der 
Armen! 

Warum hat der Böfe Gott er- 
bittert? * Denn er Sprach in ſei— 
nen Herzen: Er ahndet's nicht! 
Du ſiehſt e8; denn du ſchaueſt 
die Mühſal und den Schmerz, * 
um fie deiner Hand zu itbergeben. 
Dir ift überlaffen der Arme; * 
der Waiſe bift du ein Helfer. 
Zerbrich den Arın des Siinders 
und Boshaften, * daß man juche 
feine Sünde und fie nicht finde. 


Der Herr wird immerdar herr- 
Ihen und in alle Emigfeit; * ihr 


* nach der Größe feines Zornes | Heiden, werdet vertilgt aus ſei⸗ 


frägt er nichts. 


nem Lande! 
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Das Berlangen der Armen bat 
erhöret der Herr; * du haft bes 
veitet ihr Herz, daß darauf höre 


dein Ohr; 

84 du Recht ſchaffeſt der Waiſe 
und dem Niedrigen, ” daß Der 
Menſch binfür fih nimmer groß 
mache auf Erven! 

Ehre fer dem Pater. 


Pſalm 10. 
Vertrauen auf Gott. 


Ich vertraue auf, ven Herrn; 
wie faget ihr zu meiner Seele: * 
Fliehe wie ein Sperling auf den 
Berg! 

Dem fiehe! die Sünder ſpan— 
nen den Bogen, halten bereit ihre 
Pfeile in dem Köcher, * um im 
Dunkeln zu Schießen auf Die, fo 
aufrichtigen Herzen find; 

Denn ſie zeritören, was du voll 
bradıt haft; * was aber hat der 
Gerechte gethan? 


Der Herr iſt in ſeinem heiligen 
Tempel; * der Herr hat im Him— 
nel feinen Sitz. 

Seine Augen Schauen auf den 
Armen; * feine Augenlider erfor: 
fchen die Menſchenkinder. 


Der Herr erforſchet den Gerech— 
ten und den Gottloſen; * wer aber 
die Miſſethat liebt, haſſet ſeine 
Seele. 

Er regnet Schlingen über die 
Böſen; * Feuer und Schwefel und 
Sturmwind iſt der Anteil ihres 
Bechers. 

Denn der Herr iſt gerecht und 
liebt die Gerechtigkeit; * auf Billig— 
keit ſchauet ſein Antlitz. 

Ehre ſei dem Vater. 


ImAdventAntiphon:Stär— 
ket euere laſſen Hände, werdet ſtark! 
Sprechet: Siehe, unſer Gott wird 
kommen und uns erlöſen, Alleluja! 
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Antiphon: Freuet euch alle! 


Während des Jahres An— 
tiphon: Gottiſtein gerechter Rich— 
ter, ſtark und langmütig: zürnet 
er wohl alle Tage? 


Antiphon: Du, o Herr! 


Pialm 11. 


Berderben der Welt, Gott ſchützt Die 
Seinen. 


Hilf mir, Herr! denn die Hei— 
ligen nehmen ab, * und die Wahr- 
beit mindert Jih unter den Men— 
Ichenfindern. 


Eitles reden fie, ‚ein jeglicher 
zu feinem Nächſten; * ihre Lippen 
ſind trügeriſch; mit Doppeltem Her— 
zen reden ſie. 


Es vertilge der Herr alle trü— 
geriſchen Lippen, * die großſpreche— 
riſchen Zungen! 


Die da Jagen: Unſere Zunge 
wollen wir herrlich machen; unfere 
Lippen ſind fir uns; * wer tt 
unfer Herr? 


‚Wegen ded Clendes der Diürf- 
tigen und des Seufzens der Armen 
* steh’ ich jetzt auf, Ipricht der Herr. 

Ich will Heil fchaffer, * wer- 
traulich dabei handeln. 

Die Worte des Herrn ſind reine 
Worte, * wie Silber, das im 
Feuer bewährt ift, im irdenen Tiegel 
erprobt, gereiniget Jiebenmal. 

Du, Herr! wirſt ung behüten und 
und bewahren * vor dieſem Ge— 
Ichlechte in Ewigfeit. 

Ringsherum wandeln Gottlofe;* 
alſo haft du nad) deinen — 
Abſichten die Menſchenkinder ge— 
mehrt. 


Ehre ſei dem Vater. 


Am Sountag 


Pſalm 12. 
Bitte um Hilfe, 

Wie lange, Herr! wirft du mein 
fo ganz vergefien? * W 
wendeſt du vein Angeſicht von mir? 

Wie lange ſoll ich ratſchlagen 
in meiner Seele? * Schmerzen 
(eiden in meinem Herzen täglich? I 

Wie lange foll ſich mein Feind 
iiber mich erheben? * Schau’ doch 
und erhöre mich, Herr, mein Gott! 

Erleuchte meine Augen, daß ich 
nicht etwa entichlafe zum Tode; 
daß mem Feind nicht etwa fage: 

Ich bin feiner mächtig geworben! 
Diie mich quälen, froblocden, wenn 
ich wanke; * aber ich hoffe auf 
deine Barmherzigfeit. 

&8 frohlocket mein Herz in dei— 
sen Seile; ich will fingen Dem 
Herrn, der mir Gutes gethan, * 
und lobfingen dem Namen des 
Herrn, des Allerböchften! 

Ehre ſei dem Pater. 


Pfalm 13. 


Berderben der Welt, Hoffnung auf 
Rettung. 


Der Thor In. in jeinem Her= 
zen: * Es ift fein Gott! 

Verderbt find fie, und abſcheu— 
lich ſind ſie geworden in ihren An— 
ſchlägen. * Keiner iſt, der Gutes 
thue, auch nicht einer! 

Der Herr fcehauet vom Himmel 
anf die Meenfchenfinder, * daß er 
ſehe, ob einer verftändig fer oder 
nach Gott frage. 

Alle ſind abgewichen, alleſamt 
unnütz geworben; * feiner iſt, ver 
Gutes thue, auch nicht einer. 

Ein offenes Grab tft ihr Rachen; 
mit ihren Zungen handeln fie trüg- 
(ih; * Natterngift ift unter ihren 
Lippen. 

Ihr Mund iſt voll von Fluch 
und Bitterkeit; * ſchnell find ihre 
Füße zum Bluͤtvergießen. 
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, * 


zur Matutin. 


Verderben und Unglück iſt auf 
ihren Wegen, und den Weg des 
Friedens fennen fie nicht; * Die 
Furcht Gottes iſt nicht vor ihren 
ugen. 

Sollen nicht alle zur Erkennt— 
nis fommen, die Miſſethat thun; * 
die mein Volk auffrellen, wie einen 

Biſſen Brot? 

Den Herrn haben fie nicht an— 
gerufen; * da haben fie gezittert 
vor Furcht, wo feine Furcht war; 

Denn der Herr ift bei dem Ge 
*Iſchlechte der Gerechten; den Rat 
des Armen habt ihr verjpottet, * 
weil der Herr feine Hoffnung it. 

Wer wird doch STrael das Heil 
aus Sion geben? * Wenn der 
Herr abmwendet die Gefangenfchaft 
ſeines Volkes, wird Jakob froh: 
locken, und Iſraͤel ſich freuen! 


Ehre ſei dem Vater. 
Pſalm 14. 
Wer wohnt bei Gott? 
Herr! wer wird wohnen in dei— 


nem ‚gelte? * oder wer wird ruhen 


auf deinen heiligen Berge? 

Der ohne Diafel einhergeht * 
und Gerechtigkeit iibet; 

Der Wahrheit fpricht in feinem 
Herzen; * der nicht Falſchheit übet 
mit feiner Zunge; 

Der einem Nächiten nichts Übels 





thut, * und Schmähung wider ſei— 


nen Nächiten nicht annimmt; 


In deſſen Augen nichts gilt der 
Böſewicht, * der aber m Ehren 
hält die, fo den Herrn fürchten; 

Der feinem Nächten ſchwört, 
und ihn nicht betrüget; * Der fein 
Geld nicht gibt auf Wucher, und 
Geſchenke nicht nimmt gegen den 
Unſchuldigen. 

Wer ſolches thut, 
nicht in Ewigkeit. 

Ehre ſei dem Vater. 


* Der wanket 


—— 
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Im Ndvent Antipbhon: 
Freuet euch alle und frohlodet! 
Denn fiehe, der Herr der Rache 
wird fommen und Vergeltung brins 
gen; er felbft wird fommtn und 
ung erlöfen. _, 

. Aus Ston ftrahlet feiner 
Schönheit Schimmer. 

R. Unfer Gott wird kommen 

offenbar. 


Während des yahresAnti- 
phon: Du, o Herr! wirft ung bes 
wahren und behitten. 

V. Ich bin eingedenf des Nachts 
deines Namens, o Herr! 

R. Und ich halte dein Geſetz. 


Nach dem Verſikel wird in jeder Nokturn 
gebetet: 
Aeleesumer u... 1.- 
V. Und führe uns nicht in Ver— 
juchung! 5 
„ R. Sondern erlöfe ung von dem 
Übel! 

Hierauf folgt die Abjolution: 
Herr Jeſus Chriftus u. 1. f. 
und zu jeder Lektion die betreffende Be— 
nediftion, wie jolche8 oben Seite 1 an: 
gegeben ijt. Vor jeder Benediktion wird 
um den Segen gebeten mit den Worten: 
Geruhe, o Herr, zu Tegnen! 
Die treffenden Lektionen find angegeben 
in dem bejonderen Offizium der Kirchen: 
jahrsfeier, d. i. im Proprium de Tem- 
pore, zugleich mit den dazu gehörigen 
Reſponſorien. 


In der zweiten Nokturn. 

gm Advent Antiphon: 
Freue dich und frohlocke! 

Während des Jahres Anti— 
phon: Meiner Güter bedarfit du 
nicht. 

Pfaln 15. 

Von Chriſti Hingabe und Auferjtehung. 


Bewahre mid), Herr! denn ich 
babe gehofft auf dich. * Ich Iprad) 
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zu dem Herrn: Mein Gott biſt du; 
denn meiner Güter bedarfſt du 
nicht. 

Zu den Heiligen, die in ſeinem 
Lande ſind, * hat er wunderbar 
all' meine Neigung gerichtet. 

Es hat ſich gemehrt ihr Elend;* 
darnach eilten ſie herbei. 

Sch will ihre Zuſammenkünfte 
nicht verfammeln zu Blutopfern, * 
und deren Namen nicht auf mente 
Lippen bringen. 

Der Herr ift der Teil meines 
Erbe und meines Bechers; * du 
biſt's, der mir zurücdgibt mein Erbe. 

Das Los iſt mir gefallen aufs 
Herrlichite; * denn ein herrliches 
Erbe ift mir geworden. 

Ich will loben den Herrn, Der 
mir Verſtand gegeben; * Dazu mah— 
nen mich bis im die Nacht meine 
Nieren. 


Ich ſehe den Herrn allezeit vor 
Augen; * denn er iſt mir zur Rech— 
ten, damit ich nicht wanfe. — 

Darunı freut fich mem Herz und 
frohlocket meine Zunge; * und auch 
mem Fleiſch wird ruhen im der 
Hoffmung. 


Denn du wirst meine Seele nicht 
in der Hölle laſſen, * und Deinem 
Heiligen nicht zu jehen geben die 
Verweſung. 

Du thuſt mir kund den Weg 
des Lebens, wirft mir Freude ge— 
ben vollauf durch dein Angelicht: * 
MWonne zu deiner Nechten ewiglic). 


Ehre fei dem Pater. 


$ı Advent Antiphon: 
Freue Dich und froblode, Tochter 
Serufalem! Siehe, dein König wird 
fommen zu dir. Ston, fürchte dich 
nicht; Denn Schnell wird dein Heil 
fommen. 


Antiphon: 


zur Matutin. 


Unſer König. 


Am Sonntag 


Während des Jahres An- 
tiphon: Meiner Gitter bedarfft 
du nicht; auf Dich habe ich gehofft, 
bewahre mich, 0 Herr! 


Antiphon: Wegen der Worte. 


12 


Pſalm 16. 
Bitte um Hilfe gegen die Welt. 


Herr! erhöre meine Gerechtig- 
feit; * hab’ acht auf mein Flehen! 

Nimm zu Ohren mein Gebet * 
von Yippen oe Trug! 


Bon deinen Angefichte laß aus— 
gehen mein Gericht; * deine Augen 
laß ſchauen die Gerechtigkeit! 


Du haſt geprüft mein Der und 
heimgeſucht bei Nacht; * du haſt 
durch Feuer mich erforscht, und 
Miſſethat ward nicht erfinden an 
mir. 

Damit mem Mumd nicht rede 
von Menichenwerfen, * bab’ ich 
harte Wege eingehalten um der 
Worte deiner Lippen willen. 

Mach’ ftandhaft meinen Wan— 
del auf Deinen Wegen, * daß meine 
Tritte nicht ausgleiten! 

Ich rief, weil du mich erhöreft, 
o Gott! ® neige dein Ohr zu mir, 
und erhöre meine Worte! 


Erzeige deine wunderbare Barm— 
herzigfeit, * der dur vetteit, Die auf 
dich hoffen! 

Bewahre mich tie den Aug— 
apfel * vor den Widerſachern dei— 
ner Rechten! 

Beſchirme mid) unter dem Schat- 
ten deiner Flügel * vor dem An— 
gejichte ver Böfen, die mich quälen. 


Meine Öeinbe haben umrungen 
meine Seele, verſchloſſen ihr fühl— 
loſes Herz; * ihr Mund redete 
ſtolz. 

Schon verwarfen ſie mich und 
umrangen mich, * beichloffen ihre 
Augen zur Erde zu richten. 


zur Matutin. 


Sie nahmen mich hin, wie ein 
Löwe, begierig des Raubes, * und 
wie ein junger Löwe, auernd im 
Verborgenen. 


Steh auf, Herr! komm ihm 
zuvor, und wirf ihn nieder; *rette 
meine Seele von den Gottlofen; 
entreiß Dein Schwert den deinden 
deiner Hand! 

Herr! trenune fie in ihrem Leben 
von den Wenigen des Landes; 


von deinen verborgenen Schäßen 
ist voll ihr Bauch. 

Sie haben Kinder die Fülle, * 
und laffen ihr Übriges ihren Kin- 
dern. 

Aber ich will in Öerechtigteit 
vor deinen Angefichte ericheinen; * 
werde jatt werden, wenn Jichtbar 
wird deine Herrlichkeit. 


Ehre fei vem Pater. 


Im Advent Antiphon: Uns 
jer König, Chriftus, wird erſchei— 
en, den Johannes verfündigte als 
das Lamm Gottes, das da kom— 
men wird. 


Antipbon: Siebe, ich komme. 


Während des Jahres An 
tiphon: Wegen der Worte Deiner 
Lippen babe ich harte Wege ein- 
gehalten. 

Antipbon: sch will dich lieben. 


Wann immer der folgende Pjalnı mit 

den Worten der Antiphon beginnt, wie 

hier, werden dieje Worte nicht wieder- 
holt, jondern gleich weitergefahren. 


Pſalm 17. 
Dank für Rettung aus Feindeshand. 
Ich will dich lieben, Herr, meine 
Stärfel * Herr, meine Feſte und 
meine Zuflucht, und mein Erretter! 
Mein Gott, mein Helfer! * ich 
will auf ihn hoffen. 


Am Sonntag 


Mein Bel chirmer und Horn mei⸗ 
nes Heiles, * der mich aufnimmt. 


Ich will den Herru loben und 
anrufen, * jo werd’ ich gerettet 
von meinen Feinden. 

Es haben mic) umrungen Die 
Schmerzen des Todes, * und mich 
erfchrecet die Bäche der Bosheit. 


Die Schmerzen der Hölle um— 
gaben mich; * es überrafchten mid) 
die Schlingen des Todes. 

In meiner Trübfal rief ich zu 
dem Herrn * und fchrie zur mei- 
nem Gott; 

Und er erhörte meine Stimme 
aus ſeinem heiligen Tempel,* und 
mein Gejchrei vor jeinem Ange— 
ſichte iſt gekommen zu feinen Obren. 


Da wankte und bebte die Erbe; 
die Grundfeften der Berge zitterten 
und wanften; * denn er zürnete 
über fie. 

Es ftieg Rauch auf in feinem 
Zorne, und por ihm ber brannte 
Teuer; * Kohlen entziindete er. 


Er neigte die Himmel und fuhr 
hernieder, * und Dunkel war ım- 
ter jeinen Füßen. 

Und er ftieg auf die Cherubim 
und flog; * flog auf den Flügeln 
des Windes, 

Und er fette Finſternis zu fei- 
nen Verſtecke, rings um Sich ber 
zu feinem seite, *Waſſerdunkel 
in den Wolken der Luft. 

Vor dem Glanze ſeines Ange— 
ſichtes aan Wolfen ber, * Hagel 
und Feuerkohlen. 

Und der Herr donnerte vom Sim: 
mel, und der Höchite gab von 
ſich feine Stimme: * Hagel und 
Feuerkohlen. 

Und er ſchoß ſeine Pfeile und 
zerſtreuete ſie;* machte viel Blitzens 
und erſchreckte ſie. 

Und es zeigten ſich die Waſſer— 
quellen, * und wurden aufgedeckt 
die Grundfeſten des Erdkreiſes: 
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Von deinem Schelten, Herr! * 
von den Schnaubenden Hauche dei— 
nes Zornes. 

Er ſandte aus der Höhe und 
faßte mich, * und zog mid) aus 
vielen Waͤſſern. 

Er rettete mich von meinen über— 
ſtarken Feinden, und von denen, 
die mich haften; * Denn fie waren 
ftärfer, als ich. 

Ste ütberfielen mid) am Tage 
meiner Zrübfal; * und der Herr 
ward mein Beichüter, 

Und er führte mich ins Weite, * 
rettete nich, weil er mich liebte. 

Und der Herr wird mir vergel- 
ten nach meiner Gerechtigkeit, 
undnad) der Reinheit meiner Hände 
mir lohnen. 

Denn die Wege des Herru hielt 
ich ein, * und handelte nicht fre— 
velnd an meinem Gott. 

Denn all feine Gerichte batte 
ic) vor meinen Augen, * und feine 
Gerechtigkeit Itieß ich nicht weg 
von mir. 

Ich will vollfommen mit ihm 
fein * und mich hüten vor meiner 
Bosheit. 

Sp wird der Herr mir vergel- 
ten nach meiner Öerechtigfeit * 
und nach der Reinheit meiner 


zur Matutin. 


wände vor feinen Augen. 


Dit den Heiligen wirft du hei— 
(Ilig fein * und mit dem unſchul— 
digen Manne En 

Dit den Auserwählten wirft du 
auserwählt fein * und mit dem 
Verkehrten verkehrt. 

Denn dem demütigen Bolfe — 
du helfen, * und die Augen der 
Stolzen demütigen. 

Denn du, Herr! erleuchteſt meine 
Yeuchte; * mein Gott, erleuchte 
meine Yinfternis! 

Denn durch dich werd’ ich ent- 
riffen der Berfuchung, * und mit 
meinen Gott überfpring’ ich Die 
Mauer. 


— 
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Meines Gottes Weg iſt unbe— 
fleckt, des Herrn Wort im Feuer 
bewährt; * ein Beſchirmer tft er 
allen, Die auf ihn Hoffen. 

Denn wer ift Gott außer dem 
Herrn? * oder wer ift Gott außer 
unferm Gott? 


Gott iſt's, der mid) gürtete mit 
Kraft * und vollfommen machte 
niemen Weg, _ 

Der miv Füße machte wie den 
Hirſchen, * und auf Höhen mich 
ftellte; 

Der meme Hände lehrte den 
Streit * und meine Arme zurichtete 
wie einen ehernen Bogen. 


Am Sonntag 


Du gabeſt mir den Schirm dei= |f 


nes Heiles, * und Deine Rechte 
nahm mich auf. 

Deine Züchtigung hat mich end— 
lich gebeilert, * und deine Züch— 
tigung, die wird mich lehren. 

Du gabeit Raum meinen Schrit- 
ten unter mir, * und meine Yuß- 
tritte find nicht Jchwach geworden. 


Ich will meine Feinde verfol- 
gen und ſie ergreifen, * und nicht 
umfehren, bis fie vertilgt find. 

Ich will fie zerichlagen, daß fie 
nicht Stehen können; * ſie follen 
fallen unter meine Yüße. 

Du haft mic mit Kraft ge 
gürtet zum Streite, * mir ımter- 
worfen, die fich aufgelehnt wider 
mich. 
keine Feinde gabft du mir in 
die Flucht, * und die mich haften, 
vertilgteit du. 

Sie riefen zu dem Herrn, und 
e3 war feiner, ver half; * und 
er erhörte fie nicht. 

Ich will fie zermalnten wie den 
Staub. vor dem Winde her, * wie 
Gaſſenkot ſie zertreten. 

Du erlöſeſt mich von dem Wider— 
ſpruche des Volkes, * ſetzeſt mich 
zum Haupte der Völker. 





zur Matutin. 


Ein Volk, das ich nicht kannte, 
dienet mir; * es hörten ihre Ohren, 
und ſie gehorchten mir. 

Die fremden Kinder haben mir 
vorgelogen; * die fremden Kinder 
ſind darin alt geworden und hink— 
ten weg von ihren Wegen. 

Es lebet der Herr, und geprie— 
ſen ſei mein Gott, * und erhoben 
der Gott meines Heiles. 

Gott! der du mir Rache gibſt 
und die Völker mir umterwirfit, * 
du mein Erretter von meinen zor— 
nigen Veinden: 

Du wirft mid) erhöhen itber 
die, ſo Sich auflehnen wider nich, * 
vom ımgerechten Manne mich er- 
öfen. 

Darım will ich dich, Herr, prei— 
fen unter den Völkern, * und Dei- 
nem Namen Lobgeſang bringen. 

Der du herrlich machelt dag Heil 
feines Königs ımd Barmherzigkeit 
thuft an feinem Gefalbten, David, * 
und an jenen Samen ewiglid). 

Ehre ſei dem Pater. 


sm Advent Antiphon: 
Siehe, ich komme ſchnell, und mein 
Lohn iſt mit mir, Spricht der Herr, 
einem jeden nach feinen Werken 
zu vergelten. 

V. Herr! Sende das Lamm, den 
Deherricher der Erde. 

R. Aus Petra in der Wüfte nach 
dent Berge der Tochter Sions. 


‚Bährend des Jahres An- 
tiphon: Ich will dich lieben, Herr, 
meine Stärke! 

V. Denn du, o Herr! erleuchteft 
meine Leuchte. 

R. Mein Gott, erleuchte meine 
Finſternis! 

Vater unſer. 


Abſolution 


Es ſtehe ung bei. (Seite 1.) 
Geruhe, o Herr! zu fegnen. 





Am Sonntag 


Die Benediftionen: 


Gott, der allmächtige Bater (wie 
oben Seite 1). 
Die Lektionen und Nejponforien im 
Proprium de Tempore. 


ö— — 


In der dritten Nokturn. 


Im Advent Antiphon: Der 
Engel Gabriel. 


Während des Jahres Am 
tiphon: Es ift feine Sprade. 


Pſalm 18. 
Lob Gottes. 


Die Himmel erzählen die Herr— 
lichkeit Gottes, * und das Firma— 
ment verkündet die Werke ſeiner 
Hände. 

Ein Tag bringt dem andern das 
Wort herfür, * und eine Nacht 
meldet der andern Die Kunde. 

Es ift feine Sprache, es ift fein 
Wort, * deren Stimme man nicht 
hörte. 

ber die ganze Erde geht aus 
ihr Schall, * und bis an die Gren— 
zen des Erdfreifes ihr Wort. 

Sn der Sonne hat er Jeine 
Wohnung geſetzt, * und fie gehet 
hervor, wie ein Bräutigam aus 
feiner Kammer; Pe} 

Sie frohlodet wie ein Rieſe, 
zu laufen den Weg; * von Außer- 
ſten Himmel tft ihr Ausgang; 

Und ihre Rückkehr am Außer: 
sten desſelben; * und iſt niemand, 
der ſich bergen kann vor ihrer Hitze. 

Das Geſetz des Herrn ift ums 
beflekt und befehret Die Seele; * 
das Zeugnis des Herrn 1lt getreu 
und gibt Weisheit den Kleinen. 

Die Rechte des Herrn find ge- 
trade und erfreuen die Herzen; * 
das Gebot des Herrn iſt hell und 
erleuchtet die Augen. 
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Die Bucht des Herrn, tft hei— 
ig ımd dauert in Cwigfeit; * Die 
Gerichte des Herrn find wahrhaft, 
gerechtfertigt in fich ſelber. 

Wiünfchenswerter find Ste, als 
Gold und viel Evelgeitein, * und 
füßer als Honig und Honigſeim. 
Dein Knecht bewahret fie auch; * 
in ihrer Beobachtung tft vielfache 
Vergeltung. 


Aber die Siinden — wer merket 
fie? Bon meinen verborgenen Sitn- 
den reinige mich, * und der frem— 
den wegen fchone Deines Knechtes! 

Wenn fie iiber mich nicht berr- 
ſchen, dann werd’ ich unbefleckt 
ſein * und gereinigt werden von 
der größten Sünde. 


Und es werden dir wohlgefallen 
die Reden meines Mundes, * und 
das Sinnen meines Herzens wird 
in deiner Gegenwart fein allezeit. 


Herr! du bift mein Selfer,, * 
und mein Erlöfer. 


Ehre fer dem Vater. 


Im Advent Antipbon: Der 
Engel Gabriel redete zu Maria 
und ſprach: Gegrüßet ſeiſt du, voll 
der Gnade; der Herr ift mit Dir; 
du bift gebenedeitunterden Weibern. 


Antiphon: Maria ſprach. 


Während des Jahres An- 
tiphon: Es iſt feine Sprache, e9 
tft kein Wort, deren Stimme man 
nicht hörte. 

Antiphon: Der Herr erhöre 
dich. 


zur Matutin. 


Pſalm 19. 
Heil dem Könige! 
Der Herr erböre dich am Tage 


der Zrübfal; * der Name des 
Gottes Jakob beſchirme dich! 


Am Sonntag 


Sr fende dir Hilfe aus, feinem 
Heiligtume, * und von Sion aus 
beſchuͤtz' er dich! 


Er gedenk' all’ deiner Speiſe— 
opfer, * und dein Brandopfer ei 
ihm fett! 


Er gebe dir nach deinem Her— 
zen, * umd al’ deine Ratſchläge 
erfüll' er! 

Wir wollen ums freuen in dei— 
nem Heile * und ung rühmen des 
Namens unferd Gottes. 


Der Herr erfüll' al’ dein Be— 
gehren! * Nun erkenn' ich, daß der 
Herr geholfen ſeinem Geſalbten. 


Er wird ihn erhören von ſei— 
nem heiligen Hinimel; * denn mäch- 
tig ift das Heil feiner Rechten. 


Diefe verlaffen fich auf Wagen, 
und jene auf Roſſe; wir aber 
rufen ven Namen des Herrn, unfers 
Gottes, au. 


Sie werden verftridt und fal- 
(en; * wir aber ftehen und find 
aufrecht. 

Herr! Hilf dem Könige, * und 
erbör’ uns am Tage, da wir dich 
anrufen! 


Ehre fer dem Pater. 


Sm Advent Antiphon: 
Marta ſprach: Was ıft das für 
ein Gruß? denn meine Seele tt 
beftiirzt, da ich gebären fol den 
König, der meine Fungfräulichkeit 
nicht verlegen foll! 


Antiphon: Ber der Ankunft. 

Während des Jahres An- 
tiphon: Der_Herr erhöre did) 
anı Tage ver Trübfal! 

Antiphon: 
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D Herr! 


zur Matutin. 


Pſalm 20. 
Danflied für die Siege Ehrifti. 
‚ Herr! in deiner Kraft erfreuet 
ji) der König, * und über dein 
Heil frohlodet er gar ehr. 

Den Wunfch feines Herzens gabft 
du ihm, * und das Verlangen ei 
ner Lippen entzogeit dur ihm nicht. 

Denn du bift ihm zuvorgekom— 
men mit Segnungen der Siüßig- 
feit, * jetteft auf fer Haupt eine 
Krone von Edelſtein. 

Leben hat er begehrt von dir, * 
und du gabit ihm Yänge der Tage 
ewiglich, immer und ewig. 

Groß tt feine Herrlichkeit in 
deinem Seile; * Herrlichfeit und 
große Zierde legteft vu auf ihn. 

Denn du wirst ihn zum Segen 
ſetzen ewiglich, * ihn erfreuen mit 
Freuden durch dein Angeficht. 

Denn der König hoffet auf den 
Herrn, * und in der Barmherzig— 
keit des Allerhöchiten wanfet er nicht. 

Laß finden deine Hand alle deine 
Feinde; * Deine Nechte finde alle, 
die dich haſſen! 

Du wirft fie machen wie einen 
Feuerofen zur Zeit deines Erſchei— 
eng; * der Herr wird fie erfchreden 
in feinen Zorne, und das Feuer 
jte freſſen. 

Ihre Frucht wirft du von der 
Erde vertilgen * und ihren Samen 
aus den Menſchenkindern. 

Denn fie richteten dir Unheil 
zu, * haben Anfchläge erſonnen, 
die fie nicht ausführen konnten. 

Du wirft Ste in die Flucht ſchla— 
gen, * in denen, die dur übrig läffeft, 
ihr Antlitz erhalten. 

Erhebe Di, Herr, in Deiner 
Kraft! * fo wollen wir fingen, lob— 
fingen Deiner Kraft. 

Ehre ſei dem Vater. 


Im Advent Antiphon: 
Ber der Ankunft des böchiten 





| Königs Sollen die Herzen dev Men- 


Am Spuntag 


ſchen gereinigt fein, auf daß mir 
ihm würdig entgegeneilen; denn 
fiebe! er wird fommen und nicht 
zögern. 

V. Der Herr wird ausgehen von 
jeiner heiligen Stätte. 

R. Er wird fommen zur Er— 
löſung feines Volkes. 


Während des Jahres Antiphon: 


O Herr! in deiner Kraft erfreuet 
ſich der König. 

V. Erhebe dich, o Herr, in dei— 
ner Kraft! 

R. Wir werden fingen und lob— 
preifen deine Slraft. 

Vater unſer. 


Abiolution: 


Bon den Banden. (Seite 1.) 
Geruhe, o Herr! zur fegnen. 


Die Benediftionen: 


Die Enaeline Leſung (wie 
oben Seite 1 


Die Lektionen und Reſponſorien im 
Proprium de Tempore. 


Der nachſtehende Hymnus wird ftets 
nad der 9. Leftion gebetet an allen 
Sonntagen und Feften von Weihnad- 
ten bis Septungefima. Im Advent wird 
er bloß an den Feſten gebetet, ebenjo 
von Septuagefima bis zum erjten Faſten— 
ſonntag. 


Te Deum laudamus. 
Hymmugs des heiligen Ambrofiug und 
hl. Auguſtinus. 

Dich, o Gott! loben wir; * Dich, 
den Herrn, preijen wir. 

Di, den ewigen Vater, * ver— 
ehrt die ganze Erde. 

Dir rufen alle Engel, * dir 
rufen die Himmel und alle Kräfte. 

Dir rufen alle Cherubim und 
Seraphim * mit unermüdlicher 

timme zu: 

Heilig, * heilig, * heilig biſt 
du, Herr Gott Sab aoth! 


Brevier, Winterteil, 


| überwunden * 


zur Matutin. 17 


Himmel und Erde find voll * 
der Herrlichkeit deines Ruhmes. 

Dich lobt der preiswürdige Chor 
* Der Apoſtel. 

Dich preiſt die ruhmvolle Schar 
*der Propheten. 

Dich erhebt das ſchimmernde 
Heer * der Martyrer. 

Did) befennt die heilige Kirche * 
durch Die ganze, weite Welt. 

Did, den Bater * unermeßlicher 
Herrlichkeit. 

Deinen wahren, einzigen, * ans 
Perg pürbigen Sohn. 

Auch den heiligen’ Seift, * den 
Etöflen, 

Chriſtus, * du König der Herr—⸗ 
lichkeit! 

Du biſt der ewige Sohn * des 
Vaters. 

Um die Menſchen zu erlöfen, * 
haft du den Schoß der Jungfrau 
nicht geicheut. 

Du halt ‚des Todes Stachel 
und den Gläubigen 
die Reiche der Hinimel erichloffen. 

Du fieft zu der Rechten Got— 
tes * in der Herrlichkeit des Daters. 

Als Nichter wirft du wieder 
fommen, * wie der Glaube uns 


ehrt. 

Dich alſo bitten wir: Komme 
deinen Dienern zu Hilfe, * die du 
mit deinem foftbaren Blute er- 
löſet Haft! 

Laß und unter deine Heilige * 
dort ın * ewigen Seligkeit ge— 
— werden! 4 

Nette, o Herr, dein Volk * und 
fegne dein Erbe! 

Regiere fie * und erhöhe fie 
ewiglich! 

Alltäglich wollen wir * Did 
preifen. 

Und loben deinen Namen ewig⸗ 
lich, * ja immer und ewig! 

Würdige dich, o Herr! uns an 
dieſem Tage * zu bewahren vor 
aller Sünde, 
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Erbarme dich unfer, o Herr, * 
erbarme dich unſer! 

Deine Barmıberzigfeit, o Herr! 
fer über uns, * gleichwie wir auf 
dich hoffen. 

Auf dich, o Herr! hoffe ich; 
laß nimmermehr mich zu — 
den werden! 


* — — 


Zu den Laudes. 

OGott, hab' acht auf meine 
Hilfe! 

R. Herr, eile mir zu helfen! 

V. Ehre ſei dem Vater. 

R. Wie ſie war. Alleluja! oder 
Tob fei Dir, o Herr, König der 
ewigen Derrlichfeit! 

Bon Sonntag nad) der Oktav von 
Epiphanie bis Septuageſima Antiphon: 
Alleluja! 





Plalm 92. 


Gott der König der Welt. 


Der Herr regiert, bat Zierde 
I angethan; * der Herr hat mit 

Macht ſich angethan ud fich um— 
gürtet. 

Denn er gründete ven Umkreis 
der Erde, * der nie wanfet. 


Dein Thron ift gegründet feit- 
dem; * von Ewigkeit bift du! 

E8 erheben die Ströme, o 
Herr! ” es erheben die Ströme 
ihre Stimme. 

Es erheben die Ströme ihre 
Wellen* im Brauſen vieler Waſſer. 

Wunderbar iſt der Aufruhr des 
Meeres; *wunderbar der Herr 
in der Höhe! 

Deine Zeugniſſe find überaus 
Aaubwürdig geworden; * deinem 
Hauſe ziemt Heiligkeit, o Herr! 
auf ewige Zeiten. 


Ehre ſei dem Vater. 





Am Sonntag zu den Laudes. 


Pſalm 99. 
Bekennet Gott!- 


Jubelt Gott, alle Lande; 


—— 
net Gott, dem Herrn, mit Freuden! 
Koumet vor fein Angeficht * 
mit Jubel! 
Wiſſet, Daß der Herr, er, Gott 


it; * er hat ıms gemacht, md 
nicht ‚wir ung felbft. 

Wir ſind fein Volk und vie Schäf- 
lein feiner Weide. * Gehet et 
mit Lob in feine Thore, in feine 
Vorhöfe mit Lobgefängen! preis 
jet ihn! 

Pobet fernen Namen! denn lieb- 
(ih ift der Herr; feine, Barmher— 
zigkeit währet ewig, * und von 
ae lecht feine Wahr: 


Ehre ſei dem Vater. 


Pſalm 62. 


Sehnſucht nad) dem Heiligtum und 
nach Gott. 


D Gott, mein Gott! * frübe 
— ich zu Dir. 


Meine Seele Dürftet nad) Dir, " 
gar Sehr nach Dir mein Fleiſch. 

Im wüſten und wegloſen und 
waſſerloſen Yande, * jo erſcheine 
ich vor dir, wie im Heiligtume, 
deine Kraft und deine Herrlichkeit 
zu ſchauen. 

Denn beſſer iſt deine Barmher— 
zigkeit als Leben; * meine Lippen 
wollen dich loben. 

Damm will ich dich preifen im 
meinem Leben * und im, deinem 
Namen aufheben meine Hände. 


Wie von Mark und Fett laß 
fatt werden meine Seele, * daß 
mit jubelnden Lippen dich lobe 
mein Mund! 

Gedenk' ich deiner auf meinen 
Lager, Jo ſinn' ich über dich noch 
am Deorgen; * denn Dur Sift mem 


Helfer. 


Am Sonntag zu den Laudes. 


Und im Schatten deiner Flügel 
will ich jubeln; es banget meine 
Seele andir ;* mich nahm auf deine 
echte. 

Sie aber ſuchen vergebens meine 
Seele, fahren hinunter in die Tie— 
fen der Erde, * werden hingegeben 
dem Schwerte, eine Beute der 
Füchſe. 

Aber der König wird ſich freuen 
in Gott; geprieſen ein jeglicher, 
ver bei ihm ſchwört. * Denn ver— 
ftopfet wird deren Mund, die Böſes 
reden. 

Am an wird der Vers Ehre jei 
den Vater ausgelaffen und gleid) der 
folgende Palm gebetet. 


Pſalm 66. 
Gebet um Erleuchtung der Völker. 


Gott erbarme fi) unfer und 
fegne uns; * er laſſe leuchten fein 
Angeficht über und und erbarne 
ſich unſer! 

Damit wir auf Erden deinen 
eg erkennen, * unter allen Völ— 
kern dein Heil. 


Es jollen dich preifen die Völ— 
fer, o Gott! * dich preifen alle 
Völker. 

Es ſollen ſich freuen und jubeln 
die Völker; * denn du richteſt die 
Völker in Gerechtigkeit und lenkeſt 
die Heiden auf Erden. 


Es jollen Dich preifen die Völ— 
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Lobgeſang der 2 Jünglinge. 
Daniel Kap. 3. 


Preiſet ven Herrn, ihr alle Werke 
des Herrn! * lobet und erhebet ihn 
über alles in Ewigfeit! 

Preifet den Heren, ihr Engel 
des Herrn! * preifet, ihr Himmel, 
den Herrn! 

Preifet, ihr alle Waſſer über 
dem Himmel, ven Herrn! * preifet 
den Herren, ihr alle Kräfte des 
Herrn! 

Sonne und Mond, preifet den 
Herrn! * Sterne des Himmels, 
preiet den Herrn! 

Regen und Tau, preifet alle ven 
Herrn! * alle Winde Gottes, prei- 
let ven Herrn! 

Feuer und Hite, preiet Den 
Herrn! * Kälte und Hite, preifet 
den Herrn! 

Tauund Verf, preifetden Herrn! * 
Froſt und Kälte, preifet den Herrn! 

Eis und Schnee, preifet den 
Herrn! * Nacht und Tag, preifet 
den Herrn! 

Acht und Finfternis, preifet den 
Herrn! * Blitze und Wolfen, preis 
jet den Herrn! 

Die Erde preife den Herrn, * 
jte lobe und erhebe ihn iiber alles 
in Ewigkeit! 

Derge und Hitgel, preifet den 
Herrn! * Alles, was grimet „auf 
Erden, preife den Herrn! 

Ihr Brunnen, preifet ven Seren! 
2 und Flüſſe, preiet den 


fer, o Sott! dich preifen alle Böl= | Herri 


fer. * Die Erde wird geben ihre 
Frucht. 

Es ſegne uns Gott, unſer Gott, 
e3 ſegne ung Gott! * und e8 follen 
ibn fürchten alle Enden der Erde. 

Ehre jei dem Pater. 

Während des Jahres An- 
tiphon: Alleluja, Allelıja! 


Antiphon: Die drei Jünglinge. 


* Walfiſche und alles, was 
ſich in den ee regt, preifet 
den Deren! * all! ihr Vögel des 
Himmels, preijet den Herrn! 

AM ihr wilden und zahmen 
Tiere, preifet den Herren! * ihr 
Penfchenfinver, preiſet ven Herrin! 

Sirael, preife den Herin! * es 
(obe und erbebe ihn über alles in 
Ewigkeit! 


* 
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Ihr Briefter des Herrn, preifet 
den Herrn! * ihr Diener des Herrn, 
preilet den Herrn! 

Ihr Geifter und Seelen der Ge- 
rechten, preifet ven Herrn! * ihr jr 
Heiligen und von Herzen Demüti— 
gen, preilet den Herrn! 


Ananias, Azarias, Mifael, prei- 
jet den Herrn! * (obet und erhebet 
ihn über alles in Ewigfeit! 


Laßt uns preilen den Vater und 
den Sohn zugleich) mit dem beili- 
gen Geiſte! * laßt uns ihn toben 
und erheben in Gwigteit! 

Geprieſen ſeiſt du, Herr, am 
Fırmamente des Himmels * und 
preiswürdig und herrlich und hoch— 
erhaben in Ewigfeit! 

Am Schluſſe diefes Hymmus wird Ehre 
jei u. ſ. f. nicht geſprochen. 


Während des Jahres An— 
tiphon Die drei Jünglinge wur- 
den auf Befehl des Königs in 
den Ofen geworfen; ſie fürchteten 
nicht die F Feuerflamnie und ſprachen: 
Geprieſen ſei Gott! 


Antiphon: Alleluja! 


Pſalm 148. 
Alles lobe den Herrn! 


Lobet den Herrn vom Himmel 
ber! * fobet ihn in den Höhen! 

Lobet ihn, alle feine Engel! * 
(obet ihn, alle ferne Heere! 

Lobet ihn, Sonne und Mond! * 
lobet ihn, alle leuchtende Sterne! 

Lobet ihn, Himmel der Simmel! * 
und alle Wafjer, die iiber dem 
Himmel find, fie follen [oben den 
Kamen des Herrn! 

Denn er ſprach, und fie find 
geworden; * er befahl, und fie 
wurden aefchaffen. 

Er ſtellte ſie feſt auf immer und 
ewig; * ein Gebot hat er gegeben, 
und e8 wird nicht vergehen. 


Am Sonntag zu den Laudes, 


Lobet den Herru auf der Erde,” 
ihr Ungeheuer und alle Tiefen! 

Teuer, Hagel, Schnee, Eis, 
en * die fein Wort aus- 

ten 

Ihr Berge und alle Hügel! * 
ihr Fruchtbäume und alle Cedern! 

Ihr wilden Tiere und alles 
Vieh! * ihr Schlangen und gefie— 
derte Vögel! 

Ihr Koͤnige der Erde und alle 
Völker! * ihr Fuürſten und alle 
Richter der Erde! 

Jünglinge und Jungfrauen, jung 
und alt, lobet den Namen des 
Herrn! * denn erhaben iſt ſein 
Name allein. 

Sein Lob iſt über Himmel und 
Erde, * und er erhöhet das Horn 
feines Volkes. 

Lob ziemt allen feinen Heiligen, * 
den Söhnen Iſraels, dent Bolfe, 
das ihm nahe tft. 

Am Schluß des Pſalms wird nicht 
Ehre feidem Vater gejprochen, auch 
nicht am Schluß des folgenden Pſalmes, 
fondern erſt am Schluß des Bj. 150. 


Pſalm 149. 
Dank für den Sieg. 


Singet dem Herrn, ein neues 
Lied; * fein Lob fei in der Ge- 
meine der Heiligen! 


Es freue ſich Iſxgel in jeinent 
Schöpfer; * die Kinder Sions 
ſollen frohlocken in ihrem Könige! 


‚ Sie follen loben feinen Namen 
in Chören, * mit Baufen und 
Harfen ihm lobfingen! 

Denn der Herr hat Wohlgefal- 
len an feinen Volke * und erhöhet 
die Sanftmütigen zum Seile. 

Es frohloden die Heiligen in 
der Herrlichfeit; * jie freuen fich 
auf ihren Lagern. 

obeserhebungen Gottes find in 
ihrer Kehle, * und zweiſchneidige 
Schwerter in ihren Händen; 





Am Sonntag zu den Landes. 


Um Rache zu üben unter den 
Bölfern, * Strafe an den Nationen; 

Um ihre Könige zu binden mit 
Ketten, * ihre Edeln mit eifernen 
Banden; 

Um ihnen zu thun nad dem 
geſchriebenen Kechte. * Das bringt 
Ehre allen feinen Heiligen. 


Pralm 150. 
Aufruf zum Lobe Gottes. 


Lobet den Herrn in feinen Hei— 
figen! * lobet ihn in der Weite 
feiner Kraft! 

2obet ihn in feinen Kräften! * 
lobet ihn nad) jeiner vielfältigen 
Größe! 

Lobet ihn mit Poſaunenſchall!“* 
lobet ihn mit Harfen und Cithern! 
Lobet ihn mit Baufen und Cho- 

ren! * Iobet ihn mit Saiten und 
Pfeifen! 

Lobet ihn mit Cymbeln, die gut 
fingen! * Iobet ihn mit Freuden— 
chnibeln! Alles, was Odem hat, 
lobe den Herrn! 


Ehre ſei dem Pater. 
Während des Jahres Ans 


tiphon: Alleluja, Allelıja, Alte 
Inja! 


Das folgende Kapitel wird gelejen an 
Sonntagen vom 2. Sonntag nach Epi: 
phanie bis Septuagefima. 


Rapitel.- Apokat. 7, 12. 


Lob und Herrlichkeit und Weis— 
heit und Dank, Ehre, Macht und 
Kraft jei unferm Gott in alle 
Ewigfert! Amen. 


R. Gott fer Dan! 


Mit diejem Reſponſorium wird jedes 
Kapitel geſchloſſen. 
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Hymnus. 
D Ew’ger! der das All erſchuf, 
Du lenkſt die Nacht, dur lenfft den 


200, 
Der Zeiten Wechſel Ichenfeft du, 
Um abzuwehren Überdruß. 


Ein nächtlich Licht dem Pilgers— 
manı, 
Die Macht zu fcheiden von der 

Nacht, 
Kräht ſchon der Tagverkünder laut 
Und ruft ver Sonne Strahlhervor. 


Der Morgenftern, er hört den 
u 
Und löft vom Pol die Finfternis; 
Der Böfewichter irres Heer 
Verläßt ven Weg, zu Schaden jeßt. 


Der Schiffer ſammeltneue Kraft, 
Des Meeres Flut, fte fänftigt ſich; 
Es tilget ſelbſt auf dieſen Ruf 
Der Kirche Fels die Sündenſchuld. 


Friſch laßt aufſtehen uns vom 
Schlaf! 

Weckt doch der Hahn die — 
yon 

Und fchilt, wer ruhen jetzt noch will, 

Und die Derleugner klagt er an. 


Die Hoffnung bringt zurück ſein 


Den Kranken kehrt die Kraft zurück, 
Der Dolch des Räubers berget ſich, 
Den Sündern neu Vertrau'n er— 

wacht. 


Wir ſtraucheln, Jeſus! blick auf 


uns, 
Mit deinem Blicke beſſ're uns! 
Die Sünde weicht, ſchauſt milde du 
Uns an, in Thränen ſchmilzt die 
Schuld. 
Erglänze Licht der Seele neu, 
Verſcheuch' des Geiſtes Sue 
eit! 


Dir töne unſer Eritlingslied, 
Dir Sei das Frühlob dargebradht. 
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Dem Bater fer die Herrlichkeit 
Und feinem eingebornen Sohn, 
Zugleich dem Geiſt, der — ne 


Fett und in alle Ewigkeit! — 


Während des Jahres: 
V. Der Herr vegiert, hat mit Zierde 
ich angethan. 
R. Der Herr hat mit Macht 
ſich angethan und mit Kraft fich 
gegürtet. 


Bon Septuagefina bis zu 
Dnadragefima: V. Herr! uns 
jere Zuflucht bift du geworden. 

RB. Von Geſchlecht zu Geichlecht. 
Sm Advent ift der Hymnus und der 
VBerfifel cin eigener aus dem Proprium 

de Tempore. 


Antiphon zum Benediftus im Proprium 
de Tempore. 


Lobgeſang des Zacharias. 
Ruf. 1, 68. 


Sepriefen ſei der Herr, der Gott 
Iſraels; * denn er bat fein Bolf 
heimgefuccht und ihm Erlöfung ver- 
ſchafft. 

Ein Horn des Heiles hat er uns 
aufgerichtet * in dem Hauſe Da: 
vids, feines Knechtes, 

Wie er e8 durch den Mund fer: 
ex heiligen Bropheten * zu allen 
Zeiten verbeißen bat, 


Uns zu erlöfen von unfern Fein— 
den * und aus der Hand aller, 
die uns haſſen, 


An unſern Vätern Barmherzig⸗ 
keit zu thun * und eingedenk zu 
ſein ſeines heiligen Bundes, 

Des Eides, den er unſerm Vater 
Abraham geſchworen hat, * uns 
zu —— 

Daß wir, aus der Hand unſerer 
Feinde erlöſet, * fürchtlos ihm 
dienen, 


Die Prim an Sonn- und Feſttagen. 





In Heiligkeit und Gerechtigkeit 
vor ihm * alle Tage unfers Lebens. 


Und du, Kind! wirſt ein Pro— 
phet des Höchften genanıt wer: 
den; * denn du wirft vor den An— 
geficht des Herrn hergeben, um 
ihm den Weg zu bee 

Un fein Bolf zur Erkenntnis 
des Heiles zu führen, * zur Ver— 
gebung ihrer Sünden, 

Durch die innigſte Barmherzig— 
keit unſers Gottes, * in welcher 
uns heimgeſucht hat der Aufgang 
aus der Höhe, 


Um denen zu leuchten, Die im 
Finſtern und Todesſchatten ſitzen,* 
und unſere Füße auf den Weg des 
Friedens zu leiten. 


Ehre ſei dem Vater. 


Hierauf folgt die Antiphon und die tref— 
jende Oration. Nach derſelben wird, 
wenn auf den gleihen Tag ein Festum 
simplex oder ein bloß als Simplex zu 
jeierndes Feſt fällt, hievon die Komme— 
moration gemacht, zuleßt, je nad der 
Zeit, die ſog. Ouffragien der Heiligen 
oder gewöhnlihen Kommemprationen, 
wie jolde nad) der Samstagsveiper vor 
der Komplet jtehen. Zum Schluß, wenn 
man bier das Offizium endet, betet man 
die Marianifche Antiphon, wie foldhe für 
die Zeit gehört. Siehe unten am Schluß 
des Kompletoriums. 


MNrI.N X — — 


Die Vrim 
an Sonn- und Feſtkagen. 

Vater unſer. Gegrüßet ſeiſt du, 
Maria. Ich glaube an Gott. 

V. D Gott, hab’ acht auf meine 
Hilfe! | 
R. Herr, eile, mir zu helfen! 
V. Ehre fe. 


R. Wie fie war. Allelırjal oder 
Lob ſei dir, o Herr, König der 


‚ ewigen Herrlichkeit! 








‘ 


Die Prim au Sonn- und Feittagen. 


Hymnus. 


Nun, da des Morgens Licht 
‚erwacht, 
Laßt ung demütig fleh'n zu Gott, 
Daß in der Arbeit dieſes Tags 
Er allen Schaden ferne halt’. 


Die Zunge zähme zütgelnd er, 
Dat böfer Streit fie nicht entweih'; 
Das Auge deck' des Schützers Hand, 
Daß eitlen Tand es ſchlürfe nicht. 


Des Herzens Inn'res bleibe rein, 
Kein thöricht Trachten zeige ſich; 
Sn Tranf ımd Speife, Mäßigkeit 
Befteg’ des Fleiſches UÜbermut. 


Daß wir, want ſich der Tag 
geneigt, 

Und Nacht zur Erde niederfintt, 
Bon aller Sindenthorbeit frei, 

Sin Preislied fingen Gott den 
Herrin. 


Es fer ven Vater Yob und Preis 
Und feinem eingebornen Sohn, 
Zugleich dem Geiſt, der Troſt 

uns gibt, 
Jetzt und in alle Ewigkeit! Amen. 


An den Sonntagen wäh 
vend des Jahres Antiphon: 
Alleluja! 


kam 293: 
Gebet um Schuß und Hilfe. 


Gott! in deinem Namen errette 
mich, * und in deiner Kraft ſchaffe 
mir Recht! 

Gott! erhöre mein Gebet, * 
nimm zu Ohren die Worte mei— 
nes Mundes! 


Denn Fremde haben ſich erho— 
bei wider mich, und Starfe haben 
meiner Seele nachgeftrebt, * und 
Gott nicht vor ihren Augen gehabt. 


Denn, ſiehe! Gott ftehet mir 
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Wend' ab Das Böſe auf meine 
Feinde, * umd in deiner Wahr: 
heit zerftöre fie! 

Sp willich dir Freiwillig opfern * 
und deinen Namen preiſen, Herr! 
denn er iſt gut. 


Denn aus aller Drangfal haft 
du mich gerettet, * umd über meine 
Feinde hat weggeſchauet mein Auge. 


Ehre fer den Pater. 


Der folgende Palm 117 wird bloß an 
jenen Sonntagen gebetet, an welchen 
das Sonntaggoffizium aus dem Pſalte— 
rium gelefen wird. Bon Septuagefima 
bis DOftern betet man an ſeiner Stelle 
den Pſalm 92, den erjten Pſalm der 
Laudes, ſiehe oben Seite 18, 


Pſalm 117. 


Dank für großen Sieg. 


Danket dem Herrn! denn er ift 
gut; * denn m Ewigkeit währt 
jeine Barmherzigkeit. 

Es Sage nım Sfrael: Ertit gut,* 
und in Ewigfeit währt feine Barm— 
berzigfeit. 

Es ſage nun das Haug Aaron: * 
In Ewigkeit währt feine Barnı- 
berztgfeit. 

Es ſollen alle nun Tagen, Die 
den Herrn fürchten: * In Ewig— 
feit währt feine Barmherzigkeit. 

Aus der Trübſal hab’ ih an— 
gerufen den Herrn, * umd der 
Herr gab mir Gehör und machte 
Kann. 

Der Herr iſt mein Helfer; * ich 
will nicht fürchten, was mir auch 
thun mag der Menſch. 

Der Herr ift mein Helfer; * 
ich werde wegſchauen itber meine 
Feinde. i 

Es iſt befler, auf den Herrn ver: 
trauen, * als fich verlaffen auf 
Menichen. 2 

Es ıft befler, auf den Herrn 


bet, * und der Herr nimmt auf|hoffen, * als ſich verlaffen auf 


meine Seele. 


Fürſten. 


en 
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Alle Heiden umrangen mid); * 


Die Prim an Somm- und Felttagen. 


Wir fegnen euch aus dem Haufe 


aber im Nanıen des Herrn hab' des Herrn. * Der Herr ift Gott 


ich Rache genommen an ihnen. 


Sie umrangen mid) ringsum; * 
aber im Namen des Herrn hab’ 
ih Mache genommen an ihnen. 


Sie umrangen mich wie Bienen, 
und brannten wie Feuer in Dor— 
en; * aber im Namen des Herrn 
bab’ ich Rache genommen an ihnen. 

Man hat mid) geitoßen, daß ich 
umftürzen und fallen follte; * aber 
der Herr nahm mich auf. 

Meine Stärke und mein Lob 
ift der Herr; * denn er ward mir 
zum Seile. 

Man ſinget mit Jubel vom Heile 
* in den Hütten der Gerechten. 


Die Hechte des Herrn hat Großes 
gethan; die Rechte des Herrn bat 
wich erhöht; * Die echte des 
Herrn bat Großes gethan. 

Ich werde nicht ſterben, ſondern 
leben * und die Werke des Herrn 
erzählen. 

Dart geziichtigt hat mich der 
Herr, * aber dem Tode nicht über— 
geben. 

Thuet mir auf die Pforten der 
Gerechtigkeit! ich will hineingehen 
und dem Herrn danken; * das iſt 
die Pforte des Herrn, die Gerech— 
ten werden da hineingehen.. 
Ich danfe dir, daß du mid) er- 
höret haft * und mir geworden 
bift zum Seile. 

Der Stein, den die Bauleute 
verworfen haben, * der iſt zum 
Eckſteine geworden. 

Bom Seven tft Das gejchehen * 
und iſt wunderbar inunfern Augen. 

Dies iſt der — den der Herr 
gemacht hat; * laſſet uns, froh— 
locken und — jein in ihm! 

D Herr, erlöfe mich! O Herr, 
{aß wohl gelingen! * Gebenedeit 
et, der da fonmt im Namen des 
Herrn! 


und iſt ung erjchtenen. 


Haltet einen Feſttag mit Sträu- 
Ben, * bis andie Hörner des Altar! 


Mein Gott bift du, ich will Dir 
danken. * Mein Gott bi du, ich 
will dich erheben. 

Ich will dir danfen; Denn Du 
haft mich erhöret * und bift mir 
geworden zum Seile. 


Dantet dem Herrn! denn er ift 
gut; * denn in Ewigkeit währt 
jeine Barmherzigkeit. 


Ehre jei ven Vater. 


Pſalm 118. 
Das Wort ded Herrn. 


Gluückſelig, die in Unſchuld da— 
hingehen die da wandeln im 
Geſetze des Herrn. 


Glückſelig, die da forſchen in 
ſeinen Zeugniſſen, * von ganzem 
Herzen ihn furchen. 

Denn nicht, Die Unvecht tbun, * 
wandeln auf feinen Wegen. 

Du haſt von deinen Geboten 
befohlen, * ſie ſtrenge zu halten. 

wären meine Wege dahin 
gerichtet, * Deine Nechte zu be— 
wahren! 

Dann werde ich nicht zu ſchan— 
den, * wenn ich ſchaue auf alle 
deine Gebote. 

Ich werde dir danken in der 
Aufrichtigfeit — Herzens, * 
darum, daß ich gelernt habe die 
Gerichte deiner Gerechtigkeit. 

Deine Satzungen will ich bal- 
tes 2 verlaß mich nicht ganz 
und gar! 

Wodurch beifert ein San 
feinen Weg? * Wenn er treit hält 
deine Worte. 

Mit meinem ganzen Herzen ſuch' 
ich dich; * veritoß nich nicht von 
deinen Geboten! 








Die Prim an Sonn- 


In neinem Herzen bewahr’ id) 
deine Reden, * damit ich nicht ſün— 
dige wider Did. 

Gebenedeit ſeiſt du, Herr! *Tehre 
mich deine Sabungen! 

Mit meinen Yippen ſprech' ich 
ans * alle Kechte deines Mundes. 

An dent Wege deiner Zeugniſſe 
ergöß’ ich mich, * wie an allerlei 
Schätzen. 

In deinen Geboten will, id) 
nich üben * und nachſinnen deinen 
Degen. 

In deinen Satzungen will ich 
betrachten, * nicht vergeſſen deine 
Reden. 

Ehre ſei dem Vater. 


Thu' Gutes deinem Knechte und 
gib mir das Leben, * jo will id) 
bewahren deine Worte. 


Thu' auf meine Augen, * daß 
ih ſchauen kann die Wunder dei- 
nes Geſetzes! 

Ein Fremdling bin ich auf Er— 
— verbirg nicht vor mir deine 
Gebote! 

Es ſchmachtet und verlanget 
meine Seele * nach deinen Satz— 
ungen zu aller Zeit. 

Du ſchiltſt die Stolzen; * ver— 
flucht ſind, die abweichen von dei— 
nen Geboten. 

Nimm weg von mir Schniad) 
und Verachtung; dem deinen Zeug— 
niſſen ſtrebe ich nad. 


Denn es ſitzen Fürſten und reden 


wider mich; * aber dein SKırecht | vieler, * daß wir 


itbet fich in deinen Sakumgen. 
Und deine Zeugniſſe ſind meine 
Betrachtung, * und deine Satzun— 
gen mern Kat. 
Es flebet anı Boden meine Seele; 
* gib mir Leben nad) deinem Worte! 
Meine Wege erzähl’ ich, und 


du erböreft wich; *lehre mich 
deine Satzungen! 
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Den Weg deiner Satzungen zeige 
mir, * fo will ih much üben in 
deinen Wundern. 

Es ſchlummert meine Seele vor 
Uberdruß; * ftärfe mich Durch Deine 
Worte! 

Den Weg der Ungerechtigfeit 
entferne von mir, * und nad) dei— 
sent Geſetze erbarme dich mein! 


Den Weg der Wahrheit hab’ 
ich erwähblet, * deine Rechte nicht 
vergeſſen. 

Ich a an deinen Zeugniſſen, 
Herr? laß mich nicht zu ſchan 
den werden! 


‚ Den Weg deiner Gebote will 
ich laufen, * wenn du Raum ges 
macht meinen Herzen. 


Ehre fer dem Pater. 


Das folgende Slaubensbefenntnis wird 

bloß an jenen Sonntagen gebetet, an 

welchen das Sonntag-Ofſizium aus dem 
Pſalterium gelejen wird. 


Glaubensbefenntnig des 
bl. Athanaſius. 


er inter felig werden will, * 
für den ift e3 vor allen not- 
wendig, daß er den katholiſchen 
Glauben fefthalte. 


Wenn Diefen irgend einer nicht 
in Kaya ganzen Umfange „und 
unverletzt bewahren ſollte, * ſo 
wird dieſer ohne Zweifel ewig zu 
Grunde gehen. 


Der katholiſche Glaube aber iſt 
Einen Gott in 
der Dreifaltigkeit und eine Drei— 
faltigkeit in der Einheit anbeten, 


Ohne Vermen gung der Per— 
ſonen * und ohne Trennung der 
Weſenheit. 


Eine andere iſt nämlich die Per— 
ſon des Vaters, eine andere die 
des Sohnes, * eine andere Die des 
heiligen Geiſtes. 
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Über Eine ift die Gottheit Des 
Vaters und des Sohnes und Des 
hl. Geiftes, * gleich iſt die Herr— 
(tchfeit, gleich ewig die Majeſtät. 

Nie der Pater, fo der Sohn, * 
jo der bl. Geift.- 

Unerfchaffen iſt der Pater, un- 
erichaffen ver Sohn, * unerſchaffen 
der bl. Geift. 

Unermeßlich ıft der Pater, un— 
der Sohn, * unermeß— 
(ih der hl. Seift. 

Ewig ift der Vater, ER der 
Sohn, * ewig der hl. 

Und doch find e8 nicht drei 
Ewige, * fondern Ein Ewiger, 

Wie auch nicht drei Unerfchaf- 
fene und nicht drei Unermeßliche, * 
ſondern Ein Unerschaffener und 
Ein Unermeßlicher. 

In gleicher Weite iſt allmächtig 
der Dater, allmächtig der Sohn, * 
allmächtig ver bl. Geiſt. 

Und Doc ſind e8 nicht drei All- 
ee: * fondern Ein Allmäch— 


—— iſt Gott der Vater, Gott 
der Sohn, * Gott der hl. Seift. 
Und doch find es nicht drei Göt— 
ter, * fondern e8 tft nur Ein Gott. 
Ebenſo ift Herr der Bater, Herr 
der Sohn, * Herr der hl. Geiſt. 
Und doch find nicht, drei Her— 
ren, Jondern nur Ein Herr. 
Dem wie wir nad Anweiſung 
der hriftlichen Wahrheit jede Per— 
jon einzeln für ſich als Gott und 
Herrn befennen, * fo verbietet ung 
andrerſeits die katholiſche Reli— 
gion, drei Götter oder Herren zu 
ſagen. 
Der Vater iſt von niemand ge— 
macht, * auch nicht geſchaffen, auch 
nicht gezeugt. 
Der Sohn iſt vom Vater allein, 
® nicht gemacht, nicht geſchaffen, 
ſondern gezeugt. 
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Der heilige Geiſt ıft vom Pater 
und Sohn, * nicht gemacht, nicht 
gefchaffen, nicht gezeugt, ſondern 
hervorgehend. 

Es iſt alſo Ein Vater, nicht 
drei Väter; Ein Sohn, nicht drei 
Söhne; * Ein heiliger Geift, nicht 
drei heilige Geifter. 


Und in diefer Dreteimigfeit ift 
nicht3 friiher oder fpäter, nichts 
größer oder fleiner, * fondern alle 
drei Perſonen ſind ſich gleich ewig 
und vollfommten gleich, 

Sp daß in allent,, wie bereits 
vorhin gefagt wurde, * ſowohl die 
Einheit in der Dreifaltigkeit und 
die Dreifaltigfeit in der Einheit 
anzubeten ift. 

Wer daher jelig werden will, * 
muß in gelagter Weile von der 
Trinität glauben. 

Zum ewigen Seile tft weiterhin 
notwendig, * daß man aufrichtig 
auch Die Menſchwerdung unfers 
Herrn Jeſus Chriſtus glaube. 


Es iſt alfo der rechte Glaube 
der, daß wir glauben und befen- 
nen, * e3 ſei Jeſus Chriftus der 
Sohn Gottes, Gott und Menſch. 

Gott iſt er, weil aus der Weſen— 
beit des Paters von Ewigkeit ber 
gezeugt, * und Menfch ift er, weil 
aus der Subftanz der Mutter in 
der Zeit geboreı, 

Bollfommener „Gott, vollkom— 
mener Menſch, beſtehend aus 
einer Seele und 
einem menſchlichen Leibe, 

leich dem Vater nach der Gott— 
heit, * geringer als der Vater nadı 
der Menſchheit. 

Obgleich er Gott iſt und Menſch, 

* ſo ſind Doch nicht zwei, ſondern 
nur Ein Chriſtus. 

Einer aber, nicht als ob die 
Gottheit in Fleiſch verwandelt wor— 
den wäre, * jondern weil Gott 
die Menfchheit angenonmten bat. 
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Einer ganz und gar, nicht durch 
- Bermifchung der Wefenheit, * ſon— 
dern durch Einheit der Berfon. 

Denn wie die vernünftige Seele 
und das Fleiſch nur Ein Menſch 
it, * To iſt auch Gott und Menſch 
nur Ein —— 

Der gelitten hat um unſeres 
Heiles willen, abgeſtiegen iſt zu der 
Hölle * und am dritten Tage wies 
der von den Toten anfersftanden; 


Aufgefahren zu den Simmeln, 
fitset er zum rechten Hand Gottes, 
des allmächtigen Baters, * von 
dannen er fonımen wird, zır rich- 
ten die Lebendigen und die Toten. 

Bei ferner Ankunft werden alle 
Menſchen auferitehen mit ihren 
Leibern * und werden Rechnung 
geben von ihren eigenen Hand— 
lungen. 

Und Diejenigen, welche Gutes 
gethan, werden eingehen zum ewi— 
gen Leben; * welche aber Böſes 
an werben eingehen ins ewige 

eiter 

Das ift der katholiſche Glaube; 
wer dieſen nicht getreulich und feit 
annimmt, fanın nicht felig werden. 


Ehre fer Gott. 


Antiphon. Alleluja, Alleluja, 
Alleluja! 
Kapitel. 1. Timoth. 1, 17. 


Dem Sönig der Ewigfeit, dem 
Unfterblichen und Unfichtbaren, dem 

alleinigen Gott jet Ehre und Herr- 

lichkeit in alle Ewigfeit! Amen. 
R. Gott ſei Danf! 


KurzesKefponfortum. Chri— 
ftus, du Sohn des lebendigen 
Gottes, * erbarme dich umfer! 
Shriftus, du Sohn des lebendigen 
Gottes, erbarme dich unfer! 


V. Der du zum Rechten des Va— 
ters ſitzeſt! R. Erbarnte dich unfer! 
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V. Ehre fer dem Pater und den 
Sohne und dem heiligen Geifte! 
R. Ehriftus, du Sohn des leben- 
digen Gottes, erbarme dich unfer! 


V. Steh auf, Chriftus, hilf 
uns! R. Und erlöfe ung um deines 
Namens willen! 


Die nachjtehenden Bitten werden nicht 
an einem Festum duplex, aud nicht 
während einer Feſtoktav geſprochen, ſon— 
dern in dieſem Falle beginnt, ſobald 
vorſtehendes Reſponſorium gebetet iſt, 
das Gebet bei der nach den Bitten fol— 
genden Stelle: Der Herr fei mit 
eh! Seite 28, 


Bitten. 


V. Herr, erbarme dich umfer! 
BR. Ehriftus, erbarnie dich unfer! 

V. Herr, erbarme dich unfer! 
Vater unſer (ſtill). V. Und führe 
uns nicht in Verſuchung! R. Son: 
dern erlöfe uns von dem Ubel. 


Ich glaube an Gott (ſtill). V. Auf: 


erftehung des Fleiſches. R. Ein 
eiwiges Leben. Amen. 
V. Ich ſchreie zu Dir, o Herr! 


R. Am Morgen ſoll mein Gebet 
vor dich kommen. 


V. Laß voll fein meinen Mund 
von ob! R. Da aß ich ſinge deine 
Herrlichkeit, deine Größe den ganz 
zen Tag. > 

V. Herr, wende ab dein Ange— 
ſicht von meinen Sünden! R. Und 
alle meine Miſſethaten tilge! 

V. Ein reines Herz erichaff in 
nr, o Gott! R. Und den rechten 
Geiſt erneuere in meinen Innern! 


V. Verwirf mich nicht vor dei— 
nem Angeſichte! R. Und deinen 
heiligen Geiſt nimm nicht von mir! 


V. Gib mir wieder die Freude 


deines Heiles! BR. Und mit, dem 
fürftlichen Geiſte befejtige mich! 
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V. Unfere Hilfe ift im Namen 
des Herrn. R. Der Hinimel und 
Erde gemacht bat. 


Hierauf Spricht der Vorbetende das nach— 
ftehende Sündenbekenntnis: 


Das öffentlihe Sünden- 
befenntni®. 

Ich bekenne vor Gott, dem All— 
mächtigen, der feligen, allezeit un— 
verfehrten Jungfrau Marta, dem 
feligen Erzengel Michael, ven ſe— 
ligen Johannes den Täufer, ven 
beiligen Apoſteln Betrus und Baus 
lus, allen Heiligen und euch Brü— 
dern, Daß ich überaus gefiindiget 
babe mit Gedanken, Worten und 
Werfen durch nieine Schuld, durch 
meine Schuld, durch meine größte 

chuld. 


Darum bitte ich die ſelige, alle— 
zeit unverſehrte Jungfrau Maria, 
den ſeligen Erzengel Michael, den 
jeligen Johannes den Täufer, die 
beiligen Apostel Petrus und Baus 
lus, alle Heiligen und euch Brü— 
der, flehet fiir mich zu Gott, une 
ferm Herrn. 


Der Chor erwidert: 


Der allmächtige Gott erbarme 
fidy deiner, und nach Vergebung 
deiner Sünden führe er Dich zum 
ewigen Leben! BR. Amen. 


Hierauf wiederholen alle vorftehendes 

Sündenbefenntnis und Schalten ftatt des 

Ausdruds: meine Brüder ac. die An- 
rede ein: 


Dir — oder: dich, mein Bater. 


Nach dieſem von dem Chore abgelegten 
Sündenbefenntnifjie ſpricht Der Bor: 
betende: 


V. Der allınächtige Gott er- 
barme fih euer, und nach Ver— 
gebung euerer Sünden führe er 
euch zum ewigen Yeben! B. Amen. 
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V. Der allmächtige und barm— 
hevzige Gott verleihe euch Nach: 
ſicht, Losiprehung und Nach— 
laſſung eurer Sünden! B. Amen. 

V. Herr! deine Gnade möge ung 
dieſen Tag — R. Por Sünde be- 
wahren. 

V. Erbarme dich unfer, o Herr! 
R. Erbarme dic) unfer! 

N Deine Barmherzigkeit, Herr, 
ſei über uns! Gleichwie wir 
auf dich hoffen. 

V. Herx, erhöre mein Gebet! 
R. Und laß mein Rufen zu dir 
kommen! 


V. Der Herr ſei mit euch! 
R. Und mit deinem Geiſte! 
Laſſet uns beten! 


Oration. 


Herr, allmächtiger Gott! der du 
uns durch deine Gnade bis zum 
Morgen dieſes Tages geführt haſt, 
ſchirme uns heute durch deine Kraft, 
daß wir uns an dieſem Tage mit 
feiner Sünde befleden, und unſre 
Worte, Gedanken und Werke alle 
zeit darauf gerichtet feiern, Deine 
gerechten Borschriften zu erfüllen, — 
durch deinen Sohn Fejus Chriftus, 
unſern Herrn, der mit div in Einige 
teit, des heiligen Geiſtes lebt und 
regiert, Gott von Ewigkeit zu 
Ewigkeit. RB. Amen. 

V. Der Herr ſei mit euch! 

R. Und mit deinen Geiſte! 

V. Yaffet ung preifen den Herrn! 

R. Gott ſei Danf! 

Nun wird im Chore das Martyrologium 
gelefen. Wenn aber die Prim zu Ehren 
der allerſeligſten Jungfrau Maria ge: 
ſprochen werden muß, jo findet fie vor 
der Leſung des Martyrologiums statt. 
Dann jpricht der Vorbetende: 

V. Koftbar in den Augen des 
Herrn — R- Iſt der Tod feiner 
Heiligen. 


— J u 7— 
Alle J 


Oration. 


Dieſes Gebet beginnt ohne die Einleit— 
ung: Laſſet uns beten! 


Heilige Maria und alle Heilige! 
bittet für uns bei dem Herrn, da— 
mit ev ung feiner Hilfe und Wett- 
ung witrdig finde, ev, der da lebt 
und regiert von Ewigkeit zu Ewig— 
fett. R. Amen. 


Y. DO ©ott, hab’ acht auf meine 
Hilfe! RB. Herr, eile, mir zu helfen! 
I. D Gott, hab’ acht auf meine 
Hilfe! R. Herr, eile, mir zu helfen! 


Y. DO Gott, hab’ acht auf meine 
Hilfe! R. Herr, eile, mir zu helfen! 


V. Ehre Set ven Bater und dem 
Sohne und dent, heiligen Geifte! 
R. Wie fie war im Anfange und 
jet und allzeit und in alle Ewig- 
feit. Amen. 


V. Herr, erbarme dich unfer! 
R. Chriſtus, erbarme dich unfer! 


V. Herr, erbarme dich unfer! 


Vater unfer (il). V. Und führe 
ung nicht in Berfuchung! R. ‚Son: 
dern erlöfe uns von dem Übel! 


V. Schau’ auf deine Knechte, 
o Herr, und auf deine Werfe und 
vegiere ihre Rinder! BR. Und der 
Glanz des Heren, unjeres Gottes, 
jet iiber ung, und vegiere du die 
Werke umferer Hände über uns, 
ja, das Werk unferer Hände res 
giere du! 


V. Ehre fei dem Vater. R. Wie] 


lie war. 
Laſſet uns beten! 


Dration. 


Herr, Gott, du König des Him— 
mels und der Erde! beherrfche und 
heilige, Leite und lenfe heute unfer 
Herz umd umfern Leib! Yeite und 
führe unfere Gedanfen, Worte und 
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Handlungen nach deinem Gebote 
und nach ver Vorschrift deines Ge— 
ſetzes, damit wir, durch deine Gnade 
unterſtützt, hier und dort ewig frei 
und ſelig werden mögen, o Hei- 
land der Welt! der du lebſt und 
regierit von Ewigfeit zu Ewigkeit. 
R. Amen. 


V. Geruhe, o Herr! zu ſegnen. 


Segnung Der allmächtige 
Herr leite unſere Tage und Hand— 
lungen in feinem Frieden. BR. Amen. 


Folgende Kurze Lejung zur Abjolution 
des Kapitels trifft von der Oktav von 
Epiphanie bis zum erjten Faſtenſonntag. 


Kurze Lefung. 2. The. 3. 

Der Herr leite unfere Herzen 
und Leiber in der Liebe Gottes 
und in der Geduld Chrifti! Du 
aber, o Herr, erbarme dich umfer! 
R. Gott ſei Dank! 


Im Advent ıft die Kurze Leſung: 
Iſaias 33. 

Herr! erbarnte did unſer, denn 
auf dich harren wir; fer unſer Arm 
des Morgens und unfer Heil zur 
Zeit der Trübſal! Du aber, o 
Herr, erbarme dich unter! R. Gott 
jet Dan! 


Nah der Kurzen Lejung betet man: 


V. Unfere Hilfe ift_im Namen 
deg Herrn. R. Der Himmel iind 
Erde gemacht bat. 


Y. Dittet um Segen! R. Bon 
ott! 

V. Der Herr ſegne uns und be— 
wahre uns von allem Ubel und 
führe uns zum ewigen Leben, und 
die Seelen der verstorbenen Chriſt— 
gläubigen mögen durch die Barm— 
berztgfeit Gottes ruben im Fries 
den! R. Amen. 


— ——— 
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Zur Yrim 
an den Wodentagen. 


Pater unſer. Gegrüßet ſeiſt du, 
Maria. Ich glaube an Gott Vater. 

V. DO Gott, hab’ acht auf meine 
Hilfe! R. Herr, eile: mir zu helfen! 

V. Ehre fei. Alleluja! oder Lob 
fer dir, o Herr, König der ewis 
gen Herrlichkeit! 


Hymnus. 


Nun, da des Morgens Licht er— 
wacht. Seite 23. 


Während des Jahres An- 
tiphon: Glückſelig, die da wandeln. 


Während des Adventes iſt, wenn nicht 

eine eigene Antiphon angegeben wird, 

die erſte Antiphon der Laudes des Sonn: 
tags zu nehmen, 


Pſalm 53. 
Gott! in deinem Namen u. ſ. f. 
mie oben Seite 23. 


An zweiter Stelle wird je nad) dem 


Wochentage einer der nachfolgenden Pſal— 


men gebetet;z nur am Samstag wird 
fein Pjalm eingefügt. 


Am Montag. 


Pſalm 23. 
Einzug des Herrn ins Heiligtum. 


Des Heren ift die Erde, und 
was fie erfüllt; * der Erdkreis, 
und alle, die Darauf wohnen. 


Den er hat ihn auf Meere ge- 
gründet * und auf Stromen ihn 
bereitet. 


Wer wird hinauffteigen den Berg 
des Herrn? * oder wer wird ftehen 
an feinen heiligen Drte? 


Wer unfchuldig an Händen und | T 
rein von Herzen, * feine Seele nicht 
gebraucht zum Eiteln, und nicht 
fälſchlich ſchwört feinem Nächiten, 
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Der wird den Segen vom Herrn 
erlangen * und Sr 
von Gott, feinem Heilande. 4 

Das ift das Heſchlecht, das nach 
ihm verlangt, * die da verlangen 
nach dem Angeſichte des Gottes 
Jakobs. 

Hebet eure Thore, ihr Fürſten! 
erhebet euch, ihr ewigen Thore, * 
daß einziche der König der Herr- 
lichkeit! 

Wer iſt diefer König der Herr— 
lichkeit? * Der Herr, ver ftarfe 
und mächtige; dev Herr, mächtig 
im Kriege. 

Hebet eure Thore, ihr Fitrften! 
erbebet euch, ihr ewigen Thore. * 
— einziehe der König der Herr— 
lichkeit! 

Wer iſt dieſer König der Herr— 
lichkeit? * Der Herr der Heer- 
Icharen, dieſer ift der König der 
Herrlichkeit. 


Ehre ſei dem Pater. 


Am Dienstag. 


Pſalm 24. 
Bitte um Hilfe und Sündenvergebung. 


Zu dir, Herr! erhebe ich meine 
Seele; * nein Gott, auf Dich ver- 
trau’ ich; laß mich nicht zu ſchan— 
den werben! e: 

Laß meine Feinde ınich nicht ver- 
lachen; * denn alle, die auf did 
warten, werden nicht zu ſchanden. 

Zu ſchanden follen alle wer— 
den, * die Böſes thun freventlich! 

Deine Wege, a zeige mir 
und deine Steige lehre mich! 

Leite mich in deiner Wahrheit! 
denn du bit, 
vo Gott! mein il und auf 
2a hab’ ich gehofft den ganzen 


J— Herr! deiner Erbar— 
mungen * und deiner Gnaden, die 
vom Anbeginne her ſind. 
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Die Sünden meiner, Jugend * 
und meiner Unachtſamkeiten gedente 
nicht! 

Nach deiner Barmherzigkeit ge- 
denfe du mein * um deiner Güte 
willen, Herr! 

Gütig und gerecht ls der — 
darum wird er ein Geſetz geben 
den Fehlenden auf dem Wege; 


Er, wird führen die Sanftmüti— 
gen im Gerichte, * wird lehren 
die Sanften feine Wege. 

Alle Wege des Herrn find Barm— 
berzigfeit und Wahrheit denen, * 
die jenen Bund und feine Zeug- 
niſſe halten. 

Um deines Namens willen, Herr! 
fer guädig meiner Sünde; * denn 
ihrer tft viel. 

Mer it der Menfch, ver den 
Herrn fürchtet? * Er hat ibm ein 
(Hefe auf den Wege gegebeı, 
den er erwählen foll. 

Seine Seele wird werlen im 
Guten, * und ſein Same wird 
erben das Land. 

Eine Feſte ift der Herr denen, 
fo ibn fürchten; * und fein Bund 
it, daß er ihnen offenbar werde. 

Meine Augen gehen immer nach 
dem Herrn; * denn er wird meine 
Füße aus dem Netze ziehen. 

Schau 
dic) meiner; * denn ich bin ein- 
ſam und arm. 

Die Trübſale meines Herzens 
ſind vielfältig geworden; * aus 
meinen Nöten errette ui. 

Sieh an meine Demütigung 
und meine Beichmerde, * und ver⸗ 
gib alle meine Sünden! 

Sieh auf meine Feinde; denn 
ihrer jind viele, * und mit unge— 
rechtem Haſſe haſſen Ste mich. 


auf mich und erbarme 2 


Die Unfchuldigen und Aufrich- 
tigen hängen mir an; * denn ich 
hoffe auf dich. 

Erlöfe, Gott, Iſrael * aus aller 
feiner Drangfal! 


Ehre ſei ven Pater. 


Am Mittwoch. 


Pfaln 25. 
Bitte um Nettung. 


Richte mich, Herr! denn ich wan— 
delte ın meiner Unschuld; * und 
weil ich gehofft auf den Herrn, 
will ich nicht nachlaffen. 


„brüfe mich, Herr! und verfuche 
mich; * evforfche mit Feuer meine 
Nieren und mem Herz! 


Denn deine Barmberzigfeit tft 
vor memen Augen, * und an dei- 
ner Wahrheit hab’ ıch Gefallen. 


Im Nate der Eitelfeit bin ic) 
nicht gefeffen, * und mit den übel— 
thätern will ich nicht wandeln. 


Ich haſſe die Verſammlung der 

Böſen, * und bei den Gottloſen 
will ich nicht ſitzen. 

Ich waſche mut den Unſchuldi— 
gen meine Hände * amd will um 
deinen Altar ber fein, o Herr! 


Damit ich höre die Stimme des 

obes * und erzähle alle deine 
Wunder. 

Herr! ich liebe Die Bracıt — 
nes Hauſes * und den Ort der 
Wohnung deiner Herrlichkeit. 

Laß nicht zu Grunde gehen mit 
den Sottlofen, o Gott, meine 
Seele, imo mit ven Männern 
des Blutes mein Yeben! 


In deren Händen Ungerechtig- 


| feit ift, * deren Rechte gefüllt iſt 


Bewahre meine Seele und rette | mit Sefhenfen. 


nich; * laß mich nicht zu ſchan— 


Ich aber bin gewandelt in mei— 


den werden; denn ich habe aufjner Unfchuld. * Erlöfe mich und 


ac gehofft. 


erbarme dich meiner! 
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Mein Fuß ift geftanden auf rech— 
tenı Wege; * in den Berfammlun- 
gen will ich dich loben, o Herr! 


Ehre fer dent Vater. 


Am Donnerstag. 


Dial 22 
Der Herr ift Hirt und Berforger. 


Der Herr regiert mich, und nichts 
wird mir mangeln; * auf einem 
u dahater mich gelagert; 

Am Waffer der Erquidung hat 
er mic) erzogen, * hat meine Seele 
befehret; 

Er bat mich geführet auf die 
Wege der Gerechtigkeit * um ſei— 
nes Namens willen. 

Denn wenn ich auch wanble 
mitten im Todesſchatten, jo will 
ich nichts, Übels fürchten, * weil 
du bei mir bift. 

Deine Nute und dein Stab, 
die haben mich getröftet. 

Du haft einen Tiſch vor mei— 
nem Angefichte N * wider 
die, fo mich quälen. 

Du haft gefalbet mit DL mein 
Haupt, * und mein beraufchender 
Becher, wie herrlich iſt er! 

Und deine Barmherzigkeit folgt 
mir * all’ die Tage meines Yebens, 

Daß ich wohne im Haufe des 
Herrn * auf lange Zeit. 

Ehre fei dem Pater. 


Am Freitag. 


Pfialm 21. 
Der leidende Mejfias und fein Reich. 


Gott, mein Gott! Than auf mid); 
warum haft dır mich verlaffen? * 
Das Gefchrei meiner Sünden ent- 
fernet mein Seil. 

Mein Gott! ich rufe des Tags, 
und du erhöreft nicht; * des Nachts, 
iſt's nicht umfonft für mich ? 
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Aber du wohnefti im Heiligtume, * 
ob Iſraels 


Auf dich baker gehofft unfere 
Väter; * fie haben gehofft, und 
du haft fie errettet. 


Sie haben zu dir gerufen und 
wurden erlöfet; * fie haben auf 
dic) gehofft und wurden nicht zu 
ſchanden. 

Ich aber bin ein Wurm und 
kein Menſch, * der Leute Spott 
und die Verachtung des Volkes. 


Alle, die mich ſehen, ſpotten 
mein, * bewegen die Lippen und 
ſchütteln das Haupt. 


„Er hat gehofft auf den Herrn, 
der rette ihn; * erlöfe ihn, weil 
er fein Wohlgefallen an ihm hat!“ 


Denn du bift’s, Der mich, her⸗ 
vorgezogen aus den Leibe; * du, 
meine Hoffnung von den Brüften 
meiner Mutter her, Div ward ich 
Men von Mutterſchoße an. 


Bon Mutterleib an warſt du 
mein Gott; * weiche nicht von mir! 

Denn Tribal ift fehr nahe, * 
weil feiner ift, der helfe. 

Viele Farren haben mich um— 
rungen, * fette Stiere mich um— 
lagert. 

Siehaben aufgefperrtwider mich 
ihren Rachen * wie ein rauben— 
ver und britllender Löwe. 

Wie Waſſer binich ausgegoffen, * 
und aufgelöft find alle meine Ge— 
beine. 

Mein Herz tft wie geſchmolze— 
F Wachs geworden * in meinem 
eibe. 

Vertrocknet wie eine Scherbe ift 
meine Kraft, und meine Zunge 
klebet an meinem Gaumen, * und 
in den Staub des Todes haft du 
mich gebracht. 

Denn viele Hunde haben nich 
umrungen; * die Rotte der Bos— 
haften hat mich umlagert. 





Ste haben meine Hände und 
meine Füße durchbohrt, * all’ meine 


| Gebeine gezählt. 


Ste haben mich angefchaut und 
betrachtet, * meine Kleider unter 
fth verteilt und das Los gewor— 
fen über mein Gewand. 

Du aber, Herr, entferne deine 
Hilfe niht von mir! * Schaue 
ber zı meinem Schuße! 

Srlöfe von dem Echwerte, o 
Gott! meine Seele * und aus ver 
Hand des Hundes meine Einfante. 

Kette mich aus dem Rachen des 
Löwen * und meine Demut von 
den Hörnern der Einhörner. 

Ich will deinen Namen verfün- 
digen meinen Brüdern, * mitten 
in der Gemeine Dich preifen. 

Die ihr den Herrn fürchtet, lobet 
ihn; * alle Kinder Jakobs, rüh— 
met ihn! 

Es fürchte ihn aller Same 
Iſraels; * denn er hat nicht ver- 


achtet noch verfchmähet das Fle— 


ben des Armen; 

Er bat nicht weggewandt fein 
Angefiht von mir, * und mid) 
erhört, da ich zu ihm fchrie. 

Ber dir iſt mein Lob in der 
großen Gemeine; * meine Gelübde 
will ich erfüllen im Angefichte derer, 
die ihn fürchten. | 

Es werden eſſen die Armen und 
fatt werben, und den Herrn loben, 
die ihn Suchen; * ihre Herzen 
werden leben in alle Ewigfeit. 

Es werden fich erinnern und zu 


dem Herrn zurüdfehren * alle En- 


den der Erde, 

Und e8 werden anbeten vor ſei— 
sem Ängelichte * alle Gejchlechter 
der Heiden. | 

Denn das Neich ift des Herrn, * 
und er wird herrfchen über vie 
Heiden. 

Es werden eſſen und anbeten 


alle Reichen der Erde, * vor ſei— 


BER > 


Brevier, Winterteil. 


Zur Prim an den Wochentagen. 
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nen Angefichte alle niederfallen, 
die zur Erde hinabiteigen; 

Und meine Seele wird ihm leben, * 
und mein Same ihm dienen. 


Nah dem Herrn wird genannt 
werden das fünftige Gejchlecht, * 
und die Simmel werden erzählen 
jeine Gerechtigkeit dem Volke, jo 
geboren wird, Das gemacht hat 
der Herr. 


Ehre ſei dent Bater. 
Hierauf fährt das Offizium weiter: 


Plalm 118. 


Glückſelig, die in Unſchuld da— 
hingehen u ſ. f wie oben ©. 24. 


Thue Gutes Deinen Knechteu—.ſ.f. 
ebendajelbit. 


‚Während des Jahres An— 
tiphon: Ölitdjelig, die da wan— 
deln in deinem Geſetze, o Herr! 


Sm Advent Antiphon, wie oben anges 
geben. 


Kapitel. Zac. 8, 19. 
Frieden und Wahrheit liebet, 
Ipricht der allmächtige Herr. 
RB. Gott ſei Dant! 


Nun folgt das Kurze Rejponjorium 
wie oben Seite 27. 


Wenn bei den Laudes die für dee 
Wokhentage beftimmten Bitten 
nicht geiprochen werden mußten, jo wird 
die Prim wie am Sonntag bi zum 
Schluß weiter gebetet. Wenn aber bei 
den Laudes die am Montag bei den 
Laudes ftehenden Bitten gelejen werden 
mußten, jo werden jett bei der Prim in 
die Sonntags-Bitten vor dem V. Un- 
fere Hilfeit m Namen 
Herrn u. ſ. f. nachjtehende Wochentag: 
Bitten eingejchaltet und-jämtliche Bitten 
fnieend geiprochen: 

V. Nette mich, o Herr! vom 
böſen Menſchen. R. Bon böfen 
Manne rette mich! 


3 


* 
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V. Errette mich von meinen 
Feinden, o mein Gott! B. Und 
pon denen, die gegen mich auf- 
fteben, befreie mich. R 

V. Errette mid) von den libel- 
tbätern. R. Und von den Män- 
nern des Blutes, erlöfe mid). 

V. Alſo will ich lobfingen dei— 
nen Namen ewiglich. R. Auf daß 
ich meine Gelübde erfülle von Tag 
zu Tag. 

V. Erhöre ung, o Gott, unfer 
Heiland! BR. Du Hoffnung aller 
Enden der Erde und des Meeres 
Mi der Verne! 

. Herr, hab’ acht auf meine 
Hilfe! RB. Herr, eile, mir zu helfen! 

V. Lobe meine Seele, den Herrn! 
R. Und alles, was in mir ift, fei- 
nen heiligen Namen! 

V. Heiliger Gott, heiliger Star- 
fer, beiliger Unfterblicher! RB. Er— 
barme Dich umnfer! 

V.Lobe, meine Seele, den Herrn! 
R. Und vergiß nicht alle feine 
Wohlthaten! 

V. Der alle deine Miffethat ver- 
gibt. R. Der alle deine Schwach— 
beit heilet. 

. Der vom Untergang dein 
Leben errettet. B. Der dich frönet 
mit Barmherzigkeit und Erbarm- 
ungen. 

V. Der erfüllt mit Gitte dein 
Berlangen. R. Daß deine Jugend 
fich erneuert wie die des Adlers. 


V. Unfere Silfe ift im Namen 
des Herrn. RB. Der Himmel umd 
Erde gemacht hat. 


Der Schluß iſt wie oben beim Sonn: 
tag, Seite 28. 


LUNNNTNNNTN 


Zur Brim 
anden Gefen. 


An den Feten wird die Prim wie am 
Sonntag gebetet, nur bleibt der Pf, 117 


Zur Prim an den Zeiten. 


jowie das Glaubensbekenntnis des hei: 
Die Antiphon 
findet fidh bei den Feten. Iſt das Felt _ 








ligen Athanafius weg. 


ein Festum duplex, oder fällt es inner: 
halb einer Oktav, fo unterbleiben aud) 
die Bitten, und es folgt auf das Kurze 
Reſponſorium gleih: V. Der Herr 
jei mit eu! R. Und mit deinem 
Geijte! ©. 28 bis zum Schluß. Zur 
Abfolution des Kapitels wird als Kurze 
Leſung das Kapitel der Non verwendet. 


—Î ——— ———— 


Zur Terz;. 


Vater unſer. Gegrüßet ſeiſt du, 


aria. 

Y. OGott, hab’ acht auf meine 
Hilfe! R. Herr, eile, mir zu helfen! 

V. Ehre fei dem Vater. Alle- 
luja! oder: Lob fei dir, o Herr, 
König der ewigen Herrlichkeit! 


Hymnus. 
O heil'ger Geiſt, von Ewigkeit 


Eins mit dem Vater und dem Sohn, 


Gieß deiner Gaben Siebenzahl, 
Bol Huld doc unsern Herzen ein! 


Mund, Zunge, Herz, Gemüt 
und Sinn 
Verkünde freudig nur, dein Yob; 
Wie Feuer flamm' die Yiebe auf, 
Entziinde auch der Brüder Herz! 


Verleih ung Died, o Vater mild, 
Und du, des Baters einz'ger Sohn, 
Mit dir, dem Geiſt, der Troft 

ung gibt, 
Stets herrfchend durch die Ewig— 
feit! Amen. 


Während des Jahres an 
Sonntagen Antiphon: 
luja! 

Während des Jahres an 
nn Melia gen! iu 
mid. 


Im Advent iſt die Antiphon die zweite 
Antiphon aus den Laudes des Sonntags 


oder aus den eigenen Laudes. 


Alle 

















Zur 
Pſalm 118. 
Das Wort des Herrn. Fortſetzung. 


Se mir, Herr! zum Geſetze 
den Weg deiner Sabtungen, * fo 
will ih ihn allzeit fuchen. 

Gib mir Verftand, jo will ich 
forfchen in Deinem Gefege * und 
e8 beobachten von meinem ganzen 
Herzen. , 2 

Führe mich auf den Pfad dei— 
ner Gebote; * denn ich verlange 
darnadı. , 

Neige mern Herz zu Deinen Zeug— 
niſſen * und nicht zum Geize! 

Wende ab nieine Augen, auf 
daß fie nicht Eitelfeit jehen; * auf 
deinen Wege belebe mich 

Beftätige dein Wort deinem 
Knechte * in der Furcht vor dir. 

Nimm weg von mir die Schmad), 


die ich fürchte; * denn deine Rechte j 


find anmutig. 

Siehe! ic) verlange nach deinen 
Geboten; * mache mich leben in 
deiner Gerechtigkeit! 

Und es komme iiber mich Deine 
Barmherzigkeit, Herr, * dein Heil 
nad) deinem Worte! 

Sp will ih ein Wort antwor- 
ten denen, die mic) höhnen; * Denn 
ih hoffe auf deine Worte. 

Und nimm aus meinem Munde 
der Wahrheit Wort niemals; * 
denn auf deine Rechte hoff’ ic) 
ganz und gar. 

Und ich will halten das Gefet 
alleweg, * immer ımd ewig. 


Und ic will wandeln in der 
Weite ;* denn deinen Geboten ftreb’ 
ich nad). 

Und id) will reden in Deinen 
Zeugniſſen vor Königen * umd 
nich nicht ſchämen. 

Und ich will betrachten in dei- 
nen Geboten, * die ich liebe. 

Und ich will aufheben meine 
Hände zu deinen Geboten, die ich 
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liebe, * und mich üben in Deinen 
Satımgen. 
Ehre ſei vem Bater. 


Terz. 


Sei eingedenf deines Wortes an 
deinem Knechte, * darauf du mir 
Hoffnung gegeben. 

Das ift mein Troft in meiner 
Nieprigkeit; * denn dein Wort 
macht nid) lebendig. 

Dieibermütigen handeln allent- 
halben ungerecht; * ich aber weiche 
nicht von Deinen Gejete. 

Ich gedenfe deiner Gerichte von 
Ewigfeit, Herr! * und tröfte mid). 

Beftiirzung ergreift mich um der 
Sünder willen, * die dein Gefet 
verlaffen. _ TER, 

Gefang find mir deine Satzun— 
gen * ım Drte meiner Wander— 
Dana An. 

Ich bin eingedenf des Nachts 
deines Namens, Herr! * und halte 
dein Geſetz. 

Das iſt mein Teil, * daß ich 
deinen Satzungen nachitrebe. 
‚Mein Teil, Herr! * ich fag’e, 
ift: halten dein Gele. 

Ich flehe zu deinem Angefichte 
von meinem ganzen Herzen: " er- 
barme dich meiner nach deinem 
Worte! 

Ic bedenke meine Wege * und 
tehre meine Süße zu deinen Zeug- 
niſſen! 

Bereit bin ich und nicht ver— 
legen, * deine Gebote zu halten. 

Die Stricke der Sünder um— 
geben mich; * aber dein Geſetz 
vergeſſ' ich nicht. 

Um Mütternacht Iteh’ ich auf, 
dic) zu loben * deiner gerechten 
Gebote wegen. 

Ich nehme teil am allen, vie 
dich fürchten, * umd deine Gebote 
beobachten. 

ar 
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Die Erde, o Herr! iſt voll von 
deiner Barmherzigkeit;* deine Satz— 
ungen lehre mich! 


Ehre ſei dem Vater. 


Gutes haſt du an deinem Knechte 
gethan, Herr! * nach Deinem Worte. 


Lehre mich gut fein, Zucht und 
Erkenntnis; * denn deinen Geboten 
glaub’ ıch. 

Devor id gedemütigt ward, hab’ 
ich geſündigt; * Darum halt’ ich 
dein Wort. 

Du bilt gut; * in deimer Güte 
lehre mich deine Sabungen. 

Gar viel mehrt fich bie Bosheit 
der Stolzen wider mid); * aber ich 
finne von ganzem Herzen Deinen 
Geboten nad. 

Geſtockt iſt wie Milch ihr Herz; * 
ich aber betrachte dein Geſetz. 

Gut iſt's mir, daß ich gedemü— 
tigt ward, * damit ich lerne deine 
Satzuugeu. 

Beſſer iſt mir das Geſetz deines 
Mundes * als tauſend Stüd Gol— 
des und Silbers. 


Deine Hände haben mid) ges 
nacht und bereitet; * gib mir Ver— 
ſtand, daß ih deine Gebote lerne. 

Die dich fürchten, werden mich 
ſehen und Jich freuen; * denn auf 
deine Worte hoffe ich jehr. 

Ich erfenne, Herr! daß deine 
Gerichte gerecht find, * daß du 
in deiner Wahrheit nıich gedemü— 
tiget haft. 

Lab deine Barmherzigkeit mid) 
tröften * nach deinem Worte zu 
deinen Knechte. 

Laß über mid) fommen deine 
Erbarmungen, daß ich lebe; * denn 
dein Geſetz ift meine Betrachtung. 


Zu Ichanden müſſen werden die 
Übermütigen; denn fie haben Bol es 
mir gethan ohne Urſache; * ich aber 
übe mich in deinen Geboten. 


Terz. 


Es ſollen ſich zu nur wenben, 


die dich fürchten, * und Die Deine 
Zeugniffe kennen. 


Mein Herz werde mafellos durch 


deine Sabtungen, * auf daß ich 


nicht zu ſchanden werde. 


Ehre fer dem Pater. 
Antiphon: Alleluja, Alleluja, 
Alleluja! 


Das folgende Kapitel wird an den Sonn— 
tagen vom 2. Sonntag nach piphan⸗ 
bis Septuageſima gebetet, das folgende 
Kurze Reſponſorium bis zum 1. Faſten— 
ſonntag. Das Gleiche gilt von dem 
Kapitel und Reſponſorium und dem übri— 
gen für das Offizium an Wochentagen. 
Beides aber gilt auch von der Sext 
und Non. 


Rapitel. 1. Soh. 4, 16. 
Gott ift die Liebe, und, wer in 
der Liebe bleibt, der bleibt in Gott, 
und Gott in ihm. R. Gott fei 
Dank! 


Kurzes Reſponſoxium. 

Neige, o Gott, mein Herz * zu 
deinen Zeugniſſ en! Neige, o Hott, 
mein Herz * zu deinen Zeugniſſen! 

V. Wende ab meine Augen, auf 
daß fie nicht Eitelfeit ſehen; auf 
deinen Wege belebe mich! Zu dei- 
nen Zeugniffen. 

Ehre ſei dem Pater und den 
Sohne und dem heiligen Geiſte. 
Neige, o Gott, mein Herz zu 
Deinen Zeugniffen! 

. Ihfprah: O Herr, erbarme 
dic) meer! BR. Mache gefund 
nıeine Seele; denn ich habe gegen 
dich gefündigt. 


Nun folgtdie Dration mit der Einleitung: 


V. Der Herr fer mit euch u. ſ.f. 


Im Dffizium an Wochen: 
tagen während des Jahres 
Antiphon: Führe mich, o Herr, 
auf den Pfad deiner Gebote! 





















BR 


ke beil: 


Kapitel. Serem. 17, 14. 
Heile mich, o Herr! jo werde 
hilf mir, jo tt mir ges 
bolfen, denn du bift mein Ruhm. 
R. Gott ſei Dank! 


Rurzes Refponfortium. | 

Mache gefund meine Seele; " 
denn ich habe gegen Dich geſün— 
digt. Mache gefund meine Seele; * 
denn ich habe gegen dich gejün- 
digt. 


V. Ich ſprach: Herr, erbarme 
dich meiner! Denn ich habe gegen 
dich geſündigt. 


Ehre ſei dem Vater und, dem 
Sohne und dem heiligen Geiſte! 
Mache geſund meine Seele; denn 
ich babe gegen dich geſündigt. 


V. Sei du mein Helfer, verlaß 
mich nicht! R. Und verachte mic) 
nicht, Gott, mein Heiland! 


Wenn bei den Laudeg die Wochentag— 
Bitten geſprochen wurden, jo betet 
man unmittelbar darauf Inieend bei der 
Terz, Sext und Non die folgenden Bitten. 


Bitten. 


Herr, erbarme dich unfer! Chri- 
ftus, erbarme dich unfer! Herr, 
erbarme dich unfer! Vater umfer. 
Das übrige ftill. | 

V. Führe ung nicht in Verſuch— 
ung. BR. Sondern erlöfe ung von 
dem Ubel! 

V. Herr, Gott der Heericharen, 
befehre uns! R. Und zeige Dein 
Angeficht, und es wird und gehol- 
fen jein. 

Y. Steh auf, Chriftus, hilfuns! 
R. Und erlöfe uns um Deines 
Namens willen! 

V. Herr, erhöre mein Gebet! 
R. Und laß mein Nufen zu Dir 
fommen! 


3 INnq 
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Zur Sert. 
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V. Der Herr ſei mit euch! 
BR. Und mit deinem Geiſte! 
Tolgt Die treffende Oration. 


Un den Wochentagen des Adventes tjt 
die Antiphon die zweite der Laudes des 
Sonntags oder der eigenen Laudes. 


Kapitel. 


Siehe, es kommt die Zeit, Ipricht 
der Herr, daß ich dem David 
einen gerechten Sprößling erwede; 
als ein König wird er herrichen, 
der weiſe iſt, und echt und Ge— 
rechtigkeit übet auf Erden. R. Gott 
jet Danf! 


Seren. 23723 


Kurzes Reſponſorium. 


Komm, ung zu erlöfen, * Herr, 
Gott der SHeericharen! Komm, 
ung zu erlöjfen, * Herr, Gott ver 
Heericharen! 

V. Zeige dein Antlis, fo wird 
uns geholfen jein. Herr, Gott der 
Heericharen. 


_Ehre ſei dem Vater und dem 
Sohne und dem heiligen Geifte! 
Komm, ung zu erlöfen, Herr, 
Sott der Heericharen! 

V. Die Bölfer werden fürchten 
deinen Namen, o Herr! R. Und 
alle Könige der Erde deine Herr- 
lichkeit. 


V. Serr, erbarme dich u. ſ. f. 


Die Bitten wie oben. 4 


Bater unfer. Gegrüßet ſeiſt du, 
Maria. 


Y. OGott, hab’ acht auf meine 
Hilfe! R. Herr, eile mir zur belfen!. 

V. Ehre fei dem Vater. Alles 
{nja! oder: Lob fei dir, o Herr, 
König der ewigen Herrlichkeit! 


u a_ 
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Hymnus. | 
MWahrhaft’ger ON 
t 


Der Dinge Wechſelkreis regiert, 
Mit Glanz helft du een Morgen 


au 
Gibſt Sonnenglut der 


Löſch' aus des Haders Flam— 
menglut, 

Das ſünd'ge Feuer nimm hinweg, 

Erhalt den Leib geſund und gieß 

Dem Herzen wahren Frieden ein. 


Verleih ung dies, o Vater mild, 
Und du, des Vaters einz'ger Sohn, 
Mit dir, dem Geift, der Troſt 

und gibt, _ 
Stets herrichend durch die Ewig— 
feit! Amen. 


An den Sonntagen wäh 
rend des Jahres Antiphon: 
Alleluja! 


An den Wochentagen wäh— 
vend des Jahres Antiphon: 
Hılf mir! 


Sm Advent ift die Antiphon entweder 
die dritte der Laudes des Sonntags 
oder die dritte aus den eigenen Laudes. 


Pſalm 118. 
Das Wort deg Herrn, Fortiegunn, 


Es ſchmachtet nach deiner Hilfe 
meine Seele, * und auf dein Wort 
hoff ich ganz und gar. 

Esſ machten meine Augen nad) 
deinem Worte; * ſie ſagen: ann 
willſt du mich tröſten? 

Denn ich bin geworden wie ein 
Schlauch im Reife; * deine Satz— 
ungen hab’ ich nicht vergeſſen. 

Wie viel find der Tage deines 
Kuechtes? * Wann wirit dur Ge— 
vicht halten itber meine Berfolger ? 

Die Gottlofen Ihwästen mir 
eitle Dinge vor; * aber fie find 
nicht, wie dein Geſetz— 


| ve Ya u ne Kane h 


Zur Sert. 





Alle deine Gebote find Wahır- 
heit; * fie Haben mich verfolgt 
obn: Urfache; Hilf mir! 

Sie haben mich ſchier umge— 
bracht auf Erden; * aber ich ver— 
ließ Deine Satzungen nicht. 

ach deiner — eit be— 
leh mich, * ſo will ich die Zeug— 
niſſe deines Mundes bewahren. 


In Ewigkeit, o Herr! * bleibet 
dein Wort im Himmel. 

Bon Geſchlecht zu Öefchlecht geht 
deine Wahrheit; * du haft die Erde 
gegründet, und fie bleibt. 

Durd) deine Anordnung bleibet 
der Tag; * denn alles dient dir. 


Wäre nicht dein Geſetz meine 
Betrachtung, * jo wirde id) wohl 
umfommen in meinem Clenve. 


Ich will ewig nicht vergefjen 
deine Satzungen; * denn durch fie 
belebeft du mid. 

Dein bin ich; hilf mir! * denn 
Deinen Satzungen ftreb’ ih nad). 

Die Sünder lauern auf mic), 
um mich zu Grunde zı richten; * 
— ich habe acht auf deine Zeug— 
niſſe 

Ich habe jeglichen Dinges Ende 
geſehen; * aber dein Gebot geht 
ſehr weit. 

Ehre ſei dem Vater. 


Wie hab' ich dein Geſetz ſo lieb, 
9 Herr! * den ganzen Tag tit e8 
meine Betrachtung. 

Weiſer als meine Feinde haft 
dur mich durch, dein Gebot gemacht; 
* denn ewiglich bleibt es ber mir. 


Weiſer bin ich als alle, die 
mich lehrten; * denn deine Zeug- 
niſſe find meine Betrachtung. 

Weiſer bin ich als die Alten; * 
denn deinen Geboten hab’ ich nach— 
geftrebt. 

Bon jeden boöfen Wege halt’ 
ih zurück meine Füße, * damit 


ich deine Gebote halte. 


—— 





Zur Sext. 
Ich weiche nicht von deinen Rech⸗ 


ten; * denn du haſt mir ein Ge— 
ſetz gegeben. 

Wie ſüß ſind deine Worte mei— 
nem Gaumen! * fie find ſüßer 
meinem Munde als Honig. 

Aus deinen Geboten ward ich 
weile; * darum haſſ' ich jeden 
Weg der Ungerechtigfeit. 

Dein Wort ift eine Leuchte mei= 
nen Füßen * und ein Licht auf 
einen Wegen. 

Ich habe geſchworen und bes 
ichloffen, * deine gerechten Gefete 
zu halten. 

Ich bin fehr gedemittigt, o Herr! 
* made mich lebendig nach dei— 
nem Worte! 

Laß, dir gefällig fein, Herr! * 
die freiwilligen Opfer meines Mun— 
des, und Lehre mich deine Öerichte! 

Meine Seele ift allezeit in mei- 
nen Händen; * aber ich vergefle 
dein Geſetz nicht. 

Es legen die Sünder mir Yall- 
ſtricke; * aber von deinen Geboten 
irre ich nicht ab. 

Deine Zeugniſſe hab’ ich zum 
Erbe erworben auf ewig; * Denn 
ie find das Frohlocken meines 
Herzens. 

Meines Herzens Neigung vich- 
tete ich zur Erfitllimg deiner Satz— 
ungen auf ewig * um der Be: 
lohnung willen. 

Ehre fer dem Vater. 


Die Ungerechten nen che“ 
deine Geſetze Lieb’ i 

Du bilt meine Hilte und nteine 
Zuflucht, * und auf dein Wort 
hoff ich ganz und gar. 

Weichet von mir, ihr Boshaf- 
ten! * Denn ich durchforſche die 
Gebote meines Gottes. 

Nimm mich auf nach Deinem 
Worte, daß ich lebe; * und laß 
nicht zu ſchanden werden meine 
Hoffnung! 


und 
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Hilf mir, fo werd’ ic) errettet; * 
und ich will betrachten in deinen 
Sabungen immerdar. 

Du verwirfft alle, Die von dei— 
nen Nechten weichen; * denn ihre 
Gedanken find ungerecht. 


Für lÜbertreter halte ich alle 
Sünder auf Erden; * darum lieb’ 
ich Deine Zeugniffe, 

Durchbohre mein Fleisch mit der 
Furcht vor dir; * denn ich fürchte 
mid) vor Deinem Gerichte. 

Ich thue echt, und Gerechtig- 
feit; * itberlaß mich nicht meinen 
Berleumdern! 

Nimm auf deinen Knecht zum 
Helle, * daß mich nicht verleum— 
den die Stolzen. 

Meine Augen ſchmachten nad 
deinem Heile * und nach dent 
orte deiner Gerechtigkeit. 

Thue mit deinen Knechte nach 
deiner Barmherzigkeit, * und deine 

atzungen lehre mich! 

Ich bin dein Knecht; * gib mir 
Verftand, daß ich deine Zeugniſſe 
erkenne! 

Zeit iſt's, zu handeln, o Herr!* 
ſie haben aufgehoben dein Geſetz. 

Darum lieb' ich deine Gebote 
mehr * als Gold und Edelſtein. 

Darum richt’ ich mich nach allen 
deinen Geboten * und bafte alle 


ungerechten Wege. 
Ehre jet dem Vater. 2 
Antiphon: Alleluja, Alleluja, 
Alleluja! — 


Kapitel. Gal. 6, 2. 
Einer trage des andern Laſt, 
und ſo werdet ihr das Geſetz 
Chriſti erfüllen. R. Gott ſei Dank! 


Kurzes Reſponſorium: In 
Ewigkeit, o Herr! * bleibet dein 
Wort. In Ewigfeit, o Herr! *bleis 
bet dein Wort. 


0 — Zur Non. | ER 
V. Bon Ewigkeit zu — Kurzes Reſponſorium: 





bleibet deine Wahrheit. DBleibet| Zeig’ uns, o Herr, * deine Barm— 
dein Wort! berzigfeit! Zeig’ uns, o Herr, * 


Ehre fei dem Vater und dem | Peine Barmherzigkeit! 
Sohne und dem heil. Geifte. In V. Und dein Heil gib uns! Und 


deine Barnıherzigfeit. 
ale Be Ehre fer dem Vater und dem 


Sohne und dem heil. Geifte. Zeig’ 
Y. Der Herr vegieret mich, und | uns, vo Herr, deine Barmherzigkeit! 
nichts wird mir mangeln. uf 


Gedenke unfer, o Herr, im 
einem Weideplatz, da hat er mich Wohlgefallen an deinem Volke! 
gelagert. R. 


a uns heim mit Deinem 
Un den Wochentagen wäh- 


Heile! 
vend des Jahres Antiphon Herr, erbarme dich unſer! Chri— 
Hilf mir, Herr! fo werde ich er- 


ſtus, erbarme dich unfer! u. f. f. 
rettet. wie oben bei der Terz, Seite 37. 


— — 


Zur Aon. 


Kapitel. Wie oben Gal. 2, 6 


Kurzes Reſp onforium: Ich Vater unſer. Gegrüßet ſeiſt du, 


will den Herrn preifen * zu aller Mgria. 
Zeit. Ich will den Herru ' V. O Gott, hab' acht auf meine 


! 

jen * zu aller Zeit. Hilfe! R. Herr, eile, mix zu helfen! 

(le: 

V. Immer _foll fein Lob in mei- a — Te — — 
nem Munde ſein. Zu aller Zeit! 


Ehre ſei dem Vater und dem 
Sohne und dem heil. Geiſte. Ich 
will den Herrn preiſen zu aller 
Zeit. 

V. Der Herr regiert mich, und 
nichts wird mir mangeln. R. Auf 
einem Weideplatz, da hat er mic) 
gelagert. 


Nun folgen, wenn fie zu verrichten find, 
die Wohentag-Bitten wie bei der 
Terz Oeite 37. 


König ber ewigen Herrlichkeit! 


Hymnus. 
Gott! der die Welten ſchuf und 


trägt, 
Der in fich ſelbſt leitet 
Du haft des Lichtes Lauf beſtimmt, 
Die Tageszeiten feitgelett. 


Schenf uns dein Licht un Abend, 
err! 
Damit das Leben nie gebricht, 
Vielmehr als heil' gen Todes Lohn 
Uns winke ew'ge Herrlichkeit. 


Verleih uns dies, o Vater mild, 
Und du, des Vaters einz'ger Sohn, 


Im Advent wird an den Wochentagen 
Die dritte Antiphon dev Laudes des Sonn- 
lags oder der eigenen Laudes genommen, 


Kapitel. Jerem. 23, 6. Mit dir, dem Geilt, der Kl 
ung gibt 

In jenen Tagen wird Juda er-| Stets herrfchend durch die Ewig— 
löft werden und Iſrael ficher woh- feit! Amen. 


nen, umd dies tft der Name, wo— 

mit man ihn nennen wird: der| An den Sonntagen wäh: 
Herr, unſer Geredhter. R. GottIrend des Jahres Antiphon: 
lei Danf! Alleluja! 














zur Non. 


Anden Wohentagen wäh- 
rend des Jahres Antiphon: 
Schau’ auf mich! 


Im Advent iſt die Antiphon die fünfte 
. Antiphon entweder aus den Laudes des 
Sonntags oder aus den eigenen Laudes. 


Pſalm 118. 
Das Wort des Herrn. Fortſetzung. 


Wunderbar find deine Zeug— 
niffe; * darum forfchet Darin meine 
Seele. 

Die Erklärung deiner Worte er- 
(euchtet * und gibt Verſtand ven 
Kleinen. 

Ic thu' auf meinen Mund und 
atme nach Geiſt; * denn nad) dei— 
ven Geboten verlang’ ich. 


Schau auf mic) und erbarme 
dic) mein, * nad) dem echte 
_ derer, die deinen Namen lieben. 

Leite meine Schritte nach dei— 
nem Worte, * und laß fein Un— 
recht itber mich herrſchen! 

Erlöfe mich von den Verleum— 
dungen der Menichen, * daß ich 
halten kann deine Gebote. 

Laß dem Angeficht leuchten iiber 
deinen Knecht * und lehre mich 
deine Sabungen. 


Waſſerbäche entquellen meinen 
Augen, * darum, daß fie dein Ge- 
ſetz nicht halten. 

Du bift gerecht, o Herr! * und 
recht iſt dein Gericht. 

Du haft anbefohlen deine ge- 
rechten Zeugniſſe "und deine Wahr- 
heit gar ſehr. / 

Mein Eifer zehrt mich fchier 
auf, * daß meine Feinde deiner 
Worte vergejjen. 

Gar jehr tft dein Wort in Feuer 
geläutert, *und dein Knecht liebt es. 

Ich bin jung und verachtet, * 
deine Satzungen vergeſſ' ich 
nicht. 


Deine Gerechtigkeit ift Gerech- 
tigfeit emwiglich * und dein Gele 
Wahrheit. 

Zribfal und Bedrängnis trafen 
mich; * deine Gebote find meine 
Betrachtung. J— 

Ewiglich gerecht ſind deine Zeug— 
nijfe;, * gib mir Derftand, fo 
lebe ich! _ 

Ehre fer dem Pater. 


Ich rufe aus meinem ganzen 
Herzen: erhöre mich, Herr! * fo 
will ich deinen Satzungen nach- 
gehen. 

Ich rufe zu Dir: Hilf mir, * daß 
ich deine Gebote beobachte! 

Sch ftehe vor Zag auf und rufe; 
* Denn auf deine Worte hoff ich 
gar fehr. 

Meine Augen wachen zu Dir 
por der Morgenröte, * damit ich 
deine Worte betrachte. 

Herr! erhöremeine Stimme nad) 


deiner Barmherzigkeit * und nad 


deinen echte belebe mich! 

Die mic) verfolgen, find nahe 
der Bosheit, * aber ferne von 
deinen Geſetze. 

Nahe bilt du, Herr! * und alle 


|deine Wege find Wahrheit. 


Längſt weiß ich von deinen Zeug- 
nifjen, * Daß dur fie gegründet haft 
in Ewigkeit. _ 

Sieh an meine Niedrigfeit und 
errette mich! * denn dein Gefet 
hab’ ich nicht vergellen. 

Schlichte meinen Handel und erz 
löfe mich; * um deines Wortes 
willen belebe mich! 

Das Heil ift weit von den Sün— 
dern; * dem fie gehen nicht nach 
deinen Sabungen. 

Deiner Erbarmungen, Herr, find 
viele; * nach deinem Rechte be— 
(ebe mich! 

Viele find, die mich verfolgen 
und quälen; * von deinen Zeug— 
niſſen weich’ ich nicht. 
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Ich fehe die Übertreter und zehre 


mich auf, * weil fie deine Worte 
nicht beobachten. 


Siehe, daß ich deine Gebote 
liebe, Herr! * in deiner Barmher— 
zigkeit belebe mich! 


Auf Wahrheit beruhen alle deine 
Worte; * alle deine gerechten Ge— 
lee find ewig. 


Ehre fei dem Pater. 


Fürſten verfolgen mic, ohne Ur— 
ſache; * aber nur vor deinen Wor= 
ten fürchtet fi) mein Herz. 

Ich freite mich iiber deine Worte, 
* wie einer, der viele Beute findet. 


Ich haſſe Die Ungerechtigkeit und 
verabſcheue ſie; * aber dein Geſetz 
liebe ich. 

Siebenmal des Tages ſprech' 
ih dein Lob * wegen deiner ge— 
rechten Satzungen. 

Großen Frieden haben, die dein 
Geſetz lieben, * und ſie ſtoßen 
nicht an. 

Ich warte auf dein Heil, 

*und liebe deine Gebote. 

‚Meine Seelebewahrtdeine Zeug— 
niſſe * und liebt fie gar ehr. 

Ich halte deine Gebote und 
deine Zeugniſſe; * denn alle meine 
Wege ind vor deinem Angeficht. 


Laß nahen mein, "leben vor 
dein Angeficht, o Herr! * nad 
deinen Worte gib mir Verſtand! 

Lab kommen mein Verlangen vor 
dein Angeficht ;* nach Deinem Worte 
erlöle mich! 

Meine tippen, ſollen überſtrö— 
men von Lob, * wenn du mich 
gelehrt haſt deine Satzungen. 

eine Zunge ſoll ausſprechen 
Dein Wort; * denn alle deine Ge— 
bote find recht. 

Deine Hand fol mir helfen; * 
denn deine Gebote hab’ ich er: 
wählt. 


o Herr, 


Ich fehne mid) nach, deinen 





Heile, o Herr! * umd dein Gefeß . 


iſt meine Betrachtung. 
Meine Seele wird leben und 


dich (oben, * und deine Gerichte - 


werden mir helfen. 


Ich irre wie ein verlornes Schaf; 
fuche deinen Knecht! * denn deine 
—— hab' ich nicht vergeſſen. 


Ehre ſei dem Vater. 


Antiphon: Alleluja, Alleluja, 
Alleluja! 


Kapitel. 1. Kor. 6, 20. 


Ihr ferd um einen teuern Preis 
erfauft. Berherrlicht und traget 
a in euerem Leibe! R. Gott 
ſei Dan! 


KurzesRefponfortum: Ich 
rufe aus meinem ganzen Herzen:* 
erhöre mich, o Herr! Ich rufe 
aus meinem ganzen Herzen: * er- 
höre mich, o Herr! 


V. Deinen gerechten Satzungen 
will ich nachgehen. Erhöre mid), 
o Herr! 


Ehre fei dem Pater und dem 
Sohne und dent heil. Geiſte. Ich 
rufe aus meinem ganzen Herzen: 
erhöre mich, o Herr! 


V. Bon meinen verborgenen 
Sünden reinige mich, o Herr! 
BR. Und der fremden wegen fchone 
deines Knechtes! 


Sm Wochentag = — 2 
während des Jahres Anti— 
phon: Schau' auf mich und er— 
barme dich meiner, o Herr! 


Kapitel. 1. Kor. 6, 20. wie oben. 


Kurzes Reſponſorium: Er⸗ 
löſe mich, o Herr, * und erbarme 
dich meiner! Erlöſe mich, o Herr, * 
und erbarme dich meiner! 











Am Montag zur Matutin. 43 


V. Denn men Fuß ftand au Am Montag. 
| 


rechtem Wege. Erbarme dich mei— Iur Matutin. 


ner! 
Vater unfer. Gegrüßet feilt du, 


Ehre fer den Vater und Dem 
Sohne und dem heil. Geiſte, Er-| Marin. Ich glaube an Gott. 
V. Herr, öffne meine Lippen uff. 


(öfe mich, o Herr, und erbarme 
wie oben Seite 3 


dich meiner! 

V. Bon ‚meinen, verborgenen] Imvitatorium: Kommt, * 
Sünden reinige mich), o Herr! laßt uns frohloden dem Herrn! 
Pſalm 94. 


R. Und der fremden Sünden wegen 
Laßt uns jubeln Gott, unferent 


ichone deines Knechtes! 
Nun folgen, wenn fie zu verrichten find, 
die Wodeniag, Sn Die bei BET Terz, | Deile! laßt ung — mit Be⸗ 
Seite 37. ee vor a — 
m Advent iſt die Antiphon die fünfte men und mit Pſalmen ihm jubeln 
Ynkippen en aus 2 Rp ve Kommt, laßt uns frohloden 
Sonnlags oder aus den eigenen Laudes. dem Herrn! 
Denn ein großer Gott ift der 
Herr und ein großer König iiber 
alle Götter, weil der Herr nim— 
mer verftoßen wird jein Volk; denn 
in feiner Hand find alle Örenzen 
der Erde, und die Hohen der Berge 
erſchaut er. 
Laßt ung frohlocken dem Herrn! 
1.1. w. ute oben ©2323. 


Kapitel. Siai. 14, 1. 


Nahe iſt die Ankunft feiner Zeit, 
und feine Tage find nicht weit 
entfernt. Denn der Herr wird 
ſich über Jakob erbarmen, und 
Iſrael erlöft werden. 


Kurzes Reſponſorium. 

Über dir, Jerrſglem, * wird 
der Herr aufgehen. Uber dir, Je— 
rufalen, * wird der Herr aufgehen. 


V. Und feine Serrlichfeit wird 
in dir gefehen werden. Wird der 
Herr aufgeben. 


Ehre jei dem Vater und ‚dem 
Sohne und dem heil. Geifte. Über 
dir, „serufalem, wird der Herr 
aufgehen. 


V. Komme, Herr, und zögere 
nicht länger! R. Laß nach Deinen 
Volke feine Miffethaten! 


t 
Run folgen die Bitten wie oben bei] Die Nacht dem hellen Taggefticn, 
dev Terz, ©. 37. Und auch die Schuld der nädht”- 


gen Zeit, 


Die Veiper für den Sonntag und die 
Wochentage jtehen unten nad) den Raus Es tilge fie dein Gnadenlicht. 


des des Samstags. 


Hymnus. 
Erquicket von dem Schlaf der 
Nacht, 
Verlaſſen wir das Lager raſch 
Und, bitten, ew'ger Vater, dich, 
Hör' unſern Lobpreis gnädig an! 


Mein erſter Herzensruf biſt du, 
Nach dir erglüht die Seele mein; 
In allem Reden, Denken, — Thy 
Sollit, Heil’ger! du a YUnfara 

ein, 


Die Yınfternis, fie — dem 





*Hier wird das Invitatorium zum 
Reſponſorium abgeteilt. 


RT, 


44 Am Montag 
Löſch' aus, fo fleh'n wirinniglich, 
Die Simdent chuld der Deinigen; 

Dein Lob, dei Preis ertöne ſtets 
Aus aller Shriften reinem Mund. 


Verleih ung Dies, o Vater mild, 
Und du, des Raters einz’ger Sohn, 
Mit dir, dem Geift, der Troft 

uns gibt, 


Stets herrichend durch die Ewige |% 


feit! Amen. 


Borjtehendes Invitatorium wird im 
Wochentag-Offizium von der Oktav von 
Epiphanie bis zum Paſſionsſonntag ge— 
betet; der Hymnus aber, ſowie jener 
von den Laudes und der Veſper gilt bis 
zum erſten Faſtenſonntag. Die Anti— 
phonen der Nokturn dag ganze Jahr. 


Antiphon: Der Herr iſt der 
Beſchirmer. 


Pſalm 26. 
Sehnſucht nach Gott. 


Der Herr iſt mein Licht und 
mem Heil; * wen follich fürchten? 

Der Herr ift der Beſchirmer 
meines Lebens; * vor wen foll 
ich zittern? 

Nenn, die mir Schaden, Sid) nahen, 
* mein Fleiſch zu freien, . 

Sie, meine Feinde, Die mid) quä— 
len: * fo werden fte fraftlos und 
fallen zu Boden. 

Wenn ein Heerlager wider mich 
ftehet, 
u fürchten. 

Wenn fich ein Streit wider mid) 
erhebt, * fo will ich dabei hoffen. 

Um eins hab’ ich gebeten den 
Herrn, a verlang’ ich's: 
daß ich weile im Haufe des Herrn 
alle Tage meines Lebens. 

Daß ic) Schaue die Luſt Des 
Herrn * und jeinen Tempel bejuche. 

Denn er hat nich verborgen in 
feinem Zelte, * mich geſchirmt am 
Tage des Unglücks im VBerborge- 
nen ſeines Zeltes. 


* fo Soll ſich mein Herz h 


| 
| 





zur Matutin. 
Auf einen Felſen hat er mid) 


gehoben; * und num erhob er mein 
iiber meine Feinde. 

Ich bin herumgegangen und hab’ 
ein Opfer des Jubels geopfert in 
feinem Seite; * ich will fingen und 
Lob jagen dem Herrn. 

Erhöre, o Herr, meine Stimme, 
womit ich zu dir gerufen! * Er— 
arme Dich meiner und erhöre 
nich ! 

Mein Herz bat zu dir gejagt: 
Es fuchet dich mein Angeficht; * 
dein Angefiht, o Herr! will ich 
uchen. 

Wende nicht weg dem Angelicht 
von mir; * weiche nicht im Zorne 
von deinem Knechte! 

ei du mein Helfer! * verlaß 
mich nicht und derachte mich nicht, 
o Gott, mein Heiland! 

Deun mein Vater ımd meine 
Mutter haben mich verlaflen, * 
der Herr aber nimmt mich auf. 


Herr! gib mir ein Geſetz auf 
deinem Weg * umd leite mich auf 
die vechte Bahn um meiner Feinde 
willen! 

Übergib nich nicht dem Willen 
meiner Duäler; * denn falfche Zeu- 
gen find wider mic, aufgeitanden, 
und die Bosheit hat wider fich ſelbſt 
gelogen. 

Ich glaube die Güter des Herrn 
zu Schauen * im Lande ber Yes 
endigen. 

Harre des Herrn, handle männ— 
fh, * laß ftarf fein dein Herz 
und hoff auf den Herrn! 


Ehre ſei dem Vater. 


Pſalm 27. 
Zuverfichtlihes Gebet um Hilfe. 


Zu_dir, Herr! will ich rufen; 
mein Gott, ſchweige nicht vor mir! 
* Damit nicht, wenn dur fchmeigeft 
por mir, ich gleich werde denen, 
die in die Grube hinabfahren. 








| Am Montag 


Erhöre, Herr! die Stimme mei— 
nes Flehens, wenn ich zu dir bete, 
*wenn ich erhebe meine Hände zu 
deinem heiligen Tempel! 

Kaffe mich nicht weg ee mit 
den Sündern, * und vertilge mic) 
nicht mit den Miſſethätern! 


Sie reden friedlih mit ihrem 
Nächiten, * haben aber Böſes in 
ihrem Herzen. 

Gib ihnen nach ihren Werfen * 
und nach der Bosheit ihrer An— 
Ichläge! 

Nach ven Werfen ihrer Hände 
vergilt ihnen; * und was fie ver- 
dient haben, bezahl’ ihnen! 

Denn Ste haben die Werfe Des 
Herrn nicht erfannt, noch die Werke 
feiner Hände; * du wirft fie zer: 
toren und nicht wieder aufbauen. 

Gebenedeit fer der Herr; * Denn 
er hat die Stimme meines Flehens 
erbört. 

Der Herr war mein Helfer und 
mein Beſchirmer; * auf ihn hat 
vertraut mein Herz, und es ıft mir 
geholfen worden. 

Und mein Fleiſch ift wieder blüh— 
end geworden, * und mit willigen 
Herzen will ich ihn befennen. 


Der Herr ift die Stärfe feines 
Volkes * und der Befchirmer des 
Heiles feines Gefalbten. 

Hilf, Herr! deinem Bolfe, und 
jegne dein Erbe, * und regiere fie 
und erhöhe fie ewiglich! 

Ehre fer den Vater. 


Antiphon: Der Herr ift der 
Beſchirmer meines Lebens. 


Antiphon: Detet an! 


Plalm 28.5 
Die ſiebenfache Gnadenftimme Gottes. 


Dringet dem Seren, ihr Söhne 


Gottes, * bringet dem Heren junge 
Widder! 


zur Matutin. 45 
Bringet dem Herrn Preis und 
Ehre, bringet dem Herrn Preis 


ſeinem Namen! * betet den Herrn 
an in ſeinem heiligen Vorhofe! 


Die Stimme des Herrn iſt über 
den Waſſern; der Gott der Ge— 
rechtigkeit dounert; * der Herr tft 
über vielen Waſſern. 

Die Stimme, des Herrn fommt 
in der Kraft, * die Stimme des 
Herrn in der Herrlichkeit. 

‚Die Stimme des Herrn zer- 
fchmettert die Cedern; * ja, ver 
Herr zerichmettert die Cedern des 
Libanon, 

Und zerichlägt fie wie ein Kalb 
des Lıbanon, * der Geltebte, mel: 
cher ift wie ein junges Einhorn. 


Die Stimme Des Herrn zerteilet 
die Feuerflammen; * die Stimme 
des Herrn erjchüttert die Wüſte, 
und der Herr beweget die Witfte 
Cades. 

Die Stimme des Herrn macht 
gebären die Hirſche, und entblößt - 
die dichten Wälder, * und in fet- 
nen Tempel Sagen alle: Ehre! 

Der Herr macht wohnen auf der 
Waſſerflut, * und der Herr wird 
figen als König in Ewigkeit. 

Der Herr wird feinem Volke 
Kraft geben; * der Herr wird ſeg— 
nen fein Volk im Frieden. 

Ehre fei dem Pater. 


Pfalm 29. 
Dank für Errettung. 


7 
Ich will dich erheben, o Herr! 
denn du haft nich aufgenommen; * 


du haft meine Feinde fich nicht 
freuen laflen über mid). 
Herr, mein Gott! zu Dir hab’ 


ich gerufen, * und ar haft mich 
geheilet. 

Herr! du zogeſt meine Seele 
aus der Hölle, * haft mic) be= 
fretet von denen, die hinabfahren 
in die Grube. 
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Lobfinget dem Herin, An feine 
eiligen! * und Be das An- 
denken feiner Herrlichkeit. 


Denn er Itrafet in feinem Grim— 
me, * und gibt Leben durch fein 
Wohlwollen. 

Am Abende kehret Weinen ein, 
und am Morgen Freude. 


Ich ſprach in meinem Überfluſſe: 
*Ich wanke nicht ewiglich. 


Herr! durch dein Wohlmwollen * 
batteft du Kraft gegeben meiner 
Herrlichkeit. 

Aber du wandteit weg von mir 
dein Angeſicht, * Da ward id) ver— 
wirret. 

Su bir, Derr! rief ich, * 
neimen Gott flehete ich: 

Was nütet men Blut, * wenn 
id) zur Verweſung hinabfahre ? 


Wird denn der Staub dich lo— 
ben * oder deine Wahrheit ver: 
finden? 

Der Herr hat’8 gehört, hat fich 
meiner erbarınt; * der Herr ift 
N Helfer geworben. 

Du haft mir verwandelt mein 
Weinen in Freude, * zerrifien mein 
Srauerfleid und mich umgeben 
mit Freude. 

Auf daß Dir finge meine Herr 
lichkeit, und ich fein Leid habe; * 
Herr, mein Gott! ewig will ich 
Dich preiſen. 

Ehre ſei dem Pater. 


‚ Antiphon: Betetanden Herrn 
in feinem heiligen, Borhofe! 


Antiphon: In deiner Gerech- 
tigfeit. 


und zu 


Pialm 30. 
Gebet um Nettung, Dank dafür. 
Auf, did, Herr! hoff’ ih; laß 
nich nimmerniehr zu ſchanden wer— 


den! Nach deiner Gerechtigkeit 
erlöſe mich! 


Am Montag zur Matutin. 


— 


eile, 


Neige zu mir dein Ohr; * 
mid) zu retten! 

Sei mir ein bejchirmender Gott 
und em Haug der Zuflucht, * daß 
du mir helfeſt! 

Denn meine Stärke und meine 
Zuflucht biſt du, * und um deines 
Namens willen wirſt du mich füh— 
ren und ernähren. 

Du wirſt, mich ziehen aus dieſer 
Schlinge, die ſie mir verborgen;* 
denn du bift mein Belchirmer. 

In deine Hände befehl' ich mei— 
nen Geiſt; * du haſt mich erlöſet, 
o Herr, Gott der Wahrheit! 

Du haſſeſt, Die auf Eitelfeit * 
vergeblich halten; 

Ich aber hab’ auf den Herrn 
schont; * frobloden und freien 

U ich mich in deiner Barmher— 
eofeit, 

Dem du haft angeſehen mein 
Elend * und aus den Nöten er- 
rettet meine Seele. 

Du haft mich nicht ver ſchloſſen 
in die Hände des Feindes, * haſt 
auf weiten Raum geftellt meine 
Füße. 

Erbarme did meiner, o Herr! 
denn ich bin bedränget; * betrübt 
ift von Sram mein Auge, meine 
Seele und mein Leib; 

Denn im Schmerze hat abge- 
nommen mein Leben, * und meine 
Fahre im Seufzen. 

Se chwächt iſt durch Elend meine 

Kraft, * und mein Gebein iſt er— 
ſchüttert. 

Um all' meiner Feinde willen 
bin ich ſehr zur Schmach gewor- 
den auch meinen Nachbarn * und 
zur Surcht meiner Bekannten. 

Die mich draußen | u flohen 
weg von mir; * vergeffen bin ich, 
wie ein Toter, im Herzen. 

bin gemorden wie ein zer- 
brochenes Gefäß; * denn ic) hörte 
die Schmähungen vieler, die rings— 
herum meilen. 
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Da fie mit einander zuſammen— 
famen wider mid, * hielten fie 
Kat, mir das Leben zu rauben. 

Ich aber, o Herr! habe gehofit 
auf dich * und gefagt: Mein Gott 
bift dur; in deinen Händen ift mein 
Schickſal. 

Erlöſe mich aus der Hand mei— 
ner Feinde * und derer, die mic) 
verfolgen! 

Laß leuchten dein Angeficht über 
deinen Knecht; errette mich na 
deiner Barmbderzigfeit! * Herr! [aß 
ich nicht zu ſchanden werden, denn 
ih habe dich angerufen. 

Zu ſchanden follen werden die 
Sottlofen und gebracht werden 
in die Hölle! * Verſtummen follen 
tritgerische Lippen! 

Die wider den Gerechten Uns 
recht reden * mit Hochmut und 
Berachtung. — 

Wie groß und wie viel iſt deine 
Süßigkeit, Herr, * die du aufbe— 
wahrt denen, die dich fürchten! 

Du erfüllſt ſie denen, die auf 
dich hoffen, * im Angeſichte Der 
Menfchenfinder. 

Du verbirgft fie in der Heim— 
fichfeit deines Angefichtes * vor 
dem Schreden der Menschen. 

Du ſchirmeſt fte in Deiner Hütte * 
vor widerjacherifchen Zungen. 

Gebenedeit fei der Herr; * Denn 
er hat mir jeine Barmberzigfeit 
wunderbar erwiefen in einer feiten 
Stadt. 

Aber im Schreden meines Ger- 
ftes hab’ ich gefprochen: * Ich bin 
verworfen von Deinen Augen! 

Darım haft du die Stimme 
meines Gebet3 erhört, * als ich 
gerufen zu Dir. 

Liebet den Herrn, ihr alle feine 
Heiligen! * denn Wahrheit fırchet 
der Herr und vergilt reichlich de— 
nen, die Hochmut itben. 


EEE Pen WE ae u —— 
— — 


47 


Handelt männlich und laſſet ſtark 
werden euer Herz, *ihr alle, die ihr 
boffet auf den Herrn! 


Ehre fer dem Pater, 


Pfalm 31. 
Glückſeligkeit des Büßers. 


Selig diejenigen, deren Miſſe— 
thaten nachgelaſſen, * und deren 
Sünden bededt find! 

Selig ver Mann, welchem der 
Herr die Simden nicht zugeredh- 
net hat, * umd in deſſen Geifte 
feine Falſchheit iſt! 

Weil ich geſchwiegen, veralte— 
ten meine Gebeine, * waͤhrend ich 
chrie den ganzen Tag. 

Denn Tag und Nacht lag ſchwer 
auf mir deine Haͤnd 
nem Elende hab' ich mich bekehrt, 
während der Stachel in mir haftete. 
Meine Sünde hab' ich dir kund 
gethan,* und meine Ungerechtig— 
keit nicht verborgen. 

Ich habe geſagt: Ich will be: - 
fennen wider mich meine Unge— 
rechtigfeit dem Herrn; * und du 
haft nachgelaffen die Gottlofigkeit 
meiner Sünde, 

Um das foll zu dir bitten jeder 
Heilige * zur rechten Zeit; 

‚Und in der Flut vieler Waffer, * 
die wird ihn nicht erreichen. 

Du bift meine Zuflucht vor der 
Zrübfal, die mich umrungen hat; * 
du mein Srohloden! errette mic) 
von Demen, die mich umringen! 

„Ich will dir, Verſtand geben 
und Dich unterrichten in Diefem 
Wege, den du wandeln follit; * 
ic) will meine Augen auf vich 
heften!“ 

Werdet nicht wie Pferd und 
Maultier, * die feinen Verſtand 
haben! 

Mit Zaum und Gebiß bezwinge 
die Baden derer, * die nicht nahen 
zu dir! 
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Viele Geißeln fonımen über den 
Sünder; * wer aber auf den Herrn 
vertraut, den wird Barmhberzigfeit 
umfaben. 

Freuet euch in dem Herrn umd 
froblodet, ihr Gerechte! * und 
jauchzet alle, die ihr aufrichtigen 
Herzens ſeid! 

Ehre ſei dem Vater. 


Antiphon:. Ju deiner Gerech— 
tigkeit erlöſe mich, o Herr! 


Antiphon: Lobgeſang ziemet. 


Pſalm 32. 
Lobgeſang auf Gott, den Herrn und 
König. 


Frohlocket, ihr Gerechte, im 
Herrn! * Den Redlichen ziemet 
Lobgeſang. 

Preiſet den Herrn mit der Harfe! 
obſinget ihm auf zehnſaitigem 
Plalteripil! 

Singet ihm ein neues Lied! * 
aarbfinget ihm Schön mit Jubel— 


alt! 

Denn das Wort des Herrn ift 
aufrichtig, * und alle feine Werfe 
find Treue. 

Er liebet Barmherzigfeit und 
Gericht; * die Erde ift voll der 
Barmberzigfeit des Herrn. 

Durch des Herrn Mund find 
die Himmel gefeitiget, * und durch 
den Geift feines Weundes all’ ihre 
Zierde. 

Er verſammelt die Waſſer 
des Meeres gleichwie in einem 
Schlauche; * er legt in Schatz— 
fammern die Waſſertiefen. 

Es fürchte den Herrn die ganze 
Erde; * e8 follen zittern vor ihm 
alle, vie ven Erdkreis bewohnen! 

Denn er ſprach, und es iſt ges 
worden; * er befahl, und es war 


geichaffen. 
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Gedanfen der Völker und ver— 
wirft die Ratſchläge der Füriten. 
‚ Aber der Rat des Herrn bleibt 
in Ewigkeit, * die Gedanfen ſei— 
nes Herzens von Gefchlecht zu 
Geſchlecht. 

Selig das Volk, deſſen Gott der 
Herr iſt, * das Volk, das er zum 
Erbe ſich erwählt hat! 

Vom Himmel ſchauet herab der 
Herr; * er ſieht alle Menſchen— 
finder. 

Von jeiner zubereiteten Wohn 
ung * ſchaut er auf alle, die auf 
Erden wohnen. 

‚ Er, der fie bildete, eines jeg— 
lichen Herz, * der alle ihre Werke 
ſieht. 

Einem Könige hilft nicht große 
Macht, * und einem Kiejen hilft 
nicht die Fülle feiner Kraft. 

Das Roß iſt betrüglich zur 
Hilfe; * in feiner überſchwengli— 
chen Kraft wird's Doch nicht helfen. 

Siehe! des Herren Augen fehen 
auf die, jo ihn fürchten, * umd 
auf die, fo auf jene Barmherzig— 
feit hoffen! 

Daß er rette vom Tode ihre 
Seelen, * und fie ernähre mı 
Hunger. 

Unſre Seele harret auf den 
Herrn; * denn er tft unfer Helfer 
und Beſchirmer. 

Denn in ihm erfreuet ſich unfer 
Herz, * und wir vertrauen auf 
jeinen heiligen Namen. 

Deine Barmberzigfeit, Herr! 
fer iiber ung, * gleichwie wir auf 
dich hoffen. 

Ehre fer ven Vater. 


Pfalm 33. 


Danke Gott, dem Barmberzigen und 
Gerechten. 


Ich will den Herrn preiſen zu 


Der Herr vereitelte die Rat-—aller Zeit; * immer ſoll fein Lob 
ichläge der Heiden, * werwirft dielin meinem Munde fein. 
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In dem Herrn fol fih rühmen 
meine Seele; * e8 follen’8 hören 
die Sanftmütigen und fich freuen! 


Macet groß mit mir den Herrn! 
* [affet uns erheben feinen Nanıen 
mitſammen! 


Ich habe geſucht den Herrn, * 
und er hat mich erhört und, aus 
allen meinen Trübſalen mich er— 
rettet. 


Tretet hin zu ihm, ſo werdet 
ihr erleuchtet, * und euer Ange— 
ficht wird nicht zu ſchanden. 


Diefer Arme, hat gerufen, und 
der Herr hat ihn erhöret * umd 
aus allen feinen Zrübfalen ihn | Höfe, * und die, fo den Gerechten 
errettet. baflen, gehen irre. 


— zu vertilgen von der 
Der Engel des Herrn wird | Der Herr erlöfet die Seelen 


Die Gerechten haben gerufen, 
und der Herr hat fie erhöret * 
und aus allen ihren Drangfalen 
fie errettet ne 

ab’ iſt der Herr denen, die 
bevrängten Herzens find, * und 
ven Geiſtgebeugten hilft er. 

Piele Drangiale fonımen über 
die Gerechten, * aber aus allen 
diefen rettet fie der Herr. 


Der Herr bewahrt alle ihre Ge— 
beine; * nicht eines von ihnen wird 
zerbrochen werden. 

Der Tod der Sünder iſt ſehr 


lagern um die, fo ihn fürchten, * [feiner Kuͤechte, * und alle, die auf 

und jie evretten. ihn vertrauen, werden nicht irre 
Verkoſtet und jehet, denn der | gehen. 

Herr iſt Jüß! * Selig der Mann, | Ehre fei den Vater. 


u voll, Antiph Lobgeſang ziemet 
n on: Lo 
Fürchtet den Herrn, ihr alle ſeine 


Heiligen! * denn Die, To ihn fürch— 
ten, leiden feinen Mangel. Antiphon: Beftreite, 
Pſalm 34. 


Die Neichen haben gedarbt und 
gehungert; * Die aber, jo ven 
Herrn ſuchen, ermangeln nicht jeg— Gebet gegen Feinde, 
lichen Gutes, \ SEN: 
Richte, Herr! die mir Schaden 
thun; * beitreite, die mich be= 
ſtreiten! 


Kommet, ihr Kinder! höret auf 
mich; * die Furcht des Herrn will 

Ergreife Waffen und Schild, * 
und Steh auf, mir zu helfen! 


ich euch lehren. 

Wer tft der Menſch, der Das 
Leben wünſcht, * gute Tage jehen 
will? Zieh aus das Schwert und 

Bewahre deine Zunge von Bö- |jchließ ab wider die, jo mich ver- 
jen, * und deine Lippen, daß fie |folgen; * ſprich zu meiner Seele: 
vr Trug reden. Dein Heil bin ich! 

Weiche dom Döfen, und thue Zu ſchanden und fchimpf follen 
das Gute; * fuche den Frieden |werden, * die meiner Seele nad)- 
und jage ihm nach! trachten! 

Die Augen des Herrn fehen aufl Sie jollen zurückweichen und Jich 
die Gerechten, * und feine Ohren |Ichämen, * die mir Böfes anfinnen! 
hören ihre Bitten. Sie jollen werden wie Staub 

Aber das Antlis des Herrn ift|oor dem Winde ber, * und der 
wider die Übelthäter, * um ihr Engel des Herrn beängftige Ste! 
Brevier. Winterteil. 4 
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‚Shr Weg fol finfter und fchlüpf- 
rig werden, * und der Engel des 
Herrn verfolge fie! 

Denn fie bargen mir ohne Ur- 
ſache das Verderben ihres Fall: 
ftrides, * thaten Schmach an mei— 
ner Seele he Urſache. 


Es komme über ihn der Fall— 
ſtrick, an den er nicht denkt, und 
das Netz, das er verborgen hat, 


fange ihn, * und in feinen eignen 
Fallſtrick falle er! 


Aber meine Seele wird froh: 
loden in dem Herrn * und fich 
erluftigen an feinem Seile. 


Alle meine Gebeine werden Ia- 
gen: * Herr! wer tft dir gleich? 

Der den Elenden rettet aus der 
Hand derer, die ftärfer find als 
er, * den Armen und Dürftigen 
von denen, die ihn berauben. 


Es ſtanden ungerechte Zeugen 
auf * und fragten mich, wovon 
ich nichts wußte. 


Sie vergalten mir Böſes für 
Gutes, * machten troſtlos meine 
Seele. 

Ich aber that ein Bußkleid an, * 
wenn fie mir läſtig waren. 


Ich demütigte meine Seele mit 
Faſten, * und mein Gebet wandte 
ſich zu meinem Bufen. 

Wie unſerm nächften Freund und 
Bruder, alſo war ich ihnen zu 
Willen; * wie ein Trauender und 
Betrübter, jo war id) gebeugt. 

Und fie freueten ſich wider mid) 
und verfammelten fich; * man fam- 
melte wider mid) Seibel, und ic) 
wußte von nichts. 

Sie find uneins geworden, aber 
nicht reuig; haben mich angefochten, 
mich verſpottet mit Gehöhne,* 
haben mit ihren Zähnen wider mich 
geknirſcht. 

Herr! wann wirſt du auf mich 
ſehen? * Errette meine Seele von 
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ihrer Bosheit, meine Einſame von 
den Löwen! 
So will ich dir danken in großer 


Gemeine, *unter zahlreichen Volke 
dich loben. 


Laß ſie ſich nicht über mich freuen, 
die mir feind find mit Unrecht * 
pie mich haffen ohne Urjache und 
winfen mit den Higen, 

Denn Ste reveten wohl friedlich 
mit mir; * aber fie fprachen im 
Zorne der Erde und ſannen auf 
Trug, 

Und fie Iperrten ihr Maul weit 
auf wider mid * und fprachen: 
Sp recht! fo recht! unfre Augen 
haben gejehen! 

Du haft gefehen, Herr! ſchweige 
nicht!* Herr, weiche nicht von mir! 

Steh auf und hab’ acht auf 
mein Necht, * mein Gott und mein 
Herr! auf meine Sache. 

Richte mich nad) deiner Gerech— 
tigkeit, Herr, mein Gott! * daß 
ſie ſich nicht freuen über mich. 

Daß ſie nicht ſagen in ihrem 
Herzen: So recht! ſo recht! Das 
iſt unſere Herzensluſt!* Daß fie 
nicht ſagen: Wir haben ihn ge— 
freſſen! 

Es ſollen ſich ſchämen und Er 
Ihanden werden allzumal, 
meinem Unglüce —— 


Es ſollen bedeckt werden mit 
Schande und Schmach, * die groß— 
Iprechen über mich! 

Es jollen frobloden und ſich 
freuen, die meine Gerechtigkeit lie— 
ben, * und die den Frieden feines 
Knechtes lieben, follen immerdar 
ſagen: Hochgelobt ſei der Herr! 

Und meine Zunge ſoll Über— 
dachtes reden von deiner Gerech— 
tigfeit, * den ganzen Tag von 
deinem Lobe! 


Ehre ſei vem Bater. 





Am Nontag 


Pſalm 35. 
Simdhaftigkeit des Menſchen, Bitte um 
ze Hle 

Es fpricht der Ungerechte bei 
fich felbit, daß ex ſündigen wolle; * 
Furt Gottes ift nicht vor fernen 
Augen. 

Denn er handelte trüglich vor 
feinem Angefichte, * daß man finde 
feine Sünde und halle. 

Die Worte feines Mundes find 
She und Srug; * er will 
nieht flug werben, um Gutes zu 
thun. * 

Ungerechtigkeit ſinnet er auf ſei— 
nem Lager; * er hält ſich auf bei 
allen böſen Wegen, und haſſet nicht 
die Bosheit. 

Herr! bis an den Simmel veichet 
deine Barmberzigfeit, * und deine 
Wahrheit bis an die Wolfen. 

Deine erechtigfeit iſt gleich 
Bergen Gottes; * deine Gerichte 
find eine große Tiefe. 

Menſchen und Vieh erhältft du, 
Herr! * Wie vielfältig ıft deine 
Barmherzigkeit, o Gott! 

Die Menſchenkinder aber hof— 

fen * unter dem Schatten deiner 
Flügel. 
Sie werden trunken werden vom 
Uberfluſſe deines Hauſes, * und 
mit dem Strome deiner Wonne 
wirſt du ſie tränken. 

Denn bei dir iſt die Quelle des 
Lebens, * umd im deinem Lichte 
ſchauen wir das Licht. 

Breite deine Barmherzigkeit über 
die, ſo dich kennen, * und deine 
Gerechtigkeit über die, ſo aufrich— 
tigen Herzens ſind! 

Laß den Fuß der Hoffart nicht 
über mich kommen, * und die Hand 
des Sitnders bewege mich nicht! 

Daſelbſt fallen, die Miffethat 
thun, * werden hinausgeitoßen und 
können nicht beſtehen. 

Ehre ſei dem Vater. 
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Antiphon: Beſtreite, die mic) 
beftreiten! 


Antiphon: Befiehl dem Herrn! 


Pſalm 36. 
Nur der Guten Glück hat Beitand, 


Erzitene dich nicht iiber Die Bö— 
jen, X und eveifere dich nicht über 
die Ubelthäter! 

Denn wie Gras verborren fie 
Ichnell, * und wie griines Kraut 
welfen fie geſchwind. 

Hoffe auf den Herrn und thue 
Gutes; * bleib im Lande umd 
nähre dich von feinen Schäßen. 

Habe deine Luft an dem Herrn, * 
fo wird er dir geben Deines Her- 
zens Verlangen. 

Befiehl dem Herrn deine Wege 
und Hoff auf ihn; * er wird's 
ſchon machen! 

Und er wird deine Gerechtigkeit 
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hervorbringen wie das Licht, und 


dein Recht, wie den Mittag; * 
jet ergeben dem Herrn und bete 
zu ihm! 

Erzürne dich nicht über den, Der 
glücklich ft auf feinem Wege, * 
iiber ven Mann, der Unrecht thut! 

Steh ab vom Zorne und laß 
den Grimm! * Erzürne dich nicht, 
daß du auch Ubels thufi! 

Denn die böſe find, werden aug- 
gerottet; * die aber auf den Herrn 
hoffen, diefelben werden das Land 
ererbeit. 

Noch ein Kleines, und nicht 
mehr tft der Sünder; * du fucheit 

nach jeiner Stätte und findeft fie 
nicht. 

Aber die Sanftmütigen werden 
das Erdreich erben * und ſich 
erluftigen in Fülle des Friedens. 

Der Sünder bat fein Augen— 
merf auf den Gerechten * und 
knirſchet über ihn mit feinen Zähnen. 

Au 
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Aber der Herr lachet fein; * 
denn er ſieht vor, daß fein Tag 
fommen wird. 

Die Sünder ziehendasSchmert, * 
ipannen ihren Bogen, 

Um zu flürzen den Armen und 
Dürftigen, * um zu morben die 
Aufrichtigen. 

Aber ihr Schwert möge in ihr 
eigen Herz eingehen, * und ihr 
Bogen möge zerbrechen. 

Delfer iſt dem Gerechten das 
Wenige, * als die großen Schäße 
der Sünder. 

Denn der Sünder Arme wer- 
den zerbrechen; * aber die Gered)- 
ten befeftiget der Herr. 

Der Herr fennet die Tage der 
Unbefledten, * und ihr Erbe bleibt 
in Ewigfeit. 

Sie werden nicht zu Ichanden in 
der böfen Zeit, und in den Ta— 
gen des Hungers werden fte ge= 
fättigt; * denn die Sünder kom— 
men um. 

Die Feinde des Herrn ſchwin— 
den bin, ſobald fie zu, Ehren und 
Hoheit gekommen; * wie der Rauch 
ſchwinden fie hin. 

Es wird borgen der Sünder und 
nicht bezahlen; * der Gerechte aber 
ſich erbarmen und geben. 

Denn die ihn ſegnen, werden 
das Land erben; * Die aber, Jo 
ihm fluchen, werben umkommen. 

Bon dem Herrn wird des Men— 
ichen Gang geleitet, * und an fei= 
nem Wege hat er Luft. 

Wenn er fällt, zerichlägt er fih 
nicht; * denn der Herr legt ihm 
feine Hand unter. 

Ich bin jung gewefen und alt 
geworden, * aber den Gerechten 
bab’ ich nicht verlafien gejehen, 
und feinen Samen nicht nad) Brot 
geben. 

Die ganze Zeit ift er barmher— 
zig und _leihet, * und fein Same 
wird gejegnet jet. 
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Weiche vom Böfen und thue 
das Gute, * jo wirst du bleiben 
immer und ewig; 


Denn der Herr liebt das Recht 
und verläßt nicht feine Heiligen; * 
ewiglich werden fie bewahrt. 

. Die Ungerechten werden geftraft, 
* und der Same der Gottlofen 
geht zu Grunde. 


Die Gerechten aber werden das 
Land ererben * umd immer und 
ewig darauf wohnen. 


‚ Der Mund des Gerechten ſpricht 
ſinnige Weisheit, * und feine Zunge 
redet, was recht ift. 

‚Das Gefeg feines Gottes ift in 
jeinem Herzen, * und feine Schritte 
werden nicht wanfend gemacht. 

Es ſchauet nach dem Gerech— 

ten der Sünder * und ſuchet ihn 
zu toten. 
‚ Aber der Herr verläßt ihır nicht 
in jeinen Händen * und verdam- 
met ihn nicht, wenn er gerichtet 
wird von ihm. 

‚Harre des Herin und halte ein 
jeinen Weg, jo wird er dich er- 
höhen, daß du zum Erbe das Land 
bekommeſt; * du wirft zuſehen, 
wenn zu Grunde gehen die Sünder. 


Ich Tab einen Gottlofen über— 
aus erhöhet * und hoch gewach— 
jen wie die Cedern des Libanon; 

Und ich ging vorüber, und fiehe! 
er war nicht mehr, * umd fuchte 
ihn, und fein Ort ward nicht ge= 
funden. 

„Bewahre die Unfchuld und 
fiehe, was recht tft; * denn einem 
friedſamen Menſchen bleibet etwas 
übrig. 

Aber die Ungerechten kommen 
um alleſamt; * vie Überbleibſel 
der Gottlofen gehen zu Grunde. 

Aber das Heil der Gerechten tft 
von dem Herrn; * er ilt der Be- 
Tchirmer zur Zeit der Trübfal. 









Und es hilft ihnen der Herr 
und befreit fie * umd errettet fie 
von den Sünden; denn fie haben 
sehentt auf ihn. 

Ehre jet vem Bater. 


Plalm 37. 
Baer 


Herr! ftrafe mich nicht in dei— 
nen Grimme * ıumd züchtige mic) 
nicht in Deinem Zorne! 

Denn deine Pfeile ſtecken in mir, 
* und du haft über mir ftarf ge= 
macht deine Sand. 

Es iſt nichts Gefundes an mei- 
nem Sleifche vor dem Angeſichte 
deines Zornes; * fein Frieden tft 
in meinen Gebeinen vor den An: 
gefichte meiner Sünden. 

Denn meine Miffethaten haben 
mein Haupt ütberftiegen, * umd 
gleich einer fchweren Bürde laften 
fie auf mir. 

Meine Wundmale find faul * 
und verderbt worden vor meiner 
Shorbeit. 

Ich bin elend geworben und 
vollends gebeugt, * den ganzen 
Tag betrübt einbergegangen. 

Denn meine Penden find voll 
der Täuſchungen, * und nichts Ge— 
fundes ift in meinem Fleiſche. 

Ich bin geplaget und gar jehr 
geventitiget; ih ftöhnte vor 
Seufzen meines Herzens. 

Herr! vor dir tit all meine Sehn- 
ſucht, * und mein Seufzen tft vor 
Dir nicht verborgen. 

Mein Herz tft verwirrt, meine 
Kraft hat mich verlaffen, * und 
das Licht meiner Augen ift nicht 
bei mir. 

Deine Freunde und meine Näch- 
sten * haben ſich genahet wider 
mich und ſich aufgeftellt; 

Und die bet mir waren, ſind 


ferne geſtanden, * und die meiner | mer. 


Seele nachitellten, itbten Gewalt. 
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Die mir Böſes wollten, haben 
eitel Ding geredet * und eilt er= 
ſonnen den ganzen Tag. 

Ich aber, einem Tauben gleich, 
hörte nicht, * und wie ein Stum- 
MN der jenen Mund nicht auf- 

u 

Und ich warb wie ein Menſch, 
der nicht höret, * und der in ſei— 
nem Munde feine Widerrede bat. 


Denn auf dich, Herr! harr’ ich; 
* du wirt mich erhören, Herr, 
mein Gott! 

Denn ic) habe gefagt: Daß meine 
Feinde ſich ja nicht freuen über 
mich! * Wenn meine Füße wan— 
fen, fprechen jie groß über mid). 


Denn fir die Geißeln bin ich 
bereit, * und mein Schmerz iſt 
immer vor meinem Angelichte. 


Jh, will anzeigen meine Miſſe— 
that * und memer Sünde ges 
denken. 

Dagegen leben meine Feinde 
und ſind mächtig geworden über 
mich; * und zahlreich find gewor— 
den, die mich ungerecht haſſen. 

Die Gutes mit Böſem Ba 
vedeten mir übel nad), * weil ich 
dem Guten nachitrebte. 

Verlaß mich nicht, Herr, mein 
Sott! * weiche nicht von mir! 

Hab’ acht auf meine Hilfe, Herr, 
* du Gott meines Heiles! 

Ehre ſei ven Vater. 


Antiphon: Befiehl dem Herrn 
deine Wege! 


Während des Jahres: 
V. Herr! bis an den Himmel veichet 
deine Barmberzeit. B. Und deine 
Wahrheit bis zu den Wolken. 


Im Advent: V. Aus Sion 
ftrablet feiner Soönheit Schim— 
R. Unſer Gott wird kom— 
men offenbar. 
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Am Fefte eines Martyrers: 
V. Mit Herrlichkeit und Ehre haft 
du ihn gekrönt, o Herr! Und 
ihn gefeßt iiber die Werfe Deiner 
Hände. 


Am Fefte mehrerer Mar- 
tyrer: Freuet euch in Dem 
Herrin und frohlocket, ihr Gerechte! 
R. Und jauchzet alle, die ihr auf- 
richtigen Herzens fein! 


Am Feſte eines Befenners, 
ob Biſchof oder nicht: . Der 
Herr hat ihn geliebt und ihn ge= 
ſchmückt. BR. Mit einem Ehren— 
fleid hat er ihn angethaır. 


Am Felte einer Heiligen: 
Y. In deiner Zierde und deiner 
Schönheit — R. Beginne, im Glüd 
fahre fort und herriche! 


Zu den Landes. 

I. D Gott, hab’ acht auf meine 
Hilfe! 

R. Herr, eile, mir zu helfen! 

V. Ehre fer dem Pater. Alle 
Inja! oder: Lob fei dir, o Herr, 
König der ewigen Herrlichkeit! 
Wenn feine eigene Antiphon im Pro- 

prium angegeben ift, jo iſt fie: 


Erbarme di! 


Pſalm 50. 
Bußpſalm. 


Erbarme dich meiner, o Gott, 

an deiner großen Barmher- 
zigkei 

Und nad) der Menge deiner Er: 
barmmille * tilge meine Miffethat! 

Mehr und mehr wafche mich 
von meiner Ungerechtigkeit, * und 
von meiner Sünde veinige mich! 

Denn meine Milfethat erfenne 
ih, * und meine Sinde ift vor 
mir allezeit! 
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Dir allem hab’ ich geſündiat 
und Böſes vor dir gethan, * auf 
daß du gerecht befunden werdeſt 
in deinen Worten und den Sieg er— 
halteſt, wenn man über dich urteilt. 


Denn, ſiehe! in Ungerechtigkeit 
bin ich empfangen, * und in Sün— 
den hat mich empfangen meine 
Mutter. 

Siehe, die Wahrheit haſt du 
geliebt, * die heimlichen und ver— 
— Dinge deiner Weisheit mir 
geoffenbart. 

Beſprenge mich mit Hyſſop, ſo 
werde ich gereinigt; * waſche mich, 
I fo werd’ ich weißer, als der Schnee. 


Gib meinem Gehör Freude und 
Nonne, * fo werden frohlocken 
die gedemütigten Gebeine. 

Wende ab dein Angefiht von 
nieinen Sünden * und alle meine 
Miſſethaten tilge! 

Ein reines Herz erfchaff in mir, 
o Gott, * und den rechten Geift 
erneutere in meinem Innern! 

Verwirf mich nicht von deinem 
Angefichte * und deinen heiligen 
Geiſt nimm nicht von mir! 


Gib mir wieder die Freude dei- 
nes Heiles * und mit dem fürit- 
lichen a befeftige mich! 

Sp will ich lehren die Wirges 
rechten deine Wege, * und Die 
Sottlofen werden fich zu Dir be— 
fehren. 

Erlöſe mich von den Blutſchul— 
den, Gott, du Gott meines Heils!“* 
jo wird mit Freuden meine Zunge 
deine Gerechtigkeit preifen. 

Herr! öffne meine Lippen, * und 
il Mund wird verfündigen dein 

ob. 

Denn wenn du Opfer gewollt 
hättelt, witrde ich ja freilich fte ge: 
geben haben; * an Brandopfern 
wirft du fein Gefallen haben. 


Ein Opfer vor Gott tft ein be 
trübter Geiſt; * ein zerfnirichtes 


u 
une 





—J Sr gedemittigted Herz wirft du, 
9 Gott, nicht verachten. 

Thue, Herr! Gnade nach deinem 
guten Willen an Sion, * damit Die 
Manern$erufalems erbaut werben. 

Dann wirft du annehmen dag 
Opfer der Gerechtigkeit, Haben und 
Brandopfer; * dann wird man 
Kälber auf deinen Altar legen. 


Ehre fer dem Vater. 


Antiphon: Erbarme dic) mei— 
ner, o Gott! 
Antiphon: Merfe! 


Pſalm 5. 
Gebet um Hilfe. 


Nimm, o Herr! zu Ohren meine 
Worte; * merke auf mein Gefchrei! 

Hab’ acht auf die Stimme mei- 
nes Gebetes, * mein König und 
mein Gott! 


Denn zu die will ich beten, * 
Herr! des Morgens wirft dur hören 
meme Stimme. 

Des Morgens will ic) vor dir 
ftehen und betrachten; * denn du 
bift fein Gott, der Unrecht liebt, 

Und der Vöfe weilet nicht bei 
dir, * noch verbägiben Die Unge— 
rechten vor deinen Augen. 

Du haffeft alle, die Böſes thun, * 
verderbeſt alle, die Yüge reden. 

Den Mann des Blutes und des 
Truges verabjchent der Herr; * ich 
aber in der Fülle deiner Barm- 
berzigfeit, 

Ich will eingehen in dein Haus, 
* will anbeten in deiner Furcht, 
nach deinen heiligen Tempel hin. 


Herr! führe mich in deiner Ge— 
rechtigfeit, * um meiner Feinde 
willen vichte vor deinen Augen mei— 
nen Weg! 

Denn in ihrem Munde iſt keine 
Wahrheit; * ihr Herz tft eitel. 
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Ein „offenes Grab tit ihr Ra— 
en; * mit ihren es handeln 

fie betritglich; richte ſie, Gott! 
Laß fie abfallen von ihren An— 

ſchlägen; ftoße fte hinaus nad) der 

Menge ihrer Miſſethaten; * denn 

ie haben dich gereizt, o Herr! 
Aber freuen werben fich alle, vie 

auf dich hoffen; * fie werden ewig— 

lich frohloden, und du wirſt im 

ihnen wohnen. 

Und alle, die deinen Namen 
lieben, werben ſich rühmen in dir; 

* Denn Du wirſt ſegnen den Ges 
rechten. 

De wie mit einem Schilde * 
haft du mit deinem guten illen 
uns gekrönt. 

Ehre fei dem Pater. 


Antiphon: Merfe auf mein 
Geſchrei, o Herr! 

Antiphon: D Gott, men 
Gott! 


PBialm 62 und 66 


wie oben ©. 18. 


Antiph.: DO — — Gott! 
frühe wache ich zu d 


‚Antiphon: — Zorn hat 
ſich gewendet. 


Lobgeſangdes Iſaias. Kap. 12. 


Ich danke dir, Herr! denn du 
biſt zornig über mich gewefen; * 
aber der Zorn hat ſich gewendet, 
und du haſt mich getröſtet. 

Siehe, Gott iſt mein Heiland,* 
ih Bin getroft und fürchte mich 
nicht; 

Denn meine Stärfe und mein 
Lob ift der Herr, * und er ward 
mir zum Heil. _ 

Ihr werdet Waller ſchöpfen mit 
Freuden aus ven Duellen des Hei— 
landes * und Jagen an dem Tage: 


Preifet den Heren und rufet an 
feinen Namen! 
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Machet fund unter den Völkern 
feine Anſchläge; * gebent et, daß 


erhaben ift fein ame! 


Singet dem Herrn, denn er hat 
Herrliches gethan; * verkündiget 
das auf der ganzen Erbe! 

Frohlocket und jauchzet, bie ihr | „, 
zu Sion wohnet! * denn groß in 
deiner Mitte ift der Heilige Iſraels. 


Ehre fei dem Pater. 


Antiphon: Dein Zorn hat Sich 
gewendet, o Herr! und du haft 
mich getröftet. 


Antiphon: Lobet! 


Pſalm 148 — 150 
wie oben Seite 20. 


Antiphon: Lobet den Herrn 
vom Himmel ber! 


Das folgende Kapitel wird in den Wochen: 

Dffizien gelejen von der Oktav von Epi- 

phanie bis zum erjten Faſtenſonntag. 

=: anderen Zeiten haben ihre eigenen 
Kapitel. 


Kapitel. Röm. 13. 


Die Nacht iſt vorgerückt, der 
Tag aber ſich genghet; laßt 
uns alſo ablegen die Werke der 
Finſternis und anziehen die Waf— 
fen des Lichtes. Wie am Tage 
laßt uns ehrbar wandeln. RB. Gott 
ſei Danf! 


Hymnus. 
Du Abglanz von des — 


Ira 
Der und das Licht en Vie 


brir 
Des ichtes Licht, des 3 TWielll 
Den Tag als Tag erleuchteſt du. 


Als wahre Sonne leuchte a 
Erſchein in ew'gem Strahlenglanz; 
Des heil’gen Geiftes Gnadenlicht 
Gieß' gnädig unfren: Herzen ein! 


Auch zu dem Vater rufen wir, 
Zu ihn, des Gnade mächtig wirkt, 
Au ihm, des Slorie ewig ilt; 

Er tilge gnädig unfre Schul. 


Er ftärfe ung zu fräft’ger That, 

Stumpf ab des Neides a 
ahn; 

In ſchlimmen Lagen heit’ er ung 
Und leite unfrer Hände Werf. 


Er lenf und führe unfern Sinn, 
Stet3 rein und feufch erhalt er ung; 
In lautrer Einfalt glüh' das Herz, 
Vom Gift der Falfchheit unberührt. 


Und Ehriftus, er jet unfre Speiſ', 
Sein heil’ger Glaube unſer Tranf; 
Des heil’gen Geiſtes Gnaden— 

ſtrom, 
Frohlockend ſchlürfen wir ihn ein. 


Mög' freudig dieſer Tag ver— 


gehn, 
Der Glaube ſei das Mittagslicht, 
Das Morgenrot die heil'ge Scham, 
Die Abenddämmrung komme nie! 


Den Tag ſchon bringt das Mor— 
genrot; 

O fomm mit ihm und ſäume nicht, 

Du Sohn! der ganz um Vater iſt, 

Du Pater! ganz im ew’gen Wort. 


Es ſei dem Pater Lob und Preis 
Und-feinem eingebornen Sohn, 
Zugleich dem Geift, der Troſt uns 


gibt, 
Jetzt und in alle Ewigkeit! Amen. 


Während des Jahres: 
V. Wir find reich des Morgens 
von deiner Barmberzigfeit. R. Und 
frobloden und freuen uns. 

Antiphbon zumDBenediftus: 
Sepriefen. 


Robgefang des Zacharias 
wie oben Seite 22. 


Antiphon: Gepriefen fer der 
Herr Gott Iſraels! 
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An den Wochentagen des Adventes, an 


den Quatembern und den Vigilien, an B. A 


welchen gefaſtet wird, (nit Ausnahme 

des Vorabends von Weihnachten) wer⸗ 

den unmittelbar nach der Antiphon des 

Benediktus folgende Wochentag-Bit— 

ten knieend geſprochen; zu andern Zei— 
ten unterbleiben fie. 


Bitten. 


Herr, erbarme dich unſer! Chri— 
ſtus, erbarme dich unſer! Herr, 


erbarme dich unſer! Vater unſer 
(wird ganz laut gebetet). 


V. Und führe uns nicht in Ver— 
fuchung! . ‚R. Sondern erlöfe uns 
von dem Übel! 

V. Ich ſprach: — erbarme 
dich meiner! R. Mache geſund 
meine Seele, denn ich habe wider 
dich geſündigt. 

V. Herr, kehre wieder! Wie 
lange! R. Laß did) erbitten über | 2 
deine Knechte! 

V. Deine Barmberzigfeit, o 
Herr, ſei über und! R. Gleichwie 
wir auf dich Hoffen. 

V. Laß deine Priefter anziehen 
Öerechtigfeit! R. Laß deine Hei- 
ligen frohlocken! 

V. Herv, hilf den Könige! R. Und 
erhör uns am Tage, da wir Did) 
anrufen. 

v. Sf, Herr, deinem Volke, 
und fegne dein Erbe! BR. Und re: 
giere fie und erhöhe fie ewiglich! 

V. Gevenfe deiner Gemeine! 
R. Die du beſeſſen haft von An— 
fang her. 

V. Es werde Friede in Deiner 
Kraft! R. Und Überfluß in deinen 
Türmen! 

Y. Laſſet ung beten fir die ab: 
geftorbenen Chriftgläubigen! 

R. Herr, gib ihnen die ewige 


Ruhe, und das ewige Licht Leuchte 
ihnen! 
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V. Laß ſie ruhen in Frieden! 
men. 

V. Laſſet uns beten für unſre 
abweſenden Brüder! B. Erlöfe 
deine Diener, o mein Gott, die 
auf dich hoffen! 

V. Laſſet uns beten für alle Be— 
drängten und Gefangenen! B. Er— 
löſe fie, Gott Iſraels, aus all ihrer 
Bedrängnis! 

V. Sende ihnen Hilfe aus dei: 
nen Heiligtume, o Herr! BR. Und 
von Sion aus befchüse fie! 

V. Herr, erhöre mein Gebet! 
BR. Und laß mein Rufen zu dir 
fommen! 


\EOR | 


Pfalm 129. 
Bußlied. 


Aus den Tiefen ruf' ich zu dir, 

o Herr! * Herr, erhöre meine 
Stimme! 
‚Laß acht haben dein Ohr * auf 
die Stimme meines lebens! 

Wenn du act haben mollteft 
auf die Miſſethaten, o Herr! * 
o Herr, wer könnte dann beitehen ? 

Aber bei dir ift Verſöhnung, * 
und um deines os etzes willen harr’ 
ic) auf Di, o Herr! 

Meine Seele barret auf ſein 
Wort; * meine Seele hoffet auf 
den Herrn. 

Don der Morgenwakhe bis in 
die Nacht * hoffe Iſrael auf ven 
SETTING 

Denn bei dem Herrn ift Barm— 
berzigfeit, * und bei ihm ift über- 
reiche Erlöfung. | 

Und er wird Iſrael erlöfen * 
von allen feinen Sünden. 


Ehre jet dem Pater. 


V. Herr, Gott der Heericharen, 
befehre ung! BR. Und zeige dein 
a und e8 wird ums geholfen 
ein. 
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V. Steh auf, Ehriftus, und hilf 
ung! BR. Und erlöfe uns um dei— 
nes Namens willen! 


V. Herr, erböre mein Gebet! 

RB. Und laß mein Rufen zu dir 
fommen! 

V. Der Herr, Sei mit euch! 

R. Und mit Deinen Geifte! 


Dann wird die treffende Oration aus 

dem Proprium de Tempore gebetet, 

entweder die eigene, oder wenn ſolche 
fehlt, vom vorhergehenden Sonntag. 


Wenn im Wochentag-Offizium die joge- 
nannten Suffragien oder gewöhnlichen 
Kommemprationen von der Mutter Got- 
tes, dem I. Sojeph u. f. f. gebetet wer- 
den, ftellt man ihnen jowohl bei den 
Laudes als bei der Veſper folgende Kom: 
memorationvonm hl. Kreuze voran: 


Antiphon: Dur) das Zeichen 
des Kreuzes erlöfe uns von un— 
ſeren Feinden, du unſer Gott! 


V. Die ganze Erde bete dich an 
und lobſinge dir. R. Einen Lob— 
pialm finge ſie deinem Namen, 
o Herr! 

Laßt ung beten! 


Dration. 


Bewahre ung, o Herr! wir bit- 
ten Dich, im ewigen Frieden, ung, 
die Du guädig Durch dein heiliges 
Kreuz erlöfet haft. 


Selbft wenn die Bitten im Wochentag— 

DOffizium micht gebetet werden, muß 

doch) vorstehende Kommemoration gelejen 
werden, 


am Diensten. 
Zur Matutin. 


Vater unfer. Gegrüßet ſeiſt du, 
Maria. Ich glaube an Gott. 


V. Herr, en u Lippen und 
ſ. f. wie oben S. 


Inditat orium. Laßt ung ju⸗ 
bein Gott, * unferm Seile! 


Plalm 94 wie oben ©. 3. 


Hymnus. 
Dem ew'gen Vater ei an 


Du Licht vom- Lichte, eb der 


Tag! 
Wir unterbrechen nun Sf Nacht, 
Lobſingend dir erhör' das Fleh'n! 


Entfern' des Geiſtes Dunkelheit, 
Der böſen Geiſter Schar ver— 
Er SL 
Die Schläfrigfeit mimm weg von 

ung, 
Damit nicht Trägheit ung umgarn'. 


Verzeihe jo, o Ehriftus! ung 
Und auch der ganzen Chriftenheit, 
Daß nicht umfonft die Bitten ſei'n, 
Wenn friih dir unfer Lob erichallt. 


Berleih ung dies, o Vater mild, 
Und dur, des Baters einz’ger Sohn, 
„it dir, dem Geift, der Troſt ung 


gibt, 
Stets herrfchend durch die  Ewigfeit! 
Unten. 


Antiphon: Möchte ih nicht 


ſündigen! 


Pſalm 38. 
Gebet eines Leidenden. 


Ich habe geſagt: Meine Wege 
will ich bewahren, * dab ich micht 
jündige mit meiner, Zunge. 

Ich hab’ eine Hut an meinen 
Mund gelegt, * da der Gottlofe 
nur entgegenttand. 

Ich verftummte md demütigte 
mich, und ſchwieg vom Guten; * 
aber mein Schmerz ward er 
neuert. 


* Hier wird das Invitatorium zum Re— 
ſponſorium abgeteilt. 
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Mein Herz entbrannte in mir, * 
und wenn id) daran denke, brennt 
Feuer auf. 

Da redete ich mit meiner Zunge: 

*Thnu mir, Herr! mein Ende fund, 

Und welches die Zahl meiner 
Tage iſt, * Damit id) wiſſe, was 
mir mangle. 

Siehe! ein Maß fegeft du mei— 
ven Tagen, * und nein Wefen tft 
wie a vor dir. 

Wahrlich, lauter Eitelkeit ift jeg— 
cher Menich, * der da lebet! 

Wahrlich, als ein Schattenbilt 
wandelt vorüber der Menſch * 
und macht ſich Unruhe vergebens, 


Häufet Schäte, * und weiß Her 


nicht, für wen er fie ſammelt. 


Und nun, was ıft meine Hoff: 
menge 78 nicht Der Herr? " 
denn mein Beftand ift bei dir. 

Bon allen meinen Miſſethaten 
erlöſe mich, * du, der mich zur 
Schmach übergeben dem Thoren! 


Ich bin verſtummet und that 
memen Mund nicht auf; denn du 
haſt's gethan. * Nimm weg von 
mir deme Plagen! 

Bon der Stärke deiner Hand 
bin ich fraftlo8 geworden unter 
der Züchtigung; * um der Milfe- | s 
that willen zischtigeft du den Men— 

en, 

Und läſſeſt verichmachten wie 
eine Spinne feine Seele; * wahr: 
lich, eitel bekümmert fich jeglicher 
Menſch. 

Herx, erhöre mein Gebet und 
mein Flehen! * Nimm zu Ohren 
eine Thränen! 

Schweige nicht! denn ein Ein— 


kömmling bin ich bei dir * und 


ein Sremdling, wie alle meine 
Väter. 

Laß ab von mir, daß ich erquickt 
werde, ehedenn ich hingehe * und 


nicht mehr bin. 
Ehre ſei dem Vater. 
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Pſalm 39. 
Dank und Bitte. 


Hoffend harrte ich auf Den 
Herrn, * und er nahm mich in acht. 
Und er erhörte mein Gebet * 
und 309 mich aus der Grube des 
Elendes, ans Kot und Schlamm. 


Und ev ſtellte auf einen Felſen 
meine Füße * und leitete meine 
Schritte; 

Und er legte in meinen Mund 
ein neues Lied, * Lobgeſang auf 
unfern Gott. 

Das werben viele jehen und 
ih fürchten, * und un auf den 

errn. 

Glücklich der Mann, der feine 
Hoffnung auf den Namen des 
Herrn jet, * und fich nicht um— 
ſieht nach Eitelfeiten und Lüge 
und Thorbeit. 

Biel haft dur, Herr, mein Gott! 
deiner Wunder ‚gethan, “ und ift 
niemand, der Div gleich wäre in— 
deinen Gedanfen. 


Ich babe verfündet und davon 
geredet; * aber ihrer find viel ge— 
worden über die Zahl. 

Schlachtopfer und Speisopfer 
haft du nicht verlangt, * aber die 
Dhren mir zugerichtet. 


Brandopfer und Sündopfer haft 
du nicht begehrt. * Da Sprach ich: 
Siehe, ih komme! 

Im Anfange des Buches ift von 
mir geichrieben, deinen Willen zu 
thun. * Mein Gott! ich hab’ es 
gewollt, und dein Geſetz war in 
meinem Herzen. 

Ic habe verkündet deine Ge— 
vechtigfeit in der großen Öenteine; 
* ſiehe, ich will nicht wehren mei— 
nen Lippen. Herr! du weißt e8. 

Deine Gerechtigkeit hab’ ich nicht 
verborgen im meinem Herzen; " 
von deiner Wahrheit und deinem 
Heile hab’ ich gefprochen. 
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Ich habe nicht verborgen Deine 
Barmhderzigfeit * und deine Wahr- 
beit vor der großen Verſamm— 
lung. 

Du aber, Herr! laß deine Er- 
barmungen nicht fern ſein von 
mir; * deine Barmherzigkeit und 
deine Wahrheit haben mich immer 
erhalten. 

Denn ich bin umgeben von Un⸗ 
glück, deſſen feine Zahl ift; * meine 
Sünden haben mid) ergriffen, und 
ich fonnte nimmer Teben. 

Sie jind zahlreicher, als Die 
Hanre meines Hauptes, * und mein 
Herz hat mich verlaffen. 

Laß dir gefallen, o Herr! mid) 
zu erlöſen; * 0 Det, mir zu helfen, 
ſchau' auf mic)! 

Es follen ſich Ihämen ımd zu 
fchanden werden allzumal, die mei- 
ner Seele nachitreben, * um fie 
en. 

Sie jollen zurückweichen, umd 
befehämt werden, * die mir Übles 
wollen. 

Laß fie eilends ihre Schande |s 
1 ak * Die zu mir Sagen: So recht! 


recht! 

Alker frohlocken follen und fich 
freuen über dich alle, die Did) 
juchen; * und die dein Heil lie- 
ben, Eee immer fprechen: Hoch— 
gelobt ſei Gott! 

Ich aber bin ein Bettler und 
arm; * der Herr forget fir mid). 

Mein Helfer und mein Bejchir- 
ae biſt du; * mein Gott, ſäume 


re ſei dem Vater. 


Antiphon: Möchte ich nicht 
ſündigen mit meiner Zunge! 


Antiphon: Mache geſund. 
Pſalm 40. 
Heil dem Mitleidigen. 


Selig iſt, der des Armen und 
Dürftigen gedenkt;* am Tage des 


Am Dienstag 
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Unglücks wird ihn erretten der 
Herr. 

Der Herr behüte ihn und er— 
balte ihn beim — und mache 
ihn ſelig auf Erden, * und über— 
gebe ihn nicht in den Willen ſei— 
ner Feinde. 

Der Herr bringe ihm Hilfe auf 
dem Bette feiner Schmerzen; * 
all jein Liegen in feiner Krankheit 
wendeſt du. 

Ich ſprach: Herr, erbarme dich 
meiner! * Mache geſund meine 
Seele; denn ich habe wider dich 
gefündigt. 

Aber meine Feinde reveten Bö— 
ſes wider mich: * Wann wird er 
iterben, und fein ame vergehen? 


Und wenn einer hereinkam, um 
zu ſehen, jo redete er Eitles, * 
un fein Herz ſammelte ſich Bos— 

eit 
— ging hinaus * und ſprach dar— 
ü 

Wider mich flüſterten alle meine 
Feinde; * wider mich dachten fie 
Hofes. 

Ein gottlos Wort haben fie be- 
Ichloffen wider mich; * aber fol, 
wer Tchläft, nicht wieder aufſtehen? 

Auch der Mann, mit Den ich 
Frieden hatte, auf den ich Hoff— 
nung feßte, * der mein Brot aß, 
trieb große Arglift wider nid). 


Du aber, Herr! erbarme Did) 
meiner und hilf mir auf, * Daß 
ich ihnen vergelte. 

Daran erkenn' ich, daß du mich 
liebeſt, * weil mem Feind ſich nicht 
über mid) freuten wird. 

Mich aber haft du um der Un— 
Ihuld willen aufgenommen, * und 
mich beftätigt vor Deinem Ange— 
ſichte ewiglich. 

Gebenedeit fer der Herr, der Gott 
Iſraels, von Emigfeit zu Ewig— 
feit! * Amen! Amen! 


Ehre fer dem Bater. 
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Pſalm 41. 
Sehnſucht nach Gott. 


Sleihwie ein Hirſch verlanget 
nach Waflerquellen, * alfo, ver: 
langet meine Seele nad) dir, o 
Gott! 


Meine Seele dürftet nach Gott, 
nach dem ftarfen, lebendigen Gott; 
* wann werd’ ich hinkommen und 
erſcheinen vor Gottes Angelicht ? 


Meine Thränen find meine Speile 
Tag und Nacht, * da man täglic) 
zu mir jagt: Wo ift dein Gott? 

Daran dent ich und ſchütte in 
mir aus mein Herz; * denn ich will 
hinüber an den Ort des wunder— 
baren Zeltes gehen, 618 zum Haufe 
Gottes, 

Unter Jubel und Lobgefang * 
und feitlihem Klange. 

Warum bift du fo traurig, meine 
Seele, * und warum betrübeft du 
nich ? 

„Hoffe auf Gott, denn ich werd’ 
ihm nod) danken; * er ift das Heil 
meines Angefichtes und mein Gott. 

Meine Seele iſt betrübt in mir 
jelbit; * darum denk' ich an Dich 
aus dem Lande des Jordans und 
der Hermon=Dderge, vom fleinen 

erge. 

Ein Abgrumd rufet den andern * 
beim Naufchen deiner Wafjerfälle; 

Alle deine hohen Fluten * und 
deine Wellen gehen iiber mich. 

Dei Tage fandte der Herr feine 
Darmberzigfeit * und des Nachts 
feinen Lobgefang, 

Innerliches Gebet zu dem Gott 
meines Lebens; * nun muß id) 
Inrechen zu Gott: Du, der mid) auf- 
nimmt, 

Warum haft Du mein vergeſ— 
jen? * und warum wanble ich 
io traurig, da mich plaget ber 
Feind? 


zur Matutin. 
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Da zermalmet werden meine Ge— 
beine, * da mich ſchmähen meine 
Feinde, die mich quälen; 

a fie mir jagen alle Tage: 
Wo ift dein Gott? * Warum bift 
du traurig, meine Seele, und war— 
um ängftigeft du mich? 

‚. Hoffe auf Gott, denn ich werd’ 
ihm noch danfen; * er iſt dag Heil 
meines Angefichtes und mein Gott. 


Ehre fer dem Pater. 


Antiphon: Mache gefund meine 
Seele, o Herr! denn ich habe wider 
dich geſündigt. 


Antiphon: Es quillt meinHerz. 


Pialm 4. 
Bitte um Hilfe in NReligionsverfolgung. 


‚Gott! mit unfern Ohren haben 
wir's gehört, * unfere Väter haben 
es ung erzählt: 
‚ Das Werk, das du gethan in 
ihren Tagen * und in den Tagen 
der Vorzeit. 

‚Deine Hand hat die Völker ver- 
trieben, und du haft fie Dafür ges 
pflanzet; * du haft die Völker bes 
dränget und fie hinausgeworfen. 

Dem nicht durch ihr Schwert 
haben Ste eingenommen das Yand, 
* and ihr Arm half ihnen nicht; 

Sondern deine Rechte und dein 
Arm und deines Angefichtes Licht; 
* denn du wareft ihnen hold! 

Du, derjelbe, biit mein König 
und mein Gott, * der du Heil ans 
ordneſt in Jakob. 

Durch dich ſtoßen wir mit Hör— 
nern unſere Feinde, * und in dei— 
nem Namen verachten wir die, ſo 
wider uns aufſtehen. 

Denn ich verlaſſe mich nicht auf 
meinen Bogen, * und mein Schwert 
kann mir nicht helfen; 

Sondern du hilfſt uns von un— 
ſern Drängern * und macheſt zu 
ſchanden, die uns haſſen. 
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In Gott wollen wir, und rüh⸗ 
men den ganzen Tag, * und dei— 
nem Namen Dank fagen ewiglich. 


Nun aber haft du uns verioor- 
fen und zu ſchanden gemacht, 
und zogeſt, o Gott! nicht aus mit 
unſerm Heere. 


Du ließeſt uns zurückweichen vor 
unſern Feinden, * und die uns haß— 
ten, machten ſich Beute. 


Du gabeſt uns hin wie Schlacht— 
ſchafe * und zerſtreuteſt uns unter 
die Völker. 

Du verfaufteft dein Bolt um ein 

jeringes, * und es ward nicht 
diel darum gegeben. 


Du machteſt und zur Schmach 
unfern Nachbarn, * zum Spott 
und Hohne denen, die um ung 
ber find. 

Du madteft und zum — 
worte den Heiden, * zum Kopf— 
ſchütteln unter den Völkern. 

Den ganzen Tag iſt meine 
Schmach vor mir, und die 
on eines Angelichtes bededet 
mich — 


Bor der Stimme des Schmähers | 


und Läftererg, * vor dem Anges 
jichte des Feindes und Derfolgers. 


Alles dieſes ift über und ge 
fonımen, und wir haben Did) Dod) 
nicht vergefien, * in haben nicht 
treulos gehandelt in deinem Bunde. 

Unfer Herz ift nicht zurückge— 
wichen, * und du haft abgewandt 
unjere Wege von deinem Wege. 


Denn du haft uns gedemütigt 
am Drte der Trübfal, * und To- 
desſchatten hat uns bededt. 


Wenn wir vergellen den Namen 
unfere8 Gottes * und unfere 
Hände ausbreiten zu einen andern 
Gott, 

Wird nicht Gott dies erforschen ? 


Am Dienstag zur Matutin. 





Denn um beinetwillen werden 
wir getötet den ganzen Tag; * 
werden geachtet wie Schlacht- 
Ichafe. 

Wache auf, warım fchläfeft du, 
Herr! . Wache auf und verwirf 
uns nicht auf immer! 

Darum wendeit du ab dein An— 
geficht, * vergifieft unfrer Armut 
und unfrer Trübfal? 

Denn gebeugt zum Staub ift 
unfre Seele; * an der Erde flebet 
unfer Bauch. 

Wache auf, Herr! Hilf uns * 
und erlöfe uns um deines Namens 
willen ! 


Ehre fer dem Pater. 


Plalm 44. 
Der Meffias und die Kirche. 


Es quillt mein Herz von guter 
Rede: * ich ſinge mein Lied für 
den König. 

Meine Zunge iſt die Feder eines 
Schreibers, * der ſchnell ſchreibet. 

Schon von Geſtalt biſt dur vor 
den Menſchenkindern! Anmut ift 
ausgegofjen über deine Lippen; * 
darum bat did; Gott gefegnet in 
Ewigkeit. 

Gürte dein Schwert um Deine 
Hüfte, * Allnächtiger! 

In deiner Zierde und deiner 
Schönheit * beginne, im Glücke 
fahre fort und herrſche — 

Um der Wahrheit und Sanft— 
mut und Gerechtigkeit willen; * fo 
wird dich wunderbar führen deine 


echte. 

Deine Pfeile find ſcharf, daß 
Völker unter dir fallen; * ſie gehen 
in's Herz der Feinde des Königs. 


Dein Thron, o Gott! ſtehet im— 
mer und ewig; * ein Scepter der 


* da er fennet die Hermlichkeiten ; Gerechtigkeit tft der Scepter deines 


des Herzens. 


deiches. 
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Du liebeft Gerechtigkeit und haſ— 
ſeſt das Unrecht; * darum bat 
dich, o Gott! dein Gott mit Freu— 


denöl gefalbt mehr als deine Ge— S 


noſſen. — 

Myrrhe und Aloe und Caſia find 
in deinen Kleidern, aus elfen- 
beinernen Säufern; * damit haben 
dich erluftigt die Töchter, der Kö— 
nige in deiner Herrlichkeit. 

Die Königin ftehet zu deiner 
echten im goldnen Kleive, * im 
bunten Gewande. 

Höre, Tochter! und ſchaue und 
neige dein Ohr, * und vergiß dei 
Bolt und das Haus deines Vaters! 


Sp wird der König nad) deiner 
Schönheit verlangen; * denn er 
ilt der Herr, dein Gott, und man 
wird ihn anbeten. 

Die Töchter von Tyrus, ale 
Reichen des Volks* werden mit Ge— 
ſchenken dein Angeficht aufleben. 

Alle Herrlichkeit der Tochter Des 
Königs ift inwendig; * mit Gold 
verbräamt, bunt ihr Gewand. 


Hinter ihr her werden Jung— 
frauen zu dem Könige geführt, * 
ihre Nächften zu dir gebracht; 

Herzugebracht unter Freud' und 
Frohlocken, * hineingeführt in den 
Tempel ded Königs. 

Anftatt deiner Väter werden Dir 
Söhne geboren; * du wirft fie zu 
Fürften jegen auf der ganzen Erde. 

Sie werden deines Namens ges 
denfen * won Geichlecht zu Ge— 
Ichlecht; —— 

Darum werden dich preiſen die 
Völker in Ewigkeit, * immer und 
ewig. 

Ehre ſei dem Vater. 


Antiphon: Esquillt mein Herz 
von guter Rede. 


Antiphon: Ein Helfer biſt du! 
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Pſalm 45. 
Sicherheit der Kirche Gottes. 


Gott iſt unfere Zuflucht und 
tärke, * ein Helfer in Trüb- 
ſalen, die uns fehr hart getroffen. 

Darum fürchten wir uns nicht, 
wenn auch die Erde fich bewegete, 
* und die Berge verſetzt würden 
mitten ind Meer. 

Mögen rauschen und wallen ferne 

aller, * und die Berge erbeben 
vor feiner Gewalt; 

Des Stromes Anlauf erreuet 
die Stadt Gottes; * der Aller— 
höchſte heiligt feine Wohnung. 

‚ Sott ift in ihrer Mitte; fie wird 
nicht wanfen; * frühe am Morgen 
hilft ihr Gott. 

Es tobten die Bölfer und wanf- 
ten die Reiche; * da gab er jeine 
Stimme, und die Erde erbebte. 

Der Herr der Heericharen it 
mit uns, * unfere Zuflucht ver 
Gott Jakobs. 

Konmet und fchauet Die Werte 
des Herrn, welche Wunder er ge- 
wirft anf Erven! * der da weg- 
nimmt die Kriege bis ans Ende 
der Erbe, 

Der. den Bogen zertrimmert 
und die Waffen zerfchlägt * und 
die Schilde mit Feuer verbrennt. 

‚Seid ſtill und ſchauet! denn ich 
bin Gott. * Ich will erhöhet fein 
unter den Völkern und erhöhet 
auf Erden. 

‚Der Herr der Heericharen ift 
mit ung; * unjere Zuflucht iſt der 
Gott Jakobs. 

Ehre jer den Bater. 


Pſalm 46. 
Freude nad) dem Sieg des Herrn. 
Klatichet mit Händen, alle Völ— 
fer! * jauchzet Gott mit Jubel: 
ſchalle! 
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_ Denn der Herr, der Allerhöchite, 
ift erichredlich, * ein großer Kö— 
nig über die ganze Erde. 

Er hat gezwungen unter ung Die 
Völker * und die Heiden unter un= 
fere Füße. 

Er hat uns_erwählt zu_ feinem 
Erbe, * die Schönheit Jakobs, 
die er liebt. 

Gott ift aufgefahren mit Jubel 
Hang, * der Herr mit Poſaunen— 


ball. 
Lobſinget unferm Gott! * lob— 
finget unferm Könige, lobfinget! 

Denn König der ganzen Erde 
iſt Gott! *Lobſinget mit Weis- 

et! 

Es herrſchet Gott über die Hei- 
den; * Gott fittt auf feinem hei— 
ligen Stuhle. £ 

Die Fürſten der Völker verſam— 
meln fich zu dem Gott Abrahams; * 
denn die ftarfen Götter der Erde 
werden jehr erhöhet. 

Ehre fer dem Baier. 


Antiphon: Ein Helfer bift du 
in Trübfalen. 


Antiph.: Groß tft der Herr! 


Pſalm 47. 
Die Stadt Gottes ijt ficher. 

Groß ift ver Herr und fehr preis- 
wirdig * ın der Stadt unferes 
Gottes, auf feinen heiligen Berge. 

Zum Frohloden der ganzen Erde 
it gegründet ver Berg Sion; * 
an der Seite gegen Mitternacht 
liegt die Stadt des großen Königs. 

Gott ift befannt in ihren Häu— 
jern, * weil er ihre Zuflucht ift. 

Denn fiehe! die Könige der Erde 
waren verfammelt, * kamen zus 
fanımen, 

Und fie ſahen und erftaunten, 
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. Da waren Schmerzen, wie bei 
einer Gebärenden; * da zertrüm— 
merteft dır mit heftigem Sturme 
die Schiffe von Tharfis. 

Wie wir vernommen, alfo haben 
wir e3 gefehen in der Stadt des 
Herrn der Heericharen, in der 


| Stadt unſers Gottes; * Gott hat 


fie gegründet in Ewigfeit. 

Wir haben empfangen, o Gott! 
deine Barmherzigkeit * im Innern 
deines Tempels. 

ie dein Name, o Gott! alfo 
veichet dein Lob bis an die Ören- 
zen der Erde; * von Gerechtigkeit 
voll ift deine Rechte. 

Es freue ſich der Berg Sion, 
und die Töchter Judas mögen 
frohloden * um deiner Gerichte 
willen, o Herr! 

Gebet herum um Sion und 
umfahet fie; * erzählet auf ihren 
Thürmen! 

Richtet euer Herz auf ihre Stärke 
und unterſcheidet ihre Häuſer,* auf 
daß ihr's erzählet dem kommen— 
den Gejchlechte! 

Daß diefer der Gott fer, unfer 
Gott in Ewigkeit und immer und 
ewig; * er wird uns vegieren im 
Ewigfeit. 

Ehre fer dem Pater. 


Plalm 48. 
Der Böſen Glück iſt vergänglid). 


Höret dies, alle Volker! * Neh— 
met zu Ohren alle, die ihr den 
Erdkreis bewohnet! 

Alle, ihr Erden- und Menſchen— 
finder! * alle miteinander, reich 
und arm! — 

Mein Mund ſoll Weisheit reden, 
* und meines Herzens Sinnen geb' 
ein kluges Wort. 

Ich will mein Ohr neigen zum 


wurden verwirrt und bebten; * Gleichnis, * will fund geben mit 


Schrecken erfaßte fie. 


der Harfe mein Rätſel. 
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Warum fol ich mich fürchten] Da feine Seele gejegnet wird 
am böfen Tage, * wenn die Bo8=|in feinem Leben, * ev nur Dich 
en Nachiteller mic) ums | preifet, wenn du ihm wohlthuft. 
gibt? 

Sie vertrauen auf ihre Macht * If 
und rühmen ſich in der Menge 
ihrer Neichtiimer. | 

Sin Bruder erlöfet ja nicht; 
oder erlöfet ein Menſch? * Er 
fann Gott feine Sithnung geben, 

Noch den Wert der Erlöfung 
fir feine Seele, * wenn er auch ß 
ewig fich bemiühete, und lebete fir] Ant.: Groß ift der Herr und 
En 5 ee jehr preiswirdig. 

v bat das Ende nicht vor x 
Augen, wenn er auch Weile fter-| Ant: Der Gott der Götter. 
ben Sieht, * fo aut als Thoren 
und Unverftändige umkommen, 

Die da andern ihre Keichtiimer 
(alien, * während ihr Grab ihr 
Haus iſt in Emwigfeit, 

Obwohl ihre Wohnungen ftehen 
von Geſchlecht zu Gejchlecht, * 
und ste fih einen Namen gemacht 
in ihrem Lande. 

Denn der Menſch, der in Ehren 
it, bedenkt es nicht; * er gleicht 
den unvernünftigen Tieren und ift 
ihnen ähnlich. 

Diefer ihr Wandel brinat- fie 
zum Sale; * Doch die ihnen fol- 
gen, haben Gefallen an ihrer Rede. 

Wie Schafe, in die Hölle ge— 
than, * weidet fie der Tod. 

Frühe herrichen iiber fie Die Ge— 
rechten, * und ihre Hilfe welket 
dahin in ver Hölle, nachdem ihre 
Ehre vergangen. 

Aber meine Seele wird Gott 
erretten von der Hölle, * wenn 
er mic aufnimmt. 

Fürchte ‚dich nicht, wenn ein 
Menſch reich wird, * und wenn 
ſich gemehret die Herrlichkeit ſei⸗ 
nes Hauſes; 

Denn wenn er ſtirbt, wird er 
nichts mitnehmen, *und feine Herr— 
lichkeit wird nicht mit ihm hinun- Farren nehmen, * noch Böcke aus 
terfahren; -" deinen Herden; 

Brevier, Winterteil, 5 


‚Er wird eingehen zum Gefchlechte 

einer Väter, * und in Ewigkeit 
nicht Schauen das Licht. 

Der Menſch, der in Ehre ift, 
bedenkt nicht; * ex gleichet unver- 
nünftigen Tieren und tft ihnen 
ahnlich. 

Ehre fei dem Vater. 


Pſalm 49. 
Gott fordert Innern Öottesdienit. 


Der Herr, der Gott der Ödtter, 
redet, * und berufet die Erde, 


Vom Aufgange der Sonne big 
zum Untergange; * aus Sion 
itrablet feiner Schönheit Schim— 
mer. 

Gott fommet offenbar; * unfer 
Gott ſchweiget nicht! 

Feuer brennet auf vor ſeinem 
Angeſichte, * und um ihn her iſt 
ſtarkes Wetter. 

Er berufet den Himmel von 
oben * und die Erde, um ſein 
Volk zu richten. 

Verſammelt ihm ſeine Heiligen, 
* Die einen Bund mit ihm anord— 
nen durch Opfer. 

Und verfünden werden die Him- 
mei feine Gerechtigfeit; * denn 
Gott iſt Richter. 

Höre, mein Volk! ſo will ich 
reden; Iſrgel! jo will ich dir be— 
zeugen: * Gott, dein Gott bin ich! 

Um deiner Opfer willen Straf’ 
ich dich nicht; * Denn deine Brand- 
opfer find ja ftet8 vor mir. 

sch will aus deinem Haufe feine 
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Dem mein iſt alles Wild des 
Waldes, * das Vieh auf den Ber- 
gen und die Ochfen; 

Ich fenne alle Vögel des Him— 
meld, * und Die Schönheit des 
Feldes ift mein. 

Wenn mid) hungerte, würd ichſu 
dir's nicht ſagen; * denn mein iſt 
der Erdkreis, und was ihn erfüllet. 


Soll ich denn Fleiſch der Stiere 
eſſen * oder Blut der Böcke trinken? 


Opfere Gott ein Opfer des 
Lobes * und bezahle dem Aller— 
höchſten deine Gelübde! 

Und rufe zu am Tage der 
Trübſal, * fo will ich dich erret- 
ten, und du ſollſt mich preifen. 

Zu dem Sünder aber fpricht 
Gott: * Was verkündigeſt du meine 
Kechte und nimmſt meinen Bund 
in deinen Mund? 

Da du doch Haßteft die Zucht * 
—— meine Worte hinter dich war— 
eſt? 

Saheſt du einen Dieb, ſo liefeſt 
du mit ihm, * und machteft Ge⸗ 
meinſchaft mit den Ehebrechern. 


Dein Mund floß über von Bo8- 
beit, * und deine Zunge zettelte 
Betrug an. 

Du faßeit und redeteft wider 
deinen Bruder und legteft Fall: 
ſtricke dem Sohne deiner Mut— 
ter. * Solches haft du gethan, 
und ich ſchwieg. 

Da meinteft vu böslich, ich ei 
dir gleih; * aber ich table dich 
und Stelle dir's unter die Augen! 

Merfet das wohl, die ihr Got— 
te8 vergeſſet! * daß er euch nicht 
einmal wegraffe, und feiner fet, 
der rette. 

Ein Lobopfer wird mich ehren, * 
und darauf tft der Weg, wo id) 
Gottes Heil ihm zeigen will. 


Ehre fei dem Pater. 


zur Matutin. 
Pialm 51. 


Die Böſen gehen unter. 


Was rühmeft du did) der Bos— 
heit, * der du mächtig biſt in der 
Ungerechtigfeit. 

Den ganzen Tag trachtete nad) 

Unrecht deine Zunge; * wie em 
ſcharfes Schermefjer gingelt du 
nut Betrug um. 

Du liebteft die Bosheit mehr 
als die Güte; * Unrecht zu reden 
mehr, als was billig tt. 

Du Liebteft alle verderblichen 
Worte, * betrügeriſche Zunge! 


Darum wird dich, Gott verder- 
ben ganz und gar, * dich heraus- 
veigen und Dich wegräumen aus 
deiner Hütte und deine Wurzel 
aus dem Lande der Lebendigen. 


Die Gerechten werden's ſehen 
und ſich fürchten, und über ihn 
lachen und jagen: * Siehe da ein 
Menſch, der Gott nicht geſetzt hat 
zu ſeinem Helfer; 

Sondernvertraute auf die Menge 
feiner Reichtümer * und mächtig 
ward in feiner Eitelfeit. 

Ich aber bin im Haufe Gottes 
wie ein fruchtbarer Olbaum; * ich 
hoffe auf die Barmherzigkeit Got— 
tes in Ewigkeit; ja, immer und 
ewig! 

Danken will ich Dive, ewiglich, 
weil du's gethan haft, * und will 
auf deinen Kamen hoffen; denn 
er iſt gut im Angelichte Deiner 
Heiligen. 

Ehre fer dem Vater. 


Antipbon: Der Gott der Göt- 
ter, der Herr hat gefprochen. 


Während des Jahres: 
V. Opfere Gott ein Opfer des 
Lobes! R. Und bezahle den Aller- 
höchften deine Gelübde! 








—— 


Im Advent: V. Herr, ſende 
das Lamm, den Beherrfcher Der 
Erde! R. Aus Petra in der Wüfte, 
nach ven Berge der Tochter Sion. 


Am Feft eines Märtyrers: 
Y. Du esteft auf fein Haupt, o 
Herr! R. Eine Krone von Ebel⸗ 
ſtein. 

Am, Feſt en Märtyr 
rer: V. Die Öeredhten ſollen froh— 
(ofen vor dem Angefichte Gottes. 
R. Und ſich erluftigen in Wonne. 


Um Felt eines Befenners 
und Biſchofes: V. Der Herr 
erwählte fich ihn zu feinem Prie— 
fter. RB. Daß er ihm bringe ein 
Opfer des Lobes. 

Am Feſt ar us DOSE 
lihen Bekenners: x 
Mund des Gerechten Ipricht ner 
nige Weisheit. R. Und feine Zunge 
was recht ift. 

m Fest einer Heiligen: 
v. a hilft ihr durch fein Ant- 
lit. R. Gott ift in ihrer Mitte, 
fie wird nicht wanfen. 


———ö— 


Zu den Laudes. 
V. O Gott, hab' acht! V. Ehre 
ſei dem Vater, wie oben S. 54. 
Antiphon: Tilge, o Herr! 


Pſalm 50, wie oben ©. 54. 


Antiph.: Tilge, o Herr, meine 
Miſſethat! 


Ant.: Heil meines Angeſichtes! 


Pialm 42. 
Bitte um Gericht und Aufnahme bei Gott. 


Scaffe mir Hecht, o Gott! und 
enticheive meinen Handel wider 
das unbeilige Volk; 
en und argliſtigen Manne 
rette mi 


Am Dienstag zu den Laudes. 
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Denn du, Gott, biſt meine Stärke. 
Warum haſt du mich verworfen?* 
und warum geh' ich trauernd ein— 
her, da der Feind mich plaget? 


Sende dein Licht unddeine Wahr- 
heit; * fie werden mich leiten und 
führen auf deinen heiligen Berg 
und in deine Hitten. 

Und ich werde fommen zu Got- 
tes Altar, * zu Gott, der nıeine 
ugend erfreut. 

Ich werde dic, loben auf der 
Harfe, o Gott, mein Gott! * 
Warum bift du traurig, meine 
Seele, und warum betrübeft du 
mid ? 

Hoffe u denn ich werde 
ihm noch danken; * er iſt das 
— Angeſichtes und mein 


ott. 
Ehre ſei dem Vater. 
Antiphon: Heil meines Ange— 
ſichtes und mein Gott! 


Antiph.: Frühe erwache ich. 
Pſalm 62 u.66, wie oben ©. 18. 


Antiphon: Frühe erwache ic) 
zu dir, o Gott! 


Antiphon: An allen Tagen. 


Loblied des Ezechias. Sf. 38. 


Ich ſprach: In der Hälfte mei— 
ner Tage * ſoll ich zu des Toten— 
veiches ‘Pforten geben, 

Vermiſſend den Uberreſt meiner 
— ſprach: Nimmer 
ſchau' ich Gott den Herrn im 
Lande der Lebendigen. 

Nicht erblick' ich ferner Men— 
ſchen * und Bewohner des ruhi— 


j gen Landes. 


Mein Leben wird von mir ge- 
nommen * und zufammengemidelt 


; " von dem|wie ein Sirtenzelt. 


Mein Leben wird abgefchnitten 
wie vom Weber; da ich noch kaum 
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begonnen, fchneidet er mich ab; * 
von früh morgens 618 zum Abend 
macht du's aus mit mir. 

Ich hoffe auf den Morgen, * 
aber wie ein Löwe zerbricht er 
mir alle Gebeine. 

Bom Morgen bis zum Abend 
machſt du's aus mit mir; * wie 
eine junge Schwalbe fehrie ich, 
feufzte wie eine Taube. 

Deine Augen wurden ſchwach * 
vor Schauen in die Höhe. 

Herr, ich leide gewaltig; nimm 
dich meiner an! * Was foll ich 
fagen? oder was wird er mir ent— 
gegnen, da er's gethan? 

Ich will vor dir alle meine 
Jahre itberdenfen * in der Bitter- 
feit meiner Seele. 

Herr! lebt man durch folches, 
und iſt darin meines Getites Reben, 
jo magft du mich ftrafen und _be- 
leben. * Siehe, meine bitterfte Bit- 
terfeit ift mir zum Frieden ge— 
worden. 

Du retteteft meine Seele, daß 
fie nicht umkäme, * warfeſt hinter 
dich alle meine Sünden. 

Denn nicht preifet dich die Un— 
terwelt, noch lobſinget bir ber 
Tod; * nicht warten, Die in Die 
Grube fahren, auf deine Treue. 

Wer lebt, wer lebt, der preijet 
Dich, jo wie ich heute; * der Vater 
thut den Kindern deine Treue fund. 

Herr! hilf mir, * fo wollen wir 
unsere Pſalmen fingen alle Tage 
unjeres Lebens im Haufe des Herrn. 

Ehre fei dem Pater. 


Antipbon: An allen Tagen 
unſeres Lebens erlöfe uns, o Herr! 


Antiphon: Alle feine Engel! 
Plalm 148—150, wie oben ©. 20. 


Antiphon: Alle feine Engel! 
lobet ven Herrn vom Himmel ber. 
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zu den Laudes. 


Kapitel. 


Nom. 13. 
Die Nacht ift vorgerücdt, 
Tag aber hat ſich genahet; 
ung alſo ablegen Die Werke der 
Finſternis und anziehen bie Waffen 


der 
laßt 


ie am Tage laßt 


des Lichtes. 
R. Gott Set 


ung ehrbar wandeln, 
Danf! 
Hymnus. 
Der Hahn, des a Bote, 
räht 
Verkündet uns: Der Ta iſt nah’! 
Der Herzensweder Ehriftus ruft 
Zum eben wieder und empor. 


Er rufet: etzt Die Yager weg! 
Der träge Schlummer ſei nım fern; 
Wacht, keuſch, gerecht, in Nüch— 

ternheit; 
Ich komm' in kurzer Friſt, d'rum 
wacht! 


ni ung zu ihm mitlauten Auf, 
Mit Thränen, Bitten, Faſten flehn; 
Des reinen Herzens heiß Gebet 
Taut auf des trägen Schlum— 
mers Eis. 


Verſcheuch', o — die Schläf- 


tgfeit 
Und reiß Das Band“ der Nacht 
entzwei! 
D Chriftug, löſ' bie alte Schub, 
Erfülle ung mit neuem Yicht! 


&3 fer dem Vater Rob und Breis, 
Und feinem eingebornen Sohn, 
Zugleih dem Gert, der Troſt 

uns gibt, 
Jetzt und in alle Ewigfeit! Amen. 


V. Wir find reich des Morgens 
von deiner Barmherzigkeit. 
R. Und frohlocken und freuen ung. 


Antiphonzum Benediktus: 
Er hat uns aufgerichtet. 


Lobgeſangdes Zaharias, 
wie oben Seite 22. 








Am Mittwoch 


Antiphon: Er hat ums aufs 
gerichtet ein Dorn Des Heiles in 
den Haufe Davids, feines Knechtes. 
Die Wochentag: Bitten, wenn fie 
geſprochen werden, finden fid oben bei 

den Laudes Seite 97. 


—— öö 


Am NMittwoch. 
Zur Matutin. 
Vater unſer. Gegrüßet ſeiſt du, 
Maria. Ich glaube an Gott. 


V. Herr, öffne meine Lippen, 
wie oben Seite 3. 

Invitatorium: In deiner 
Hand, o Herr, * find alle Gren— 
zen der Erde. 


Pſalm 94, wie oben Seite 3. 


Hymnus. 


Gott, der du ſchufſt die Weſen all', 
Und ung regierſt, o blick' herab! 
Von ſchlimmem Schlaf befreie uns, 
Wir ſind verſenkt in träge Ruh'! 


O heil'ger Geiſt! wir bitten dich, 
Mach'; uns von allen Sünden rein; 
Um dich zur preifen, ſtehn wir auf, 
Zerteilend unſres Schlafes Zeit. 


Wir heben Hand und Herz empor 
Zu dir, wie David, dein Prophet, 
Des Nachts zu thun befohlen bat, 
Wie Paulus auch es hat gethan. 


Du kenneſt unſre Sindenlaft, 
Wir Selbft bekennen aud) dieSchuld; 
- Bergib ſie ung, o güt'ger Gott! 

Wir bitten Dich in Reueſchmerz. 


Verleih und Died, o Vater mild, 
Und du, des Baters einz’ger Sohn, 
Mit dir, dem Geift, der Troſt 

uns gibt, 
Stets herrfchend durch Die Ewig— 
— keit! Amen. 


* Hier wird das Invitatorium zum Re— 
ſponſorium abgeteilt, 
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Antiph.: Der Herr wendet ab. 


Pſalm 52. 
VBerderben der Welt, Rettung. 


Es Spricht der Thor in feinem 
Herzen: * Es ift fein Gott! 

Verderbt und abicheulich find 
fie geworden in ihren Sünden; * 
feiner ift, ver Gutes thut. 

Gott Schanet vom Simmel auf 
die Menfchenfinder, * daß er fehe, 
ob jemand verftändig fer oder 
nad) Gott frage. _ 

Alle find abgewichen, allefamt 
unnütz geworben; * feiner tft, der 
Gutes thut, auch nicht einer. 


Sollen nicht alle zur Erfennt- 
nis fommen, die Mifjethat thun? * 
die mein Volk als Speile auffreffen 
Wie Deoke, 

Gott Haben ſie nicht angerufen, * 
da gezittert vor Furcht, wo feine 
Furcht war. 

Denn Gott zerftrenet die Ge- 
beine derjenigen, die ven Menſchen 
gefallen; * fte werben zu ſchanden, 
weil Gott fie verfchmäht hat. 

Wer wird Doc Iſrgel das Heil 
aus Sion geben? * Wenn Gott 
abwendet die Gefangenfchaft feines 
Volkes, wird Jakob frohloden, und 
Iſrael fich freuen. 

Ehre fer dem Pater. 


Pfalm 54. 
Gebet um Errettung. 


Erhöre, o, Gott! mein Gebet, 
und Schaue nicht weg Don meinem 
Flehen; * hab’ acht auf mich und 
erhöre mich! 

Ich bin traurig in meinem 
Streite, * und verwirret vor der 
Stimme des Feindes und vor der 
Drangfal des Siünders. 

Denn fie bringen auf mich böſe 
Saden * und fallen im Zorne 
iiber mich ber. 


zur Matutin. 
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Mein Herz iſt geängftiget in 
mir, * und die Furcht des Todes 
it gefallen auf mid). 

Furcht und Zittern ift gekom— 
men über mich, * und Finfterniffe 
haben mich bevedt. 

Und ich ſprach: Wer gibt mir 
Flügel wie einer Taube, * daß 
ich fliege und ruhe? 

Siehe! ich floh in die Ferne * 
und blieb in der Witfte. 

Ic wartete auf den, der mich 
errettete * von der Kleinmut Des 
Geiſtes und vom Sturme. 

Stürze fie, Herr! mad)’ uneind 
ihre Zungen; * denn ich ſah Un— 
recht und Hader in der Stadt. 

Tag und Nacht geht Bosheit 
herum auf ihren Mauern, * und 
innerhalb ihrer iſt Mühſal und 
Ungerechtigkeit. 

‚Und von ihren Straßen weichet 
nicht * Wucher und Trug. 

Ja, wenn mein Yeind mir ge- 
flucht hätte, * fo würde ich's wohl 
ertragen haben; 

Und wenn, der, fo mich haffet, 
groß wider mic) geiprochen hätte, * 
jo wird’ ih mid) vielleicht vor 
ihm verborgen haben. 

Aber du, mein Öleichgefinnter, * 
mein Führer und mein Befannter, 

Die wir mitfammen Süßigkeiten 
fojteten, * im Haufe Gottes ein— 
trächtig wandelten! 

‚ Der Zod fomme über fie, * daß 
fie zur Hölle fahren lebendig! 

Denn Schalfheit ift in ihrer 
Wohnung, * in ihrer Mitte. 

Ich aber rufe zur Gott, * und 
der Herr wird mich erretten. 

Abends und morgens und mit- 
tags will ich erzählen und ver— 
linden, * umd er wird erhören 
meine Stimme. 

Er wird erlöfen im Frieden 
meine Seele von denen, die mir 
nahe jind; * denn unter vielen 
waren ſie bei mir. 





zur Matutin. 


‚ Gott wird erhören und fte demü— 
tigen, * der da iſt vor den Zeit: 
läufen; 

Denn ſie ändern ſich nicht und 
fürchten nicht Gott; * er ftredt 
aus feine Hand zur Rache. 

Sie entheiligen feinen Bund; 
aber der Zorn feines Angefichtes 
zerteilet fie, * und ſein Herz be= 
frieget fte. 

„ Seine Worte find gelinder als 
DL; * aber gleichwohl ‘Pfeile. 

MWirf deine Sorgen auf den 
Herrn, und er wird dich erhalten, * 
wird den Gerechten nicht ewig— 
(ih wanken laſſen. 

Ja, du, Gott! wirſt ſie hinab— 
führen * in den Brunnen des Ver— 
derbens. 

Die Männer des Blutes und 
Truges werden nicht erreichen die 
Hälfte ihrer Tage; * ich aber will 
vertrauen auf dich, Herr! 

Ehre fei dem Bater. 


Antiphon: Es wendet ab der 
Herr die Gefangenichaft feines 
Volkes. 


Antiphon: Auf dich vertraut. 


Pſalm 55. 
Gebet eines Verfolgten. 


Erbarme dich meiner, o Gott! 
denn es zertritt mich der Menſch;* 
den ganzen Tag ſtreitet ev und 
ängitiget mid). 

Es zertreten. mich meine Feinde 
den ganzen Tag; * denn viele 
jtreiten wider mich. 

Bor des Tages Höhe fürcht’ ich 
mid; * aber auf dich will ich 
hoffen. Karte 

In Gott will ih mich rühmen 
der Worte, die an mich ergangen; 
auf Gott fteht meine Hoffnung; * 
ich werde nicht fürchten, was mir 
thun mag das Fleiſch. 


* 
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Den ganzen Tag verfluchen lie 
meine orte; * ypider mich find 
alle ihre Gedanfen zum Böfen. 


Sie fommen zuſammen und wer- 
ftefen fich; * Ste lauern nad) mei— 
ner Ferſe. 

Aber wie fie harren meiner 
Seele, alſo wirſt du ſie auch nicht 
retten; * im Zorne wirft du zer— 
brechen die Völker. 

Sott! mein Leben hab’ ich dir 
vorerzählt; * du fegteft meine Thrä— 
nen vor. dein Angelicht, 

So wie du auchverheißen haft; * 

darum wenden fid) rücklings meine 
Seine, 

An jedem Tage, da ich zu Dir 
rufe, * fiehe! ic) nn erfahren, 

daß du mein Gott 6b 

In Gott will ic) nich rühmen 
des Wortes, in Gott mic rüh⸗ 
men der Nede; * auf Gott will 
ich hoffen, nicht fürchten, was mir 
auch) anthun mag der Menſch. 

Mir liegen ob, Gott! deine Ge— 
lübde; * ich will ſie erfüllen, Dank 
dir bringen; 

Denn du entriſſeſt meine Seele 
dem Tode und meine Füße dem 
Falle, * daß ich wohlgefalle vor 
Gott im Lichte der Lebendigen. 

Ehre ſei dem Vater. 


Pſalm 56. 
Bitte um Rettung, Dank dafür 


Erbarme dich meiner, o Gott, 
erbarme dich meiner; * denn auf 
dich verirauet meine Seele. 


Und unter dem Schatten deiner 
Flügel will ich hoffen, * bis vor- 
übergeht die Bosheit. 

Ich will rufen zu Gott, Dem 
Allerhöchiten, * zu Gott, der mir 
wohlthut. 

Er ſendet vom Himmel und er— 
rettet mich, * übergibt ver Schmach 
meine Unterdrücker. 


Am Mittwoch zur Matutin. 
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Gott ſendet ſeine Barmherzig— 
keit und ſeine Wahrheit, * und 
erlöſet meine Seele aus der Mitte 
u a, da ich Ichlafe in 


no Menf chenfinder Zähne ſind 
Waffen und — und ihre 
Zunge ein ſcharfes Schwert. 

Erbebe dich, Gott, über die Him— 
mel, * und Deme Herrlichkeit über 
die gunze Erde! 

Fallſtricke legten fte meinen Füßen 
* und beugten nieder meine Seele. 

Sie gruben vor meinem Ange 
fichte eine Grube, * und fielen 
hinein. 

Dereit ift mein Herz, o Gott! 
bereit mein Herz, * Daß ic) finge 
und ln jage. 

tehb auf, mein Ruhm, fteh 
auf, Plalter und Harfe! * ich will 
aufftehen am Früheften Morgen. 

Ich will Dir danfen, o Herr! 
unter ve Völkern * und dir lob— 
fingen unter den Heiden. 

Denn groß bis zum Himmel tft - 
deine Barmberzigfeit, * und bis 
zu den Wolfen deine Wahrheit. 

Erhebe dich, Gott! über Die Him— 
mel * und deine Herrlichkeit itber 
die ganze Erde! 

Ehre fer den Pater. 


Antiphon: Auf dic vertraut 
ia meine Seele, 


Antıph.: Was rechtift, urteilet! 


Pfalm 57. 


Die Ungerehten gehen zu Grunde. 

Wenn ihr ja in der Wahrheit 
Gerechtigkeit redet, * jo urteilet, 
was recht ift, ihr Menſchenkinder! 

Aber ihr wirfet Bosheit im Her— 
zen; * eure Hände ftiiten Unrecht 
auf Erben. 

Abgewichen find die Sünder vom 
Mutterleibe an; * ſie irren von 
der Geburt an und reden Lügen. 
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Ihr Wüten iſt. gleich dem Wüten 
einer Schlange, * gleich einer tau— 
ben Natter, Die ihre Ohren ver- 
ftopft, 

Daß fte nicht höre die Stimme 
der Beſchwörer * und des Zau— 
berers, der wohl beſchwören fann. 

Gott wird —— „Ihre 
Zähne in ihrem Maule; * Die 
Backenzähne der Löwen — zer- 
brechen der Herr. 

Site werden vergehen wie Waller, 
das abläuft; * er ſpannet fernen 
Bogen, bi8 fie fraftlos werden. 

Wie Wachs, Das zerfließt, wer⸗ 
ven fie weggenommen; * Feuer 


Am Mittwoch zur Matutin. 


Steh auf, komme mir entgegen 
und fiehe! * und du, Herr, Gott 
der Heerſcharen, Gott Iſraels! 

Suche beim alle Völker; * er- 
barme dic, iiber feinen won alleı, 
die Übles thun! 

Sie werden umkehren am Abende 
und u leiden wie Hunde * 
und herumlaufen in der Stadt. 

iehe, fie reden mit ihrem 
Munde, und ein Schwert tft auf 
ihren Lippen; * denn wer hört's? 

Aber du, Herr! lachſt ihrer, * 
baltit für nichts alle Völker. 

Meine Stärfe will ich bet dir 
verwahren; denn du, o Gott! biſt's, 
der mich aufnimmt; * meined Öot- 


fallt auf fie, und fie jehen die tes Barınherzigfeit wird mir zus 


Sonne nicht. 


Bevor eure Dorner zum Strauche 
erwachlen, * alfo wird er fie wie 
lebendig im Zorne verfchlingen. 

Der Gerechte wird ſich freuen, 
wenn er die Rache ſieht; * er wird 
feine Hände wafchen im Blute des 
Siünder®. 

Und der Menſch wird fagen: Sa, 
Bald hat Frucht ver Gerechte! * 
wahrlih, ein Gott iſt, Der fie 
richtet auf Erden. 


Ehre fei dem Vater. 


Pſalm 58. 
Gebet um Hilfe. 


Errette mid), ‚mein Sott! 
meinen Feinden, * und von Denen, 
die wider mich aufftehen, erlöfe 
mich! 

Grrette mid) von den Übelthä— 
tern, * und von den Blutgierigen 
hilf mir! 


Denn Siehe, Ste fangen meine 


vorkommen. 

Gott wird mich hinjehen laſſen 
iiber meine Feinde; * töte ſie nicht, 
daß meine Völker e8 nicht ver— 
geilen! 

Zerftreue fie nicht im Deiner 

Kraft, * und ftürze fie, mein 
Schüter, Herr! 

Die Siinde ihres Mundes iſt 
die Rede ihrer Lippen; * mögen 
fie gefangen werden in ihrer Hof— 
fart! 

Und um des Fluches und Der 
Pirge willen wird man ihnen an— 
fiinden Pertilgung, "im Zorne Ver— 
Nu daß fie nicht mehr find. 

Sie ſollen willen, daß Gott über 


Jakob herrſche * und bis an die 
SON Sven der Erde! 


Sie werben umfehren am Abende 
und Hunger leiden wie Hunde* 
und herumlaufen in der Stadt. 

Sie werden Jich zerſtreuen, um 
Speife zu finden, * und murren, 
wenn fie nicht jatt werben. 

Ich aber will beftngen deine 


Seele; * e8 überfallen mich die] Stärke * umd ſrohlocken des Mor— 


Starken; 

Und ich habe keine Miſſethat 
noch Sünde, Herr! * ohne Miſſe— 
that war mein Wandel und gerade. 


gens ob deiner Barmherzigkeit. 

Denn du biſt's, der mich auf— 
nimmt, * bift meine Zuflucht am 
Tage der Trübfal. 





— 





Am Mittwoch 


Mein Helfer! dir will ich lob— 
ſingen; denn du biſt Gott, der 
nich aufnimmt, * mein Gott und 
meine Barmberzigfeit! 

Ehre fet dem Bater. 


Antiphon: Was recht ift, ur- 
teilet, ihr Menſchenkinder! 


Antiphbon: Hilf ung! 


Pfalm 59. 
Das Reich Gottes in Trübſal. 


Gott! du haft uns verftogen und 
zeritört; * du bift zornig und er- 
barmeft dich unfer. 

Du halt das Land bewegt umd 
erichüttert; * heile feine Brüche; 
denn es ift zerrüttet. 

Du halt Hartes erzeigt Deinem 
Volke, * ung getränfet mit dem 
Weine der Trübfal. 

Doch denen, Die Did) fürchten, 
gabeſt du ein Zeichen, * um zu 
fliehen vor dem Bogen, 

Damit gerettet würden Deine 
Geliebten; * Hilf mit Deiner Rech— 
ten und erhöre mich! 

Gott hat ja in ſeinem Heilig— 
tume geſprochen: * Des freu' ich 
mich, Sichem zu teilen und das 
Thal der Gezelte zu meſſen. 


Mein iſt Galaad, und mein iſt 


Manaſſes, * und Ephraim iſt die 
Stärke meines Hauptes; 


Juda mein König; * Moab iſt 
der Topf meiner Hoffnung. 


Über Edom ſtreck' ich meinen 
Schuh; * die Ausländer werden 
mir untertban. 

Wer führet mich in die fefte 
Stadt? * wer führet mich big 
nad Edom? 

licht du, vo Gott? der du und 
verjtoßen, * und wirft du nicht aus— 
ziehen, Gott! mit unfern Heeren? 2 

Hilf ung, Herr! in der Not; * 
dem Menfchenhil fe iſt eitel. 
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In Gott wollen wir Thaten 
thun, * und er wird zu nichte 
machen, die uns drängen. 

Ehre ſei dem Vater. 


Pſalm 60. 
Gebet des Königs. 


Erhöre, o Gott, mein Fleh en!* 
hab' acht auf mein Gebet! 

Vom Ende des Landes ruf' ich 
3u Dir, 000 ängſtiget mein 
Herz; du erhöheſt mich auf einen 
Felſen. 

Du leiteſt mich; denn du biſt 
meine Hoffnung, * ein feſter Turm 
vor dem Feinde. 

Ich werde wohnen in deinem 
Zelte in Ewigkeit, * geſchirmt un— 
ter dem Schatten deiner Flügel. 

Denn du, mein Gott! erhöreſt 
mein Gebet, * gibſt denen das 
Erbe, die deinen Namen fürchten. 

Tage legteſt du den Tagen des 
Königs zu, * verlängerſt feine 
Jahre von Geſchlecht zu Geſchlecht; 

Und er bleibet in Ewigkeit vor 
Gott! * Wer wird ausforſchen 
— Barmherzigkeit und Wahr— 

eit? 

Alſo will ich lobſingen deinem 
Kamen immer und ewig, * auf 
daß ich meine Gelübde erfülle von 


zur Matutin. 


Tag zu Tag. 
Ehre fer dem Pater. 


Antiphon: Hilf ung, Herr, ur 
der Not! 


Antiphon: Soll meine Seele. 


Pialım 61. 
Vertrauen zu Gott gegen Feinde. 


Sol wohl Gott nicht unter- 
worfen fein meine Seele, * da von 
ihm fommt mein Heil: 

Denn er ſelbſt ift mein Gott 
und mem SHetland, meine Zu- 
flucht; * ich werde nicht mehr 
wanfen. 
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Wie lange ftürmet ihr her auf 
einen Menſchen * wie auf eine 
bangende Wand und eine finkende 
Mauer, und gehet mit Mord um, 
ihr alle? 

Sie wollen mir rauben den 
Preis; durſtend lauf’ ich; " fie 
jegnen mit ihrem Munde, und 
fluchen in ihrem Herzen. 

Aber Gott ſei unterworfen meine 
Seele; * denn von ihm kommt 
meine Geduld. | 

Denn er iſt mein Gott und mein 
Heiland, * mein Helfer; ich werde 
nicht weichen. 

In Gott ift mein Heil, und mein 
Ruhm ift Gott, * der mir hilft, 
und meine Hoffnung tft in Gott. 

Hoffet auf ihn, alle verfammel- 
ten Bölfer! Schüttet aus vor ihm 
eure Herzen! * Gott ift ewiglid) 
unfer Helfer! 

Aber eitel find Die Menfchen: 
finder, lügenhaft die Menfchen- 
finder auf der Wage, * umd fie 
betriigen ſich allefamt durchEitelkeit. 

Wollet nicht hoffen auf Unrecht 
und wolletnicht gelitten nach Raub, 
* und wenn Reichtum zufteomt, 
hänget das Herz nicht daran! 

Einmal hat Gott gerevet; dieſe 
zwei vernahm ih: daß bei Gott 
die Macht ft, und bei dir, o Herr! 
die Barmherzigkeit; * Denn du 
‚vergiltft einen jeglichen nach fei- 
nen Werken. 

Ehre fei ven Vater. 


Pſalm 63. 
Bitte um Hilfe und Schuß. 


Erhöre, Gott! mein Gebet, wenn 
ich flehe; * von der Furcht des 
Feindes errette meine Seele. 

Du Tchüßeft mid) vor der Ver— 
ſammlung ‚ver Böſen, * vor der 
Rotte der Übelthäter. 

Denn fie Ichärfen wie em 
Schwert ihre Zungen, * ſpannen 


Am Mittwoch zur Matutin. 


den Bogen, ein, bittereg Dina! 
um zu Schießen im Berborgenen 
den Neimen. 

Gählings ſchießen fie auf ihn, 
und ſcheuen ſich nicht, *beſchließen 
unter ſich ein gottloſes Wort; 

Sie unterrevden fih, Fallitride 
zu legen, * und Jagen: Wer wird 
fie ſehen? 

Sie Sinnen auf Greuel, * ver- 
zehren ſich finnend durch Forichen. 

Der Menfch macht ſich an hohe 
Dinge des Herzens; * aber Gott 
wird erhoben. 

Die Wımden von ihnen find 
wie von Pfeilen der Kinder, * und 
ihre Zungen werden ſchwach wider 
jte felbit. 

Es entſetzen ſich alle, die fie 
fehen, * und alle Menschen fürch- 
ten fich; 

Und verfünden Gottes Werke * 
und erfennen ſeine Thaten. 

Es freuet ſich der Gerechte in 
dem Herrn und boffet auf ihn; * 
und gepriefen werben alle, die rech— 
ten Herzens Jind. 

Ehre jei dem Vater. 


Antiphon: Soll meine Seele 
nicht Gott unterworfen fein ? 


Antiphon: Preiſet! 


Pſalm 65. 
Einladung zum Lobe Gottes. 


Jauchzet Gott zu, alle Lande! 
lobſinget ſeinem Namen, * machet 
herrlich ſeinen Preis! 

Saget zu Gott: Wie ſchrecklich 
find deine Werke, o Herr! * Ob 
der Menge deiner Kraft werben 
dir lügen deine Feinde. 

Alles Land bete dich an, und 
finge dir, * lobfinge deinem Na— 
nen! 

Kommet und Ichauet die Werke 
Gottes; * er tft Schreelich in fet- 
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nen Ratſchlägen über die Men— 
ſchenkinder. 

Er verwandelte das Meer in 
trockenes Land, in dem Strome 
gingen fie zu Fuße; * daſelbſt 
freuten wir ung im ihm! 

Er herrſcht in feiner Kraft für 
und für; feine Augen ſchauen auf 
die Völker; * die ihn erbittern, 


Sollen Steh nicht erheben bei fidh! 


Preiſet, ihr Völker, unfern Gott, 
* md laflet hören die Stimme 
feines Lobes! 

Der meine Seele ind Yeben 
gejegt * uud meine Füße nicht 
ſtraucheln gelaffen. 

Denn du halt uns geprüft, o 
Gott! * durch Feier ung geläutert, 
wie man läutert das Silber, 

Haft ums genmur! in den Fall- 
ſtrick, Trübſal gelegt auf unfern 
Rücken, * Menſchen gefett über 
unſere Häupter. 

Wir gingen durch Feuer und 
Waſſer; * aber du führteft ung her- 
aus in die Erquickung. 

Ich willin dem Haus mit, Brand- 
opfern fommen * und meine Ge— 
lübde dir zahlen, die geiprochen 
meine Lippen, 


Und die geredet mein Mund *| 


in meiner Trübfal. 

Fette Brandopfer will ich dir 
bringen mit dem Nauchwerfe der 
Widder, * Kinder dir bringen 
ſamt Böden. 

Kommet, höret! fo will ich erzäh- 
len, ihr alle, die ihr Gott fürchtet, 
* mag Großes er gethan an meiner 
Seele. 

Zu ihm hab’ ich gerufen mit 
meinem Munde * und ihn erhöhet 
mit meiner Junge. 

Hätt' ich Unrecht gefehen in mei— 
nem Herzen, * nicht hätte erhört 
ter Herr! 

Aber es erhörte Gott * und 
merfte auf die Stimme meines 


Flehens. 


75 


Gebenedeit jet Gott, * der nicht 
abwies mein Gebet, noch jeine 
Barmberzigfeit von mie! 


Ehre fei dem Pater. 


Pſalm 67. 
Danf für großen Sieg. 


Es erhebe ſich Gott, daß zer⸗ 
ſtreut werden ſeine Feinde, * und 
fliehen, die ihn haſſen, vor feinem 
Angeſichte! 

Wie der Rauch vergehet, ſollen 
ſie vergehen! * Wie Wachs vor 
dem Feuer zerfließet, alſo ſollen 
au AR gehen die Sünder vor 

ott! 


Und die Gerechten follen in Freu— 
den leben und frohlocken vor dem 
Angefichte Gottes * und fich er- 
(uftigen in Wonne. 

Singet Gott! lobſinget ſeinem 
Namen! * machet ihm Bahn, der 
iiber den Welten hin herauffährt! 
Herr iſt fein Name! 


‚ Srohlodet vor ſeinem Ange— 
fichte, * vor dem fie erichreden! 
des Vaters der Warfen und Rich— 
ters der Witwen. 


Gott an feinem heiligen Orte! * 
Gott, der die Sleichgefinnten zu— 
fammenmwohnen macht! 


Gott, der die Gefangenen her- 
ausführt mit Macht, * auch die 
Widerſpenſtigen, ſo in den Grä— 
bern wohnen. 


O Gott! als du hergingeſt vor 
den Angeſichte deines Volkes, * 
da du durchzogeſt in der Wuͤſte: 

Da bebte die Erde, und die Him— 
mel troffen vor dem Angeſichte 
Gottes, * Sinai vor dem Ange— 
ſichte des Gottes Iſraels. 

Einen gnadenvollen Regen haſt 
du abgeſondert, Gott, deinem Erbe; 
*es war ermattet, vu aber haft es 
geitärft. 


zur Matutin. 
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Deine Herde wohnt darin; * 


in deiner Güte haft du's bereitet | f 


dem Armen, o Gott! 

Der Herr gab das Wort * den 
Freudenbotſchaftern mit großer 
Macht. 

Die mächtigen Könige gehören 
den Lieblinge, dem Geliebten, * 
und der Zierde des Haufes kommt 
zu, Beute auszuteilen. 

Wenn ihr ruhet mitten in euern 
Loſen, gleichet ihr Taubenflügeln, 
die mit Silber itberzogen, * deren 
binterer Rücken im blaßgelben 
Golde ſchimmert. 

Menn Gott in Himmel die Kö— 
nige über das Yand zerftreut, wer: 
ven fie weiß von Schnee, wie auf 
Selmon. * Der Berg Gottes ift 
ein fetter Berg, 

Em feiter Berg, ein fetter Berg. 
* Warum blidet ihr fo ſcheel auf 
das feite Gebirg ? 

Es ift der Berg, auf dem es 
Gott wohlgefällt zu wohnen; * 
denn der Herr wird da wohnen 
auf ewig. 

Der Wagen Gottes iſt zehntaus 
Send, vieltaufend, fo fich freuen. * 
Der Herr tft unter ihnen, wie auf 
Sinn im Heiligtume. 

Du fahreft in die Höhe, nimmt 
die GOefangenichaft gefangen, * 
nimmſt Gefchenfe zu dir fir die 
Menichen, 

Auch für die Ungläubigen, * 
daß fie wohnen bei Gott Dem 
Herrn. 

Gebenedeit fei der Herr alle 
Tage! * Gott, in dem all unſer 
Heilift, wird beglücken unfre Reife. 

Unſer Gott ift ein Gott, Der 
helfen kann, * und des Herrn, ja, 
des Herrn iſt's, entrinnen zu laſſen 
dem Tode. _ 

Dagegen zerichmettert Gott Die 
Häupter feiner Feinde, * den Haar- 
ſcheitel derer, die fortwandeln im 
ihren Sünden. 


Fo We EP IE 





zur Matutin. 


Es Ipricht der Herr: Aus Ba— 
an will ich fie herbringen, * fie 
herbringen in die Tiefe des Meeres; 

amit dein Fuß lich tauche in 
Blut, * die Zunge deiner Hunde 
ind Blut der Feinde. 

Man fchauet deinen Einzug, o 
Gott! * den Einzug meines Got— 
tes, meines Königs, der im Hei— 
ligtum ift. 

Boran gehen die Fürften, fich 
anfchließend den Sängern, * in 
der Mitte der paufenichlagenden 
Jungfrauen. 

In den Verſammlungen preiſet 
Gott den Herrn, * ihr vom Quelle 
Iſraels! 

Da tt Benjamin, der Jüngſte,* 
in Entzückung des Geiſtes; 

Die Fürften, von Juda, ſeine 
Heerführer * die Fürften von Za— 
bulon, die Fürften von Nephtbali. 

Gebiete, o Gott, deiner Kraft! ” 
befeftige das, Gott, was du ge- 
wirfet unter ums, 

Bon deinem Tempel aus zu Je— 
rufalem! * Die Könige follen dir 
Geſchenke bringen! 

Schilt die Tiere des Schilfs; 


leine Rotte von Stieren tft unter 


den Kühen ver Völker, * um die 
auszutreiben, jo erprobt find, wie 
Silber. 

Zerſtreue die Völker, fo die 
Kriege lieben! Geſandte follen 
fommen aus Agypten; * Athiopien 
Toll zuerft feine Hände aufheben 
zu Gott. 

Reiche ver Erde! finget Gott, * 
lobfinget dem Herrn! 

Tobfinget Gott, der über den 
Himmel des Himmels hinauffährt 
* gegen Aufgang! _ 

Siehe! er wird feiner Stimme 
die Stimme der Kraft geben. Ge— 
bet Ehre dem Öott über Sirael, * 
deſſen Herrlichkeit und "Kraft im 
den Wolfen it! 





Am Mittwoch zu den Laudes. 


Wunderbar ift Gott in feinen 
Heiligen! Der Gott Iſraels felbft 
wird Stärke und Kraft geben ſei— 
nem Bolfe. * Gebenedeit fer Gott! 

Ehre jei dem Pater. 


Antiphon: Preifet, ihr Völker, 
unſern Gott! 3 

Während des Jahres: 
V. Gott! mein Leben hab’ ich Dir 
vorerzählt. R. Du ſetzteſt meine 
Thränen vor dein Angeſicht. 


Im Advent: Y. Der Herr 
wird ausgehen aus ſeinem Heilig— 
tum. R. Er wird fommen zur Er— 
(öfung feines Bolfes. 


Am Feſte eines Märtyrers: 
V. Groß iſt ſeine Herrlichkeit in 
deinem Heile. R. Herrlichkeit und 
große Zierde legteſt du auf ihn. 


Am Feſte mehrerer Mär— 
threr: Y. Die Öerechten aber 
werden ewig leben. R. Und bei 
dem Herrn iſt ihr Lohn. 


Am Fefte eines Defenners 
und Bifchofs: V. Du biſt der 
Priefter ewiglich. R. Nach der Ord— 
nung Melchiſedechs. 


Um Fefite eines nit bi- 
ihöflihen Befenners: V. Das 
Geſetz feines Gottes ift in ſeinem 
Herzen. R. Und feine Schritte 
werden nicht wanfend gemacht. 

Aın Fefte einer Heiligen: 
V. Gott hat Ste erforen umd fie 
vorerwählt. R. Und fie foll woh- 
ven in feinem Zelte. 


ö—í ——— — 


Zu den Laudes. 


v. D Gott, habacht R. Ehre 


ſei vem Pater, wie oben ©. 54. 


Antiphon: Mehr. und mehr 
waſche mich! 
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Pſalm 50, wie oben ©. 54. 

Antiphon: Mehr und mehr 
waſche mich, o Herr! von meiner 
Ungerechtigfeit. 


Antiph.: Dir ziemt ein Yoblied. 


Pialı 64. 
Gott ijt preiswürdig. » 

Div ziemt ein Loblied, Gott! 
auf Ston, * und Dir zahle man 
Gelübde in Jeruſalem. 

Erhöre mein Gebet! * zu dir 
fonımet alles Fleiſch. 

ottlofe Werke übermältigten 
uns; * aber umferer Miffethaten 
erbarmeſt dur Dich. 

Selig iſt der, den du erwähleft 
und annimmit; * er wird wohnen 
in deinen Porhöfen. 

Wir werben fatt von den Gü— 
tern deines Haufes, * deines Tem 
peld, der heilig tt, wunderbar 


| durch Gerechtigkeit. 


Erhöre uns, Gott, unſer Hei— 
land, * du Hoffnung aller Enden 
der Erde und des Meeres in der 
Ferne! 

Du bereiteſt die Berge in deiner 
Kraft, biſt umgürtet mit Macht;* 
du bewegeſt den Grund des Mee— 
res, das Brauſen ſeiner Wellen. 

Es erſchrecken die Heiden, und 
die äußerſten Bewohner fürchten 
ſich vor deinem Zeichen; * da, wo 
ausgehet der Morgen und Abend, 
ſpendeſt du Freude. 

Du ſieheſt nach der Erde und 
berauſcheſt ſie, * macheſt ſie reich 
überaus. 

Gottes Strom iſt voll des Waſ— 
ſers; du richteſt ihre Speife; * 
N alfo ift die Einrichtung Der 


rde. 

Du tränkeſt ihre Furchen, ver— 
mehrſt ihr Gewächs; * an ihren 
Regentropfen ergötzt fie fich und 
ſproßt. 
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Dur jegneft den Umlauf des Jah⸗ 
res mit deiner Güte, * und deine 
Felder werden voll 


Hitgel. 

Es kleiden ſich die Widder und 
Schafe, und die Thäler haben 
Überfluß an Korn; * alles rufet 
und [obfinget! 

Ehre ſei dem Pater. 


Antiphon: Dir ziemt ein Lob— 
lied, o Gott! auf Ston. 


Antiphon: Meime Lippen lo— 
ben dich. 


Pialm62und66, wie oben ©. 18. 


Antiph.: Meine Lippen loben 
Did) in meinem Veen o mein Gott! 


Ant.: Der Herr wird richten. 


Lobgeſang der Anna. 
T. Ron..2. 


Es frohlocket mein Herz in dem 
Herren, * es erhöhet fich mein Horn 
in meinen Gebete. 

Es thut fich auf mein Mund 
über meine Feinde; * denn ich freie 
mich in deinem Seile. 

Es iſt niemand heilig wie ber 
Herr, und tft fein anderer außer 
is, * und niemand ftarf wie un— 
er 

let nicht, euch rühmend, * 
hohe even! 

Es weiche das Alte von euerm 
Munde; Se ein Gott des MWif- 
ſens iſt' der Herr, * und vor ihm 
liegen offen die Gedauken. 

Der Bogen der Starfen ward 
überwunden, * und die Schwachen 
wurden gegürtet mit Kraft. 

Die ſatt waren ebevor, verding⸗ 
ten ſich um Brot, * und die Hung- 
rigen find gejättigt, 


ER — 


Am Mittwoch zu den — 


So daß die Unfruchtbare viele 
Kinder gebiert, * und die viele 
— hatte, ſchwach ward. 

Der Herr tötet und belebet, * 
führet in die Hölle, und wieder 
heraus. 

Der Herr macht arm und reich, 
* erniedrigt und erhöht. 

Er hebet aus dem Staube den 
Dürftigen, * erböhet aus Dem 
Kote den Armen; 

Daß er fie bei den Fürſten * 
und den Stuhl der Herrlichkeit ein- 
nehme. 

Denn des Herrn ſind die Feſten 
der Erde, * und er hat den Erd— 
kreis darauf gegründet. 

Er wird behuͤten die Füße ſei— 
ner Heiligen, und die Öottlojen 
werden verftummen in der Yinfter- 
nis; * denn nicht Durch eigene 
Stürte ift Stark der Menſch. 

Den Herrn werden fürchten ſeine 
Feinde * iiber fte wird er don 
nern im Himmel. 

Der Herr wird richten die Enden 
der Erde und die Herrichaft geben 
feinem Könige * und erhöhen das 
Horn feines Geſalbten. 

Ehre fer dem Bater. 


Antiphon: Der Herr wird 
richten die Enden der Erde. 

Antiphon: Ihr Himmel der 
Himmel! 


PBfalm148—150, wie oben ©. 20. 


Antiphon: hr Himmel der 
Himmel, lobet Gott! 
Kapitel. Röm. 13. 
Die Nacht ift vorgerüdt, Der 
Tag aber hat ſich genahet; laßt 


ung alfo ablegen die Werke der 
Finſternis und anziehen die Waf— 
fen des Lichtes. Wie am Tage 
laßt uns ehrbar wandeln. 

R. Gott ſei Dank! 





Am Donnerstag zur Matutin. 


Hymmus. 

Entweiche, Nacht und Finfternis! 
Du wirrer Wolkendunſt der Welt, 
Entſchwinde! GottesLicht erſcheint; 
Schon hellt der Pol fih, — Chri— 

ſtus fommt! 


Der Erde Finfternis zerreißt, 
Getroffen von der Sonne Strahl; 
Es prangt in Farben neu die Welt, 
Wenn dies Geſtirnes Licht erfcheint. 


Dich, Chriſtus! kennen wir allein 
MitlautremHerz, mit reinem Sinn; 
Mit Sang und Thränen rufen wir: 
Durchforſche prüfend unfer Sein! 


Gar viel ift voll geſchminkten 


3 rugs; 

Es werde lauter durch dein Licht, 
Hell's auf mit deinem klaren Blick, 
Des Himmels wahre Leuchte du! 


Es ſei dem Vater Lob und Preis 
Und ſeinem eingebornen Sohn, 
Zugleich dem Geiſt, der Troſt uns 
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Invitatorium: Den Herrn, 
der uns gemacht hat, * laßt uns 
anbeten! 


Pſalm 94, wie oben Seite 3. 


Hymnus. 
Die ſchwarze Nacht verdeckt die 
Welt, * 


elt, 
Der Dinge Farben ſind verhüllt; 
Da bitten wir mit Lob und Preis, 
Gerechter Herzensrichter! dich: 


O nimm von uns die Sünden— 


laſt, 
Waſch und von jeder Makel rein; 
Gib deine Gnade, Jeſu Chrift! 
Daß weiche jede Miſſethat. 


Es feufzet unter Sündendruck 
Der böfe Sinn und ängitigt ich; 
Er möchte gern der Nacht entfliehn 
Und ſuchen, o Erlöfer! dich. 


Perjage du die Fınfternis, 


| Die unſer Innerſtes umbitllt, 


Daß vol Entzücken wir ung freu’n, 


t t, EN ’ r 
Jetzt und in alle Snigfeit! Amen. [378 beil’ge Licht verfeßt zu fein. 


V. Wir find reich des Morgens 
von deiner Barmbderzigfeit. BR. Und 
frobloden und freuen ung. 


Antiphon: Befreie ung. 
Lobgeſang des Zacharias, 
wie oben Seite 22. 

Antiph.: Befreie uns, o Herr! 
aus der Hand aller, die uns haſſen. 


Wenn die Wochentag-Bitten geſpro— 
chen werden, ſo ſind ſie wie oben S. 57. 


— öö⸗çö 


Am Donnerstag. 
Zur Matutin. 
Vater unſer. Gegrüßet feift du, 
Marta. Sc glaube an Gott. 


V.Herr, öffne meineLippenu. ſ. w., 
wie oben Seite 3. 
9 


Verleih uns dies, o Vater mild, 


Und du, des Vaters einz'ger Sohn, 


Mit dir dem Geiſt, der Troſt uns 


gibt, 
Stets herrſchend durch die Ewig— 
keit! Amen. 
Antiphon: O Herr, Gott! 


Pfalm 68. 
Der leidende Meſſias. 


Hilf mir, o Gott! * denn die 
Waller find gedrungen bi an meine 
Seele. 

Ich ftede in tiefem Schlamme, * 
und iſt da fein Grund. 

Ich bin gefommen in die Tiefe 
des Meeres, * und der Sturm hat 
mich verfenfet. 





* Hier wird das Invitatorium zum Reſpon— 
forium abgeteilt, 
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Ich mühe mich ab mit Kufen; 
heiſer ift geworden mein Hals; 
meine Augen verzehren fich, wäh- 
vend ich hoffe auf meinen Gott. 

Mehr, dem meines Hauptes 
Haare find, * die mich haften ohne 
Urfache. 

Stark find meine Feinde, die 
mich ungerecht verfolgen; * mas 
ich nicht geraubet, das habe ich 
fo gezahlet. 

Gott! du fenneft meine Thor- 


beit, * und meine Miſſethaten find hi 


nicht verborgen vor Dir. 

Laß nicht durch mich, zu ſchan— 
den werden, Die auf dich hoffen, 
* po Herr der Heerfcharen! 

Laß über mich nicht, zur ſchan— 
den werden, * die Dich firchen, 
Gott Iſraels! 

Denn um deinetwillen trag’ ic) 
Schmach, * dedet Scham mein An— 
geficht. 

Fremd bin ich geworden mei— 
nen Brüdern * und ein Fremd— 
ling den Kindern meiner Weutter. 

Denn der Eifer für dein Haus 
verzehrt mich, * und der dich 
nen Schmad fallt über 
mi 

Ich ſchützte durch Faſten, meine 

Seele, * und es ward mir zur 
— 

Ich machte zu meinem Kleide 
den Sack, * und ich ward ihnen 
zum Sprichworte. 

Wider mich reden, die da ſitzen— 
im Thore, * und die Weintrinker 
fangen auf mich. 

Aber ich vichte, Herr! mein Ge— 
bet zu dir; * Zeit des MWohlge- 
fallend, Gott, laß e8 fein! 

ac), der Menge deiner Barm- 
berzigfeit erhöre mich * und in 
der Wahrheit deines Geiles. 

Errette mich aus dem Schlamme, 
auf daß ich nicht ſtecken bleibe! * 


Erlöſe mich von denen, die mich | andere fallen, * 


haſſen, und aus tiefen Waffen! 


ET IITTENN 


a ar 


Am Dommerstag zur Matutin. 


Nicht verfenfe mich das Unge- 
Vi des Waſſers, nicht ver— 
ſchlinge mich die Tiefe, * noch 
|hließe über mir die Grube ihren 
Mund! 

Erhöre mich, Herr! dem gütig 
iſt deine Barmherzigkeit; * nad) 
der Menge Deiner Srbarmungen 
ſchau' auf mich! 

Und wende dein Angeſicht nicht 
ab von deinem Knechte, * denn 
ich werde, gequält; geſchwind er— 
öre mich! 

Hab' acht auf meine Seele und 
und erlöſe fie! * um meiner Feinde 
willen vette mich! 


Du fennft meine Schmach und 
meine Schande * und nieine Scham. 


Bor deinen Angefichte jind alle, 
die mich quälen; * mein — iſt 
gewärtig der Schmach und des 
Elends. 

Ich erwarte, ob einer mit mir 
trauere, und es iſt feiner; * ob 
einer tröſte, und ich finde keinen. 


Und ſie geben mir zur — 
Galle, * und in meinem Durſte 
tränken ſie mich mit Eſſig. 

Ihr Tiſch werde vor ihnen zum 
Fallſtricke * und zur Vergeltung 
und zum Anſtoße. 

Ihre Augen ſollen finſter wer— 
den, daß ſie nicht ſehen, * und 
ihren Rücken krümme immer! 

Gieß aus über ſie deinen Zorn, 

* und der Grimm deines Zornes 
ergreife fte! 

Ihre Wohnung foll wüſte mer- 
den, * und in ihren Hütten fer 
feiner, der da wohne! 


Denn fie haben verfolgt, ven 
du gefchlagen, * und zu Dem 
Schmerz meiner Wunden noch hin— 
zugethan. 

Laſſe fie aus, einer Sünde in die 
und zu deiner Ge— 
rechtigfeit nicht eingehen: 





Am Donnerstag zur Matutin. 


Sie Sollen vertilgt werden aus 
dem Buche der Lebendigen, * und 
mit den Gerechten nicht gejchrie= 
ben werden! 

—Ich bin arm und leidend; * dein 
Heil, Gott! wird mich aufnehmen. 

So will ich preiſen den Namen 
Gottes mit Geſang * und ihn ver— 
herrlichen mit Lob. 

Das wird Gott a gefallen 

als ein junges Kalb, * dem Hör- 
ner und Klauen wachſen. 

Es follen’ 8 fehen die Armen und 
fich freuten; * fuchet Gott, jo wird 
leben eure Seele. u 

Denn der Herr erhöret die Ar- 
men, * und feine Gefangenen ver— 
achtet er nicht. 

Es lobe ihn Himmel und Erde, 
* das Meer und alles Kriechende 
darin! 

Denn Gott wird Sion helfen, * 
und Judas Städte werden er— 
baut werden. 

Und fie werden daſelbſt woh- 
nen * und e8 einnehmen als Erbe. 

Und der Same feiner Kuechte 
wird es befißen, * und die jei- 
nen Namen lieben, werden darin 
wohnen. 


Ehre fei dem Vater. 


Pfalm 69, 
Gebet um fchnelle Hilfe, 

D Gott, hab’ acht auf meine 
Hilfe! * Herr, eile, mir zu helfen! 

Es follen ſich ſchämen und zu 
chanden werden, * die meiner 
Seele nachſtreben. 

Es ſollen zurückweichen und be— 
ſchämt werden, * die mir Übels 
wollen. 

Eilends f ollen zurückweichen und 
ſich ſchämen, * Die ‚zu mir fagen: 
Sp recht! To recht! 

Aber frohloden jollen und fich 
freuen über dich alle, die dich 

Brevier MWinterteil. 
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ſuchen; * umd Die dein Heil 1 
ſollen immer fprechen: Sochgelobt 
ſei der Herr! 

Sch aber bin arm und elend; * 
Gott, hilf mir! 

Mein Helfer und nein Erlöfer 
bift du; * Herr, faume nicht! 

Ehre jei dem Pater. 


Antiphon: Herr, Gott, hab’ 
acht auf meine Hilfe! 


Antiphon: 


Pſalm 70. 
Gebet um Hilfe gegen Feinde, 


Auf dich, Herr! hoff’ ich; laß mich 
nicht zu ſchanden werben ewig⸗ 
ih! * In deiner Gerechtigkeit be— 
freie mich und erlöſe mich! 


Neige zu mir dein Ohr * und 
rette mich! 

Ser mir zum ſchirmenden Gott * 
und feften Orte, Daß du mir belfeft. 

Denn du bift meine Fefte, * 
und meine Zuflucht bift du. 


Mein Gott! erlöfe mich von der 
Hand des Sünders * und von 
der Hand deflen, jo wider das 
Geſetz handelt, und des Gottlofen. 

Denn du bift meine Geduld, o 
Bert! ‚Derr, meine Hoffnung von 
meiner Jugend an! 


Auf dich bin ich feitgeftellt vom 
Mutterleibe an;* von meinen Mut- 
terleibe an bift mein Beſchützer du. 

Von dir iſt, ſtets mein Lobge— 
ſang; * wie ein Wunder bin ich 
vielen geworden, und du warſt ein 
ſtarker Helfer. 

Laß voll ſein meinen Mund von 
Lob, daß ich ſinge deine Herr— 
uͤchkeit * deine Größe den gan— 
zen Tag. 

Berwirf mich nicht zur Zeit des 
Alters; * wenn abgenommen meine 
Kraft, verlaß mich nicht! 

6 


Set mir, o Herr! 


— 


— 
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Denn meine Feinde Iprechen von 
mir, * und die auf mein Leben 
lauern, halten Rat zuſammen, 

en. Gott bat ihn ver- 
laſſen; verfolget und ergreifet ihn! 

* denn keiner iſt, der hilft. 

Gott, ſei nicht fern von mir! * 
nein Gott, hau’ auf meine Hilfe! 

Es jollen ſich Ichämen und ver: 
kommen, die mir übel —— 
*mit Scham und Schande be— 
deckt werden, die mein Unglück 
ſuchen! 

Ich aber will allzeit hoffen, * 
und noch mehr thun zu allem dei— 
nem Lobe. 

Mein Mund ſoll verkünden deine 
Gerechtigkeit, * den ganzen Tag 
dein Heil; 

Denn Bücherweisheit kenn' ich 
nicht; ſo will ich eingehen in die 
Kraft v des Herrn. * Herr! deiner 
Gerechtigteit allein will ich ge— 
denfen. 

Gott! du haft mich's gelehrt von 
meiner Jugend an, * ımd bi8 jegt 
verkünd' ich deine Wunder. 

Doc auch bis zum greifen Alter, 
bis zum hohen Alter, * Gott, ver- 
laß mich nicht! 

Bis ich allen Gefchlechtern, die 
da kommen werden, * deinen Arm 
verkünde; 

Deine Macht, und aufs höchſte 
rühme deine Gerechtigfeit, * Gott, 
was du Großes gethan. Gott! wer 
it dir gleich ? 

Wie viel böſe Trübſal haft du 
mir gezeigt! Doc) dur wandteft dich, 
belebteft mich, * und führteit mic) 
zurüd aus N Abgründen ver 
Erde. 

Du vermehrteft vielfach deine 
Herrlichkeit, * und wandteſt Dich 
und warſt mein Troft. 

Sp will ich denn did preiſen, 
auf Pſalterſpiel deine Wahrheit, * 
dir lobſingen Ei der Harfe, du 
Heiliger Iſraels 


Es follen frohloden meine Lip- 
pen, wenn ich div finge, * und 
meine Seele, die dır erlöfet! 


Und auch meine Zunge joll wohl 
itberlegt fprechen von deiner Ge— 
rechtigfeit den ganzen Tag; * denn 
beihäamt find fie ımd zu ſchan— 
den geworden, die mein Unglüc 
ſuchen. 


Ehre ſei dem Vater. 


Pfialm 71. 
Vom großen Könige. 


D Gott! gib dein Gericht dem 
Könige * und Deine Gerechtigkeit 
dem Sohne des Königs! 


Um zu richten dein Volk in Ge— 
vechtigkeit * und deine Armen im 
Gericht. 

Pak die Berge Frieden für das 
Volk empfangen, * und die Hügel 
Gerechtigkeit. 

Er wird richten die Armen 
des Volkes und helfen den Kin— 
dern der Armen, * und demütigen 
den Läſterer. 

Und er wird bleiben, ſo lange 
Sonne und Mond währt, * von 
Geſchlecht zu Geichlecht. 

Er wird herabfommen, wie der 
Regen in das Fell * und wie Re— 
gentropfen auf Die Erde. 


In feinen Tagen wird aufgeben 
Gerechtigkeit und die Fülle des 
Friedens, * bis der Mond ver— 
geht. 

Und er wird herrſchen von einem 
Meere zum andern, * und bon 
Tluffe bi8 an die Grenze des 
Erdbodens. 

Bor ihm, werben ſich nieder— 
werfen die Äthiopier, * und ſeine 
Feinde den Staub lecken. 


Die Könige von Tharſis und 
bie Inſeln werden Gef Genf opfern; 

* die Könige von Arabien md 
Saba werden Gaben bringen. 
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Es werben ihn anbeten alle Kö— 
nige der Erde, * alle Völker ihm 
dienen. 

Denn er wird retten den Ar- 
men vor dem Mächtigen, * den 
Armen, ver feinen Helfer batte. 

Er wird Schonen des Armen und 
Dürftigen, * und die Seelen der 
Dürftigen erlöfen; 

Bon Wucher und Unrecht er- 
löſen ihre Seelen; * denn ehr- 
witrdig iſt ihr Name vor ihm. 

Er wird leben, und man wird 
ihm geben vom Golde Arabieng, 
und ihn immerdar anbeten, * den 
ganzen Tag loben. | 

Und Getreide wird im Lande auf 
den Gipfeln der Berge fein, deſſen 
Frucht übertreffen ven Libanon; * 
und Bolt wird der Stadt ent- 
blühen, wie Gras der Erde. 

Sein Name fer gebenedeit in 
Ewigkeit; * wie die Sonne bleibet 
jein Name. Ho 

Und gefegnet werden in ihm alle 
Geſchlechter der Erde; * alle Böl- 
fer werden ihn preifen. 

Gebenedeit ſei der Herr, der 
Gott Ziraels, * der Wunder thut 
allein! 

Und gebenedeit fer der Name fei- 
ner Herrlichkeit in Ewigfeit, * und 
von feiner Herrlichkeit werde voll 
die ganze Erde! Amen! Amen! 

Ehre fei dem Bater. 


Antiphon: Set mir, o Herr, 
ein fchitender Gott! 


Antiphon: Du haft erlöfet ven 
Anteil. 


Pſalm 72. 
Der Gottlofe endet mit Verderben. 
Wie gut tft gegen Iſrael Gott, * 
gegen die, jo rechten Herzens find! 
Aber meine Füße hätten bald 
geitrauchelt, * meine Schritte wären 
bald ausgewichen. 
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Denn ich eiferte über die Un— 
gerechten, * da ich den Frieden der 
Sünder jah. Er 
Denn fie denfen niht an ihren 
Tod, * und ihre Plage dauert 


nicht. 

Die Mithfal der Menfchen ha- 
ben fie nicht * und werben nicht 
gefchlagen mit den Menschen. 

Darım find fie von der Hoffart 
beſeſſen, * bedeckt mit ihrem Un— 
rechte, mit ihrer Gottlofigfeit. 
Es fommet gleihlam aus Fett 
ihre Bosheit; * fie gehen den Lüften 
ihres Herzens nad. 

Sie denfen und reden Schalf- 
heit, * veden Bosheit in ihrer 
Höhe. 

Sie fegen ihren Mund in den 
Himmel, * und ihre Zunge geht 
herum auf der Erde. 

‚ Darum wendet ſich mein Volk 
hierhin, * daß fie gute Tage bei 
ihnen finden. 

Und fie fagen: Wie follte Gott 
etwas wiſſen? * Iſt denn Wilfen- 
ſchaft bei dem Höchſten? 

Siehe!, es find Sünder, und ha— 
ben doch Überfluß in der Welt, * 
Reichtümer an fi) gebracht. 

Und ih ſprach: Allo hab’ ich 
umſonſt gerecht gemacht mein Herz, 
* und unter den Unjchuldigen ge= 
waschen meine Hände? 


Und bin gefhlagen den ganzen 
Tag, * und geitraft ſchon am frühen 
Morgen? 

Aber wenn ich fo ſprach, redend 
wie fie, * ſiehe! dann hab’ ich 
das Geſchlecht deiner Kinder ver- 
worfen. 

Ich dachte nach, um es zu ver— 
ſtehen; * aber e8 war mir zu 
mühſam, 

‚Dis ich ins Heiligtum Gottes 
einging, * und merkte, was ihr 
Ende ſei. 
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Denn auf betrügerichen Stand 
haft du fie geſetzt, * fie geftürzt, 
da Sie erhoben waren. 

Wie find fie verwüſtet worben, 
plötzlich dahingeſchwunden, * un— 
tergegangen um ihrer Bosheit 
willen! 

Wie einen Traum der Auf- 
wachenden, alfo wirft du, Herr, * 
in Deiner 
Ihwinden machen. 

Weil entzündet war mein Herz, 
und meine Nieren in anderm Zus 
ftand, * ward auch ich zur nichts 
gemacht, und wußte e8 nicht. 

Wie ein Lafttier bin ich vor dir 
aruren: * Doch war ich immer 


t dir 

Du Faßteft mich bei der rechten 
Hand und führtefit mich nach dei— 
nem Willen, * und nahmeſt mich 
auf mit Ehren. 

Denn was hab’ ich im Him— 
mel, * und was lieb’ ich auf Er- 
den außer dir? 

Schmachtet auch mein Fleisch und 
mein Herz, * meines Herzens Gott 
und mein Teil ift Gott in Ewigkeit. 

Denn fiehe! die fich weit von 
Dir machen, fommen um; * du 
vertilgeit alle, die von dir abfallen. 

Mir aber ift Gott anhangen 
aut, * auf Gott, den Herrn meine 
Hoffnung fegen: 


Auf daß ich verfünde all dein h 


Lob * in den Thoren der Tochter 
on. 
Ehre ſei dem Pater. 


Pſalm 73. 
Bitte in der Not, 


D Gott! warum verwirfſt du uns 
vollends, * und ergrimmet dein 
Zorn überdie Schafedeiner Werde? 

Gedenke an deine Genteine, * 
* du beſeſſen haſt vom Anfange 

er; 
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Die dır erlöfet haſt als den An— 
teil deines Erbes, * der du gewohnt 
auf dent Berge Sion! 

Heb auf deine Hände gegen ihren 
Hochmut für immer! * Wie viel 
Böſes hat der Feind im Heilig- 
tume gethan! 

Es ſprechen groß, die dich haf- 
jen, * in der Mitte deiner Feſt— 
chfeit. 

Ihre Zeichen ſetzen fie zu Zeichen 
auf die Höhen, wie an die Thore; 
* denn fie erfennen’s nicht. 

Wie im Walde das Holz, zer— 
bauen fie mit Deilen feine Thüren 
allefamt, * reißen fie ein mit Beil 
und Art; 

Verbrennen mit Feuer dein Hei- 
ligtum, * entweihen im Yande die 
Wohnung deines Namens. 

Ste und ihr ganzes 
Iprechen in ihrem Herzen: * Lallet 
ung abſchaffen alle Feſttage Got— 
— im Lande! 

Wir ſehen unſere Zeichen nicht; 
kein Prophet iſt mehr, * und er 
kennet uns nicht mehr. 

Wie lange, o Gott! ſoll ſchmähen 
dein Feind, * reizen der Wider— 
ſacher deinen Namen beitändig? 


Warum zieheft du zurück deine 
Hand und deine Rechte? * Zieh 
ſie heraus aus deinem Buſen und 
mach' ein Ende! 

Gott iſt ja unſer König von je— 
er, * hat Heil gewirkt im Lande. 


Du gabeft Feſtigk eit in deiner 
Kraft dem Meere, *zerſchmetterteſt 
die Drachenköpfe in den Waſſern. 


Du erſchlugeſt die Drachen 
föpfe, * gabit fie zum Fraße den 
Bölfern Athiopiens. 

Du ließeſt Quellen und Ströme 
hervorbrechen; * du vertrockneteſt 
die Flüſſe Ethans. 

Dein iſt der Tag, und dein iſt 
die Nacht; * du ſchufeſt das Mor— 
genrot und die Sonne. 
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Du machteſt alle Grenzen der 
Erde; * den Sommer und Früh— 
(ing erſchufeſt du. 

Sei eingedenk deſſen! der Feind 
hat geſchmäht den Herrn, * und 
ein thörichtes Volk gereizt deinen 
Namen. 

Übergib nicht den Raubtieren 
die Seelen deiner Bekenner, * und 
die Seelen deiner Armen vergiß 
nicht vollends! 

Schau’ auf deinen Bund; * denn 
die finfter waren im Lande, haben 
Hänfer des Unrechts vollauf. 

Laß den Demütigen nicht abge— 
wiefen werden mit Schanden; * 
der Arme und Dürftige werden 
(oben deinen Namen. 

Steh auf, o Gott! und richte 
deinen Handel; * gedenfe Deiner 
Schmach, die dir anthun die Tho— 
ren täglich! BA 

Vergiß nicht die Stimmen dei— 
ner Feinde; * der Hochmut derer, 
die dich haſſen, fteiget immer. 


Ehre jet dem Pater. 


Antiphon: Du haft erlöfet den 
Anteil deines Erbes. 


Antiphon: Und wir werden 
anrufen. 


Pfalm 74. 
Gott ijt Richter. 


Wir befennen dich, Gott! * wir 
befennen und rufen an deinen 

amen. 

Wir erzählen deine Wunder. * 
Wenn ich Zeit befomme, richte ich 
mit Gerechtigfeit. 

Dann vergehet die Erde, und 
alle, die darauf wohnen; * denn 
ich habe feftgeftellt ihre Säulen. 

Darum Sprech’ ich zu Den Gott- 
ofen: Handelt nicht gottlos! * und 
zu den Sindern: Erhebet das 
Horn nicht! 
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Erhebet nicht in die Höh' euer 
gan: * redet nicht Unrecht wider 
ott 


Denn weder vom Aufgange, noch) 
vom Untergange, nody von den 
Bergen der Wüſte fommt dann 
Heil, * weil Gott der Richter ift. 

Diefen erniedrigt er, und jenen 
erhöht er; * denn ein Kelch iſt ın 
des Herrn Hand voll ftarfen und 
gemischten Weines; 

Und er neiget ihn dahin und 
dorthin, und feine Hefe tft noch 
darinnen; * und es trinfen davon 
alle Sünder der Erde. 


Ich aber will es ewiglich ver- 
fünden, * will fingen dem Gott 
Jakobs; 

Ich will alle Hörner der Sünder 
zerbrechen, * daß erhöhet werden 
die Hörner der Gerechten. 

Ehre ſei dem Vater. 


Plalı 75. 
Danf für Sieg. 


Bekannt iſt im Lande Juda 
Gott, * in Iſrael groß fein Name. 

Und im Frieden ward fein Drt, 
* jene Wohnung auf Sion. 

Da zerbrach er die Macht ver 
Bogen, * Schild ımd Schwert 
und Krieg. 

Als du wunderbar herleuchteteſt 
von den ewigen Bergen, * da find 
erichroden alle Sinnesbethörten. 

Sie Ichliefen ihren Schlaf, * 
und es fanden nichts in ihren Hän- 
den die Männer des Reichtums. 

Bon deinem Schelten, Gott Ja— 
kobs, * entichliefen fie, Die da be— 
ftiegen haben die Pferde. 

Du ‚bit erfchredlich, und wer 
kann dir widerstehen, * ſobald du 
zürneſt? 

Vom Hinmel haft du hören 
laſſen ein Urteil; * die Erde zit— 
terte und ward ftille, 


—— 
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Als zum Gerichte Gott aufſtand, 

* um zu helfen allen Sanftmüti- 
gen auf Erden. 

Der Menſch, der nachdenft, lobet 
dich, * und denket zuletzt, dir Feſt— 
tage zu feiern. 

Gelobet und Halter’? dem Herrn, 
euerm Gott, * ihr alle, die ihr 
ringsum Gaben bringet, 

Dem Schredlichen, der hinweg: |; 
nimmt den Stolz ver Fürſten,* 
der Schreelich tft bei den Königen 
der Erde! 


Ehre jer dem Pater. 


Antiphon: Und wir werben 
anrufen deinen Namen, o Herr! 


Antiphon: Du biſt Gott. 


Pſalm 76. 
Troſtloſigkeit und Hoffnung. 


Mit meiner Stimme rufe ich zu 


- dem Herrn, * mit meiner Stimme 


zu Gott, und er merfet auf mich. 

m Tage meiner Trübfal fuche 
ich Sott, ftrecfe aus meine Hände 
des Nachts zu ihm, * und täufche 
mich nicht. 

Meine Seele will fich nicht trö— 
ften laffen; * ich denk' an Gott, 
und freue mich und übe mic) ein; 
aber mein Geiſt verzagt. 

Meine Augen wachen vor der 
Zeit; * ich bin verftört und fann 
nicht reden. 

Ich denke der alten Tage, * 
a die ewigen Fahre nehm’ ich 

u Herzen; 

ind ich finne des Nachts in 
meinem Herzen * und übe mich 
ein und forſche in meinem Geifte. 

Wird denn — Gott verwer— 
fen, * und ſich nicht binfür noch 
verſöhnen laflen? 

Oder wird er vollends feine 
Barmberzigfeit aufhören laffen * 
von Geſchlecht zu Gefchlecht ? 


Oder wird Gott vergeilen des 
Erbarmens * und, zurückhalten 
in feinem Zorne feine Barmber- 
zigfeit 

Doch ih age: Nun, mill ich 
anfangen! * Diefe Anderung 
fommt von der Rechten des Aller- 
höchiten 

Ich Kin eingedenf der Werfe des 
Herrn; * denn ich dent’ an deine 
Wunder vom Anfange ber; 

Und ich betrachte in allen deinen 
Werfen * und übe mich ein in 
alle deine Ratſchlüſſe. | 

D Gott, dein Weg ift, heilig! 
Welcher Gott ift aroß, wie unſer 
Sott? * Du bift Gott, der Wun— 
der thut 

Du haft fund gethan unter den 
Völkern deine Kraft, * haft erlöfet 
durd deinen Arm dein Volk, die 
Söhne Jakobs und Joſephs. 

Es jahen did) die Waſſer, o Gott! 
es ſahen dich die Wafler * und 
fürchteten fich ; e8 bebten die Tiefen. 

D großes Naufchen der Waffer! 
* Die Wolken gaben ihre Stimme, 

Und deine Pfeile fuhren vor- 
über; * die Stimme deines Don— 
ners rollte; 

Deine Slitze erleuchteten den 
Erdkreis; * die Erde zitterte und 
bebte. 

Dein Weg war, im Meere, und 
deine Steige in vielen Waflern, * 
und deine Fußftapfen find doch 
nicht kenntlich. 

Du führeft wie Schafe dein 
Bolt * an der Hand des Mofes 
und Aaron. 


Ehre fei dem Pater. 


Pfalm 77. 
Die Führung Siraels bis David. 
Habet acht, mein Volk! auf mein 
Geſetz; * neiget euer Ohr zu den 
Worten meines Mundes! 
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Ich will aufthun in Sleichniffen 
meinen Mund, * Rätſel reden vom 
Anfange ber. 

Was Großes wir gehört und 
erfahren haben, * und unfre Bäter 
uns erzählt habeır, 

Es ift nicht verborgen vor ihren 
Kindern * im fommenden Ge— 
Ichlechte. 

Sie erzählten das Lob des Herrn 
und feine Macht * und feine Wun— 
Dev,anteser geihan:. 

Daß er aufrichtete ein Zeugnis 
in Jakob * und das Gefe gab 
in Sirael. 

Welch Großes gebot er unſern 
Vätern, * e8 fund zu geben ihren 
Kindern, damit es wüßte Das kom— 
nende Gefchlecht, 

Und die Kinder, die geboren 
werden und aufwachlen, * daß 
fies erzähleten ihren Kindern: 

Daß fie fetten auf Gott ihre 
Hoffnung, und nicht vergäßen Der 
Werfe Gottes * und frageten nad) 
feinen Geboten; 

Und nicht würden, wie ihre 
äter, * ein böfes und erbittern- 
des Geſchlecht, Be: 

Ein Gefchleht, Das fein gerg— 
des Herz hatte, * und deſſen Geift 
nicht treu hielt an Gott, 

Wie die Söhne Ephrems, Schit- 
gen, Die den Bogen fpannen, * 
aber ummenden am Tage des 
Streites. 

Sie hielten nicht Gottes Bund * 
und wollten nicht wandeln in fei- 
nen Geſetze, 

Und vergaßen feiner Wohltha— 
ten * und jeiner Wunder, die er 
ſie Schauen ließ. 

Bor ihren Bätern that er Wun— 
der im Pande Agypten, * ım Felde 
Tanis. 


Er ſpaltete das Meer und führte 
fie hindurch,“* und ſtellte die Waſſer 
wie in einem Schlauche. 
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Und er führte ſie mit der Wolke 
des Tags * und die ganze Nacht 
mit leuchtendem Feuer. 

Er ſpaltete Felſen in ver Witfte * 
und tränfte fie, wie aus tiefen 
Fluten. 

Und er lieg Waller kommen aus 

Klippen * und Waſſer rinnen 
gleich Flüſſen. 
‚ Und dod) fuhren fie fort, wider 
ihn zu fündigen, * veizten zum 
Zorne den Allerhöciten in der 
wafferleeren Wirte. 

Und fie verſuchten Gott in ihrem 
Herzen, * indem fie Speife ver- 
langten fir ihre Seelen. 

Und fie redeten übel von Gott * 
umd Sprachen: Sollte mohl Gott 
a Fiſch zurichten können in der 

üſte? 

Denn er hat wohl den Felſen 
geſpalten, daß Waſſer floffen, * 
und Bäche ſich ergoſſen; 

Aber kann erx auch Brot geben * 
oder einen Tiſch zurichten feinem 
Bolfe? m 

Alſo hörte der Herr und ver: 
309; * und ein Feuer entbrannte 
in Jakob, und ein Zorn ftieg auf 
in Iſrael. 

Darum, daß fie nicht glaubten 
an Gott, * noch hofiten auf fein 
Heil. x 

Und er gebot den Wolfen von 
obenher * und that auf die Thü— 
ren des Himmels, 

Und regnete für, fie Manna zur 
Speife * und gab ihnen Himmels— 


rot. 

Engelsbrot aß da der Menſch;* 
Speiſe fandte er ihnen im Über— 
fluſſe. 

Er nahm den Südwind von 
Himmel weg * und brachte her 
in feiner Kraft den Nordwind. 

Und er regnete Fleiſch über fie 
wie Staub * und mie Meeres— 
fand gefiederte Vogel. 
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Und Ste fielen mitten in ihr lager, 
* rings um ihre Zelte. 

Und fie aßen und wurden über— 
fatt, und er gab ihnen nad) ihren 
Gelüſten, * und ſie wurden nicht 
beraubt ihres Gelüſtens. 

Aber noh war ihre Speile in 
ihrem Munde, * da erhob ſich der 
Zorn Gottes wider fie, 

Und, er tötete ihre Wetten * 
und Hinderte die Auserwählten 
Iſrgels. 

Bei dem allen ſündigten ſie noch 
mehr * und glaubten nicht an feine 
Wunder. 

Darım vergingen ihre Tage, tn 
Eitelfeit * und ihre Jahre in Eile. 
denn er den Ton unter ſie 
Ichiefte, fo ſuchten ſie ihn * und 
fehrten um und famen frühzeitig 
zu ihm, 

Und gedachten, daß Gott ihr 
Helfer ift, * und Gott, der Aller: 
höchite, ihr Erlöfer. 

Aber fte liebten ihn nur mit 
ihrem Munde, * und mit ihrer 
Zunge logen fie ihm. 

Denn ihr Herz war nicht auf- 
richtig mit ih, * noch wurden fie 
treu erfunden in feinem Bunde. 


Doch er ift barmberzig und 
wird gnädig jein ihren Sünden, * 
und wird fie nicht verderben. 


Und er wand un vieles ab ſei— 
nen Zorn, * und ließ nicht ent= 
brennen feinen ganzen Zorn, 


Und gedachte, daß ſie Fleiſch 
find, * ein Hauch, der dahinfährt 
und nicht wiederfehrt. 

Wie oft „grbitterten fie ihn in 
der Witfte, * reisten ihn zum Zorne 
im waſſerloſen Lande! 

Und verſuchten Gott immer wie— 
der * und erbitterten den Heili— 
gen Iſraels. 

Sie gedachten nicht an feine 
Hand am Tage, * da er fie er- 
löſete aus der Hand des Drängers; 
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Am Donnerstag zur Matutin. 


Wie er ſeine Zeichen in Aohſ⸗ 
ten gethan * und ſeine Wunder 
im Felde Tanis: 

Da er in Blut verwandelte ihre 
Flüſſe * und ihr Regenwaſſer, 
daß ſie's nicht trinken möchten; 

Da er unter ſie Fliegen ſandte, 
die ſie fraßen, * und Fröſche, die 
ſie verderbten; 

Da er ihre Frucht den Raupen 
gab * und ihre Arbeit der Heu: 
Ichrede; 

Da er mit Hagel ihre Mein- 
berge fchlug * und ihre wilden 
Feigenbäume mit Schloßen; 


Da er preisgab ihr Vieh dem 
Hagel, * und ihr Gut dem Feuer; 


Da er unter „fie ſandte die Glut 


ſeines Zornes, * Zorn und Grimm 
und Drangſal, Beicherungen böfer 
Engel; 


Da er gebahnten Weg machte 
feinem Zorne und nicht verſchonte 
ihre Seelen vor dem Tode, * und 
ihr Vieh im Tode verſchloß; 

Da er ‚alle Erſtgeburt ſchlug 
im Lande Agypten, * die Erftlinge 
all ihrer Arbeit, in den Hütten 
Shams; 

Da er wegnahm wie Schafe 
fein Volk * umd ſie führte gleich 
einer Herde in der Wüſte, 

Und fie leitete in der Hoffnung, 
und ſie fich nicht fürchteten, * und 
das Meer ihre Feinde deckte; 

Da er Sie herbrachte au feinen 
heiligen Berg, * den Berg, den 
fich erworben feine Rechte; 

Da er austrieb vor ihrem An— 
gelichte die Dölfer, * und ihnen 
das Land verteilte durchs Los mit 
der Schnur der Teilung; 

Da er wohnen ließ in ihren 
Hittten * die Stämme Iſraels; 

Und fie verfuchten und erbitter- 
ten Gott, den Allerhöchiten, * und 
hielten nicht feine Zeugniſſe, 


Am Donnerstag zur Matutin. 


Und wandten fich weg und hiel- 
ten nicht den Bund * und verfehr- 
ten fih wie ihre Väter, gleid) 
einem fchlechten Bogen. 

Sie reizten ihn zum Zorne mit 
ihren Hügeln * und brachten ihn 
zur Eiferfucht mit ihren geſchnitz— 
ten Bildern. 

Gott hörte e8 und verachtete * 
und brachte Iſrael ſehr herab. 

Und er verwarf das Zelt zu 
Silo, * fein Zelt, wo er wohnte 
unter den Menſchen; 

Und gab in Öefangenichaft ihre 
Macht * und ihre Zierde in die 
Hände ihrer Feinde; 

Und gab preis dem Schwerte 
fein Volk * und verachtete fein 
Erbe. 

Ihre Jünglinge fraß das Feuer, 
* und ihre Yungfrauen wurden 
nicht betranert. 

Ihre Priefter, fielen durch das 
Schwert, * und ihre Witwen wur— 
den nicht beweint.. 

Da erwachte wie ein Schlafen- 
der der Herr, * wie ein Held, trum- 
fen vom Weine. 

Und er ſchlug feine Feinde von 
hinten; * ewige Schande hing er 
ihnen an. 

Und er verwarf das Zelt Jo— 
ſephs, * und ven Stamm Ephraim 
erwählte er nicht, 

Sondern wählte den Stamm 
Juda, * den Berg Sion, den er 
liebte. 

Und er baute im Lande, das er 
ewig gegründet, * fein Heiligtum, 
wie der Eimhörner Horn; 

Und erwählte David, feinen 
Knecht, und nahm ihn von den 
Schafherden weg; * von den ſäu— 
genden Schafen nahm er ihn weg, 

Zu weiden Jakob, feinen Knecht, 
* und Sirael, fein Erbe; 

Und er weibete fie in der Un— 
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jeinev Hände leitete 
er fie. 
Ehre ſei dem Bater. 


Antipbon: Du bift Gott, der 
Wunder thut. 


Antiphbon: Ser gnädig! 
Pfalm 78. 
Klage und Bitte gegen Entweihung des 
Tempels. 

Gott! es famen die Heiden in 
dein Erbe, verumreinigten deinen 
heiligen Tempel, * machten Jeru— 
ſalem zu einem Wachthäuslein im 
Baumgarten. 

Sie gaben die Leichen deiner 
Knechte zur Speife den Vögeln 
des Himmels; * das Fleiſch dei— 
ner Heiligen den wilden Tieren 
des Landes. 

Sie vergoffen ihr Blut wie 
Waffer rings um Serufalem, * 
und war niemand, der begrub. 

Wir find zur Schmach unfern 
Nachbarn geworden: * Spott und 
Hohn denen, die um ums find. 

Wie lange, Herr! wirft dur zür- 
nen ganz und gar, * und brennen 
laſſen, wie euer, deinen Eifer? 

Schütte aus deinen Zorn über 
pie Heiden, jo dich nicht fennen, * 
und itber die Neiche, die deinen 
Namen nicht anrufen! 

Denn Sie haben Jakob aufge- 
freffen * und einen Drt vermititet. 

Gedenkenicht unferer alten Miſſe— 
thaten! laß eilends ung zuvorkom— 
men deine Barmberzigfeit; * denn 
wir find überaus arm geworden. 

Hilf uns, Gott, unfer Hetland! 
und um der Ehre deines Namens 
willen erlöfe uns, Herr, * und jet 
guädig unfern Sitnden um deines 
Namens willen! 

Daß man nicht etwa jage unter 


ſchuld feines Herzens, * und mit| den Heiden: Wo ift ihr Gott? * und 
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daß kund werde unter den Völkern 
vor unſern Augen: 

Die Rache über das Blut dei— 
ner Knechte, das vergoſſen wor— 
den! * Laß kommen vor dein An— 
geſicht das Seufzen der Gefange— 
nen! 

Nach der Größe deines Armes * 
nimm zum Cigentume die Söhne 
der Getöteten! 


Und gib zuriick unfern Nachbarn 
ſiebenfach im ihren Buſen ihre 
Schmad,*mwonit fie dich gehöhnet, 
o Herr! 

Aber wir, dein Volk, und bie 
Schafe deiner Herde * werben 
dich befennen in Ewigkeit. 


Bon Geſchlecht zu Gefchlecht * 


verfiinden dein Lob. 
Ehre fer dem Pater. 


Bialımı79. 
Bitte um Erhaltung der Kirche, 


enter Sfraels! merf! auf, * 
der du Joſeph führeft wie em 
Lamm, 

Der du ſitzeſt über den Cheru— 
bim,* werde offenbar vor Ephraim, 
Benjamin und Manaſſe! 

Erwecke deine Macht und komm, 
* ung zu erlöfen! 

D Gott! befehre ung * umd 
zeige dein Angeficht, jo wird ung 
geholfen fett. 


Herr, Gott der Heerfcharen! * 


wie lange wirſt, du zürnen bei dem 
Gebete Deines Knechtes? 


Wie lange wirft dur ung fpeifen 
mit Ihränenbrot * und ung träns 
fen mit Thränen in vollem Maße? 

Du fjegeft ung zum Zanke un— 
fern Nachbarn, * und umfere Feinve 
veripotten ums. 

Gott der Heericharen! befehre 
ung * umd zeige dei Angeficht, 
jo wird ung geholfen fein. ' 


— 
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„Einen Weinberg haft du aus 
Agypten verfett, * hinausgewor— 
fen die Völker und ihn gepflanzet; 

Ein Führer auf der Reiſe wareft 
du vor feinem Angefichte; * haft 
gepflanzet ſeine Wurzeln, und er 
füllte das Land; 

Er bedeckte die Berge mit ſei— 
nem. Schatten * und mit feinen 
Zweigen die Cedern Gottes, 

Breitete aus jeine Neben bis 
and Meer * und bis an den Fluß 
feine Sproſſen. 

Warum halt du feine Meauer 
zeritöret, * daß alle von ihm leſen, 
die des Weges ziehen? 

Es zerwiühlet ihn ein Eber aus 
dem Walde, * und ein einfames 
Wild weidet ihn ab. 

Gott der Heerfcharen! wendet 
dic) doch; * Scham vom Himmel 
und Siehe und fuche heim diefen 
Weinberg. 

Ihn bat deine Rechte gepflan- 
zet; bau’ ihn aus * und fieh auf 
den Menfchenfohn, den du dir bes 
ftätiget haft! 

Er ift mit Feuer verbrannt und 
zerhauen. * Bor dem Schelten 
deines Angefichte8 werden fie ver— 
gehen. 

Deine Hand fer über dem Manne 
deiner Rechten * und über dent 
Menfchenfohne, den dur dir beftäs 
tiget halt. _ 

Und wir weichen nicht von dir; 
du wirt uns lebendig machen; * 
fo wollen wir anvufen deinen Na— 
men. 

Herr, Gott der Heerſcharen! 
bekehre uns * und zeige dein An— 
geficht, jo wird ung geholfen fein. 

Ehre fer dem Vater. 


Antiphon: Ser gnädig unſe— 
ren Sünden, o Herr! 


Währenddes Jahres: V. Es 
freuen ſich meine Lippen, wenn ich 
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Am Donnerstag 


dir lobfinge. RB. Und meine Seele, 
die du erlöfet haft. 


Während des Adventes: 
V. Aus Sion ftrahlet feiner Schön- 
heit Schimmer. R. Unfer Gott 
wird kommen offenbar. 


Am Feſte eines Märtyrer: 
V. Mit Herrlichkeit und Ehre haft 
du ihn gefrönt. R. Und ihn ge— 
jetzt über die Werfe deiner Hände. 


Am Feſte mehrerer Mär— 
tyrer: V. Freuet euch in dem 
Herrn und frohlodet, ihr Gerechte! 
R. Und jauchzet alle, die ihr auf- 
richtigen Herzens fetd. 


Am Fefte eines Bekenners, 
ob Bifhof oder nidt: Y. Der 
Herr hat ihn geliebt und ihn ges 
ihmüdt. R. Mit einem Ehrenkleid 


hat er ihn angethan. 


Am Feſte einer Heiligen: 
V. In deiner Zierde und deiner 
Schönheit. R. Beginne, im Glück 
fahre fort und herrſche! 
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Zu den Laudes. 
V. O Gott, hab’ acht. V. Ehre 
ſei dem Vater, wie oben S. 54. 
Antiphon: Dir allein hab' ich 
geſündigt. 
Pſalm 50, wie oben ©. 54. 


Antiphon: Div allein hab’ ic) 
gefündigt, o Herr! erbarme Did) 
meiner. 


Antiphbon: O Serr! 


Pſalm 89. 


Herr! unſere Zuflucht bift du 
geworden * won Öejchlecht zu Ge— 
ſchlecht. 
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Ehedenn die Berge wurden und 
gebildet ward die Erde und ihr 
Umkreis, * bift du, Gott, von Ewig— 
feit zu Ewigkeit! 

Verwirf nicht den Menfchen zum 
Berderben, * dur, der gejagt: Be— 
fehret euch, Menſchenkinder! 

Denn tauſend Jahre find vor 
deinen Augen * wie der geitrige 
Tag, der vergangen, 

Und wie eine Wachein der Nacht; 
* wie Dinge, die man fiir nicht 
hält, fo find ihre Sahre. 

Frühe welft er bin, wie das 
Gras; des Morgens blüht er auf, 
um Hinzumwelfen; * des Abends 
fällt er ab, erftarret und verdorret. 


Denn wir vergehen in deinem 
Zorne, * und in deinem Grimme 
werben wir fortgeichredt. _ 

Du ftelleft unſere Miljethaten 
vor dein Angeficht, * Die Zeit un— 
ſers Lebens ins Yicht deines An— 
gefichtes. 

Denn alle unfere Tage ſchwin— 
den dahin, * wir vergehen in dei— 
nen Zorne. 

Unfere Fahre find zu achten wie 
ein Spinnengewebe; * Die Zeit 
unferer Jahre ift ftebenzig Jahre, 

Und aufs höchſte achtzig Fahr, 
* und was darüber noch, iſt Müh— 
fal und Schmerz. 

Denn e8 kommt Schwäche, * und 
wir werben fortgerafft. 

Wer fennet die Gewalt deines 
Zornes * und miſſet deinen Zorn 
in der Furcht vor dir? 

Gib alfo fund deine Macht, * 
und die, welche belehret find durch 
Weisheit im Herzen! 

Herr, fehre wieder! Wie lange? 
* Laß dich erbitten über deine 
Knechte! 

So werden wir reich des Mor— 
gens von deiner Barmıherzigfeit, * 
und frohlocken und freuen uns alle 
unjere Tage. 
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Wir freuen uns der Tage, da 
du und gedemütigt haft, * Der 
Jahre, da wir Unglück ſahen. 

Schau auf deine Knechte und 
deine Werke, * und regiere ihre 
Kinder! 

Und der Glanz des Herrn, un— 
ſers Gottes, ſei über uns, und 
regiere du die Werke unſerer Hände 
über ung; * ja, das Werk unſerer 
Hände regiere! 

Ehre ſei dem Vater. 


Antiphon: O Herr! unſere 
Zuflucht biſt du geworden. 


Antiphon: Am Morgen. 


Plalm 62 und é6, wie oben ©. 18. 


‚ Antiphon: Am Morgen fine 
ich über dic). 


Antiphon: Lallet ung fingen! 


Poblied des Mofes, Exod. 15. 


Laſſet und fingen dem Herrn! 
denn glorreich ward er verherr- 
licht; * Roſſe und Reiter warf er 
ind Meer. ; 

Meine Stärke und mein Lob ift 
der Herr; * denn er ward mir 
zum Seile! 

Er iſt mein Gott, ihn will ich 
preijen; * Der Öott nıeines Vaters, 
ihn will ich erheben! 


Der Herr ift wie ein ftreitbarer | 


Mann; Allmächtiger ift fein Name; 
* die Wagen Pharaos und fein 
Heer warf er ind Meer. 

Seine auserlefenen Fürften ver- 
fanfen im roten Meer; * Abe 
gründe dedten fie; zu Grunde jan- 
fen jte wie ein Stein. 

Deine Rechte, o Herr, ward ver- 
berrlicht in Kraft; deine echte, 
o Herr, ſchlug den Feind; * in der 
Fülle deiner Herrlichkeit ftürzteft 
du deine Yeinde. - 
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Am Donnerstag zu den Laudes. 


Du ließeſt aus deinen Zorn, 
der ſie wegjraß wie Stoppeln, ' 
und Durch den Hauch deines Grim— 
mes türmten ſich auf die Gewäſſer. 

‚Die fliegende Welle ſtand ftill ;* 

die Fluten tiirmten fich mitten im 
Meere. 
Der Feind ſprach: Ich will nach— 
jagen umd fie ergreifen, * will 
Beute austeilen und meinen Mut 
an ihnen kühlen. 

Ich will ziehen mein Schwert, * 
fie töten mit meiner Hand. 

Da mwehte dein Hauch, und es 
deckte ſie das Meer; * ſie janten 
wie Blei in den gewaltigen Waſſern. 

Wer iſt dir gleich unter den 
Starken, o Herr! * Wer ilt Dir 
gleich, fo herrlich in Heiligfeit, fo 
furchtbar und preiswitrdig, fo wun- 
derthätig ? 

Du ftredteft deine Hand aus, 
und die Erde verjchlang fie; * ein 
Führer warft bu in deiner Barm— 
herzigfeit vem Volke, das du er- 
löſet. 

Du führteſt es in deiner Stärke 
* zu deiner heiligen Wohnung. 

Es erhoben ſich die Völker und 
zürnten; *es ſchmerzte die Be— 
wohner Philiſtäas; 

Beſtürzt wurden da die Fürſten 
Edoms, die Starken Moabs faßte 
Schrecken; * vor Furcht erſtarre— 
ten alle Bewohner Chanaans. 

Es falle auf fie Fuxcht und 
Schreden * in der Kraft deines 
Armes! 

‚ Erftarren mögen fie wie Steine, 
618 hindurchgezogen dein Volk, o 
Herr! * bis hindurchgezogen Dies 
dein Volf, das du erworben. 

Du wirft fte hineinführen und 
pflanzen auf den Berg deines Er— 
bes, * in deine üherfeſte Woh- 
nung, die du, o Herr! dir bereitet. 
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Am Freitag zur Matutin. 


Es iſt dein Heiligtum, das ge— 
feftigt deine Hände. * Der Herr 
wird herrichen ewig und immerdar. 

Denn die Reiſigen Pharaos und 
feine Wagen und Reiter zogen ins 
Meer, * und der Herr führte über 
fie die Waller des Meeres; 

Aber die Söhne Ifraels wan⸗ 
delten trocken * in der Mitte des 
Meeres. 

Ehre fer dem Pater. 


Antiphon: Laßt uns ſingen 
dem Herrn glorreich! 


Antiphon: In ſeinen Heiligen. 


Pialm148—150, wie oben ©. 20. 


Antiphon: Sm feinen Heiligen 
lobet Gott! 


Kapitel. Röm. 13. 


Die Nacht ift vorgerüdt, Der 
Tag aber bat fich genahet; laßt 
uns allo ablegen die Werfe der 
Finſternis und anziehen Die Waffen 


des Lichtes. Wie am Tage laßt 
uns ehrbar wandeln! R. Gott fei 
Dan! 


Hymnus. 
O ſeht, das goldne Licht erſteht, 
Es fleucht die blaſſe Dunkelheit, 
Die lang' mit Blendwerk uns be— 


trog, 
Auf ſchlimmen Irrpfad uns ver— 
führt! 


Dies Licht, es bring’ Hellig- 
eit; 
= rein ung ſein vor ſeinemStrahl; 
Die Zunge kenne Täuſchung nicht, 
Verſtecktheit nicht das lautre Herz. 


Der ganze Tag entſchwinde ſo, 
Daß wahr der Mund und Fe die 


Han 
Auch lüſtern nicht das — blick', 
Der Leib von Lüften unentweiht. 
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Dort oben fteht auf ftrenger 
Wacht, 


Der uns und unfer Handeln Steht 
In unferm ganzen Lebenslauf, 
Vom Morgen bi3 zum Abendlicht. 


&8 fer dem Pater Rob und Preis 
Und feinem eingebornen Sohn, 
Zugleich dem Geiſt, der Troft ung 


gibt, 
Jetzt und in alle Ewigkeit! Amen. 


V. Wir find reich des Morgens 
von deiner Barmberzigfeit. R. Und 
frobloden und freuen uns. 


AntiphonzumDdenediftus: 
In Heiligkeit. 


Lobgeſang des Zacharias, 
wie oben Seite 22. 


Antiphon: In Heiligkeit wollen 
wir dienen dem Herrn, und er 
wird uns befreien von unſeren 
Feinden. 


Wenn die Wochentag-Bitten geſpro— 
chen werden, ſo ſind ſie zu nehmen von 
oben bei den Laudes des Montags ©,57, 


— ——— — 


Am Freitag. 
Zur Matutin. 


Vater unſer. Gegrüßet ſeiſt du, 
Maria. Ich glaube an Gott. 


V. Herr, öffne meine Lippen 
u. T. f., wie oben ©. 3. 


Invitatorium. Laßt ung an— 
beten den Herrn, * denn er hat 
uns gemacht. 


Pſalm 94, wie oben ©. 3. 





* Hier wird das Imvitatorium für das 
Reſponſorium abgeteilt. 
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Hymnus. 


O einige Dreifaltigkeit! 
Dulenkſt die Weltin großer Macht; 
D mer auf unfern Lobgeſang,. 
Den wir, vom Schlaf erwacht” Dir 

weih'n. 


Denn munter raffen wir uns auf 
In dieſer ſtillen Zeit der Nacht, 
Dich um die Heilung unſrer Schuld 
In heißem Rufen anzufleh'n. 


Wenn irgendwie des Satans Liſt 

Die Nacht zur Sünd' uns hat ver— 
führt, 

So tilg' es du vom Himmel her 

Durch deine mächt'ge Gnade aus. 


Es ſei der Leib vom Schmutze 
rein, 
Von träger Schlafſucht frei das 


Herz; 
Nicht beuge ſich, von Schuld ge— 
drückt, 
Der Schwung des Geiftes erden- 
wärts. 


Dazu o Herr! wir bitten dich, 
Verleih dein reiches Gnadenlicht, 
Damit wir in der Tage Lauf 
Nicht ſtraucheln je mit, ſünd'gem 

Schritt. 


Verleih uns dies, o Vater mild, 
Und du, des Vaters einz'ger Sohn, 
Mit dir, dem Geift, der Troſt 

und gibt, _ 
Stets herrfchend durch Die Ewig— 
keit! Amen. 


Antiphon: Frohlocket! 
Pſalm 80. 


- Aufmunterung zur Feſtfeier und 
Gehorſam. 
Frohlocket Gott, unſerm Helfer, 
* frohlocket dem Gott Jakobs! 
Hebet den Pſalm an, und gebet 
her die Pauken, *liebliche Pſalter 
mit Harfen! 


Am Freitag zur Matutin. 


Blaſet mit der Poſaune am Neu— 
monde, * amt herrlichen Tage euers 
Feſtes 

Denn es iſt ein Gebot in Iſrael 
*und eine Satzung des Gottes 
Jakob. 

Als ein Zeugnis feßte er's in 
Joſeph, da er auszog aus dent 
Lande Agypten; * eine Sprache, 
die er nicht kannte, hörte er. 

Er entzog feinen Rücken den La- 
ften, * da jene Hände dienten mit 
dem Klorbe. 

In der Trübfal haft du mich 
angerufen, und ich habe dich er- 
löſet, * habe dich gehöret im Dun— 
kel des Wetters, dich geprüft bei 
dem Waſſer des Widerſpruchs. 

Höre, mein Volk! ſo will ich dir 
bezeugen, *Iſrgel! wenn du mich 
bören willit: Es fer fein neuer 
Gott bei Dir, noch follit vu an— 
beten einen fremden Gott! 

Denn id) bin der Herr, dein 
Gott, der Dich aus dem Lande 
Agypten geführt; * thu weit auf 
deinen Mund, fo will ich ihn 
füllen. 

Aber mein Bolf hörte nicht auf 
meine Stimme, * und Iſrael hatte 
nicht acht auf mich. 

Und ich itberließ Ste den Gelüſten 
ihred Herzens, * ımd fie wandel- 
ten nad) ihren Einfällen. 

D wenn mein Volk mich gehört 


hätte, * wenn Iſrael auf meinen 


Wegen gewandelt wäre: 

Sp hätt' ich mit leichtem etwa 
ihre Feinde gedemütigt * umd 
über ihre Dräanger meine Hand 
gelegt. 

Die Feinde des Herrn würden 
ihm gejchmeichelt haben, * und 
ihre Zeit wiirde ewig dauern. 

Und er ſpeiſte fie mit dem Marfe 
des Weizens * und fättigte fie 
mit Honig aus dem Velfen. 

Ehre jei dem Bater. 













Am Freitag zur Matutin. 


Pſalm 81. 
Gott, der Richter über die Richter. 


Gott ftehet in der Verſammlung 
der Götter * und richtet darin Die 
Götter. 

Wie lange richtet ihr unrecht * 
und, nehmet die Partei der Sün— 
der? 

Sprecet vecht dent Armen und 
der Waife; * ſchaffet Necht dem 
Niedrigen und Armen! 

Rettet den Armen * und reißet 
den Dürftigen aus der Hand Des 
Sünders! 

Sie erkennen's nicht, noch ſehen 
ſie es ein; im Finſtern wandeln 
fies? je wanfen alle Grundfeften 
der E 

Ich ehe gefagt: Ihr ſeid Göt— 
nn *“ und Söhne des Höchiten 


a 
Aber wie Menſchen werdet ihr 
fterben * und wie jeder der Für— 


Gott! richte Die 
Erde; * denn du erbeft aus allen 
Bölkern. 

Ehre fer dem Vater. 


Antiphon: Frohlodet Gott, 
unferm Helfer! 


Antiphon: Du bift ver Höchſte. 


Pfalm 82. 
Bitte um Hilfe gegen die Yeinde des 
Reiches Gottes. 


Gott! wer ift Dir, gleih? * 
Schweige nicht und laß dich nicht 
abhalten, o Gott! 

Denn Jiehe, deine Feinde to- 
ben, * und Die Dich haſſen, er- 
heben das Haupt. 

Über dein Volt fallen ſie böfen 
* md ſinnen wider deine Hei— 
igen. 

Sie jprachen: Kommet, daß wir 
fie vertilgen aus den Völkern, * 
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daß nicht mehr genannt werde 
Iſraels Name! 

Denn es Be einmütig 
zuſammen, * fchliegen wider dich 
einen Bund die Hütten der Edo— 
miter und der Iſmaheliter, 


Die Moabiter ımd Die Haga- 
vener, Gebal und Amon und Ama- 
{ef, * Die Fremden mit den Be— 
wohnern von Tyrus; 


Huch Aſſur kommt mit ihnen, 
* fommt zu Hilfe den Söhnen 
Lots. 

Thu ihnen wie Median und 

Siſara, * wie Jabin am Bache 
er 

Sie kamen um in Endor, * find 
geworden wie Miſt des Yandes. 


Mad ihre Fürſten wie Dreb 
und Zeb * und Zebee und Sal- 
mana, 

Alle ihre Fürſten, * die da ſa— 
gen: Laſſet uns als Erbe beſitzen 
das Heiligtum Gottes! 

Mein Gott! mache ſie wie ein 
Rad, * und wie Spreu vor dem 
Winde ber! 

Wie Feuer, das den Wald ver- 
brennt, * und wie eine Flamme, 
Die Berge entziindet. 

Alſo verfolge fie mit Deinen 
Sturme_* umd fchrede fie mit 
deinem Zorne! 

Erfülleihr Angefihtmit Schmach, 
2 daß fie deinen Namen Jırchen, 
Herr! 

Sie Jollen ſich ſchämen und ver: 
wirrt werben von Ewigkeit zu 
Swigfeit, * und befehämt werden 
und zu Grunde gehen. 

Und fie follen erfennen, daß 
Herr dein Name ift, * daß dur der 
ll allein bift auf der ganzen 

Erde! 


Ehre fer dem Pater. 
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Pſalm 83. 
Sehnjucht nad) Gottes Altar. 


Wie lieblich find deine Woh— 
nungen, du Herr der Heerſcharen! 
*Es ſehnet fi) und ſchmachtet 
meine Seele nach den Vorhöfen 
des Herrn. 

Mein Herz und mein Fleiſch * 
frohloden in den lebendigen Gott. 

Denn der Sperling findet fein 
Haus * und die Turteltaube ihr 
Neſt, darin fie ihre Jungen legt; 

Ich deine Altäre, Herr der Heer- 
—— * mein König und mein 

DIL, 


Selig find, die in deinem Haufe 
wohnen, Herr! * in alle Ewigkeit 
(oben ſie Dich. 

Selig der Mann, der feine Hilfe 
von dir hat! * Aufgänge_ bereitet 
er in jeinem Herzen im Thränen— 


tbale zum Drte, ven er ſich vor- fchl 


gefett. 

Denn Segen gibt der Gefeb- 
geber; man wandelt von Tugend 
in Tugend; * man fchauet den 
Gott der Götter in Sion. 

Herr, Gott der Heericharen! 
erhöre mein Gebet; * nimm es 
zu Ohren, Gott Jakobs! 

Unfer Befchirmer, ſchaue doch, 
Gott! * ımd_fiehe an Das Ange- 
jicht deines Gefalbten. 

Denn beffer ift ein Tao in 
deinen Vorhöfen, * als taufend 
anderswo. 

Viel lieber will ich der Ge- 
ringite im Haufe meines Gottes 
jein, * als wohnen in den Hütten 
der Sünder. 

Denn Barmherzigkeit und Wahr- 
heit liebet Gott; * Gnade und 
Herrlichkeit wird geben der Herr. 

Er wird nicht entziehen die Gü— 
ter denen, jo wandeln in Unschuld. 
* Herr der Heerfcharen! felig ift 
der Menſch, der auf dich hofft. 


Ehre fer dem Vater. 


Am Freitag zur Matutin. 


Antiphon: Du bift der Höchfte 
allein auf der ganzen Erde. 


Antiphon: Du haſt gejegnet. 


Pſalm 84. 
Bitte um Heiligung. 


Du haft gefegnet, o Herr! dein 
Sand, * Haft weggenommen die 
Gefangenichaft Fakobs. 

Du haft nachgelaffen die Miſſe— 
that deines Volfes, * bedecket alle 
ihre Sünden. 

Du baft gemildert allen deinen 
Zorn, * Dich weggewandt von dem 
Horne deines Grimmes. 

Defehre und, Gott, unfer Het: 
land, * und wende ab deinen Zorn 
von ung! 

Wirſt du denn ewiglich zürnen 
über und? * oder ausdehnen dei— 
nen Born von Gefchlecht zur Ge— 

echt 


Gott! wenn du dich herfehreft, 
belebeft du ung, * umd dein Bolt 
wird fich freuen in dir. 

Zeig', und, Herr! deine Barm— 
herzigfeit, * und dein Heil gib ung! 

ch will hören, was in mir 
redet Gott, der Herr; * er redet 
Frieden über jein Volk, 

Und, über feine Heiligen und 
iiber die, * fo fich wenden zu ihren 
Herzen. 

Ya, nahe tft denen, fo ihn fürch— 
ten, jein Heil; * Damit die Herr- 
(ichfeit wohne in unferm Yande. 

Barmherzigkeit und Wahrheit 
begegnen ſich; * Gerechtigkeit und 
Friede fühlen ſich. 

Die Wahrheit ſproſſet aus der 
Erde hervor, * und, die Gerech— 
tigkeit ſchauet vom Himmel herab. 

Denn Gütigkeit gibt der Herr, * 
und unfere Erde gibt ihre Frucht. 

Gerechtigkeit wandelt vor ihn 
* md fchreitet fort auf ihrem 


BaERT |; 
Ehre fer ven Pater. 








Am Freitag zur Matutin. 


Pfalm 85. 
Bitte um Hilfe gegen Feinde. 


eig’, o Herr! dein Ohr und 
erhöre mich; * denn ich bin elend 
und arm. 
Bewahre, meine Seele, denn ich 
bin heilig; * hilf, mein Sott! dei- 
nem Kuechte, Der auf dich hoffet. 


Erbarme dich meiner, o Herr! 
denn zu dir ruf’ ich dem ganzen 
Tag. * Erfrene die Seele Deines 
Knechtes; denn zu dir, Herr! erheb’ 
ich meine Seele. 

Denn dır, Herr! biſt gütig und 
milde * umd von großer Erbar— 
mung für alle, die dich anrufen. 


Nimm zu Ohren, o Herr! mein 
Gebet, * und hab’ acht auf die 
Stimme meines lebens. 


Am Tage meiner Trübſal ruf' 
ich zu dir; * denn du erhöreft mich. 


Keiner iſt dir gleich unter den 
Söttern, Herr! * und nichts ift 
gleich deinen Werfen. 


Alle Völker, die du immer ge- 
macht balt, werben fommen und 
vor Dir anbeten, Herr! * und wer: 
den preifen deinen Namen. 


Denn groß biſt du und thueft 
Wunder; * du bift Gott allein. 


Führe mich, Herr! auf deinem 
Wege, fo will ich wandeln in dei— 
ner Wahrheit; * lag Freude haben 
mein Herz, daß es fürchte deinen 
Namen. 

Ich will Dich befennen, Herr, mein 
Gott! von meinem ganzen Her— 
zen, * und will preiſen deinen Na— 
men ewiglich. 

Denn deine Barmherzigkeit iſt 
groß gegen mi und du haſt 
erlöſet meine Seele aus dem unter- 
ſten Abgrunde. 

Gott! Ungerechte erheben fich 
wider mich, und Die Berjammlung 
der Mächtigen fuchet mein Xeben, * 

Brevier, Winterteil. 
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und ſie haben dich nicht vor ihren 
Augen. 

Aber du, Herr, barmherziger 
und gnädiger Gott! * du biſt lang— 
mütig und von großer Erbarmung 
und wahrhaftig. 


Sieh auf mich und erbarme 
dich meiner; * gib deine Herr— 
ſchaft deinem Knechte und hilf dem 
Sohne deiner Magd! 


Thu an mir ein Zeichen zum 
Guten, daß es ſehen, und zu ſchan— 
den werden, die mich haſſen; * 
denn du, Herr! hilfft mir und trö— 
fteft mid). 


Ehre ſei dem Pater. 


Antiphon: Du haft geſegnet, 
o Herr! dein Yant. 


Antiphon: Seine Grundfeften. 


Pſalm 86. 


Das neue Jeruſalem. 


Seine Grundfeſten ſind auf hei— 
ligen Bergen; * e8 liebet der Herr 
die Shore Sions über alle Hütten 
Jakobs. 

Herrliches wird von dir geſagt, 
*o Stadt Gottes! 

Ich will Rahabs gedenken und 
Babylons, * daß ſie mich erfennen. 

Siehe, der Fremdling und der 
Tyrier und Das Bolt der Äthio— 
pier, * Die find dafelbit. 

Wird man nicht zu Ston jagen! 
Menſch um Menich ift darin ge— 
boren, * und er felbft hat fie ges 
gründet, der Allmächtige? 

Der Herr erzählet's im Ver: 
zeichnilfe der Völker und Fürften, * 
derer, die darın find. 

‚Wie Srohlodende find alles 
die darin wohnen! 


Ehre fer dem Bater. 
7 
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Pſalm 837. 
Gebet in Betrübnis und Berlaffenheit, 


Herr, du Gott meines Heils! * 
am Tage ruf ich und des Nachts 
vor Dir. 

Laß fommen vor dein Angelicht 
mein Gebet; * neige dein Ohr zu 
meinem Fl ehen! 

Denn erfüllt iſt mit Unglück 
meine Seele, * und mein Leben iſt 
nahe der Hölle. 

Ich bin gleich geachtet denen, ſo 
in die Grube fahren, * bin gewor— 
den wie ein Menſch ohne Hilfe, 
unter die Toten entlaſſen; 

Wie die Erſchlagenen, die in 
den Gräbern ſchlafen, deren du 
nicht mehr denkeſt, * und die ver— 
ſtoßen ſind von deiner Hand. 

Sie legten mich in die unterſte 
a in Finſternis und in 

Schatten des Todes. 


„uf mir legt Stark dein Grimm, 

* und alle deine Mellen firhrteft 
dir itber mich. 

Entfernt ‚halt du meine Bekann— 
ten von mir; *ſie hielten mic) 
fir einen Greuel. 

Ich bin ausgeliefert, und habe 
feinen Ausweg; * meine Augen 
verſchmachten vor Elend. 

Ich rufe zu dir, Herr! den gan— 
sen Tag, * breite aus zu div meine 
Hände. 

Wirt du an Toten ‚Wunder 
thun, * oder werben die Ärzte fie 
aufwecen, Daß fie dich preilen ? 

Erzählet einer im Grabe deine 
Barmherzigkeit * und deine Wahr- 
beit im Berderben ? 

Erkennet man in der Finfternis 
deine Wunder * und beine Ge— 
nn im Lande der Bergefjens 

eit? 

Aber ich ſchreie zu div, Herr!* 
und morgens ſoll mein Gebet vor 
dich kommen. 


Am Freitag zur Matutin. 


Warum, Herr! ——— du 
mein Gebet? * wendeſt ab dein 
Angeliht von mir? 


Ich bin arm und mühjelig von 
meiner Jugend an; * wenn auch 
erhöhet, doch gevemittigt und be- 
trübt. 

Über mich geht dein gorn, * 
und deine Schreden verwirren 
mic). i 

Ste umgeben mi wie Waj- 
fer, den ganzen Tag, * umgeben 
nich allzumal. 

Entfernt von mir haſt du den 
Freund und den Nächten * und 
meine Bekannten von meinem 
Elende. 

Ehre ſei dem Vater. 


Antiphon: Seine Grundfeſten 
ſind auf heiligen Bergen. 


Antiphon: Gebenedeit! 


Pſalm 88. 
Bitte um Erfüllung der göttlichen 
Verheißungen. 


Die Erbarmungen des Herrn * 
will ich ewiglich befingen, 

Auf Geſchlecht und Gefchlecht * 
deine Wahrheit verkünden durch 
meinen Mund. 


Denn du haft gejagt: Ewiglich 
joll gebaut fein deine Barnıher- 
zigfeit auf die Himmel, * bereitet 
deine Wahrheit darin! 


Einen Bund hab’ ich gefchloffen 
mit meinem Auserwählten, babe 
David geſchworen, meinem Knecht: 

* In Ewigkeit will ich bereiten 
deinen Samen 

Und aufbauen von Gefchlecht 
zu Gefchlecht * deinen Stuhl. 

E8 werden preifen die Himmel 
deine Wunder, o Herr! * und deine 
Wahrheit in der Gemeine der Hei— 
ligen. 


Am Freitag 


Denn wer in den Wolfen mag 
gleichen dem Herrn? * unter den 
Gottesſöhnen gleih ſein Gott? 


Gott, der geehrt wird in Rate 
der Seiligen * it groß und er- 
ſchrecklich über alle, die um ihn 


her ſind. 

Herr, Gott der Heerſcharen 
wer iſt dir gleich ? u bift 
mächtig, o Herr! und deine Wahr— 
beit um dich ber. 

Du berrfcheit über die Gewalt 
des Meeres * und ftilleft den Auf- 
ruhr feiner Wogen. 


Du demütigeft den Hochmütigen 
wie einen Zerfchlagenen; * 
Arme deiner Kraft zeritreueft du 
deine Feinde. 


Dein find die Himmel, und dein 
tit die Erde; den Erdfreis, und was 
ihn erfiillet, haft dur gegründet; * 
Norden und Süden haft du ge= 
ſchaffen. 

Thabor und Hermon jubeln in 
deinem Namen; * dein Arm iſt 
gewaltig. 

Laß ſtark werden deine Hand 
und erhöhet deine Rechte! * Ge- 
rechtigfeit und Gericht ift die Zus 
richtung deines Stuhles. 


Barmbderzigfeit und Wahrheit 
gehen her vor deinem Antlige; * 
telig das Volk, das zu jubeln ver— 
ſteht! 

Herr! im Lichte deines Ange— 
ſichtes werden ſie wandeln und in 
deinem Namen frohlocken den gan— 
zen Tag, * und in deiner Gerechtig— 
feit erhöht werden. 

Denn du bift der Ruhm ihrer 
Kraft; * und: ın —— Wohlge— 
fallen wird erhöhet unſer Horn. 

Denn der Herr iſt's, der uns 
aufnimmt, * und der Heili ige Iſra— 
els, unſer König. 

Damals redeteſt du im Geſichte 
zu deinen Heiligen und ſpracheſt: * 


zur Matutin. og 


Ich habe zur Hilfe geſetzt einen 
Mächtigen und einen Augerwähl- 
ten erhöhet aus meinem Volke. 

Ich habe David gefunden, mei— 
nen Knecht, * mit meinem heiligen 
Ole ihn gejalbet, 

Denn meine Hand fol ihm hel- 
fen * und mein Arm ihn ftärfen. 


Nichts foll der Feind über ihn 
vermögen, * und der Sohn der 
Ungerechtigkeit ihm nicht weiter 
ſchaden. 

Und vor ſeinem Angeſichte will 
ich zermalmen feine Feinde, * und 
in die Flucht Schlagen, die ihn 


Wahrheit 


mit den | Haffen 


Meine umd meine 


| Barınbersigfeit joll bei ihm fein, 


und in meinem Namen ſoll ot 
werden fein Horn! 

Ich bringe aufs Meer feine 
Hand * und auf die Ströme feine 
echte. 

Er wird zu mir rufen: Du bift 
mein Vater, * mein Gott und die 
Zuflucht meines Heiles! 

Und zum Eritgebornen will ich) 
ihn machen, * allerhöchſt unter ven 
Königen der Erde, 


Ewig will ich ihm feine- Barın- 
herzigfeit bewahren * und treu 
meinen Bund. 

Ich will dauern laſſen von Ewig- 
feit zu Emigreit feinen Samen * 
und feinen Thron wie die Tage 
des Himmels. 

Aber wenn ‚perlafl en jeine Söhne 
mein Öefet * und nicht wandeln 
in meinen Hechten; 


Wenn fie meine Sabungen ent- 
heiligen * und meine Gebote nicht 
halten: 

Sp werde ih heimfuchen mit 
der Rute ihre Miſſethaten * und 
mit Schlägen ihre Sünden. 
Doch meine Barmherzigkeit will 
ih nicht von ihm wegnehmen, * 
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noch e8 fehlen laffen an meiner 
Wahrheit, 

Noch will ich entweihen meinen 
Bund, * noch zu nichte machen, 
was hervorgegangen von meinen 
Lippen. 

Weal ſchwur ich bei meiner 
Heiligkeit; werd' ich dem David 
lügen? * Sein Same ſoll ewig 
Danerı, 

Und fein Thron wie die Sonne 
vor meinen Augen, * 
Mond, ſo vollkommen in, Ewig— 
keit; und der Zeuge im Himmel 
iſt treu! 

- Aber du verachteteft und ver— 
warfeit, * hielteft ferne deinen 
Geſalbten, 

Stießeſt um den Bund deines 
Knechtes, * entweihteſt im Lande 
ſein Heiligtum, 

Riſſeſt nieder alle ſeine Zäune; 
* ſetzteſt Schrecken in ſeine Feſte. 

Es beraubten ihn alle, die des 
— zogen; er ward zur 

Schmach feinen Nachbarn. 

Du erhobeſt. die Rechte ſeiner 
Unterdrücker, * ließeſt frohlocken 
alle ſeine Feinde; 

Du wandteſt weg die Hilfe ſei— 
nes Schwertes * und halfeſt ihm 
nicht im Kriege; 

Du zeritörteft feine Neinigfeit * 
und warfeſt zur Erde ſeinen Stuhl; 

Du fürzteft ab die Tage feiner | V 
Zeit, * bevdedteft ihn mit Schmad). 

Wie lange, Herr! ‚wendeft du 
dich fo ganz ab, * wird brennen 
wie Feuer dein Zorn 

Gedenke, was mein Wefenift! * 
haft du denn vergeblich alle Men— 
ichenfinder erſchaffen? 

Wo iſt der Menſch, der da lebet 
und ſchauet den Tod nicht? * daß 
3 Seele aus der Hölle Hand 
rette 





und wie der f 


Am Freitag zur Matutin. 


Wo find deine alten Erbarmum- 
gen, Herr! * wie du David ge— 
Ihworen bei deiner Wahrheit? 

Gedente, o He! der Schmach 
deiner, Knechte * — Die ich trage 
M meinen Bufen — von fo vie 
len Völkern, 

Womit deine Feinde, Herr ſchmä⸗ 
hen, * womit ſie ſchmähen die Ver— 
änderung deines Geſalbten. 
Hebenedeit ſei der Herri in Ewig— 


eit! * Amen, Amen! 
Ehre fer dem Pater. 
Pjalm 93. 


Bitte um Beſtrafung der Feinde des 
göttlichen Reiches. 

Der Gott der Rache iſt der 
Herr; * der Gott der Nache han— 
delt fret. 

Erhebe dich, der du richteſt die 
Erbe, * gib Vergeltung den Stol- 
zen! 

Wie lange, Herr! follen die Sün- 
der, * wie lange vie Sünder ſich 
riihmen ? 

Ausftoßen ungerechte Reden, * 
großfprechen alle, die Unrecht thun ? 

Sie demütigen, Herr! dein Volt 

* und quälen dein Erbe; 

MWittwe und Fremdling morden 
fie, * und die Waifen töten fte, 

Und „Jagen: Nicht ſiehet's ver 
Herr, * noch merkt es der Gott 

Jakobs. — 

Merket doch, ihr Unweiſen im 
zolke, * und ihr Thoren, werdet 
einmal klug! 

Der das Ohr gepflanzet, ſollt' 
er nicht ‚hören? * oder der das 
Auge gebildet, Jollt’ er nichtfehen ? 

Der die Völker zitchtiget, ſollt' 
er nicht Strafen ? * ber Wiſſenſchaft 
den Menſchen gibt? 

Der Herr weiß die Gedanken 
der Menſchen,* daß fie eitel find. 








Am Freitag 


Glückſelig der Menſch, den du 
unterweiſeſt, o Herr! * und ihn 
lehreſt dein Geſetz, 


Daß du ihm linderſt die TageſvL 


des Unglücks,* 
gegraben iſt die Grube. 


Denn nicht verſtößt der Herr 
ſein Volk, * und ſein Erbe ver— 
läßt er nicht, 


Bis ſich Die Gerechtigkeit wen— 
det zum Gerichte, * bis alle bei 
ſind, die aufrichtigen Herzens 
ind 

Wer erhebt ſich für mich wider 
die Böſen? * oder wer ſteht mit 
mir wider die Übelthäter? 

Ben, nicht der Herr mir ges 


holfen, * fo läge beinahe in ver 
Hölle meine Seele. 


Wenn ich ſprach: Es wanket 
mein Fuß, * ſo half mir deine 
Barmherzigkeit, Herr! 


Nach der Mengemeiner Schmer— 
zen in meinem Herzen * erfreuten 
deine Tröftungen meine Seele. 


Hat denn der Sit des Unrechts 
etwas gemein mit dir, * der du 
Mühe machſt im Gebote? 


Sie werden nachftellen der Seele 
des Gerechten * und unſchuldig 
Blut verdammen; 


Aber der Herr wird meine Zu: 
flucht fein, * umd mein Gott die 
Hilfe meiner Hoffnung, 

Und er wird ihnen vergelten Ki 
Ungerechtigfeit und in ihrer Bos— 
beit fie vertilgen; * vertilgen wird 
jie der Herr, unfer Gott. 


Ehre fer dem Vater. 


Antiphon: ‚Sebenebeit fer der 
Herr in Ewigfeit! 
Antiphbon: Singet! 


bis dem Simder |Y 


zur Matutin. 101 


Pialm 95. 
gobet Gott! 


‚Singet dem Herrn, ein neues 
ed, * finget dem Herrn, alle 


ande! 
Singet dem Herrn und lob— 
preiſet ſeinen Namen; * verkündet 


von Tag zu Tag ſein Heil! 

Verkuͤndet unter ven Vöolkern 
ſeine Herrlichkeit, * unter allen 
Nationen ſeine Wunder! 

Denn groß iſt der Herr und ſehr 
lobenswert, * ift furchtbar über 
alle Götter. | 

Denn alle Götter der Heiden 
find böfe Geiſter; * der Herr aber 
hat die Himmel gemacht. 

ob und Schönheit iſt vor jet- 

nem Angefichte; * Heiligkeit und 
Herrlichkeit ist in feinem Heiligtumte. 

Bringet dem Herrn, ihr Länder 
der Heiden, bringet dem Herrn 
Preis und Ehre! * bringet dem 
Herrn Preis feinem Namen! 

DBringet her Dpfer und gehet 
ein in jeine Borhöfe; * betet den 

ern an in feinem heiligen Vor— 
bofe! 

Es zittere alle Welt vor feinen: 
Angelichte! * Saget unter den Hei— 
den, daß der Herr regiert; 

Denn er bat zurecht gemacht 
| den Erdkreis, der nicht wanken 
wird 8ter vichtet die Völker mit 

Gerechtigkeit. 

Es freue ſich der Himmel und 
froblode die Erde; e8 bewege ſich 
das Meer, und was es erfüllet;* 
es freue ſich die Flur und alles, 
was darauf ift! 

Es follen danı jauchzen alle 
Bäume der Wälder vor dem Ant- 
(ie des Herrn, weil er fommt, * 
weilerfommt, zu richten die Erde. 

Er wird vichten den Erpfreis 
mit Gerechtigfeit * und die Völ— 
fer in feiner Wahrheit. 


Ehre ſei dem Bater. 


Be ar ns 
102 | Am Freitag zu den Landes. 
Pfaln 96. Während des Jahres: V. Laß 
Das Reich Gottes. kommen vor dein Angeſicht mein 


Der Herx regieret, darum froh— Gebet, o Herr! R. Neige dein 
(ode die Erde * und ſollen ſich Ohr zu meinem Flehen! 


freuen die vielen Inſeln! Während des Adventes: 
Gewölk und Finſternis iſt um V. Sende, o Der das Pamım, 
ihn ber, * auf Recht und Gerech- ! den Beherrfcher der Side! R. Aus 
tigkeit ift zugerichtet Jein Stuhl. | Petra in der Wüfte, nad) dem 
u geht vor ni He * md | Berge der Tochter Sions. 
verzehret ringsum feine Feinde. 
m Feſt 8 ⏑— 
Seine Blitze beleuchten den Erd= V. > ar a v 
— er ſieht's, und es zittert | Herr! Rx Fine Krone von Cvel- 
te ODE. tein. 
te a — Am Feſte mehrerer Mär 
vor dem Angeſichte des Herrn, eh Mar— 
tyrer: V. Die Gerechten ſollen 


vor dem Angeſichte des Herrn die 
gelich . frohloden vor dem Angefichte Got— 


ganze Erde. 
Die Himmel verkünden feine Ge- a Und fih erluftigen in 


rechtigfeit, * und a Völker ſchauen 


ſeine Herrlichkeit | Am Feſte eines Befenners 
In ſchanden mer alle, dielund Bifchofes: V. Der Herr 

Bilder anbeten * und ihrer Ööten|erwählte fih ihn ale Prieſter. 

fih rühmen. R. Daß er ihm bringe ein Opfer 
Betet ihn an, ihr alle feine |des Lobes. 


N * 2 2 
se 8 e8 höret's und freuet — ‚Um Bote eines nichtbilchen 
Und die Töchter Judas froh- a yen Bekenners 
* Mund des Gerechten ſpricht ſinnige 
locken * um deiner Gerichte willen, Tecienei m Uno jene Surse 


Herr! 
Denn dur, Herr! bift der Höchfte redet, was recht tft. 
Am Feſte einer Heiligen: 


über die ganze Erde, * überaus 

erhaben über alle Götter. V. Gott hilft ihr durch fein Ant— 
Haſſet Das Böſe, die ihr liebet| lig. R. Gott iſt in ihrer Mitte, 

den Herrn! * Der Herr, bewahret [fie wird nicht wanken. 

die Seelen feiner Heiligen, aus —— AR 


der Hand des Sünders errettet 
n Zu den Landes. 


V. O Gott, hab' acht. R. Ehre 
ſei, wie oben S. 54. 


Antiphon: Mit fürſtlichem 
Geiſte. 


Pſalm 50, wie ©. 54. 


Antiphon: Mit fürftlichen 
Geiſte befeftige mein Herz, o Gott! 


Antiphbon: Erhöre mich! 


ex fie. 
Ein Licht ift aufgegangen dem 
Gerechten, * und denen, die aufs 
richtigen Herzend find, Freude. 
Freuet euch in dem Herrn, ihr 
Serechte! * und preifet pas An— 
denken feiner Heiligung. 
Ehre ſei den Pater. 


Antiphon: Singet dem Herrn 
und [obpreifet feinen Namen! 






Pfalm 142. 
Bitte um Hilfe in Todesgefahren. 


Herr! erhöre mein Gebet, nimm 
zu Ohren mein FI eben nad) Deiner 
Wahrheit; * erhöre mich nad) dei— 
ner Gerechtigkeit! 

Und gebe nicht ing Gericht mit 
deinen Knechte; * Denn vor dei— 
nen Angefichte iſt kein Lebender 
gere 

Denn der Feind verfolgt meine 
Seele, * beugt nieder zur Erde 
mein Leben; 

Er verſetzt mich ins Finftere 
wie die Toten der Vorwelt; * und 
mei Geift iſt in mir geängftiget, 
mein Herz in mir verftöret. 


Ich gedenfe Der alten Saiten; 
ich überlege alle deine Werfe; * 
über die Werke deiner Hände denk' 
ich nad. 

Ich breite meine Hände aus zu 
div; * gleich Yand ohne Waſſer 
dürstet meine Seele nad) dir. 

Geſchwind erhöre mich, Herr! * 
mem Gert verfchniachtet. 

Wende nicht weg dem Angeficht 
von mir, * daß, ich nicht gleich 
werde denen, die in die Grube 
fabren. 

Yaß mic) frühe deine Barmher— 
—— hören; * denn auf Did 
hoff' ic. 


Thu mir find den Weg, auf 


dem id) wandeln foll; * denn zulx 


dir erheb’ ich meine Seele. 


Errette mich von meinen Fein— 
den, Herr! zu dir bin ich geflohen. 
= Vehre mich thun nach Deinen 
Willen, denn mein Gott bift du! 


Dein guter Gerft führe mich 
auf Der rechten Dahn. * Herr! 
belebe mich um deines Namens 
willen nach deiner Gerechtigkeit. 

Führe aus der Trübfal meine 

Seele * und nad) deiner Barm— 
ersiefeit zerjtreue meine Feinde! 


Am Freitag zu den Laudes. 


Be To en ee — — en 
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Und vertilge alle, die meine 
Seele quälen; * denn ich bin dein 
Knecht! 

Ehre fer den Pater. 


Antiphon: Erhöre mid, o 
Herr, in deiner Wahrheit! 


Antiph.: Laß leuchten, o Herr! 


Pſalm 62 u. 66, wie oben ©. 18. 


Antiph.: Laß leuchten, o Herr, 
dein Angeficht über uns! 


Antiphbon: D Herr! 


Robgefang des Habakuk. 
Kapitel 3. 


Herr! ich hörte deine Stimnie * 
und — mich; 
Herr! erneuere 
Jahre dein Werk. 

Im Laufe der Jahre thu es 
kund, * und wenn du zürneſt, ge— 
denfe deiner Barmherzigkeit! 

Gott kommt von Mittag, * der 
Heilige vom Berge Pharan. 

Er decket die Himmel mit ſeiner 
Herrlichkeit, * und feines Preiſes 
iſt voll die Erde. 

Sein Glanz iſt wie das Licht,“* 
das Horn iſt in ſeinen Händen. 

Dafel ft ift verborgen feine 
Stärfe; vor ihm ber gebet ver 

D 


Tor. 
Vor ihm ziehet aus der Satan; 
er ſtehet und miſſet die Erde. 
Er ſchauet und zerſtreuet die 
Völker, * die ewigen Berge zer— 
ſtieben; 

Bei ſeinem ewigen Gange * 
bücken fih Die Hügel der Welt. 

Db der Miljethat ſeh' ich zit- 
tern Athiopiens Hütten; * e8 beben 
die Zelte des Landes Madian 

Biſt du denn ergrimmt, Herr! 
wider die Ströme? * Gehet wider 
die Ströme dein Zorn, wider Das 
Meer dein Unmille? 


im Laufe der 
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Der du einherfährft mit deinen 
offen, * auf deinem Wagen zur 
Rettung. 

Du Nhanneft mit Kraft deinen 
Bogen, * wie du gefehworen den 
Stämmen. 

Die Ströme ‚der Erde fpalteft 
du; e8 ſehen Dich und beben Die 
Berge; *Waſſerflut ſchwillt über, 

Die Tiefe gibt ihre Stimme, * 
die Höhe hebt ihre Hände auf. 


Sonne und Mond bleiben in 
ihrem Zelte; * beim Lichte deiner 
Pfeile ziehen fie dahin, beim Glanze 
deines blitzenden Spießes. 


Im Grimm zertrittit du_ das 
Land; * im Zorne verblüfft du 
die Volker. 

Du ziehſt aus zum Heile deines 
Volkes, * zum Heile mit deinem 
Sefalbten. 

Du zerichlägft das Haupt Den 
gottlofen Geſchlecht, * entblößeft 
es von unten bi3 oben. 

Du flucheſt jenem Scepter, dem 
Haupte ſeiner Krieger, * die wie 
ein Sturmwind herankommen, auf 
daß ſie mich zerſtreuen. 

Jubel iſt's ihnen, * gleichſam 
den Armen zu verſchlingen im Ver— 
borgenen. 

Du macheft Weg im Meere dei- 
nen Roſſen, * im Schlamme großer 
Gewäſſer. 

Ich hörte es, und mein Inne— 
res entjette fich; * vor dem Ge— 
riichte erbebten meine Lippen. 


Fäulnis dringe in mein Gebein * 
und wuchere in mir, 

Daß ich 
Trübfal, * daß ich hinaufkomme 
zu unjerm gerüſteten Wolfe. 
Denn der Feigenbaum wird nicht 

ee feine Frucht bringen Die 


Es trüiget des Olbaumes Ge- 
trieb, 
Brot. 


Am Freitag zu den Laudes. 


ruhe am Zage der. 





Entriſſen ſind der Weide die 
afe, * und fein Rind iſt an 
der Krippe. 


Doch ich will mich freuen in 
dem Herrn * und frohlocken in 
Gott, meinem Heilande. 


Gott, der Herr, iſt meine Stärke; 
*ex, gibt mir Füße gleich den 
Hirſchen; 


Als Sieger führt er mich auf 
Höhen, *und ich ſinge ihn Pſalmen. 


Ehre ſei dem Vater. 


Antiphon: O Herr! ich hörte 
deine Stimme und fürchtete mich. 


Antiphon: Lobet Gott! 


Pſalm 148-150, wie oben S.20. 


Antiphon: Lobet Gott mit 
Pauken und Chören, mit Saiten 
und Pfeifen! 


Repitel. 


Rom. 13. 
Die Nacht iſt vorgerücdt, ver 
Tag aber hat fich genahet; laßt 


ung alſo ablegen die Werke der 
Finſternis und anziehen die Waf- 


fen des Lichtes. Wie am Tage 
an ung ehrbar wandeln! R. Gott 
ſei Danf! 

Hymnus. 


Des Himmels Zier in Ewigkeit, 
Der Menſchen ſüße Hoffnung du, 
Des höchiten Gottes einz’ger Sohn, 
Der reinften Jungfrau Gotteg- 

ſproß! 


Frühmorgens reich' IN, Deine 


Han 
Daß friſch ſich unfer Seit — 
Und bringe in der Liebe Glut 


*und die Fluren geben fein | Gott heißen Dank 2 Rn ges 





Am Samstag 


Schon glänzet hell S Morgens 
ern, 
Geht fündend vor der Sonne ber; 
Die Finfternig der Nacht zergeht, 
Das heil’ge Picht erleuchte un. 


Durchdringe unfer Fühlen ganz, 
Verſcheuche alle Weltennacht, 
Bewahr im ganzen Lebenslauf 
Das Herz von Sinten unbefledt! 


Der Glaube erſtens, bitten wir, 

Schlag’ Wurzeln tief — Herzen 
rin;. 

D’van reiht die freud’ge Hoffnung 


1), 
Die Liebe gehet beiden vor. 


Es fei dem Vater Lob und Preis 
Und feinem eingebornen Sohn, 
Zugleich dem Geift, der Troft und 


gibt, 
Jetzt und in alle Ewigkeit! Amen. 


V. Wir find reich des Morgens 
von deiner Barmherzigkeit. R. Und 
frobloden und freuen un®. 


Antiphonzum Benediktus: 
Durch die innigſte Barmherzigkeit. 


Lobgeſang des Zacharias, 
wie oben Seite 22. 

Antiphon: Durch die innigſte 

Barmherzigkeit unſeres Gottes hat 

uns heimgeſucht der Aufgang aus 

der Höhe. 

Die Wochentag-Bitten, wenn fie 

geſprochen werden, finden fid) oben bei 
den Laudes des Montags Seite 57. 


DT N 


Am Samstag. 
Zur Matutin. 
Pater unfer. Gegrüßet ferft du, 
Maria. Ich glaube au Gott. 
Y. Ding, 0 Harn. f. 


zur Matutin. 105 


Invitatorium: Den Her, 
unfern Gott, * kommt, laßt und 
anbeten! 


Pfalm 94, wie oben Seite 3. 


Hymnus. 

O höchſter Milde ew'ger Quell, 
Der du das Weltall weiſe lenkſt, 
Biſt Einer nach der Weſenheit, 
Doch dreifach in Perſönlichkeit. 


Nimm unſre ee unfer 
xD 
Mit Vaterliebe gütig an, 
Damit ſtets veiner unſer Herz 
Kur um fo frober fei in dir. 


Das Herz, die Lenden brenne du 
Mit deinem heil’gen Feuer rein; 
Gegürtet jei der Yeib zum Kampf, 
Der Wolluft Schmady, fie bleibe 

weit. 


Damit, die wir zum Lobgefang 
Die Nuheftunden opfern dir, 
Mit Gaben aus dem Heimatland 
Des Himmelreih8 gefegnet fern. 


Verleih ung dies, o Vater mild, 
Und du, des Vaters einz’ger Sohn, 
Mit dir, dem Geift, der Troft 

ung gibt, 
Stet8 herrichend durch die Ewig— 
feıt! Anıen. 


Antiph.: Wunder hat gethan. 


Pfalm 97. 
Preis dem Erretter ımd Nichter. 


‚Singet dem Herrn ein neues 
Lied! * denn er hat Wunder ge- 
than. i 

Es hat ihm geholfen ſeine Rechte 
* und fein heiliger Arm. 

Der Herr hat kund gethan ſein 
Heil, * im Angeſichte der Völker 
geoffenbaret ſeine Gerechtigkeit. 


V. Ehre ſei dem Vater u. f. f., * Hier wird das Invitatorium zum Reſpon⸗ 


wie oben Seite 3. 


forium abgeteilt. 


I ON BE ET SS BE 
2 I *F 2 5 * 


106 


Er gedachte feiner Barmherzig— 
feit * md feiner Wahrheit für das 
Haus Iſrael. 

Alle Grenzen der Erde ſchauen 
* das Heil unſers Gottes. 

Jubelt Gott, alle Lande! * finget 
und froblodet und lobſinget! 

Lobſinget dem Herrn auf der 
Harfe nit Pfalmengelang, * unter 
den Schalle der Trompeten und 
der Hörner! i 

Jubelt in Angefichte des Königs, 
des Herrn; * es vege ſich das Meer, 
und was es erfüllet, per Erdkreis, 
und die darauf wohnen! _ 

Die Ströme FKlatfchen in Die 
Hände; allzumal frohlocken die 
Derge vor dem Angelichte des 
Herrn; * denn er kommt, zu rich— 
ten die Erde. 

Er wird richten den Erdkxeis 
mit Barmberzigfeit * und die Völ— 
fer mit Billigfeit. 

Ehre ſei dem Bater. 


Pfalm 98. 
Der Herr ift heilig. 

Der Herr regieret, laffet zürnen 
die Volker; * Der auf den Cheru— 
bin fißet, laffet erfchüttert werden 
die Erde. RATEN 

Der Herr tt groß m Sion * 
und erhaben iiber alle Völker. 

Sie ſollen bekennen deinen großen 
Namen; denn er iſt ſchrecklich und 


Am Samstag 


I 


zur Matutin. 


Sie haben angerufen den Seren, 
und er hat ſie erhöret; * aus Der 
Wolfenfänle redete er mit ihnen. 


Sie hielten jene Zeugniffe * 
und die Gebote, die er ihnen gab. 


‚ Herr, unfer Gott! dur erhörteft 
fie; * Gott! du warft ihnen gnä— 
dig und rächteft alle Anfchläge 
wider fie. 

Erhebet den Herrn, unfern Gott, 
und betet an auf feinem heiligen 
Derge! * denn heilig ift der Herr, 
unjer Gott! 

Ehre jei dem Pater. 


Antiphon: Wunder hat gethan 
der Herr! 


Die nachfolgende Antiphon: Jubelt! 
und der Pſalm 99 werden ausgelaffen, 
wenn lebterer in den Laudes gebetet 
wird, was der Fall ift an jenen Sams: 
tagen, an welchen das Offigium von der 
Mutter Gottes trifft. In dieſem Falle betet 
man an ihrer Stelle die nachjtehende 
Antiphon: Gut iſt's! und den Pſalm 91, 
wie jolche nachfolgen, 


Antiphon: Iubelt! 
Oder die Antiph.: Gutift’s! 


Pialm 99. 
Defennet Gott! 


Jubelt Gott, alle Lande! * Dienet 
Gott, dem Heren, mit Freuden; , 
Konmet vor fein Angeficht * mit 


heilig, * und die Ehre des Königs | Jubel 


liebt das Gericht. 
Du bereiteft rechte Wege; * 
Recht und Gerechtigkeit übeſt du 
in Jakob. ö 
Erbebet den Herrn, unſern Gott, 
und fallet nieder vor dem Schemel 
ferner Füße! * denn er tft beilig. 


Moſes und Aaron waren unter fi 


jeinen Prieftern, * ımd Samuel 
unter Denen, die jeinen Namen 
anriefen. 


ubel! 

Willet, daß der Herr, er, Gott 
iſt!* Er hat uns gemacht, und nicht 
wir ums felbft. 

Wir find fein Volk und die Schafe 
jeiner Verde. * Gehet ein mit Be: 
kenntnis im feine Thore, in feine 
Borhöfe mit Yobgefängen; befennet 


n. 
Lobet ſeinen Namen! denn lieb— 
lich iſt der Herr; ſeine Barm— 
herzigkeit währet ewig, * und 










= 





Am Samstag zur Matutin. 


von Geſchlecht zu Gefchlecht feine 
Wahrheit. 
Ehre fer dem Pater. 


Oder Pſalm 91. 
Lob Gottes. 


Gut iſt's, den Herrn befennen * 
und lobſingen deinem Namen, Aller- 


höchſter! 
Morgens zu verkünden deine 
Barmherzigkeit * und deine Wahr— 


heit des Nachts, 

Mit zehnſaitigem Spiele und 
dem Pſalter, * mit Geſängen, mit 
der Harfe. 

Denn du erluſtigeſt mich, — 
in deinen Geſchöpfen; * über d 
Werke deiner Hände will ich — 


Wie herrlich ſind deine Werke, 
o Herr! * Gar ſehr tief ſind ge— 
worden deine Gedanken! 

Ein thörichter Menſch erkennt 
dies nicht, * und ein Thor ver- 
ftebt dies nicht. 

Wenn aufſproſſen die Sünder 
wie Gras, * und hervorkommen 
alle, die Unrecht thun, 


So iſt's, daß ſie umkommen in 
alle Ewigkeit * aber du biſt der 
Allerhöchſte in Ewigfeit, Herr! 

Denn fiehe, o Herr! deine Feinde: 
denn ſiehe, Deine Feinde fommen 
um, * umd zerftreut werden alle, 
die Unrecht thun. 

Aber mein Horn wird erhöhet 
wie Das des Einhorns, * und mein 
Alter reich an Bar) erzigfeit. 


Und mein Auge Schaut hin itber 
meine Feinde, * und von meinen 
boshaften Widerfachern wird hören 
mein Ohr. 

Der Gerechte wird blithen wie 
eine Palme, * wie eine Ceder des 
Libanon erwachlen. 

Die gepflanzt find i int Haufe Des 
Herrn, * werden grimen in den Vor— 
böfen des Haufes unfers Gottes. 
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Noch im Alter werden fie zu— 
nehmen und fruchtbar Sein, * und 
wohl iumftande, zur verfimden: 

Gerechtift ver Herr, unfer Gott, * 
und Unrecht ift nicht an ihm. 

Ehre fei dem Pater. 


Pſalm 100. 


Vorſätze eines guten Königs. 


Bon Barmherzigkeit und Ge— 
richt * a ich dir fingen, o Herr! 

Ich will dir lobfingen und acht 
haben auf den unbefleckten eg, * 
wenn du zu mir fommit. 

Ich will wandeln in meinem 
Haufe * in der Unſchuld meines 
Herzens. 

Ich will nicht vor meine Augen 
ſtellen ungerechte Sache, * haſſen 
die UÜbertreter. 


Es Soll mir nicht anhangen em 
Ihalfhaftes Herz; * dem Böſen, 
der von mir abweicht, will ich nicht 
kennen. | 

Wer heimlich ſeinen Nächſten ver— 
leumdet, * den will ich verfolgen. 

Weſfen Auge ſtolz iſt und 
unerſättlich das Herz, * mit dem 
will ich nicht eſſen. 

Deine Augen ſeien gerichtet auf 
die Treuen im Lande, daß fie figen 
bet mir; * wer auf ımbefledtem 
Wege wandelt, der foll mir dienen! 

Es joll nicht wohnen in meinem 
Haufe, wer prahleriich thut; * wer 
Unrecht redet, wird nicht recht 
thun in meinen Augen. 

Frühe will ich töten alle Sün- 
der des Landes, * damit ich aus— 
rotte ‚aus der Stadt des Herrn 
alle Ibelthäter. 

Ehre fer dem Pater. 


Antiphon: Yubelt Gott, alle 
Lande! 

Oder Antiphon: 
Herrn preifen. 


Antiph.: 


Gut iſt's, den 


Laß mein Nufen. 


Am Samstag 


Bfalıı 101. 
Klage eines Elenden um Befreiung. 


Herr! erhöre mein Gebet * und 
laß mein Rufen zu dir fonımen! 
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Wende nicht ab, dein Angelicht| Kö 


von mir; * an melden Tage im⸗ 
mer ich in N bin, neig’ ber 
zu mir dem Ohr! 

An welchem Tage immer ich 
dich anrufe, * wolleft alsbald mich 
erhören. 

Denn meine Tage ſchwinden hin 
wie Rauch, * und meine Gebeine 
verdorren wie dürres Reis. 


Ich bin getroffen wie Heu, und 
mein Herz it dürre; * denn ich 
vergelle, mein Brot zu elfen. - 

Bon der Stimme meines Seuf- 
zens * Flebet mein Gebein ar mei— 
nem Fleiſche. 

Ich gleiche dem Pelikan der 
MWüfte; * ich bin mie eine Eile 
in ihrer Wohnung. 

Ich bin Ichlaflos * und wie 
ein einfanıer Sperling auf dem 
Dache. 

Den ganzen Tag höhnen, mich 
meine Feinde, * und die mich lob— 
ten, verſchwören ſich wider mich. 

Denn Aſche eſſ', ich wie Brot, * 
und meinen Trank miſch' ich mit 
Thränen 

Wegen deines Zornes und dei— 
nes Unwillens; * denn du haft 
mic emporgehoben und niederge- 
worfen. 

Meine Tage gehen hin wie ein 
eee, * md ich verwelke wie 


Dı aber, Herr! bleibeft in Ewig— 
feit, * und dein Andenken von Ge— 
Schlecht zu Geſchlecht. 

Du wirft aufftehen, dic) Stons 
erbarmen; * denn es ift Zeit, fich 





zur Matutin. 


Denn es gefallen deinen Knech— 
ten jeine Steine, * und fie bedauern 
feinen Schutt. 

Und die Völker werden fürchten 
deinen Namen, Herr! * und alle 
ade der Erde deine Herrlich- 
ei 

Denn der Herr wird Sion bauen 
* und gefehen werden in jeiner 
Herrlichkeit; 

Er wird ſehen auf das Gebet 
des Demütigen * und nicht ver- 
Ichmähen ihr Fleben. 

Man fchreibe dieſes Den kom— 
menden Gefchlechte, * und das 
Volk, das foll gefchaffen werden, 
wird den Herrn loben. 


Denn er ſchauet herab von ſei— 
ner heiligen Höhe; * der Herr 
Ichauet vom Himmel auf die Erde, 

Um zu hören das Seufzen der 
Gefangenen, * um zu erlöfen Die 
Kinder der Erichlagenen, 


Daß fie zu Ston verfiinden den 
Namen des Herrn * und fein Lob 
zu Serufalent, 

Wenn die Völker zu einem Volke 
zufammenfommen, * und die Kö— 
nige, zu Dienen dem Herrn. 


Hierauf ſprach zu ihm der Mann 
im Laufe der Jahre feiner Kraft: 
* Die geringe Zahl meiner Tage 
thu mir fund! 

Kufe_mich nicht ab in der Hälfte 
meiner Tage; * deine Jahre wäh: 
ren von Gefchlecht zu Geichlecht. 

Im Anfange Halt dur, o Herr! 
die Erde gegründet, * umd_ die 
ea deiner Hände jind Die Him— 
mel. 

Diefelben vergehen, du aber 
BE * fte alle veralten wie ein 

eid. 

Und wie ein Gewand veränderft 
du fie, und fie werden verändert; 


feiner zu erbarmen, und die Zeit|* du aber bift verfelbe, und deine 


iſt gekommen. 


Jahre nehmen kein Ende. 





Am Samstag 


Die Kinder deiner Knechte wer— 
den bei dir wohnen, * und ihr 
Same wird beitehen in Ewigfeit. 


Ehre ſei dem Vater. 


Pſalm 102. 
Lob und Dank für Gottes Wohlthaten. 


2obe, meine Seele, den Herrn * 
und alles, was in mir tft, ſeinen 
heiligen Namen! 

Lobe, meine Seele, den Herrn, * 
und vergiß nicht alle feine Wohl- 
thaten! 

Der all deine Miffethat vergibt, 
* der alle deine Schwachheiten 
beilet; 

Der vom Untergange erlöfet dein 
Leben, * der dich krönet mit Gnade 
und Grbarmung; 

Der dein Berlangen mit Gütern 
erfitllet, * daß deine Jugend fich 
erneuert wie des Adlers. 

Der Herr übt Barmberzigfeit * 
und Gericht an allen, die Unrecht 
leiden. 

Er bat fund gethan Moſes feine 
Wege, * den Söhnen Iſraels ſei— 
nen Willen. 

Der Herr tft gnädig und barm— 
herzig, * langmütig und von großer 
Erbarmung. _ . 

Er zürnet nicht immer, * noch 
drohet er ewig. 

Er hat uns nicht gethban nad) 
unfern Sünden, * uns nicht ver- 
golten nad unſern Miſſethaten; 

Denn fo ho der Himmel über 
der Erde, *fo ftarkift feine Barm— 
herzigfeitüber die, fo ihn fürchten. 

Sp weit der Aufgang entfernt 
ist vom Untergange, * fo weit ent— 
fernt er von und unfre Sünden. 

Nie ein Vater fich erbarmt ſei— 
ner Sinder, jo erbarmt fich der 
Herr über die, fo ihn fürchten; * 
denn er fennet, was wir für Ge: 
ſchöpfe find. 
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‚Er gedenfet, daß wir Staub 
find; * der Menſch — wie Heu 
jind feine Tage; wie eine Blume 
des Feldes, aljo melft er dahin. 

Denn führt der Wind an ihr 
vorüber, jo hält fie nicht aus, * 
und man fennet nimmer ihren Ort. 

Aber die Darmberzigfeit des 
Herın mwähret von Ewigkeit zu 
Ewigfeit * über die, jo ihn fürchten, 

Und feine Öerechtigfeit über die 
Kindesfinder, * über die, fo feinen 
Bund halteı, 

Und die feiner Gebote gevenfen, 
"te zutun 0 i 

Der Herr hat im Himmel bes 
reitet Seinen Sit, * umd fein Reich 
wird herrſchen über alle. 

Lobet den Herrn, ihr alle feine 
Engel! * dieihr gewaltig an Kraft, 
oollziehet jeinen Willen, die ihr 
höret auf die Stimme feiner Reden. 

Lobet den Herrn, alle feine Heer- 
ſcharen! * ihr feine Diener, die 
ihr feinen Willen thut. 

Lobet den Herrn, ihr alle feine 
Werke! * Ar allen Orten feiner 
Herrichaft lobe, meine Seele, den 
Herrn! | 

Ehre fei dem Vater. 


Antiphon: Laß mein Rufen 
zu dir fommen, o Gott! 


Antiphon: Lobe! 


Plalm 103. 
Lob Gottes aus der Natur. 


Lobe, meine Seele, den Herrn! * 
Herr, mein Gott! du bift überaus 


groß. 

Du haft angethan Bekenntnis und 
Zierde, * angethan das Licht wie 
ein Kleid; 

Du haft ausgefpannt den Him— 
mel wie ein Fell; * der du ihn 
dedeft von oben mit Waller; 


zur Matutin. 
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Der du die Wolfen macheſt zu 
deinem Wagen, * ver du wandelſt 
auf den Flügeln der Winde; 


Der du macheft deine Engel zu 
Winden * und deine Diener zu 
brennendem Feuer; 

Der du grimdeteft die Erde auf 
ihre Grundfeſte, * daß fie nicht 
wanfe immer und ewig. 

Der Abgrund war ihre Hille 
wie ein Kleid; * auf den Bergen 
ftanden die Mailer. 

Bor deinem Schelten flohen fie; 
* vor deines Donner Stimme 
erſchraken ſie. 

Die Berge ſtiegen empor, und 
die Thäler ſanken hinab * zu dem 
Drte, den du ihnen gegründet. 

Eine Grenze fetteft du, die fie 
nicht ütberfchreiten, * und ſie be— 
decken nicht wiederum die Erbe. 

Der du Brummen hervorquellen 
(äffeit in den Thälern, * daß zwi— 
fchen den Bergen die Waffer hin— 
laufen. 

Davon trinfen alle Tiere des 
Feldes; * darnach verlangen in 
ihrem Durfte vie Waldeſel. 

An ihnen wohnen die Vögel des 

Himmels; * aus den Fellen laljen 
fie hören ihre Stimmen. 
Du bewäſſerſt die Berge von 
oben herab; * von ver Frucht 
deiner Werke wird übervoll die 
Eme 

Du läſſeſt Gras wachſen fir 
das Vieh * und Kraut zum Dienfte 
des Menfchen; 

Daß dır Brot hervorbringeit 
and der Erde, * daß der Wein 
erfreue des Menſchen Herz; 

Daß man mit DI erfriſche Das 
Antlis, * und daß Brot ftärfe 
des Menfchen Herz. 

Es werden fatt die Bäume deg 
Teldes und die Cedern des Liba— 
non, die er pflanzte, * wo die 
Sperlinge niften, 
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Welchen das Haus der Reiher 
vorangeht; * die hohen Berge find 
für die Hirſche, die Felſen eine 
Zuflucht für Die Igel. 

Er hat den Mond gemacht zur 
Unterfcheidung der Zeiten; * Die 
Sonne weiß ihren Untergang. 


Du macheſt Finſternis, und es 
wird Nacht; * darin gehen herum 
alle Tiere des Waldes, 


Die jungen Löwen, die da brül- 
len nad) Raub * und von Gott 
verlangen ihre Syeile. 

Die Sonne gehet auf, und fte 
verjammeln ſich * und legen fich 
in Lager. 

8 gehet der Menſch an fein 
Wert * und an jeine Arbeit bis 
an den Abend. 

Wie groß find deine Werke, o 
Herr! * alles haft du mit Weis- 
heit gemacht; die Erde it voll 
deiner Güter. 

Died große Dieer, das aus- 
breitet feine Arme; * dafelbit iſt 
Tiergewimmel ohne Zahl, 

Tiere, Hein und groß; * daſelbſt 
gehen die Schiffe, | 

Das Meerungehener, welches 
du gemacht, damit ſpielen zu kön— 
nen. * Alle warten auf dich, daß 
— Speiſe gebeſt zu rechter 

Du gibſt ihnen, und, ſie ſam— 
meln; * dur thuft auf deine Hand, 
Kun. alle8 wird gefättiget mit 

tem. 

Wendeſt du aber weg dem Anz 
geficht, To erfchreden fte; * nimmſt 
du wes ihren Geiſt, ſo vergehen 
ſie und werden wieder zu Staub. 

Du ſendeſt aus deinen Geiſt, 
und ſie werden geſchaffen, * und 
du erneuerſt das Angeſicht der 
Erde. 

Ehre ſei dem Herrn in Ewig— 
feit! * der m wird Jich freuen 
feiner Werte 





Am — zur Matutin. 


Er ſiehet die Erde an und macht, 
daß ſie zittert; * er rührt Die Berge 
an, daß fie rauchen. 

Ich will fingen dem Herrn in 
meinem Leben, * will lobſingen 
meinem Gott, fo lang’ ich bin. 

Es mög’ ihm gefallen meine 
Hebe; * ih will mich erluſtigen 
in dem Herrn. 

Mögen vergehen die Sünder 
von der Erde umd die Öottlofen, 
daß fie nimmer ſind! * Lobe, meine 
Seele, den Herrn! 

Ehre ſei dem Vater. 


Pſalm 104. 
Dank für Gottes Führungen in der 
Geſchichte. 

Preiſet den Herrn und rufet 
an ſeinen Namen; * machet kund 
unter den Völkern, ſeine Werke! 

Singet ihm, Ipielet ibm; * 
zählet alle jeine Wunder! 

Rühmet euch feines heiligen Na— 
mens! * Es freue fid) das Herz 
— die den Herrn ſuchen! 

Suchet den Herrn und feid ſtark; 
* fuchet ſein Angeſicht allezeit! 

Gedenket ſeiner Wunder, die er 
gethan; * ſeiner Zeichen und der 
Gerichte ſeines Mundes! 

Ihr, der Same Abrahams, ſeine 
Knechte! * ihr, die Söhne Jakobs, 
feine Auserwählten! 

Er iſt der Herr, unfer Gott; * 
auf der ganzen Erde find feine 
Gerichte. 

Er gevenfet ewiglich feines Bun— 
des, * des Wortes, Das er geboten 
auf tauſend Geſchlechter hin, 

Welchen er geſchloſſen mit Abra— 
ham, * und ſeines Eides mit Iſaak. 


Und er ſetzte dies Jakob zum 
Gebote * und Iſrael zum ewigen 
Bunde, 


er 


Da er ſprach: Dir will ich das | 
zur Schnur | 


Pand Chanaan geben * 
eueres Erbes, 


Yrt 


Da fie gering an Zahl wareır, 
ehr wenige, * und Fremdlinge in 
demſelben. 

Und da ſie zogen von Volk zu 
Volk * und von einem Königreiche 
zu einem andern Volke, 

Ließ er von niemand ſie beſchä— 
digen, * und ſtrafte Könige um 
ihrer willen. 

„Taſtet nicht an meine Geſalb— 
ten * und thuet kein Leid meinen 
Propheten!“ 

Und er berief eine Hungersnot 
über das Land * und zerbrach alle 
Stütze des Brotes. 

Er fandte einen Mann vor ihnen 
ber, * zum Knechte ward Joſeph 
verfauft. 

Sie demütigten zu Feſſeln ſeine 
Füße; * Eiſen durchdrang ſeine 
Seele, bis eintraf ſein Wort. 

Des Herrn Rede erleuchtete ihn. 
*Es jandte der König und erlöfte 
ihn, der Fürft iiber Bölfer ließ 
ihn los. 

Er jette ihn zum Herren über 
jein Haus * und zum Fürſten 
über all fein Gut, 

Daß er ferne Fürſten umterrich- 
tete, wie ihn jelbit, * und feine 
Greiſe Klugheit (ehrete. 

Und es kam Iſrael nad) Agyp⸗ 
ten, * und Jakob ward ein Fremd— 
ling im Lande Chams. 

Und er vermehrte ſein Volk über— 
aus * und machte es ſtärker als 
ſeine Feinde. 

Er verkehrte ihr Herz, daß ſie 
haßten ſein Volk,* und Liſt brauch— 
ten wider ſeine Knechte. 

Da andte er Moſes, ſeinen 
Knecht, * Aaron, den er auser— 
wählt hatte. 

Er gab ihnen die Worte ſeiner 
Zeichen* und feine Wunder im 
Lande Chams. I 
_ Er jandte Finfterniife, daß es 
finfter ward, * und machte nicht 
zu nichte feine Worte. 
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Er verwandelte ihr Waller in 
Blut * umd ließ fterben ihre Fiſche. 
Ihr Land brachte Fröſche her- 
vor, * auch in den Gemächern 
ihrer Könige. 
Er fprach, und e8 famen Mücken 
*und Fliegen in all ihren Örenzen. 


Er machte ihren Regen zu Hagel, 
— verzehrend Teuer in ihr 


eh er ſchlug ihre Weinberge 
umd ihre Yeigenbäume, * und zer- 

brach die Bäume in ihren Gren— 
zen. 

Er ſprach, und e8 famen Deus 
ichreden und ar * und fie 
waren unzählbar. 

Dieſe fraßen alles Kraut in 
ihrem Lande * und fraßen alle 
Frucht ihres Bodens. 

Und er fchlug alle Erftgeburt 
in ihrem Lande, * die Eritlinge 
aller ihrer Arbeit. 

Und er führte ſie heraus mit 
Silber und Gold, * und fein Kran— 
fer war in ihren Stämmen. 

Es freute fih Agypten ihres 
Auszugs; * denn ihr Schreden 
war auf Ste gefallen. 

Er breitete eine Wolke aus 
zu ihrem Schirme, * und Feuer, 
in der Nacht ihnen zu leuchten. 

Sie verlangten, da, famen_ die 
Wacteln, * und mit Himmelsbrot 
ſättigte er ſie. 

Er öffnete den Felſen, und es 
floß Waſſer heraus, 
als Strom im dürren Lande. 


Denn er war eingevenf ſeines N 


heiligen Wortes, * das er zu Abra- 
ham geredet, feinem Knechte. 

Und er führte ſein Volk aus in 
Jubel * und ſeine Auserwählten 
in Freude. 

Und er gab ihnen die Länder 
der Völker, * 
Nationen ae fie ein, 


* floß fort ee 





zur Matutin. 


Auf daß fie feine Rechte bemah- 
reten * und nachgingen feinem 
Geſetze. 

Ehre ſei dem Vater. 


Antiphon:- Lobe, meine Seele, 
den Herrn! 


Antiphon: Suche uns heim! 


Pialm 105. 
Gnade Gottes, Undank der Menſchen. 


Bekennet den Herrn, denn er iſt 
gut, * denn in Ewigkeit währt 
feine Barmherzigkeit, 

Wer fann ausſprechen die Sroß- 
nalen des Herrn, * verfünden all 
ein 2 

Glückſ elig ſind, die in acht haben 
das Gericht * und recht thun zu 
aller Zeit! 

Gedenke unſer, o Herr! im Wohl⸗ 
gefallen an deinem Volke, * und 
juche ung Be mit deinem Heile! 

Daß ich Schaue die Wohlfahrt 
Deiner Auserwählten daß ich mich 
freue der Freude deines Volkes,* 
daß dur gepriefen werdeft in dei— 
nem Erbe. —— 

Wir haben geſündigt mit unſern 
Vätern, * Unrecht gethan, Bos— 
heit verübt. 

Unſere Väter in Ägypten merk— 
ten nicht auf Deine Wunder, * 
waren nicht eingedenf der Menge 
deiner Barmberzigfeit, : 

Und reizten dich, da fie zum 
Meere heraufzogen, * zum roten 


Er aber half ihnen um feines 
amens willen, * um fund zu 
thun feine Macht. 

Und er ſchalt das rote Meer, 
und es warb ftroden; * und er 
führte fie durch Die Tiefe wie in 
der Wüſte. 

Und er half ihnen aus der Hand 


und die Arbeit der|ver Haſſer * und erlöfte fie aus 


der Hand der Feinde. 
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Und das Meer dedte ihre Drän— 
ger; * nicht einer von ihnen blieb 
übrig. 

Da glaubten fie jenen Worten * 
und fangen fein Lob. ER 

Schnell aber vergaßen fie feine 
Werfe. * umb harrten micht auf 
feinen Kat. 

Sie gelitfteten nach böſer Luft 
in der Wuſte * und verfuchten 
Gott an dem Orte, da fein Waſ— 
fer war. 

Und er gab ihnen ihr Begeh- 
ren * und fandte ihnen bi zur 
Sättigung. 

Und fie reizten Mofes im Lager, 
* Aaron, den Heiligen des Herrn. 

Da that Jih Die Erde auf und 
verichlang Dathan * und bededte 
die Notte Abirong, 

Und Feuer entbrannte in ihrer 
Perfammlung; * die Flamme ver- 
zehrte die Sünder. 

Sie machten ein Kalb am Horeb 
*und beteten das gegoſſene Bild an, 


Und vertaufchten feine Herrlich- 
feit * mit dent Öleichnilfe eines 
Kalbes, das Gras frißt. 

Sie vergaßen Gott, der fie er- 
rettet hat, * der Großes gethan 
in Agypten, Wunderbares in Rande 
Chams, Schredliche8 am roten 
Meere. 

Und er jpradı, fie zu vertilgen, 
* wenn nicht Moſes, fein Auger- 
wählter, in den Bruch getreten 
wäre, vor ihn hin, 

Um feinen Grimm abzuwenden, 
daß er fie nicht vertilge; * und 
fie verachteten das Land des Ver— 
angens, | 

Und glaubten feinem Worte nicht, 
und murrten in ihren Zelten, * 
und gehorchten nicht der Stimme 
des Herrn. 

‚ Und er hob auf feine Hand wiver 
fie, * daß er fie fterben ließe in 
ver Wüſte, 


Brevier. Winterteil. 
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Daß er ihren Samen würfe 
unter die Völker, * und ſie zer— 
ſtreuete in die Länder. 

Und ſie weihten ſich dem Beel— 
phegor * und aßen von den Opfern 
der Toten. 

Und fie reizten ihn mit ihren 
Anſchlägen, * und das Verderben 
ward groß unter ihnen. 


Und Phinees ftand auf und 
machte Verſöhnung, * und die 
Plage hörte auf. 

‚ Und es ward ihm zur Gerech— 
tigkeit gerechnet, * von Geſchlecht 
zu Geſchlecht, bis in Ewigkeit. 

Und Ste reizten ihn beim Waſ— 
fer des Widerſpruchs,“ und Moſes 
ging e8 übel um ihretwillen; denn 
fie erbitterten fein Gemitt, 

Daß er zweifelte mit feinen 
Pippen; * fie vertilgten nicht Die 
Völker, Davon der Herr ihnen ge= 
jagt hatte. 

Sie milchten ſich unter die Völ— 
fer, und lernten ihre Werke und 
dienten ihren Bildern, * und es 
ward ihnen zum Anftoße; 

Und fie opferten ihre Söhne * 
und ihre Töchter den Teufeln, 


Und vergofien unſchuldig Blut; 
das Blut ihrer Söhne und ihrer 
Töchter, die fie den Göten Cha- 
naans opferten. 

Und das Land ward befledet 
mit Blut, und verumreinigt durch 
ihre Werfe, * und ſie hurten mit 
ihren Handlungen. 

Da ergrimmte der Zorn des 
Herren über fein Volk, "und er hatte 
einen Abſcheu an feinem Erbe; 

Und er gab fte in die Hände 
der Völker, * und es herrſchten 
über fie, die fie haften; 

Und ihre Feinde drückten fie, 
und fie wırrden gedemiütigt unter 
ihre, Hände; * oftmals errettete 
er ſie; 

8 
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Aber fie erbitterten ihm mit 

ihrem Vorhaben, * und fie wurden 

gedemütigt in ihren Miſſethaten. 


Und er ſah, wie fte geplagt wur— 
den, * und erhörte ihr Gebet; 


Und er gedachte feines Bundes, 
* und es reute ihn nach der Menge 
feiner Barmberzigfeit; 

Und er ließ fie zu gnaden kom— 
men * vor allen, die fie gefangen 
hatten. 

Hilf ung, Herr, unfer Gott! * 
und f ammle uns aus den Völkern! 


Damit wir preifen deinen beili- 
gen Namen * und uns rühmen 
deines Lobes! 

Gebenedeit fei der Herr, der 
Gott Iſraels, von Ewigkeit zu 
Ewigkeit!* und alles Volk jpreche: 
Amen! Amen! 

Ehre ſei dem Vater. 


Pſalm 106. 
Danklied der Erlöſten. 


Danket dem Herrn! denn er iſt 
gut; * denn m Ewigkeit währt 
feine Barmberzigfeit. 

Sp Sollen fagen die Erlöften 
von dem Herrn, die er erlöfet hat 
aus der Hand Des Yeindes * und 
geſammelt aus ven Ländern, 

Bon Sonnen-Aufgang und Nie- 
dergang, * von Mitternacht und 
von Meere. 

Sie gingen irre in der Willte, | 
da fen Waſſer ift; * den Weg 
zur Stadt der Wohnung fanden 
fie nicht. 

Ste waren hungrig und duritig, 

* und ihre Seele verfchniachtete 
in ihnen. 

Und Sie riefen zu dem Herrn in 
ihrer Drangſal, * und er rettete 
ſie aus ihren Nöten. 

Und er führte fie auf den rech— 
ten Weg, * um in die Stadt der 
Wohnung zu kommen. 


zur Matutin. 


Sie, follen danfen dem Herrn 
fir feine Barmherzigkeit, * für 
feine under unter den Meenfchen- 
findern; 

Daß er gefättiget die arme Seele, 
* die hungernde Seele gefättiget 
mit Gitern. , 

Site faßen in der Finfternis und 
Todesſchatten, * gefangen in Elend 
und Eifen. 

Denn fte widerftrebten Gottes 
Worten * und verwarfen Gottes 
Ratſchluß. 

Und ihr Herz war gedemütigt 
in Mühſal, * fie wurden kraftlos, 
und war keiner, der half. 

Und ſie riefen zu dem Herrn in 
ihrer Trübſal, * und er rettete jte 
aus ihren Nöten, 

Und führte fie heraus aus Yın- 
ſternis und Todesſchatten, * und 
en ihre Feſſeln. 

Sie Sollen danken dem Herrn 
fiir feine Barmherzigkeit, * fir 
feine Wunder unter den Menſ chen⸗ 
kindern. 

Denn er zermalmte die ehernen 
Thüren * und zerbrach die eiſer— 
nen Riegel, 

Nahm fie zu fih vom Wege 
ihrer Ungerechtigkeit; * denn um 
ihrer Sünden willen wurden fie 
gedemütigt. 

Vor allen Speiſen ekelte ihrer 
Seele, * und fie naheten den Pfor— 
ten des Todes. 

Und ſie riefen zu dem Herrn in 
ihrer Drangſal, * und er rettete 
ſie aus ihren Nöten. 

Er ſandte ſein Wort und heilte 
ſie * und entriß ſie ihrem Unter— 
gange. 

Sie ſollen danken dem Herrn 
für ſeine Barmherzigkeit, * für 
ſeine Wunder unter den Menſchen— 
kindern, 

Und Dankopfer opfern, * und 
feine MWerfe verfiinden mit Froh— 
locken. 





zn ee ae 
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Sie ftiegen auf Schiffe ins Meer 
hinab, * jchafften und arbeiteten 
in zielen Waſſern. 

Da ſahen ſie die Werke des 
Herrn * und ſeine Wunder im 
tiefen Meere. 

Er ſprach, und es erhob ſich ein 
Sturmwind, * und jeme Fluten 
gingen hoch. 

Sie Stiegen zum Himmel und 
ſanken zum Abgrunde; * ihre Seele 
zerſchmolz in Leid. 

Sie taumelten und wankten wie 
Trunkene, * und all ihre Weis— 
heit war verſchwunden. 

Und ſie riefen zu dem Herrn in 
ihrer Drangſal, * und er rettete 
ſie aus ihren Nöten. 

Und er ſetzte Itatt des Sturm— 
windes ſanftes Wehen, * daß ftille 
wurden feine Wellen. 

Und fie freuten ſich, daß fie ſtill 
wurden, * und er führte fie zum 
Hafen ihres Verlangens. 

Sie follen danfen dem Herrn 
für feine Barmberzigfeit, * fir 
feine Wunder unter den Menfchen- 
findern, 

Und ihn hochpreifen in der Öe- 
meine des Volkes * und in der 
Sitzung der Alten ihn loben. 

Er machte Flüſſe zu Wiften * 
und Wafferquellen zu durſtigem 
Rande, 

Fruchtbares Yand zum Salz- 
grunde * um der Bosheit der Ein- 
wohner willen. e 

Er machte die Wüſte zu Waſſer— 
feen * und waſſerloſes Land zu 
Waſſerquellen. 

Und er ſetzte dahin die Hung— 
rigen, * daß ſie eine Stadt zur 
Kohnung baueten. 

Und fie befäeten die Äcker und 
pflanzten Weinberge, * daß fie 
einheimiſche Frucht brachten. 

Und er fegnete fte, und fte ver- 
mehrten ſich überaus, * und er 
that desgleichen an ihrem Viehe. 
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Wenige waren ſie, * und ge— 
plagt durch Trübfal und — 
von böſen Menſchen. 

Verachtung war ausgeſchüttet 
auf die Fürſten, * und irren ließ 
er von Wege an ungebahnten 
Drten. 

Uber er half dem Armen aus 
der Not * und machte die Ge- 
fchlechter wie die Schafherden. 

Es jehen’3 die Kedlichen und 
freuen ſich, * und alle Bosheit 
verſchließt ihren Mund. 

Wer iſt weiſe und behält dies * 
und verfteht die Önadendes Herrn ? 


Ehre fer ven Pater. 


Antiphon: Sud ung heim 
mit deinem Seile! 


Antiphon: Ich will hochprei- 
fen den Herrn. 


Pſalm 107. 
Preis Gottes für Ausbreitung des 
Meſſiasreiches. 

Bereit iſt mein Herz, o Gott! 
bereit mein Herz; * ih will ſin— 
gen und ſpielen in meiner Ehre. 

Steh auf, meine Ehre! Steh 
auf, Pſalter und Harfe! * Ich 
will morgens früh auf ſein! 

Ich will dich preifen unter den 
Volkern, Herr! * dir lobſingen 
unter den Nationen. 

Denn größer als der Himmel 
iſt deine Barmherzigkeit, * und 
bis an die Wolken reicht deine 
Wahrheit. 

Erhebe dich über die Himmel, 
o Gott! über Die ganze Erde deine 
Herrlichkeit, * dag erlöft werden 
Deine Geliebten. 

Hilf mit deiner Rechten und er- 
böre mich! * Gott redete in ſei— 
nem Seiligtume; 

Darum frohlock' ih: Sichem 
will ich teilen * und das Thal 
der Zelte vermeſſen. 

8 * 
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Mein ift Galaad, und mein ift 
Manaffes, * und Ephraim Die 
Stärfe meines _Hauptes. 

Juda mein König, * Moab der 


Toppf meiner Hoffnung. 


Uber Edom ſtreck, ich meinen 
Schuh; * die Fremdlinge wurden 
meine Freunde. _ 

Wer führt mich in die feite 
Stadt? * Wer führt mich big 
nah Edom? 

Nicht du, Gott! der uns ver- 
worfen? * ziehft du, Gott, nicht 
aus mit unſern Heeren ? 

Hilf una aus der Trübfal! *denn 
Menſchenhilf' ift eitel. 

In Gott wollen wir Großes 
thun, * und er wird zur nichte 
machen unfere Feinde. 


Ehre jet dem Pater. 


Plalm 108. 
Schickſal der Feinde Chrifti. 


D Herr! verfchweige mein Lob 
nicht, * weil der Mund des Sün— 
ders, der Mund des Argliftigen 
über mich offen tft. 

Sie reden wider mich mit arg- 
liſtiger Zunge und umgeben mic) 
mit Worten des Haſſes * umd 
befeinden mich ohne Urjadye. 

Statt daß ſie mich lieben, * 
verleumden ſie mich; ich aber bete. 

Sie vergelten mir Böſes für 
Gutes * und Haß fir meine Liebe. 

Set’ über ihn einen Sünder, 
* und der Satan ftehe zu feiner 
Rechten! 

Nenn er gerichtet wird, geh’ er, 
ale Perdammter, davon, * und 
fein Gebet werde zur Sünde. 

Seiner Tage follen wenige wer- 
den, * und jein Aufjeher-Amt er— 
balte ein anderer! 

Seine Kinder Sollen Waiſen wer- 
den, * und fein Weib Witwe; 

Unität Sollen 
feine Rinder und betteln, 





Am Samstag zur Matutin. 


hinausgeftoßen werden aus ihren 
Wohnungen. 

Der Wucherer durchſuche alle‘ 
jeine Habe, * und Fremde follen. 
rauben feine Arbeit. 

Es Sei feiner, der ihm helfe, * 
noch der ſich erbarme Seiner Waren. 

Seine Nachkommen jollen unter- 
gehen; * in Einem Gejchlechte er- 
löſche ſein Name. 

Die Miſſethat ſeiner Väter kom— 
me wieder ins Andenken vor dem 
Herrn, * und die Sünde ſeiner 
Mutter werde nicht ausgelöſcht. 

Sie ſollen ſtets vor dem Herrn 
ſein, und ihr Andenken vergehe von 
der Erde; * darum, daß er nicht 
gedachte, Barmberzigkeit zu üben, 

Einen Armen verfolgte und 
einen Elenden, * der zerichlagenen 
Herzend war, tötete. 

Er liebte den Fluch, 10 komme 
er über ihn; * am Segen hatt’ er 
fein Sefallen, jo ſei er fern von 
ihm! 

Er 309 den Fluch an mie ein 
Kleid, * der wie Waller in fein 
Inneres drang, wie DI in fein 
Sebein. 

Er werde ihm wie ein Kleid, 
womit er fich bededet, * umd wie 
ein Gürtel, womit er ftet3 Sich 
gürtet. 

Das jei meiner Verleumder 
Lohn vor dem Herrn, * derer, die 
Hofes wider mich reden. 

Aber dur, Herr! Herr! fer mit 
mir um deines Namens willen; * 
denn lieblich iſt deine Barmher— 
zigkeit! 

Erlöſe mich! denn ich bin elend 
und arm, * und mein Herz iſt be— 
trübt in mir, 

Wie ein Schatten, der dahin— 
gehet, ſchwind' ich hin, * und werde 
weggeschüttelt wie die Deufchreden. 

Meine Kniee find ſchwach von 


berumfchweiften | Falten, * und mein Fleiſch iſt 
* und Ientfallen aus Mangel des Yettes. 
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9 bin ihnen zum Hohn: * Ste 
jehen mich und ſchütteln ihr Haupt, 
Hilf mir, Herr, mein Gott! 
erlöfe mich nad) deiner Barmher— 

zigfeit! 
Und laß Ste wiffen, daß dene 


Hand es ift, * und Du, Herr, es|f 


gethan haft! 

Sie werden fluchen, du aber 
fegnen; * die wider mich aufftehen, 
werden beſchämt werden; Dein 
— aber wird ſich freuen. 

Laß Schande anziehen, die mich 
verleumden! * Laß fie bedeckt wer— 
den mit ihrer Schmach wie mit 
einem Mantel. 

ch will den Herrn hochpreiſen 
mit meinem Munde * und in der 
Mitte vieler ihn loben. 

Denn er ftehet zur echten dem 
Armen, * meine Seele zu erretten 
vor ihren PVerfolgern. 


Ehre ſei dem Pater. 


Antiphon. Ich will hochprei- 
fen den Herrn mit meinem Munde. 


Während des Jahres: V. 
Herr! erhöre mein Gebet. R. Und 
laß mein Rufen zu dir fommen. 


Im Advent: V. Der Herr 
wird ausgehen aus jenem Heilig— 
tume. R. Er wird fommen zur 


Erlöfung feines Volkes. 


Im Offizium der Mutter 
Gottes: V. Anmut ist ausgegoflen 


über deine Lippen. R. Darum bat]; 


dich Gott gejegnet in Ewigfeit. 


——⏑ ⏑ 


Zu den Landes. 


V. O Gott, hab’ acht, wie oben 
Seite 18. 


Antiphon. The, Herr, Gnade! 
Pſalm 50, wie oben ©. 54. 
Antiphon: Gut ift’e. 
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Am Samstag zu den Laudes. 
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Pfalm 91, wie oben bei der 
Matutin ©. 107. 


Antiphon: Gut iſt's, den Herrn 
preifen. 


Antiphon: Es follen den Herrn 
ürchten. 


Pſalm 62 u. 66, wie oben ©. 18. 


Antiphon: Es follen den Herrn 
fürchten alle Enden der Erde. 


on (Hebet die Herr— 
lichkeit! 
Robgefang des Moſes. 
Deut. 32. 


Höret, Himmel mas ich rede! 
* Höre, du Erde, die Worte mei- 
nes Mundes! 

Es triefe zuſammen wie Regen 
meine tehre! * &8 fließe wie Tau 
meine Rede! 

Wie Regenſchauer auf Gras, 
wie Negentropfen auf Kraut; 
denn des Herrn Namen will ich 
anrufen. 

Gebet die Herrlichkeit unſerm 
Gott! * Gottes MWerfe find voll- 
fommen, und alle feine Wege find 
gerecht. 

Ein treuer Gott ift er und ohne 
Bosheit, gerecht und gerade; * fie 
Bea — ſie, nicht ſeine 

Su durch Unfläteret, 

3 böfe und verfehrte Ge- 
ihleht! & Vergiltſt du dieſes dem 
thöricht und unverftändig 

olk? 


‚Sit er nicht dein Vater, "Der 
dih erworben, der dich gemacht 
und erſchaffen? 

Gedenke der alten Tage, * be— 
trachte alle Gefchlechter! 

Frage deinen Vater, er wird es 
dir verfiinden; * deine Ahnen, ſie 
werden es Dir jagen. 

Als der Höchſte — die Völ⸗ 
fer, * als er ſonderte die Söhne 
Adams: 
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‚nicht Gott; ’ 


Am Samstag 


Da fette er die Grenzen der Völ— 
fer, * nach der Zahl der Söhne 
Iſraels. 

Aber, des Herrn Zeil ift fein 
Rolf, * Jakob die Schnur feines 
Erbes. ' | 
‚ Er fand e8 im wüſten Yande, * 
a Drte des Grauens, der wüſten 

de; 

Gr führte und Teure es * und 
bewahrte e8 wie feinen Augapfel. 

Wie der Adler feine Zungen 
zum Fluge lodt * und über ihnen 
ſchwebet, 

Alſo breitete er ſeine Flügel aus 
und nahm es * und trug es auf 
ſeinen Schultern. 

er Herr allein war ſein Füh— 
rex, * und war kein fremder Gott 
mit ihm. 

Er ſetzte es auf ein hohes Land, 
*daß es eſſe die Früchte des Feldes; 

Daß es den Honig ſauge aus 
Felſen * und das DI aus harten 
Steinen; 

Daß e8 die Butter effe von Den 
Kühen und genieße die Milch von 
den Schafen, * famt dem Fette 
der Lämmer und der Widder der 
Söhne Bafans; 

Und der Böde fanıt dem Marke 
des Weizens; * daß es trinfe das 
Blut der Trauben, das lauterfte. 

Aber der Liebling war fett und 
ſchlug aus; * er ward did, fett 
und breit; 

Er verlieh Gott, feinen Schö— 
7 * und wich von Gott, feinem 

eile; 

Sie veizten ihn durch fremde 
ae Dr Zorne reizten fie 
dur Greuel. 

Sie opferten den Teufeln, und 
*Göttern, Die fie nicht 
fannten; 

Neuen Göttern, die jüngft ge 
fommen, * die ihre Väter nicht 
verehrten. 


zu den Laudes. 
Gott, der Bi gezeuget, haft du 


verlaffen; * den Herrn, deinen 
© Schöpfer, vergeſſen. 

Und der Herr ſah es und ward 
zum Zorne weil ihn 
reizten ſeine — und Töchter. 

Und er ſprach: Ich will mein 
m vor ihnen bergen * umd 
ihr Ende Schauen! 

Denn fie find ein verfehrt Ge— 
ſchlecht * und treuloje Kinder. 

Sie reizten mich mit dem, was 
| nicht Gott war, * erzürnten mic) 
mit — — 

So will ich ſie auch reizen mit 
dem, was fein Volk ift, * und fie 
erzürnen durch em thöricht Volk. 

Ein brennend Fener ift mein 
Horn, * und er wird brennen bis 
in die ımterite Dölle, 

Und wird freien die Erde mit 
ihrem Gewächs, * und verbrennen 
die Grundfeſten der Berge. 

Häufen will ich iiber fie Unglüd 
* md meine Pfeile an ihnen ver— 
ſchießen. 

Verſchmachten werden ſie vor 
Hunger, * und Raubvögel werden 
ſie aufreſſen mit dem Biſſe, dem 
überbittern! 

Den Zahn wilder Tiere will 
ich über Ste fenden, * ſamt der 
Wut der Schlangen, und des Un- 
geziefers, das da fchleichet auf 
Erden. 

Draußen wird ſie das Schwert 
verwüſten, und drinnen der Schre— 
en, * den Jüngling wie die Jung— 
ve den Säugling wie den Greis. 

Ich ſprach: Wo ſind ſie? * Ich 
will ihr Andenken aufheben unter 
den Menſchen! 

Aber um des Zornes der Feinde 
willen hab' ich verzogen, * auf 
daß nicht etwa übermütig ihre 
Feinde würden; 

Daß ſie nicht ſagten: Unſere 
hohe Hand, und nicht der Herr, 
* hat all dieſes gethan! 











Am Samstag zu den Landes. 
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Es ift ein Volk ohne Kat und [und keiner kann evretten aus mei— 
ohne Berftand. * O wären fielner Hand. 


weile und verftänden 28 und «er- 
- fenneten ihr Ende! 

Wie könnte einer, Taufende ver- 
folgen, * und zwei Zehntaufende 
jagen? ß 

Wenn nicht darım, weil ihre 
Gott fie verfaufet, * und der Herr 
fie iibergeben hat ? 

Denn unfer Gott ift nicht wie 
ihre Götter, * und des find unſre 
Feinde felbft Richter. 

Vom Weinſtocke Sodoms tft ihr 
Weinſtock * und von den Ackern 
Gomorrhas. 

Ihre Trauben ſind Trauben von 
Galle, * ihre Beeren überbitter. 

Dradengalle iſt ihr Wein * 
und unbeilbares Nattergift. 

Iſt ſolches nicht beſchloſſen bei 
mir * und verſiegelt in meinen 
Schäten? 

Mein tft die Rache, und ich will 
vergelten zu feiner Zeit, * auf 
daß ihr Fuß wanke; 

Nahe tft der Tag des Verder— 
bens, * und die Zeiten eilen herzif: 

Der Herr wird richten fein Bolt, 
* und ſich erbarnten itber feine 
Knechte; 

Er wird ſehen, wie ihre Hand 
entfräftet, * wie das Verſchloſſene, 
und das Verlaſſene dahın ift. 

‚ Und er wird fagen: Wo find 
ihre Götter, * Darauf fte ihr Ver— 
trauen hatten? 

Bon deren Schlachtopfern fie 
Tett aßen, * von deren Trank 
opfern fie Wein tranfen ? 

Ste mögen aufitehen und euch 
helfen * und in der Not euch) be— 
Ichirmen! 

‚©o fehet nun, daß ich allein es 
bin, * und daß fein anderer Gott 
it außer mir! 

Ich töte und ich mache leben- 
dig; ich Tchlage und ich heile, * 


Ich hebe zum Himmel meine 


| Hand und fpreche: * Ich Lebe in 


Ewigkeit! 

Wenn ich mein Schwert wie 
den Blitz ſchärfe, * und meine 
Hand zum Gerichte greifet: 

Will ich Rache an meinen Fein⸗ 
den üben, * und denen, die mid) 
baflen, vergelten ! 

Ich will beraufchen meine ‘Pfeile 
mit Blut, * und mein Schwert fol 
Fleiſch freſſen, 

Blut der Erſchlagenen * und 
Gefangenen, Blut der Feinde, ent— 
blößten Hauptes. 

Preiſet, ihr Völker, ſein Volk! 
* denn er rächet das Blut ſeiner 
Knechte 

Und vergilt Rache ſeinen Fein— 
den, * und iſt gnädig dem Lande 
ſeines Volkes. 

Ehre ſei dem Vater. 


Antiphon: Gebet Die Herr— 
lichkeit unſerm Gott! 


Antiphon: Lobet Gott! 
Pſalm 148-150, wie oben ©. 20. 


Antiphon: Lobet Gott mit 
wohltlingenden Eymbeln! 


Rapitel. Röm. 13. 

Die Nacht ift vorgerückt, ver 
Tag aber hat fich genabet; laßt 
uns alfo ablegen die Werfe ver 
Finfternis und anziehen die Waffen 
des Lichtes. Wie am Tage laßt 
uns ebrbar wandeln. R. Gott ſei 
Danf! 


Hymnus. 
Das Morgenrot umſäumt den 


Die Erde grüßt der junge Tag, 

Des Lichtes Strahl bricht ſchon 
hervor; 

Nun weg mit aller Ungebühr! 
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Es Schal’ das — von Schuld 


Und revel, in der Dunkelheit 
Der Nacht geboren, werft fie ab. 
Mit dieſes Morgens Lobgefang 
Vereinen wir die Bitte noch, 
Daß jener letzte Morgen ums 
Anbreche auch im tiefiten Glanz. 
&8 ſei dem Pater Lob und Preis 
Und feinem eingebornen Sobn, 
Zugleih dem Geift, der Troſt 
uns gibt, 
Jetzt und in alle Ewigfeit! Amen. 
V. Wir find reic) des Morgens 
von deiner Barmherzigkeit. BR. Und 
frobloden und freien ung. 


Antiphon zum Benediktus: 
Laß leuchten! 


Lobgeſang des Zacharias, 
wie oben ©. 22. 


Antiphon: Laß leuchten, o 
Herr! denen, die in der Finſternis 


figen, und leite unfere Füße auf 
den eg des Friedens. 


Die Wohentag-Bitten, wenn fie 
geiprohen werden, finden fich oben bei 
den Laudes des Montags ©. 57. 


Am BSonntag. 
Zur Beiper. 
Pater unfer. Gegrüßet ſeiſt du, 
Maria. 
V. O Gott, hab’ acht u. ſ.f. 
-V. Ehre ſei dem Pater. 
Antiphon: Es ſprach der Herr. 


Pſalm 109. 
Der Prieſter nach der Ordnung 
Melchiſedechs. 
Es ſprach der Herr zu meinem 
Herrn: * Setze dich zu meiner 
Rechten, 


RER —— 





Am Sonntag zur Veſper. 


Bis ich deine Feinde * zum 
Schemel deiner Füße lege. 

Den Scepter deiner Macht wird 
der Herr ausgehenlafjen aus Ston: 
* Herriche inmitten deiner Feinde! 

Ber dir tft die Herrichaft am 
Tage deiner Kraft, im Glanze 
der Heiligen; * aus dem Innern 
erzeugt’ ich Dich vor den Morgen 
flerte.. -... 

Der Herr hat geſchworen, und 
e8 wird ihn nicht gereuen: * Du 
bift der Prieiter ewialih nad) der 
Ordnung Melchiſedechs! 

Der Herr zu deiner Rechten * 
wird Könige zerfchmettern am Tage 
ſeines Zornes. 

Er wird richten die Völker, voll 
Leichen es machen, * zerſchmettern 
die Häupter in vielen Landen. 

Aus dem Bache am Wege wird 
er trinfen; * darum wird er empor— 
heben das Haupt. 


Ehre jet dem Pater. 


Antiphon: E3 ſprach der Herr 
zu memem Seren: Setze dic) zu 
meiner echten. 


Antipbon: Getreu find. 


Pſalm 110. 
Lob Gottes wegen feiner Wohlthaten. 


Ich will dich loben, Pat: bon 
meinem ganzen Herzen; * im Rate 
und in der Perfammlung Her Ge⸗ 

Groß ſind die Werke des Herrn, 
* Ess uch nach allem feinem 
Wohlgefallen. 

Löblich und herrlich ift jein Werf, 
* und feine Gerechtigfeit bleibet in 
Ewigkeit. 

Em Gedächtnis ſtiftete er in feis 
nen Wundern, der gnädige umd 
barmberzige Herr; * Speife gab 
er denen, die ihn fürchteten. 

Er ift eingedenk ewiglich feines 
Bundes; * er hat verkündet ſeinem 
Bolfe die Kraft feiner Werfe: 
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Am Sonntag zur Beiper. 


Daß er ihnen gegeben das Erbe 
* Heiden; * die Werke ſeiner 
Hände ſind Wahrheit und Recht. 

Getreu ſind alle ſeine Gebote, 
beſtätigt auf immer und ewig, * 
gemacht in Wahrheit und Gerech— 
tigkeit. 

Erlöſung ſandte er ſeinem Volke, 
* beſchloß auf ewig ſeinen Bund. 

Heilig und ſchrecklich iſt ſein 
Name; * die Furcht des Herrn iſt 
der Anfang der Weisheit. 

Guten Verſtand haben alle, die 
darnach thun;, * ſein Lob bleibt 
immer und ewig. 


Ehre ſei dem Vater. 


Antiphon: Getreu ſind alle 
ſeine Gebote, beſtätigt auf immer 
und ewig. 


Antiphon: Der Gottesfürch— 
tige. 


Pſaſn ITL. 
Selig ſind, die Gott fürchten. 


Glückſelig der Mann, ver den 
Herrn fürchtet; * er wird große 

uft haben an feinen Geboten. 

Mächtig auf Erden wird fein 
Same fein; * der Frommen Ge— 
fchlecht wird gefegnet. 

Ehre und Reichtum wird in ſei— 
nem Haufe jein, * und feine Ge— 
rechtigfeit ewiglich bleiben. 

Dem Frommen geht ein Licht 
auf in der Finſternis: * der Gnä— 
dige und Barmberzige umd (Se: 


rechte 

Slücfelia der Mann, der Mit- 
leiven hat, und leihet! er wird 
Ichlichten feine Sachen im Gerichte; 
* Denn ewiglich wird er nicht wanken. 

In ewigen Gedächtniffe wird 
der Gerechte jein, * fich nicht fürch— 
ten vor böſem Gerüchte. 

Sein Herz iſt gefaßt und hoffet 
auf Gott; fein Herz fteht feit, “| 
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er wanket nicht, bis er wegſchauen 
fanır itber feine Feinde. 

Er ſtreuet aus, gibt den Armen; 
jeine Gerechtigkeit bleibet ewig; * 
fein Horn wird erhöhet in Ehren. 

Der Sünder wird es jehen und 
zitenen, wird knirſchen mit den Zäh— 
nen und vergehen; * die Wünſche 
der Sünder find verloren. 


Ehre jet dem Pater. 


Antiphon: Der Gottesfürch— 
tige wird große Luft haben an 
Gottes Geboten. 


Antiphon: 
Herrn. 


Der Name des 


Bialm 2! 
Den Demütigen gibt Gott Gnade. 


Lobet den Herrn, ihr Kinder, * 
(obet den Namen des Herrn! 

Der Name des Herrn fer gebe- 
nedeit* von nun an bi8 in Ewigfeit! 

Vom Aufgange der Sonne bis 
zum Untergange * fei gelobt der 
Name Herrn! 

Hoch über alle Völker iſt der 
Herr, * und über die Himmel 
ſeine Herrlichkeit. 

Wer iſt wie der Herr, unſer 
Gott? der in der Höhe wohnt, * 
der auf das Niedrige ſchauet im 
Himmel und auf Erden; 

Der den Geringen aufrichtet 
aus dem Staube * und aus dem 
Kote erhöhet den Armen, 

Daß er ihn ſetze neben die Für— 
ſten, * neben die Fürſten ſeines 
Volkes; 

Der die Unfruchtbare wohnen 
läßt * im Hauſe als fröhliche Mut— 
ter von Kindern. 

Ehre fer dem Pater. 


Antiphbon: Der ante des 
Herrn fei gebenedeit in Ewigkeit! 


Antiphon: Wir, die wir leben. 
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Pfalm 113. 
Gott ift mit ung, darum fei Gott 
die Ehre. 


Als Iſrael aus Ägypten 309, * 
Jakobs Geſchlecht aus nein 
Volke, 

Da ward Juda ſein Heiligtum, 
* Iſrael ſeine Herrſchaft. 

Das Meer ſah es und floh; * 
der Jordan wandte fich zurück; 

Die Berge hüpften wie Widder, 
= md Die Ditgel wie junge Lämmer. 

Was iſt dir, Meer! daß dır flie- 
heit? * und dir, —— daß du 

dich zurück wendeſt? 

Ihr Berge, die ihr hüpfet wie 
Widder, * und ihr Hügel wie junge 
Lämmer? 

Vor dem Antlitze des Herrn er— 
bebte die Erde, * vor dem Ant— 
lie des Gottes Jakobs, 

Der die Felſen verwandelt in 
Waſſerſeen * und die Steine in 
Waſſerbrunnen. 

Nicht uns, Herr! nicht ung, * 
Ben deinem Namen gib die 

re! 

Um deiner Barmherzigkeit und 
deiner Wahrheit, willen, * damit 
nicht die Bolfer ſagen: Wo iſt ihr 
Gott? 

Denn unfer Gott ift im Him— 
mel; * er thut alles, was er will. 

Die Götzen der Heiden find Sil— 

- ber und Gold, * Werke von Men- 
ſchenhänden. 

Einen Mund haben ſie, und reden 
*Augen haben ſie, und ſehen 
ni 

Ohren habenfie, und hören nicht; 
* eine Wafe haben fie, und riechen 


nicht. 

Hände haben fie, und tasten nicht; 
Füße haben fie, und gehen nicht, * 
geben keinen Laut durch ihren Hals. 

Es werden ihnen gleich, die ſie 
machen, * und alle, Die auf ſie ver— 
trauen. 





Am Sonutag zur Beiper. 


Das Haus Iſraels hoffet auf 
den Gern; * er iſt ihr Helfer 
und ihr Beichüger. 

Das Haus Aarons hoffet auf 
den Herrn; * er it ihr Helfer und 
ihr Beſchützer. 

Die den Herrn fürchten, hoffen 
auf ven Herrn; * er tft ihr Helfer 
— ihr Beſchützer. 

Der Herr denkt an uns * und 
ſegnet uns; 

Er ſegnet das Haus Iſraels, * 
er ſegnet das Haus Aarons. 

Er ſegnet alle, die den Herrn 
fürchten, * Kleine und Große. 

Der Herr wird euch noch mehr 
fegnen, * euch und eure Kinder. 

Sefegnet Seid ihr von dem Herrn, 
* der Himmel und Erde gemacht 


at. 

Der Himmel des Himmels ıft 
des Herrn; * aber die Erde 
er den Menſchenkindern gegeben. 

Nicht die Toten werden dich lo— 
ben, o Herr! * noch alle, die hin— 
unterfahren zur Hölle. 

Aber wir, Die leben, werden prei- 
jen den Herrn, * von nun an bis 
in Ewigkeit. 

Ehre fei dem Pater. 


Antiphon: Wir, die wir leben, 
preifen den Herrn. 


Rapitel. 2rNeriuns 
Geprieſen fer Gott und der Pater 
unfers Herrn Jeſus Chriftirs, der 
Pater der Barmberzigfeit und der 
Gott alles Troftes, der ung tröftet 
in all’ unserer Trübſal. R. Gott 
ſei Dan. 


Hymnus. 


Des Lichtes Schöpfer, guter Gott! 

Durch deſſen Ruf das Licht ent— 
ſtand, 

Und der beim Strahl des neuen 


ichts 
Die Welt erſchuf durch ſein Gebot, 





N ee 





Am Montag 


Den Abend an den Morgen fnüpft’, 
Und dies den Tag zu nennen hieß! 
Des Dunkels Abſcheu nabet jeßt, 
Hör unfer thränenvolles Fleh'n! 
Daß nit das Herz, von Schuld 
bejchwert, 

Das ew’ge Leben einft verlier’, 

Indem, um Ew’ges unbejorgt, 
Es fih in Sündenſchuld verftridt. 


Es klopfe an das Himmelsthor, 
Den Preis des Lebens zu empfah'n; 
Laßt meiden uns, was Schaden 

"bringt, 
Austilgen, was unbeilig ift. 

Berleih ung dies, o Vater mild, 
Und du, des Vaters einz'ger Sohn, 
Mit dir, dem Geiſt, der Zroft 

uns gibt 

Stet3 herrſchend durch Die Ewig— 

keit! Amen. 


V. Laß mein Gebet, o Herr! 

R. Wie Rauchwerk vor dein An— 
geſicht kommen. 

Vorſtehender Hymnus ſamt Verſikel 
wird vom zweiten Sonntag nach Epi— 
phanie bis zum erſten Faſtenſonntag 
gebetet, das Kapitel aber nur bis 
Septuageſima. Letzteres wird auch an 
den Wochentagen bis zum erſten Faſten— 
ſonntag geſprochen, ebenſo der Verſikel. 
Die Plalmen aber und ihre Anti- 
phonen bleiben für alle Sonntage, wenn 
das Offizium vom Sonntag gebetet wird, 
mit Ausnahme der Adventjonntage, die 
mit eigenen Antiphonen verjehen find. 

Antiphon zum Magnififat aus dem 
Proprium de Tempore. 


Magnificat. 


Lobgeſang der allerfefigien Jungfrau 
Maria. 

Hochpreifet * meine Seele den 
Herrn, 

Und mein Geiſt frohlocket * im 
Gott meinem Heilande. 

Denn er hat angeſehen pie Nie— 
drigkeit ſeiner Magd; * ſiehe! 
von nun werden mich ſelig preiſen 
alle Geſchlechter. 
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Denn Großes hat an mir ges 
than, der da mächtig ift, "und deſſen 
ame heilig. 

Er ift barmıbersig von Gejchlecht 
zu Alan: denen, Die ihn 
fürchten. 

Er übet Macht mit feinem Arme; 
* zerftreuet, die da hoffärtig find 
in ihres Herzens Sinne. 

Die Gewaltigen ftürzt er von 
Throne * und erhöhet die Nies 
drigen. 

Die Hungrigen erfüllt er mit 
Gütern, * die Reichen läßt er leer 
ausgehen. 

Er nimmt ſich Iſraels an, feines 
Knechtes, * eingedenf feiner Barnı= 
edlen 

Wie er zu unfern Vätern ges 
Iprochen bat, * zu Abraham und 
feinen Nachkommen ewiglich. 


Ehre ſei dem Vater. 
Antiphon, die eigene, 
Die Dration ift ebenfalls die eigene. 


zur Beiper. 


Am Montag. 

Zu der Beſper. 
Bater umfer. Gegrüßet ſeiſt du, 
aria. 

V OGott hab’ act was 
V. Ehre fet. 


Auntipbon: 


Pſalm 114. 
Dank für Rettung. 


Liebe erfitllt mich, weil der Herr 
erhört hat * die Stimme meines 
Flehens, 

Weil er ſein Ohr zu mir neigte; 
* mein Leben lang werd’ ich ihn 
anrufen. 

Es umgaben mich die Schmer- 
zen des Todes; * es trafen mid) 
die Gefahren der Hölle. 


Der Herr netate. 


124 Am Montag 


Trübſal und Schmerz fand ich; * 
Dartef ich Den Namen des Herrnan. 

D Herr, erlöfe meine Seele! * 
Barmherzig ift der Herr und ge— 
recht; unser Gott iſt barmherzig. 

Der Herr bewahrt die Kleinen; 
* ich war gevemittigt, und er halt 
mir. 

Kehre zurück, meine Seele, in 
deine Ruhe; * denn der Herr hat 
dir wohlgethan. 

Denn er errettete meine Seele 
vom Tode, * meine Augen von 
den Thränen, meine Füße vor dem 


alle. 
Ich mill gefallen dem Herrn * 
im Lande der Lebendigen. 


Ehre ſei dem Pater. 


Antiphon: Der Herr neigte 
fein Ohr zu mir. 


Antiphon: Ich glaubte. 


Pialm 115. 
Fortſetzung des Danke. 


Ich glaubte, darum redete ich; * 
aber ich war ſehr gedemütigt. 
sh Sprach in meiner Beſtürz— 


ung: * Alle Menſchen find Lirgner. | h 


Was foll ich den Herrn ver: 
gelten * fiir alles, was er mir 
gegeben hat? 

Ich will ven Kelch des Heiles 
nehmen * und ven Namen des Herrn 
anrufen. 

Meine Gelübde will ih dem 


Herren zahlen vor allem feinem|* 


Volke. * Koftbar in den Augen 
des Herrn iſt der Tod feiner Hei- 
ligen. 

D Herr! ich bin dein Knecht; * 
ich bin dein Knecht und der Sohn 
deiner Magd. 

Du haft meine Bande zerrifjen; 
* dir will ich opfern ein Opfer 
des Yobes und will anrufen den 
Namen des Herrn. 





zur Beiper. re 
Meine Gelübde will ich dem 

Herrn zahlen im Angefichte feines 

ganzen Bolfes, * in den Vorhöfen 

des Hauſes des Herrn, in Deiner 

Mitte, Jeruſalem! 

Ehre jei dem Pater. 


Antiphon: Sch glaubte, darum 
redete ich. 


Antiphon: Lobet den Herrn. 


Pſalm 116. 
Lobet Gott! 


Lobet den Herren, alle Völker, * 
(obet ihn, alle Nationen! 

‚Denn es ilt beftätigt über uns 
feine Barmherzigkeit, * und die 
Wahrheit des Herrn bleibet in 
Ewigfeit. 

Ehre jei dem Bater. 


Antiphon: Lobet den Herrn, 
alle Völker! 


Antiphon: Ich rufe, 


Pſalm 119. 
Bitte um Befreiung vor böſen Zungen. 


Zu dem Herrn rufe ich, wenn 
ih in Trübſal bin, * und er er— 
ört mid. 

Herr, erlöfe meine Seele von 
ungerechten Lippen * und von trü- 
geriichen Zungen! 

Was gibt man dir, * oder was 
ift dein Lohn für eine tritgerifche 
Zunge? 

Scharfe Pfeile eines Gewaltigen 
* umd brennende Kohlen. 


Wehe mir, daß meine Pilger 


Ichaft To lange Dauert, daß ich 
wohne unter ven Einwohnern Ce— 
dars! * [ange tft meine Seele ein 
Fremdling gemwejen. 
Mit denen, die den Frieden 
haſſen, bin ich friedlich; * wenn 
ih mit ihnen rede, erheben fie 
Streit wider mich, ohne Urfache. 
Ehre fer dem Pater. 
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Am Montag zur Veſper. 125 


Antiphon: Ich rufe zu ol Den obern gabft dur Feften Platz, 
Herrn, und er erhört mich. Das Bächlein doch hienieden fließ', 
Das Naß bezwing' die Flammen— 


glut, 
Die ſonſt den Erdball hat ver— 
Pſalm 120. * Be 


Sn Sans Ne Gieß jet uns ein, Barmberziger! 
Ich hebe meine Augen zu den | Der ew’gen Gnade reich Geſchenk, 
Bergen, von mwelchen mir Hilfe Damit ob neuen Falles nicht 


kommt. een 
Meine Hilfe ift von dem Herrn, | nn Deren 


2 ‚Be Hımmel und Erde gemacht 


Antiphbon: Bon dorther fommt. 


Der Glaube mehr’ 2 Pas 


Er (äßt nicht wanfen deinen Des ew'gen Lichtes — zu 


x ſchau'n 
— er ſchläft nicht, ber Dich Er tilge jeden eitlen Wahn, 
Siehe, er ſchlummert und fchläft Bor feinem Truge ſchwinde er. 
nicht, * der Iſrael behittet. Verleih' uns dies, o Vater mild, 
Der Herr behütet dich; der Herr | Und du, des Vaters einz'ger Sohn, 
it dein Schirm, * über deiner rech-PMit dir, dem Geift, der Troft 


ten Hand. uns gibt, 

Des Tags wird die Sonne nicht | Stet8 herrſchend durch die Ewig— 
brennen, * noch der Mond des feit! Amen. 
Nachts. 


Der Herr behüte dich vor allem V. Laß mein Gebet, o Herr! 
Böſen; * der Herr behüte deinel R. Wie Rauchwerk vor dein An— 


Seele. geficht fommen. 
Der Herr behüte deinen Eingang 


und deinen Ausgang * von nun Antipbonzum Magnifikat: 
an bi8 in Ewigfeit. Hochpreiſet! 


i dem 6 ' 
Ehre fei dem Bate Magnififat wie oben ©. 123. 


Antiphon: Bondortherfommt] Antiphon: Hochpreifet meine 
meine Hilfe. Seele den Herun; denn Gott hat 
ER angejehen meine Niedrigfett. 

An den Wochentagen des Adventes 
Geprieſen fer Gott und der Vater | werden nach der Antiphon nachfolgende 
unferes Herrn Jeſus Chriftug, der | Wo Hentag-Bitten, und zwar knieend, 
ni 2 na und der | gebetet. 
ott alles Troftes, der ung tröftet| Herr, erbarme dich unſer! 
in Ener Trübfal. V. Gott| Chriftus, erbarme dich unfer! 
jet Dan Herr, erbarme dich unfer! 


Hymnus. Vater unſer. 


O Himmelsſchöpfer unbegrenzt! IRRE 
Daß nicht verwiere fich die Welt, V. Und führe ung nicht in Ber: 
Haft al’ die Waffer du geteilt, ſuchung! R. Sondern erlöfe ung 
Als Grenz’ gefeßt das Firmament. von dem Übel. 
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V. Ich ſprach: Herr, erbarme 
dich meiner! BR. Mache geſund meine 
Seele, denn ich habe wider dich 
geſündigt. 

V. Herr, kehre wieder! Wie lange! 
R. Laß dich erbitten über deine 
Knechte! 

V. Deine Barmherzigkeit, Herr, 
jet über uns! R. Gleichwie mir 
auf dich hoffen. 

V. Laß deine Prieſter anthun 
Gerechtigkeit! BR. Laß deine Hei— 
ligen frohlocken! 

V. Herr, hilf dem Könige! R. Und 
erhör' uns am Tage, da wir dich 
anrufen. 

V. Hilf, Herr, deinem Volke und 
ſegne deine Erben! R. Und regiere 
ſie und erhöre ſie ewiglich! 

V. Gedenke an deine Gemeinde! 
R. Die du befeffen haft vom An— 
fang 

V. Es werde ‚Friede in deiner 
Kraft! R. Und Uberfluß in deinen 
Tiirmen! 

V. Laſſet ung beten fire Die abge— 
en Shriftgläubigen! R. Herr, 
gib ihnen die ewige Ruhe, und Das 
ewige Licht leuchte ihnen! 

V. Laß fie ruhen im Frieden! 
R. Amen. 

V. Laſſet uns beten für unfere 
abmwejenden Brüder! RB. Erlöſe 
‚deine Diener, o mein Gott, Die 
anf Dich hoffen! 

V. Laſſet ung beten für alle Be- 
drängten und Gefangenen! R. Er- 
löſe fie, Gott Iſraels, aus allen 
ihren Bedrängniſſen! 

V. Sende ihnen Hilfe, aus dei— 
nem Heiligtum, o Herr! R. Und 
von Sion aus befchitte fie! 

V. Herr, erhöre mein Gebet! 

R. Und laß mein Rufen zu Dir 
fommen! 





Am Dienstag zur Veſper. * 
Pſalm 50, wie oben S. 54. 


Y. Herr, Gott der Heerſcharen, be- 
kehre uns! R. Und zeige dein Anklitz, 
und es wird uns geholfen ſein! 


V. Steh auf, Chriſtus, und hilf 


uns! R. Und erlöſe uns um dei— 
nes Namens willen ! 


V. Herr, erhöre mein Gebet! 
BR. Und laß mein Rufen zu dir 
fommten! 


V. Der Herr jei mit euch! R. Und 
mit deinem Geiſte! 

Die treffende Oration aus dem Pro: 
prium de Tempore, oder wenn hier 
feine angegeben tft, vom vorausgehen— 
den Sonntag ebend. 

Die Antiphonen und Pialmen wer: 
den immer in den Wochentag-Dffizien, 
wie fie hier im Pſalterium jtehen, ge: 
betet. Die Hymnen von der Oktav von 
der Epiphanie bis zum erjten Fajten- 
jonntag, die Antiphonen zum Magnifikat 
von ebenda an bis zum Sonntag Septua= 
gejima. 


— — r — 


Am Dienstag. 
Zur Beſper. 


Vater unſer. Gegrüßt ſeiſt du, 
Marta ꝛc. 


Vv. DO Gott, hab’ adht u. f. f. 
V. Ehre fer dem Pater. 


Antipbon: In das Haus des 
Herrn. 


Bist. 12R 
Heil der Stadt Serufalem. 


Ich freue mich, wenn man zu 
mir fagt: * Laſſet, uns gehen zum 
Hauſe des Herrn! 

Es ſtehen unſere Füße * in dei— 
nen Vorhöfen, Jeruſalem! 

Jeruſalem iſt gebaut wie eine 
Stadt, * die ſich zur Gemeinſchaft 
zuſammenfügt. 








Am Dienstag zur Beiper. 


Da wallen vie Stämme hinauf, 
die Stämme des Herrn, * nach dem 
Zeugnilfe Iſraels, den Namen des 
Herrn zu loben. 

Denn da Stehen die Stühle zum 
Gerichte, * die Stühle iiber das 
Haus Davids. 

Wünſchet Jeruſalem, was zum 
Frieden iſt; * Überfluß ſei denen, 
die dich lieben! 

Es werde Friede in deiner Kraft, 
= und Uberfluß in deinen Türmen! 

Um meiner Brüder und meer 
Nächſten willen * wünſche ich dir 
Frieden. 

Um des Haujes des Herrn, ums 
ſers Gottes, willen * wünſch' ich 
dir Gutes. 


Ehre jet dem Pater. 


Antiphon: In Das Haus des 
Herrn geh’n wir frohlodend. 


Antiphon: Der du wohneft im 
Himmel. 


Pialm 122. 
Sehnſucht nad Hilfe. 

Zu dir erheb’ ich meine Augen, * 
der du wohneit im Himmel! 

Siehe! wie der Knechte Augen * 
auf ihrer Herren Hände, 

Wie der Magd Augen auf ihrer 
Gebieterin Hände: * alfo Schauen 
unjere Augen auf den Herrn, un— 
jern Gott, bis er fich wieder er- 
barmet. 

Erbarme dich unſer, o Herr! er- 
barme dich unfer; * denn wir find 
übervoll von Verachtung. 
_Übervoll ift unfere Seele; * zur 
Schmad) find wir den Keichen und 
zur Verachtung den Stolzen. 


Ehre ſei dem Vater. 


‚ Antiphon: Der du wohneft 
im Simmel, erbarme dich unſer! 


Antiphon: Unfere Hilfe. 


— un a 
J Fed: ‘ 


DT a En ee A rc Var bs ACT 


127 


Pſalm 123. 
Dank für Erlöfung. 


Wäre nicht der Herr bei ung 
gewefen, aljo Sage nun Iſrael! * 
wäre nicht der Herr bei ung ge- 
meiens;i ©. 

Da die Menfchen fich wider ung 
erhoben, * vielleicht hätten fie ung 
lebendig verichlumgen. 

Da ihr Zorn wider ung ent- 
brannte, * vielleicht hätte ung das 
Waſſer verfchlungen. 

Da unfere Seele durch einen 
Strom gegangen, * wäre fie viel- 
leicht durch ımerträgliche Waller 
gegangen. 

Gebenebeit jei der Herr, * der 
uns nicht zum Raube gab ihren 
Zähnen. 

‚Unfere Seele ift entronnen * 
wie ein Vogel dem Stride der 
Leriolgern ir 

‚Der Strid iſt zerriifen, * umd 
wir wurden erlöft. 

Unfere Hilfe ıft ım Namen des 
Herrn, * der Himmel und Erde 
gemacht hat. 


Ehre ſei dent Vater. 


Antiphon: Unfere Hilfe iſt im 
Kamen des Herrn. 


Antiphon: Thue Gutes!‘ 


Pialm 124. 
Hoffnung läßt nicht zu Shanden werden. 


Die auf Gott vertrauen, find 
wie der Berg Sion; * es wanket 
nicht in Ewigkeit, wer wohnet zu 
Jeruſalem. 

Ringsherum ſind Berge, * und 
der Herr rings um, ſein Volk von 
num an bis in Ewigkeit. 

Denn der Herr wird nicht liegen 
(allen die Zuchteute der Sünder 
iiber dem Loſe der Gerechten, * 
auf daß die Gerechten ihre Hände 
nicht ausftreden zum Unrecht. 


FL RR: 
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Thue Gutes, Herr! den Guten * 
und denen, die aufrichtigen Her— 
zens find. 

ber die abweichen auf verfehrte 
Wege, wird der Herr hinführen mit 
den Ubelthätern. * Friede fer iiber 
Iſrael! 


Ehre ſei dem Vater. 


Antiphon: Thue Gutes, o Herr! 
den Guten und denen, die aufrich— 
tigen Herzens ſind. 


Antiphon: Wir waren gleich. 


Pſalm 125. 
Bitte um Erlöſung aller. 


Als der Herr die Gefangenſchaft 
Sions wendete, * waren wir glei 
denen, die Troſt haben. 

Da war unfer Deund voll der 
Freude, * und unſere Zunge voll 
Jubel. 

Da ſprach man umter den Hei- 
den: * Großes hat an ihnen der 
Herr gethan! 

Sa, Großes hat an uns der Herr 
gen: * wir find fröhlich gewor— 

en. 

Wende, o Herr! unfre Gefangen 
Schaft, * wie einen Bach im Mit— 
tagslande. 

Die mit Thränen ſäen, * wer: 
den ernten mit Frohloden. 

Sie geben und weinen * und | 
ftreuen ihren Samen; 

Aber fie fommen mit Jubel * 
und tragen ihre Garben! _ 


Ehre fer dem Pater. 
Antiphon: Wir waren gleich 
denen, bie Troſt haben. 
Rapitel. 2. Kor. 1,3. 


Gepriefen ſei Gott und der Vater 
unſers Herrn Jeſus Chriftug, ber | 
Pater der Barmberzigfeit und der 





Am Dienstag zur Beiper. 
Gott alles Troftes, der uns tröftet 


in all’ unferer Trübfal. 
R. Gott jet Danf! 


Hymnus. 
Der Erde höchſter Schöpfer! du, 
Abſcheidend einſt das trockne Land, 
Haſt weggeſchafft aler 


wa 
Und feſt der Erde Grund gelegt, 


Auf daß fie feine zweckgemäß, 
Sich ziere mit der Blumen Flor 
Und jpende reich des Feldes Frucht, 
Willkommne Nahrung fte verleih'. 


Die Triebfraft deiner Gnade laß 
Aushetlen unjer wundes Herz; 
Mit Thränen waſch esfeine Schuld 
Und zähme alle ſünd'ge Luft. 


Gehoriam acht’ es dein Gebot, 
Es bleib’ von allem Böfen fern, 
Set freudig an dem Guten reich), 
Des Todes Stachel fenn’ es nicht. 


Verleih’ uns dies, o Pater mild! 
Und du, des Vaters einz’ger Sohn, 
Pit dir, dem Gert, der Troft 

uns gibt, 
Stets herrfchend durch die Ewig— 
feit! Amen. 


V. Laß mein Gebet, o Herr! 
R. Wie Rauchwerk vor dein An— 
geficht fommen. 


Antiphon zum Magniftfat: 


Mein Geift frohlocke. 


Magnififat wie oben ©. 123. 
Antiphon: Dein Geift froh— 
(ode in Gott, meinem Heilande! 


Wenn die Wochentag-Bitten gefpro= 
hen werden, jo find fie Diefelben wie 
Seite 125. 
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Am Mittwoch. 
Zur Beſper. 


Vater unſer. Gegrüßet ſeiſt du, 
Maria ıc. 


Y. DO Gott, hab’ at u. 1. f. 
V. Ehre Set dem Pater. 


Antiphon: Er wird nicht zu 
Ichanden. 


Pſalm 126. 

Ar Gottes Segen ift alles gelegen. 

Wenn der Herr das Haus nicht 
bauet, * fo arbeiten die Bauleute 
umfjonft; 

Wenn der Herr die Stadt nicht 
behittet, * fo wachet der Hütter um— 
fonft! 

Vergeblich ftehet ihr vor Tage 
auf; * ftehet immer auf, nachdem 
ihr nur geſeſſen feid, die ihr eflet 
das Brot der Schmerzen. 

Während er Schlaf gibt feinen 
Geliebten, * fiehe! da erben fie 
Kinder von dem Herrn; ihr Lohn 
iſt Leibesfrucht. 

Wie Pfeile in der Hand eines 
Starten, * alfo find die Kinder 
der Dertriebenen. 

Glückſelig der Mann, ver fern 
Vertrauen an ihnen erfüllt ſieht;* 
er wird nicht zu fchanden, wenn 
er mit feinen Feinden im Thore 
Ipricht. 


Ehre fer dem Pater. 
Antiphon: Er wird nicht zu 


Am Mittwoch zur Veſper. 
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Dennvonder Arbeit deiner Hände 
wirft du ellen; * Heil dir! es wird 
dir gut gehen! 

Dein Weib ift wie ein frucht- 
barer Weinftodf * an den Wänden 
deines Hauſes; r 

Deine Kinder find wie Olbaum— 
pflanzen * um deinen Tifch ber. 

Siebe, alfo wird der Mann ge— 
fegnet, * der den Herrn fürchtet! 

Der Herr fegne dich aus Sion, 
*und laſſe dich jehen das Glüd 
Jeruſalems alle Tage Deines Les 
bens! 

Und laſſe dich ſehen die Kinder 
deiner Kinder, * und Frieden über 
Iſrael! 

Ehre ſei dem Vater. 


Antiphon: Glückſelig alle, die 
den Herrn fürchten. 


Antiphon: Oft drängten ſie 
mich. 


Pfalm 128. 
Unfer Leiden endet zu der Feinde Schmach. 


Dft drängten fie mid) von mei— 
ner Jugend auf, * age nun Iſrael, 

Dft drängten ſie mich von mei— 
ner Jugend auf; * aber fte fonnten 
mir nicht an. 

Auf meinem Nüden ſchmiedeten 
die Sünder, * machten’8 lang mit 
ihrer Bo8heit. 

Aber ver Herr war gerecht, zer— 
bieb der Sünder Naden; * e8 ſol— 


[len ſich ſchämen und zurückweichen 
die Sion haſſen! 


Sie Sollen werden wie das Gras 


Ihanden, wenn er mit feinen Bein | auf den Dächern, * das welket, 


den im Thore ſpricht. 
Antiphon: Glückſelig. 


Pſan— 
Das Haus der Frommen. 


ehe man's ausreißt! 

Mit dem der Schnitter nicht 
füllet ſeine Hand, * noch der Gar— 
benbinder ſeinen Schoß: 

Und wo die Vorübergehenden 
nicht ſagen: Der Segen des Herrn 


Glückſelig alle, die den Serra | fer über euch; * wir ſegnen euch im 
fürchten, * die da wandeln auf fei- | Namen des Herrn! 


nen Wegen. 
Brevier. Winterteil, 


Ehre ſei dem Vater. 
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Antiphon: Dft drängten fte 
mich von meiner Jugend auf. 


Antiphon: Aus den Tiefen 
ruf’ ich. 


Pialm 129. 
Bitte um Vergebung. 


Aus den Tiefen rufe ich zu dir, 

o Herr! * Herr, erhöre meine 
Shane! 

Laß acht haben dein Ohr * auf 
die Stimme meines lebens! 

Wenn du acht haben wollteft auf 
die Millethaten, Herr! * o Herr, 
wer fönnte beftehen ? 

Aber bei dir iſt Verſöhnung, * 
und um deines Gef etzes willen harre 
ich auf dich, o Herr! 

Meine Seele harret auf ſein 
Wort, * meine Seele hoffet auf 
den Herrn. 

‚Don der Morgenwache bis in 
die Nacht * hofft Iſrael auf den] 
Herrin. 

Denn bei dem Herrn iſt Barm— 
herzigfeit, * und bei ihm ift über— 
reiche Erlöfung 

Und er a Irael erlöfen * 
von allen feinen Sünden. 


Ehre fei dem Pater. 


Antiphon: Aus den Tiefen 
rufe ich zu dir, o Herr! 
Antiphon: Es hoffe Sfrael. 


a Pfalm 130. 
Kindlihe Hingabe. 
Herr! mein Herz iſt nicht auf- 
Beh! en, * und meine Augen blicken 


och. 
wandle auch nicht in großen, 
wunderlichen Dingen, * die mir 
zu hoch Sind. 
Wenn ich nicht demütig gefinnt 
ae * fondern erhoben habe meine 
eele: 





Am Mittwoch zur Veſper. 2% 


Gleich einem entwöhnten Kinde 
an feiner Mutter * iſt meiner Seele 


08. 

Es hoffe Iſrael auf den Herrn, 
* non nun an bis in Ewigkeit. 

Ehre ſei dem Bater. 


Antiphon: Es hoffe Iſrael auf 
den Herrn. 


Kapitel. 2. Kor. 1,3. 


Geprieſen fei Gott und der Vater 
unſers Herrn Jeſus Chriftus, der 
Vater der Barmbderzigfeit und der 
Gott alles a der und tröſtet 
in unferer Trübfal. R. Gott 


fet Danf! 


Hymmus. 


Hochheil’ger in des Himmels 
Höhn! 
Mit Feuerglanz den lichten Kann 
Bemaleft du zu weit’rer Zier, 
Fügſt dur des Himmels Leuchte bei. 


Der Sonne Feuerball haft dur 
Entflammet an dem vierten Tag; 
Dem Mond den Lauf an du 

gezeigt, 
Den Sternen ihre Wandelbahıı — 


Um fir die Nacht De für den 


ag 
Die Scheidegrenze feit zu zieh'n, 
Auch für der Monde Wechjellau 
Zu weifen End’ und Anbeginn. 


Bertreib die Nacht aus unſ'rem 
inn, 
Wiſch' ab vom a den 


chmutz, 
Löſ' auf der Seele Schuldenband 
Und tilg' in uns der Sünde Laſt. 


Verleih uns dies, o Vater mild! 
Und du, des Vaters einz'ger Sohn, 
Mit dir, dem Geiſt, der Troſt 

uns gibt 
Stets herrſchend Buch, die Ewig— 
feit! Unten. 





T. ie mein Gebet, o Herr! 


. Wie Nauchwerf vor dein An— 
geficht kommen. 


Antiphon zum Magnififat: 
Der Herr bat angefehen. 


Magnifitat wie oben ©. 123. 


Antiphon: Der Herr hat ange- 
jehen meine Niedrigfett, und Großes 
hat an mir gethan, der da mäch— 
tig ift. 

Wenn die Wohentag:Bitten gejpro: 
chen werden, fo find fie diefelben wie 
oben ©. 125. 


II II N „nn 


Am Donnerstag. 
Zur Beiper. 


Pater unfer. Gegrüßet ſeiſt du, 
Maria ꝛc. 


V. D ©ott, hab’ at u. S. f. 
V. Ehre fei vem Pater. 


Antiphon: Gedenke, 


Bralın 131, 
Bitte zu Gott, zu wohnen in feinem 
Tempel. 

Gedenke, Herr, an David * und 
an alle feine Sanftmut! 

Wie er geſchworen dem Herrn, * 
ein N gelobte dem Gotte 
Jakobs. 

Ich will nicht, gehen, ins Gezelt 
meines Hauſes; *ich will nicht be— 
ſteigen das Laͤger meines Bettes; 

Ich will keinen Schlaf auf meine 
Augen, * auf meine Augenlider 
feinen Schlummer, 

Und auf meine Schläfe feine Ruhe 
fommen lafjen, bi8 ich einen Ort 
gefunden für den Herrn, * eine 
Wohnung fir den Gott Jakobs. 

Siehe! wir hörten von ihr in 
Sphrata; * wir fanden fie im 
Waldfelde! 


Herr! 


Am —— zur Veſper. 
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Laſſet uns eingehen in ſein Zelt, 
* anbeten an dem Orte, wo feine 
Füße ftehen! 

Erhebe dich), Herr, zu deiner 
Ruhe, * du umd Die Lade Deiner 
Heiligung! 

Laß beine, Priefter anthun Ge— 
na, Laß deine Heiligen 
frohlocken! 

Um Davids, deines Knechtes, 
willen, * weiſe nicht ab das Ge— 
jeß deines Geſalbten! 

Der Herr ſchwur David Wahr- 
beit; er wird nicht Davon —— 

„Bon deines Leibes Frucht will 
ic Teen auf deinen Thron!” 

„Wenn deine Söhne meinen 
Bund halten, * und Diefe meine 
Zeugniſſe, die ich fie Lehre,“ 

„So follen auch ihre Söhne 
für und ‚für * ſitzen auf Deinem 

brone.“ 

Ja, der Herr hat Sion erwählt, 
* hat es erwählet zur feiner Wohn- 
ung. 

„Das it meine Ruhe ewiglich; 
da will ich wohnen; * denn ich 
habe fie erforen.“ 

„Die Witwen will id) da ſeg— 
nen, * die Armen da fättigen mit 
DBrot;“ 

„Da will ich kleiden die Priefter 
mit Heil; * da werben jubeln Die 
Heiligen.“ 

„Da will ich auffommen laffen 
dag Horn Davids, * —— eine 
Lampe meinem Sefalbten.‘ 

„Seine Feinde will ich Fleiven 
mitt Schande; * itber ihm aber 
wird aufblühen meine Hetligung.“ 


Ehre fer ven Pater. 


Antiphon: Gedenfe, Herr, 
aller Sanftmut Davids! 
Antipbon: Siebe, wie gut. 


9* 





Pfalm 132. 
Eintracht und Friede ernährt. 


Siebe, wie gut und wie lieblich 
iſt's, * wenn Brüder beifammen 
wohnen! 

Es ift wie die Salbe auf dem 
Haupte, * die herabfleußt in den 

art, ven Bart Narons; 

Die berabfleußt auf den Saum 
feines Kleides; * es iſt wie der 
Tau des Hermon, der herabfällt 
auf den Berg Sion. 

Denn dahin ſendet der Herr 
Ein * und Leben bis in Ewig— 
eit. 

Ehre fei dem Pater. 

Antiphon: Siehe, wie gut und 
lieblich iſt's, wenn Brüder einträch- 
tig beifanmen wohnen! 


Antiphbon: Alles, was er will. 


Pialm 134. 
Lob und Dank dem Allmächtigen. 


Lobet den Namen des Herrn! * 
Lobet ihn, Diener des Herrn! 

Die ihr ſtehet im Haufe des 
Herrn, * in den Porhöfen des 


SGauſes unfers Gottes! 


Robfinget dem Herrn; denn gut 
itıper Herr; ” 
Namen; denn er tft lieblich! 

Denn Jakob erwählte ſich Der 
Det * Iſrael zu feinem Eigen 
um. 

Denn ich weiß, daß der Herr 
groß * und über alle Götter unfer 
Gott ift! 

Alles, 
Herr im Simmel, 


was er will, macht der 
auf Erven, * 


im Meer und ın allen Tiefen; 


Der Wolfen herausführt vom 
a der Erde, * Blige zu Regen 
ma 

Der die Winde berausbringt aus 
feinen Schätzen; * der die Erſt— 
geburt in Agypten erſchlug, vom 
Menſchen bis zum Vieh; 


Am Donnerstag zur Veſper. 
Der Zeichen und Wunder in 


lobſinget ſeinem = 


deine Mitte ſandte, Agypten! * 
wider Pharao und wider alle feine 
Knechte; 

Der viele Völker ſchlug * und 
mächtige Könige tötete: 

Sehon, den König der Amor- 
rhiter, und Dg, den König von 
Baſan, * und alle Königreiche 
Shannans; 

Der ihr and zum Erbe gab, * 
zum Erbe feinen Bolfe Iſrael. 

Herr! dein Name währet ewig; 
* Herr! dein Gedächtnis gehet von 
Geſchlecht zu Geichlecht., 

Denn der Herr wird richten ſein 
Volk * und ſich erbitten laſſen von 
ſeinen Knechten. 

Die Götzen der Heiden ſind Sil— 
ber und Gold, * Werke von Men— 
ſchenhänden. 

Einen Mund haben ſie, und 
reden nicht; * Augen haben ſie 
und ſehen nicht. 

Ohren haben fie, und hören 
nicht, * und ift auch fein Atem 
in ihrem Munde. 

Die fie machen, mögen ihnen 
gleich werden, * und alle, die auf 
fie bauen. 

Haus Iſraels, preifet ven Herrn! 

Haus Aarons, preifet den Herrn! 
Haus Levis, 'preifet den Herrn! 
* die ihr den Herrn fürchtet, preifet 
den Herrn! 

Geprieſen fei der Herr von Sion 
aus, * er, der wohnt in Jeruſalem! 


Ehre fei dem Pater. 


Antiphon: Alles, was er will, 
macht der Herr. 


Antiphon: In Ewigfeit währt. 
Plalm 135. 
Lob Gottes wegen jeiner Barmherzigkeit. 


Tobet den Herrn! denn er iſt 
gut; * denn in Ewigkeit währt 
jene Barmherzigkeit. 





Lobet den Gott der Götter! * 
denn in Emwigfeit währt feine Barm— 
berzigfeit. 

Lobet den Herrn der Herren! * 
denn in Ewigkeit währt feine Barm— 
berzigfeit. 

Der große Wunder thut allein; 
* denn in Ewigkeit währt feine 
Barmherzigkeit. | 

Der die Himmel gemacht hat 
mit Verſtand; * denn in Ewigkeit 
währt ſeine Barmherzigkeit. 

Der die Erde befeſtiget über den 
Waſſern; * denn in Ewigkeit währt 
ſeine Barmherzigkeit. 

Der die großen Lichter gemacht 
bat; * dennin Ewigkeit währt feine 
Barmber zigkeit. 

Die Sonne zur Beherrſchung 
des Tages; * denn in Ewigkeit 
währt ſeine Barmherzigkeit. 

Den Mond und die Sterne zur 
Beherrſchung der Nacht; * denn 
in Ewigkeit währt feine Barm— 
herzigfeit, 

Der Ägypten ſchlug an ihren 
— * denn in Ewigkeit 
währt ſeine Barmherzigkeit. 

Der Iſrael mitten herausführte; 
* denn in Ewigkeit währt ſeine 
Barmherzigkeit. 

Mit mächtiger Hand und erho— 

enem Arm; * dem tn Ewigkeit 
währt ſeine Barmherzigkeit. 

Der rote Meer zerteilte in 
Teile; * denn in Ewigkeit währt 
ſeine Barmherzigkeit. 

Und Iſrael mitten hindurch— 
führte; * denn in Ewigkeit währt 
ſeine Barmherzigkeit. 

Und Phargo und ſeine Macht ing 
rote Meer ſtieß; * denn in Ewig- 
feit währt jeine Barmherzigkeit. 

Der fein Volk durch die Wüſte 
führte; * denn in Ewigfeit währt]. 
feine Barmherzigkeit. 

Der große Könige ſchlug; * denn 
in Gwigfeit währt feine Barm— 
berzigfett. 


Am Donnerstag zur Veiper, 
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Und mächtige Könige, tötete; * 
denn in Ewigfert währt feine Barm— 
berzigfeit. 

Sehon, den König der Amor— 
vhiter; * denn in Ewigkeit währt 
jeine Barmberzigfeit. 

Und Dg, den König von Bafan; 
* denn tn Ewigkeit währt feine 
Barmberzigfeit. 

Und ihr Yand gab zum Erbe; 
* denn in Ewigkeit währt feine 
Barmherzigkeit. 

Zum Erbe feinem Knechte Iſrael; 
denn in Ewigkeit währt feine 
Barmberzigfett. 

In unſerer Niedrigfeit gedachte 
er unfer; * denn in Ewigfeit währt 
ſeine Barmberzigfeit. 

Und erlöſte uns von unſern Fein— 
den; * denn in Ewigkeit währt ſeine 
Barmherzigkeit. 

Der Speile gibt allem Fleiſch; 
* denn in Ewigkeit währt feine 
Barmherzigkeit. 

Lobet den Herru des Himmels! 
* denn in Ewigkeit währt feine 
Barmherzigkeit. 

Lobet den Herrn der Herren! 
* Denn in Gwigfeit währt feine 
Barmberzigfeit. 


Ehre jer dent Pater. 


Antiphon; In Emigfeit währt 
die Barnıherzigfeit des Herrn. 


Antipho n: 
Loblied! 


* 
* 


Singet uns ein 


Pſalm 136. 
Klagelied der Gefangenen. 


An den Flüſſen Babylons, dort 
ſaßen wir und weinten, * wenn 
wir Sions gedachten. 

An den Weiden, die drinnen ſind, 

* hingen wir unſere Harfen auf. 

Denn die uns gefangen weg— 
Hihrten, und Die und wegnahmen, 

* forderten da von ung Lieder, 
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Und die uns wegführten, jagten: 
* „Singet uns ein Loblied von 
Sions Liedern!“ 

Wie follten wir fingen des Herrn 
Geſang * im fremden Lande! 

Bergelj’ ich dem, „Jerufalem! * 
jo werde meine Rechte vergeflen; 

Es flebe meine Zunge an mei- 
nem Gaumen, * wenn ich dein 
nicht gedenfe, 

Wenn ich Jeruſalem nicht jeie 
* zur erften meiner Freuden. 

Sedenfe, Herr, den Söhnen 
Edoms * den Tag Jeruſalems! 

Die da sprachen: Zerftöret, zer- 
ftöret fie * bi8 auf den Grund! 

Tochter Babylon, du elende! * 
Wohl dem, der dir vergelten wird, 
was du an ung gethan! | 

Wohl dem, der deine fleinen 
Kinder nimmt * und fie zerſchmet— 
tert am Steine! 

Ehre fer dem Pater. 


Antiphon: Singet uns ein Lied 
von Sions Liedern! 


Kapitel. 2. Cor. 1. 
Geprieſen fer Gott und der Vater 
unſers Herrn Jeſus Chriftus, der 
Bater der Barmherzigkeit und der 
Gott alles Troftes, der ung tröftet 
in al’ unferer Trübfal. R. Gott 
ſei Danf! 


Hymnus. 

Allmächt'ger Gott! der du erſchufſt 
Viel Tiere aus des Waſſers Schoß; 
Die einen gabſt dem Meere du, 
Die andern hobſt du in die Luft. 
Im Meere tief das eine lebt, 
Der Vogel in dem Himmelsraum, 
So daß, aus ſelbem Element 
Entſproſſen, jedes anders wohnt. 


Nicht drücke — uns die 


chuld, 
Noch heb'uns Stolz ob gutem Werk; 
Gedrückt verzag’ das Herz uns nicht, 
Gehob'ner Mutkomm'nie zum Fall! 





Am Donnerstag zur Veſper. 


Verleih ung dies, o Vater mild, 
Und dır, des Baters einz’ger Sohn, 
Mit dir, dem Geift, der Troft 

ung gibt, 
Stet3 herrſchend durch die Ewig— 
fett! Amen. 


V. Laß mein Gebet, o Herr! 


R. Wie Rauchwerk vor dein Ans 
geſicht kommen. 


Antiphon zum Magnifikat: 
Herr, übe Macht! 


Magnifikat, wie oben ©. 123. 


Antipbon: Herr, übe Macht 
mit deinem Arme, zerjtreite die Hof— 
färtigen, erhöhe die Niedrigen! 
Denn die Wohentag-DBitten gejpro= 
hen werden, jo find ſie diejelben mie 

oben ©. 125. 


Am Freitag. 
Zur Beſper. 


Vater unſer. Gegrüßet ſeiſt du, 
Maria ꝛc. 


v. DO Gott, hab’ act u. f. F. 
V. Ehre fei vem Pater. 


Antiphon: Bor dem Angefichte 
der Engel. 


Plalm 137. 
Danf. 


Ich danfe dir, Herr! von mei— 
nem ganzen Gerzen; * denn du haft 
gehört die Worte meines Mundes. 

Por dem Angefichte der Engel 
will ich dir lobfingen, * will ans 
beten zır deinem heiligen Tempel 
hin und preifen deinen Namen. 

Um deiner Barmberzigfeit und 
deiner Wahrheit willen; * denn dur 
haft groß gemacht iiber alles dei— 
nen heiligen Namen. 








Am — 


An welchem Tage i immer ich Dich 
anrufe, exhöre mich ; * wolleft meh— 
— die et in meiner Seele. 

Es jollen dich preifen, Herr! 
alle Könige der Erde, * weil fie 
aan alle Worte deines Mun— 

8 


es. 

Und ſie ſollen ſingen von den 
Wegen des Herrn; * denn groß 
iſt die Herrlichkeit des Herrn. 

Denn erhaben iſt der Herr und 
ſiehet auf das Niedrige, * und 
kennet das Hohe von ferne. 

Nenn ich wandle mitten in Der 
Trübfal, belebeit du mich, * und 
Itredeft du deine Hand über ven 
Zorn meiner Feinde, umd hilfit 
mir mit deiner Nechten. 

Der Herr wird vergelten Statt 
meiner; * Herr! deine Barmıherzig- 
feit iſt ewig. Verſchmähe nicht die 
Werke deiner Hände! 


Ehre ſei dem Vater. 


Antiphon; Vor dem Angeſichte 
der Engel will ich dir lobſingen, 
mein Gott! 


Antiphon: Herr! duerforſcheſt 
mich. 


Pſalm 138. 
Gott iſt allwiſſend. 


Herr! du erforſcheſt mich und 
kenneſt mich; * du kenneſt mein 
Sitzen und mein Aufftehen. 

Du merkteſt meine Gedanken von 
ferne; * mein Gehen und mein 
Ruhen erforſchteſt du; 

Und alle meine Wege ſaheſt du 
vor; * denn es iſt kein Wort auf 
meiner Zunge. — 

Siehe, Herr! du weißt alles, 
das Neue und das Alte; * du haft 
mich gebildet und (egteit auf nic) 
deine Hand. 

Wunderbar fommt mir vor dein 
Willen; * gar hoch iſt es; ich kann 
es nicht erreichen. 


aa a 


| Deine Städte erobernfievergeblich! 


zur Beiper. 135 

No Soll ich Hingehen vor deinem 
Seifte? * und wohin fliehen vor 
Deinem Angefichte ? 

Stieg’ ich gen Himmel, ſo wäreſt 
du da; * ſtieg' ich in die Hölle, 
fo wäreft vu da. 

Nähm' ich ‚mir Flügel von der 
Morgenröte, * und wohnt’ ich am 
anßerften Ende des Meer, 

So würde auch dahin deine Hand 
mic führen, * und deine Rechte 
mich halten! 

Und ſpräch' ich: Vielleicht kann 
Finſternis mich decken! * jo wäre 
die Nacht mir Licht in meinen 
Lüſten; 

Denn die Finſternis iſt nicht dun— 
kel vor dir, und die Nacht ift heil 
wie der Tag; * die Finfternis ıft 
wie das Licht vor ihm. 

Denn du haft meine Nieren in 
deiner Gewalt; * du nahmeft dich 
meiner an von meiner Mutter 
Leibe her 

Ich —— e dich, „daß du fo ſchauer⸗ 
lich groß biſt; * wunderbar ſind 
deine Werke, und meine Seele er- 
fennet fie gar wohl. 

Mein Gebein war nicht verbor- 
gen vor dir, Das du im Berbor- 
a gemacht haft, * noch mein 

Weſen in irdischen Schoße. 

Da ich noch unvollkommen war, 
jahen mich deine Augen; und in 
dein Buch find alle gejchrieben; * 
die Tage werden beftimmt, ehe noch 
jemand darinnen ıft. 

Aber deine Freunde, o Gott! 
find von mir fehr geehrt; * ihre 
Herrichaft iſt überaus mächtig ges 
worden. 

Zähl' ich fie, fo find ihrer mehr 
als der Sand; * fteh’ ich auf, bin 
ih nod) bei dir! 

Du töteft, Gott, die Sinder; * 
ihr Männer des Mordes, weichet 
von mir! 

Denn ihr faget in Gedanken: * 
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Sollt' ich nicht halfen, Herr! die 
dich haffen ? * und über deine Feinde 
mich nicht grämen? 

Mit volltommenem Haſſe haſſ' 
ich ſie, * und Feinde ſind ſie mir. 

Prüfe mich, Herr, und erkenne 
mein Herz! * erforiche mich und 
erfenne meine Wege! 

Und ſiehe, ob ich auf böfem Wege 
bin, * und leite mich auf ewigen 
Wege! 

Ehre fei dem Pater. 


Antiphon: Herr! du erforicheit 
mich und fenneit mid). 


Antiphon: Dom 
Manne. 


gottlofen 


Pfalm 139. 
Bitte um Hilfe. 


Kette mich, Herr, vom böfen 
enichen; * vom gottlofen Manne 
rette mich! 


Sie denfen Böfes in ihrem Her- 
zen * und richten täglich Händel an. 


Sie ſpitzen ihre Zungen wie die 
Schlangen; * Otterngift iſt unter 
ihren Appen. 

chütze mich, Herr, vor der Hand 
des Sünders, * und von böſen 
Menſchen rette mich! 


Sie ſinnen, mich zum Falle zu 
ringen; * es legen Stolze mir 
Schlingen. 

Sie breiten Stricke aus zu Schlin— 
gen; * ftellen mir eine Falle an 
den Weg. 

Aber ich ſage zu dem Herrn: 
Mein Gott bift dır! * erhöre, dar, 
die Stimme meines Flehens! 


Herr, Herr, du Stärfe meines 
Heiles!* du beſchirmeſt mein Haupt 
am Tage des Streites. 

Übergib mich nicht den Sündern, 
Herr, wider meinen Willen! * fie 
jinnen wider mich; verlaß mid) 
nicht, Damit fte nicht ftolz werden! 





Am —— zur Veſper. 5 
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Die Summe ihrer Umtriebe, * 
das Unheil ihrer Lippen wird auf 
fie jelber fallen. 

Kohlen werden auf fie fallen; 
ins —— wirft du ſie ſtürzen;* 
ihr Elend werden ſie nicht aus— 
halten. 

Dem Manı von böfer Zunge 
wird’8 nicht wohlgehen auf Erden; 
* den ungerechten Mann wird Une 
glück treffen zum Untergange. 

Ich weiß, daß der Herr dem 
Dürftigen Recht Ihafft* und Rache 
den Arnten. 

Und die Gerechten werden prei- 
fen deinen Namen, * und die Auf: 
richtigen wohnen vor deinem An— 
gefichte. 

Ehre ſei dem Pater. 


Antiphon: Dom 
Panne rette mich, Herr! 


Antiphon: Herr! zudirrufeich. 


Pialm 140. 
Bitte um Hilfe. 

Herr! zu Dir ruf ich; erhöre 
nich; * merf auf meine Stimme, 
wenn ich zu dir rufe! 

Laß mein Gebet wie Nauchwerf 
vor dein Angeficht fommen; * mei— 
ner Hände Erhebung ſei ein Abend- 
opfer! 

Setze, Herr! eine Wache an mei- 
nen Mund * und eine Thüre an 
meine Lippen ringsum! 

Neige mein ‚Herz, nicht auf bos⸗ 
hafte Worte, * meine Sünden zu 
entfchuldigen, 

Wie die Drenjchen thun, welche 
Bosheit üben; * ich will nicht teil- 
nehmen an dem, was fte erwählt 
haben. 

Der Gerechte mag mich ftrafen 
in Sitte oder mich fchelten; * aber 
des Siünders DI foll mern Haupt 
nicht falben; 


gottlofen 
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Noch bet' ich wider das, woran 
fie ihre Luft haben; * ihre Richter 
werden an Felſen gejchleudert und 
verſchlungen werden; 

Dann wird man meine Worte 
hören, denn fie haben Kraft; * 
wie man die Erdfchollen aufreißt 
über dem Acker, 

So ſind unſre Geheine hinge⸗ 
ſtreuet zur Hölle; * aber auf Dich, 
Herr, Herr! fehen meine Augen, 
auf dich ‚hoffe ich; du nimmſt nicht 
weg mem Leben. 

Behitte mich vor dem Otride, 
den fte mir legen, * und vor den 
Fallſtricken der Übelthäter! 

Die Sünder werben in jein Netz 


fallen; * ich bleibe allen, bis ic) 
hinitbergehe. 
Ehre ſei dem Vater. 


Antiphon: Herr! zu dir rufe 
ich; erhöre mich! 


Antiphon: Mein Teil! 


Plialm 141. 
Bitte um Hilfe, 

Mit meiner Stimme rief ich zu 
dem Herrn; * mit meiner Stimme 
ich zu dem Herrn! 

Ich ſchütte aus vor ſeinem An— 
geſichte mein Gebet * und ſpreche 
aus vor ihm meine Trübſal. 

Wenn mein Geiſt in mir ver— 
zagt, * fenneft du meine Wege. 

Auf dem Wege, worauf ich wandle, 
* verbergen ſie mir Schlingen. 

Schau' ich zur Rechten und blicke, 
* fo iſt niemand, der nich keunt 

Verwehrt iſt mir die Flucht, 
und keiner nimmt ſich meiner an. 

Zu dir, Herr! ruf ich * und ſpreche: 
Du biſt meine Hoffnung, mein Teil 
im — der Lebendigen! 

b' acht auf mein Flehen; * 
a ich bin jehr gedemuͤtigt! 

Errette mich von meinen Ver— 
folgern; * denn fie find mir zu 
mächtig en 


Am Freitag zur Beiper. 
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Führ' aus den Kerker meine 
Seele, damit ich preile deinen Na— 
men; * die Gerechten warten mein, 
bis du mie wohlthuft. 


Ehre ſei dem Vater. 


Antiphon: Mein Teil, o Herr, 
fer im Lande ver Pebenvigen! 


Rapttel, 2. Kor. 1,3. 


Geprieſen fei Gott und der Vater 
unfers Herrn Jeſus Chriftug, der 
Pater der Barmherzigkeit und der 
Gott alles Troftes, der ung tröftet 
in all’ unſerer Trübfal, R. Gott 
jet Dank! 


Hymnus. 


Der du zuletzt den Menſchen 
ſchufſt, 
Des Alls allein'ger Ordner du! 
Die Erde zeugte auf dein Wort 
Gewürm und Tiere aller Art. 


Die Tierkoloſſe regten ſich, 
Wie ſie dein Wort zum Leben rief; 
Sie ſollten in der Zeiten Lauf 
Gehorſam deinen Dienern ſein. 


Halt fern, o Herr! die böſe Luſt, 
Die uns beſtürmt, Sinn ver— 
ehrt 
Und tückiſch in das Sanveln lic) 
Einfchleicht, verderbend überall. 


Gib ums Die ae SL als 
ohn 
Und deiner Gnadengaben Schatz; 
Reiß jedes Zwiſtes Faden ab, 
Zieh' feſter an des Friedens Band. 


Verleih uns dies, o Vater mild, 
Und du, ſein eingeborner Sohn, 
Mit dir, dem Geiſt, der Troſt 

uns gibt, 
Stets herrſchend durch die Ewig— 
keit! Amen. 

V. Laß mein Gebet, o Herr! 

R. Wie Rauchwerk vor dein An— 
geficht kommen. 
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Antiphon zum Magnififat: 
Der Herr hat geitürzt. 


Magnifikat, wie oben Seite 123. 


Antiphon: Der Herr hat ge= 
ftürzt die Gewaltigen, die Verfol- 
ger ſeiner Heiligen; er, bat erhöhet 
die Niedrigen, die Chriflus freudig 
bekannten. 

Wenn die Wochentag-Bitten geſpro— 
chen werden, ſo ſind ſie zu nehmen von 
Seite 12. 


Am Samstag. 
Zur Beiper. 


Pater unfer. Gegrüßet. 

V O Gott, hab’ acht u. f. £. 
V. Ehre fei. 

Antiphon: Geprieſen. 


Plalm 143. 
Neue Bitte nach erlangtem Siege. 


Gepriefen fei der Herr, mein 
Gott, der meine Hände lehret den 
Kampf * ımd meine Finger den 

rieg. 

Er iſt meine Barmherzigkeit und 
meine Zuflucht, * mein Befreier, 
der mich — 

Mein Schützer; auf ihn hoff' 
ich, * der mein Volk mir unter— 
wirft. 

Herr! was iſt der Menſch, daß 
du dich ihm zu erkennen gift, 
oder der Menſchenſohn, daß du 
ihn achteſt? 

Der Menſch iſt gleich der Eitel— 
feit; * ſeine Tage gehen worüber 
wie ein Schatten. 

Herr! neige deine Himmel und 
fteig hernieder; * rühr' an die 
Berge, daß fie rauchen! 

Leichte mit Blitzen, daß dur fie 
zerftreueit; * ſchieße deine ‘Pfeile, 
daß du fie erſchreckeſt! 


Am Samstag zur Veſper. 


Reiche deine Hand aus der Höhe! 
errette mich und befreie mich aus 
vielen Waſſern, * aus der Hand 


der Söhne der Fremde, 

Deren Mund Eitelkeit redet, * 
deren rechte Hand die Nechte ver 
Ungerechtigfeit ift. 

Gott! ein neues Lied will ich 
dir fing Im * mit zehnfaitigem Pfal- 
ter dir lobfingen. 

Der du Heil gibft den Königen, 

* der du David erlöfeteft, deinen 
Knecht, vom Schwerte der Böfen: 
erlöfe mich! 

Und befreite mich von der Hand 
der Söhne der Fremde, deren Mund 
Eitelfeiten redet, * und deren rechte 
Hand die Rechle der Ungerechtig— 
keit iſt. 

Ihre Söhne wie junge Pflan⸗ 
zen * ee rer Jugend; 

Töchter geputzt, * rings- 
um — nach Art eines 
Tempels. 

Ihre Speicher find voll; * eins 
wird zum andern geichüttet; 

Ihre Schafe find fruchtbar umd 
gehen aus im großer Zahl; * ihre 
Rinder find fett; 

Daft fein Maͤuerriß, fein Durch⸗ 
gang, * noch Geſchrei auf ihren 

affen. 

Glückſelig preiit man das Volk, 
das ſolches hat; * aber glüteffelig 
das Bolf, deſſen Herr fein Gott ift! 

Ehre fer dem Pater. 


Antiphon: Gepriefen ſei der 
Herr, mein Gott! 


Antiphon: Alltäglich. 


Pſalm 144. 
Lob Gottes. 

Ich will dich erheben, Gott, 
mein König, * und preiſen deinen 
Namen ewig, ja immer und ewig! 

Alltäglich will ich dich preiſen 
* und deinen Namen loben ewig, 


ja, immer und ewig! 
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Groß ift der Herr und fehr| Nabe ift der Herr allen, die ihn 


preiswürdig, * und feiner Größe 
ift fein Ende. 

Ein Gefchlecht nach dem andern 
wird rühmen deine Werfe * umd 
deine Macht verfünden. 

Von der großen Herrlichkeit dei— 
ner Heiligkeit werden fie reden * 
und deine Wunder erzählen; 

Von der Kraft deiner Schred=- 
(ihen Thaten werden fte jagen 
und deine Größe erzählen; 

Pon dem Andenfen deiner über- 
großen Lieblichfeit werben ſie über- 
ſtrömen * und deiner Gerechtig— 
tigfeit wegen jubeln. 

Gnädig und barmhberzig ift der 
Herr, * langmiütig und von großer 
Erbarmung. 

Lieblich ift der Herr gegen alle, 
* und feine Erbarmung geht über 
alle feine Werke. | 

Did) follen preifen, o Herr! alle 
deine Werke, * und deine Heiligen 
dich rühmen. 

Sie werden fprechen von der 
Herrlichkeit deines Neiches * und 
reden von deiner Macht; 

Um fund zu thun den Menſchen— 
findern deine Macht * und die Bracht 
und Herrlichkeit Deines Reiches. 

Dein eich iſt ein Reich auf alle 
Ewigfeit, * und deine Herrichaft 
auf alle Geſchlechter. 

Der Herr ift treu in allen ſei— 
nen Worten * und heilig in allen 
Werfen. 

Der Herr hilft allen auf, die 
fallen, * und richtet auf alle Ge: 
beugten. 

Aller Augen warten auf dic), 
Herr! * und du gibft ihnen Speile 
zur _vechten Zeit. _ 

Du thuft auf deine Hand * und 
fättigft alles Yebendige mit Segen. 
Gerecht ift der Herr in allen 
jenen Wegen * und heilig in allen 
jeinen Werfen. 


anrufen, * allen, die ihn anrufen 
in der Wahrheit. 

Den Willen derer, die ihn fitrch- 
ten, thut er, * und ihr Gebet er— 
hört er und erlöft fie. 

‚ Der Herr behütet alle, die ihn 
lieben, * und alle Sünder ver- 
tilat er. 

Des Herren ob Soll jprechen 


* mein Mund, * und alles Fleifich 


preiſen fernen heiligen Namen ewig, 
ja, immer und ewig. 


Ehre jer ven Pater. 


Antiphon: Alltäglich will ich 
dich preifen, o Herr! 


Untipbon: Sch will lobfingen. 


Pfalm 145. 
Bertran’ auf Gott. 


Lobe, meine Seele, den Herrn! 
ich will loben ven Serrn, fo lang’ 
ich lebe; * will lobfingen meinem 
Sott, fo lang’ ich Bin. 

Bertrauet nicht auf Fürſten, * 
auf Menſchenkinder, die nicht hel- 
fen fünnen! 

Es führt aus ihr Geiſt, und fie 
fehren zurück zu ihrer Erde; * an 
vemjelben Tage vergehen all ihre 
Gedanken. 

Glückſelig, deſſen Helfer der Gott 
Jakobs iſt; der ſeine Hoffnung auf 
ſeinen Gott, den Herrn, ſetzt, * 
der Himmel und Erde gemacht 
bat, das Meer, und alles, was 
darin iſt! 

Der die Wahrheit bewahret in 
Ewigfeit, Recht Ichaffet denen, Die 
Unrecht leiden, * Speife gibt den 
Hungrigen. 

Der Herr erlöfet die Gefangenen; 
* Der Herr erleuchtet die Blinden; 

Der Herr richtet auf die Ge— 
beugten; * der Herr liebet die Ge— 
rechten; 

Der Herr behütet Die Fremd— 
linge; den Waifen und die Witwe 
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nimmt er auf, * und vernichtet die | 
unſerm Gott! 


Wege der Sünder. 

Der Herr wird herrſchen in 
Ewigkeit; * dein Gott, o Sion, 
von Geſchl echt zu Geſchlecht! 

Ehre ſei dem Vater. 


Antiphon: Sch will lobſingen 
memem Gott, jo lang’ ich Kun. 


Antiphon: Liebliches Rob. 


Plalm 146. 
Lob Gottes wegen jener Wohlthaten. 


Lobet den Herrin! denn (obfingen 
it aut; * liebliches und zterliches 
en sei unferm Gott! 

Der Herr bauet Serufalem, * 
verfammelt die Zerftreuten von 
Iſrael. 

Er heilet die zerſchlagenen Her— 
zens find, * und verbindet ihre 
Wunden. 

Er zählet die Menge der Sterne 
* und benennet fie alle mit Namen. 

Groß ift unfer Herr, und groß 


ſeine Macht, * und feiner Weisheit 


ift fein Maß. 
Der Herr nimmt auf die Sanf- 


ten, * und demitigt die Simder | * 


bi3 zur Erde. 

Singet dem Herrn mit Dank 
fagung! * Lobſinget unferm Gott 
mit der Harfe! 

Cr decet den Himmel mit Wol— 
fen "und bereitet Regen der Erde; 

Er läßt Gras wachlen auf dei 
Bergen * und Kräuter zum Dienfte 
der Menschen. 

Er gibt dem Vieh jeine Speife 
*und den jungen Raben, die zu 
ibm rufen. 

Er hat nicht Luſt an der Stärfe 
des Roſſes, * noch Wohlgefallen 
an den Beinen des Mannes. 

Der Herr hat Wohlgefallen an 
denen, die ihn fürchten, * und an 
denen, die auf ſeine Barmherzig— 
feit hoffen. 

Ehre fer dem Vater. 





Am Samstag zur Veſper. 


Prebliches Yob f ei 


Antiphon: 


Antiphon: Lobe! 


Pfalm 147. 
Lob Gottes. 

Lobe, Jerufalem, den Seren! * 
(obe, Sion, deinen Gott! 

Denn er bat die Niegel deiner 
Thore befeitigt, * deine Kinder 
in dir geſegnet. 

Er machte friedlich deine Gren— 
zen * und füttigt dich mit dem 
Marke des Weizens. 

Er ſendet aus ſein Wort auf 
der Erde; *ſchnell läuft feine Jede. 
Er gibt Schnee wie Wolle, * 

jtreuet Nebel wie Aſche. 

Er wirft fee Schloßen wie 
Biſſen; * wer kann beitehen vor 
feinem Frofte? 

Er jendet fein Wort und ſchmel— 
zet fie; * es wehet fein Hauch, und 
es fließen die Waller. 

Er verfindet Jakob fein Wort, * 
feine Kechte und Sabungen Ffrael. 
Nicht alſo that er allen Völkern, 
und offenbarte ihnen nicht ſeine 
Rechte! 


Ehre ſei dem Vater. 
Antiphon: Lobe, Jeruſalem, 
den Herrn! 


Kapitel, Röm. 11, 33. 

D Tiefe des Reichtums der 
Weisheit und Erkenntnis Gottes! 
Wie unbegreiflich ſind ſeine Ge— 
richte und wie unerforſchlich ſeine 
Wege! 

BR. Gott ſei Dank! 


Hymnus. 
Schon weicht der Sonne Flam— 
menſtrahl; 
O ew'ge Einigkeit, du Licht, 
— du heiligſte, 
Gieß unſern Herzen Liebe ein! 









ted, 
Did) rufen wir am Abend an; 
Gewähre unferm heißen Fleh'n, 
Daß wir dich preifen ewiglich. 


Dem Vater und zugleich dem 
Sohn, 

Dem Tröfter auch, dem heil’gen 
Geiſt 


Sei, wie vom Anfang, immerdar 
Der gleiche Ruhm, Lob, Ehr' und 
Preis! Amen. 


V. Mein Abendgebet ſteige zu dir 
empor, o Herr! 


R. Und es ſteige herab über uns 
deine Barmherzigkeit! 


Antiphon zum Magnifikat: 
Gott hat ſich angenommen. 


Magnifikat wie oben S. 123. 


Antiphon; Gott hat ſich an- 
genommen * Iſraels, feines Knech— 
tes, wie er zu Abraham und ſeinen 
Nachkommen geſprochen hat: er 
werde erhöhen die Niedrigen in 
Ewigkeit. 

Vorſtehendes Kapitel trifft an den 
Samstagsveſpern von der Oktav von 
Epiphanie bis Septuageſima, der Hym— 
unus und Verſikel auch noch big zur 
Quadragefima. Die Antiphon zum 
Magnififat wiedernur bis Septuagefima. 
Nad) diefer legten Antiphon wird die 
Dration aus dem Proprium de Tem- 
pore gebctet. 

Nah der Dration folgen die allge- 
merınen Commemorationen oder 
Suffragten der Heiligen, wie jolche 
allfogleich angeführt werden, die, wie ange= 
geben, auch beiden Laudes gebetet werden. 


Commenoration des Heiligen 
Kreuzes. 
Wird nur an den Wochentag-Offizien 


gebetet, aber auch, wenn feine Bitten 
gelejen werden. 


— Die Suffragien. 
Dich preiſt am Morgen unſer 
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Zeichen des Kreuzes erlöfe ung 
von umnferen Feinden, du unfer 
Gott! 
V. Die ganze Erde bete dich 
an und lobfinge dir! 


R. Einen Lobpſalm ſinge fie dei— 
nem Namen, o Herr! 


Laßt ung beten! 
Dration. 

Bewahre ung, o Herr! wir bit- 
ten dich, in ewigen Frieden, ung, 
die du gnädig Durch dein heiliges 
Kreuz erlöfet hatt. 


Die allgemeinen Commte- 
morationen 


oder Huffragien der Heiligen. 
1. Bon der Mutter Gottes, 


wird nicht gebetet, wenn das Offizium 
von der Mutter Gottes iſt. 


Antiphon zur Veſper und 
zı ven Laudes: Heilige Maria ! 
fomm zu Hilfe den Elenden, unter- 
jtüge die Kleinmütigen, pflege barm— 
herzig die Schwachen, bitte für 
das Bolf, jer Fürſprecherin für den 
Klerus, flehe für das andächtige 
Srauengelchlecht; alle mögen er— 
fahren deine Hilfe, die dein heiliges 
Andenken verehren. 

V. Bitt für uns, o heil. Gotte8- 
gebärerin! 

R. Auf das wir witrdig werben 
der Berheißungen Ehrifti. 


Laßt uns beten! 
Dration. 

Wir bitten dich, Herr Gott! laß 
uns, deine Diener, einer fteten Ge— 
ſundheit der Seele und des Leibes 
erfreuen und durch Die Fürbitte 
der glorreichen, allzeit unbefledten 
Yungfrau Maria, von der gegen= 


Antiphon zur Befper und!wärtigen Trübfal befreit und ver 


zu den Laudes: 


Durch das | ewigen Seltgfeit teilhaftig werben. 
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ERDE 


Die Suffragien. 


Bon der Oktav von Epiphanie_ bis | ften Gebärerin auszuerwählen dich 


Lichtmeß iſt der Verſikel und die Ora— 
tion dieſe: 

V. Nach der Geburt biſt Du 
unbefleckte Jungfrau geblieben. 


R. Sottesgebärerin, bitte für uns! 
Laßt uns beten! 


Dration. 

D Gott! der dur durch die frucht— 
bare Jungfräulichkeit der feligen 
Maria dem Menfchengeichlechte die 
Wohlthat des ewigen Heiles. ver- 
ltehen haft, gib und, wir bitten 
Dich, Daß wir dieſelbe ala unſere Für⸗ 
ſprecherin erfahren mögen, dur 
welche wir den Urheber des Lebens 
empfangen haben, unſern Herrn 
Jeſus Chriſtus, deinen Sohn. 


2. Vom heiligen Joſeph. 


Zur Beſper. 
Antiphon: Siehe, der treue 
und kluge Knecht, den der Herr 
über ſein Hausgeſinde geſetzt hat. 
V. Ruhm und Reichtum iſt in 
ſeinem Hauſe. 


B. Und feine Gerechtigkeit bleibet 
in alle Ewigkeit. 


Zn den Laudes. 

Antiphon: Jeſus war, als er 
anfing, ungefähr dreißig Jahre alt, 
und wurde für einen Sohn Sofenhs 
gehalten. 

V. Der Mund des Gerechten 
pricht finnige Weisheit. 

R. Und feine Zunge redet, was 
recht ift. 


Laßt ung beten! 


Dration. 
D Gott! der du in unausſprech— 
licher Fürforge den heiligen Joſeph 
al® Bräutigam deiner allerheilig- 


gewitrdigt haft, verleihe, wir bitten 
bi ch, daß wir denjenigen, den wir 
als Bei chützer auf Erden verehren, 
als unfern Fürfprecher erhalten 
mögen im Simmel. 


3. Don den Apofteln. 


Zur Beiper. 


Antiphon: Der Apoitel Petrus 
und Paulus, der Völferlehrer, fie 
unterrichteten un im deinen Ge— 
lege, o Herr! 

V. Du wirft fie zu Fürften ſetzen 
auf der ganzen Erde. 

R. Ste werden deines Namens 
gedenken, o Herr! 


Zu den Raudes. 


Antiphon: Die ruhmmürdigen 
Fürften der Erde, wie ſie im Le— 
ben in der Liebe Eines geweſen 
ſind, ſo ſind ſie auch im Tode nicht 
geſchieden. 


V. Über die ganze Erde geht 
aus ihr Schall. 


R. Und bi8 an die Grenzen des 
Erdkreiſes ihr Wort. 


Laßt uns beten! 
Drattion. 


D Gott! deſſen Rechte den hei— 
(tigen Petrus, da er auf den Wo- 
gen einherwandelte, emporhielt, daß 
er nicht unterfanf, und feinen Mit— 
apoftel Paulus in dreimaligem 
Schiffbruch aus dem Abgrund des 
Meeres rettete, erhöre ung gnädig 
und verleihe, daß wir um der Bei— 
den Verdienſte willen, die ewige 
Glorie erlangen. 


4. Bom Batron der flirde. 


Wäre der Patron höher an Würde, 
jo wird feine Commemoration früher ge: 


ſetzt. 
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5. Bom Frieden. Benediktion. 


Antiphon: Herr! verleih ung | _ Eine ruhige Nacht und ein ſeliges 
Frieden in unferen Tagen; denn | Ende verleibe uns Gott, der All— 
es ift niemand, der für uns ftreitet, mächtige. R. Amen. 


als du, unfer Gott. Kurze Leſu ng. 1. Pelssze 
nt werde Friede in deiner] Brüder! ſeid nüchtern und machet; 
h i . [denn euer Widerfacher, ver Teufel, 
R. Und Uberfluß in Demen| gehtumher wie ein britllender Lome 
Türmen. und fuchet, wen er verfchlingen 


fönne; ihm widerftehet im Glau— 
en! Du aber, o Herr, erbarme 
dih unfer! R. Gott fer Danf! 
V. Unfere Hilfe ift im Namen 
des Herrn. 

R. Der Himmel und Erde ge— 
macht hat. Pater unser, ſtill zu beten. 


Der Vorbeter ſpricht das Sünden: 
befenntnig: 


Laßt ung beten! 
Dration. 


D Gott! von dem alle heiligen 
Wünſche, guten Entſchlüſſe und 
gerechten Werfe fonımen, verleihe 
deinen Dienern jenen Frieden, den 
die Welt nicht geben fanıı, damit 
unfere Herzen deinen Geboten er— 
geben, und unfere Tage, von der 


. Furcht der Feinde frei, durch deinen Ich bekenne Gott, dem Allmäch- 


tigen, der feligen, allzeit unverfehr- 
ten Jungfrau Maria, dem feligen 
Erzengel Michael, dem feligen Jo— 
bannes dem Täufer, ven heiligen 
Apofteln Petrus und Paulus, allen 
Heiligen und euch, Brüder, daß ich 
überaus gefündiget habe mit Ge: 
danken, Worten und Werfen durch 
meine Schuld, durch) meine Schuld, 
durch meine größte Schuld! Dar— 
um bitte ich die felige, allzeit un— 
verſehrte Jungfrau Maria, ven 
jeligen Erzengel Michael, ven feli- 
gen Johannes den Täufer, die 
heiligen Apoſtel Betrus und Baus 
lus, alle Heiligen und euch Brüs 
der, flehet fir mich zu Gott, un— 
jerm Herrn! 


Der Chor erwidert: 


Der allmächtige Gott erbarme 
fich deiner, und nach Vergebung 
deiner Sitnden führe er dich zum 
ewigen Leben! R. Amen. 

Hierauf wiederholt der Chor dag Sün- 
denbefenntnis und [halten ftatt der Worte 
euhBrüderein: dir, Baterund dic, 
Bater. 


Shut ruhig fein mögen; durch 
unſern Herrn Jeſus Chriftus, dei— 
nen Sohn, der mit dir lebt und 
regiert in der Einigkeit des heiligen 
gen Geiſtes, Gott von Ewigkeit zu 
Ewigkeit. Amen. 

V. Der Herr ſei mit euch! 

RB. Und mit deinem Geiſte! 


V. Laßt ung preifen den Herrn! 

R. Gott jei Dank! 

‚Y. Die Seelen der Chriftgläu- 
bigen mögen durch die Barmher— 
zigkeit Gottes ruhen in Frieden. 

R. Amen. 


Pater unser, till zu beten. 


Sp endet jedes Offizium, wenn nicht 
eine weitere Hore hinzugefügt wird, — 
Die vorjtehenden Suffragien treffen 
von der Oktav von Epiphanie bis zum 
Paflionsjonntag; an einem Festum du- 
plex oder innerhalb der Dftaven wer: 
den fie weggelafjen. — Sit das Offizium 
von der Mutter Gottes, jo fällt das 
Suffragium von ihr weg. 


Zur Komplett. 
V. Herr, wirrdige dich, zu fegnen! 
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Der Borbeter jpricht: 


Der allmächtige Gott erbarme 
fich euer, und nad) Vergebung euerer 
Sünden führe er euch zum ewigen 
Leben! R. Amen. 


V. Der allmächtige und barm- 
herzige Gott verleihe euch Nach- 
ficht, Losſprechung und Nachlaſſung 
euerer Sünden. R. Amen. 


Y. Befehre uns, Gott, unfer 
Heiland! R. Und wende ab deinen 
Zorn von ung! 


9. DO GSott, hab’ acht auf meine 
Hilfe! R. Herr, eile mir zu helfen! 


V. Ehre fei. Alleluja oder Lob 
ſei dir, o Herr, König der ewigen 
Herrlichkeit! 


Antipbon: Erbarme dic! 


Pfalm 4. 
Troſt, Ruhe und Freude in Gott. 


Da ich rief, mic) der 
Gott meiner Gerechtigk eit; * in der 
Trübſal haſt du mir Raum ge⸗ 
macht. 

Grbarme dich meiner * und er- 
höre mein Gebet! 

Ihr Menſchenkinder! wie lange 
iſt noch ſchwer euer Herz? * War— 
um liebet ihr die Eitelkeit und 
ſuchet die Lüge? 

Wiſſet doch, daß der Herr Wun— 
der gethan an ſeinem Heiligen; * 
der Herr höret mich, wenn ich zu 
ihm rufe. 

Zürnet ihr, Jo fündiget nicht! * 
- Was ihr fprechet in euerm Herzen, 
das bereuet auf euern Lagern! 


Dpfert ein Opfer der Gerech— 
tigfeit und boffet auf den Herrn. 
* Viele fagen: Wer wird uns 
was jehen laſſen? 

Das Licht deines Angefichtes, 
Herr! ift gezeichnet iiber uns; * 
du haft Freude in mein Herz ge— 
geben. 


Sr —— 





Von der Frucht * Getreides, 
des Meines und ihres Dies * find 
fie reich geworden. 

Ich ſchlafe dariiber in Frieden 
* und rube; 

Denn du, Herr! haft mich fon- 
derlich feitgeftellt * in der Hoff- 
nung. 

Ehre ſei dem Pater. 


Pialm 30. 
Gebet um Rettung. 


Auf dich, Herr, hoffe ich, laß 
mich nimmermebr zu ſchanden wer— 
den! * Nach deiner Gerechtigkeit 
erlöſe mich! 

Neige zu mir dein Ohr, 
mich zu retten! 

Sei mir ein beſchirmender Gott 
und ein Haus der Zuflucht, * daß 
du mir helfeſt. 

Denn meine Stärfe und meine 
Zuflucht bift du, * und um deines 
Namens willen wirft du mich führen 
und ernähren. 

Du wirft mich ziehen aus die— 
fer Schlinge, die ſie mir verbor- 
gen; * denn du bift mein Bejchir- 
mer. 

In deine Hände befehl’ ich mei- 
ven Geiſt; * du haft mich erlöfet, 
vo Herr, Gott der Wahrheit! 

Ehre jet dem Pater. 


Plalm 90. 
Unter Gottes Schuß find wir jicher. 


Wer unter der Hilfe des Aller- 
höchſten wohnt, * wird bleiben 
unter dem Schirme des Gottes 
des Himmels. 

Er wird jagen zu dem Deren: Du 
biſt's, der mich aufnimmt, weine 
Zuflucht! * mein Gott! auf dich 
hoff' ich. Be 

Denn er befreite mich vom Stride 
der Derfolger * und von der har- 
ten Sache. 


* eile, 





$ Dich decken,* 





Pit feinen Schultern wird er 
und umter einen Flü— 
geln ſchöpfeſt du Hoffnung. 


Wie ein Schild umgibt did) jeine | + 
Wahrheit; * vu darfit nicht fürch— 
ten nächtlichen Schreden; 

Nicht den Pfeil, der am Tage 
fliegt; nicht das Ding, jo im Fin 
jtern ſchleicht, * nicht den Anfall 
des mittägigen Teufels. 


Fallen auch tauſend an demer 
Seite und zehn taufend zu deiner 
echten, * jo wird’8 doch dir nicht 
naben; 

Aber mit deinen Augen fannit 
du dag Schauen * und den Lohn 
der Sünder eben. 


Dem du, Herr, bift meine Hoff— 
nung; * deu Allerhöchiten nahmſt 
du dir zur Zuflucht. 


Kein Unglück wird zu dir kom— 
men, * und feine Plage nahen 
deinem Zelte. 


Dennfeinen Engeln hat er deinet- 
halben befohlen, * Did) zu behüten 
auf allen deinen Wegen. 


Auf den Händen werden ſie dich 
tragen, * daß nicht etwa an einen 
Stein ſtoße dein Fuß. 


Auf Nattern und Baſilisken wirſt 
du wandeln, * und zertreten Lö— 
wen und Dradeır. 


Dieweil er auf mich, gehofit, 
fo will ich ihn befreien, * ihn bes 
ſchirmen; denn er hat erkannt mei: 
nen Namen; 

Gr ruft zu mir, und id) erhöre 
ihn; * ich bin bei ihm in der Trüb— 
fal; ich rei’ ihn Heraus und bring’ 
ihn zu Ehren; 

Mit langem Leben will ich ihn 
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Pfalm 133. 
Lobet Gott allezeit. 


Wohlan, jet preifet den Herrn, 

* alle Diener des Herrn! 

Die ihr ftehet im Haufe des 
Herrn, * in den PVorböfen des 
Haufes unteres Gottes! 

Srhebet des Nachts eure Hände 
zum Seiligtume * und preifet den 
Herrn! 

Der Herr fegne did aus Sion, 
i ne Himmel und Erde gemacht 

at! 


Ehre fer dem Pater. 


Antiphon. Erbarme did) mei- 
ner, 0 Herr, umd erhöre mein 
Gebet! 


Hymnus. 


Noch eh' der Tag den Lauf 
vollbracht, 
Fleh'n, Weltenſchöpfer, wir dich an; 
Sei nach der großen Güte dein 
In finſtrer Nacht uns Schirm und 
Schutz! 


Laß Traumgebilde ferne ſein, 
Es weich' der Nächte Schreckgeſtalt; 
Zerſtöre auch des Feindes Liſt, 
Daß wir den Körper nicht ent— 

weih'n. 


Verleih uns dies, o Vater mild, 
Und du ſein eingeborner Sohn, 
Mit dir, dem Geiſt, der Troſt 

ung gibt, 
Stet8 herrſchend durch die Ewig— 
keit! Amen. 


Kapitel. Jerem. 14, 9. 


Du biſt ja doch unter uns, o 
Herr, und wir ſind nach deinem 


fättigen * und ihm zeigen mein | heiligen Namen benannt; verlaß 


eil. 
Ehre ſei dem Pater. 


Brevier DWinterteil. 


und nicht, Herr, unfer Sott! 


RB. Gott jet Dank! 
10 
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Rurzes Reſponſorium. 


In deine Hände, o Herr, * 
befehl’ ich meinen Geiſt! In deine 
Hände, o Herr, * befehl’ ich meinen 
Geiſt! 

V. Du haſt uns erlöſet, o Herr, 
Gott der Wahrheit! Befehl' ich 
meinen Seit! 

Ehre ſei dent Vater und dem 
Sohne und den heiligen Geifte! 
In Deine Hände, o Herr, # befehl’ 
ich meinen Geift! 

. Bewahre uns, o Herr, wie 
den Augapfel! R. Beſchirme ung 
unter dem Schatten deiner Flügel! 


Antiphon: Herr, erhalte uns! 


Lobgeſang Simeons. 


Nun entläſſeſt du deinen Diener, 
Herr! * nach deinem Worte im 
Frieden; 

Denn meine Augen haben ge— 
ſehen * dein Heil, 

Das du bereitet haft * vor dem 
Angelichte aller Völker, 

Als ein Licht zur Crleuchtung 
der Heiden * und zur Verherr- 
lichung deines Volkes Iſrael. 


Ehre fei ven Pater. 


Antiphon: Herr! erhalte ung, 
wenn wir wachen, ſchirme ung, 
wenn wir jchlafen, Daß wir mit 
Chriſtus wachen und ruhen im 
Frieden! 


Folgende Bitten werden ſtets geſpro— 
chen, außer an einen Festum duplex 
und während einer Oktav; in den Offt- 
zien an den Wochentagen in der Advent- 
zeit, wenn die Bitten bei der Veſper 
vorkommen, werden fie Enieend verrichtet. 


V. Herr, erbarme dich unfer! 
R. Chrifte, erbarıne dich unfer! 
Herr, erbarnte dich umfer! 
Bater unfer. ftille. 
V. Und führe uns nicht in Ver- 
fuchung! 





Zur Komplet. 


R. Sondern erlöfe ung von Übel! 

V. Ich glaube an Gott Vater. 

wird ftille gebetet. 

e Auferitehung des Fleiſches. 

R. Ein ewiges Leben. Amen. 

Y. Gepriefen biſt du, Herr, du 
Gott unſrer Päter! 

‚BR. Du biſt lobwürdig und herr: 
(ih in Ewigkeit! 

V. Laſſet uns preiſen den Vater 
und den Sohn mit dem heiligen 
Geiſte! 

RB. Laſſet ung ihn loben und 
hocherheben in Ewigkeit! 

V. Geprieſen ſeiſt du, Herr, am 
Firmament des Himmels! 

R. Der du lobwürdig biſt und 
berrlih und itberaus erbaben in 
Ewigkeit! 

Y. Gott, der Allmächtige, der 
Barmberzige, fegne und bewahre 
une! R. Amen. 

V. Herr, deine Gnade ſchütz' uns 
dieſe Nacht! 

R. Ind bewahre uns vor Sünde! 

V. Erbarme di unfer, o Herr! 

R. Erbarme dich unfer! 

V. Deine Barmberzigfeit, Herr, 
fer über ung! 

R. Gleichwie wir auf dich hoffen. 

V. Herr, erhöre mein Gebet! 

R. Und laß mein Rufen zu dir 
fommen! 


V. Der Herr jei mit euch! 
R. Und mit deinem Geifte ! 


Laſſet uns beten! 


Dration. 


Suche beim, wir bitten Dich, D 
Herr! diefe Wohnung und verbanne 
alle Nachitellungen ve böfen Fein⸗ 
des weit von ihr; laß Deine hei— 
(tigen Engel dalelbft wohnen, da— 
mit fie ung in Frieden hüten, und 
dein Segen jet über uns immer: 
dar. Durch umjern Herrn Jeſus 
Shriftus, deinen Sohn, der mit dir 





Zur Komplet. 


lebt und regiert in Einigkeit, des 
hl. Geiftes Gott von Ewigkeit zu 
Ewigkeit. 

R. Amen. 

V. Der Herr ſei mit euch! 

R. Und mit deinem Geifte! 

V. Laßt ung preifen den Herrin! 

R. Gott fei Dank! 


Benediktion. 


Es ſegne und bewahre uns der 
allmächtige und barmherzige Herr, 
der Vater, der Sohn und der hei— 
lige Geiſt! 

R. Amen. 


Es folgt jetzt unmittelbar eine der tref— 
fenden mariantihen Antiphonen. 


Vom Samstag vor dem erſten Advent— 
ſonntag bis zu Marik Lichtmeß incluſive. 


Antiphon. 


Hehre Mutter des Herrn! die 
ewige Pforte des Himmels 
Bleibſt du, ein rettender Stern 
auf dem Meere; o komme 
zu Hilfe 
Deinem gefallenen Volk, das auf— 
zuftehen ſich fchnet, 
Diedu, e8 ſtaunt die Natur, haft ge- 
boren den eigenen Schöpfer; 
Jungfrauvor der Geburt und nach— 
her, empfingſt du vom Engel 
Jenen ſeligen Gruß; o erbarme dich 
gnädig der Sünder! 


Im Advent. 


V. Der Engel des Herrn brachte 
Maria die Botſchaft. I 

R. Und ſie empfing vom beili: 
gen Geift. 


Laßt uns beten! 


Dration. 


Wir bitten dich, o Herr! gieße 
deine Önade aus in unſere Her: 
zen, auf daß wir, Die wir durch die 
Botſchaft des Engels die Menich: 
werbung Ehrifti, deines Sohnes, 
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erfannt haben, durch fein Leiden 

und Kreuz zur Herrlichkeit der Auf— 

erftehung gelangen mögen. Durch 

a Chriſtus, unfern Herrn. 
ment. 


Bon der 1. Veiper von Weihnachten an. 


V. Nach der Geburt bift dur un— 
befledte Jungfrau geblieben! 
. Sottesgebärerin, bitte für 
ung! 


Laſſet ung beten! 


Dmatınn 


D Gott! der du durd) die frucht- 
bare Jungfräulichkeit Mariens, der 
Seligiten, dem Menfchengei chlechte 
die Önadengabe des ewigen Heiles 
verliehen haft: gib uns, wir bitten 
dich, Daß wir dielelbe al Zunſere Fiir: 
Iprecherin erfahren mögen, durch 
welche wir den Urheber des Le— 
bens empfangen baben, unſern 
Herrn Jeſus Chriftus, Deinen 
Sohn. BR. Amen. 


Nach Lichtmeß, d. h. vom Ende der 

Komplet des zweiten Februars inclufive 

bi8 Gründonnerstag, trifft nachſtehende 
Antiphon. 


Antiphon. 


Gegrüßt ſei'ſt, Himmelskön'gin du, 
Der Engel Herrin, ſei gegrüßt, 
Gegrüßt du Wurzel, Simmelsthor! 
Der Welt aus dir das Licht er- 

quoll! 


Erfreu' dich, N veich an 
m 

Du über alle hold und ſchön! 

Leb' wohl, du Frau, jo anmuts— 


reich ! 
Fleh' an für uns den Gottesjohn! 
V. Würdige mich, dich zu loben, 
heilige Jungfrau ! 
R. Gib mir Kraft gegen Deine 
Feinde! 
10* 


| RN Laßt uns beten! — 
Oration. 


———— o barmherziger Gott, 
unſerer Gebrechlichkeit Schutz, da- 
mit wir, die wir das Andenken 
‚der heil. Oottesgebärerin, feiern, 
durch die Hilfe ihrer Fürbitte von 
unſern Miſſethaten auferftehen. 
Durch denſelben Chriſtus, unſern 
Gerrn. 

BR. Amen. 


Be sörlihe Hilfe. bleibe 
se ſtets mit uns! 

B. Amen. 

Vater unfer. Gegrüůßet ſeiſt dır. 


Ich glaube. 
Still zu beten. 










Tages glei naa de 


digen & 
K omptet begonnen 2.7 
werden, wäre neuerdings Vater unfer. 
Gegrüßet. Sch glaube. zu beten. 

Die marianiihen Antiphonen werden 
auch am Schluffe der Laudes gebetet, 
wenn man nad diejen das Offizium 
unterbricht. Wird aber mit den Lau— 
des noch die Prim oder Terz u. ſ. f. 
verbunden, fo betet man fie erſt am 
Schluß der letten Hore. Sit hier aljo 
geiagt: Die Seelen der abgejtor- 
benen Ehriftaläubigen u. |. f. und 
das Vater unjer, fo ipridt man: V. 
Der Herr gebe uns jeinen Frie— 
den. RB: Und, das ewige Leben, 
Amen. Hierauf folgt die marianiſche 
Antiphon und zum Schluß: Die 
göttlihe Hilfe bleibe ftets mit 
uns! RB. Amen. Sind aber mit den 
Horen die Laudes nicht verbunden wor— 
den, jo wird Ihon mit dem Vater unfer 


gefchlofjen. 
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Proprium de Tempore, 


das tft: 


* 


Am Samstag 
vor dem erſten Adventſonntag. 
Zur Veſper. 
Kapitel. Röm. 13711. 
Brüder! die Stunde ift ſchon 
da, wo wir vom Sclafe erwa— 
hen jollen; denn jeßt tft unſer 
Heil näher, als da wir gläubig 
wurden. 
R. Gott ſei Danf! 


Sp wird bei allen Kapiteln geantwortet. 


Dymans. 


Erbabner, der die Sterne fchuf, 
Du ew’ges Licht der Gläubigen! 
O Jeſus, Heiland aller Welt, 
Hab’ acht auf deiner Diener Fleh’n! 


Damit nicht durch des Teufels 


 zrug 
Der Erdenkreis verloren geh’, 
Trieb dich der Liebe UÜbermaß, 
Zu werden jelbit das Heil der 
Welt. 

Die allgemeine Schuld der Welt 
Zu fühnen an dem Kreuzesholz, 
Gingſt du als reinſtes Opferlanım 
Aus heil'gem Jungfrauſchoß her— 

vor. 


D'rum wenn das Lob von dei— 
ner Macht, 

Ja wenn dein Name nur erklingt, 

Dann beugen zitternd alle Knie' 

Im Simmel und der Hölle fich. 


nn 


IND 


Wir bitten Dich, des legten Tags 
rhabner Richter! ſchirme ung 

Mit mächt’ger Wehr von oben her 
Mit deiner Gnade vor dem Feind. 


Nobpreis und — Macht und 
ob 
Sei Gott dem Vater und dem 


Sohn, 
Zugleich dem Geiſt, der Troſt 
uns gibt, 
Von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 
V. Tauet, ihr Himmel, von oben, 
und die Wolken mögen regnen den 
Gerechten! R. Die Erde thue ſich 
auf und ſproſſe hervor den Hei— 
land! 


Antiph. zum Magnifikat. 
Siehe, der Name des Herrn * 
fommt von der Verne, und Seine 
Herrlichkeit erfüllet den Erdkreis. 

Sr een 

Erwecke, wir bitten dich, v Herr! 
deine Macht und fomme, damit 
wir den drohenden Gefahren um- 
jerer Sünden durch deinen Schuß 
entriffen und durch Dich befreit 
jelig werden, der du lebſt umd 
regierſt mit Gott dem Pater in 
Einigfeit des heiligen Geiftes, 
Gott von Ewigkeit zu Emigfeit. 
Amen. 

Die Suffragien oder allgemei- 
nen Kommempgratignenunterbleiben 
im ganzen Advent, aud in den Offizien 
von Heiligen, jelbjt die Kommemora= 
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tion des hl. Kreuzes im Wochentag: 
Dffizium. — Im Advent wird nur ein 
Festum duplex oder semiduplex ge- 
feiert; trifft ein jolhes auf einen Sonne 
tag, jo wird davon nur die Kommemo- 
ration gemacht in den zwei Vejpern und 
in den Laudes; höhere Zelte oder das 
eines Kirchenlehrer8 werden auf den 
nächjten freien Tag verfchoben. Ein Fe- 
stum simplex wird nur fommemoriert. 


Erſter Aöventionntag. 


Zur Matutin. 


Invitatorium. Den König, 
den Herrn, der da fommen wird, 
*Kommt, laßt uns anbeten! 


Dralm IA. 8. 
Hyumnus. 
Du Gottes Wort! des Vaters 


‚. Schoß, 
Des Ewigen, verließeft du; _ 
Die Welt von Sünde zu befrein, 
Wollt’ft Menſch du werden in der 
Zeit. 

Erleuchte jett die Herzen ung, 
Entzünde fie in Riebesglut, 
Daß fliehen fie Bergängliches, 
Un voll zu fein von Himmelsluſt; 


Damit, wenn einft des Richters 
Wort, 

Die Schuld’gen fchieft zum Feuer— 
pfuhl, — 
Die Frommen aber freundlich läd't 
Zum Himmel ein, den ſie verdient, 

Wir nicht, der Flamme Beute 
dann 
Im dunklen Qualme untergehn, 


Nein, ſchauend Gottes Angeſicht, 
enießen Himmelsſeligkeit. 


Dem Vater und zugleich dem 
Sohn, 
Dir auch, o Tröſter, heil'ger Geiſt! 
Sei Ruhm und Ehre immerdar 


Von nun an bis in Ewigkeit! 
Amen. 


— 


Der erſte Adventſonntag. 


In Der erſten AMokturn. 
Antiphonen und Pſalmen wie im Pſal— 
terium, S. 4. 

Nach dem Verſikel jeder Nokturn wird 
das Vater unſer gebetet und dann die 
Abſolution und die Benediktionen ©. 1. 


Anfang des Buches des Propheten 


Iſaias. 


Geſicht Iſaias, des Sohnes 
Amos, welches er ſah über Juda 
und Jeruſalem in den Tagen 
Ozias, Joathas, Achaz und Eze— 
chias, der Könige von Juda. Höret, 
ihr Himmel! und nimm es zu 
Ohren, Erde! denn der Herr re— 
det. Söhne hab' ich aufgezogen 
und emporgebracht, aber ſie haben 
mich verachtet. Es kennet der 
Ochs ſeinen Eigentümer und der 
Eſel die Krippe ſeines Herrn; 
Iſrael aber kennet mich nicht, und 
mein Volk verſtehet es nicht. — 
Du aber, Herr, erbarme dich 
unſer! R. Gott fei Dank! 

Auf dieſe Weiſe werden alle Lektionen 
von dem Vorlejer gejchlojjen, wenn es 
nicht anders vorgeihrieben wird. 


Reſp. Hinfchauend in die yerne, 
liebe, ich fehe die fommende Macht 
Gottes und einen Nebel, der die 
ganze Erde verhüllt. * Gehet ihm 
entgegen und fprechet: * Verkünd' 
uns, ob du derjenige biſt, * der 
da herrſchen Joll im Volke Firael. 

. Alle R Srdenbewohner umd 
Menfchenfinder, alle mit einan- 
der, reich und arm! Gehet ihm 
entgegen und fprechet: V. Lenker 
Iſraels, merk' auf! der du Joſeph 
führeſt wie ein Lamm. Verfünd’ 
ung, ob du derjenige bift! V. He- 
bet eure Thore, ihr Fürſten! er- 
hebet euch, ihr ewigen Thore, dat 
einziehe der König der Herrlich- 
lichkeit! Der da herrichen ſoll im 
Bolfe Iſrael. V. Ehre fer dem 
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Der erſte Adventſonntag. 


Vater und dem Sohne und dem 

heiligen Geiſte! Hinſchauend in 

die Ferne ꝛc. bis: Alle ihr Erden— 

bemwohner. ; 

Diefeg Reſponſorium findet nur an die— 
jem Sonntage allein jtatt. 


2 Lehttimn. 


Wehe dem fündigen Volke, dem 
ihwer mit Miſſethat  belaiteten 
Volfe, dem boshaften Gefchlechte, 
den lafterhaften Söhnen; fie ha— 
ben den Herrn verlaſſen, den Hei- 
tigen Iſraels geläftert, find rück— 
lings abgewichen. Wohin fol ich 
euch noch Schlagen, wenn ihr Sünde 
auf Sünde häufet? Das ganze 
Haupt iſt Franf, das ganze Herz 
betrübt; von der Fußſohle bis zum 
Scheitel tt nichts Gefundes an 
ihm; aber Wunden, Striemen, 
hohe Beulen, die nicht verbunden, 
nicht mit Hetlmitteln verfehen, nicht 
mit DI gelindert find. 


Reſp. Ih ſchaue im Nacht— 
geſicht, und ſiehe! es kam in des 
Himmels Wolken eines Menſchen 
Sohn, und es wurde ihm gegeben 
das Reich und Ehre. * Daß alle 
Volker, Geichlechter und Zungen 
ihm dienen. V. Seine Gewalt ift 
ewige Gewalt, die, nicht genom- 
men, und ſein Neich ein — 
das nicht zerſtöret wird Daß alle 
Völker, Geſchlechter und Zungen 
ihm dienen. 


Euer Land iſt verwüſtet, eure 
Städte ſind mit Feuer verbrannt, 
eure Gegend freſſen Fremde vor 
euren Augen, und ſie wird ver— 
wüſtet wie durch eine feindliche 
Verheerung. Und die Tochter 
Sion ſteht verlaſſen wie ein 
Schattendach im Weinberg, wie 
eine Hütte im Kürbisacker und wie 
eine Stadt, die verheeret iſt. Hätte 
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der Herr der Heerſcharen uns nicht 
einen Samen gelaſſen, ſo wären 
wir wie Sodoma, ſo wären wir 
Gomorrha ähnlich. 


Reſp. Der Engel Gabriel 
ward geſandt zur Jungfrau Ma— 
ria, die mit Joſeph verlobt war; 
als er ihr das Wort verkündete, 
erſchrak die Jungfrau vor dem 
Lichte; fürchte dich nicht, Maria! 
denn du haſt Gnade gefunden bei 
Gott! * Siehe, du wirft empfan— 
gen und gebaren, und er wird Der 
Sohn des Allerhöchiten genannt 
werden. Gott der Herr wird 
ihm den Thron feines Vaters 
David geben, und er wird herr— 
ihen im Haufe Jakobs ewiglich. 
Siehe, du wirft empfangen umd 
gebären, und er wird der Sohn 
des Allerhöchſten genannt werben. 
Y. Ehre jet dem Pater und dem 
Sohne und dem heiligen Geifte! 
Siehe, du wirst empfangen umd 
gebären, und er wird der Sohn 
des Allerhöchſten genannt werben. 
Mit diefem Lobſpruche: Ebre jei dem 
Vater und der Wiederholung des R. 
wird jedesmal, wenn es nicht anders 
vorgeichrieben wird, das leute Reſpon— 

forium jeglicher Nokturn gejchloffen. 


In der zweiten Vokturn. 


Rede des heiligen Papſtes Leo. 


Aus der 8. Rede über das Falten im 
10. Mon. 


4. Kektiom. 

Als der Heiland feine Jünger 
iiber die Anfunft des Seiches 
Gottes und das Ende der Welt: 
zeiten belehrte, und ev im jeinen 
Apoſteln Die ganze Kirche unter— 
wies, da fagte er: Hütet euch 
aber, daß euere Den nicht etwa 
belaftet werden mit Völlerei, Trun— 
fenheit umd den Sorgen dieſes 
Lebens. Wir erfennen, Gelteb- 
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teſte! daß dieſe Vorfchrift uns be— 
ſonders angeht, denen jener Tag 


zweifelsohne nahe, wenn fchon 


noch verborgen tft. 

Reſp. Gegrüßt ſeiſt du, Ma— 
ria, voll der Gnade! der Herr tit 
mit dir. * Der heilige Geiſt wird 
über dich kommen, und die Kraft 
des Allerhöchiten dich überfchat- 
ten; darum wird auch Das Hei- 
lige, welches aus dir geboren wer— 
ven fol, Sohn Gottes genannt 
werden. V. Wie wird dies ge- 
ſchehen, da ich feinen Mann er- 
fenne? Der Engel antwortete und 


ſprach zu ihr: Der heilige Geiſt | S 
wird. 


5. Xeftion. 


Auf ihn ſoll ſich ein jeder vor- 
bereiten, damit derſelbe niemand 
dem Bauche dienjtbar oder in 
weltliche Sorgen veritrict finde. 
Denn, Geliebtefte! die tägliche 
Erfahrung beweilt es, daß durch 
des Fleiſches UÜberſättigung Die 
Schärfe des Geiſtes abgeſtumpft 
und durch der Speifen UÜberfülle 
des Herzens Stärfe gänzlich ge- 
ihwächt wird, jo daß die Eßluſt 
auch der Gejundheit des Körpers 
zuwider tft, wenn, nicht wernünf- 
tige Enthaltjamfeit der Lockung 
widerſteht und der Yuft entzieht, 
was nachher zur Beſchwerde wird. 


Reſp. Wir erwarten den Er- 
löſer, unfern Herrn Jeſus Chri- 
tus. * Welcher den Leib unſrer 
Niedrigkeit umgeftalten wird, daß 
er gleich geitaltet fei dem Leibe 
jeiner Herrlichkeit. V. Laſſet ung 
fittfam, gerecht und gottielig le— 
ben in diefer Welt, indem wir 
erwarten die jelige Hoffnung und 
die Ankunft der Herrlichkeit des 
großen Gottes. Welcher den Leib 
unfrer Niedrigkeit. 


Der erite Adventſonntag. 
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6. Reftion. 


Denn obſchon der Leib nichts 
ohne die Seele begehrt, und er 
von dort Empfindung erhält, von 
woher er auch die Bewegung 
nimmt, jo muß doch eben dieſe 
Seele der ihr, untergeordneten 
Subſtanz Gewiſſes verſagen und 
nach innerem Urteile das Außere 
von Unzuträglichem fernhalten, 
auf daß ſie, öfter von körperlichem 
Begehren frei, ſich innen in der 
Hofſtätte des Geiſtes der gött— 
lichen Weisheit hingeben könne, wo 
fie, nachdem alles Geräuſch irdiſcher 
orgen verſtummt, ſich erfreuen 
ſoll an heiliger Betrachtung und 
an den Wonnen der Ewigkeit. 

Reſp. Ich bitte, Herr, ſende, 
den du ſenden willſt! Siehe die 
Trübſal deines Volkes! * Wie 
du geſprochen haſt, komme * und 
erlöſe uns! V. Lenker Iſraels, 
merk' auf! der du Joſeph führeſt 
wie ein Lamm. Wie du geſpro— 
chen haſt, komme! V. Ehre ſei 
dem Vater. Und erlöſe uns! 


In der dritten Nokturn. 


Leſung aus dent bl. Evangelium 
nac) Lukas. 


7. Neftion. Kap. 21, 25. 


In jener Zeit Prach Jeſus zu 
ſeinen Jüngern: Es werden Zei— 
chen an der Sonne, andem Monde 
und den Sternen fein, und auf 
Erden große Angſt unter den Völ— 
fern. Und das Übrige. 


Homilte des hl. Bapftes Gregorins. 


Homilie I. über die Evangelien. 


Unjer Herr und Heiland, wel— 
her uns auf feine Erſcheinung 
vorbereitet zu finden wünſcht, ver- 
findet uns, welche Unfälle auf 
das Öreifenalter der Welt folgen, 
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damit er ung von der Liebe zu 
ihr entwöhne. Er offenbart ung, 
welche Erfchütterungen ihrem na— 
henden Ende vorausgehen, auf 
daß wir, wenn wir in dem no 
ungeftörten Laufe der Welt Gott 
nicht fürchten wollen, Doch wenig- 
ſtens feinnahes Gericht aus Schre= 
fen über die ſchauerlichen Ereig- 
niſſe fürchten mochten. 


Reſp. Siehe, die Jungfrau 
wird empfangen und einen Sohn 
gebären, ſpricht der Herr; * Und 
man nennt ſeinen Namen: Wun— 
derbarer, Gott, Starker. V. Auf 
dem Throne Davids wird er ſitzen 
und ſein Reich beherrſchen ewig— 
lich. Und man. 


—— 


Kurz vor der Leſung des hei— 
ligen Evangeliums, welche ihr, ge— 
liebte Brüder! eben vernommen 
habt, ſprach unſer Herr: Volk 
wird wider Volk und Reich wi— 
der Reich aufſtehen; und es wer— 
den große Erdbeben hier und dort 
ſein, Seuchen und Hungersnot; 
und nach einigen Zwiſchenſätzen 
fügte er die Stelle an, welche ihr 
ſoeben gehört habt: Es werden 
Zeichen an der Sonne, an dem 
Monde und den Sternen ſein, 
und auf Erden große Angft unter 
den Bolfern wegen des ungeſtümen 
Naufchens des Meeres und der 
Fluten. Einige diefer Ereignifje 
baben wir wahrhaftig ſchon in Er— 
füllung gehen ſehen, die andern 
als nahe bevorftehend zu fürchten. 


Reſp. Höret das Wort des 
Herrin, ihr Volker! und verkündet 
e8 an den Grenzen der Erde; * 
Und fprechet zu den Inſeln in der 
Ferne: Unſer Erlöſer wird er- 
ſcheinen! V. Berfiindet es, Laffet 
es vernehmen und Sprechet und 
rufet! Und fprechet. 
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9. Keftion. 


Denn daß Bolt wider Bolf 
aufitehet, und auf Erden große 
Angft drohet, das fehen wir in 
unfern Tagen noch deutlicher, als 
wir es im der Gefchichte leſen. 
Daß Erdbeben ſchon zahlloſe 
Städte verwüſteten und verſenk— 
ten, habt ihr ſeither aus andern 
Weltgegenden oft glaubwürdig er— 
fahren. Seuchen aber find bei 
uns faft ftandig. Zeichen an Sonne 
und Mond und den Sternen ha— 
ben wir zwar noch feine auffal- 
(ende bemerkt, aber daß auch jolche 
Ereignilfe nicht mehr, wert ent- 
fernt find, fünnen wir aus der 
Störung der Yuft fehen. 


Reſp. Siehe, es kommt Die 
Zeit, Ipriht der Herr, daß ich 
dem David einen gerechten Spröß— 
fing erwede; ein Honig wird herr- 
chen, der weife it und Recht und 
Serechtigfeit üibet auf Erden. * 
Und dies ift der Name, womit 
man ihn nennen wird: * der Herr, 
unfer Gerechter. V. In jenen Ta- 
gen wird Juda erlöſt werden und 
Iſrael fiher wohnen. Und dies 
it der Vante, womit man ihn 
nennen wird. 9. Ehre fei dem 
Bater. Der Herr, unſer Ge— 
rechter. 

Bon diefem Sonntage an bi zum Ges 
burtsfefte des Herru und von Septua= 
gefima an bis auf Oſtern wird an den 
Sonntagen nad) der neunten Lektion ein 
Reſponſorium geſprochen, weil dag Te— 
deum unterbleibt und nur an den 
Feſten ſtattfindet. 


Zu den Laudes und den Horen. 


Ant. 1. An demſelben Tage * 
werden triefen die Berge von 
Süßigkeit, und die Hügel fliegen 
von Milch und Honig, Allelıra! 
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Ant. 2. Freue dich, * Tochter 
Sion, und juble hoch, Tochter 
Jeruſalem, Alleluja! 

Ant. 3. Siehe, es wird kom— 
men der Herr * und alle ferne 
Heiligen mit ihm, und an demfel- 
ben Tage wird ein großes Licht 
fein, Alleluja! 

Ant. 4. Mlle, die ihr dürſtet, * 
kommet zum Waſſer, juchet den 
Herrn, da er zu finden iſt, Alle— 
luja! 

Ant. 5. Siehe, es wird auf- 
jtehen * ein großer Prophet, und 
> wird Jeruſalem erneuern, Alle- 
uja! 


Kapitel. Röm. 13, 11. 


Brüder! die Stunde ift ſchon 
da, wo wir vom Schlafe erwa— 
hen follen; denn jest, iſt unſer 
Heil näher, als da wir glaubig 
wurden. R. Gott fer Dank! 


hymnus. 
Horcht! De flingt ein beller 


Durchtönend jeden dunklen Raum; 
Gebt jetzt den la nimmer 


Platz 
Vom Himmel ſtr Hlet Jeſus ſchon! 
Es ſtehe auf vom ſtarren Schlaf 
Das Herz, erheb' vom Boden ſich; 
Die neue Sonne glänzet ſchon, 
Um alle Sünde abzuthun. 


Es wird das — zu uns ge— 


ſan 
Die Schuld zu Höfen unverdient; 
Mit Reuethränen wollen wir 
Berzeihung flehen insgejanıt. 


Daß nicht, wenn er zum zwei— 
Mal 


ten 
Mit Slanz 4 Furcht der Welt 
ericheint, 
Uns dann verdiente Strafe droht, 
Kein, daß er liebevoll uns ſchützt. 











Der erite Adventſonntag. 


Lobpreis und u Macht und 
Ser Gott * "Sat und dem 


Sohr 

Zugleich dem — der Troſt 
uns gibt, 

Von Emigfeit zu Eivigfeit! Amen. 


V. Die Stimme des Rufenden 
in der Wirte: Bereitet den Weg 
des Herrn! R. Machet gerade feine 
Pfade! 


Ant. zum Benebiftus. Der 
heilige Geiſt * wird über Dich 
herabfommen, Maria! Fiürchte 
Dich nicht; du wirst empfangen in 
Deinem Leibe den Sohn Gottes, 
Alleluja! 


DE 


Erwecke, wir bitten Dich, o Herr! 
deine Macht und komme, damit 
wir den drohenden Gefahren un— 
ferer Sünden durch — Schutz 
entriſſen und durch dich befreit 
ſelig werden, der du lebſt und re— 
gierſt mit Gott dem Vater in 
Einigfeit des heil. Geiftes, Gott 
von Ewigkeit zu Eimigteit Amen. 


Zur Prim, Terz, Sert und Non wer- 
den beim Beginne der Pialmen obige 
Antiphonen der Landes der Reihe nad) 
verwendet, die vierte aber ausgelaſſen 
und erſt die fünfte zur Non genommen. 
Dies gilt für alle Fälle, in denen die 
Antipbonen der Laudes auch für Die 
Horen zu gebrauchen find. 


Zur BWrim, 


Alles wie am Sonntag mit Ausnahme 
der Antiphon und des Furzen Reſpon— 
joriums, in welchem der V. Der du 
figeft zur Rechten des Vaters ver: 
ändert wird in V. Der du in die 
Welt fommen wirjt Dieje Verän— 
derung gilt für den ganzen Advent auch 
für die Feſte, mit Ausnahme des Feſtes 
der Unbeflecdten Empfängnis und jeiner 
ganzen Oktav. — Die furze Lejung 
ift, wie bei der Prim des Sonntags an 
gegeben tft: Herr, erbarme did u.\.f. 
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Sie wird an allen Sonn- und Wochen— 
tag-Offizien bis zur Vigil von Weih— 
nachten exluſive gebetet. 


Zur Gerz. 
Kapitel. Bon den Laudes. 


Kurzes Reſp. Komm, uns 
zu erlöfen, * Herr, Gott der Heer- 
Icharen! Komm, ung zu erlöfen, * 
Herr, Gott der Herricharen! V. 
Zeige dein Antlit, fo wird ung ge— 
holfen fein. Herr, Gott der Heer- 
Icharen. Ehre jei dem Pater und 
dem Sohn und dem Hl. Geifte! 
Komm, uns zu erlöfen, Herr, Gott 
der Heerfcharen! V. Die Volker 
werden fürchten deinen Namen, 
o Herr! R. Und alle Könige der 
Erde deine Herrlichkeit. 

Sn diejer Weile werden die Verfifel in 
allen Kurzen Reſponſorien der kleinen 
Horen wiederholt. 


Zur Gert, 
Rapitel. Röm 13, 12. 


Die Nacht iſt vorgerüdt, der 
Tag aber hat fich genaht; laßt 
uns alſo ablegen die Werke der 
Finſternis und anziehen die Waf- 
fen des Lichtes. BR. Gott fer Dank! 

Kurzes Reſp. Zeige uns, 
o Herr, * deine Barmberzigfeit! 
Zeige ung, o Herr, * deine Barm— 
berzigfeit! V. Und dein Heil gib 
uns! Deine Barmberzigfeit! Ehre 
jei. Zeigeung, o Herr, deine Barnı. 
herzigkeit! V. Gedenke unfer, o 
Herr, im Wohlgefallen an deinem 
Volke! R. Suche uns heim mit 
deinem Heile! 


Zur Non. 
Kapitel. Röm. 13. 
Wie am Tage laffet_uns ehr— 
bar wandeln, nicht in Schmaufe- 


veten und Trinfgelagen, nicht, in 
Schlaffammern und Unzucht, nicht 
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ung anziehen den Herrn ler 
Ehriftus. R. Gott jet Dan! 

Kurzes Reſp. Serufalem, 
über dir * wird der Herr aufgehen. 
Jeruſalem, über dir * wird der 
Herr aufgehen, V. Und feine Herr— 
lichfeit wird in dir gefehen wer— 
den. Wird der Herr aufgehen. 
Ehre ſei. Jeruſalem, über Dir 
wird der Herr aufgehen. V. Herr, 
Gott der Heerſcharen, befehre ung! 
R. Und zeige dein Antlis, und jo 
wird ung geholfen jein! 


Zur Veſper. 


Antiphbonen von den Laudes, Die 
Palmen wie am Sonntag. ©. 120. 


Das Kapitel, der Hymnus und der 
Verſikel wie oben in der 1. Veſper. 


Ant. zum Magnifik. Fürchte 
dich nicht, Maria, * du haft Gnade 
gefunden bei dem Herrn; ſiehe, 
Du wirft enıpfangen und eimen 
Sohn gebären, Alleluja! 

Die Hymnen, Verſikel und Kurzen 

Reſponſorien diefeg Sonntags wer: 

den auch an den anderen Sonn- und 

Wochentagen des Adventes gebetet, — 

Nad) diefer Veſper wird die Veſper jür 
die Verſtorbenen gebetet. 


Am WMontag. 


Invitatorium. Den König, 
den Herrn, der da kommen wird, 
* Kommt, laßt uns anbeten! 

Pialm 9. ©. 3. 
Hyınns. 

Du Gottes Wort. ©. 150. 
Antiphonen und Bialmen wie am Mon— 
tag im Pſalterium. ©. 44. 

Aus dem Bropheten Iſaias. 
%, Keltton.: Kan. 1,716: 
„Wafchet, veiniget euch, thuet eure 
bofen Gedanfenvon meinen Augen ; 


in Zanf und Neid, fondern laßtlhöret auf, vwerfehrt zu handeln; 
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et Gutes thım, ſuchet, was recht 
it, fommet zu 
drückten, (haffet echt der Waiſe, 
beſchirmet die Witwe; alsdann 
fommet und klaget über mich! 
fpricht der Herr; wenn eure Sün— 
den wie Scharlach wären, ſollen 
fie weiß werden wie Schnee; und 
wenn fie rot wie Purpur wären, 
ſollen fie weit werden wie Wolle. 


Reſp. Vernimm, o Jungfrau 
Maria, das Wort, das dir von 
Gott durch den Engel verfiindet 
worden; Du wirft empfangen umd 
einen Sohn gebären, der zuglei 
Gott und Mensch ift; * Damit du 
die Gebeneveite unter allen Wei— 
bern genannt werdeſt. „V. Ja, du 
wirſt einen Sohn gebären, aber 
deine Jungfräulichkeit nicht ver— 
lieren; du wirſt — ha⸗ 
ben, aber immerdar unbefleckte 
Mutter ſein. Damit du die Ge— 
benedeite. 


EN Eh Lim. 


Wenn ihr willig ſeid und mir 
gehorchet, ſollt ihr des Landes 
Gut genießen. Wenn ihr euch 
weigert und nrich zum Zorne reizet, 
ſoll das Schwert euch freſſen; denn 
der Mund des Herrn bat ge pro= 
hen. Wie ift zur Ehebre erin 
geworden die treue Stadt, die voll 
des Rechtes war? Serechtigfeit 
wohnte in ihr, nun aber Mörder. 
Dein Silber, ift in Schladen ver- 
wandelt, dein Wein mit Waſſer 
vermiicht. Deine Fürften Sind un— 
glaubig und Diebsgetlellen; alle 
lieben die Gaben und gehen der 
Belohnung nach; der Watje fchaf- 
fen ſie nicht Recht, und die Sache 
der Witwe fonmt nicht vor fte. 

Reſp. Freuet euch, ihr Him- 
mel, und frohlode, du Erde; er- 
tönt, ihr Berge, von Lob; denn 
unſer Herr wird kommen = md 
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Woche des Adventes. 


ſeiner Armen ſich erbarmen. V. In 
Hilfe dem Unter-1 


einen Tagen wird aufgehen die 
Serechtigfeit umd die Fülle des 
sriedens! Und er wird feiner 
Armen I erbarmen. 


Lektion 


en der Herr, der Gott 
ver Heerjcharen, der Starfe in 
Sirael: Wehe! ich werde mic) 
tröften an meinen Feinden und 
Nahe nehmen an meinen Wider- 
jachern. Ich werde meine Hand 
gegen dich wenden  umd deine 


ch Schladen rein ausjchmelzen und 


all dein Zinn wegnehmen und 
dir wieder Nichter geben wie vor- 
der und Natgeber wie vor alters; 
dann wirſt du heißen: die Stadt 
des Gerechten, die treue Stadt. 
Sion wird duch Recht erloft wer- 
den und durch Gerechtigfeit zu— 
rückgeführt. Aber die Laſterhaften 
und Sünder wird er allzumal ver— 
tilgen, und die den Herrn verlaf- 
jen haben, werden aufgerieben. 


Reſp. Kein Fremder wird für— 
der durch Jeruſalem ziehen; * 
denn zu derfelben Zeit werden 
triefen die Berge von Süßigkeit 
und die Hügel fließen von Milch 
und Honig, Ipricht der Herr. 
Gott wird vom Libanon herfom- 
men und der Heilige von dem 
ichattigen und waldigen Berge. 
Denn zu dverfelben Zeit. V. Ehre 
fer dem Pater. Denn zu deriel- 
ben Zeit. 


Zu den Landen. 


Antiphonen und Palmen wie im Pjal- 
terium am Montag. ©. 54 


Kapitel. Siai. 2,3. 
Kommet, lafjet uns hinaufziehen 
zum Derge des Herrn und zu dem 
Haufe des Gottes Jakobs, daß er 
ung lehre feine Wege, und daß 
wir wandeln auf jenen Pfaden; 
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denn von Sion wird das Gefet 
ausgehen und Das Wort des Herrn 
von Serufalen. R. Gott fer Danf! 


Hymnus und Verfifel wie am geftrigen 
Sonntag. S. 154. 


Ant. zum Bened. Der Engel 
des Herrn * brachte Marin die 
Botichaft, und fie empfing vom 
heiligen Geifte, Alleluja! 

Nach dem Benedifius folgen an den 
Wochentagen die Bitten ©. 57. Zu: 
legt die Dration vom geftrigen Sonn: 
tag. Die Dration des vorhergehenden 
Sonntags wird jtetS an den Moden: 
tagoffizien gebraucht, wofern feine eigene 
Dration angegeben tjt. Heute trifft auch 
das Dffizium für die Verjtorbenen. 

Zu den Horen dienen die Anti: 
phonen von den Laudes des vorigen 
Sonntags, die Kapitel, Kurzen Res 
Iponjorien und dag Übrige wird aus 
dem Pſalterium genommen, nur daß im 
Kurzen Refponforium der Prim, wie 
ſchon erwähnt, jtatt des V. Der du fißejt 
u. ſ. f. der V. gefprogen: 9. Der du 
in die Welt fommen wirft. 


Zur Veſper. 


Antiphonen und Pſalmen aus dem 
Pialterium. ©. 123. 


Kapitel. 1. Moi. 49. 


Es wird das Scepter nicht von 
Juda weichen und der Heerfürft 
nicht von feinen Lenden, bis da 
fomme der, der gefandt werben 
joll, auf den die Volfer harren. 

R. Gott jet Danf! 


Hymnus und Verjifel wie am Sams— 
tag vor dem 1. Adventfonntag. ©. 149. 


Ant. zum Magnifif. Exrhebe 
deine Augen, * Jeruſalem, und 
ihaue die Macht des Königs! 
fiehe, der Heiland kommt, dich 
von den Banden zu erlofen. 


Danı folnen die Bitten wie im 
Plalterium S.125. und dann die Oration 
des vorigen Sonntags. 


> 
Be,‘ 
BE. 
J * 


Innerhalb der erſten Woche des Abdveuntes. 


N ae 
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Die am heutigen Tag angegebenen 
Kapitel treffen auch an allen Wochen— 
tagen bis zur Vigilie von Weihnachten 
exlufive. 


Am Dienstag. 


Das Offizium iſt wie für den Diens— 
tag im Plalterium mit Berüciihtigung 
alles defjen, was am gejtrigen Tage für 
die Adventzeit beſonders bezeichnet wurde. 
Die gleiche Regel gilt auch für alle fol- 
genden Tage. 

Aus dem Propheten Iſaias. 

1. Xeltiovn. -Kap. 2,1. 

Wort, welches Iſaias, der Sohn 
Amos, iiber Suda und Serufalent 
ſah. Und in der legten Zeit wird 
der Berg des Hauſes des Herrn 
auf dem Gipfel der Berge stehen 
und Sich erheben iiber die Hügel, 
und ftromen werden zu ihm alle 
Volker. Und viele Völker wer- 
den hingehen und fprechen: Kom— 
met, laffet uns hinaufziehen zum 
Berge des Herın und zu Dem 
Haufe des Gottes Jakobs, dad 
er ums lehre feine Wege, und daß 
wir wandeln auf fernen Pfaden; 
denn von Sion wird das Geſetz 
ausgeben und das Wort des Herrn 
von Serufalem. 

Reſp. Eure Zweige, Berge 
Iſraels! breitet aus; fie follen her— 
vorgrünen und Frucht bringen; * 
denn nahe tit, daß der Tag des 
Herrn fommt. V. Tauet, ihr Him— 
mel, von oben, die Wolfen mögen 
regnen den Gerechten! Die Erde 
thue Sich auf und fprofie den Hei— 
land! Denn nahe ift. 


2er ertio 
Dann wird er die Völker rich- 
ten und viele Nationen ftrafen ; 
und ſie werden ihre Schwerter zu 
Pflugſcharen ſchmieden und ihre 
Spieße zu Sicheln; nicht mehr 
wird Volk wider Bolf das Schwert 
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erheben, und ſie werden nicht mehr 
den Krieg einlernen. So kommet, 
ihr vom Hauſe Jakob, und laſſet 
uns wandeln im Lichte des Herrn! 
Denn du haſt dein Volk, das Haus 
Jakob, verworfen, weil ſie, voll 
ſind wie ehedem und Wahrſager 
wie die Philiſter haben und frem— 
den Kindern anhängen. 


Reſp. Die Berge mögen Fröh— 
lichkeit und die Hügel Gerechtig— 
keit ausſtrömen; * denn das Licht 
der Welt, der Herr, kommt mit 
Allgewalt. V. Von Sion wird 
das Geſetz ausgehen und das 
Wort des Herrn von Jeruſalem. 
Denn das Licht. 


— 


Voll iſt das Land von Silber 
und Gold, und ſeiner Schätze iſt 
kein Ende; voll iſt ſein Land von 
Roſſen, und zahllos ſind ſeine 
Wagen; voll iſt ſein Land von 
Götzen; das Werk ihrer Hände 
beten fie an, was ihre Singer ge- 
macht. Da büdet fich der Menſch, 
da demütigt ſich ver Mann; dar— 
un vergib es ihnen nicht! 


Reſp. Siehe, vom Mittag her 
fomme ich, euer Herr und Gott, * 
um euch in Frieden heimzufuchen. 
V. Ih will auf euch ſehen und 
euch wachjen machen, und ihr follet 
euch mehren, und ich will meinen 
Bund mit euch befeitigen. Um 
euch. Ehre ſei. Um euch. 


Antiph. zum Benediktus 
Ehe fie zufammenfamen, * fand 
ſich!s, daß Maria vom heiligen 
Geiste empfangen hatte, Alleluja! 


Antiphbonzum Magnififat: 
Sucdhet den Herin, * da er zu 
finden tft; rufet ihn an, da er nahe 
it, Alleluja! 


Innerhalb der eriten Woche des Adventes. 


Am Mittwod. 
Aus dem Propheten Iſaias. 


1. Xeftion. Rap. 3, 1. 


Denn fiehe, der Herricher, der 
Herr der Heerfcharen, wırd Jeru— 
jalem und Juda alle Seiten umd 
Starfen nehmen, jegliche Stütze 
des Brotes und tealiche Stärfe des 
Waſſers, den Helden und Striegs- 
mann, den Nichter und Prophe— 
ten, den Wahrſager und Alteiten, 
den Hauptmann über fünfzig und 
den Angejehenen, den Natgeber, 
den weten Künftler und den, der 
geichiekt in geheimnisvolle Rede. 
sch gebe ihnen Knaben zu Füriten, 
und Weichlinge werden über jte 
berrichen. 


Reſp. Unfer König, Chriftus, 
wird erfcheinen, * welchen Jo— 
bannes als das Lamm, das Da 
kommen wird, verfündigte. V. Bor 
ihm werden Könige ihren Mund 
verfchließen; die Nationen werden 
zu ihm beten. Welchen Johannes. 


Irtetftron. 


Und es wird prängen im Volfe 
einer den andern, jeder feinen Näch— 
ften; der Knabe lehnet fich auf 
wider den reis und der Ge— 
ringe wider den DVornehmen. 
Dann wird einer feinen Bruder 
im Haufe feines Vaters fajjen 
und jagen: Du haft ein Kleid; 
jei Fürſt über und, und dieſe 
Trümmer jeien unter deiner Hand. 
Diefer aber antwortet an, jenem 
Tage und Spricht: Sch bin fein 
Arzt, und in meinem Haufe tt 
weder Brod noch Kleid; feet mid) 
nicht zum Fürſten des Volfes! 

Neip. Lange vorher meisfagte 
Ezechiel: Sch ſah ein verfchlofje- 
nes Thor; ftehe, aus ihm ging 
Gott vor aller Zeit für das Heil 


Innerhalb der erjten 


der Welt hervor; * und es war 
wieder verſchloſſen, andeutend die 
Sungfrau, weil fie nach der Ge— 
burt Jungfrau verblieb. V. Durch 
dieſes Thor, das du geſehen haſt, 
ſoll allein der Herr gehen. Und 
es war. 

Denn Jeruſalem ſtürzt hin, und 
Juda fällt, weil ihre Zunge und 
ihre Anſchläge wider den Herrn 
ſind, ſo daß ſie die Augen ſeiner 
Majeſtät reizen. Das Ausſehen 
ihres Angeſichtes antwortet wider 
ſie, und wie Sodom reden ſie offen 
von ihrer Sünde und verbergen 
ſie nicht. Wehe ihrer Seele! denn 
das Böſe wird ihnen vergolten. 
Saget dem Gerechten, daß es 
wohl um ihn ſteht; denn er wird 
genießen die Früchte ſeiner An— 
ſchläge. Wehe dem Gottloſen! ihm 
gehts übel; denn nach den Werken 
ſeiner Hände wird ihm vergolten. 

Reſp. Siehe, es kommt die 
Zeit. ©. 153. 

Antiph. zum Bened. Bon 
Sion * wird ausgehen das Gefet 
und das Wort Des Herrn von 
Serufalem. 

Ant. zum Magnifikat. Der 
nach mir, kommt, * it ſtärker als 
ich, und ich bin nicht würdig, ihm 
die Schuhrienten aufzırlöfen. 


Am Donnerstag. 


Aus dem Propheten Iſaias. 
1. Zeftion. Kap. 4,1. 


Und fieben Werber werden zur 
jelben Zeit einen Mann ergreifen 
und Tprechen: Wir wollen unfer 
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An diefen Tage wird der Sproß 
des Herrn berrlih und ruhmvoll 
jein, und die Frucht der Erde zum 
Stolz und Schmude für die Ge- 
vetteten tm Iſrael. Und es wird 
geichbeben: jeder, der übrig ge— 
blieben in Sion und übrig ges 
laffen in Jeruſalem, wird heilig 
beißen; jeder, der zum Leben ge— 
fchrieben ift in Serufalem. 


Reſp. Vernimm, o Jungfrau 
Maria. S. 156. 


DIVE TED IM 


Sch will fingen von meinem 
Geliebten, ein Lied meines Ver— 
wandten von feinem Weinberge. 
Einen Weinberg hatte mein Ge— 
fiebter auf einem fetten Hügel. 
Er umzäunte ihn, ſuchte die Steine 
heraus, bepflanzte ihn mit edlen 
eben, bauete einen Turm in jeine 
Mitte, machte eine Kelter darein 
und wartete, daß er Trauben bräch— 
te; aber er brachte Herlinge. Und 
nun, ihr Einwohner Serufalems! 
ihr Männer Judas! ürteilet zwi— 
ſchen mir und meinem Weinberge! 
Was hätte ich meinem Weinberge 
noch thun ſollen, das ich nicht ge— 
than? Ich wartete, daß er Trau— 
ben brächte; warum hat er Her— 
linge gebracht? 


Reſp. Ich ſchaue im Nachtge— 

ſich 
3 

Und nun will ich euch anzeigen, 
was ich meinem Weinberge thun 
will. Wegnehmen will ich ſeinen 
Zaun, daß er geplündert, nieder— 
reißen ſeine Mauer, daß er zer— 
treten werde. Ich will ihn in eine 
Wüſte verwandeln, er ſoll nicht 


eigenes Brot eſſen und uns mit beſchnitten, nicht behackt werden. 
eigenen Kleidern kleiden; nur laß Diſteln und Dörner ſollen darin 
uns nach deinem Namen- heißen aufwachſen, und den Wolfen will 
und nimm die Schande von ums.|ich gebieten, daß fte feinen Regen 
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Innerhalb der erften 


Woche des Adventes. 


darauf herabgießen. Der Wein- | Nufenden, und das Haus ward 


berg des Herrn der Heerſcharen 
aber iſt das Haus Iſrgel, und 
die Männer Judas die Pflanzung 
feiner Freude. Sch hoffte, daß 
fie Recht thäten, und ftehe, da war 
Unrecht; daß fie Gerechtigkeit übe— 
ten, und fiehe, da war Geſchrei! 


Reſp. Der Engel Gabriel. 
©. 151. 


Antiphbon zum Benediftus, 
Gebenedeit * bift du unter den 
MWeibern, und gebenebeit tft die 
Frucht deines Leibes. 


Antiphon zum Magnifikat. 
Ich will harren * auf den Herrn, 
meinen Erlöfer, und will auf ihn 
warten, weil er nahe it, Alle- 
fra! 


Am SFreifag. 
Aus dem Propheten Iſaias. 


1. Keftion. Kap. 6,1. 


Im Jahre, da der König Ozias 
ftarb, fah ich den Herrn ſitzen auf 
einem hohen und erhabenen Thron, 
und dag, was unter ihm war, 
erfüllte ven Tempel. Seraphim 
ftanden, auf ihm; fechs, Flügel 
hatte ein jeder; mit zwei beded- 
ten ste ihr Angeficht, mit zwei be— 
dedten fie ihre Füße und mit 
zwei flogen fie; und es rief einer 
dem andern zır und ſprach: Heilig, 
heilig, heilig tft der Herr, Gott 
der Heericharen; die ganze Erde 
iſt voll feiner Herrlichkeit ! 


Reſp. Gegrüßt feift du, Marta. 
©. 152. 


2. et na 


Und es erbebten die Schwellen 
der Thüren vor der Stimme der 


voll Rauches. Da fprach ih: Weh 
mir, daß, ich gejchwiegen habe, 
weil ich ein Mann won unreinen 
Lippen bin und unter einem Bolfe 
von unreinen Lippen wohne, und 
den König, den Herrn der Heer- 
Iharen, mit meinen Augen Jah! 
Da flog zu mir einer von den 
Seraphim und hatte einen glühen- 
den Stein in der Hand, den er 
mit der Zange vom Altar genom— 
men hatte, und er beriihrte meinen 
Mund und jpradh: Siebe, diefer 
berührt deine Lippen, und deine 
Miſſethat weichet, und deine Sünde 
iſt verſöhnt. 


Reſp. Wir erwarten. S 


—S 


IR ek trD. 


Und ich hörte die Stimme des 
Herrn, welcher ſprach: Wen foll 
ich ſenden? und wer will fir ums 
gehen? Da ſprach ih: Siehe, 
hier bin ich, jende mich! Und er 
ſprach: Geh hin und jage diefem 
Volke: Höret, höret und verſtehet's 
nicht! Sehet das Geſicht und er— 
kennet's nicht! Verblende das Herz 
dieſes Volkes, verſtopfe ſeine Ohren 
und ſchließ ihm die Augen, daß 
es nicht ſehe mit ſeinen Augen, 
noch höre mit ſeinen Ohren, 
fühle mit ſeinem Herzen, noch ſi 
bekehre, noch ich es heile. 


Reſp. Sch bitte, Herr! ©. 152. 


Antiphon zum Benediftuß. 
Siehe, e8 wird fommen * Der 
Gottmenſch aus dem Haufe Da— 
vids, zu fißen auf Dem Throne, 
Allelıya ! 


Antiphon zum Magnififat. 
Aus Agypten * habe ich meinen 
Sohn berufen; er wird fommen, 
fein Volk zu erlofen. 





Innerhalb der eriten 
Am Samstag. 


Aus dem WBropheten Iſaias. 
1. Keftion. Kap:7,1. 


Und es gefchah in den Tagen 
Achaz', des Sohnes Joathans, des 
Sohnes Ozias', des Königs von 
Suda, daß heraufzog Raſin, der 
König von Syrien, und Phacee, 
der Sohn NRomelias, der König 
von Iſrael, nach Serufalem, um 
wider die Stadt zu ftreiten; aber 
ſie Fonnten ſie nicht erobern; und 
man benachrichtigte das Haus Da- 
vids und ſprach: Die Syrer ha— 
ben ſich gelagert in Ephraim. Da 
bebte ſein Herz und das Herz fei- 
nes Volkes, wie die Bäume des 
Waldes vor dem Winde beben. 
Und der Herr ſprach zu Iſaias: 
Geh hinaus, Achaz entgegen, du 
und der Überreft Jaſub, dein Sohn, 
an das Ende der Waſſerleitung 
des obern Teiches auf die Straße 
des Walferfeldes. 

Reſp. Siehe, die Jungfrau. 
153: 


— 


o 


DIN e Eti um. 
Und jprich zu ihm: Hab’ acht 


und ſei ruhig! fürchte Dich nicht, ſch 


und dein Herz verzage nicht wor 
diefen beiden Enden vauchender 
Feuerbrände, vor dem grimmigen 
or Raſins, des Königs von 
Shrien, und des Sohnes Rome— 
lias, weil die Syrer und Ephraim 
mit dem Sohne Romelias einen 
böſen Anschlag wider dich mach- 
ten und ſprachen: Laſſet uns nach 
Juda hinaufziehen und vdasfelbe 
aufichreden und an ung reißen 
und den Sohn Tabeels zum König 
darın feßen. 


Reſponſ. Höret das Wort. 
©. 153. 


Brevier Winterteil, 
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zWerttieon. 


Und der Herr fuhr fort zu Achaz 
zu reden und ſprach: Begehre 
dir ein a von dem Herrn, 
deinen Gott, es fer in der Tiefe 
unten, oder in der Hohe oben! 
Und Achaz ſprach: Sch will feines 
begehren und den Herrn nicht 
verfuchen. Da fprad er: So 
höret denn, ihr vom Haufe Da— 
vids! Sit es euch zu wenig, Men- 
Ichen zu ermüden, daß ihr auch 
meinen Gott ermidet? Darum 
wird der Herr ſelbſt euch ein Zei— 
chen geben: Siehe, die Jungfrau 
wird empfangen und einen Sohn 
gebären, und feinen Namen wird 
man Emmanuel nennen. Butter 
und Honig wird er efjen, damit 
er Das Böſe verwerfen und Das 
Gute wählen lerne. 


Reſp. Siehe, e8 kommt. ©. 153. 

Antiphon zum Benediktus. 
Fürchte dich nicht, Sion, * fiehe, 
dein Gott fommt, Alleluja ! 


Zur Veſper. 
Kapitel. Röm. 15, 4 


Brüder! Alles, was gejchrieben 
ſteht, tft zu unferer, Belehrung ges 
vieben, damit wir durch Die Ge— 
duld und den Troſt der Schrift 
die Hoffnung haben. R. Gott Sei 
Dank! 
Hymnus. 
Erhabner! der die. S. 149. 


V. Tauet, ihr Himmel, von oben, 
und die Wolken mögen regnen den 
Gerechten! B. Die Erde thue 
ſich auf und ſproſſe hervor den 
Heiland! 

Antiphon zum Magnifikat. 
Komm, Herr! * in Frieden ung 
heimzufuchen, Damit wir ung freuen 
vor Dir aus vollem Herzen. 

al 
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Dretrot 
Erwecke, o Herr, a Her- 
zen, damit wir deinem Cingebor- 
nen jeine Wege bereiten, auf daf; 
- wir durch feine Ankunft gereinig- 
ten Geiftes dir zu dienen gewür— 
digt werden, der mit Dir lebt. 


Der zweite Adventſonntag. 


Invitatorium und Hymmus. ©. 150, 


In Der eriten Aokturn. 
Aus dem Propheten Iſaias. 
Betty. Kop.d1,T. 


Und ein Reis wird hervorkom— 
men aus der Wurzel Jeſſes, und 
eine Blume aufgehen aus jeiner 
Wurzel; und der Geift des Herrn 
wird auf ihm ruhen; der Geift 
der Weisheit und des Verftandes, 
der Geift des Rates und Der 
Stärke, der Geiſt der Wiſſenſchaft 
und der Frömmigkeit, und der Geiſt 
der Furcht, des Herrn wird ihn 
erfüllen. Er wird nicht nach dem 
Augenschein richten, noch nach Hö— 
venjagen ftrafen, fondern mit Ge— 
rechtigfeit richten die Armen und 
mit Billigfeit Strafen die Sanften 
der Erde. 

Refp. Jeruſalem! jchnell wird 
dein Heiland fommen; warum ver- 
zehrt dich num Trauer? Haft du 
feinen Ratgeber, weildich Schmerz 
ergreift? *Ich will Dich erretten, 
dich erlöfen; fürchte Dich nicht! 

V. Denn ich bin der Herr, dein 
Gott, der Heilige Firaels, dein 
Erlöfer. Sch will dich erretten. 

Doketitton. 

Und er wird die Erde mit dem 

Stabe feines Mundes fchlagen und 


den Öottlofen töten mit dem Hauche 
feiner Lippen. Gerechtigfeit wird 


Der zweite Adventjonntag. 


der Gürtel feiner Lenden fein, und 
Treue der Gurt feiner Nieren. 
Dann wohnet der Wolf bei dem 
Lamme, ımd der Pardel lagert 
ſich zu dem Böckchen; Kalb, Löw' 
und Schaf weiden zuſammen, und 
ein kleiner Knabe treibet fie. Das 
Kalb weidet mit dem Bären, ibre 
Sungen liegen ruhig beiſammen, 
der Löwe frißt Stroh wie ein 
Rind. 


Reſp. Siehe, es wird fonımen 
der Herr und alle feine Heiligen 
mit ibm; und an demjelben Tage 
wird ein großes Licht fein; umd 
fie werden ausziehen aus Jeruſa— 
lem wie reines Waſſer; umd der 
Herr wird berrichen in. Ewigkeit 
* iiber alle Volker. V. Siebe, 
der Herr wird fommen mit Sraft, 
und in feiner Hand tft das Reich 
und die, Gewalt und die Herr- 
Ichaft. UÜber alle Völker. 


3. weftiıom. 


Der Säugling ſpielt mit Luft 
am Loche der Otter, und in Die 
Höhle des Bafılisfen ftedt ver 
kaum Entwöhnte jeine Hand. Es 
ichadet nichts und tötet nichts auf 
meinem, ganzen ‚heiligen Berge; 
denn die Erde tft voll der Er- 
fenntnis des Herrn, wie Gewäſſer 
den Meeresgrund deden. An die- 
jem Tage wird die Wurzel Jeſſes 
zum Panier für die Bölfer ftehen; 
die Nationen werden zur ihm be- 
— und ſein Grab wird herrlich 
ein. 


Reſp. Stadt Jeruſalem, weine 
nicht! denn der Herr hat Mitlei— 
den mit dir; * und er wird von 
dir alle Trübſal wegnehmen. 

V. Sehet, der Herr kommt mit 
Macht, und ſein Arm wird herr— 
ſchen. Und er wird. Ehre ſei. 
Und er wird. 





Der zweite Adventjonntag. 


In Der zweiten Aokturn. 
Aus der Erflärung des hl. Prieiters 


Hieronymus zudem Broph. Iſaias. 


4. Reftion. Bu 4. zu ST. 11. 


Und ein eis wird hevvorfom- 
men aus der Wurzel Jeſſes. Diefe 
ganze Weisſagung bis zum An— 
fange des Gefichtes_ oder der Laſt 
über Babylon, welche Iſaias, der 
Sohn des Amos, gejehen, bezieht 
fih auf Ehriftus. Wir wollen, fte 
abſatzweiſe erflären, damit fie nicht 
zufammen vorgebracht und ent- 
widelt das Gedächtnis des Leſers 
verwirre. Die Juden deuten Die 
Ausprüde: Reis und Blume auf 
den Herrn jelbit, jo daß namlich 
durch Das Reis die Macht des Herr- 
chenden, durch die Blume aber feine 
Herrlichkeit verfinnbildet würde. 

Reſp. Siehe, es wird, kom— 
men der, Herr, unſer Beſchirmer, 
der Heilige Iſraels, * und auf ſei— 
nem Haupte trägt er Die Krone 
jeines Neiches. V. Und er wird 
berrichen von einem Meere zum 
andern und vom Fluſſe bis an 
die Grenze des Erdbodens. Und 
auf feinem Haupte. 


Dar et is. 


Wir aber wollen unter den 
Reiſe aus der Wurzel Selle die 
beilige Jungfrau Maria verſte— 
ben, weil diefes Neis mit feinem | 
andern Zweige in Verbindung 
ftand, und wir von ihr auch oben 
lefen: Siebe, die Jungfrau wird 
empfangen und einen Sohn ge- 
baren. Unter der Blume aber 
Jeſus Chriſtus, unfern Herrn und 
Heiland, welcher im Hohenliede 
von Sich ſelbſt Spricht: Sch bin 
eine Blume des Feldes und eine 
Lilie in den Thälern. 

Reſp. Wie einen, den feine 
Mutter tröftet, fo will ich euch 
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trösten, fpricht der Herr; und von 
der Stadt Jeruſalem, die ich er- 
wählt habe, joll euch Hilfe kom— 
men!* Ihr werdet’s fehen, und euer 
Herz wird fich freuen. _ 

. Ich will in Sion Heil wir— 
fen und meine Herrlichfeit zeigen 
in Jeruſalem. Und ihr werdet's 
leben. 


6 ef ten: 


Uber diefer Blume nun, welche 
aus der Wurzel und dem Stanıme 
Sefles durch die Jungfrau Maria 
aufgehen wird, wird ruhen ver 
Geiſt des Herrn, weil es gewollt 
war, daß in ihm die ganze Fülle 
der Gottheit leibhaftig wohne und 
nicht teilweile bloß, wie in den 
andern Heiligen; Denn in dem 
Evangeltun, welches die Nazaraer 
in hebräiſcher Sprache abgefaßt 
beiten, heikt die Stelle: Es wird 
auf ihn herabiteigen der ganze 
Strom des heiligen Geiftes. Der 
Herr aber iſt Geift, und wo der 
Geiſt des Herrn tft, Da iſt Freiheit. 

Neip. ‚Serufalem, du wirft 
einen Weingarten pflanzen auf. 
deinen Bergen; du wirit frob- 
(ocden, weil der. Tag des Herrn 
kommt; ſtehe auf, Sion! befehre 
dich zu dem Herren, deinem Gott; 
freue dich und frohlode, Jakob!* 
Denn aus der Mitte der Völker 
wird dein Heiland fommen. 

V. Freue dich hoch, du Tochter 
Stons! juble, du Tochter Seru- 
falems! Denn aus der Witte. 
Ehre jet dent Vater. Denn aus 
der Mitte. 


In Ber Britien Aokturn. 


Leſung aus dem bi. Evangelium 
nah Matthäus. 

7. Reftion: Rap. 
In jener ‚Zeit, als Johannes 
im Gefängniſſe die Werfe Chriſti 
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hörte, ſandte er zwei aus ſeinen 
Jüngern und ließ ihm ſagen: Biſt 
du es, der da kommen ſoll, oder 
ſollen wir auf einen andern war— 


ten? Und das Ubrige. 


Homilie des hl. Papſtes Gregorius. 
6. Hom. über die Evang. 

Wer ſo viele Zeichen und ſolche 
Wunder geſehen hatte, konnte nur 
ſtaunen, aber gewiß kein Argernis 
nehmen. Doc der Sinn,der Un— 
glaubigen hat großes Argernis 
Daran genommen, als te den Herrn, 
nachdem er jo große Wunder ver- 
richtet hatte, fterben jahen. Daher 
fchreibt auch der heilige Baulus: 
Wir hingegen predigen Chriftus, 
den Gefvenzigten, der den Juden 
zwar ein Argernis und den Hei- 
den eine Thorbeit ift. Denn thö— 
richt erſchien es den Menschen, 
daß für die Menschen der Urheber 
alles Lebens ftürbe; und es nahm 
jo der Menſch gerade darin an 
Chriſtus Argernis, wofür er ihm 
um jo mehr hätte dankbar fein müſ— 
fen. Denn Gott muß gewiß um 
jo höher von den Menſchen ver- 
herrlichet werden, je niedriger alles 
das war, was er für die Men— 
ſchen auf fih nahm. 

Reſp. Der Herr wird auszie- 
hen aus Samaria zu dem Ihore, 
welches gegen Anfgang liegt, und 
wird fommen nad Bethlehent, 
wandelnd über den Waſſern ver 
Erlöfung Judas. * Dann wird er- 
löft werden ein jeglicher; Denn 
fiehe, er wird fommen. V. Und 
e8 wird in Gnaden jein Stuhl 
errichtet, auf welchem in Wahr- 
beit er jiten wird. Dann wird 
erlöft werden. 


Re EI Om 


Was will der Ausſpruch: Selig 
iſt, wer ſich an mir nicht Argert, 
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anders fagen, als mit deutlichen 
Morten, die Schmacd und das 
Erniedrigende ſeines Todes an— 
deuten? Gleichfam als wenn er 
offenbar ausſpräche; Sch wirke 
zwar Wunder, aber ich unterziehe 
mic) auch den demüttgendften Lei— 
den. Daber jollen fich die Men— 
fhen wohl hüten, daß fie, weil 
ih ihnen im Tode ähnlich bin, 
meine Zeichen zwar ehrfurchtsuoll 
anſtaunen, aber über die Schmach 
meines Todes verächtlich denken. 


Reſp. Eile, ſäume nicht, o 
Herr, * und erlöſe dein Volk! 

V. Komm, Herr, ſäume nicht, 
nimm weg die MWiſſethaten von 
— Volke! Und erlöſe dein 


D— 


Nun höret auch, was der Herr, 
nachdem er die Jünger des Jo— 
hannes entlaſſen hat, von dem— 
jelben Johannes zu den Scharen 
Ipricht. Was ſeid ihr in die Wüſte 
binausgegangen zu jehen? Ein 
Rohr, vom Winde hin und her 
getrieben? Das Iprach aber der 
Herr nicht, um folches von Jo— 
bannes zu behaupten, fondern um 
das Gegenteil auszudriden. Denn 
das Rohr beugt fich nach allen 
Seiten bin, wie eben der Wind 
webt. Und was wird durch das 
Nohr hier anders als der fleiſch— 
ihe Sinn angedeutet, welcher, 
jobald Ehre oder Schmach ihn be- 
rührt, fogleich auf jedwelche Seite 
bingetrieben wird ? 

Neip. Siehe, der Herr wird 
fommen und herabiteigen in Herr- 
Lichfeit und feine Macht mit ihm. 
* Er wird Sein Volk in Frieden 
heimſuchen und ihm das ewige 
Leben erwerben. Y. Siehe, unfer 
Herr kommt mit Macht. Er wird 


fein Wolf. Ehre jet. Er wird. 
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Bu Den Landes und den Toren, 


Ant. 1. Siehe, in den Wolfen 
des Himmels * wird der, Herr 
fommen in großer Herrlichkeit, 
Alleluja! 


Pſalm 92. ©. 18. 


Ant. 2. Unfere feite Stadt * tft 
Sion, der Heiland tft zur Mauer 
und Vormauer geſetzt in ihr; thuet 
auf die Thore, denn Gott iſt mit 
uns, Alleluja! 

Ant. 3. Siehe, der Herr wird 
erjcheinen, * und er täufchet nicht; 
wenn ev verwerlet, jo harre jet, 
denn ev wird kommen umd nicht 
zögern, Alleluja! 

Ant. 4. Berge und Hügel * 
werden lobfingen dem Herrn, und 
alle Bäume des Waldes in die 
Hände klatſchen, weil der Herr— 
cher, der Herr, kommen wird in 
jein ewiges Neich, Alleluja, Alle- 
Ina! 

Ant. 5. Siehe, der Herr * wird 
fommen mit Macht und erleuch- 
ten die Augen jeiner Diener, Alle 
Iuja! \ 

Kapitel. Röm. 15, 4. 
Brüder! Alles, was gefchrieben 
tteht, ift zu unfever Belehrung 
gejchrieben, damit wir durch die 
Geduld und den Troft der Schrift 
die Hoffnung baben. 

R. Gott ſei Danf! 

Hhymnus. 

Horcht. S. 154. 

V. Die Stimme des Rufenden 
in der Wüſte: Bereitet den Weg 
des Herın! RB. Machet gerade 
feine Bfadel- 

Ant. zum Benediftus. Als 


aber Johannes * im Gefängniffe 
die Werke Chriſti hörte, ſandte er 
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zwei aus jeinen Jüngern und ließ 
ihm jagen: Biſt du e8, der da 
fommen ſoll, oder follen wir auf 
einen andern warten ? 


Dress 


Erwecke, o Herr! ımfere Her— 
zen, damit wir deinem Eingebor— 
nen ſeine Wege bereiten, auf daß 
wir durch ſeine Ankunft gereinig— 
ten Geiſtes dir zu dienen gewür— 
digt werden, der mit dir lebt und 


regiert in Einigkeit. 


Zur Gerz. 
Kapitel von den Laudes. 


Kurzes Reſp. Komm, ung 
zu erlöfen, * Herr, Gott der Heer- 
Iharen! Komm, ung zu erlöfen, 
* Herr, Gott der Heericharen! 

V. Zeige dein Antlig, fo wird 
uns geholfen fein. Herr, Gott der 
Heeriharen! Chre fei. Kommt 
uns. V. Die Völker werden fürch— 
ten deinen Namen, o Herr! B. 
Und alle Könige der Erde deine 
Herrlichkeit! 

Zur Gert, 
Kapitel. Röm. 15, 5. 

Der Gott der Geduld und des 
Troſtes aber gebe euch, daß ihr 
einerlet Geſinnungen unter ein— 
ander habet, Jeſus Chriſtus ge— 
mäß, damit ihr einmütig mit 
Einem Munde Gott, den Vater 
unfers Herrn Jeſus Chriſtus, 
preiſet. 

RB. Gott ſei Dank! 

Kurzes Reſp. Zeige uns, o 
Herr,* deine Barmherzigkeit! Zeige 
uns. Y. Und dein Heil gib ung! 
Deine Barmberzigfeit! Ehre ſei. 
Zeige ung. V. Gedenke unfer, o 
Herr, un Wohlgefallen an deinem 
PBolfe! R. Sub’ uns heim mit 
deinen Seile! 
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Zur Non. 
Kapitel. Röm. 15, 13. 


Der Gott der Hoffnung aber|f 


erfülle euch mit jeglicher Freude 
und mit Frieden durch den Glau— 
ben, auf daß ihr überreich ſeid an 
Hoffnung durch die Kraft des hei- 
ligen Geiftes. RB. Gott jet Danf! 


‚Kurzes Reſp. Jeruſalem! über 
dir * wird der Herr aufgehen. Jeru— 
falem. V. UndjeineHerrlichfeitiwird 
in dir gejehen werden. Wird. Ehre 
ſei. Serufalem! V. Herr, Gott der 
Heericharen, befehre uns! R. Und 
zeige dein Antlitz, und jo wird 
- uns geholfen fein. 


Zur Veſper. 
Die Antiphonen aus den Laudes, die 
Pjalmen vom Sonntag im Pfalterium, 
Kapitel, Hymnus und VBerjifel wie 
in der erften Veſper. 


Ant. zum Magnififat. Bift 
du es, der da kommen ſoll, * oder 
follen wir auf einen andern war- 
ten? Saget dem Johannes, was 
ihr gejehen habt: Die, Blinden 
erhalten ihr Geficht, die Toten 
ftehen auf, den Armen wird das 
Evangelium gepredigt, Allehrja ! 
Nach der Veiper wird die Totenvejper 

gebetet. 


Am Moutag. 


Zur Matutin. 


Das Invitatorium und der Hymnus 
wie am geſtrigen Sonntag. 


Aus dem Propheten Iſaias. 
1. Zeftion. Kap. 13, 1. 


Laft iiber Babylon, welche Iſaias, 
der Sohn des Amos, gefehen. Auf 
dunkeln Bergen erhebet ein Panier, 
rufet laut, winfet mit der Hand, 
Daß einziehen Durch die Thore die 
Fürſten. Sch habe meinen Ge— 


ed 4 iu 
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heiligten geboten und meinen Star- 
fen gerufen in meinem Zorne, die 
da frohlocken in meiner Herrlich- 
eit. Horch! das Gefchrei einer 
Menge auf den Bergen, gleichiwie 
von vielen Volfern, der Schall 
eines Getümmels von Königen, 
von verjammelten Nationen. 


Reſp. Vernimm. ©. 156. 


DSL: om 


Der Herr der Heerfcharen hat 
Befehl gefandt einer Kriegsmacht, 
die da kommt aus fernen Zanden, 
vom äußerſten Ort unter dem Sims 
nel, der Herr und die Gefäße ſei— 
nes Grimmes, zu verderben das 
ganze Land. Heulet, denn nabe 
it der Tag des Herrn! wie eine 
Verwüftung fommt er von dem 
Herrn. Darum werden alle Sande 
laß und jedes Menjchenherz ver- 
zagt und wird zermalmet. Krampf 
und eh ergreifen fie, wie eine 
Gebärende leiden fie, mit Ent- 
feßen fteht einer den andern an, 
glüihend find ihre Gefichter. 


Reſp. Freuet euch. ©. 156. 


ET 


Siehe, der Tagdes Herrn kommt, 
granfam, des Unwillens, Zornes 
und Grimmes voll, um zu ver- 
wandeln das Land in eine Witte 
und feine Sünder Daraus zu ver— 
tilgen. Denn die Sterne des Him— 
mels und ihr Glanz laflen thr 
Richt nicht leuchten, Die Sonne geht 
finfter auf, und der Mond läßt 
fein en nicht glänzen. Sch will 
heimſuchen die Bosheit des Erd⸗ 
bodens und die Ungerechtigkeit der 
ottlofen; ich will des Hochmutes 
der Ungläubigen ein Ende machen 
und den Übermut der Gemwaltigen 
demütigen. 


Refp. Kein Fremder. ©. 156. 





u. 


Ant. zum Benediktus. Vom 
Himmel herab wird fommen * der 
Herricher, der Herr, und in feiner 
Hand tft die Ehre und Die Herr- 
lichkeit. 

Heute wird das Totenoffiztum gebetet. 


Ant. zumMagnififat. Siehe, 
es wird fommen der König, * der 
Herr der Erde, und er felbit wird 
wegnehmen das Soc unferer 
Knechtichaft. 


Am Dienstag. 


Aus dem Propheten Sfatas. 


1. Keltion. Kap 14,1. 


Nahe iſt die Ankunft ihrer Zeit, 
und ihre Tage ſind nicht weit ent- 
fernt; denn der Herr wird fich iiber 
Jakob erbarmen und ſich Iſraels 
weiter annehmen und in ihrem 
Lande ſie wieder wohnen laſſen. 
Fremdlinge werden ſich zu ihnen 
geſellen und dem Hauſe Jakobs 
anhangen. Die Völker werden ſie 
nehmen und hinführen zu ihrem 
Orte, und das Haus Iſrael wird 
ſie ſich zueignen im Lande des 
Herrn als Knechte und Mägde; 
ſie werden die gefangen halten, 
die ſie gefangen hielten, und wer— 
den herrſchen über ihre Dränger. 

Reſp. Euere Zweige. S. 157. 


IE: 


Und an dem Tage, wo dir Ruhe 
geichafft Gott von deiner Müh— 
jal und deinem Schreden und dem 
harten Dienft, worin du ehewor 
gedient, da wirft du diefen Spruch 
erheben wider den König von Ba— 
bylon und jagen: Wie ift e8 nun 
aus mit dem Dränger, wie hat’s 
ein Ende mit dem Zins! Zer- 


brochen hat der Herr den Stab | Raflet euch 
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Zorne mit unheilbaren Wunden, 
die Nationen beberrfchte im Grim— 
me, graufam verfolgte! 

Reſp. Die Berge. ©. 158. 


3. Netto 


Wie bift du vom Himmel ge- 
fallen, du Morgenftern, der du 
früh aufgingeft! Wie bift du zur 
Erde geſtürzt, der du die Völker 
ſchlugeſt! Der du fpracheft in dei— 
nem Herzen: Zum Himmel werd' 
ich aufiteigen, über die Sterne 
Gottes jegen meinen Thron, auf 
dem Berge des Bundes wohnen 
auf der Seite gegen Mitternacht. 
Sch Steige auf der Wolfen Höhen, 
dem Höchften will ich gleich jein! 
Sa, zur Holle Fahrit dur hinab, zur 
tiefiten Grube. 

Reſp. Siehe, vom Mittag her. 
©. 158. 


‚Ant. zum Benediftus. Über 
Dir, * Serufalem, geht der Herr 
auf, und feine Herrlichkeit erſchei— 
net in dir! 


Ant zum Magnifikat. Die 
Stimme des Rufenden * in der 
Wüfte: Bereitet den Weg des 
Herrn, macht gerade die Pfade 
unferes Gottes! 


Am Mittwod. 
Aus dem Propheten Iſaias. 


1. 2eftion. Rapıic, 


Herr, ſende das Lamm, den 
Beherricher der Erde, aus Petra 
in der Wüſte, nach dem Berge 
der Tochter Ston! Denn e8 wird 
geichehen: wie flüchtige Vogel und 
eine aus dem Neft vericheuchte 
Brut werden die Tochter Moabs 
am Übergang iiber ven Arnon fein. 
raten, verſammelt den 


der Öottlofen, die Rute der Herr-| Nat, machet euern Schatten am 
icher, welche die Völker fchlug im | Mittag wie eine Nacht. Verberget 
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die Flüchtlinge und verratet Die 
alone] uben nicht! Laſſet 
meine —— inge bei euch woh— 
nen; Moab ſei ihr Verſteck vor 
dem Angeſichte des Verwüſters. 


Reſp. Unſer König. ©. 158. 


NEL U N. 


Es wird der Staub ein Ende 
nehmen, der Elende aufhören, und 
der das Land zertritt, wird ab- 
laflen; e8 wird in Gnaden ein 
Stuhl errichtet, auf welchem in 

Va einer un wird in der 
Hütte Davids, der da richtet und 
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Am Donnerstag. 
Aus dem Vropheten Iſaias. 


1. Xeftion. Kap. 19, 1. 

Laſt über Agypten. Siehe, der 
Herr ſetzet ſich auf eine leichte 
Wolke und kommt nach Ägypten; 
da beben die Götzen Agyptens vor 
ſeinem Antlitze, und der AÄgypter 
Herz verzaget in ihrer Bruſt. 
AÄgypter laß ich zuſammentreffen 
mit Ägypter, ſtreiten Brüder ge— 
gen Brüder, Freund gegen Freund, 
REN gegen Stadt, Neich gegen 


das Necht erforich yt und. fchnell | Net 


vergilt, was recht tft. Aber wir 
hören von dem Stolze Moabs, 
daß es jehr ſtolz tft; jein Stolz, 
van Übermut, fein Zorn iſt größer 
als feine Macht. 


Reſp. Lange vorher. 


Te 


En wird Moab über Moab 
heulen, alles Volk wird heulen; 
denen, die iiber Mauern von Zie- 
einen frohloden, findet ihr 


©. 158. 


Strafen an; und die Gefilde von 


Hejebon werden wüſte werben; 
der Weinberg von Sabama aus— 
fer Oi von den Herren der Völ— 

er; Moabs Geißeln reichen bis 
Sazer, fie wren in der Wüſte; 
Moabs Neben find ohne Hilfe 
und wandern übers Meer. 


Reſp. Siehe, der Herr. ©. 164. 


Antiph. zum Benediftus. 
Siehe, ich jende * meinen Engel, 
der meinen Weg vor deinem An— 
geficht bereiten ſoll. 


Antiph. zum Magnififat. 


Reſp. Serufalem! ©. 162. 


SINE LTEN. 


Der Geift Agyptens wird aus 
ſeinem Innern geriſſen werden, 
vereikteln werd’ ich feinen Rat; da 
werden fte ihre Hosen fragen, ihre 
Zauberer, Zotenbeichworer, und 


Zeichendeuter. Und ich will ÄAgyp— 


ten in grauſamer Herren Hand 
geben, und ein ftarfer König wird 
über Ste herrfchen, jpricht der Herr, 
der Gott der Heericharen. Dann 
wird verfiegen das Wafler im 
Meere, der Strom veröpden umd 
austrodnen; die Flüſſe verlaufen 
fich, Die Kanäle werden jeicht und 
trocknen aus. 


Reſp. Stebe, es wird. ©. 162, 


3 Wetten 


Da werden thoricht die Fürſten 
von Tanis, Die werlen Ratgeber 
Pharaos geben en Kat. 
Wie könnt ihr doch zu Pharao 
jagen: Ein Sohn der Weiſen bin 
ih, ein Sohn der alten Könige! 
Wo find num deine Werfen? Lab 


Ston, du wirft erneuert werden * |jte dir's verfünden und anzeigen, 
und jehen deinen Öerechten, der was „der Herr der Heerjcharen 


in dir erfcheinen fol. 


| iiber Agypten beſchloſſen Zu 
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Thoren jind ſie worden, die Für— 
ſten von Tanis, kraftlos die Für— 
ſten von Memphis; fie betrügen 


Hanpten, das erfte feiner Völker. 
Reſp. Stadt Jerusalem. ©. 162. 


Ant. zum Benediftus. as 
bift es, der da fommen fol, 
Herr, auf den wir warten, — 
du erlöſeſt dein Volk. 


Ant. zum Magnifikat. Der 
nach mir kommen wird, * iſt vor 
mir geweſen; ich bin nicht würdig, 
feine Schuhriemen aufzulöſen. 


Am Freitag. 


Aus dem Propheten Iſaias. 
etion Kap. 24, 1. 

Siehe, der Herr wird verwü— 
ſten und entbloßen das Land, be= 
trüben, was darauf iſt, und feine 
Einwohner zeritreuen. Wie dem 
Volke, wird’8 dem Prieſter gehen; 
wie dem Knechte, jo feinen Herrn; 
wie der Magd, ſo ihrer Frau; 
wie dem Käufer, ſo dem Verkäu— 
fer; wie dem Verleiher, ſo dem 
Entlehner; wie dem Gläubiger, fo 
dem Schulpner. 
— und verwüſtet das Land, 
eraubt und geplündert; denn der 
Herr bat geiprochen dies Wort. 


Kein. — es wird. S. 163. 
—— 


Das — wird traurig ſein, 
welt und matt; welf der Erdfreis, | < 


matt die Sevrtichteit des Volkes! 


im Lande. Das Land ıft vergiftet — 
von feinen Einwohnern; denn fiel 2 


übertraten die Gefege, änderten! 


das Net, brachen den ewigen 
Bund. Darum wird der Fluch 
das Land freien, und feine Ein- 
wohner werden die Schuld tra= 
gen; darum werden unfinnig thun 


Es wird ver- | SP 
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jeine Bebauer, und der Menjchen 
wenige übrig bleiben. 


Reſp. Wie einen, den. ©. 168. 


Nett tot 


Dann Keine: die Weinlefe, der 
Weinſtock iſt faftlos; alle jeufzen, 
die Frohlichen Herzens waren. Es 
fetert Die Freude der Pauken, das 
Getümmel der Fröhlichen hat ein 
Ende, e8 ſchweigt der Harfe ſüßer 
lang. Man trinft nicht mehr 
Wein bei Gelang, bitter iſt den 
Zehern der Tranf. In Trüm— 
mern liegt die eitle Stadt, jedes 
Haus tt geichloflen, und niemand 
geht hinein. Man Elaget itber den 
Wein auf den Straßen, alle Freude 
ist entflohen, weggeführt die Fröh— 
fichfeit des Landes. Verwüſtung 
ift übrig ın der Stadt, und Une 
glücd überwältigt die 3 Thore. ‚Denn 
jo wird es ſein im Lande, in der 
Mitte der Völker; jo wie wenn 
wenige Oliven zurüchleiben nach 
dem Schütteln des Olbaums, und 
wenige Trauben nach der Wein 
leſe. Die werden ihre Stimme 
erheben und lobſingen, um der 
Herrlichkeit des Herrn willen vom 
eere her jubeln. Darum ver- 
berrlichet den Herrn in der Lehre; 
auf den Inſeln des Meeres den 
Namen des Herrn, des Gottes 
Iſraels. Von den Enden der Erde 
hören wir Lobgeſang, Rob auf den 
Serechten. 


re p. Serufalen! du wirft. 
4698 
Antiph. zum DBenediftus. 


Saget: Ihr Kleinmütigen, * ſeid 
getrost! ftehe, der Herr, unſer 
Gott, wird kommen! 


Antiph. zum Magnifikat. 
Singet dem Herrn * eim neues 
Lied; ſein Lob ertöne von den 
Grenzen der Erde! 


SE FE u Si» SE —— > de 
* J 4* * 


170 


Am Samſlag. 
Aus dem Propheten Iſaias. 


1. Zeftion. Kap. 25, 1. 


Herr, du bift mem Gott! ich 
will dich erheben und preifen dei— 
nen Namen; denn du thuſt Wun— 
der, alte, treue Ratſchlüſſe, Amen. 
Denn du machteit Die Stadt zum 
Steinhaufen, die ſtarke Stadt, Das 
Haus der Fremden, zu Trüm— 
mern, daß fie feine Stadt mehr 
jet und nimmermehr gebaut werde. 
Darum werden dich mächtige Völ— 
fer preifen, die Städte ftarfer Na— 
tionen dich fürchten. Denn du bift 
die Stärfe des Armen, die Stärke 
des Diürftigen in feiner Trübfal, 
eine Zuflucht vor dem Ungewitter, 
ein Schatten vor der Hitze. 


Reſp. Der Herr wird. ©. 164. 


DELETED N. 

Denn der Zornhauc der Mäch- 
tigen iſt wie ein Ungemitter, das 
wider eine Wand jtirmt. Wie 
die Hitze im Durfte demütigit du 
das Ungeſtüm dev Fremden, und 
wie durch die Site einer brennen— 
den Wolfe läſſeſt du der Mäch— 
tigen Gefchlecht verdorren. Und 
der Herr der Heerjcharen bereitet 
allen Völkern auf Diefem Wege 
ein Mahl von fetten Speifen, ein 
Mahl von Wein, von marfigem 
Fette, von geläutertem Weine, 
Auf Diefen Berge zerreift Der 
Herr alle Bande, womit alle Völ— 
fer gefeljelt waren und das Netz, 
das über alle Nationen geſpon— 
nen war. 

Reſp. Erle, ſäume nicht. S. 164. 


Er verſchlinget den Tod auf 
ewig, und Gott, der Herr, wiſcht 
ab die Thränen von jedem Ant— 
li und nimmt die Schmach feines 
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Volkes weg von der ganzen Erde; 
denn der Herr hat's geredet. An 
dem Tage wird man ſagen: Siehe, 
das iſt unſer Gott! wir harrten 
auf ihn, und er hilft uns; das iſt 
der Herr; wir warteten auf ihn, 
und wir frohlocken und freuen uns 
in ſeinem Heile. Denn die Hand 
des Herrn ruhet auf dieſem Berge, 
und Moab wird unter ihm zer— 
malmet, wie Stroh unter einem 
Dreſchwagen zerrieben wird. Und 
er wird ſeine Hand unter ihm aus— 
breiten, wie ſie der Schwimmer 
breitet beim Schwimmen; er aber 
wird ſeinen Stolz demütigen und 
zerſchmettern ſeine Hände. Die 
Feſten deiner hohen Mauern wer— 
den einfallen, erniedrigt und bis 
— Staub gebeugt werden zur 
rde. 


Reſp. Siehe, der Herr. S. 164. 

Ant zum Benediktus. Der 
Herr wird errichten ein Banter * 
den Völfern und ſammeln die Zer- 
Itreuten Iſraels. 


Zur Veſper. 
Kapitel. Phil. 4, 4. 

Brüder! freuet euch allezeit im 
Herrn! abermal ſag' ich euch: 
Freuet euch! Euere Sittfamfeit 
werde allen Menfchen fund; der 
Herr iſt nahe! 

Hhymnus. 

Erhabner, der die. S. 149. und 
Y. Tauet. ©. 149. 

Ant. zum Magnifikat. Bor 
mir * warb fein Gott gemacht, 
und nach mir wird Feiner fein; denn 
vor, mir wird fich beugen jedes 
Knie, und jede Zunge mich preifen. 

Dration. 


Wir bitten Dich), o Herr, neige 
dein Ohr zu unferm Flehen und 
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erleuchte unfern Geiſt durch die König der Konige und Herr der 


nade deiner Heimſuchung, der | Herren. 


dur lebſt 
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Zur Matutin. 


Ryu vitator ium. Nahe tft Schon 
der Herr; * kommt, laßt uns ihn 
anbeten! 

Dieſes Invitatorium wird jeden Tag 
gebetet bi8 zur Vigil von Weihnachten 
excluſive. 


Pſalm 94. ©. 3. 


Hhymnus. 
Du Gottes. S. 150. 
In der erſten Nokturn. 
Aus dem Propheten Iſaias. 


1. Xeftiovn. Kap. 26. 


An jenem Tage wird man Dies 
Lied fingen im Lande Juda: Un- 
fere feite Stadt Sion tft der Hei- 
land, zur Mauer und Vormauer 
it ex gefeßt in ihr. Thuet auf 
die Thore, daß einziehe ein ge- 
rechtes Volk, Das die _ Wahrheit 
bewahret. Der alte Irrtum iſt 
vorüber, du erhältſt ung den 
Frieden, den Frieden, weil wir 
auf dich gehofft. Ihr hofftet auf 
den Herrn von Anbeginn, ihr hoff- 
tet auf den Herrn, den ftarfen 
Gott, in Emwigfeit. Denn er beugt 
nieder, die in der Höhe wohnen, 
die hohe Stadt erniedrigt er, er- 
niedrigt, ſie bis zur Erde, zieht fie 
herab bis in den Staub. Es zer- 
tritt fie der Fuß, Die Füße der 
Armen, die Schritte der Dürftigen. 


Reſp. Siehe, e8 wird erichei- 
nen der Herr auf einer weißen 
Wolfe * 


V. Endlich wird er kom— 
men, und er täuſchet nicht; wenn 
er vermweilet, 10 harre fein; denn 
er fommt gewiß. Und mit ihm. 


2 Veftinm 


Der Weg des Gerechten tit ge- 
vade, gerade der Weg des Ge— 
rechten zum Wandeln. Auf dem 
Wege deiner Oele Herr, har— 
ren wir auf Dieb; nach Deinen 
Kamen und deinen Andenfen ver- 
langet die Seele; meine Seele 
verlanget nach Div, im der Nacht, 
und auch mein Geift erwachet zu 
dir in mir am frühen Morgen; 
demm wenn du Gericht hältſt auf 
Erden, lernen Gerechtigkeit Die 
Bewohner des Erdkreiſes. Er— 
barnıet man fich aber des Gott— 
(ofen, fo lernet er nicht Gerech— 
tigfeit; er thut Böſes im Lande 
der Heiligen und ſchauet auf Die 
Herrlichkeit des Herrn nicht. 


Reſp. Bethlehem, du Stadt 
des höchſten Gottes! aus Div wird 
hervorgehen der Herrſcher inIſrael, 
pefien Ausgang von Anbeginn, 
von Ewigkeit her; umd er wird 
verherrlicht werden inmitten der 
ganzen Erde;*und es wird Friede 
jein auf umferer Erde, wann er kom— 
men wird. Er wird Frieden 
den Völkern verfünden, und feine 
Macht wird von Meer zu Meer 
reichen. Und es wird. 


3Nettreo 
Herr! laß walten deine Hand, 
wenn ſie e8 auch nicht jehen ; aber 
ſehen ſollen es und beſchämt 
werden, die Eiferer gegen dein 
Volk, und Feuer ſoll freſſen deine 
Feinde. Herr! du gibſt uns Frie— 


und mit ihm tauſende von den, dem all unfer Thun thuft 


Heiligen, und auf jenem Kleide |du fir uns. Herr, unfer Gott! 
und feiner Hüfte iſt gefchrieben:les beherrichten ung Herren außer 
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Div; nur Durch dich, gedenfen wir 
deines Namens. Ste find tot und 
follen nicht leben; Ungetüme, und 
tollen nicht auferitehen; denn du 


haft fie heimgefucht und zermal-| 


met und jedes Andenfen an jte 
vertilgt. 


Neip. Der da kommen joll, 
wird gewiß erjcheinen und 
zögern; und es wird feine Furcht 
mehr haufen an unſern Grenzen; 
* Denn er jelbit iſt unſer Heiland. 

. Er wird wegnehmen unfere 
Miſſethaten und in Die Tiefe des 

eeres werfen alle unjere Sün— 
den. Denn er jelbit. Ehre fer. 
Denn er jelbit. 


In Der zweiten Hokturn. 


Rede des hl. Papftes Leo. 
2. Rede über das Faften des 10. Mon. 


retour 


Öeliebtefte! Mit Hirtenforgfalt 
-predigen wir euch, wozu Zeit und 
frommer Brauch uns mahnen, daß 
wir namlich das Faſten des zehn- 
ten Monats beobachten müffen, 
durch welches Gott, dem erhabe- 
nen Spender, fiir die vollendete 
Ernte aller Früchte das Opfer der 
Enthaltſamkeit dargebracht wird. 
Denn was kann wirkſamer ſein 
als das Faſten, durch deſſen Be— 
obachtung wir, uns Gott nahen, 
dem Teufel widerjtehen ımd die 
verlockenden Laſter beftegen ? 


Reſp. Agypten, weine nicht! 
denn Dein Herricher wird zu Dir 
fommen, vor deſſen Angeficht Die 
Abgründe erfchüittert werden, 
um fein Bolf aus der Hand der 
Macht zu erlöfen. V. Siehe, der 
Herr der Heericharen, dein Gott, 
wird fommen mit großer Gewalt. 
Um jein Volk. 


TEE 5 ie 
* IDEE, 
SEE — a 2 


* 


*des Samstags desgleichen 


Re 
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5. Leftion. 


Denn Itet8 war das alten der 
Tugend Nahrung. Aus der Ent- 
haltſamkeit geben hervor züchtige 
edanfen, vernünftige Willens- 
entichlüffe, heilfame Ratſchläge. 
Durch freiwillige Abtötung jtirbt 
das Fleiſch den Begierden, wird 
der Geiſt zu Tugendübung er- 
neut. Werl wir aber nicht durch 
Faſten allein der Seele Heil er- 
werben, fo wollen wir unfer Falten 
durch Barmherzigkeit gegen die Ar— 
men ergänzen und der Tugend zu— 
geben, was wir dem Vergnügen 
entziehen. Die Enthaltſamkeit des 
Faſtenden werde den Armen Er— 
quickung. 


Reſp. Nahe iſt ſeine Zeit, und 
ſeine Tage ſind nicht weit ent— 
fernt; * der Herr wird ſich über 
Jakob erbarmen, und Iſrael wird 
erlöſt werden. V. Jungfrau Iſrael, 
kehre zurück, kehre zurück zu deinen 
Städten! Der Herr wird. 


6. Zeftion. 


Unſer Mühen gelte vem Schute 
der Witwen, dem Nutzen der Uns 
mündigen, der Tröftung der Trau— 
ernden, der Verſöhnung der Strei— 
tenden. Aufnahme finde der Fremde, 
Hilfe der Unterdrücdte, Kleidung 
der Nadte, Pflege der Kranke, 
auf daß jeglicher aus ung, der 
Gott, dem Urheber aller Güter, 
von jeinen rechtichaffenen Arbeiten 
das Opfer ſolchen Liebeswerks 
gebracht, von ihm den Lohn des 
himmliſchen Reiches zu erlangen 
gewürdigt werde. Am Mittwoch 
und Freitag alſo wollen wir faſten, 
beim 
heiligen Apoſtel Petrus die Vi— 
gilien begehen, damit wir auf 
deſſen fürbittende Verdienſte hin 
Erhörung unſerer Bitten erlan— 
gen — Jeſus Chriſtus, der mit 
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dem Vater und dem hl. Seifte | alfo ven Namen des Chriftus ſich 


(ebt und regiert in die Ewigkeit 


der Ewigfeiten. Amen. 


Reſp. Der Herr wird herab- 
fommen wie der Regen auf das 
dell; * in feinen Tagen wird auf- 
gehen die Gerechtigfeit und Die 
Fülle des Friedens. V. Und es 
werden ihn anbeten alle Könige 
der Erde, alle Volker ihm dienen. 
sn feinen Tagen. Ehre fer. Sn 
feinen Tagen. 


In der dritten Hokturn. 


Leſung aus dem bl. Evangelium 
nach Johannes. 


1. leftion: Kap.-1. 


In derjelben Zeit jandten die 
Juden von Jeruſalem Briefter und 
Leviten an Johannes, daß fte ihn 
fragen jollten: Wer bift vu? Und 
das Übrige. 


Homilie des hl. Papſtes Gregorius. 
Homilie 7 zu den Evangelien. 


In den orten des eben vor— 
gelefenen Evangeliums wird ums 
die Demut des Johannes empfoh— 
len, geliebtefte Brüder! welcher, 
obgleih er auf ſolcher Tugend- 
höhe ftand, daß man ihn fir Ehri- 
ftus halten fonnte, e8 dennoch) vor- 
309, durchaus bei dent zu bleiben, 
was er in Wahrheit war, auf 
daß er nicht, durch Die Meinung 
der Menjchen verblendet, fich itber 
ſich jelbit erheben möchte. Denn 
er befannte und leugnete es nicht, 
er bekannte: Ich bin nicht Chri- 
tus. Er aber, der da fagte: Sch 
bin es nicht, ſagte freimütig her- 
aus, was er nicht war; verleug- 
net aber auch nicht, was er war; 
damit er, ein Befenner der Wahr- 
beit, ein Glied am Leibe deſſen 
würde, deſſen Namen er nicht 
fälſchlich ſich anmaßte. Da er 


nicht beilegen will, wird er ein 
Glied Chriſti; weil er, bemüht, 
ſeine eigene Niedrigkeit in Demut 
anzuerkennen, die Erhabenheit die— 
ſer Ehre in Wahrheit zu verdie— 
nen würdig ward. 


Reſp. Komm, o Herr, und 
ſäume nicht länger und erlaſſe 
die Miſſethaten deinem Volke! * 
und rufe die Zerſtreuten in ihr 
Land zurück. Herr, erwecke 
deine Macht und komm, uns zu 
erlöſen! Und rufe. 


—— 


Da uns aber aus einem andern 
Abſchnitte ein anderer Ausſpruch 
unſers Heilandes zu Gemüte ge— 
führt wird, ſo entſteht für uns 
hier eine ſehr verwickelte Frage. 
Denn an der andern Stelle ant— 
wortet der Herr auf die Frage 
der Jünger über die Ankunft des 
Elias: Elias iſt ſchon gekommen, 
und ſie haben ihn nicht erkannt, 
ſondern mit ihm gemacht, was ſie 
nur wollten. Und wenn ihr es 
wiſſen wollt, ſo iſt Johannes die— 
ſer Elias. Johannes dagegen er— 
widert, als er gefragt wird: Ich 
bin nicht Elias. Nun, geliebte 
Brüder! was will das heißen, daß 
Johannes, der Prophet der Wahr— 
heit, das geradezu leugnet, was 
die Wahrheit, Chriſtus, von ihm 
behauptet? Denn wahrlich, ein 
großer Widerſpruch iſt zwiſchen 
der Ausſage: Er iſt Elias, und: 
Ich bin nicht Elias. Wie kann 
nun Johannes ein Prediger der 
Wahrheit fein, wenn fein Wort 
mit der Ausfage der Wahrbeit 
im Widerfpruche fteht? 


Neip. Siehe, die Wurzel Jeſſe 
wird herabiteigen zum Seile der 
Bölfer; die Nationen werden zu 
ihm beten, * und fein Name wird 
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herrlich fein. V. Gott der Herr 
wird ihm den Thron feines Va— 
ters David geben, und er wird 
Aeriaen im Haufe Jakobs ewig— 
ih. Und fein Name. 


9, Reftion. 


Wenn wir aber die Wahrheit 
genauer erforschen, jo werden wir 
finden, daß Das, was wie Wider- 
ſpruch Klingt, durchaus mit einans 
der vereinbar tft. Denn der Engel 
ſpricht zu Zacharias von Johan— 
nes: Er wird vor ihm hergeben 
im Geifte und in der Kraft Des 
Elins. Darum aber heißt, es von 
Johannes, daß er im Geiſte und 
in der Kraft des Elias auftreten 
werde, weil, wie Elias der zwei— 
ten Ankunft des Herrn vorber- 
gehen wird, fo Johannes der er— 
ſten Erſcheinung Wie Elias ein— 
ſtens der Vorläufer des Welten— 
richters fein wird, fo war Johannes 
der Vorläufer des Erlöſers. Jo— 
hannes war alſo im Geiſte Elias, 
aber nicht in Berfon. Was mithin 
ver Herr von Geiſte behauptet, 
das leugnet Johannes von der 
Perſon. 


Reſp. Der Herr wird uns 
lehren ſeine Wege, und wir wer— 
den auf ſeinen Pfaden wandeln;* 
denn von Sion wird das Gefeß 
ausgehen und das Wort des Herrn 
von Serufalen. V. Kommet, laffet 
uns binauffteigen zum Berge des 


Herrn und zum Haufe des Gottes 
Jakob! Denn von Sion. Ehre 
jei. Denn von Sion. 


3u Den Landes und den Horen, 


Ant. 1. Der Herr wird kom— 
men * und nicht Täumen, und er 
wird das im Finjtern Berborgene 
an das Licht bringen und aflen 
Völkern fich offenbaren, Alleluja! 
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Pialm 92. ©. 18. 


Ant. 2. Jeruſalem, freue dich * 
mit großer Freude! denn dein Hei— 
land wird zu dir kommen, Alle— 
luja! 


Ant. 3. Ich will in Ston Heil 
wirken * und meine Herrlichkeit 
zeigen in Jeruſalem, Alleluja! 


Ant. 4 Die Berge und alle 
Hügel * jollen erniedrigt werden, 
und was krumm ift, Toll gerade, 
was rauh tft, zu ebenem Wege 
werden; komm, Herr, und ſäume 
nicht, Alleluja! 


Ant. 5. Laßt uns gerecht und 
gottjelig "eben, * indem wir er— 
warten die ſelige Hoffnung und 
die Ankunft des Herrn. 


Kapitel. Phil. 4,4. 

Brüder! freuet euch allzeit im 
Herrn! abermal ſag' ich: Freuet 
euch! Eure Sittſamkeit werde 
allen Menſchen kund; der Herr 
iſt nahe! 

Hymnus. 

Horcht. S. 154. 

V. Die Stimme des Rufenden 
in der Wüfte: Bereitet ven Weg 
des Herrn! R. Machet gerade 
feine Pfade! 

Antiph. zum Benediftus: 
Auf, dem Throne Davids * wird 
er fisen und fein Reich regieren 
in Ewigkeit, Alleluja! 


Diet DDr 


Wir bitten dich, o Herr, neige 
dein Ohr zu ımferm leben und 
erleuchte unferen Geiſt durch Die 
— deiner Heimſuchung, der du 
ebſt 


Zur Terz. 
Kapitel. Von den Laudes. 


gi rg le er ee 
— 


Innerhalb der dritten Woche des Advbentes. 


Kurzes Nejp. Komm _ ung 
u erlöjen, * Herr, Gott der Heer- 
haren! Komm. V. Zeige dein 
Antlit, fo wird ung geholfen fein. 
Herr, Gott. Ehre jei. Komm. 
V. Die Völker werden fürchten 
deinen Aamen, o Herr! R. Und 
alle Könige der Erde deine Herr- 
lichkeit. 

Zur Gert. 
Kapitel. Phil. 4, 6. 

Seid nicht Angftlich beforgt, ſon— 
dern in allen Dingen lafjet euer 
Anliegen im Gebete und Flehen 
mit Dankſagen vor Gott fund wer- 
den. 

Kurzes Neip. Zeige, ung, 
o Herr, * deine Barmberzigfeit! 
Zeige uns. V. Und dein Heil gib 
uns! Deine Barmberzigfeit! Ehre 
ſei. Zeige uns. V. Gedenfe unfer, 
o Herr, in Wohlgefallen an dei— 
nen Dolfe! R. Suche uns heim 
mit deinem Heile! 


Zur Non. 


Kapitel. Phil. 4,7. 


Und der Friede Gottes, der allen 
Begriff überſteigt, beſchirme euere 
Herzen und enere Sinne in Chriftus 
Jeſus. 


Kurzes Reſponſ. Jeruſalem! 
über dir * wird der Herr aufgehen. 
Serufalem. V. Und feine Herr— 
lichfeit wird in dir gejehen wer- 
den. Wird. Ehre fei. Serufalem. 
V. Herr, Gott der Heerfcharen, be- 
fehre uns! . Und zeige dein 
— und ſo wird uns geholfen 
ein! 


Zur Veſper. 


Die Antiphonen und das Kapitel 
aus den Laudes, die Pſalmen vom 
Sonntag im Pſalterium. 
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Hymnus. 
| Erhabner. und Y. Tauet. 
S. 149. 


‚Ant. zum Magnifif. Selig 
it du, Maria, * weil du dem 
Herrn geglaubt haft; es wird an 
dir in Erfüllung geben, was dir 
vom Herrn gejagt worden ilt, Al- 
leluja! 


Oration von den Laudes. 


Nach der Veſper wird die Totenveſper 
gebetet. 

Die Antiphon: Selig biſt du. wird 
weggelaſſen, wenn eine der nachfolgen— 
den j. g. großen Antiphonen trifft. 
Diejen leßteren müjjen immer die an 
den Wochentagen angegebenen Antipho= 
nen zum Magnifikat weichen. 

Nahjolgende große Antiphonen 
oder Antiphonen O zum Magnififat 
beginnen am 17. Dezember, und e8 wird 
die treffende immer ganz vollftändig vor 
und nach dem Magnifikat gebetet. Fällt 
auf einen Tag dag Feſt eines Heiligen 
als Tagezfeit cin, jo werden fie bei der 
Kommemoration bemüßt. 


Ant. am 17. Dez, D Rez- 
heit, ang dem Wunde des Aller- 
böchiten hervorgegangen, die Du 
reicheit von einem Ende zu dem 
andern und alles ftarf und lieb— 
(ih anordneſt, fomm, ung zu 
(ehren den Weg der Klugheit! 


Antiphon am 18. De; D 
unjer Herr und Führer des Haufes 
Sfrael! der du dem Moſes tm 
Feuer des brennenden Dornbusches 
erichienen und ihm auf Singi das 
Geſetz gegeben, komm, ſtrecke dei— 
nen Arm aus und erlöſe uns! 


Ant. am 19. Dez D Wur- 
zel Selle, den Ilationen zum Zei- 
chen gejett! vor Dir werden Könige 
ihren Mund verhalten, die Na— 
tionen zu dir beten; komm, ung 
gu erlöfen! ſäume nicht mehr 


| anger! 
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Ant. am 20. Dez. O Schlüſ— 
jel Davids und Szepter des Hau— 
ſes Sirael! der du öffneft, umd 
niemand jchließt; der du ſchließeſt, 
und niemand öffnet; fomm und 
entführe den Gefeflelten aus dem 
Haufe des Kerkers, den, Der da 
fist in den Finfternifien und im 
Schatten des Todes! 


Aut. am 21. Dez. D Mor- 
genitern, Glanz des ewigen Lich— 
tes und Sonne der Gerechtigkeit! 
fomm, und erleuchte, die da ſitzen 
in den Sinfterniffen und im Schat- 
ten des Todes! 


Ant. am 22. Dez, D König 
der Völker und Erwarteter von 
ihnen, du Editein, der aus beiden 
Eines macht! fomm und erlöfe 
den Menschen, den du aus Erde 
gebildet haft! 


Ant. am 23. Dez. D Em 
manuel, unſer König und Geſetz— 
geber, du Erwartung der Volker 
und ihr Heiland! komm, um uns 
zur erlöfen, Herr, unfer Gott! 


Die folgenden Antiphonen werden zu 
den Pjalmen der Laudes und der fleinen 
Horen geiprochen an den ſechs Wocen- 
tagen vor der Vigil von Weihnachten, 
und zwar beginnend vom 17. Dezember 
mit jenen Antiphonen, welche dem tref- 
fenden Wochentage zugemiejen find. Eben: 
jo werden die übrigen an ihren eigenen 
Wochentagen verwendet. Wäre aber der 
17. Dezember ein Sonntag, jo beginnen 
die Antiphonen am Montag, den 18. De— 
zember. Jene Antiphonen aber, welche 
an jenem Tage zu leſen wären, an wel: 
chem das Felt des hl. Thomas gefeiert 
wird, werden am Samstag mit den 
Pjalmen dieſes Tages geiprocdhen mit 
Auslafjung der vierten Antiphon, an 
deren Stelle folgende Antiphon tritt: 


Ant. Es werde erwartet wie Ne- 
gen mein Wort, und e8 fteige über 
uns herab wie Tau, unfer Gott! 


wofern nicht die Vigil von Weihnachten 
auf einen Sonntag fällt; in diefem Kalle 


Sunerhalb der dritten Woche des Adventes. 
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nämlich werden am Samstag die Anti— 
phonen aus den Laudes dieſes Sonntags 
geſprochen, mit Auslaſſung der vierten 
Antiphon, an deren Stelle die ebenge— 
dachte Antiphon: Es werde erwartet 
u. ſ. f. benützt wird. Die Antiphon zum 
Benediktus und die Oration werden vom 
Duatemberjamstag genommen. Die An— 
tiphonen bei den Laudes aber, welche 
auf dag Feſt des heil. Thomas fallen, 
werden in einem jolchem Sabre weg: 
gelaffen und am Sonntag Dann die 
Antiphonen von der Weihnachtsvigil 
gebetet. Ebenio unterbleibt die Anti- 
yhon: Es werde erwartet, wenn 
dieſes Felt auf den Samstag fällt. 


Am Montag. 


Antiphonen zu den Laudes und 
den Horen. 


Ant. 1. Siehe, der Herr wird 
fommen, * der Fürſt der Könige 
der Erde! jelig, die bereit find, 
ihm entgegen zu gehen! 

Die Palmen im Pſalt. S. 54. 


Ant. 2. Wenn der Menjchen- 
john fommt, * wird er wohl Glau— 
ben finden auf Erden? 


Ant. 3. Siehe, fchon tft ge- 
fommen * die Fülle der Zeit, in 
der Gott feinen Sohn auf die 
Erde gefandt bat. 


Ant. 4. hr werdet Wafler 
ihöpfen * mit Freuden aus den 
Quellen des Heilandes. 


Ant. 5. Es wird ausgehen * 
der Herr von jeinem heiligen Orte ; 
er wird fommen, um ſein Rolt 
zu erlöſen. 


Am Dienstag. 


Antiphonen zu Den Landes und 
den Horen. 


Ant. 1. Tauet, ihr Himmel, 
von oben, * und die Wolfen mögen 
regnen den Gerechten; die Erde 
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tue fih auf und ſproſſe hervor 
den Heiland. 


Die Pjalmen vom Dienstag ©. 66. 


Ant. 2. Herr! ende das Lamm, * 
den Beherricher der Erde, aus 
Betra in der Wüſte nach dem 
Berge = Tochter Sion. 


Ant. Damit wir erkennen, 
o —— aut Erden deinen Weg, 
unter allen Völkern dein Heil. 


Ant. nz Herr! belohne Dieje=! 
* welche auf dich harren, | 


nigen, * 
Damit deine Propheten wahrhaf- 
tig erfunden werden. 


Ant. 5. Das Geſetz wurde 
durch Moſes gegeben, * Gnade 
und Wahrheit aber iſt durch Jeſus 
Chriſtus geworden. 


Am Mittwoch. 


Antiphonen zu den Laudes und 
den Horen. 


Ant. 1. Die Propheten haben 
verkündet, * daß der Erlöſer aus 
der Jungfrau Maria werde ge— 
boren werden. 

Die Pſalmen vom Mittwoch S. 77. 


Ant. 2. Der Geiſt des Herrn * 
tft iiber mir ; den Armen das  Evan- 
gelium zu verfünden, hat er mich 
gefendet. 


Ant. 3. Um Sions willen * 
will ich nicht Ichweigen, bis daß 


hervorgeht wie ein Glanz jein 
Serechter. 


Ant. 4. Siehe, der Herr — 
kommen, * daß er ſitze mit d 
Fürſten und den Stuhl der ie 
(ichfeit einnehne. 


Ant.5. PVerfündiget” den Vol- 
fern und ſprechet: Siehe, Gott, 
unser Heiland, wird fommen. 

Brevier. Winterteil. 
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Am Dommersfag. 


Antiphonen zu Den Laudes und 
dent Horen. 


Ant.1. Aus Ston * wird kom— 
men der allmächtige Herr, um 
fein Volk zu erlöfen. 


Die Pialmen vom Donnerstag S. A. 


Ant. 2. Herr! fehre balpigit 
wieder * und fäume nicht, zu 
deinen Dienern zu fonımen. 

Ant. 3. Aus Sion 7 
fommen der Herr, der da herr— 
ſchen foll; Sott mit ung! heißt 
ſein erhabener Name. 


Ant. 4 Siehe, er it mein 
Gott, * ihn will ich preiien; er 
ift der Gott meines Vaters, ihn 
will ich erheben. 


Ant. 5. Der Herr, * unſer Ge— 
eher der Herr, unſer König, 
er jelbft wird kommen und ums 


erlofen. 
Am Sreifag. 


Antiphonen zu den Laudes und 
den Horen. 


Ant. 1. DBleibet ftandhaft, * 
und ihr werdet Schauen Die Silfe 
Gottes über euch! 


Die Pjalınen vom Freitag ©. 102. 


Ant. 2. Zu dir, » Herr,” = 
hebe ich meine Seele; fomm und 
vette mich, o Herr! zu dir habe 
ich meine Zuflucht genommen. 


Ant. 3. _ Romm, o Serr, ° 
und ſäume nicht und erlaffe die 
Miffethaten deinem Volke. 


Ant. 4 Gott wird fommen 
vom Libanon ber, © und fein Glanz 
wird fein wie das Richt. 


Ant. 5. Sch aber will auf- 
ſchauen * zu dem Herrn und har— 
ren auf Gott, meinen Heiland. 


12 
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Am Samstag. 
Die Antiphonen werden entjprechend 
obiger Weiſung genommen. ©. 176. 


Ant. zum Benediftus. Es 
werde erwartet * wie Negen mein 
Wort, und e8 fteige über uns her— 
ab wie Tau unfer Gott! 

Die Pjalmen wie am Samstag ©. 117. 

Am Feite des hl. Thomas fiir die Kom: 

menwrat. des Adventes Antiphon zum 
Benediktus: 


Fürchtet nicht, denn am fünften 


Tage wird zu euch kommen unſer 
Herr. 
Sollte das Felt des heil. Thomas auf 
den Montag verihoben werden müſſen, 
jo wird die eben angeführte Antiphon 
zum Benedifiug am Sonntag genom— 
men, ftatt der Dort angegebenen Anti- 
phon: Gegrüßet jeift du, Maria. 
Am legten Tage vor der Weihnachts: 
vigil ijt die Antiphon zum Benediktus: 
Siehe, alles iſt erfüllt, * was 
vom Engel über die Jungfrau 
Maria verfiindet worden ift! 
Den angegebenen Antiphonen zum Bes 
nediktus müfjen alle anderen Antiphonen 
weichen, die ſonſt für das Benediktus 
angegeben find, 


Am Montag. 

Invitat. Nahe ift Schon Der 

Herr; * kommt, laßt uns anbeten! 
Pſalm 9. ©. 3. 


Dymımıs., 

Du Gottes Wort. ©. 150. 
Aus den Propheten Jlaias. 
1. Keftion. Kap. 28. 

Wehe der ftolzen Krone, den 
Trunkenen in Ephraim, der ab— 
fallenden Blume, der frohloden- 
den Herrlichkeit derer, die auf dem 
Gipfel des fetteften Thales vom 
Weine taumeln! Siebe, ftarf und 






Hagelſturm, wie ein zerichmettern- 
der Wirbelwind, wie der Einbruch 
vieler reißender Gewäſſer, die meit- 
bin das Land überfiromen. Mit 
süßen wird zertreten die jtolze 
Krone der Trunfenen in Ephrainı. 

Reſp. Siehe es wird. ©. 171. 

2. Kertieog 

Es gebt der abfallenden Blume, 
der frohlockenden Herrlichkeit derer, 
die auf dem Gipfel des fetten Tha— 
es find, wie einer Frühfeige, ebe- 
vor der Herbit kommt, die man 
erblidt, ergreift, verfchlingt. An 
jenem Tage wird der Herr der 
Heerjcharen eine herrliche Krone, 
ein Freudenkranz für die Ubrigen 
ſeines DVolfes. Den Geift des 
Nechts wird haben, wer fitet zur 
Gericht; Stärke die, jo aus dem 
Streite zurückkehren zum Thore. 
Doc auch diefe find ohne Kennt— 
nis vor Wein und irren dor Trun— 
fenbeit; der Briefter und Prophet 
ind ohne Kenntnis vor Trunken— 
beit, Sind erſoffen im Weine. 

Reſp. Bethlehem, du Stadt, 
©. 171. 

3..8eltion. 


Darum fpricht Gott, der, Herr, 
biefes: Siehe, ich will in die 
Gründe Sions einen Stein legen, 
einen bewährten Stein, einen köſt— 
(ihen Editein, der feit in Grunde 
fiegt; wer glaubt, hat nicht zu 
eilen! Ich will das Recht zum 
Gericht und die Gerechtigkeit zur 
Wage machen, und verwüſten joll 
der Hagel die Zuflucht der Lüge, 
und das Waſſer wegſchwemmen 
den Schuß, und zerftört ſoll wer— 
den euer Bund mit den Tode, 
und nicht ‚beitehen euer Vertrag 
mit der Holle. 

Reſp. Der da fommen fol. 


gewaltig fommt der Herr wie ein]©. 172. 
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Zu den Laudes die Antiphonen und 
PVjalmen aus dem Bialterium, wenn 
nicht die vorhin ©. 176. angegebenen 
Antiphonen treffen. 


AntiphonzumBenediftus: 
Ein Reis wird hervorgehen * aus 
der Wurzel Jeſſe, und Die gunze 

rde wird erfüllt werden von Der 
Herrlichkeit des Herrn, umd jeder 
Menſch wird das Heil Gottes 
ſehen! 


Oration vom Sonntag. 
Heute wird das Totenoffizium gebetet. 


Antiph. zum Magnifikat, 
wenn nicht eine aus den großen Anti— 
phonen O trifft. Mich werben ſelig 
preifen * alle Gejchlechter, weil 
Gott angefehen hat jeine niedrige 
Magd. 


Am Dienstag. 
Aus dem Propheten Iſaias. 
1. Xeftion. Kap. 30, 18. 


Der Herr wartet noch, Sich euer 
zu erbarmen, und wird darum wer- 
berrlicht, wenn er euer jchonet; 
denn der Herr ift ein Gott des 
Gerichtes; jelig alle, die auf ihn 
hoffen! Denn das Sions-Volk 
wird wohnen zu Jeruſalem; du 
wirft nicht fürder weinen; er er- 
barmet jich deiner; wenn Du ru— 
feit, antwortet er dir, ſobald er's 
hört. Der Herr wird euch wohl 
Ichmales Brot geben und Waffer 
ſparſam, aber deinen Lehrer wird 
er fürder dir nicht entwiſchen laſ— 
fen, und deine Augen werden dei— 
nen Meifter jehen. 

Reſp. Agypten! weine micht. 
5:11 


IE NERFE LIED: 


Du wirst zu ihnen jagen: Hin- 
aus! Es wird dann Regen gegeben 
deinem Samen, wo du ihn auch 
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hinſäeſt im Lande; reichlich und 
fett iſt das Brot deiner Feldfrüchte, 
und auf deinem Beſitztum weidet 
dann weit aus dein Lamm. Deine 
Ochſen und Eſelfüllen, die das 
Land bauen, freſſen gemengtes 
Futter, ſo wie es geworfelt wor— 
den auf der Tenne. Auf jedem 
hohen Berge, auf jedem erhabe— 
nen Hügel ſind Bäche ſtrömender 
Waſſer am Tage des großen Mor— 
dens, wenn gefallen die Türme. 
Neip. Nahe tft feine Zeit. 
10% 


© 


3, et benzin 
Dann Scheint das Licht des Mon— 
des gleich dem Sonnenlichte, und 
das Sonnenlicht ſcheint ſiebenfach 
gleich dem Licht von Sieben Tagen 
zur Zeit, wenn der Herr die Wunde 
feines Volkes verbunden und Die 
Schläge jeiner Schäden geheilt 
‚al Siehe, der Name des Herrn 
ommet von ferne; e8 brennt ſein 
Zorn und t1jt ſchwer zu tragen; 
jeine Lippen find voll Grimmes 
und jeine Zunge wie verzehren- 
des Feuer ; ſein Odem wie ein aus— 
tretender Strom, der bis zur Mitte 
des Halfes reiht; um zur nichte 
zu machen die Völker, ſamt des 
Irrtums Zaum, der an ihren 
Baden liegt. 


Reſp. Der Herr wird. ©. 173. 


Antiph. zum Benediktus: 
Du Bethlehem * im Lande Juda, 
du wirft nicht die geringite fein; 
denn aus dir wird hervorgehen 
der Fürft, der mein Volk Sirael 
regieren foll. 

Antiph. zum Magnififat, 
wenn nicht eine der großen Ant. trifft. 
Erhebe dich, erhebe dich, * ſtehe 
auf, Jeruſalem, löſe die Bande 
deines Halſes, du gefangene Toch- 
ter Sions! 

12° 
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Am Quatember- Mittwod.| 


Leſung aus den bl. Evangelium 
nach Lukas. 
1. Reltton. Kap: 1 
In jener Zeit ward der KR 
abriel von Gott gefandt in eine 
Stadt in Galiläg, mit Namen Na— 
zaveth, zu einer Jungfrau, Die mit 
einem Manne vom Haufe Davids 
verlobt war, welcher Joſeph hieß, 
und dev Name der Jungfrau war 
Maria. Und das librige. 


Homilie des heil. Biſchofs 
Ambroſius. 
Buch 2. über Lukas. 


Verborgen zwar ſind die gött— 
lichen Geheimniſſe, und nach dem 
Ausſpruche der heil. Schrift kann 
nicht leicht ein Menſch den Rat— 
ſchluß Gottes wiſſen. Aber aus 
den übrigen Thaten ımd Veran 
ſtaltungen des göttlichen Erlöfers 
können wir folgern, e8 fer auch 
diejes ein aus den weiſeſten Ab— 
fichten entſprungener Ratſchluß, 
daß gerade jene zur Mutter des 
Herrn auserkoren ward, welche 
einem Manne verlobt war. War— 
um aber empfing ſie nicht eher, 
als ſie verlobt war? Vielleicht 
darum, daß man nicht ſagen konnte, 
daß ſie in einem ſündhaften Um— 
gang empfangen hätte. 


Reſp. Erhebe deine Stimme 
mit Macht, der du Ieruſalem den 
Frieden verkündeſt. * Sage den 
Städten Judas und den Bewoh— 
nern von Sion: Gehet, unjer 
Gott, den wir erwarteten, er wird 
fommen! vV. Auf hohen Berg 
fteig hinan, der du frohe Bot— 
ſchaft bringt fir Sion, erhebe 
deine Stimme mit Macht! Sage 
den Städten, 
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STERTLTDN. 


Und der Engel trat zu ihr hinein. 
Lerne hier die Jungfrau kennen — 
an Sitten, an Schamhaftigfeit, 
Durch die Verkündigung, Durch Das 
Geheimnis. Jungfrauen ziemt es, 
ſchüchtern, furchtſam bei allen Be— 
ſuchen von Männern und bei 
deren Anreden auf der Hut zu 
ſein; aber auch die Frauen ſollen 
bier lernen, das Vorbild der Schams 
haftigfeit nachzuahmen. Sie tit 
einfam in ihren: abgelegenen Ge— 
mache, wohin fern Mann gefour- 
men, der Engel fie allein getrof- 
fen ; allein, ohne Geſellſchaft, allein, 
ohne Zeugen, auf daß fie micht 
durch Angebührliche Anrede ver— 
derbt würde, — ſo grüßte ſie der 
Engel. 


Neip. Ein Ste geht auf 
aus Jakob, und em Mann fteht 
auf in Iſrael, und zerfchmettert 
alle Fürſten der Yremdlinge; * 
und Die ganze Erde wird ſein Be— 
ſitztum ſein. Ihn werden alle 
Könige der Ein anbeten, ihm 
dienen alle Völker. Und die ganze 
Erde. 

— 

Denn das Geheimnis eines ſo 
großen Auftrags durfte nicht durch 
den Mund eines WMenſchen, ſon— 
dern, mußte von einem Engel ver— 
kündigt werden. Heute wird — 
erſten Mal gehört: Der heilige 
Geiſt wird über dich kommen! Es 
wird gehört und geglaubt. End— 
(ich jpricht Ste: Siehe, ich bin eine 
Magd des Herrn, mir, geichehe 
nach deinem Worte. Siehe bier 
ihre Demut, ihre Gottjeligfeit! 
Magd des Herrn nennt fie fich, 
welche zur Mutter des Herrn er— 
foren wird; Die ihr jo unerwar— 
tete Verheißung vermag nicht, ſie 
ſtolz zu machen. 
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Reip. Bald erſcheint der Herr, 
der Herrſcher; * und ſein Name 
wird Gott mit uns beißen. V. In 
ſeinen Tagen wird aizehen die 
Gerechtigkeit und die Fülle des 
Friedens. Und ſein Name. Ehre 
ſei. Und ſein Name. 


Ant. zum Benediktus. Der 
Engel Gabriel wurde gefandt * 
zu Maria, der Jungfrau, die mit 
Joſeph verlobt war. 


STELEDM. 


Wir bitten u allmächtiger 
Gott! gib, daß die fommende Feier— 
lichkeit unſerer Erlöſung fir das 
gegenwärtige Leben uns die nö— 
tige Gnadenhilfe mitteile und, den 
Lohn ewiger Seligkeit gewähre. 
Durch unſern Herrn. 

Dieſe Oration wird bei allen Horen 
gebetet, aber nicht zur Veſper. 


Antiph. zum Magnififat, 
wenn nicht eine der großen Ant. trifft. 
Siehe, ich bin eine Magd des 
Herrn, * mir geichehe nach dei— 
nem Worte. 


Nah den Bitten wird die Dration 
vom vorigen Sonntag genonmen. 


Anı Donnerstag. 
Aus dem Propheten Iſaias. 
Veto. 33, 


Wehe dir, Räuber! wirft du 
nicht auch beranbt werden? Ver— 


ächter! wirst du nicht auch ver= | &f 


achtet werden? Wenn du vollen- 
det den Raub, wirft du beraubt, 
menn du müde abläflelt vom Ber- 
achten, verachtet werden! Herr, 
erbarme dich unfer! denn auf Dich 
barren wir; jer unfer Arm des 
Morgens und unſer Heil zur 
Zeit der Trübſal! 


Help. Der Herr wird ausziehen 
und wider die ‚Heiden ftreiten; * 
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und jeine Füße werden auf dem 
Olberge ſtehen gegen Morgen. 
V. Und er wird erhöht werden über 
alle Sigel, und e8 werden zu ihm 
ſtrömen alle Volker. Und feine 
Süße. : 


»Rettiom 


Vor der Stimme des Engels 
fliehen die Völker; wenn dur Dich 
aufmachſt, fliehen die Herden. Man 
ſammelt enern Raub, wie man 
Heuſchrecken ſammelt, wie wenn 
Gruben davon voll werden. Er- 
haben iſt der Herr, denn er woh- 
net in der Hohe; er füllet Ston 
mit Recht und Gerechtigkeit. Und 
der Glaube wird herrichen tn dei- 
nen Tagen, mit den Schäßen des 
Heiles, mit Weisheit und Wiljen- 
Ihaft; die Furcht des Herren wird 
dein Schat fein. 


Reſp. Als Borlaufer für ung 
ericheint in der Welt das Lamm 
ohne Fehl; * er tft geworden un— 
fer Soherpriefter ewiglich nach der 
Ordnung Melchiſedechs — in alle 
Ewigkeit. Er iſt der König 
der Gerechtigkeit, deſſen Geſchlecht 
kein Ende hat. Er iſt geworden. 


Es erbeben in Sion die Sün— 
der, Zittern faſſet die Heuchler. 
Wer von euch mag wohnen bei 
dem zehrenden Feuer? wer von 
euch mag wohnen bei den ewigen 
ten? Wer in Öerechtigfeit 
wandelt und Wahrheit vedet; wer 
ungerechten Gewinn verichmäht, 
und weſſen Sand Sich aller Be— 
ſtechung enthält; wer feine Ohren 
verjtopfet, um vom Blute nichts 
zu horen, und feine Augen ver— 
ſchließt, um nichts Böſes zu fehen: 
der wird wohnen in der Höhe, 
Felſenſchlöſſer werden fein Schuß 
fein; jein Brot wird ihm gegeben, 
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und ſein Waſſer bleibt nicht aus. 
Den König in feiner Herrlichkeit 
fchauen feine Augen, ſchauen die 
ferne Erde. 


Reſp. Die Völker werden ſchauen 
deinen Gerechten und alle Könige 
deinen Herrlichen, * und man nen— 
net Dich mit einem neuen Namen, 
welchen des Herrn Mund ausge- 
ſprochen. V. Und du wirft eine 
berrfiche Krone in der Hand des 
Herrn fein ımd ein fontgliches 
Stirnband in der Hand deines 
Gottes. Und man nennt dich. 
Ehre jet. Und man. 


Ant. zum Benediktus. Seid 
wachſam * im Geifte; in nächiter 
Nähe ift der Herr, unfer Gott! 


Wenn aber auf diefen Tag das Feit 
des hl. Thomas einfällt, wird jtatt der 
gerade eben angegebenen Antiphon die 
folgende gebetet. 


Fürchtet nicht, denn am fünften 
Tage wird zu euch unſer Herr 
fommten! 

Dies gilt auch von den folgenden Ta— 
gen, wenn das Felt einfällt. 


Antivh. zum Magnififat, 
wenn nicht eine der großen Ani. trifft. 

Freuet euch * mit Jeruſalem 
und frohlocket in ihr, alle, die ihr 
fie liebet, ewiglich! 


Am Ouatember-Freitag. 


Leſung aus den hl. Evangelium 
nach Lukas. 


1. Keftion. Rap. ı. 


In jener Zeit machte Maria Tich 
auf und ging eilends auf das Ge- 
birg in die Stadt Juda; umd fie 
fam in das Haus des Zacharias 
und grüßte Elifabeth. Und das 


Übrige. 
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Homilie des heil. Biſchofs 
Ambrofius. 
Buch 2 über Luk, 


Eine fittliche Lehre ift für alle, 
daß wer Glauben verlangt, Glau— 
ben erweden muß. Daber bat 
auch der Engel, als er Geheim— 
nisvolles verfiindigte, um Glau— 
ben zu erwecen, das Beiſpiel ver 
Schwangerichaft der in Jahren 
vorgerücten und umfruchtbaren 
Eliſabeth ver Jungfrau Marin als 
Beglaubigung feiner Ausſage an— 
geführt, um jo zu beweisen, daß 
Gott alles, was ihm gefällt, mög— 
(ih ſei. Ms Maria dieſes ver— 
nahm, ging ſie eilig vor Freude 
auf das Gebirg, nicht ungläubig 
überdes Engels Wort, nicht ſchwan— 
kend über ſeine Botſchaft, nicht 
zweifelnd an dem Beiſpiel der 
Eliſabeth, ſondern hocherfreut über 
die Erhörung der Sehnſucht ihrer 
Verwandtin, in heiligem Drange, 
ihr beizuſtehen. Dem wohin ſollte 
fie, ſchon erfüllt mit der Gottheit, 
auch eilen, als über die Höhen? 
Die Gnade des heiligen Geiſtes 
kennt keine Zögerung im Unter— 
nehmen. 

Reſp. Herr! ſende das Lamm, 
den Beherrſcher der Erde, * aus 
Petra in der Wüſte nach dem 
Berge der Tochter Sion! V. Zeig' 
uns, o Herr, deine Barmherzig— 
keit und dein Heil gib uns! Aus 
Petra. 

DENN EN EEE 

Lernet auch ihr, Fromme Frauen, 
welche Sorgfalt ıhr euern Ver— 
wandten in der Schwangerjchaft 
widmen müflet! Maria, welche 
friiher einfam im innerften Ge— 
mache fich aufgehalten, laßt fich 
nicht durch jungfrauliche Scham— 
baftigfeit von dem öffentlichen Er- 
ſcheinen, nicht Durch Die Mühen der 
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Gebirgsreife von thätigem Eifer, 
nicht Durch die Weite des Weges 
von ihrer Aufgabe abfchreden. In 
Eile verläßt die Jungfrau ihr Haus 
und reift ing Gebirg, nur einge- 
denf ihrer Bflicht, ohne Furcht vor 
übler Nachrede, im Drange der 
Liebe, nicht der ihrem Gejchlechte 
eigenen Neugierde. Lernet hier- 
aus, ihr Jungfrauen! wie es euch | 
nicht ziemt, in andern Häuſern 
umberzulaufen, auf den Straßen 
zu verwerlen und auf öffentlichen 
Bläßen Gespräche zu halten. Ma— 
via, fo bedächtig im eigenen Haufe, 
fo Ichnell außer dem Haufe, blieb 
bei ihrer Verwandten drei Monate. 


Reſp. Tauet, ihr Himmel, 
von oben! die Wolfen mögen veg- 
nen den Gerechten! * die Erde 
thue ſich auf und ſproſſe hervor 
den Heiland! V. Sende das Lamm, 
o Herr, den Beberrfcher der Erde, 
aus Petra in der Wüſte nach den 
Berge der Tochter Sion. Die 


Erde. 
streitteon. 

Ihr Sungfrauen! ihr Fennt jeßt 
die Schambaftigfeit Mariä; höret 
nun auch von ihrer Demut! Sie, 
deren Weg weiter ft, eilt zu der— 
jenigen, welche einen beſſeren Weg 
zu ihr gehabt, fie, die Jüngere, zu 
der Alteren; fte kommt nicht nur 
zuerit, ſondern grüßt auch zuerft. 
Denn jo will e8 ziemen: je feufcher 
eine Jungfrau, deſto demütiger ſoll 
fie ſein; ſie wiſſe den Alteren Ehr- 
erbietung zu erzeigen; ſie ſei eine 
Lehrerin der Demut, in welcher 
das Bekenntnis der Keuſchheit 
liegt; ſie iſt auch die Quelle aller 
Frömmigkeit, eine Richtſchnur der 
Lehre. Denn darauf müſſen wir 
wohl achten, daß hier die Höher— 
ſtehende zu der Untergeordneten 
trat, um dieſe zu unterſtuͤtzen, Ma— 


a A a Mr De en 


> Ds Me LEE \ya- J — 6 a 


Woche des Adventes. 183 


via zu Eliſabeth, Chriftus zu Jo— 
bannes. 

Reſp. Die Felder der Wüfte 
haben einen Keim des Wohlge- 
ruches fir Iſrael bervorgetrieben ; 
denn ftehe! unſer Gott wird kom— 
men mit Macht * und fein Glanz 
mit ihm. V. Aus Sion ftrahlet 
feiner Schönheit Schimmer ; unfer 
Gott fommt offenbar. Und fein 
Slanz mit ihm. Ehre fei. Und 
fen. 

Antiph. zun Denediftus, 
wenn nicht die Antiph. trifft: Fürchtet 
nicht. Als die Stimme deines 
Grußes * in meinen Ohren er— 
iboll, hüpfte das Kind freudig 
auf in meinem Leibe, Allelrja! 


Daten 

Erwecke, o Herr, wir bitten Dich, 
deine Macht und komm, damit 
wir, die wir auf deine Liebe zu— 
verfichtlich vertrauen, recht bald 
von aller Widerwärtigfeit erlofet 
werden. Der dur lebft und regierſt. 

Dieje Oration wird bei allen Horen 
gebetet, aber nicht mehr in der Veſper. 

Antiph. zum Magnifikat, 
wenn nicht eine der großen Ant. trifft. 
Dies iſt das Zeugnis, * das Jo— 
hannes abgelegt bat: Der nad 
nr kommen wird, tft vor mir 
geweſen. 


Oration vom Sonntag. 


Am Onatember-Samstag. 


Leſung aus dem hl. Evangeltumt 
nach Lukas. 


1. Keftion. Kap. 3. 


su fünfzehnten Jahre der Re— 

grerung des Kaiſers Tiberius, als 
Pontius Pilatus Randpfleger von 
Judäa war. Und das llbriae, 
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Homilie des hl Bapites Gregorius. 
Homilie 20. über die Evang. 


Durch Anführung der Namen 
des Herrichers iiber das Römer— 
reich und der Könige von Judäa 
wird die Zeit angegeben, in wel- 
chem der Vorläufer umjeres Het- 
landes ſein PBredigtamt angetreten 
bat. Weil er namlich Kr 
war, den zu verkünden, wel 
ſowohl einige aus dem bene 
als auch eine große Menge aus 
den Heiden erlofen follte, wird 
die Zeit feiner Predigt durch den 
Konig der Heiden und die Für— 
ften der Juden bezeichnet. Daß 
aber die Heiden follten gefanmelt, 
Das Sudenvolt hingegen wegen 
jeines Unglaubens zerjtreut wer— 
den, zeigt uns die Angabe der. ir- 
diſchen Machthaber; denn einer 
wird uns im Römerreiche als 
Herricher genannt, aber die Herr- 
Ichaft Sudaas ſehen wir unter vier 
Fürſten verteilt. 


Reſp. Ein Reis wird hervor- 
kommen aus Der Wurzel Jeſſes 
und eine Blume aufgeben aus fei- 
ner Wurzel; * und Oerechtigfeit 
wird der Gürtel feiner Lenden 
jein und Treue die Gurt ferner 
Nieren. V. Und der Getit des 
Herrn wird auf ihm ruben, ver 
Geiſt der Weisheit und des Ver— 
ftandes, der Geiſt des Nates und 
der Stärfe. Und Gerechtigfett. 


Sertton, 


Denn Heiland Sagt jelber: 
Jedes Neich, das wider ſich jelbft 
umeins iſt, wird verwüſtet wer— 
den. Es iſt alſo offenbar, daß 
die Herrſchaft von Judäa ihrem 
Ende zueilte, weil fie unter fo 
piele Fürſten verteilt war. Paſſend 
wird nicht nur angefiihrt, unter wel- 
ben Fürften, ſondern auch unter 
welchen Hohenprieitern dies alles 


— — — — — — — —— — —— —— —— ——— — — — — 


Innerhalb der dritten Woche des — 


ſich ereignet. Da Johannes der 
Täufer den ankündigen ſollte, der 
zugleich König und Hoherprieſter 
ſein würde, ſo bezeichnete der Evan— 
geliſt Lukas die Zeit ſeiner Pre— 
digt mit Angabe der weltlichen 
Herrſcher und der Hohenprieſter. 


Reſp. Die Wurzel Jeſſes wird 
ſein, der daraus hervorkommen 
rwird, auf den werden die Völker 
hoffen; * und ſein, Name, wird 
herrlich ſein in Ewigkeit V. Vor 
ihm werden die Könige ihren Mund 
verſchließen, zu ihm werden die 
Nationen beten. Und ſein Name. 

sehon. 

Und er fam im die ganze Ge— 
gend am Jordan und predigte die 
Taufe der B Buße zur Vergebung 
der Sünden. Jedem Lefer der 
heil. Schrift iſt befannt, daß Jo— 
hannes die Taufe der Buß ße nicht 
bloß predigte, ſondern auch meh— 
reren dieſelbe ausſpendete; jedoch 
die Taufe zur Vergebung der Sün— 
den onnte er nicht erteilen; denn 
die Vergebung der Sünden wird 
ung durch die Taufe Ehrifti allein 
zu teil. ES ift darum wohl zu 
beachten, daß es hier heißt: Ex 
predigte die Taufe der Burke zım 
Vergebung der Sünden, weil er 
die Taufe, welche die Sünden tilgt, 
die er nicht ausſpenden Fonnte, 
nur predigte; damit er, fo wie er 
das Fleiſch gewordene Wort des 
Vaters durch das Wort jener 
Predigt voraus ankündigte, eben 
jo auch die Taufe der Buße, durch 
welche die Sünden getilgt wer— 
den, vorausbezeichnete, durch ſeine 
Taufe, weldhe die Sünden nicht 
zu tilgen vermochte. 


Refp. Komm, o Herr, und 
jaume nicht und erlafle die Miſſe— 
thaten deinem Bolfe! * und rufe 
die Zerftrenten in ihr Land zus 








rüd. V. Herr! erwede deine Macht 
und komm, uns zu erlofen. Und 
rufe. Ehre jet. Und rufe. 
Antiph. zum Benediftus, 
wenn nicht die Antiph.: Fürhtetnidht! 
trifft. Wie foll das gefchehen, " 
Engel Gottes! da ich feinen Mann 
erfenne? Höre Jungfrau Maria! 
Der heilige Geift wird über dich 
fommen und die Kraft des Aller- 
böchften dich überfchatten! 
Sit der heutige Tag der leßte Tag vor 
der Vigil von Weihnachten, fo lautet 
die Antiphon: 


Siehe, alles ift erfüllt, was 
vom Engel über die Jungfrau 
Maria verkündet worden tft! 

Dies gilt auch von den nachfolgenden 
Tagen, wenn der Tag vor der Vigil 
einfällt, 

Dreation 

Gott! der du ſiehſt, dag wir 
wegen unterer Bosheit in Be— 
drängnis find, verleihe ung gnä— 
Dig, daß wir Durch deine Heim— 
fuchung Troſt empfangen, der du 
lebit und regierft. 

Dieje Oration ijt auch für die Horen. 


Zur Uelper, 
Kasıtel. 1: 
Brüder! Es halte ung jeder für 
Diener Chrifti_ und Ausfpender 
der Geheimniſſe Gottes. Hier 
wird nun von, den Ausſpendern 
gefordert, daß jeder treu erfunden 
werde. 
Hhymnus. 
Erhabner und V.: Tauet. S. 149. 
Antiph. zum Magnifikat aus den 
Antiph. DO. 
DEM 
Erwecke, o Herr, wir bitten Dich, 
deine Macht und fomm und hilf 
uns mit deiner großen Macht, da— 
mit mittelft deiner Gnadenhilfe 
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das, was unſere Sünden verzö— 
gern, durch deine Nachſicht und Er— 
barmung jchleunig gewahrt werde, 
der du lebt und regierft. 


Der vierte Adventjonntag. 


Zur Matutin. 


Invitatorium. Nahe it ſchon 
der Herr; * kommt, laßt ung an— 
beten! 


Pſalm 9 ©. 3. 


hymnus. 

Du Gottes Wort. S. 150. 
In Der erſten Nokturn. 
Aus dem Propheten Iſaias. 
1: Leltion. Kap. 35,% 

Da freuet fich die öde und un— 
gebahnte Wüſte, da frohlocket Die 
Einöde und blühet wie eine Xlie. 
Sie ſproſſet und froblocet, in Freu— 
de lobfingend; man gibt ihr des Li— 
banons Derrlichkeit, Die Zierde des 
Karmel und Saron; man ſchauet 
die Herrlichkeit des Herrn, den 
Schmuck unſers Gottes. Stärket 
die laſſen Hände und kräftiget die 
ſchwachen Kniee! Saget den Klein— 
mütigen: Seid getroſt und fürchtet 
nicht; ſiehe, euer Gott bringt Rache 
und Vergeltung, Gott ſelber kommt 
und erlöſet euch! Dann öffnen ſich 
der Blinden Augen, der Tauben 
Ohren thun ſich auf; dann ſprin— 
get wie ein Hirſch der Lahme, und 
die Zunge der Stummen löſet ſich; 
denn in der Wüſte brechen Ge— 
wäſſer hervor und Ströme in der 
Einöde; das dürre Land wird zum 
Teiche, das durſtige Land zuWaſſer— 
quellen. 

Reſp. Stoßet in die Poſaune 
zu Sion! Verſammelt das Volk, 
verkündet den Völkern und ſpre— 
het: * Sehet, Gott, unſer Heiland, 
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wird fommen! V. Berfündiget, 
laffetvernehmen, fprechetundrufet: 
Sehet! Gott. 


IT 


In den Lagern, wo vorher wohn: 
ten die Drachen, grünen Scilf 
und Rohr hervor. Da tft Bahn 
und Straße, die man heil. Straße 
nennt; fein Unreiner wandelt dar— 
auf; fie iſt euch die richtige Straße, 
auf welcher ſelbſt Einfältige nicht 
irre gehen. Dort wird fein Löwe 
jein, fein böſes Tier darauf hin- 
anziehen, noch dort gefunden wer— 
den, jondern die Erlöjten werden 
darauf wandeln. Und die der Herr 
erlöſt hat, kehren zurück und kom— 
men nach Sion unter Lobgeſang; 
ewige Freude krönt ihr Haupt, 
Freude und Wonne erlangen ſie, 
Schmerz und Seufzer fliehen. 


Reſp. Es wird der Scepter 
nicht von Juda weichen, und der 
Heerfürſt nicht von ſeinen Lenden, 
bis da fommte der, jo geſandt foll 
werden. * Er 1ft’8, auf den Die 
Vöolker en: Y. Seine Augen 
find Böhner denn Wein, feine Zahne 
weißer denn Mil. Er iſt's. 


a eeltron. 


Laßt Itille jein vor mir die In— 
ſeln ımd Kräfte fammeln die Völ— 
fer; fte mögen fich nähern und 


dann reden, wir wollen zufammten!fer! * 


ing — gehen. Wer erweckte 
vom Anfang her den Gerechten, 
rief ihn, daß er ihm folgte? wer 
führt ihm die Völker zu, daß er 
Könige unterjocht, wer gibt fie 
wie Staub feinem Schwerte, wie 
Spreu, die der Wind verweht, 
jeinem Bogen? Er verfolgt fie 
und ziehet durch in Frieden, den 
Pfad feiner Füße bemertt man 
nicht. Wer thut Dies und macht 
es und rufet die Gejchlechter von 
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Anfang her? 
Erite und Feste. 


Sch, der Herr, der 
Ich bin’g! 
Reſp. Sch muß abnehmen, er 

aber muß wachjen; er kommt nach 

mir, iſt aber vor mir gewefen; * 

deſſen Schuhriemen aufzulöfen ich 


nicht würdig bin. V. Ich taufte 
euch mit Warfer, er aber wird euch 
taufen mit dem heiligen Seite. 
Deſſen Schuhriemen. Ehre fei. 
Deſſen Schuhriemen. 


In Der zweiten Nokturn. 


Rede des heiligen Papſtes Leo. 
1. Rede über das Falten des 10. Mon. 


4, Neftion. 


Geliebteſte! wenn wir gläubiger- 
weiſe den Urſprung unferer Er— 
ſchaffung betrachten, werden wir 
finden, daß der Menſch darum 
nach Gottes Bild geſchaffen iſt, 
daß er ſeines Schöpfers Nach— 
ahmer und daß es unſeres Ge— 
ſchlechtes natürliche Würde, ſei, 
wenn in uns gleichwie in einem 
Spiegel das Bild der göttlichen 
Güte widerſtrahlt. Hiezu erneu— 
ert uns täglich die Gnade des 
Exlöfers, da in dem zweiten Adanı 
wieder erhoben wird, was im er— 
ſten gefallen ift. 

Reſp. Ein Kind wird uns 
geboren werden, und man wird jei= 
nen Namen nennen: Gott, Stars 
Auf dem Throne Davids, 
jeines Vaters, wird er fißen umd 
regieren; jene Herrſchaft ruhet 
auf feiner Schulter. F. In ihm 
werden gejegnet werden alle Stäm— 
me der Erde, alle Völker ihm die— 
nen. Auf dem Throne. 


- 


Beet un. 


Die Urſache unferer Wieder- 
erneuerung 1ft einzig Gottes Er⸗— 
barmen; ihn würden wir nicht 
lieben, wenn er uns nicht zuvor 
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liebte und nicht die Finſternis un— 
ferer Unwiffenheit durch Das Kicht 
feiner Wahrheit verfcheuchte. Dies 
verkündet uns der Herr Durd) den 
Bropheten Iſaias, wenn er ſpricht: 
Sch werde die Blinden auf einen 
Weg führen, den ſie nicht wuß— 
ten, und auf Pfaden, die ihnen 
unbefannt, laſſe ich fie wandeln. 
Finfternis mache ich ihnen zum 
Licht und Krümmungen zu Ebenen. 
Dieſe Worte werde ich ihnen thun 
und ſie nicht verlaſſen. Und wie— 
derum: Ich bin gefunden worden 
von denen, die mich nicht geſucht, 
und ich bin denen offenbar, die 
nach mir nicht fragten. 


Reſp. Siehe, ſchon iſt gekom— 
men die Fülle der Zeit, in wel— 
cher Gott ſeinen Sohn auf die 
Erde geiandt, geboren von einer 
Jungfrau, unterthbanig dent Ge— 
ſetze, * damit er die, welche unter 
dem Geſetze ſtanden, erlöfte. 
Um ferner überaus großen Liebe 
willen, womit Gott ung geliebt 
hat, hat er feinen Sohn in der 
Geſtalt eines ſündigen Fleiſches 
geſandt. Damit er die. 


6. Keftion. 


Wie dies in Erfüllung gegan- 
gen, lehrt uns der Apoſtel Jo— 
bannes, wenn er fagt: Wir willen, 
daß der Sohn Gottes gekommen 
it und uns Verſtändnis gegeben 
bat, daß wir den Wahrbaftigen 
erfennen und in jeinem wahrbaf- 
tigen Sohne ſeien. Und iwieder- 
um: Laſſet uns alfo Gott lieben, 
weil er uns zuvor geliebt hat. 
Gott jtellt alfo in, feiner Liebe 
fein Bild in ums wieder her; auf 
daß er das Abbild feiner Güte in 
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ung entflammt mit den Feuer ſei— 
ner Riebe, auf daß wir nicht bloß 
ihn, fondern auch alles Tieben, 
was er liebt. 

Reſp. Jungfrau Iſrael, kehre 
zurück zu deinen Städten! * Wie 
lange wirft du, Trauernde, ferne 
bleiben? Du wirst Den Herrn, 
den Erlöſer, gebären; ein neues 
Dpfer auf ver Erde! * Die Men 
fchen werden zur Crlöfung ges 
langen. V. Mit ewiger Liebe lieb’ 
ich dich, darum erbarme ich mich 
dein, und zieh’ dich zu mir! Wie 
lange. Ehre ſei. Die Menſchen. 


In der dritten Aokturn. 


Refung aus dem bil. Evangelium 
nach Lukas. 
l. Veftivm. Nap.> 
Sm finfzehnten Jahre dev Re— 
grerumg des Kaiſers Tiberius, als 


Y. Pontius Pilatus Landpfleger von 


Judäa war. Und das Übrige. 
Homilie des hl. Papſtes Gregorius. 


Homilie 20. über die Evang. 


Johannes Sprach zu den Scha— 
ren, die binausgingen, um von ihm 
getauft zu werden: Ihr Nattern— 
geziicht! wer hat euch gelehrt, dem 
fünftigen Zorne zu entfliehen? 
Der fünftige Zorn iſt bier Die 
Strafe des legten Nachetages, dem 
fein Sünder dann zu entfliehen 
vermag, der nicht jeßt zu den Kla— 
gender Buße feine Zuflucht nimmt. 
Noch ift zur bemerfen, daß böſe 
Kinder, die ihren böſen Eltern 
nacharten, Natterngezücht genannt 
werden, weil ſie dadurch, daß ſie 
die Frommen beneiden und vers 
folgen, ihren Nächiten Böſes ver— 
gelten, venfelben zu jchaden trach— 


uns finde, verleiht er uns, daß|ten, indem ſie hierin gerade den 
auch wir wirfen konnen, was ev|Weg ihrer leiblichen Eltern ein- 
wirft, indem er namlich anzündet | fchlagen, gleichfam vergiftete Kin— 
die Leuchten unferer Herzen und |der vergifteter Eltern find. 


/ 
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Reſp. Sch babe geichworen, 
ſpricht der Herr, nicht fürder über 
die Erde zu zürnen; denn, Berge 
und Hügel ſollen meine Gerech— 
tigfeit empfangen. * Umd der Bund 
meines Friedens wird in Jeruſa— 
lem fein. V. Mein Heil iſt nahe, 
daß es komme, und meine Gerech- 
tigfeit, daß Ste offenbar werde. Und 
der Bımd. 


srett:on. 


Weil,wir aber ſchon seinen 
durch Übung ſchon Gewohnheit 
im VBöſen erlangt haben, ſo ſoll 
der Täufer uns nun auch beleh— 
ren, was wir thun müſſen, dem 
künftigen Zorne zu entfliehen. 
Hören wir weiter: Bringet alfo 
würdige Früchte der Buße. Hie— 
bei ıft wohl zu beachten, daß der 
Freund des Bräutigams ung er— 
mahnt, nicht nur Früchte, fondern 
würdige Früchte Dev Buße zu brin- 
gen. Denn e8 ilt ein großer Un— 
terichted, Früchte der Buße, umd 
würdige Früchte Der Buße brin- 
gen. WMenn wir alfo von würdi— 
gen Früchten dev Buße hören, fo 
müſſen wir willen, daß der, wel— 
cher nichts Unerlaubtes verübt hat, 
das Erlaubte rechtlich gebrauchen 
darf und auf Solche Weiſe Werte 
der Gottfeligfeit verrichten kann, 
ohne dem Zeitlichen, wenn er nicht 
will, ganzlich zu entjagen. 

Reſp. Wir weichen nicht von 
Dir, du wirft uns [ebendig machen, 
o Herr! und wir, wollen anrufen 
deinen Namen. * Zeig’ ung dein 
Angeficht, jo wird uns geholfen 
fein. V. Gedenk' unſer, o Herr, 
im Wohlgefallen an deinen Volke; 
ſuch' uns heim mit deinem Heile! 
Zeig’ ung. 


9. Kettrt.o in. 


Wenn aber jemand in Die Sünde 
der Unfenfchheit, oder was noch 


—— a are 


lSinden gefallen ift. 
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arger iſt, in Ehebruch gefallen 
wäre, fo muß er in Erlaubtem 
ſich ebenſo Abbruch thun, als er 
ſich erinnert, Unerlaubtes gethan 
zu haben. Denn es it nicht nö— 
tig, daß die richte der guten 
Werke gleich fein müſſen bei dem, 
der weniger, wie bei jenem, der 
mehr gefündigt hat; oder bei dem, 
der in gar feine, wie bei jenem, 
der nur in eine und die andere, 
und bei jenem, der in zahlreiche 
Durch die 
Ermahnung alſo: Bringet wür— 
dige Früchte der Buße! wird es 
dem Gewiſſen eines jeden aufer— 
(eat, daß er fich beftrebe, mittelit 
der Buße an guten Werfen twie- 
der jo vieles zu gewinnen, als ev 
ich durch die Sünde Verluſte zu— 
gezogen hat. 


Reſp. Sehet nun, wie groß 
diejer jei, der eintritt zur Erlo- 
fung aller Volfer; er ift der König 
der Gerechten: # fein Gejchlecht 
hat fein Ende. V. Als Vorläufer 
geht er für uns in das Heiligtum 
ein, nach der Weile Melchijedechs 
Hoherpriefter geworden auf ewig. 
— — Ehre ſei. Sein 


Zu den Laudes und den Horen. 


Ant. 1 Stoßet in die Poſau— 
nen * zu Sion, denn nahe tft der 
Tag des Herrn; Siehe, er kommt, 
ung zu erloͤſen, Allelıja, Allehrja! 


Palm 92 und die übrigen aus dem 
Pialterium ©. 18. 


Ant.2. Siehe, e8 fommt * der 
von allen Völkern Erſehnte, und 
das Haus des Herrn wird mit 
Herrlichkeit erfüllt werden, Allel.! 


Ant. 3. Was frumm tft, * Toll 
gerade, was rauh tft, zu ebenen 
Wege werden. Komm, Herr, und 
ſäume nicht! Alleluja! 


— - 
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Ant. 4. Der Herr kommt; * 
eilet ihm entgegen und fprechet: 

roßer Anfang, und jeiner Herr- 
fchaft wird fein Ende fein; Gott, 
Starfer, Herrfcher, Friedensfürſt, 
Alleluja, Alleluja! 

Ant.5. Dein allmächtiges Wort, 
*o Herr, fommt vom foniglichen 
Throne, Allelıja! 


Rapitel. 1. Kor. 4,1. 
Brüder! Es halte uns jeder 
fir Diener Chrifti und Ausſpen— 
der der Geheimmifie Gottes. Hier 
wird mu von den Ausſpendern 
gefordert, Daß jeder treu erfunden 
werde. 


Dymmısz. 


Hordt. und V. Die Stimme. 
©. 154. 

Antiph. zum Benediftus, 
wenn nicht die Antiph.: Fürchtet nicht! 
oder jene: Siehe alles waß. trifft. Ge— 
grüßet ſeiſt du, Maria, * voll der 

nade, der Herr ift mit dir, du 
bift gebenedeit unter ven Weibern, 
Alleluja! 

— 

Erwecke, o Herr, wir bitten dich, 
deine Macht und komm und hilf 
uns mit deiner großen Macht, da— 
mit mittelſt deiner Gnadenhilfe 
das, was unſere Sünden verzö— 
gern, Durch deine Nachſicht und 
Erbarmung Ichleunig gewahrt wer- 
de, der du lebit und regierft. 


Zur Gerz 
Kapitel wie bei den Laudes. 


Kurzes Reſp. Komm, ung 
zu erlöfen, * Herr, Öott der Heer- 
Iharen! Komm. V. Zeige dein 
Antlitz, ſo wird ung geholfen fein. 
Herr, Gott der Heerfcharen! Ehre 
jet. Komm. V. Die Völker wer- 
den fürchten deinen Veamen, Do Herr! 
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R. Und alle Könige der Erde deine 
Herrlichkeit! 


Zur tert. 


Rapitel. 1. Kor. 4, 3. 


Mir aber tft es das Geringſte 
von eich oder von einem menſch— 
fihen Gerichtstage gerichtet zu 
werden, umd ich richte mich auch 
ſelbſt nicht. 

Kurzes Neip. Zeige ung, o 
Herr, deine Barnıherzigfeit! 
Zeige ung. XY, Und dein Heil gib 
uns! Deine. Ehre jet. Zeigeung. V. 
Gedenke unfer, o Herr, im Wohl- 
gefallen an deinem Bolfe! R. Suche 
uns heim mit deinem Seile! 


Zur Mon, 
Kapitel. 1. Kor. 4, 5. 


Darum richtet nicht vor der 
Zeit, ehe der Herr kommt, wel— 
cher auch das im Finſtern Ver— 
borgene an das Licht bringen und 
die Abſichten der Herzen offenbar 
machen wird, und dann wird einem 
jeden ſein Lob werden von Gott. 


Kurzes Reſp. Jeruſalem, über 
dir * wird der Herr aufgehen. Je— 
ruſalem. V. Und feine Herrlichkeit 
wird in dir geſehen werden. Wird 
der Herr aufgehen. Ehre ſei. Je— 
ruſalem. V. Herr, Gott der Heer— 
ſcharen, bekehre uns! R. Und 
zeige ung dein Antlit, und jo wird 
uns geholfen fein! 


Zur Üelper, 

Die Antiphonen zu den Pjalmen und dag 
Kapitel wie bei den Laudes, die Pſal— 
men vom PBialterium ©. 120. 
Hhymnus. 

Erhabner! und V. Tauet. S. 149. 


Die Antiphon zum Magnifikat aus den 
Antiphonen O. 
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Dration von den Laudes. 


Nah der Veſper wird vie Totenveſper 
gebetet. 


Am Montag. 


Invitatoxium. Nahe iſt schon 
der Herr; * fommt, laßt uns an— 
beten! 


Pſalm 9. ©. 3. 
Hhymnus. 
Du Gottes. S. 150. 


Aus dem Propheten Iſaias. 


1. Xeftion. Kap. 41, 8. 


Und du, Iſrael, mein Knecht, du 
Safob, den ich erfor, Samen Abra— 
hans, meines Freundes, Durch den 
ich dich holte von der Erde Enden 
her, ven ich rief aus der Ferne, 
da ich zu dir ſprach: Mein Sinecht 
bift du, ich erwähle dich und 
verwerfe dich nicht! Fürchte Dich 
nicht, denn ich bin bei dir; weiche 
nicht, denn ich bin dein Gott; ic) 
ftärfe dich, ich helfe Div, und Die 
Rechte meines Gerechten halt dich. 


Reſp. Stoßet in die. ©. 186. 
2 Er DAL 

Siehe, e8 werden Sich ſchämen 
und erröten alle, die wider Dich 
ftreiten; jte werden fein, wie wenn 
fie nicht wären, und umfommen 
werden die Männer, die mit Dir 
hadern. Dur wirft fte ſuchen und 
nicht finden, die Männer, die fich 
wider dich erhoben; wie zu nichts 
und Bernichtung werben Die Men— 
Ichen, die wider dich friegen. Denn 
ich, der Herr, dein Gott, bin es, 
der, deine Hand fafjet und zu dir 
ſpricht: Fürchte dich nicht, ich 
helfe dir! 

Reſp. Es wird der Scepter. 
S. 186. 


Innerhalb der vierten Woche des Adventes. 






3. Reftion. 

So fürchte dich nicht, du Würm— 
leinJakob, ihr Getöteten ausIſrael! 
Ich helfe dir, ſpricht der Herr, 
und dein Erlöſer iſt der Heilige 
Iſraels. Ich mache dich wie zu 
einem neuen Dreſchwagen, der 
ſcharfe Zacken hat; du wirſt Berge 
dreſchen und zermalmen und Hü— 
gel wie zu Staub machen; du 
wirſt ſie worfeln, daß ſie der 
Wind verweht und der Wirbel 
zerſtreut; du aber wirſt frohlocken 
in dem Herrn, dich erfreuen in 
dem Heiligen Iſraels. 

Reip. Ih muß 
©. 186. 

Zu den Laudes die Antiphonen nad) 
obiger Rubrif ©. 176. 

Antiph. zum Benediktus, 
wenn nicht die Antiph. Fürchtet nicht! 
oder die Antiph. Siehe, alles was. 
trifft. Der Herr Ipricht: * Tchuet 
Buße, denn das Himmelreich ift 
nabe, Alleluja! 

Heute wird das Totenoffizium gebetet. 
Zum Magnififat eine der Antiph. O. 


abnehmen. 


Am Dienstag. 
Aus dem Propheten Iſaias. 


1. Xeftion. Kap. 42, 1. 


Siehe meinen Knecht, den ich 
beiftehe, meinen Auserwählten, 
an dem ich mein Wohlgefallen 
habe. Ich ließ meinen Geift über 
ihn kommen, das Recht wird er 
den Volfern verfünden. Cr wird 
nicht jchreien, noch partetifch fein, 
noch wird man auf der Gaſſe jeine 
Stimme hören. Das zerfnigfte 
Nohr zerbricht er nicht und den 
vauchenden Docht löſcht er nicht 
aus; im der Wahrheit lehrt er 
das Recht. Er ift nicht Hleinmütig, 
noch ungeftüm, bis er aufgerichtet 





auf Erden das Recht, und bie 
Inſeln erwarten fein Geſetz. 


Reſp. Ein Sind. ©. 186. 
2% Ver be 

Sp Spricht Gott, der Herr, dev 
die Himmel ſchuf und fie aus- 
fpannte, der die Erde erhält und 
was darin fproßt, der Odem gibt 
dem Volke, das darauf tit, und 
Geiſt denen, Die darauf wandeln. 
Ich, der Herr, habe dich gerufen 
in Gerechtigkeit und deine Hand 
gefaßt und dich behütet. Sch gebe 
dich zum Bunde für das Volt, 
zum Nichte für die Heiden, Daß 
du öffneſt die Augen der Blin- 
den und die Gefangenen führelt 
aus der Haft, aus dem Gefing- 
nishauſe, Die im Finſtern ſitzen. 


Reſp. Siehe, ſchon iſt. S. 187. 
3 Verben: 

Singet dem Herrn ein neues 
Ried; fein Lob tüne von den En- 
den der Erde ber; die ihr Tahret 
im Meer, und was darin tft, ihr 
Inſeln, und die darin wohnen! 
Es erbebe fih die Wirte ſamt 
ihren Städten, wo Cedar wohnet 
in Hütten; lobjinget, ihr Bewoh— 
ner von Petra; von der Berge 
Gipfel jollen Ste rufen: Ehre gebe 
man dem Herrn, und fein Xob ver- 
finde man in den Inſeln! Der 
Herr ziehet aus wie ein Selb, 
wie ein Kriegsmann weckt ev ſei— 
nen Eifer; er ruft, er fchreiet, er 
überwältigt jeine Feinde. 

Reſp. Jungfrau Iſrael! ©.187. 

Antiph. zum DBenediftus, 
wenn nicht die Antiph. Fürchtet nicht! 
oder die Antiph. Siehe, alles was. 
trifft. Mache dich auf, mache Dich 
auf, * ziehe Stärfe an, Arm des 
Herrn! 

Zum Wagnififat eine der Antiph. D. 


Innerhalb der vierten Woche des Adventes. 


191 
Am Mittwod. 
Aus dem Propheten Iſaias. 
1. Reftion. Rap. 51,1. 


Höret auf mich, die Ihr dem 
nachgehet, was recht ift, die ihr - 
fuchet den Herrn! jehet auf den 
Fels, aus dem ihr gehauen, und 
auf die gehöhlte Grube, Daraus 
ihr gegraben fern! Schauet auf 
Abraham, euern Vater, und auf 
Sara, die euch geboren; denn ihn, 
den Einzelnen, rief ich und ſeg— 
nete ihn und mehrete ihn. Dar- 
um wird der Herr auch Sion trö— 
ſten und alle feine Trümmer trö— 
ten, wird jeine Wüſte wie zu 
einem Luſtgarten machen und jeine 
Einöde wie zu einem arten des 
Herrn. Freude und Wonne wird 
man darin finden, Dankſagung 
und Lobgeſang. 

Reſp. Ich habe geſchworen. 

88. 


S. 1 
I Vet Een 


Schauet auf mich, mein Volk, 
und höret mich, meine Stamme! 
denn ein Gefet wird von mir aus— 
gehen, und mein Necht Toll wie 
ein Licht auf den Völkern ruhen. 
abe ift mein Gerechter; ausge— 
zogen iſt mein Heiland, und meine 
Arne jollen die Völker richten; 
auf mich harren die Inſeln und 
warten auf meinen Arm. Er— 
bebet zum Himmel eure Augen 
und ſchauet auf die Erde unten; 
denn die Himmel werden ver— 
gehen wie Rauch, die Erde ver— 
alten wie ein Kleid, und ihre Be— 
wohner umkommen wie ſie; aber 
mein Heil wird ewiglich bleiben 
und meine Gerechtigkeit nicht ab— 
nehmen. 

Buch Wir 


er 


weichen nicht. 


ei». 
188. 


192 Innerhalb der vierten Woche des Adventes. 
3 Teltion 2. Reftion. 


Höret auf mich, Die ihr wiffet,| Denen, fo freudig Gerechtigkeit 


was recht tft, mein Volk, in defjen | übten, kommeſt du entgegen ; Denen, 
Herzen mein Geſetz tft! Fürchtet euch die dein gedachten auf Deinen We— 
nicht, vor der Menſchen Schmac,| gen. Aber fiehe, nun zürneft du, 
vor ihren Läſterungen zaget nicht! | weil wir geſündigt haben und dar— 
Denn wie ein Kleid wird der Wurm | in verharrten; werden wir wohl 
fie frefien, und wie Wolle die Wiotte | gerettet werden? Wir alle wur— 
fie verzehren; aber mein Heil wird den wie ein Unreiner, all unfere 
ewiglich bleiben, und meine Ge-Gerechtigkeit wie Das Tuch eines 
rechtigfeit von Geichlecht zu Ge- | eines blutgängigen Weibes; wir 
chlecht. —— einem a 

} Ä = gg [ind umjere Siinden viffen ung da- 

Reſp. Sehet nun. ©. 188. hin wie ein Wind. Niemand if, 


Antiph. zum Benediktus, der deinen Namen anruft, der ſich 


wenn nicht Die Antiph. Fürchtet nicht! erhebt, Dir anzuhängen; Du ver⸗ 
oder die Antiph. Siehe, alles wag. trifft. | Divgft dein Angeficht vor uns und 
Ih will wirfen in Sion * Heil; läffeft ung zermalmt werden von 
und meine Serrlichfeit in Jeruſa- unfern Miffethaten. 

lem, Alleluja! 


Zum Magnififat eine der Antiph. O. 


Reſp. Es wird das Scepter. 
©. 186. 


ZERLEITTTD 


Aber nun, Herr! du bift unfer 


Am Donnersiag. 
Pater, wir find Thon; du bift 


Aus dem Propheten Iſaias. 


ILretiton 
Kap. 64, 1. 


D daß du die Himmel zerrifieft 
und herabftiegeit! Die Berge wür- 
den zerfliegen vor dir, verzehrt 
werden wie ein Brand im euer, 
auffieden die Gewäſſer vom Feuer, 
10 daß Fund würde dein Name 
deinen Feinden; die Völker wür- 
den vor dir erzittern! denn wenn 
du Die Wunder thun wirft, ertra- 
gen wir fie nicht; dur fteigeit her— 
ab, und die Berge zerfliegen wor 
dir. Bon Alters her hörte man's 
nicht, noch vernahmen es Ohren; 
fein Auge hat es gejehen, außer 
dir, o Gott, was du denen be- 
reitet, die auf dich harren! 


Reſp. Stoßet in die Poſaune. 
S. 186. 


unſer Bildner, und Werke deiner 
Hände ſind wir alle! Zürne, Herr, 
nicht allzuſehr und gedenke hinfür 
nicht unſerer Miſſethaten! Siehe, 
und hab’ acht, dein Volk find wir alle. 
Die Stadt deines Heiligtums tft 
zur Wüſte geworden, Sion tft 
witfte worden, Serufalent zeritort! 
Das Haus unfrer Heiligung, un— 
frer Herrlichkeit, worin Dich prie= 
fen unfre Väter, ift mit Feuer 
verbrannt, und alles, was ung er— 
wünſchlich war, liegt in Trüm— 
nern. 

Reſp. Sch muß abnehmen. 
©. 186, 

Antiph. zum Benediftug, 
wenn nit die Ant. Siehe, alles was. 
trifft. Tröſtet euch, tröſtet euch, * 
mein Volk! Spricht der Herr euer 
Gott. 

Zum Magnififat eime der Antiph. O. 





u » * 4% 





Am Freitag. 
Aus dem Propheten Fiatas. 


1. Xeftion. Kap. 66, 5. 


Höret das Wort des Herrn, Die 
ihr zittert bei feinem Worte! Es 
jagen eure Brüber, die euch haſſen 
und um meines Namens willen 
veritoßen: Es zeige der, Herr 
feine Herrlichkeit, daß wir ihn 
Ihauen in eurer Freude! Aber 
fie werden zu Schanden werden! 
Höret des Volkes Stimme aus 
der Stadt, die Stimme aus dem 
Tempel, die Stimme des Herrn, 
der jeinen Feinden vergilt! Ehe— 
dem ihr wehe ward, Hat ſie ge- 
boren; che ihre Wehen famen, 
gebar fie ein Knäblein. Wer hat 
tolches je gehört? wer hat der- 
gleichen je geſehen? Gebiert denn 
die Erde an Einem Tag? oder 
wird ein Volf auf einmal gebo- 
ven? Aber Sion hat gefreißet 
und ihre Kinder geboren zur ſel— 
ben Zeit. 


Reſp. Ein Kind wird. ©. 186. 
IOWELLLON. 


Sollte ih, der andere gebären 
macht, nicht felbit auch gebären? 
ipricht der Herr. Sollte ich, der 
andere fruchtbar macht, unfrucht- 
bar jein? Spricht der Herr, dein 
Gott. Freuet euch mit Serufa- 
(em und frohlodet in ihr alle, die 
ihr ſie liebet; ſeid mit ihr fröh— 
(ih in Freuden alle, die ihr über 
fie trauert, damit ihr fauget und 
fatt werdet von den Brüften ihres 
Troſtes! damit ihr ſauget umd 
Luft die Fülle habet won ihrer 
vielfältigen Herrlichkeit! , Denn 
dieſes fpricht der Herr: Siehe, 
ich leite den Frieden über fie hin- 
ab wie einen Strom und die 
Herrlichfeit der Heiden wie einen 

Brevier, Winterteil. 


yns 


Innerhalb der vierten Woche des Adventes. 


> 


193 


überfliegenden Bach; da werdet 
ihr augen, an den Brüften wird 
man euch tragen und auf den 
Knieen euch Tiebfofen. 


Reſp. Siehe, ſchon ift. ©. 187. 


3 ”eftiom 


Wie einen, den feine Mutter 
ltebfofet, fo will ich euch tröſten, 
und in Jeruſalem follt ihr ge— 
tröſtet werden. Ihr werdet’ fehen, 
und euer Herz wird fich. freuen, 
eure Gebeine werden aufſproſſen 
wie Gras; da wird fund Die Hand 
des Herrn feinen Knechten, und 
feinen Feinden wird er zürnen. 
Denn fiehe, der Herr wird kom— 
men im Feuer; wie der Sturm— 
wind werden fommen feine Wa— 
gen, um feinen Zorn auszuhauchen 
im Grimm und fein Schelten in 
Feuerflammen. Denn der Herr 
wird mit Feuer richten und mit 
feinem Schwerte alles Fleisch ; und 
der Erfchlagenen vom Herrn wer- 
den viel werden. 


Reſp. Jungfrau Firael! S.187. 


Antiph. zum Benediftus. 
Siehe, alles was von der Jung— 
frau Marta * durch den Engel tit 
verfiindet worden, iſt in Erfüll- 
ung gegangen! 


Antiph. zum Magnififat. 
D Emmanuel, unfer König und 
Geſetzgeber, du Erwartung der 
Völker und ihr Heiland! komm, 
ung zu erlöſen, Herr, unfer Gott! 

Wenn die Weihnahtsvigilie auf einen 
Sonntag fällt, jo wird das Offizium 
folgendermagen gebetet. Das Invita— 
torium ift wie unten bei der Vigil, der 
Hymnus: Du Gottes Wort. ©. 150; in 
der erjten und zweiten Nofturn find die 
Antiph., Palmen, Berfikel, Lektionen 
und Rejponjorien die des vierten Advent- 
jonntags; in der dritten Nofturn find 
die Antiphonen und Palmen wie am 
Sonntag im Pialterium, die Verfifel 
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von der Vigil, auch die drei Lektionen 
mit ihren Reſponſorien die der Vigil, 
und vom vierten Sonntag wird keine 
neunte Lektion eingeſchaltet. Die Lau— 
des ſind von der Vigil, nur wird der 
Sonntag noch kommemoriert. Die Ho— 
ren ſind von der Vigil. 


An der Vigilie von 
Weihnachten. 


Zur Matutin. 


Invitatorium. Heute wer— 
det ihr erfahren, daß der Herr 
fommt, * und morgen werdet ihr 
feine Herrlichfeit jehen! 

Pialm a ©.3. 


hymnus. 
Du Gottes Wort. S. 150. 


Antiphonen und Pſalmen vom treffen— 
den Wochentag im Pſalterium. 


V. Heute werdet ihr erfahren, 
daß der Herr kommt. R. Und mor— 
gen werdet ihr feine Herrlichkeit 
ſehen! 


Leſung aus dem hi. Evangelium 
nah Matthäus. 
BeRettTons Rap 1,1 
ALS die Mutter Jeſu, Maria, 
mit Joſeph vermählet war, fand 
ſich's, ehe ſie zuſammenkamen, Daß 
ſie empfangen hatte vom heiligen 

Geiſte. Und das Übrige. 
Homilie des hl. Prieſters 
Hieronymus. 
1. B. Komment. über Matth. 1. 


Warum wird der Heiland nicht 
von einer einfachen Jungfrau, ſon— 
dern von einer Verlobten empfan— 
gen? Der erſte Grund iſt, damit 


durch Anführung des Geſchlechts— 


regiſters Joſephs die Herkunft Ma— 
riä bezeugt würde; der zweite, da— 
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mit Maria von den Juden nicht 
als Ehebrecherin gefteintgt wiirde ; 
der dritte, daß ſie auf ihrer Flucht 
nach Agypten einen Trofter zur 
Seite hätte. Der Martyrer Igna— 
tius gab noch einen vierten Grund 
an, warum der Heiland von einer 
PBerlobten empfangen ward, auf 
daß, wie er fagt, feine Geburt 
dem Teufel verborgen bliebe, weil 
er ihn nicht von einer Jungfrau, 
fondern von einem Werbe geboren 
glaubte. 


Reſp. Heiliget euch heute und 
ſeid bereit; denn anı morgigen Lage 
werdet ihr Schauen * die Herrlichkeit 
Gottes unter euch. V. Heute wer- 
det ihr erfahren, daß der Herr 
kommen wird, und am morgigen 
Tage werdet ihr jehen. Die Herr- 
(ichfeit Gottes unter euch! 


DIET TIUN: 


Ehe fie zuſammen famen, fand 
ſich's, Daß Jte empfangen hatte vom 
heiligen Geifte. Diejes Finden tft 
hier in Bezug auf Joſeph allein 
gefprochen, welcher als Verlobter 
um die Geheimniſſe feines künfti— 
gen Weibes wußte. Wenn es aber 
beißt, ehe fie zufanmenfamen, fo 
folgt daraus nicht, daß fie ſpäter zu- 
jammenfamen, jondern die Schrift 
fagt nur, was nicht gefchehen tft. 


Reſp. Bleibet jtehen im Ver— 
trauen und fchauet die Hilfe des 
Herrn über euch. O Judäa und 
Serufalen, fitrchtet euch nicht! * 
Weorgen werdet ihr ausziehen, und 
der Herr wird mit euch fein. V 
Hetliget euch, Kinder Iſraels! und 
feid bereit! Morgen werdet ihr. 


a et Dale 


Joſeph aber, ihr Mann, weil er 
gerecht war und fie nicht in üblen 
Auf bringen wollte, gedachte fie 
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heimlich zu verlaffen. Denn mer 
einer Ehebrecherin anhängt, wird 
Ein Leib mit ihr. Und im Gejeße 
ift beſtimmt, daß nicht nur die Schul- 
digen, ſondern auch alle Mitwiſſer 
der Sünde ſchuldig ſind; wie kann 
nun Joſeph, da er ein Vergehen | 
feiner Berlobten unangezeigt laſſen 
wollte, gerecht gepriejen werden ? 
Das aber ift ein Zeugnis für Ma— 
via, weil Joſeph, ihre Keufchheit 
fennend und das Ereignis bewun— 
dernd, mit Stillfehweigen Das ver- 
hüllte, deſſen Geheimnis er nicht 
wußte. 


Reſp. Heiliget euch, ihr Kin— 
der Iſraels! ſpricht der Herr; denn 
ntorgen wird der Herr herabitei- 
gen * und alle Krankheit von euch 
wegnehmen. V. Morgen wird die 
Miſſethat der Erde vertilgt wer— 
den, und der Heiland der Welt 
über uns herrſchen. Und alle Krank— 
— Ehre ſei. Und alle Krank— 

eit. 


Von den Laudes an wird das Offizium 
wie ein festum duplex verrichtet. 


Zu den Landes und den Horen. 


Ant.1. Sudaa und Serufalem, * 
fürchtet eich nicht! morgen werdet 
ihr a und der Herr wird 
mit euch jein, Alleluja! 


Pſalm 9. ©. 18. 


Ant. 2. Heute werdet ihr erfah- 
ven, * daß der Herr fommt, und 
morgen werdet ihr feine Herrlichkeit 
leben! 


Ant.3. Morgen * wird die Miſſe— 
that der Erde vertilgt werden, und 
der Heiland der Welt über uns 
herrſchen. 


Ant. 4. Der Herr wird kom— 
men; * eilet ihm entgegen und 
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iprechet: Öroßer Anfang! und fei- 
ner Herrſchaft wird fein Ende fein, 


Gott, Starker, Herricher, Frie— 
densfürſt, Allelıya ! 


Ant. 5. Morgen * werdet ihr 
Heil empfangen, fpricht der Herr, 
der Gott der Heerfcharen. 


Rahrrirt im 
Röm. Kap.1,1. 


Paulus, ein Diener Jeſu Ehrifti, 
berufener Apoitel, auserwählt für 
das Evangelium Gottes, welches 
ev zuvor durch feine Propheten in 
den heiligen Schriften verſprochen 
batte, von ſeinem Sohne, der 
ihm aus dem Gejchlechte Davids, 
den Fleifche nach, geworden tft. 


Hymmıs. 
Hordt. ©. 154. 


V. Morgen wird die Miffethat 
der Erde getilgt werden. 

R. Und der Heiland der Welt 
wird über uns herrſchen. 


Antiph. zum Benediftus. 
Wie eine Sonne wird der Hei— 
land der Welt erfcheinen ımd in 
den Schoß der Jungfrau berab- 
jteigen wie der Negen über das 
Gras, Alehra! 


Oretron 


D Gott! der du ung durch die 
jährlich wiederfehrende Ermwart- 
ung umferer Erlöſung erfreueſt, 
gib, daß wir deinen Eingebornen, 
den wir als Erlöſer frohlockend 
enipfangen, auch als Richter ge- 
troit kommen ſehen, unfern Herrn 
Jeſus Chriftus, deinen Sohn, 
der mit div lebt. 

Dieſe Dration gilt auch fiir die Horen. 
Die Prim wird wie an einem Festum 
duplex gebetet, zur Kurzen Lejung 
der Prim dient das Kapitel aus der 
Non. 
a 
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Zur Terz. ne Ei) A b- en — — 
ie Miſſethat der Erde getilgt 
Kapitulum. Rom il werdene Morgen. V. Und. ber 
Paulus, ein Diener Jeſu Chrifti, | Heiland der Welt über uns herr- 


berufener Apoftel, auserwahlt für |ichen. Wird die. Ehre fei. Mor— 


das Evangelium Gottes, welches | gen. V. Morgen werdet ihr Heil 
er zuvor durch feine Propheten in empfangen! RB. Spricht der Herr, 





den heiligen Schriften verfprochen ! der Gott der Heerſcharen. 


hatte, von feinem Sohne, der 
ihm aus dem Gefchlechte Davids, 
dem Fleiſche nach, geworden ift. 

Kurzes Reſp. Heute werdet 
ihr erfahren, * daß der Herr kommt. 
Heute. 


Ehre Sei. Heute. V. Sarret aus 
im Dertrauen. R. Und ſchauet 
die Hilfe des Herrn über euch. 
Zur Gert, 
Kapitel. Röm. 1,4. 


Zur Non. 


Kapitel. Röm. 1,5. 
Durch welchen wir Gnade und 


. Und morgen werdet ihr 
feine Herrlichkeit jehen. Daß der. Ye a haben, 


auben ge= 
horſam zu machen für feinen Na— 
men, unter welchen auch ihr jeid, 
Berufene von Jeſus Chriſtus. 


. Kurzes Reſp. Morgen * wer- 
det ihr Heil empfangen. Morgen. 
. Spricht der Herr, der Gott 


Der vorherbeftimmt war zum | der Heericharen. Werbetihr. Ehre 


Sohne Gottes in Kraft nach dem 


fei. Morgen. Morgen wird 


Geiſte der Heiligung, ‚durch die | die Mifjethat der Erde getilgt wer— 
ern Jeſu Ehriiti, unfers | den. R. Und der Heiland der Welt 


errn. 


über uns herrichen. 
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Un Weihnachten. 


Duplex 1. classis. 


In der erften Veſper. 


Ant. 1. Der König, der Frie⸗ 
densreiche, iſt verherrlicht; fein 
Antlitz erjehnet die ganze Erde, 
Pſalm 109. mit den übrigen ©. [2] 
Ant. 2. Verherrlicht ift worden 
der König, Der Friedensreiche, iiber 
alle Könige der Erde. 

- Ant. 3. Erfüllt find die Tage 
Mariens, daß fie gebäre ihren ein- 
gebornen Sohn. 

Ant. 4. Ihr ſollt willen, daß 
das Reich Gottes nahe tft; wahr- 
(ih fag’ ich euch, es wird nicht 
ausbleiben. 

Ant. 5. Erhebet eure Haupter! 
jehet, e8 nahet euere Erlöfung! 


Kapitel. Titus 3, 4. 


‚ Die Güte und Menfchenfreund- 
lichkeit Gottes, unferes Heilandes, 
iſt erſchienen; nicht wegen der Werke 
der Gerechtigkeit, die wir gethan, 
ſondern nach feiner Barmberzig- 
feit hat er uns gerettet. 


Dyınnus. 
Jeſus, Erlöfer aller Welt, 
Den vor des Ba Schöpfung 
on 
Der Höchſte Vater hat gezeugt, 
An Herrlichkeit dem Bater gleich. 
Des Baters Abglanz , em’ges 


Licht, 
Du feſte Hoffnung aller Welt! 


Gedenke, Weltenſchöpfer! heut 
Wie einſtens unſres Leibs Geſtalt 
Du angenommen und gewollt, 
Daß dich Der Dana en Shof . 

gebar”. - 


Es zeugt hievon der heut’ge Tag, 
Der wiederkehrt zur Sonnenwend, 
Daß einzig du aus Baters Schoß 
Als Heil der Welt gefommen bift. 

Ihn grüßen Sterne, Erd’ und 

eer 
Und alles, was hienteden tft, 
Der neues Heil der Welt gebracht, 
Mit neuem, freud’gen Xobgefang. 


Auch wir, die es dem fel’gen 
S 


ue 
Des heil'gen Blutes ſind benetzt, 
Wir reichen zum Geburtstag dir 
Des freud’gen Lobgeſangs Tribut. 


O Jeſus! dir fer Rob und Preis, 
Den ung der Jungfrau Schoß 


gebar; 
Rob mit dem Vater und dem Geift 
Von Emwigfeit zu Cwigfeit! 
Amen. 
Mit diefer Strophe werden alle Hymnen 
des gleichen Versmaßes geichlojjen bis 
zu Epiphanie, 


V. Morgen wird alle Miffetbat 
der Erde getilgt. 

R. Und der Setland der Welt 
über ung herrichen. 


Antiph. zum Magnififat. 
Wenn die Sonne am Himmel 
aufgegangen fein wird, werdet ihr 
den König der Könige fehen, der 


Erhör' die Bitten, die dein VBolfjvon dem Vater ausgeht wie der 
An allen Orten vor dih bringt. | Bräutigam aus feiner Kammer. 
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Berleihe, vo allmächtiger Gott! 
daß uns, die umter dem Joche 
der Sünde die alte Knechtſchaft 
gefangen hält, deines Eingebor— 
nen neue Geburt im Fleiſche be— 
freie. Durch denfelben Herrn. 


Zur Matutin. 


Invitatorium. Chriftus iſt 
uns geboren! * Kommt, laßt uns 
anbeten! 


Pſalm 94. ©. 
Hhymnus. 
Jeſus, Erlöſer. S. 197. 


18. 


In Der erſten Nokturn. 


Ant. Der Herr hat zu mir ge— 
ſagt: * Du bift mein Sohn! heute 
hab’ ich Dich gezeugt. 


Pſalm 2. 


Warım toben die Heiden, * und 
finnen die Völker auf Eitles? 

Es Stehen auf die Könige der 
Erde, und kommen zufanımen Die 
Fürſten * wider den Herrn umd 
wider jeinen Gefalbten. 

Laſſet ung zerreißen ihre Bande * 
und von uns werfen ihr Soc! 

Der im Himmel wohnet, lachet 
ihrer, * und der Herr Ipottet ihrer. 

Dann redet er zu ihnen in fei- 
nem Zorne * ımd verwirrt fie in 
feinem Grimme. 

Sch aber bin als König von 
ihm über Sion gefekt, feinen hei- 
ligen Berg, * und verkündige fein 
Geſetz. 


— ln 
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Du wirſt ſie beherrſchen mit eiſer— 
nem Scepter * und wie Töpfer— 
gefäß ſie zertrümmern. 

Und nun, ihr Könige, verſtehet;* 
laſſet euch, weisen, die ihr Richter 
ſeid auf Erven! 

Dienet dem Herrn in Furcht * 
und frohlodet ihm mit Zittern! 

Ergreifet die Zucht, daß nicht 
etwa zürne der Herr, * und ihr 
zum Untergange gehet ven rech- 
ten Wege, 

Wenn in furzem ſein Zorn auf- 
brennt; * jelig alle, die vertrauen 
auf ihn! 


Ant. Der Herr hat zu mir ge- 
jagt: Du bift mein Sohn! heute 
hab’ ich Dich gezeugt. 


Ant. Wie ein Bräutigam * 
geht der Herr hervor aus Feine 
Gemach. 


Pſalm 18. 


Die Himmel erzählen die Herr— 
lichkeit Gottes, * und das Firma— 
ment verfiindet die Werfe ferner 
Hände. 

Ein Tag bringt dem andern das 
Wort herfür, * und eine Nacht 
meldet der andern die Kunde. 

Es ift feine Sprache, e8 tft fein 
Wort, * deren Stimme man nicht 
hörte. 

Über die ganze Erde geht aus 
ihr Schall, * und bis an die Ören- 
zen des Erpdfreifes ihr Wort. 

Sn der Sonne hat er feine 
Wohnung geſetzt, * und fie gehet 
hervor wie ein Brautigam aus 
jeiner Kammer; 

Ste frohlocket wie ein Niefe, 


A 


Der Herr, hat zu mir gefagt: * lau laufen den Weg; * vom äußer— 
Du bift mein Sohn! heute hab’ |Iten Himmel iſt ihr Ausgang, 


ich Dich gezeugt. 


Und ihre Rückkehr am Außer— 


Begehre von mir, fo will ich | ften desfelben; * und iſt niemand, 


dir geben die Heiden 
Erbe * und zu deinen 


u 
ine 
die Enden der Erde. 


deinent | der fich bergen fann vor ihrer Hiße. 


Das Geſetz des Herrn iſt un- 
beflect und befehret die Seele; * 
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dag Zeugnis des Herrn ift getreu darum hat dich Gott gefegnet in 


und gibt Weisheit den Stleinen. 
Die Rechte des Herrn find ge— 

vade und erfreuen die Herzen; * 
das Gebot des Herrn tft hell und 
erleuchtet die Augen. 

‚ Die Furcht des Herrn iſt hei— 
(ig und dauert in Ewigkeit; * Die 
Gerichte des Herrn find wahrhaft, 
gerechtfertigt in fich ſelber. 

Winfchenswerter find fie, als 

Gold und viel Edelgeftein, * und 
füßer als Honig und Honigſeim. 
‚ Dein Knecht bewahret fte auch; * 
in ihrer Beobachtung it vielfache 
Vergeltung. 

‚ Aber die Sünden — wer merfet 
tie? Von meinen verborgenen Sün— 
den reinige mich * und Dev frem— 
den wegen ſchone deines Knechtes! 

Wenn ſie über mich nicht herr— 
ſchen, dann werd' ich unbefleckt 
ſein * und gereinigt werden von 
der größten Sünde. 

Und es werden dir wohlgefallen 
die Reden meines Mundes, * und 
das Sinnen meines Herzens wird 
in deiner Gegenwart ſein allezeit. 

Herr! du, bilt mein Helfer * 
und mein Erlofer. 


Ant. Wie ein Bräutigam gebt 
der Herr hervor aus feinem Ge— 
mac. 


Ant, Anmut iſt ausgegofien * 
über deine Xippen; darum hat Dich 
Gott gefegnet in Ewigkeit. 


Pſalm 44. 


Es quillt mein Herz von guter 
Rede; * ich finge mein Lied für 
den Kong. 

Meine Zunge tft die Feder eines 
Schreibers, * der fchnell fchreibet. 

Schön von Geftalt bift du vor 
den Menjchenfindern! Armut ift 


mm 


ausgegoſſen über deine Rippen; * | 


— Ö — — — — — — —— — —— — 
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Ewigkeit. 

Gürte dein Schwert um deine 
Hüfte, * Allmachtiger! 

In Deiner Zierde und Deiner 
Schönheit * beginne, im Glüd 
fahre fort und herrihe — 

Um der Wahrheit und Sanft 
mut und Gerechtigkeit willen; * 
fo wird dich wunderbar führen 
deine Rechte. 

Deine Pfeile find ſcharf, daß 
Völker unter dir fallen; * fte gehen 
ins Herz der Feinde des Königs. 

Dein Thron, o Gott! ftehet im— 
mer und ewig; * ein Scepter der 
Gerechtigkeit ift der Scepter dei— 
nes Neiches. 

Du liebeſt Gerechtigfeit und haf- 
feft das Unrecht; * darum hat 
Dich, o Gott! dein Gott mit Freu— 
denöl gefalbt mehr als deine Ge— 
noflen. 

Myrrhe und Alye und Cafta find 
in deinen Kleidern, aus elfen- 
beinernen Häuſern; * damit haben 
dich erluftigt die Töchter der Kö— 
nige in deiner Herrlichkeit. 

Die Königin ftehet zu deiner 
Rechten im goldnen leide, * ım 
bunten Gewande. 

Höre, Tochter! und Schaue und 
neige dein Ohr, * und vergiß dein 
Volk und das Haus deines Vaters! 

Sp wird der König nach Deiner 
Schönheit verlangen; * denn er 
ift der Herr, dein Gott, und man 
wird ihn anbeten. 

Die Tochter von Tyrus, alle 
Reichen des Volks * werden mit 
Geſchenken dein Angeficht anflehen. 

Alle Herrlichkeit dev Tochter des 
Königs iſt inwendig; * mit Gold 
verbramt, bunt ihr Gewand. 

Hinter ihr her werben Jung— 
frauen zu dem Könige geführt, * 
ihre Nächſten zu dir gebracht; 
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Herzugebracht unter Freud’ und | geichenft, auf deſſen Schulter die 
Bo ouen, * hineingeführt in den | Herrichaft ruht; und man nennt 
Tempel des Könige. ‚ Heimen Namen: Wunderbar, Rat— 

Anftatt Deiner Bäter werden dir | geber, Gott, ftarfer Held, Vater 
Söhne geboren; * du wirft fie zu|der Zufunft, Friedensfürſt. 
Fürsten jegen auf der ganzen Erde. Hi 

Sie werden deines Namens ge | Reſp. Heute würdigte fich der 
denfen * von Gefchlecht zu Ge- | Pinmelsfünig, aus einer Jungfrau 
Schlecht; geboren zu werden, damit er den 

Darum werden, dich preifen die | Perlornen Menſchen zu dem himm— 
Bölfer in Etwigfeit, * immer und | hen Reiche zurückrufen könnte. 
ewig. *Es freut fih das Heer der En- 

gel, weil das ewige Heil dem 
Ant, Anmut ift ausgegoffen | Menfchengeichlechte erichienen ift. 
über deine Xippen; darum bat dich | V. Ehre fer Gott in der Höhe und 
Friede den Menjchen auf Erden, 
die eines guten Willens find! Es 
freut fi) das Heer. Ehre fet. 
Hierauf: Heute würdigte fich u. 1. F. 
bis: Ehre fer Gott. 


2. Neftion. Sfaias, 40, 1. 


Tröſtet euch, tröftet euch, mein 
Volk! Spricht euer Gott. Redet 
Serufalem zu Herzen und vufet 
ſie herbei; denn ihre Bosheit hat 
ein Ende, ihre Miffethat iſt ver- 
geben; fie bat doppeltes aus der 
Hand des Herrn empfangen fir 
alle ihre Sünden. Die Stimme 
des Nufenden in der Wirte: Be— 
veitet ven Weg des Herrn; machet 
zurecht in der Wüſte die Steige 
unjeres Gottes. Jedes Thal foll 
erhöht und jeder Berg und Hügel 
erniedrigt werden; was frummt tft, 
foll gerade, was rauh it, zur ebe- 
nem Wege werben. Denn Die 
Herrlichkeit des Herrn foll geoffen- 
bart werden, und jehen wird alles 
Fleiſch zumal, daß der Mund des 
Herrn geprediget hat. Eine Stimmte 
ſpricht: Predige! Da ſprach ich: 
Was ſoll ich predigen? Alles Fleiſch 
iſt Heu und alle ſeine Herrlichkeit 
wie die Blume des Feldes. Das 
Heu verdorret, die Blume fällt 
ab, wenn der Wind des Herrn 
darein bläſt. Wahrlih, Heu it 


Gott gejegnet in Ewigkeit. 

V. Wie ein Bräutigam, — 

‚R. Geht der Herr hervor aus 
jeinem Gemach. 


Die drei folgenden Lektionen aus Iſaias 
werden ohne Uberſchrift gelejen. 


Irrettron. Kap. 9,1. 


In der erjten Zeit iſt das Land 
Zabulon und Das Land Nephthali 
verachtet ; in der legten Zeit wird 
per Landſtrich am Meere dies— 
ſeits des Jordans im Galiläa der 
Heiden geehrt werden. Das Volk, 
das im Finſtern wandelt, ſiehet 
ein großes Licht; den Bewohnern 
der Landſchaft des Todesſchattens 
geht ein Licht auf. Du mehrteſt 
das Volk und vergrößerteſt nicht 
die Freude; aber dann freuen ſie 
ſich vor dir, wie man ſich freut 
in der Ernte; wie Sieger über die 
geraubte Beute frohlocken, wenn 
ſie die Beute austeilen. Denn ihr 
laſtendes Joch, die Rute auf ihrem 
Rücken und den Stab ihres Drän— 
gers haſt du zerbrochen wie am 
Tage Madians. Denn alle un— 
geftüm und gewaltfam_ eroberte 
Beute und jedes blutbeflecfte Ge— 
wand wird danı verbrannt, des 
Feuers Speife. Denn ein Sind 
it uns geboren, ein Sohn iſt uns 
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das Volk! Das Heu verdorret, die 


Blume fallt ab; aber das Wort| V 


unferes Herrn bleibt ewiglich. 


Reſp. Heute iſt uns der wahre 
Friede vom Himmel herabgeftie= 
gen; * heute haben die Himmel 
auf Die ganze Erde Honig her— 
ntedergeftromt. V. Heute ıft fir 
uns angebrochen der Tag der neuen 
Erlöfung, der vorigen Wiederher- 
stellung, der ewigen Glückſeligkeit. 
Heute haben die Himmel. 


3. Reftion. Iſaias, Kap. 52,1. 


Mache dich auf, mache Dich auf, 
zieh deine Stärfe an, Ston! Zieh 
an die Kleider deiner Herrlichkeit, 
Jeruſalem, du Stadt des Heiligen! 
denn es wird hinfort fein Unbe— 
fchnittener und Unreiner dich bes 
treten. Entſchüttle dich des Staus 
bes, mache dich auf und jete dich, 
Serufalen, löſe die Bande deines 
Halſes, du gefangene Tochter Si— 
ons! denn ſo ſpricht der Herr: 
Umſonſt ſeid ihr verkauft und ohne 
Geld ſollt ihr erlöſt werden. Denn 
ſo ſpricht Gott der Herr: Nach 
Agypten zog mein Volk von An— 
beginn, um ein Fremdling da zu 
fein, und Aſſur that ihm Gewalt 
an ohne Urſache. Und was foll 
ih wohl hier thun, Äpricht der 
Herr, da man weggeführt mein 
Bolt umsonst? Seine Beherrfcher 
handeln gottlos, ſpricht der Herr, 
und immer den ganzen Tag wird 
mein Name geläftert. Darım fol 
mein Bolf an demfelben Tage mei— 
nen Namen fernen lernen; denn 
ftehe! ich jelbit, ver da redete, bin 
dann gegenwärtig. 

Reſp. Wen habt ihr gejehen, 
ihr Hirten? Sprecet, verfündiget 
ung, wer auf dieſer Erde erichte- 
nen it? * Wir haben den Neu— 
geborenen geſehen, und die Chöre 


der Engel, die den Herrn Lobten. 
Spredet, was habt ihr ge- 
jeben? umd, verfündiget ung _ Die 
Geburt Ehrifti! Wir haben. Ehre 
jet. Wir haben. 


In Der zweiten Hokturn. 


Ant. Wir haben empfangen, * 
Gott, deine Barmderzigfeit im 
nern des Tempels. 


Plalm 47. 


Groß ift der Herr und ſehr preig- 
würdig * ın der Stadt unſeres 
Gottes, auf feinem heiligen Berge. 

Zum Frohloden der ganzen Erde 
it gegrimdet der Berg Sion; * 
an der Seite gegen Weitternacht 
(tegt die Stadt des großen Königs. 

Gott ift befannt in ihren Häu— 
fern, * weil er ihre Zuflucht tft. 

Denn ftiehe! die Könige der Erde 
waren verfamntelt, * famen zu— 
fammen, 

Und fie ſahen und eritaunten, 
wurden verwirrt und bebten; * 
Schreden erfaßte fie. 

Da waren Schmerzen wie bei 
einer Gebärenden; * da zertrünt- 
merteit du mit heftigem Sturme 
die Schiffe von Tharſis. 

Wie wir vernommen, alfo haben 
wir e8 gefehen in der Stadt Des 
Herrn der Heerfcharen, in der 
Stadt unfers Gottes; * Gott hat 
fie gegründet in Ewigkeit. 

Wir haben empfangen, o Gott! 
deine Barmberzigfeit * im Innern 
deines Tempels. 

ie dein Name, o Gott! alfo 
veichet dein Lob bis an die Ören- 
zen der Erde; * von Gerechtig— 
feit_voll ift deine Rechte. _, 

Es freue fih der Berg Ston, 
und die Tochter Judas mögen 
frohlocken * um deiner Gerichte 
willen, o Herr! 
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| Gebet herum um Sion und 
umfahet fie; * erzahlet auf ihren 
Türmen! 

Richtet euer Herz aufihre Stärfe 
und unterfcheidet ihre Haufer, * auf 
daß ihr's erzählet dem kommen— 
den Geſchlechte! 

Daß dieſer der Gott ſei, unſer 
Gott in Ewigkeit und immer und 
ewig; * er wird und regieren in 
Emigfeit. 

Ant. Wir haben empfangen, 
o Gott, deine Barmherzigkeit im 
Innern des Tenipele. 


Ant. In den Tagen des Herrn 
*“ wird aufgehen die Fülle Des 
Friedens, und er wird herrfchen. 


— lm 71. 


D Gott! gib dein Gericht dem 
Könige * umd deine erechtig- 
feit dem Sohne des Königs! 

Um zu vichten dein Volk in Ge— 
ven nteit * und deine Armen nach 

BIT. + 

Lab die Berge Frieden für Das 
Bolf empfangen * und die Hügel 
Serechtigfeit. 

Er wird richten die Armen des 
Volkes und helfen ven ‚Kindern 
der Armen, * und demütigen den 
älterer. 

Und er wird bleiben, fo lange 
Sonne und Mond währt, * von 
Sefchlecht zu Gefchlecht. 

Er wird herabfonmmen wie der 
Regen in das Fell * und die Re— 
gentropfen auf die Erde. 

In jeinen Tagen wird aufgehen 
Gerechtigfeit und die Fülle Des 
Friedens, * bis der Mond ver: 
geht. 

Und er wird hberrfchen von einem 
Meere zum andern * und wom 
Fluſſe bis an die Grenzen des 
Erdbodens. 


——— 
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Vor ih ‚werden ſich nieder— 
werfen die Athiopier, * und ſeine 
Feinde den Staub leden. 

‚Die Könige von Tharſis und 
die Inſeln werden Geſchenke opfern; 
* die Könige von Arabien und 
Saba werden Gaben bringen. 

Es werden ihn anbeten alle Kö— 
nige der Erde, * alle Völker ihm 
dienen. 

Denn er wird retten den Ar— 
men vor dem Mächtigen, * den 
Armen, der feinen Helfer hatte. 

Er wird Schonen des Armen und 
Dürftigen * und die Seelen der 
Dürftigen erlofen ; 

Von Wucher und Unrecht er- 
(fen ihre Seelen; * denn ehr- 
würdig ift ihr Name vor ihn. 

Er wird leben, und man wird 
ihm geben von Golde Arabiens 
und ihn immerdar anbeten, * den 
ganzen Tag loben; 

Und Getreide wird im Lande auf 
den Gipfeln der Berge fein, deſſen 
Srucht übertreffen den Libanon,* 
und Volk wird der Stadt entblühen 
wie Gras der Erde. al, 

Sein Name ſei, gebenebeit in 
Emigfeit; * wie die Sonne blei- 
bet ein Tante an 

Und gejegnet werden in ihm alle 
Sefchlechter der Erde, * alle Völ— 
fer werden ihn preifen. 

Gebenedeit fer der Herr, der 
Gott Firaels, * ver Wunder thut 
allein! 

Und gebenedeit jet der Name jei- 
ner Herrlichkeit in Ewigkeit, * und 
feiner Serrlichfeit werde voll Die 
ganze Erde. Amen! Amen! 

Ant. In den Tagen des Herrn 
wird aufgehen die Fülle des Frie— 
dens, und er wird herrfchen. 

Ant. Die Wahrheit Iprofiet, * 
aus der Erde hervor, und die Ge— 
vechtigfeit fchauet vom Himmel 
herab. 





An Weihnachten. 


Pfalm 8a 


Du haft gejegnet, o Herr! dein 
Rand, * haft — die 
Sefangenichaft S Jakobs. 

Du haſt nach gelafjen die Miſſe— 
that deines Volkes, * bedecket alle 
ihre Sünden. 

Du haft gemildert allen deinen 
Zorn, "Dich weggewandt von Dem 
Zorne deines Grimmes. 

Bekehre ung, Gott, unfer Hei- 
land, * und wende ab deinen Zorn 
von uns! 

Wirſt du denn ewiglich zürnen 
über ung? * oder ausdehnen dei— 
— Zorn von Gefchlecht zu Ge— 

e 

A wenn du, dich herfehreft, 
belehrejt du ung, * und Dein Bolt 
wird ſich freuen in dir. 


Zeig’ ung, Herr, deine Barm— 
herzigfeit ® und dein Heil gib ung! 

Sch will hören, was in mir 
vedet Gott, Der Herr; * er redet 
Frieden über fein Volk, 

Und über feine Seiligen und 
über die, * ſo ſich wenden zu ihrem 
Herzen. 

Ja, nahe iſt denen, ſo ihn fürch— 
ten, ſein Heil; * damit die Herr— 
lichkeit wohne in unſerm Rande; 

Barmberzigfeit und Wahrheit 
begegnen Jich; * Gerechtigkeit und 
Friede küſſen ſich. 

Die Wahrheit ſproſſet aus der 
Erde hervor, * und die Gerech— 
tigkeit ſchauet vom Himmel herab. 

Denn Gütigkeit gibt der Herr,* 
und unfere Erde gibt ihre Frucht. 

Gerechtigkeit Kane vor ihm 
* und jchreitet fort auf ihrem 
Wege. 


Ant. Die Wahrheit Iprofiet aus 
der Erde hervor, und die Gerech- 
tigfeit fchauet vom Simmel herab. 


V. Schön von Geftalt bift du vor 
den Menichenfinvern. 
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R. Anmut tft ausgegoflen über 
deine Lippen. 


Nede des hl. Papſtes Leo. 
Erjte Weihnachtsrede, 


2. tetrtiom. 


Geliebteſte! Heute ift unfer Er- 
löſer geboren worden; freuen wir 
uns! Kür die Traurigfeit gibt es 
feinen Raum an diefen Tage, 
welcher der Geburtstag des Le— 
bens iſt, welcher die Todesfurcht 
hinwegnimmt und uns Freuden— 
wonne der Verheißung ewigen 
Lebens verleiht. Niemand mird 
vonder Teilnahme andiefer Wonne 
ausgefchloffen. Allen gemeinſam 
it der eine Grund zum Freude, 
weil unfer Herr, der Bernichter 
der Sünde und des Todes, gleich— 
wie er won der Schuld frei ge- 
funden, auch alle zu befveten ge— 
kommen tft. Es juble der Heilige, 
denn er nahet der Stegespahne. 
Es freue fih der Sünder, denn 
er wird zur Verzeihung eingela- 
den. Es werde ermutigt der Heide, 
denn er wird berufen zum Leben. 
Denn der Gottesjohn hat in der 
Fülle der Zeit, welche die un— 
erforfchliche Tiefe des göttlichen 
Ratſchlußes beſtimmt hat, die Na— 
tur des menſchlichen Geſchlechtes 
N um diejelbe wieder 
zu verſöhnen mit dem Urheber, 
daß der Erfinder des — der 
Teufel, durch dieſelbe Natur be⸗ 
ſiegt würde, durch welche er ges 
liegt hatte. 


Reſp. D großes Geheimnis, 
wunderbares Saframent! Tiere 
jahen den neugebornen Herrn, wie 
er in der Krippe lag! * Selige 
Sungfrau, deren Schoß gewürdigt 
ward, Ehriftus den Herrn zu tra— 
gen! Y. SHegrüßt ferit du, Marin, 
voll der Gnade, der Herr iſt mit 
dir. Selige Junſfrauͤ. 


Be a Et zucker u nen Mar a dr 
5 —— = ” 7 P x ’ — — * 
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5: Veftion, 


In diefem fir uns _eingegange- 
nen Kampfe tft in großer und wun— 
derbarer Rechtsgleichheit gekämpft 
worden, indem der allmächtige Herr 
mit dem grimmigſten Feinde nicht 
in ſeiner Majeſtät, ſondern in 
unſerer Niedrigkeit ſtreitet, ihm 
entgegenwerfend dasſelbe Gebilde 
und dieſelbe Natur, die zwar teil 
haftig unſerer Sterblichkeit, aber 
frei von jeder Sünde iſt. Von 
dieſer Natur gilt nämlich nicht, 
was wir von jeder anderen leſen: 
Niemand iſt rein von Sünden— 
ſchmutz, ſelbſt das Kind nicht, das 
nur einen Tag auf Erden gelebt 
hat. Nichts alſo iſt auf dieſe gar 
einzige Geburt übergegangen von 
der Begier des Fleiſches, nichts 
it auf fie ausgeſtrömt von dem 
Geſetze der Sünde. Die königliche 
an aus dem Stamme Das 
vids wird ausgewählt, diefe mit 
beiliger Frucht geſegnet, welche 
zuerſt Gottes und des Menfchen 
Sohn im Geifte und dann in ihrem 
Schoße empfangen follte. Und da- 
mit fie nicht, unkundig des himm— 
liſchen Ratſchluſſes, erichrede vor 
der wunderſamen Wirkung, erfährt 
fie e8 durch des Engels Wort, 
was der hl. Geiſt in ihr wirfen 
follte. Und nicht glaubt an den 
Verluſt der Jungfräulichfeit, die 
bald Gottesgebärerin fein Toll. 


Reſponſ. Selig du Gottesge- | 1 


bärerin Maria, deren Schoß un— 
entmweiht blieb! * Heute hat fie 
den Grlöfer der Welt geboren. 
V. Glückſelig, weil fie geglaubt 
bat; denn alles tft in Erfüllung 
gegangen, was ihr vom Herrn 
gejagt worden iſt. Heute. 


et n 


Last ums alfo, Geltebteite, Danf 
ſagen Gott dem Vater durch ſei— 


R nr F * 
De ee 2 


An Weihnachten, 


nen Sohn im hl. Geifte, der we— 
gen feiner großen Barmherzigkeit, 
in der er und geliebt, fich unfer 
erbarmt und, da wir gejtorben 
waren in Sünden, uns wieder le- 
bendig_ gemacht hat, in Chriftus, 
auf daß wir ſeien in ihm eine neue 
Kreatur und ein neues Bildnis. 
Laſſet ung alfo ablegen unfern al 
ten Menfchen, teil habend an den 
Früchten der Menfchheit Chriſti; 
laffet uns entjagen den Werfen 
des Fleiſches. Erkenn' an, o Chrift, 
deine Würde! Teilhaft geworden 
der göttlichen Natur, wolle nicht 
in entartetem Wandel in die alte 
Niedrigkeit zurückfallen. Bedenke, 
weſſen Hauptes und weſſen Kör— 
pers Glied du biſt. Sei eingedenk, 
daß Du der Macht der Finſternis 
entriffen, in Gottes Licht und Reich 
verſetzt worden bift. 


Nefponf. Heilige und mafel- 
(ofe Jungfräulichkeit, mit welchem 
Preiſe ich dich feiern joll, weiß 
ich nicht; * denn jenen, welchen 
die Himmel nicht zu faſſen vermoch- 
ten, bieltejt du in deinem Schoß. 
V. Du bift gebenebeit unter den 
Werben, und gebenebeit iſt die 
Frucht deines Leibes. Denn jenen, 
welchen. Ehre jet. Denn jenen. 


In Der dritten Aokturn. 


Ant. Er wird mich anrufen, * 
Ahleſuja! mein Vater biſt du, Alle— 
uja! 


Pialm 88. 


Die Erbarmungen des Herin * 
will ich ewiglich befingen, 

Auf Sefchlecht und Gejchlecht * 
deine Wahrheit verfünden durch 
meinen Mund. 

Denn dur haft gejagt: Ewiglich 
joll gebaut jein deine Barmher— 
zigfeit auf die Himmel, * bereitet 
deine Wahrheit darin! 








An Weihnachten. 


Einen Bund hab’ ich — 
mit meinem Auserwählten, habe 
David en en, meinem Knecht: 

* In Ewigkeit will ich bereiten 
deinen Santen, 

Und aufbauen von a zu 
Geſchlecht * deinen Stuhl. 

Es werden preifen die Himmel 
deine Wunder, o Herr! * und deine 
Wahrheit in der Öemeine der Hei- 
ligen. 

Denn wer in den Wolfen mag 
gleichen dem Herrn? * unter den 
Gottesſöhnen gleich jein Gott? 

Gott, der geehrt wird im Rate 
der Heiligen, * iſt groß und er- 
ichredlich über alle, die um ihn 
her find. 

Herr, Gott der Heericharen! 
wer tft dir gleih? * Du bift 
mächtig, o Herr! und deine Wahr- 
heit um dich her. 

Du herricheit über die Gewalt 
des Meeres * und ftilleft den Auf- 
ruhr feiner Wogen. 

Du an den Hochmütigen 
wie einen Zerſchlagenen;* mit dem 
Arme deiner Kraft zerftreueft du 
deine Feinde. 


Dein find die Himmel, und dein 
ift die Erde; den Erdkreis, und 
was ihn erfüllet, halt du gegrüns 
det; * Norden und Süden haft 
Du geſchaffen 

Thabor und Hermon jubeln in 
deinem Namen; * dein Arm iſt 
gewaltig. 

Laß Fark werden deine an 
und erhöhet deine Rechte! * Ge— 
rechtigfeit und Gericht tft Die Zu— 
richtung deines Stuhles. 

Barmberzigfeit und Wahrheit 
gehen her vor deinem Antlite; * 
10, das Volk, das zu jubeln ver- 


Herr! im Lichte deines Ange- 
fichte8 werden fie wandeln und in 
deinem Namen frohloden den gan— 
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zen Tag * und in deiner Gerech- 
tigfeit erhöht werden. 

Denn du bift der —— I 
Kraft, * und in deinem Wohlge- 
fallen wird erhöhet unfer Horn. 

Denn der Herr iſt's, der ung 
aufnimmt, * a der Heilige Iſra— 
els, unſer König. 

Damals redeteſt dur im Öefichte 
zu deinen und Ipracheft: * 
sch habe zur Hilfe geſetzt einen 
Mächtigen und einen Auserwähl- 
ten erhöhet a meinen Bolfe. 

A habe David gefunden, mei— 
nen Knecht, * mit meinem heili- 
gen Ole ihn gejalbet. 

Denn meine Hand foll ihm hel⸗ 
fen * und mein Arm ihn Itärkeı. 

Nichts ſoll der Feind über ihn 
vermögen, * und der Sohn der 
Ungerechtigkeit ihm nicht weiter 
ſchaden. 

Und vor ſeinem Angeſichte will 
ich zermalmen ſeine Feinde, * und 
in die Flucht ſchlagen, die ihn 
haſſen. 

Meine Wahrheit und meine 
Barmherzigkeit joll bei ihm fein, * 
und in meinen Namen ſoll erhöht 
werden fein Horn. 

Sch bringe aufs Meer feine 
Hand "und auf die Ströme feine 
Rechte. 

Er wird zu mir rufen: Du bift 
mein Vater, * mein Gott und die 
Zuflucht meines Heiles! 

Und zum Erſtgebornen will ich 
ihn machen, * allerhöchit unter ven 
Königen der Erde. 

Ewig will ich ibm feine Barm— 
herzigfeitt bewahren * umd treu 
meinen Bund. 

Sch will dauern laffen von Ewig— 
feit zu Ewigkeit feinen Samen * 
und feinen Thron wie die Tage 
des Himmels. 

Aber wenn perlaſſen ſeine Söhne 
mein Geſetz * und nicht wandeln 
in meinen Rechten; 
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Wenn ſie meine Satzungen ent 
heiligen * und meine Gebote nicht 
halten: 

So werde heimſuchen mit 
der Rute ihre Miſſethaten * und 
mit Schlägen ihre Sünden. 

Doch meine Barmherzigkeit will 
ich nicht von ihm wegnehmen, * 
noch es fehlen laſſen an meiner 
Wahrheit. 

Noch will ich entweihen meinen 
Bund, * noch zu nichte machen, 
was hervorgegangen von meinen 
Lippen. 

Einmal ſchwur ich bei meiner 
Heiligfeit; werd' ich dem David 
lügen? * Sein Same ſoll ewig 
dauern, 

Und ſein Thron wie die Sonne 
vor meinen Augen, * und wie ber 
Mond, jo vollfommen in Ewig— 
feit; und der Zeuge tm Simmel 
iſt treu! 

Aber du werachteteit und ver- 
warfeit, * bielteft ferne Deinen 
Geſalbten, 

Stießeſt um den Bund deines 
Scnechtes, * entweihteit im Lande 
fein Heiligtum, 

Riſſeſt nieder alle feine Zäume, * 
ſetzteſt Schreden in feine Feſte. 

Es beraubten ihn alle, Die Des 
Weges zogen; er ward zur 
Schmach jeinen Nachbarn. 

Du erhobeit die echte feiner 
Unterdrücder, * ließeſt frohloden 
alle feine Feinde; 

Du wandteft weg die Hilfe ſei— 
nes Schwertes * und halfeſt ibm 
richt im Sriege; 

Du zerftörteft feine Keinigfeit * 
und warfeft zur Erde feinen Stuhl; 

Du fürzteft ab die Tage feiner 
Zeit, * bededteft ihn mit Schmach. 

Wie lange, Herr! wendet du 
dich jo ganz ab, * wird brennen 
wie Feuer dein Zorn? 





An Weihnachten. ————— 


Gedenke, was mein Weſen iſt!* 
haft du denn vergeblich alle Men— 
ſchenkinder erichaffen ? 

Wo ift der Menfch, ver du le- 
bet und jchauet den Tod nicht? * 
daß er feine Seele aus der Hölle 
Hand rette? 

Wo find deine alten Erbarmun- 
gen, Herr! * wie du David ge- 
Ihworen bei deiner Wahrheit? 

Gedenke, o Herr! der Schmac 
deiner Knechte * — die ich trage 
in meinem Buſen — von fo vie 
fen: Bolfern; => 

Womitdeine Feinde,Herr! ſchmä— 
hen, * womit fie ſchmähen die Ver— 
Anderung deines Gefalbten. | 

Gebenedeit fei der Herr in Ewig- 
feit! * Amen, Amen! 


Ant. Er, wird mich anrufen, 
— mein Vater biſt dır, Alle- 
uja! 


Ant. Es freue ſich der Him— 
mel, * und es frohlode die Erde 
vor den Antlitz des Herrn; denn 
er fommt. 


Pſalm 95. 

Singet dent Herrn ein neues 
Ned, * finget dem Herrn, alle 
Lande! 

Singet, dem Herrn und lob- 
preifet jeinen Namen ; * verfiindet 
von Tag zu Tag jein Heil! 

PBerfündet unter den Völkern 
feine Herrlichkeit, * unter allen 
Kationen feine Wunder! 

Denn groß iſt der Herr und ſehr 
(obenswert, * iſt furchtbar über 
alle Götter. 

Denn alle Götter der Heiden 
find böſe Geiſter; * der Herr aber 
hat die Himmel gemacht. 

Lob und Schönheit iſt vor fet- 
nem Angeſichte; * Heiligkeit und 
Herrlichfeit ift in feinem Heilig— 
time. 
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Bringet dem Herrn, ihr Länder 
der Heiden, bringet dem Herrn 
Preis und, Ehre! * bringet dem 
Herrn Preis ſeinem Namen! 

Bringet her Opfer und gehet 
ein in ſeine Vorhöfe; * betet den 
Herrn an in feinem heiligen Vor— 
bofe! 

Es zittere alle Welt vor feinem 
Angefichte! * Saget unter den Hei— 
den, daß der Herr regiert; 

Deun er, hat zurecht gemacht 
den Erofreis, der nicht wanfen 
wird; * er richtet die Völfer mit 
Gerechtigkeit. 

Es freue fih der Himmel und 
froblode die Erde; es bewege ſich 
das Meer, und was es erfüllet; * 
es freue fich die Flur und alles, 
was darauf tft! 

Es ſollen dann jauchzen alle 
Bäume der Wälder vor dem Ant— 
lie des Herrn, weil er fommt, * 
weil er fommt, zu richten die Erde. 

Er wird richten den Erdkreis 
mit Öerechtigfeit * und die Völ— 
fer in feiner Wahrheit. 


Ant. E8 freue fih der Him— 
mel und es frohlode die Erde vor 
dem Antlitz des Herrn; denn ev 
kommt. 


Ant. Es hat kund gethan * 
der Herr, Alleluja! fein Heil, Alle- 
luja! 

Bialm 97. 

Singet dem Herrn ein neues 
Lied! * denn er bat Wunder ge- 
tban. 

Es hat ihn geholfen ſeine Rechte 
* md fein beiliger Arm. 

Der Herr hat fund gethan jein 
Heil, * im Angeſichte der Volfer 
geoffenbaret jeine Gerechtigkeit. 

Er gedachte jeiner Barmberzig- 
feit * md feiner Wahrheit fiir das 
Haus Firael. 


An Weihnachten. 


207 


Alle Grenzen der Erde ſchauen 
* das Heil umfers Gottes. 

Subelt Gott, alle Yanpde! * ſinget 
und frohlocket und lobſinget! 

Lobſinget dem Herrn auf der 
Harfe mit Pſalmengeſang, * unter 
dem Schalle der Trompeten und 
der Hörner! 

Subelt im Angefichte des Königs, 
des Herrn; * es rege ſich das Meer, 
und was es erfüllet, ver Erdkreis, 
und die darauf wohnen! 

Die Ströme Flatichen in Die 
allzumal frohloden die 
Berge dor dem Ilngefichte des 
Herrn; * denm er kommt, zur vich- 
ten die Erde. 

Er wird richten den Erdkreis 
mt Barmberzigfeit * und die Völ— 
fer mit Billigfeit. 

Ant. Es hat fund gethan der 
Herr, Alleluja! fein Heil, Alle- 
Inja! V. Er wird mich amcufen, 
Alleluja! BR. Mein Bater bilt du, 
Alleluja! 


Leſung aus den hl. Evangelium 
nach Lukas. 


7. wettiom Saye 


Es geihah aber in denfelben 
Tagen, daß vom Kaifer Auguftus 
ein Befehl ausging, das ganze Land 
zır befchreiben. Und das Übrige. 


Homilie des heiligen Papſtes 
Gregorius. 
Hom. 8. über die Evang. 


Weil wir heute durch die Huld 
des Herrn die heilige Meſſe drei— 
mal feiern, ſo können wir über 
den eben vorgeleſenen evangeli— 
ſchen Abſchnitt nicht lange ſpre— 
chen, aber zu einer, wenn auch kur— 
zen Anrede drängt uns das Ge— 
burtsfeſt unſers Erlöſers. Warum 
wurde wohl zur Zeit der Geburt 
des Herrn die ganze Welt beſchrie— 
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ben, als um ung, darauf — 
deuten, daß derjenige im Fleiſche 
erſchienen ſei, der alle ſeine Aus— 
erwählten in das Buch des ewigen 
Lebens aufzeichnen werde! Im 
Gegenſatze hievon ſagt der Pro— 
phet von den Verworfenen: Sie 
ſollen vertilgt werden aus dem 
Buche der Lebendigen, und mit 
den Gerechten nicht geichrieben 
werden. Ganz ſchön wird der Herr 
in Bethlehem geboren; denn Beth- 
lehem heißt überfegt: Haus des 
Brotes. Er bat ja von Sich felbft 
ausgejagt: Sch bin das lebendige 
Brot, das vom Himmel herabge- 
fommen if. Der Ort alſo, an 
welchem der Herr geboren wird, 
wurde Schon früher: Haus des Bro- 
tes genannt, weil in der Fülle der 
Zeit jener dafelbft als Menſch 
geboren werden jollte, welcher den 
Geiſt jeiner Erwählten mit inner- 
cher Sättigung, erquiden follte. 
Er wird nicht im Haufe feiner 
Eltern, jondern auf der Reife ge- 
boren, damit er ung offenbar zeige, 
daß er in der für ung angenom— 
menen Menjchheit wie in etwas 
ihm Fremden geboren wurde. 


Reſp. Selig 1ft der Leib der 
Jungfrau Maria, der den Sohn 
des ewigen Vaters getragen hat; 
und jelig find die Brüfte, welche 
Chriſtus, den Herrn, geſäugt ha- 
ben, * ver heute zum Seile der 
Welt aus der Jungfrau wollte ge- 
boren werben! V. Ein geheiligter 
Tag tft ung angebrochen; kommet, 
ihr Volfer, und betet den Herrn 
an! Der heute zum Seile. 


V. Geruhe, o Herr, zu fegnen! 


Benediktion. 


Durch die evangeliſchen Worte 
mögen getilgt werden unſere Sün— 
den. R. Amen. 


An Weihnachten. 


— — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — 


Leſung aus dem hl. Evangelium 
nach Lukas. 


8. Lektion. Kap. 2. 


In jener Zeit PER die Hir- 
ten zu einander: Laſſet uns bis 
nah Bethlehem geben und das 
fehen, was zu ung geiprochen wor— 
den ift, und was der Herr ung 
angezeigt hat. Und das Übrige. 


Homilie des heiligen Biſchofs 
Ambrofius. 
Buch 2. zum 2. Kap. Lukas. 


Sehet an den eriten Beginn 
der auffeimenden Kirche: 
ſtus wird geboren, und Hirten fan— 
gen an zu wachen, um einft als 
Bölferhirten die Scharen, die in 
tierifcher Weiſe lebten, in den 
Schafitall des Heren zu verſam— 
meln, auf daß fie nicht weiterhin 
in dunkler Nacht den Anfall grim— 
miger Geiſter zu fürchten hätten. 
Sinnvoll iſt's, daß die Hirten wa— 
chen, Die der gute Dirt lehren wird. 
Die Herde aber iſt das Bol, die 
Nacht die Welt, die Hirten die 
Prieſter. So iſt wohl auch jener 
ein Hirt, dem gejagt wird: Sei 
wachſam und Stark! Yecht allein 
aber die Biſchöfe hat der Herr 
zum Schutze der Herde beitellt, 
jondern auch Engel hat er dazu 
beſtimmt. 


Reſp. Das Wort iſt Fleiſch 
geworden und hat unter uns ge— 
wohnt; * und wir haben feine 
Herrlichkeit gefehen, die Herrlich— 
leit al8 des Eingebornen vom Va— 
ter, voll der Gnade und Wahr- 
heit. V. Alles iſt durch ihn ge— 
macht, und nichts wurde ohne thn 
gemacht. Und wir haben. Ehre 
jei. Und wir haben. 


V. Geruhe, o Herr, zu fegnen! 


Chris . 








Benediktion. 
Ehriftus, der Sohn Gottes, lehre 


uns die Worte des hl. Evange- 
liums! R. Amen. 


Leſung aus dent bi: Evangelium 
nach Sobannes. 
9, Reftion. 


Im Anfang war das Wort, und 
das Wort war bei Gott, und Gott 


war das Wort. Und das Übrige. 


Homilie des heiligen Biſchofs 
Auguſtinus. 


Traktat 1. zum Joh. Evang. 


Kap. 1 


Damit du es nicht fir etwas 
Gemwöt nliches balteft, wie du jol- 
ches zu denken gewohnt bift, wenn 
du menjchliche Worte zu hören 
pflegit, jo höre, was du denfen ſollſt: 
Gott war das Wort! Hinaus gebe 
jest, ich weiß nicht, welcher ungläu— 
Arianer und ſage, das Wort 

Gottes ſei geſchaffen. — kann 
* Wort geſchaffen ſein, da ja 
Gott durch das Wort alles ge— 
ſchaffen hat? Wenn auch das Wort 
Gottes ſelber geſchaffen tit, durch 
welches andere Wort iſt es ge— 
ſchaffen? Wenn du ſagſt, das Wort 
des Wortes ſei es, durch welches 
jenes geſchaffen ft, fo ſage ich, 
dieſes iſt der einige Sohn Gottes. 
Meinſt du aber nicht ein Wort 
des Wortes, fo erkenne als — 
ſchaffen dasjenige ar. durch wel— 
Be alles geſchaffen iſt. Denn es 
konnte nicht durch ſich ſelber das 
ne, wodurch alles N 
iſt. Glaube alfo dem Evangeliften! 
Hierauf wird dag Te Deum gejproden 

und darnach: 

V. Der Herr fei mit euch! 

RK. Und mit deinem Geiſte! 


Oration ven den Laudes. 


Brevier. . Winterteil. 
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An Weihnachten. 
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vV. Der Herr jet mit euch! 
R. Und mit deinem Geifte. 
V. Laßt uns den Herrn preifen! 
— Sott jet Dank! 
Sebt folgt die erſte Mefje, und nach 
dieſer werden die Laudes gebetet. 


Zu den Laudes und den Horen. 


Ant. 1. Wen habt ihr geſehen, 
* ihr Hirten? Saget, verkündet 
es ums, wer iſt auf Erden erſchie— 
nen? Wir ſahen den Neugebor— 
nen und Engelchöre, welche den 
Herrn lobten, Alleluja, Alleluja! 


Pſalm 92. ©. 18. 


Ant. 2. Es hat die Mutter den 
König ae * Deffen Name 
ewig iſt; Mutterfreuden verband 
fie mit der Ehre nn Jungfräulich— 
keit, ſie, die vor ihr keine ihres 
gleichen hatte, — in Zukunft 
haben wird, Aue 


Ant. 3. Der Engel Iprach zu 
den Sirten: * Sch verkündige euch 
eine große Freude; denn heute ift 
euch der Erlofer der Welt geboren 
worden, Alleluja! 


Ant. 4. Dei dem Engel war 
eine Menge * himmliſcher Heer- 
icharen, welche Gott lobten und 
iprachen: Ehre fei Gott in der 
Höhe und Friede den Menichen 
auf Erden, * eines guten Wil— 
lens find, Alleluja! 


Ant. 5. Ein Kind, ein Sohn 
iſt uns heute geboren, und man 
nennt ſeinen Namen Gott, Star— 
fer, Alleluja, Alleluja! 


Rapitel. Sebr. 1,1. 
Mannigfaltig und auf vielerlei 
Weife hat einft Gott zu den Vä— 
tern En Die Propheten geredet; 
am legten hat er in bit fen Tagen 
zu uns dur Den Sohn geredet 
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welchen er zum Erben über alles 
gefetzt, durch den er mich die Welt 
gemacht bat. 

hymnus. 

Vom Angelpunkt des Oſtens an 
Bis zu des Weſtens Erdenrand, 
Dem König, Chriſtus, ſinget Lob, 
Den uns gebar Mariens Schoß! 

Der heil'ge Weltenſchöpfer hat 
Den Leib des Knechtes angethan; 
Im Fleiſch will er das Fleiſch 

befrei'n; 
Nicht geh' zu Grunde, was er ſchuf. 

In keuſcher Jungfrau reinem Leib 

Kehrt ein des Himmels Gnaden— 


rast, 
Der Schoß der veinen Jungfrau 


räg 
Geheimniſſe, ſonſt nie gekannt. 
Es wird der keuſchen Bruſt Ge— 


na 
Urplöglih Tempel Gottes da; 
Die nie von einem Mann gewußt, 
Empfängt den Sohn im Mutter- 
ſchoß. 
Das Kind gebiert ſie, wie es einſt 
Ihr Gabriel vorausgeſagt; 
Im Mutterleib verſchloſſen noch 
Aufhüpfend ihn Johannes grüßt. 
Als Lager duldet er das Heu, 
Die harte Krippe ſcheut er nicht 
Mit Tröpflein Milch wird der ge— 


—* 


ſpeiſt, 

Der keinen Vogel hungern läßt. 

Wie jubelt da der Engel Chor 
Und ſingt dem höchſten Gotte Lob! 
Den Hirten wird gezeigt der Hirt 
Und Schöpfer der gefamten Welt. 

O Jeſus! Dir jet Lob und Preis 
Denunsder JungfrauSchoßgebar; 
Lob mit dem Vater und dem Geiſt 
Von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 


V. Der Herr hat kund gethan, 


Alleluja! 
B. Sein Heil, Alleluja! 


An Weihnachten. 


Antiph. zum Benediktus. 
Ehre fer Gott in der Hohe * und 
Frieden auf Erben den Menfchen, 
pie eines guten Willens find, Alle— 
luja, Alleluja! 

retro 

Verleihe, allmächtiger Gott! daß 
uns, die unter dem Joche der Sünde 
die alte Knechtſchaft gefangen halt, 
deines Eingebornen neue Geburt 
in Fleiſche befreite. Durch denfel- 
ben Jeſus Ehriftus. 

Zur Prim. 

Kurzes Reſp. Ehriitus, Sohn 
des lebendigen Gottes, erbarme 
dich unſer. Chriftus. Der du gebo- 
ren wurdeit aus Maria der Jung— 
frau u S. f 

Sp wird geſprochen bis Epiphanie. 


Die Kurze Lefung iſt das Kapitel aus 
der Non. 


Zur Gerz. 
Kapitel von den Laudes. 


Kurzes Reſp. Das Wort tft 


Biete geworden, * Allelıra, Alle- 
uja! Das Wort. 9. Und hat un— 
ter ung gewohnt. Alleluja, Allet.! 
Ehre fei. Das Wort. V. Er wird 
nich anrufen, Alleluja! R. Du 
bift mein Vater, Alleluja! 
Zur Gert, 

Kapitel. Hebr. 1, 10. 

Ferner: Du haft im Anfange, o 
Herr, die Erde gegründet, und die 
— deiner Hande find die Him— 
el. 

Kurzes Nefp. Der Herr hat 
fund gethan, * Alleria, Alleluja! 
Der Herr. X. Sein Heil! Alleluja, 
Alleluja! Ehre fer. Der Herr bat. 
V. Es haben gejchaut alle Enden 
der Erde, Alleluja! R. Das Heil 
unfers Gottes, Alleluja! 
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Zur Non. 


Kapitel. Sebr. 1, 11. 


Sie werden vergehen, du aber 
wirft bleiben, und alle werden wie 
ein Kleid veralten, und wie ein 
Gewand wirft du fie verändern, 
und fie werben fich verändern; Du 
aber bift derfelbe, und deine Jahre 
werden nicht aufhören. 


Kurzes Reſp. Es haben ge= || 


ſchaut alle. Enden der Erde, * 
Alleluja, Allelıja! Es haben. X. 
Das Heil unſers Gottes. Alleluja, 
Alleria! Ehre fei. Es haben. 
”. Das Wort ift Fleiſch gewor— 
den, Alleluja! R. Und hat ımter 
uns gewohnt, Allelıa! 


In der zweiten Veſper. 


Ant. Bet dir tft die Herrichaft * 
am Tage deiner Kraft, im Glanze 
der Heiligen; aus dem Innern er- 
ne ih DIh vor den Morgen- 

ern. 


Pſalm 109. 


E8 ſprach der Herr zu meinem 
Herrn: * Seße dich zu meiner 
Rechten, 

Bis ih deine Feinde * zum 
Schemel deiner Füße lege. 

Den Scepter deiner Macht wird 
der Herr ausgehen laffen aus Sion: 
* Herriche inmitten deiner Feinde! 

Bei dir ift die Herrichaft am 
Tage deiner Kraft, im Glanze 
der Heiligen; * aus dem Innern 
erzeugt’ ich Dich vor dem Morgen— 
tern. 

Der Herr bat gefchiworen, und 
es wird ihn nicht gereuen: * Du 
bit der Briefter ewiglich nach der 
Ordnung Melchiſedechs! 

Der Herr zu deiner Rechten * 
wird Könige zerſchmettern am Tage 
ſeines Zornes. 


An Weihnachten. 
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Er wird richten die Völker, voll 
Leichen es machen, * zerſchmettern 
die Haupter in vielen Landen. 

Aus dem Bache am Wege wird 
er trinfen;* darum wird er empor- 
heben das Haupt. 


Ant. Bei dir ift die Herrfchaft 
am Tage deiner Kraft, im Glanze 
der Heiligen; aus dem Innern er- 
ei ich did) vor dem Morgen— 
ern. 


Ant. Erlöfung * ſandte Der Herr 
feinem Bolfe, beſchloß auf emig 
feinen Bund. 


Pſalm 110. 

sch will dich loben, Herr, von 
meinem ganzen Herzen, *im Rate 
und in der Berfammlung der Ge— 
vechten.”ı | 
Groß find die Werke des Herrn, 
* ansgefucht nach allem feinen 
Wohlgefallen. 

Löblich und herrlich iſt ſein Werk, 
*und feine Gerechtigfeit bleibet in 
Eimigfeit. 

Ein Gedächtnis ftiftete er in ſei— 
nen Wundern, dev gnädige und 
barmberzige Herr; * Speife gab 
er denen, die ihn fürchteten. _ 

Er tft eingedenf ewiglich feines 
Bundes; * er hat verfündet feinem 
Bolfe die Kraft ſeiner Werke: 

Daß er ihnen gegeben dag Erbe 
der Heiden, * die Werfe feiner 
Hände find Wahrheit und Necht. 

Getreu find alle jeine Gebote, 
beftätigt auf immer und ewig, * 
gemacht in Wahrheit und Gerech- 
tigfeit. 

une fandte er feinem Volke, 
* beichloß auf ewig feinen Bund. 

Heilig und fchredlich iſt fein 
Name; * die Furcht des Herrn tft 
der Anfang der Weisheit. 

Guten Berftand haben alle, Die 
darnach thun; * fein Xob bleibt 


limmter und ewig. 
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Ant. Erlöſung fandte der Herr 
feinem Volke, beichloß auf ewig 
feinen Bund. 
Ant. Es geht ein Acht auf * 
in der Finfternis den Frommen, 
der Herr, der Barmberzige, Gnä— 


dige und Gerecte. 


Bialm 111. 


SHlücjelig der Mann, der den 
Herrn fürchtet; * er wird große 
Luſt haben an jeinen Geboten. 

Maͤchtig auf Erden wird ſein! 
Same fein; * der Frommen Ge— 
en wird gefegnet. 


Ehre und Neichtun wird ın ſei— 


nem Hauſe — * und ſeine Ge—⸗ 
———— ewiglich bleiben. 

Dem Frommen geht ein Licht 
auf in der Finſternis,* der Gnä— 
dige und Barmherzige und Gerechte. 

Glückſelig der Mann, der Mit— 
leiden hat, und leihet! er wird 
ſchlichten ſeine Sachen im Ge— 
are denn ewiglich wird er 
nicht wanfen. 

In ewigen wird 
der Gerechte — nicht 
fürchten vor böſem Gerüchte. 

— Herz iſt gefaßt und hoffet 
auf Gott; ſein Herz ſteht feit, * 
er wanfet nicht, bis er wegichauen 
fann über feine Feinde. 

Er ſtreuet aus, gibt den Armen; 
feine Gerechtigkeit bleibet ewig; * 
fein Horn wird erhöhet t in Ehren. 








zürnen, wird — chen mit den Zäh— 
nen und vergehen; * die Wünſche! 
der Sünder find verloren. 


Ant. E8 geht ein Licht auf in 
der Sinfternis den Frommen, der 
Herr, der Barmderzige, Gnädige 
und Gerechte. 


— Ber dem Herin *iſt Barm— 
a und bei ihn ift überreiche 
öſung 


An 









Pſalm 129. 
Aus den, Tiefen rufe ich zu Div, 


o Herr, * Herr, erhöre meine 


Stimme! 

Laß acht haben dein Ohr * 
die Stimme meines Flebens ! 
‚Wenn dur acht haben wollteft auf 
die Miſſethaten, Herr! ” 9 Herr, 
wer fonnte beitehen? 

Aber bei dir ift Verföhnung, * 
u um deines Gejetes willen harre 

auf Dich, o Herr! 

Meine Seele harret auf ſein 
Wort, * meine Seele hoffet auf 
den Herrn. 

Von der Morgenwache bis in 
die Macht * Hoffe Iſrael auf den 
Herrn. 

Denn bei dem Herrn ift Barm— 
berzigfeit, * und bei ihm tft über— 
reiche Erlöſung, 

Und er wird Iſrael erlöfen * 
von allen feinen Sünden. 


Ant. Ber dem Herra tft Barm— 
berzigfeit und bei ihm iſt überreiche 
Erlöſung. 


Ant. Bon deines Leibes Frucht 
* will ich Jeßen auf Deinen Thron. 


Bfalm 131. 


Gedenke, Herr, an Davıd * 
an alle feine Sanftmut! 


Wie er geſchworen dem Herrn, 
* ein Gelübde gelobte dem Gotte 
Safobs. 


Ich will nicht gehen ins Gezelt 
meines Haufes, * ich will nicht 
bejteigen das Lager meines Bettes, 


Ich will feinen Schlaf auf meine 
Asse. * auf meine Augenlider 
feinen Schlummer, 

Und auf meine Schläfe keine 
Ruhe kommen laſſen, bis ich einen 
Ort gefunden für den Herrn,“ 
eine Wohnung fir den Gott Jakobs. 


auf 


und 








Siehe, wir hörten von ihr in 
Ephrata; * wir fanden fie ım 
Waldfelde. 


Laſſet uns eingehen in ſein Zelt, 

* anbeten an dem al wo feine 
Füße Stehen! 

Erhebe dich, Herr, zu deiner 
Ruhe, * dir und Die Lade deiner 
Seiligung! | 

Laß deine Prieſter anthun Ge— 
rechtigkeit! * laß deine Heiligen 
frohlocken! 

Um Davids, deines Knechtes 
willen, * weiſe nicht ab das Ge— 
ſicht deines Geſalbten! 

Der Herr ſchwur David Wahr- 
beit, er wird nicht Davon abgeben: 


= No deines Leibes Frucht will ſich 


ich ſetzen auf deinen Thron! 


Wenn deine Söhne meinen 
Bund halten, * und meine 
Zeugniſſe, die ich ſie lehre, 

So ſollen auch ihre Söhne für 
und für *ſitzen auf deinem Throne. 

Ja, der Herr hat Sion erwählt, * 
bat e8 erwählet zu feiner Wohn- 
ung. 

Das iſt meine Ruhe ewiglich, 
da will ich wohnen; * dem ich 
babe fie erforen. 

Die Witwen will ich da jeg- 
nen, * die Arınen da füttigen mit 
Brot; 

Da will ich Heiden die Prieſter 
mit Heil; * da werben jubeln die 
Heiligen. 

Da will_ ich, aufkommen (affen 
das Horn Davids, * bereiten eine 
Rampe meinem Gefalbten. 

Seine Feinde will ich kleiden 
nit Schande; * über ihm aber 
wird aufblühen meine Hetligung. 


Ant. Von deines Leibes Frucht 
will ich jegen auf deinen Thron. 


Ar Weihnachten. 
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Kapitel. Hebr. 1. 

I annigfaltig und auf vielerlei 
Weiſe hat einſt Gott zu den Vä— 
tern durch die Propheten geredet; 
am letzten hat er in dieſen Tagen 
zu uns durch den Sohn geredet, 
welchen er zum Erben über alles 
gejeßt, durch den er auch die Welt 
gemacht bat. 


Hymnus von der 1. Vejper. 


V. Der Herr hat uns kund ge— 
than, Weſn 
R. Sein Heil, Alleluja! 


Antiph. zum Magnifikat. 
Heute wurde Chriſtus geboren, 
heute erſchien der Heiland; heute 
ſingen auf Erden die Engel, freuen 
die Erzengel; heute frohlocken 
die Gerechten und — Ehre 
ſei Gott in der Höhe, Alleluja! 


D 
Verleihe, allmächtiger Gott! daß 
uns, die unter dem Joche der Sünde 
die alte Knechtſchaft gefangen hält, 
deines Eingebornen neue Geburt 
in Fleiſche befreie. Durch den— 
ſelben. 


Kommemoration des hl. Stephanus. 


Antiph. Stephanus aber, voll 
Gnade und Kraft, that große Zei— 
chen unter dem Volke. Mit 
Herrlichkeit und Ehre haft dur ihn 
gekrönt, o Herr! R. Und haſt ihn 


| gefeßt über die Werke deiner Hände. 


Gebet. 

Berleib uns, wir bitten dich, o 
Herr! nachzuahmen, was wir ver- 
ehren, daß, wir lernen auch die 
Feinde zır lieben, indem wir deſſen 
Geburtsfeſt fetern, der auch für 
jeine Verfolger anzımufen wußte 
unjern Herren Jeſus Chriftus, dei- 
nen Sohn, der mit dir lebt. 


Am 26. Dezember. 
Am Feſte des heil. Stephanus, 


des Erzmartyrers. 
Duplex 2. classis, 


Zur Matutin. 


Snvitatorium. Den neuge- 
bornen Chriftus, der heute den 
heiligen Stephanus gefrönet hat, * 
fommt, laßt ung anbeten! 


Plalm 9. ©. 3. 


Der Hymnus, die Antiphonen, Pjalmen 

und Verfifel der Nofturnen werden aus 

dem Commune Eines Martyrers ge: 
nommen. ©. [23] 


In der erften Hokturn. 
Aus der Apoftelgefhichte. 


I Neftton. Rap. 6,1. 


In jenen Tagen aber, als die 
Zahl der Jünger Ken entitand 
ein Murren der Griechiichen über 
die Hebräifchen darum, weil bei 
der täglichen Ausſpendung ihre 
Witwen überfehen wurden. Da 
tiefen die Zwölfe die Menge der 
Jünger zufammen und Iprachen: 
Es geht nicht an, daß wir vom 
Worte Gottes ablaffen und den 

ifch beforgen. Darum, Brüder! 
jehet euch nach fieben Männern 
unter euch um, Die ein gutes Zeug- 
nis haben und voll heiligen Gei— 
ftes und Weisheit find ; die wollen 
wir zu dieſem Gefchäfte beftellen. 
Wir aber werben eifrig dem Ge— 
bete und dem Dienite des Wortes 
obliegen. 


Reſp. Stephanus aber, voll 
Gnade und Kraft, * that Wunder 
und große Zeichen unter dem Bolfe. 

. Da erhoben ſich einige von der 
Synagoge und ftritten mit Ste- 
phanus; fie fonnten aber der Weis- 
heit und dem Geifte, der da res 


26. Dez. Hl. Etephanus, Erzmartyrer. 


dete, nicht widerftehen. Er that 
Wunder. 


2. Ketten. 


Und die Rede gefiel der ganzen 
Menge, und fie evwählten Stepha- 
nus, einen Mann voll des Glau— 
bens und heiligen Geiftes, und den 
Philippus und Prochorus und Ni— 
fanor und Timon und Parmenas 
und Nikolaus, einen Judengenoſſen 
aus on Dieſe ftellten fie 
den Apoſteln vor, welche beteten 
und ihnen die Hände auflegten. 
Und das Wort des Herrn verbrei- 
tete fih mehr und mehr, und die 
Zahl der Jünger zu Jeruſalem 
ward jehr vermehrt; auch eine 
große Zahl von WBrieitern ward 
dem Glauben gehorfam. Stepha- 
nus aber, voll Gnade und Kraft, 
tbat Wunder und große Zeichen 
unter dem Volke. 


en Alle, die im hohen Rate 
ſaßen, hefteten den Blid auf Ste- 
phanus; * und jahen jein Ange— 
Jicht wie das Angeficht eines vor 
ihnen ftehenden Engels. 9. Er 
aber, voll Gnade und Kraft, that 
Wunder und große Zeichen unter 
dem Volke. Und Ste fahen. 


Bot eRrinn: 


Dagegen erhoben ſich einige von 
der Synagoge, welche heißt die der 
Libertiner, der Cyrenäer, der, Ale- 
randriner und derer aus Cilicia 
und Alta, die da ftritten mit Ste— 
phanus. Sie fonntenaberder Weis- 
heit und dent Geiſte, der da redete, 
nicht widerſtehen. Da ftifteten fie 
Männer an, welche jagen follten, 
ſie hatten ihn Läſterworte wider 
Moſes und wider Gott reden ge- 
hört. Diefe besten nun das Volk 
auf und die Alteften und Schrift- 
gelehrten, und fie liefen zufammen, 
riſſen ihn fort und führten ihn vor 
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den hohen Nat; und fie ftellten 
falſche Zeugen auf, welche fpra= 
hen: Dieſer Menſch hört nicht 
auf, wider den heiligen Ort und 
das Geſetz Läſterworte zu reden. 

Reſp. Der heilige Stephanus 
blickte gen Himmel, ſah die Herr— 
lichkeit Gottes und ſprach:* Siehe, 
ich ſehe den Himmel offen und 
den Sohn des Menſchen zur Rech— 
ten Gottes ſtehen. V. Da aber 
Stephanus voll des heiligen Gei— 
ſtes war, blickte er gen Himmel 
und ſah die Herrlichkeit Gottes 
und ſprach: Siehe, ich ſehe. Ehre 
ſei. Siehe, ich ſehe. 


In der zweiten Nokturn. 
Rede des hl. Biſchofs Fulgentius. 
Rede über den hl. Stephanus. 


4. Reftion. 


‚ Öeitern feterten wir Die zeit- 
liche Geburt unfers ewigen Kö— 


nigs, heute begehen wir das fieg- |f 


gekrönte Leiden feines Streiters. 
Denn geftern hat unfer König, an- 
gethan mit dem Gewande des Flei— 
ches, hervorgehend aus dem jung- 
fräulichen Schoße, die Welt heim— 
zufuchen ſich gewürdigt; heute ift 
der Kämpfer, aus der Hütte des 
Leibes im Triumphgewande in den 
Himmel eingezogen. Jener betrat, 
in ſich verwahrt die Majeftät der 
ewigen Gottheit, umgürtet mit 
dem Fleiſche der Knechtſchaft, den 
Kampfpylatz dieſer Welt; diefer warf 
die vergangliche Hülle des Kür- 
pers ab umd jtieg, um Dort ewig 
zu herrichen, hinauf zum himmli 
ſchen Palaſt. Jener kam herab 
in die Hülle des Fleiſches, dieſer 
ſtieg empor, mit blutigem Krauze 
geſchmückt. 

Reſp. Sie ſteinigten den Ste— 
phanus, welcher betete und ſprach: 
* Herr Jeſus Chriſtus, nimm mei- 


26. Dez. Hl. Stephanus, Erzmarthrer. 


frohlockend 
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nen Geiſt auf und rechne ihnen 
dieſes nicht zur Sünde! V. Und 
auf den Knieen liegend, ſchrie er 
mit lauter Stimme und, ſprach: 
Herr, Jeſus Ehriftus, nimm. 


5. 2eftioum. 

Diejer ſtieg hinauf unter den 
Steinen der Juden, weil jener 
herabgeitiegen unter den Jubel— 
liedern der Engel. Ehre fei 
Gott in der Höhe! haben geftern 
die heiligen Engel 
gefungen, heute haben fie jauch- 
zend den heiligen Stephanus in 
ihre Mitte aufgenommen. Geftern 
ging der Herr aus dem Schoße 
der Jungfrau, heute ging Diefer 
Streiter aus der Haft des Kör— 
pers; geftern ward Chriſtus für 
ung in Windeln eingehüllt,, heute 
wird Stephanus von ihm mit dem 
Gewande der Unſterblichkeit ge— 
ſchmückt. Geſtern umſchloß der 
enge Raum der Krippe den Hei— 
and, heute nimmt die Unermeß— 
lichkeit des Himmels den trium— 
phierenden a auf. Allen 
Itieg der Herr yernteder, um viele 
zu erhöhen; erniedrigt hat ſich un— 
ſer König, um ſeine Streiter zu 
erheben. 

Reſp. Sie ſtürzten einmütig 
auf ihn los und ſtießen ihn zur 
Stadt hinaus; er aber betete und 
ſprach: * Herr Jeſus, nimm mei— 
nen Geiſt auf! V. Und die Zeu— 
gen legten ihre Kleider nieder zu 
den — eines Jünglings, der 
Saulus hieß; und ſie ſteinigten 
den Stephanus, welcher betete und 
ſprach: Herr Jeſus. 

Indeſſen, Brüder! müſſen wir 
erkennen, mit welchen Waffen Ste— 
phanus die Wut der Juden beſiegt, 
daß er eines ſo herrlichen Trium— 
phes gewürdigt wurde. Um alſo 
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die Krone ſeines Namens zu er— 
ſtreiten, kämpfte Stephanus mit 
den Waffen der Liebe und errang 
Vermöge der 
Liebe Gottes ward er von den 
wilddrohenden Juden nicht beitegt, 
vermoge Der Liebe des Nächſten 
legte er für die Steiniger Fürbitte 
ein. Durch die — ermahnte ev 
die Irrenden, daß ſie ſich bekeh— 
ren, durch, die Liebe betete er für 
die Steiniger, daß ſie nicht ge— 
ſtraft werden möchten. Geſtützt 
auf die Macht der Liebe beſiegte 
er den grauſam wütenden Sau— 
lus, und der auf Erden ſein Ver— 
folger geweſen, ward im Himmel 
ſein Genoſſe. 


Reſp. Die Gottloſen ſtürzten 
auf den Gerechten los, um ibn 
dem Tode zu überliefern. * Er 
aber ertrug mit Sreuden die Stei— 
migung, um der Krone der Derr- 
lichkeit würdig zu werben. V. Site 
hielten ihre Ohren zur und ftürz- 
ten einmütig auf ihn los. Er 
aber ertiug. Ehre jei. Er aber 
ertrug. 


In der dritten RAokturn. 


Leſung aus den bi. Evangelium 
nach Matthäus. 


 lektion. Rap. 23, 24. 


In jener Zeit Sprach Jeſus zu 
den Schriftgelehrten und Phari— 
faern: Siehe, ich ſende zu euch 
I eheten und Weiſe und'Schrift- 
gelehrte; einige aus ihnen werdet 


ihr töten umd freiszigen. Und das 
UÜbrige. 
Homilie des heiligen Prieſters 


Hieronymus. 
Komment. zu Matth. 2 


Die Worte, die wir erfher an⸗ 
geführt: Ihr machet voll das Maß 
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Sl. Stepharus, 


Erzmartyrer. 


eurer Väter, und von denen wir 
geſagt, daß ſie ſich auf die Perſon 
unſers Herrn beziehen, weil er von 
den Juden getötet werden „Jol (te, 
können wir auch auf feine Jünger 
anwenden, von welchen er bier 
Bao Siehe, ich ſende zur euch 
Propheten und Weile und Schrift- 
selebtie, Hier beachte zugleich, wie 
nach dem Worte des hl. Apoſtels 
in ſeinem Briefe an die Korinther 
die Jünger Chriſti, verſchiedene 
Gaben empfangen; einige find be— 
ſtimmt zu Propheten, welche Die 
Zukunft weisiagen; andere haben 
die Gabe der Weisheit, welche den 
Zeitpunkt erkennen, wann ſie das 
Wort verkünden ſollen; andere er— 
halten die Gabe der Schriftgelehr— 
famkeit; aus dieſen wurde Stepha— 
nus geſteinigt, Paulus getötet, Pe— 
trus gekreuzigt, die Jünger Chriftt, 
wie wir in Der po) ſtelgeſchichte 
leſen, mit Geißeln een 


Reſp. Stephanus, der Diener 
Gottes, welchen die Juden geftei- 
nigt, ſah den Himmel offen, ſah 
ihn und ging zu {hm ein. * Selig 
dieſer a dem die Himmel Sich 
aufgethan! 9. Als er mit einem 
Steinhagel bedect ward, umleuch— 
tete ihn eine göttliche Stlarheit aus 
den üiberifchen Tiefen des himm— 
liſchen Hofes. Selig dieſer. 

8. Neftion. 

Wir Fragen nun, wer diefer Za— 
charias, der Sohn des Barachias, 
gewesen fei, weil wir tır der beil. 
Schriftmehrere Zachaxias erwähnt 
finden. Damit uns hier nicht ſo 
leicht Veranlaſſung zu einer Ver— 
wechslung gegeben würde, iſt bei— 
gefügt: den ihr zwiſchen dem Tem— 
pel und Altare umgebracht habt. 
Bei verſchiedenen Schriftſtellern 
hab' ich hierüber verſchiedene An— 
ſichten gefunden, die ich hier ein— 
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* anführen muß. Einige halten 
ihn fie jenen Zacharias, der un— 
ter den zwolf Propheten die IE 
Stelle einnimmt, und deſſen Va— 
ter auch den Namen Barachias 
getragen; aber daß er zwiſchen 
dem Tempel, und Altare getötet 
worden ſei, führt die an nicht 
an; es tft dies auch nicht wahr- 
ſcheinlich, da zu ſeiner Zeit der 
Tempel kaum in Ruinen lag. An— 
dere wollen unter ihm den Zacha— 
rias, den Vater des Johannes, 
verftehen, da fie einigen Träume— 
veien unechter Schriften beiſtim— 
men, als ſei er deshalb getötet 
worden, weil er die Ankunft des 
Erlöſers verkündet. 


Reſp. Aufgetban wurden Die 
Himmelspforten dem  chriftlichen 
Blutzeugen, dem ſeligen Stepha— 
nus, der in der Zahl der Marty- 
ver die erite Stelle einnimmt; * 
darum ſteht er auch als Sieger 
im Simmel gefront. Denn er 
war der erfte, der den Tod, wel- 
chen der Heiland fir uns am Kr euze 
dem Herrn — 
Darm fteht ev. Ehre jet. Dar- 
um ar er. 


AR ET TH Dt 


Y ie andere glauben, daß es 
dieſer Zacharias ſei, welcher von 
dem Könige Joas in Juda zwi— 
ſchen dem Tempel, und dem Altare 
getötet worden, wie das Buch der 
Könige erzählt. Hier aber iſt zu 
bemerken, daß dieſer nicht der 
Sohn des Barachias, ſondern des 
an Jojadas geweſen; wes— 
halb auch die Schrift erwähnt: 
Joas gedachte nicht der Barm— 
berzigfeit, welche Joiadas, deſſen 

ater, ihm erwieſen. Da wir nun 
hier von einem Zacharias leſen, 
und auch deſſen Todesort mit un- 
fern Text übereinstimmt, jo fra— 
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gen wir, warum er der Sohn des 


Barachias und nicht des Jojadas 


genannt werde. Barachias heit 
in unſerer Sad: der Geſeg— 
nete des Herrn, und der — 
des Frieſters Jojadas heißt: 

rechtigkeit. In dem a. 
welches Die Nazarener gebrauchen, 
finden wir auch itatt des Bara— 
bias den Namen Fojadas. 


Tedeum. 


Zu den Laudes und den Horen. 


Ant. 1. Sie ſteinigten den Ste— 
phanus; er aber rief den Herrn 
an und ſprach Rechne ihnen dies 
nicht zur Sünde! 


Bfalın 92. ©. 18. 


Ant. 2. Mit Freuden duldete 
er * den Steinhagel; ibm folgen 
alle Seelen der Gerechten. 


Ant. 3. Meine Seele hangt = 
Dir an; denn mein Leib iſt für 
dich, mein Gott, geiteinigt worden. 


Ant. 4. Stephanus ſah * den 
Himmel offen, ſah ihn und ging 
ein; ſelig dieſer Mann, dem Die 
Himmel ſich aufgethan! 


Ant. 5. Siebe, ich ſehe * ben 
Himmel offen und Jeſus zur Ned 
ten der Kraft Gottes stehen. 


Kapitel. Apoftelgeich. 6,8. 


Stephanus aber, voll Gnade und 
Kraft, that unver und große Zei- 
chen unter dem Volke. 


Hhymnus. 
Aus dem Commune Eines Martyrers. 


©. [31] 
V. Den Stephamus beitatteten 
gottesfürchtige Männer. 
R. Und bielten große 
über ihn. 


Klage 


218 


Antiph. zum Benediftuß. 
Stephanus aber, voll Gnade und 
Kraft, that große Zeichen unter 
dem Volke. 


Da trpt: 


Berleih ung, wir bitten Did), o 
Herr! nachzuahmen, was wir ver- 
ehren, dag wir lernen, auch bie 
Feinde zu Lieben, indem wir deſſen 
Geburtsfeft feiern, der, auch für 
jeine Verfolger anzurufen wußte 
unfern Herrn Jeſus Ehriftug, dei— 
nen Sohn, der mit Dir. 


Kommemoration von Weihnachten. 


Ant. Ehre jet Gott in der Höhe 
und Frieden den Menjchen au 
Erden, die eines guten Willens 
find, Alleluja, Alleluja! 

V. Der Herr hat fund gethan, 
Alleluja! 
R. Sein Heil, Alleluja! 
Drattion. 

Verleihe, allmächtiger Gott! daß 
ung, die unter dem Joche der Sünde 
die alte Knechtſchaft gefangen halt, 
deines Eingebornen neue Geburt 
im Fleiſche befreie. Durch den— 
felben Herrn. 


Zur Gerz. 


Kapitel von den Laudes. 
Die Kurz. Reip. von Commune ©. [32] 


Zur Gert. 


Kapitel. Apoſtelgeſch. 6, 9. 


Dagegen erhoben fich einige von 
der Synagoge, welche heißt Die 
der Vibertiner, der Cyrenäer, der 
Alerandriner und derer aus Cilicia 
und Alta, die da ftritten mit Ste- 
phanus; fie konnten aber der Weis- 
heit und dem Geifte, Der da redete, 
nicht widerftehen. 


26. Dez. Hl. Stepbanus, Erzmartyrer. 


Zur Mon. 
Kapitel. Ebva. 7, 59. 

Auf den Knieen liegend, fchrie 
er mit lauter Stimme und ſprach: 
Herr, rechne ihnen diefes nicht zur 
Sünde! und als er dies gefagt 
hatte, entichlief er in dem Herrn. 


Zur Veſper. 
Antiphonen und Palmen wie an Weih— 
nachten ©. 211. Dies gilt auch für die 
anderen Feſte, die in dieſe Dftave falleır, 
Kapitel. Apoftelgeich. 6, 8. 


Stephanus aber, voll Gnade und 
Kraft, that Wunder und große Zei- 


flchen unter dem Bolfe. 


Hymnus ausdem Kommune, S. [22] 


V. Stephamus fah den Simmel 
offen. R. Sah ihn und ging ein; 
jelig diefer Mann, dem die Him— 
mel ſich aufgethan! 


Ant. zum Magnififat. Den 
Stephanus beftatteten gottesfürdh- 
tige Männer und bielten große 
Klage über ihn. 

Dration. Wie bei den Laudes. 
Hierauf für den heil. Johannes Evang. 

Ant. Diejer tft Johannes, der 
ander Bruſt des Herrn beim Abend- 
mahle gelegen; felig der Apoſtel, 
dem himmlische Geheimniſſe ge- 
offenbart worden! 

V. Hochzuwerehren ift der hei- 
lige Johannes. 

R. Der an der Bruft des Herrn 
beim Abendpinahle gelegen. 


Dratton 


Erleuchte gnädig, o Herr, deine 
Kirche, damit ſie, erhellet durch die 
Lehren des heiligen Johannes, dei— 
nes Apoſtels und Evangeliſten, 
zum ewigen Lohne gelange. 
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Hieranf die KRommemoration von Weib: 
nachten. 


Ant. Heute wurde Chriſtus ge— 
boren, heute erſchien der Heiland; 
heute ſingen auf Erden die Engel, 
freuen ſich die Erzengel; heute 
frohlocken die Gexrechten und ſpre— 
chen; Ehre ſei Gott in der Höhe, 
Alleluja! 

V. Der Herr hat fund gethan, 
Alleluja! R. Sein Heil, Alleluja! 


Oration von den Laudes. 


Am 27. Dezember. 


Am Feſte des heil. Johannes, | it 


des Apoftels und Evangel. 
Duplex 2. cl. 


Zur Matutin. 


Alles mit Ausnahme des Nachſtehenden 
aus dem Commumne der Apojitel. 


In der erfien Nokturn. 


Anfang des eriten Briefes des hl. 
Apostel Johannes. 


EWettion — 


Was vom Anfange war, was 
wir gehört, was wir mit unfern 
Augen gejehen, was wir befchauet 
und unfere Hände betaftet haben, 
von dem orte des Lebens (denn 
das Neben hat fich geoffenbaret, 
und wir haben es gejehen und 
geben Zeugnis davon, und ver— 
findigen euch das ewige Leben, 
welches bei dem Vater war und uns 
erichtenen iſt) — was wir gejehen 
und gehört haben, verfüindigen wir 
euch, damit auch ihr Gemeinschaft 


27. Dez. HL. Fohannes, Apoft. und Evang. 


219 


ben wir euch, Damit ihr euch freuet, 
und eure Freude vollfommtei jet. 
Das ift aber die Verkündigung, 
die wir von ihm gehört haben 
und euch verfündigen: Gott iſt 
Licht, und in ihm ift feine Fin— 
ſternis. 

Reſp. Hochzuverehren tt der 
heilige Johannes, der an der Bruſt 
des Herrn beim Abendmahle ge— 
legen; * ihm hat Chriſtus am 
Kreuze ſeine Mutter, die Jung— 
frau dem Jungfräulichen anem— 
pfohlen. V. Ihn, den Jungfräu— 
lichen, hat der Herr erwählt, ihn 
hat er vor allen übrigen Jüngern 
vorzüglich geliebt. Ihm hat Chri— 

us. 


Wenn wir ſagen: Wir haben 
Gemeinſchaft mit ihm, und wan— 
deln doch in der Finſternis, ſo 
lügen wir und handeln nicht nach 
der Wahrheit. Wenn wir aber 
im Lichte wandeln, wie auch er 
im iſt, ſo haben wir Ge— 
meinſchaft mit einander, und das 
Blut Jeſu Chriſti, ſeines Sohnes, 
reinigt ung von aller Sünde. Wenn 
wir jagen: Wir haben feine Sün— 
de, jo verführen wir ums jelbit, 
und die Wahrheit iſt nicht in uns. 
Befennen wir aber unjere Sün— 
den, fo tft er treu und gerecht, 
daß er uns unfere Sünden ver— 
gibt und ung von aller Ungerech- 
tigfeit reinigt. Wenn wir jageı: 
Wir haben micht gefündigt, Fo 
machen wir ihn zum Lügner, und 
ſein Wort ift nicht in uns. 

Reſp. Diefer ift der Jünger, 
welcher hievon Zeugnis gibt und 
diejes geichrieben hat; * und wir 
wiſſen, daß fein Zeugnis wahr 


mit uns habet, und unfre Oemein- |ift. V. Die Ströme des Evange— 
ihaft eine Gemeinfchaft ſei mit | liums hat ev aus dent heiligen 
dem Vater und mit feinem Sohne, | Duell, der Bruft des Herrn felbit, 


Jeſus Chriftus; und dies fchreis | gefchöpft. 


Und wir wiſſen. 
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Serie bon a — 

NR a zip'hniten, daß Ehriftus vor Maria 
a ce — nicht geweſen IK ae e ER 
Wenn aber jemand gefiindiget hat, | Hewungen war, bie göttliche Ge 
fo haben wir einen Fürfprecher burt des Herrn von Ewigkeit aufs 
bei dem Vater, Fefus Chriftus, entſchiedenſte hervorzuheben. 
den Gerechten, und diefer ift die] Reſp. Wer überwindet, den 
Berföhnung für _unfere Sünden; mache ich zu einem Pfeiler in 
doch nicht allein für die unferigen, | meinem Tempel, fpricht der Herr, 
fondern auch fir die Sünden der |* und ich will auf ihn Schreiben 
ganzen Welt. Und daraus erfehen | meinen Namen und den Namen 
wir, daß wir ihn fennen, wenn |der neuen Stadt Jeruſalem. 
wir feine Gebote halten. Wer da | Wer überwindet, dem will ich zu 
jagt, ev kenne ihn, und, halt doch | efjfen geben won dent Baume Des 
jeine Gebote nicht, iſt ein Lügner, | Xebens, der im Paradieſe meines 
und in dieſem ift die Wahrheit | Gottes ift. Und ich will. 
nicht. Wer aber fen Wort halt, — 
— 


in dem iſt wahrhaftig die Liebe 
Im vierzehnten Jahre, als Do— 


Gottes vollkommen. 

Reſp. Dieſer iſt der ſeligſte mitian, die zweite Verfolgung nach 
E iſt — Nero b wurde Kol 3 
Evangeliſt und eh Sohannes, | * bie Aue Bass z ne 
® der Durch den Vorzug einer aug- | AUT. Die J „ verdammt; 

& 2 dort Schrieb er die geheime Dffen- 


gezeichneten Liebe von dem Herrn a er 
böher dem alle iibrigen Apoftel| arung, über welche die Martyrev 
Juſtinus und Irenäus Erklärun— 


geehrt zu werden die Gnade hatte. L 

V. Diefer tft der Sünger, den Je⸗ IN verfaßt haben. Nachdem der 

ſus lieb hatte, der auch beim Abend- | Katler Domitian gemordet und 
alle feine Befehle wegen ihrer un— 


mahle an der Bruft des Herrn ge— a 
en Br. Der ie den — menſchlichen Grauſamkeit von dem 
Senat für aufgehoben erklärt wor— 


Ehre ſei. Der durch den Vorzug. 
— ER den, fehrte Johannes umter, der 
In der sweiten Mokturn. Regierung des Nerva, nach Ephe- 


ſus zurüd und werweilte dafelbit 

Aus dem Buche des hl. Prieiters | bis zur Zeit des Kaiſers Trajan, 

Hieronymus über die firchlichen und gründete und leitete alle Kir— 
Schriftiteller. 


hen von ganz Mien; er ſtarb 
ee en 


auch ‚dafelbit, von hohem Alter 

u % ui BSD HI 
Der Apoftel Johannes, welchen | Sabre nad) Dem Tode Des Hei— 

Jeſus am meiften liebte, ein Sohn | landes _und ward im Der Nähe 

des Zebedäus, Bruder des Apo— 

ſtels Jakobus, den Herodes nach 


dieſer Stadt begraben. 
Reſp. Jeſus aber liebte dieſen 
dem Tode des Herrn, enthaupten 
ließ, ſchrieb zulett fein Evange— 


Jünger, weil der ausgezeichnete 
lium, auf das Erſuchen der aſia— 


Vorzug der Keuſchheit ihn einer 
tiſchen Biſchöfe, gegen die Irrlehre 


höheren Liebe würdig machte. * 
In jungfraulicher Unschuld ward 
des Cerinthus und andrer Kleber, 
und vorzüglich gegen die damals 


er vom Herrn zum „sünger ges 
wählt und bewahrte fte auch bis 





27. De 





F zu ſeinem Tode. V. Am Kreuze 
hängend, dem Tode nahe, empfahl 
ihm der Herr ‚seine Meutter, bie 
Sungfrau dem SZ Sungfraulichen. In 
iungfraulicher Unſchuld. 


Aus den Kommentaren desfelben 
zum Öalaterbrief. 

6. Reftion. Buch 3. Kap. 6. 

Als der heilige en Sn 
hannes, welcher zu Epheſus fich 
aufbielt, in jenem hö fen Alter 
und von den Händen ferner Jün— 
ger in die Slirche getragen, feine 
lange Rede mehr zu halten ver- 
mochte, pflegte er bei den jedes— 
maligen Zuſammenkünften nur fol- 
gende orte ſtets zur wiederholen: 
Kindlein, liebet einander! Endlich 
ſagten jeine Jünger und Brüder, 
welche anweſend wareır, weil Ste 
immerdar diejelbe Rede verneh- 
men mußten, überdrüſſig zu ihm: 
Meiſter! warum wiederholeſt du 
ſtets dasſelbe? Da gab er ihnen 
folgende des Johannes ſo würdige 
Antwort: Weil es das Gebot des 
Herrn iſt, und wenn dieſes allein 
gehalten wird, ſo iſt's genug. 


Reſp. In der Mitte der Ge— 
meinde hat er ſeinen Mund er— 
öffnet, * und Der Herr hat ihn 
erfüllt mit dem Geilte der Weis- 
heit und des Verſtandes. V. Freude 
und Frohlocken hat er über ihn 
gehäuft. Und der Herr. Chre 
jet. Und der Herr bat. 


In der dritten Nokturn. 


Reifung aus dem hl. Evangelium 
nach Johannes. 
‚ Xeftiom. Kap. 21. 

In jener Zeit ſprach Jeſus zu 
Petrus: Folge mir nach! 
aber wandte ſich um und ſah den 
Jünger, welchen Jeſus lieb hatte, 
uachfolgen. Und das Übrige. 
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Homilie des heiligen Biſchofs 
Auguftinus. 
Traftat 124. zum Joh. Evang. 


Zweierlei Xeben kennt die Kirche, 
die ihr von Gott her gepredigt 
und empfohlen ſind; davon iſt das 
eine im Glauben, das andere im 

Schauen; das eine in der Zeit 
= Bilgerichaft, das andere in der 
Emigfeit des Bleibens; das eine 
in Arbeit, das andere in Ruhe; 
das eine auf dem Wege,d das an⸗ 
dere im Vaterlande; BB eine im 
Wirken der Sandlıum 9, das andere 
im Lohn der Betrachtung ; Das 
eine wendet fich ab vom Übel und 
thut Gutes, das andere hat fein 


Übel, um ſich Davon abzınvenden, 
und bat ein großes Gut, um es 
zu genießen; das eine kämpft mit 
dem Yeinde, das andere berricht 
ohne Feind. 

Reſp. Zu a Zeit nehme 
ich Dich auf als meinen Knecht, 
und ich will dich wie zu einen 
Siegel machen vor meinem Ange— 
ſichte; * denn ich habe dich — 
wählt, jpricht Der Herr. Y. Sei 
getreu bis in den Tod, fo will ich 
dir die Krone des Lebens geben. 
Denn ich babe did. 


8: meftion 

Das eine Leben hilft dem Be— 
Dürftigen, Das andere tft Dort, wo 
es feinen Dürftigen findet; das 
eine verzeiht fremde Sünden, Da- 
mit ihm die eigenen verziehen wer- 
den, das andere erleidet weder, 
was es verzeihen, noch thut es, 
wofür es um Berzeihung bitten 
müßte; Das eine wird gegeißelt 
von Übeln, i Damit es fich nicht über— 
hebe in Gütern, Das andere ent- 


Betrug | behrt durch olche Fülle der Gnade 


jeden libels, daß es ohne irgend 
eine Der fuchung zur Hoffart dem 
höchſten Su anbängt. 
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ie er 1 5 a 


Ant. 3. Diefer iſt mein Jün— 


welcher an der Bruft des Herrn | ger; * ich will, daß er fo bleibe, 


beim Abenpmahle gelegen. * Se— 
fig diejer Apoſtel, dem himmlische 
Geheimniſſe find geoffenbart wor— 
den! V. Die Ströme des Evan 
geltums hat er aus dem heiligen 
Duell, der Bruft des Herrn jelbit, 
geſchöpft. Selig diefer. Ehre Set. 
Selig diefer. 


Brettion. 


Alſo das eine ift gut, aber noch 
elend, Das andere beſſer und Selig. 
Jenes wird bedeutet durch den 
Apostel Petrus, diefes durch Jo— 
hannes. Jenes verläuft ganz hie— 
nieden bis zum Ende der Welt 
und findet dort fein Ende, dieſes 
wird verfchoben, um erfüllt zu 
werden nach dem Ende der Welt, 
und hat in der künftigen Welt fein 
Ende. Darum wird zur jenen ge— 
fagt: Folge mir nach, von dieſem 
aber: So, will ich, daß er bleibe, 
bi8 ich komme; was geht es Dich 
an? Du folge mir nah! Denn 
was heißt das? So viel ich fehe, 
fo viel ich verftehe, was heißt es 
ſonſt ale: Du folge mir nach durch 
Nachahmung dev Ertragung zeit 
licher Übel; jener aber bleibe, bis 
ich), fomme zur Vergeltung der 
ewigen Güter. 


Tedeum. 


Zu ven Landes und Den Horen, 


Ant. 1. SHochzuverehren ıft * 
der heilige Johannes, der an der 
Bruft des Herin beim Abendmahle 
gelegen ift. 


Bialmı92. ©. 18. 
Ant. 2. Diefer ift der Jünger, 


* der hievon Zeugnis gibt, und wir 
willen, daß fein Zeugnis wahr tft. 


bis ich komme. 


Ant. 4. Es find einige von de— 
nen, die bier Stehen, * die den 
Tod nicht foften werden, bis fie 
des Menſchen Sohn in feinem 
Reiche gejeben haben. 


Ant. 5. Siehe meinen Knecht, * 
meinen Auserwählten, den ich mir 
erforen; ich ließ meinen Geift über 
ihn kommen. 


Kapitel. Eccli. 15,1. 
Wer Gott fürchtet, thut Gutes, 
und wer ſich an Die Gerechtigfeit 
hält, wird ihrer teilhaftig; fie wird 
ihm entgegenfonmen wie eine ehr- 
wiürdige Mutter. 


Hymmus: Der Erpfreis. ©. [a] 
Y. Diefer ift der Jünger, der 


hievon Zeugnis gibt. R. Und wir 
willen, daß ſein Zeugnis wahr tft. 


Ant. zum Benediftus. Die- 
jer iſt Johannes, der an der Bruit 
des Herrn beim Abendmahl gele- 
gen; jelig der Apoitel, dem himm— 
liſche Geheimniſſe find geoffen- 
bart worden! 


ration. 


Erleuchte gnadig, o Herr, deine 
Kirche, Damit fie, erhellet durch 
die Kehren des heiligen Johannes, 
deines Apoitels und Evangeliften, 
zum ewigen Lohne gelange. Durch 
unjern Herrn. 


Kommemoration von Weihnachten. 


Ant. Ehre ſei Gott in_ der 
Höhe und Friede den Menſchen 
auf Erden, die eines guten Wil- 
lens find, Alleluja, Alleluja! 

V. Der Herr hat kund gethan, 
Alleluja! 

R. Sein Heil, Alleluja! 


— 
8 
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Zur Uelper. 


Berleibe, allmächtiger Gott! dag | Antiphonen und Pialmen wie an Weib- 


uns, die unter dem Joche 
Sünde die alte Knechtſchaft ge— 
fangen hält, deines Eingebornen 
neue Geburt im Fleiſche befreie. 
Kommemoration des hl. Stephanus. 


Antiph. Stephanus aber, voll 
Gnade und Kraft, that Wunder 
unter dem Volke. 

V. Den Stephanus beftatteten 
gottesfürchtige Männer. 1 
bielten große Klage über ihn. 


Diimhro.n. 


Berleihe uns, wir bitten Dich, 
o Herr! nachzuahmen, was wir 
verehren, daß wir lernen auch die 
u zur lieben, indem wir deſſen 

eburtsfeft feiern, der auch für 
feine Verfolger anzurufen wußte 
unfern Herrn, Jeſus Chriftus, 
deinen Sohn, der mit Dir. 


Zur Gerz. 


Kapitel von den Laudes. 


Die Kurzen Refponforien vom 
Commune ©. [14] 


Zur Gert, 


Kapitel. Ecch. 15,1. 


Es hat ihn gefpeift mit dem 
Brote des Lebens und des Ver— 
ftandes und getranft mit dem Waſ— 
fer der Lehre des Heils der Herr, 
unſer Gott. 


Zur Non. 
Kapitel. Eccli. 15, 3. 


sn der Mitte der Gemeinde hat 
er feinen Mund eröffnet, und der 
Herr hat ihn erfüllt mit dem Geifte 
der Weisheit und des Berftandes 
und mit dem Gewande der Herr- 
lichkeit ihn befle:vet. 


der 


R. Und 


nadten. ©. 211. 


Kapitel. Ecck. 15,1. 


Wer Gott fürchtet, thut Gutes, 
und wer fich an die Gerechtigkeit 
hält, wird ihrer teilhaftig ; fie wird 
ihm entgegenfommen wie eine ehr— 
würdige Mutter. 


|Pymnus: Der Erpdfreis. ©. [4] 


V. Hochzuverehren iſt der hei- 
lige Johannes, R. Der an der 
Bruft des Herrn beim Abendmahle 
gelegen. 

Ant. zum Magnifilat. Es 
ging die Nede unter den Brüdern 
aus, daß jener Jünger nicht fterbe; 
Jeſus aber Sprach nicht zu ihm: 
Er wird nicht fterben, jondern: 
Sch will, daß er fo bleibe, bis ich 
komme. 


Oration von den Laudes. 


Hierauf für das Feſt der Unſchuldigen 
Kinder. 


Ant. Dieſe ſind's, die ſich nicht 
mit Weibern befleckt haben; denn 
ſie ſind Jungfrauen und folgen 
dem Lamme, wohin es geht. 

V. Herodes ließ im Zorne viele 
Knäblein ermorden. R. In Beth- 
(ehem Judä, der Stadt Davids. 


Deatton: 

D Gott! deſſen Lobpreis Die 
unfchuldigen Meartyrer am beuti- 
gen Lage nicht mit Worten, fon- 
dern jterbend befannt haben: ev- 
töte in ung alles Böſe und Ver— 
fehrte, damit ven Glauben an Dich, 
welchen unfere Zunge ausipricht, 
auch unſeres Lebens heilige Sitte 
bezeuge. 

Kommemoralion von Weihnachten. 


Ant. Hente wurde Chriftus 
geboren, heute erfchten der Hei— 
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land; heute ſingen auf Erden die 
Engel, freuen fich Die Erzengel; 
heute frobladen die Öerechten und 
iprechen: Ehre ſei Gott in der 
Höhe, Alleluja! 

V. Der Herr hat fund gethan, 
Allel.! B. Sein Seil, Alleluja! 


Oration. Verleihe. Wie oben 
bei den Laudes. 


Kommemoration des hl. Stephanus. 


Ant. Den Stephanus beſtat— 
teten gottesfürchtige Männer und 
bielten große Klage über ihn. 

V. Stephanus fah den Himmel 
offen. R. Sah ihn und ging ein; 
jelig diefer Mann, dem die Him— 
mel fich aufgethan! 

Dration. Verleih uns. 
bei den Laudes. 


Wie 


Am 28. Dezember. 
Am Feſte der heil. unſchuldigen 
Kinder. 
Duplex 2. cl. 
Zur Matutin. 


Invitatorium. Den König 
der Martyrer, den Herrn, * kommt, 
laßt uns anbeten! 


Pſalm 94 ©. 3. 


Hhymnus. 
Herodes hört, von Angſt durch— 
bebt, 


Der Kön'ge König ſei nun da, 
Der Iſrael regieren ſoll, 
Dem Davids Königsburg gehört. 


Wie toll raſt bei der Nachricht er: 
Ein Thronrival! man ſtürzet mich! 
Geh Henker hin, exgreif das 

Schwert 
Und füll' mit Blut Wiegen an! 


sl Anſchutdige Rinder. 2 F — * * * 


Was fruchtet ſolche Greuelthat, 
Was hilft, Herodes!dirdieSchuld? 


Vergebens ſuchſt bei Leichen du 
Den Chriſt, der unverletzt entkam. 


O Jeſus! dir ſei Lob und — 
Den unsder JungfrauSchoßgebar; 
Lob mit dem Vater und dem Geiſt 
Von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 
Antiphonen, Pſalmen und Verſikel aus 
dem Commune mehrerer Martyrer. S. 
[87] mit Ausnahme der zweiten Anti— 
phon der dritten Nokturn, wie unten 

angegeben wird. 


In Der erſten Nokturn. 
Aus dem Propheten Jeremias. 
1. Xeftion. Kap. 31, 15. 

So Ipricht der Herr: Eine Stim- 
me des Klagens, Trauerng und 
Weinens hört man auf der Höhe; 
Rachel bemweinet ihre Kinder und 


will fich nicht tröſten laſſen über 
fie, weil fte dahin find. So fpricht 


Ider Herr: Laß ruhen deine Stimme 


vom Heulen und deine Augen von 
Weinen; denn deine Arbeit wird 
belohnt werden, fpricht der Herr, 
und fie werden zurückkehren aus 
des Feindes Land. un Nach- 
kömmlinge fjollen noch Hoffnung 
haben, fpricht der Herr, und deine 
Kinder zurücfehren zu ihren Gren— 
zen. 


Reſp. Hundert vierumbbiergig 
tauſend, die won der Erde erkauft 
worden ſind, dieſe ſind's, die ſich 
mit Weibern nicht befledt haben; 

*denn ſie find Jungfrauen, gehlie— 
ben; darum herrſchen ſie mit Gott, 
und das Lamm Gottes mit ihnen. 
V. Dieſe find es, die aus großer 
Trübfal gefommen und ihre Klei— 
der gewaschen haben im Blute des. 
— Denn ſie. 


Steh 


Ich He wohl Ephraim, da es 
fortzog: Du baft mich geftraft, 
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— Es ich ward Re wie ein 


ungebändigt Kalb; befehre mid, 
jo werd’ ich befchret; denn du biit 
der Herr, mein Gott. Denn nach— 
du mich befehret haft, thu’ 

Buße, und nachdem du mir’s 
— ichlag’ ich auf meine Hüfte; 

bin befhämt und erröte, denn 
2 trage die Schmach meiner Ju— 
gend. ft nicht Ephraim der Sohn, 
den ich ehren will? iſt er nicht 
mein zärtlich Kind? Denn feit 
— ihm rede, gedenk' ich ſein 
auch 


Reſp. Unter dem Altare Got— 
tes hörte id die Stimme, der Ge— 
töteten, die da Sprachen: * Warım 
rächeſt du — unſer Blut? und 
es ward ihnen die Antwort von 
Gott: Ruhet noch eine kurze Zeit, 
bis a Zahl eurer Brüder erfüllt 
it! V Ich ſah unter dem Altare 
die Seelen derjenigen, die getötet 
wurden um des Wortes Gottes 
willen und um des Zeugniſſes 
willen, an dem ſie hielten, und ſie 
riefen mit ſtarker Stimme und 
ſprachen: Warum rächeſt du nicht. 


EINE DM. 


Errihte dir, eine Warte, ver- 
feße dich in Bitterkeit; richte dein 
Herz auf den rechten Weg darauf 
du gewandelt haft; kehre zurück, 
Jungfrau Iſrgel, fehre zurück zu 
dieſen deinen Städten! Wie lange 
wirſt du in Lüſten ſchwimmen, 
du ausſchweifende Tochter! Der 
Herr ſchaffet Neues auf Erden: 
Ein Weib wird einen Mann um— 
ſchließen. So ſpricht der Herr der 
Heerſcharen, der Gott raels: 
Man wird noch dies Wort im 
Lande Juda und in deffen Städten 
fagen, wenn ich ihre Gefangenen 
zurüdgeführt: Es fegne dich der 
Herr, du Glanz der Gerechtigkeit, 
heiliger Berg! 

Brevier. Winterteil. 


Hl. Unjchuldige Kinder. 
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Reſp. Sie beteten am den, dev 
da lebt in alle Emwigfeiten, * umd 
legten ihre Kronen nieder vor dem 
Ihrone des Herrn, ihres Gottes. 

Und fie fielen im Alngefichte 
des Thrones auf ihr Antlitz und 
priefen den, der da lebt in alle 
Emigfeiten. Und legten ihre Kro— 
nen. Ehre jei. Und legten. 


In Der sweiten Aokturn. 


Rede des heiligen Biſchofs 
Auguſtinus. 


Serm. 10. von den Heiligen. 


— —— 


Heute, geliebteſte Brüder! feiern 
wir den Geburtstag jener Knäb— 
lein, von welchen uns das Evan— 
gelium erzählt, daß ſie von dem 
unendlich grauſamen König Hero— 
des gemordet worden ſind. Es 
freue ſich daher mit höchſter Wonne 
die Erde, dieſe fruchtbare Mutter 
ſo vieler himmliſcher Streiter und 
ſo herrlicher Tugenden! Siehe, 
dieſer gottloſe Feind hätte dieſen 
ſeligen Knäblein nie durch das 
zärtlichſte Wohlwollen ſo viel nü— 
tzen können, als er ihnen durch 
ſeinen Haß —— hat. Denn wie 
das heutige feierliche Feſt es offen- 
bart; in eben dem Maße, als die 
Bosheit in ihrer ganzen Wut über 
die heiligen Knäblein ſich ergoß, 
überſtrömte ſie auch die Gnade 
des Segens. 


Reſp. Sie vergoſſen das Blut 
der Heiligen wie Waſſer rings um 
Jeruſalem, * und es war niemand, 
der begrub. Sie gaben bie 
Leichen deiner Knechte zur Speife 
den Vögeln des Himmels, das 
Fleiſch deiner Heiligen den wil- 
den Tieren des Landes. Und es 
mar. 
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dieſe Erde; 
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Selig sin dur, Bethlehem im 
Lande Juda! die dur die Unmenſch— 
fichfeit des Königs Herodes im 
Morde diefer Knäblein erduldet 
ya und wirdig warft, zu glei- 

er Zeit ein veingewaschenes Wolf 
unmiündiger Kindheit dem Herrn 
darzubringen. Mit vollem Rechte 
aber feiern wir den, Geburtstag 
jener Kinder, welche die Welt mehr 
für ein ewig ſeliges Leben geboren, 
als der Schoß der Mutter für 
denn ſie haben die 
Gnade des ewigen Lebens eher 
als den Gebrauch des gegenwär— 
tigen Lebens erlangt. 


Reſp. Dieſe ſind die Heiligen, 
welche gelitten haben um deinet— 
willen, o Herr! räche ſie! * weil 
ſie täglich zu dir rufen: V. Räche, 
v Herr, das Blut Deiner Seili- |d 
gen, das vergofien worden! Neil 
ſie täglich. 


Gele ion: 


Der koſtbare Tod anderer Mar— 
tyrer verdient hohes Lob wegen 
des offenen Bekenntniſſes; der Tod 
diefer Knäblein ift foftbar in den 
Augen des Herrn wegen der Voll- 
endung, weil beim Eintritte in 
dieſes Leben derjelbe Untergang, 
welcher ihrem zeitl ichen Leben jeine 
Grenze gejett, den Beginn der 


Herrlichkeit an jenen Leben ihnen | IE 


verliehen. Seine alfo, welche die 
Gottloſigkeit Des Herodes als 
Säuglinge von dem Mutterbuſen 
wegriß, werden mit Recht die Blü— 
ten —7— Blutzeugen genannt, da 
ſie als die erſten Blumenfnofpen, 
welche die Kirche entfaltete, noch 
in der Winterfalte des Unglau- 
bens der Froſtſturm der DBerfol- 
gung gezeitiget bat. 


Reſp. Diefe find es, die ihre 
Kleider nicht befudelt haben. * 


Hl. unſchuldige Kinder. 


Ste werden mit mir wandeln in 
weißen Kleidern ; denn fie find es 
wert. I. Diefe ſind's, die Sich 
mit Weibern nicht beffect haben; 
denn fie find Jungfrauen. Sie 
werden. Ehre ſei. Ste werden. 


In Der dritten Hokturs. 
Die 2. Ant. zum Pi. 33 ift folgende: 


Diefe find es, die aus großer 
Trübſal gekommen und ihre Klei— 
der gewaſchen haben im Blute 
des Lammes. 


Leſung aus dem bl. Evangelium 
nach Matthäus. 


7. Xeftion. Kap. 2, 13. 

Zu jener Zeit erichten der Engel 
des Herrn dem Joſeph tm Schlafe 
und ſprach: Steh auf, und nimm 

das Kind und ſeine Mutter und 
flieh nach AÄgypten und bleib 
allda, bis ich dir's ſage. Und das 
Übrige. 
Homilie des heiligen Priefters 
Hieronymus. 
1. Buch Komment. zu Mtth. 


Als Joſeph das Kind nahm und 


deſſen Mutter, um nach Agypten 
zu fliehen, war es Nacht und Fin— 
ſternis. Die Nacht der Unwiſſen— 
heit überließ ev jenen Ungläubi— 

von welchen er floh. Als ev 
aber nach Judäa zurückkehrte, iſt 
von keiner acht, von feiner Fin— 
jternis im Evangelium die Rede, 
meil anı Ende der Welt die Suden 
den Glauben, gleichſam dein aus 
AÄgypten zurückkehrenden Chriftus, 
annehmen und erleuchtet werden. 


Reſp. Die Heiligen ſangen ein 
neues Lied vor dem Throne Got— 
tes und des Lammes, * und Die 
Erde widerhallte von ihren Stim— 
men. Dieſe ſind erkauft aus 


—— 






den Menfchen als Eritlinge für 
Gott und das Lamm, und in ihrem 
Munde ward feine Lüge erfun— 
den. Und die Erbe. 


8 erteem 


Damals wurde erfüllt, was von 
dem Herrn durch den Propheten 
geiagt worden: Aus Agypten hab’ 
ih meinen Sohn berufen. Dier 
follen jene, welche den hebräiſchen 
Urſchriften Glaubwürdigkeit ab— 
ſprechen, jagen, wo ſie wohl dieſe 
prophetiſche Stelle in dein ſieben— 
zig Dolmetichern leſen. Da ſie 
diejelbe Darin nicht finden, fo 
wollen wir ihnen jagen, Daß te 
ber dem Propheten Oſeas ſtehe, 
wie jene Schriftausgaben bezeu- 
gen, welche wir vor kurzem ver- 
dffentlicht haben. 

Reſp. Ich fab unter den Al— 
tare Gottes die Seelen derjeni— 
gen, die getotet wurden um Des 
Wortes Gottes willen, an dent ſie 
hielten, und fie riefen mit ftarfer 
Stimme: * Räche, o Herr, Das 
Blut deiner Heiligen, das vers 
goffen worden! V. Unter dem 
Throne Gottes rufen alle Heili- 
gen: Räche, o Herr! 

Wen diejeg Feſt auf einen Sonntag 
fällt, jo wird zu dieſem Reſponſorium 
nod) hinzugefügt: 

Räche, 


Ehre ſei dent Vater. 
o Herr! “8 
und nach der neunten Lektion wird das 
Tedeum gebetet. 
GENE LTID.N. 
Jetzt wurde erfüllt, was gefagt 


tt durch den Propheten Jeremias: 
Eine Stimme wird gehört zu Ra— 
ma, viel Weinens und Heulen; 
Rachel beweint ihre Kinder. Ra— 
chels Sohn iſt Benjamin, in deſſen 
Stamm aber liegt nicht Bethle— 
hem. Es frägt ſich alſo, wie 
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Nachel die Söhne Judas, das 
heißt: Bethlehems, als ihre Kinder 
bemeint. Wir antworten hierauf 
frz, weil fie nahe bei Bethlehem 
in Ephrata begraben ward: und 
daher, weil ihr Leichnam Dort ru— 
bet, ven Namen Mutter tragen 
fann ; oder auch, weil der Stamm 
Juda und Benjamin mit einander 
vereinigt waren, und Herodes den 
Befehl erteilt hatte, daß nicht nur 
die Knaben in Bethlehem, ſon— 
dern in der ganzen Umgegend des— 
ſelben ermordet werden ſollten. 

Reſp. Dieſe, mit weißen Klei— 
dern angethan, wer ſind ſie, und 
woher kommen ſie? und er ſprach 
zu mir:* Es find die, welche aus 
großer Trübjal gekommen und ihre 
Kleider gewaſchen umd weiß ge— 
macht haben im Blute des Lam— 
mes. V. Ich ſah unter dem Al— 
tare Gottes die Seelen derjeni— 
gen, die getötet wurden um des 
Wortes Gottes willen und um 
des Zeugniſſes willen, an dem 
ſie hielten. Es ſind die. Ehre ſei. 
Es ſind die. 


Zu Den Landes und den Horen. 


Ant. 1. Herodes ließ im Zorne 
® viele Knäblein in Bethlehem 
Judä, der Stadt Davids, ermor— 
den. 


— 
we 


Pſalm 92. 18. 


Ant. 2. Herodes hieß * um des 
Herrn willen viele Knäblein von 
zwei Jahren und darımter ermor— 
den. 


Ant. 3. Ihre Engel * Schauen 
immerfort Das Angelicht Des Va— 
tere. 

Ant. 4. Cine Stimme wird 
gehört zu Rama, * viel Weinens 
und Heulens; Nachel beweint ihre 
Kinder. 
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Ant. 5. Unter dem Throne Got— 
tes * rufen alle Heiligen: Räche 
unfer Blut, du unfer Gott! 


Rapitel. Apok. 14, 1. 

Sch ſah auf dem Berge Sion 
ein Lamm, ftehen und mit ihm 
hundert vierundvierzig taufende, 
die feinen Itamen und feines Va— 
ters Namen auf ihren Stirnen 
gefchrieben hatten. 


Hymnus. 

Ihr Mart rerblüten, ſeid gegrüßt! 
Die an des Lichtes Schwelle gleich 
Des Herrn Verfolger hat gepflückt, 
WieSturm die Roſenknoſpen bricht. 

Für Chriſtus fielet ihr zuerſt, 
Der Hingewürgten zarte Schar! 
Am Blutaltar wie kindlich ſpielt 
Mit Krone ihr und Palmenzier! 


O Jeſus! dir ſei Lob und Preis, 
Den ung der Jungfrau Schoß ge— 


ar 

Lob mit dem Vater und dem Geiſt 

Von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 

V. Herodes ließ im Zorne viele 

Knäblein ermorden. R. In Beth— 
lehem Judä, der Stadt Davids. 


Antiph. zum Benediktus. 
Diefe finds, die ſich mit Wei- 
bern nicht befleckt haben; denn Ste 
find Sungfrauen und folgen dem 
Lamme, wohin e8 gebt. 

Dreatt Du: 

D Gott! deſſen Lobpreis die 
unſchuldigen Martyrer am heutt- 
gen Tage nicht mit Worten, ſon— 
dern fterbend befannt haben: er— 
töte in uns alles Böſe und Ver— 
fehrte, damit den Glauben an dich, 
welchen unfere Zunge ausipricht, 
auch unſeres Lebens heilige Sitte 
bezenge. Durch unfern Herrn. 

Kommemoration von Weihnachten 


und vom heil. Stephanug wie in den 
geftrigen Laudes ©. 222. 


Kommemoration vom bl. Johannes: 
Ant. Diefer ift. P. Diefer ift. 


Drataom: 
Erleuchte. ebenda, 


Zur Gerz. 
Kapitel. Apok. 14, 1. 

„Ich jah auf dem Berge Sion 
ein Lamm, jtehen, und mit ihm 
hundert vierundvierzig, taufende, 
die ſeinen Namen und ſeines Va— 
ters Namen auf ihren Stirnen 
geſchrieben hatten. 


Die Kurzen Reſponſorien aus dem 
Commune ©. [47] 


Zur Grrt, 
Kapitel. Apok. 14, 4. 
Diefe finds, die fich nicht mit 
Weibern befledt haben; denn fie 


find Sungfrauen. Site folgen dem 
Lamme, wohin es gebt. 


Zur Non. 
Kapitel. Apof. 14, 5. 

Sie find erfanft aus den Men— 
ſchen als Erftlinge fir Gott und 
das Lamm, umd in ihrem Munde 
ward feine Lüge erfunden; denn 
fie find ohne Makel vor dem Thro— 
ne Gottes. 


Zur Veſper. 


Antiphonen und Palmen wie an Weih— 
nadten ©. 211. 


Kapitel und Hymnus 
aus den Laudes oben. 

V. Unter dem Throne Gottes 
rufen alle Heiligen: RB. Rache un— 
fer Blut, du unfer Gott! 

Ant. zum Magnifilat. Die 
unfchuldigen Kinder wurden um 
Chriſti willen getötet; die Säug— 





linge wurden von dent gottlofen 
Könige ermordet; fie folgen dem 
Lamme ohne Makel und jprechen 
immer: Ehre fer dir, o Herr! 


Dration von den Laudes. 


Danı folgt die Kommempration des 
hl. Thomas, wenn heutenicht Samstag tft. 


Ant. Diefer_ Heilige kämpfte 
für das Geſetz jeines Gottes bis 
in den Tod, und vor den Worten 
der Öottlofen fircchtete ex fich nicht ; 
denn er war auf einen feiten Fel— 
fen gegründet. 

V. Mit Herrlichkeit und Ehre 
haft du ihn gefront, o Herr! 

R. Und ihn gefeßt über Die 
Werke deiner Hände! 


DM BTEDN. 

O Gott! für deflen Kirche der 
slorreihe Biſchof Thomas den 
Schwertern der Gottlofen unter- 
(ag, verleihe, wir bitten dich, daß 
alle, welche jeine Fürbitte an— 
fleben, die heiſſame Wirkung ihres 
Gebetes erfahren mögen. 


Hierauf die Kommemoration zuerit 
von Weihnachten, dann vom hl, Ste: 
phanus, danı vom hl. Johannes, wie 
in der geftrigen Veſper. ©. 223. 


Wenn das Weihnachtsfeft, das Feſt 
des hl. Stephanus, des hl. Evangelijten 
Sohannes, der unshuldigen Kinder und 
ihr Oktavtag auf einen Sonntag fällt, 
jo gejchieht im Offizium feine Erwähn— 
ung dieje8 Sonntags, jondern es wird 
derjelbe auf den dem Feſte des hl. Tho- 
mas folgenden Tag verlegt. — Wenn 
das Feit des hl. Thomas auf einen Sonn: 
tag fällt, jo wird es auf den Montag 
verlegt, und am Samstag wird nad) 
dem Gebete zu Ehren der unjchuldigen 
Kinder die weiter unten vorkommende 
Antiphon, der Verſikel und das Gebet 
des Sonntags geiprodhen; auf dasjelbe 
folgen die Gebete der drei Oftavfeite; 
und in der zweiten Veſper wird die An- 
tiphon, der Verſikel und das Gebet, wie 
oben, zu Ehren des heiligen Thomas 


29. Dez. Hl. Thomas, Biſch. und Mart. 
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und dann die Gebete der Oktavfeſte ge— 
Iprochen. In der zweiten Veſper am 
Feite des hl. Thomas werden die Anti- 
phonen und Pſalmen wie am Weihnachtg- 
fejte geiprodhen. Das Kapitulum u.ſ. w. 
ift dag am Feſte des HL. Papites Sil- 
vejter, mit der Kommemoration des hl. 
Thomas und denen der DOftavfeite. 


Am 29. Dezember. 


Am Feſte des heil. Thomas, 
Biſch. und Meart. 


Semiduplex. 


Alleg aus dem Commune Eines Wars 
tyrers ©. [22] 


Dnsctrom 


D Gott! für deifen Kirche der 
alorreihe Bifchof Thomas Den 
Schwertern der Gottlofen unter: 
(ag, verleihe, wir bitten dich, daß 
alle, welche feine Fürbitte an— 
fleben, die heilfante Wirfung ihres 
Sebetes erfahren mögen. Durch 
unfern Herrn. 


In Der erſten Heokturn. 
Die Lektionen aus dem Comm. ©. [23] 


In der zweiten Nokturn. 


A, Betteom 


Thomas, geboren zu Kondon ın 
England, war der Nachfolger des 
Biſchofs Theobald von Canter— 
bury. Wie Thomas vorher das 
Amt eines Kanzlers mit Auszeich- 
nung veriehen hatte, jo bewies er 
ſich auch in der Verwaltung des bi- 
ihöflichen Amtes ſtark und unbe- 
tteglih. Als nämlich der König 
Heinrich II. von England in einer 
Verſammlung der Biichöfe und 
Großen jeines Reiches Geſetze 
vorichrieb, die der Wohlfahrt und 
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Winde der Kirche zuwider waren, | unter den Glückswünſchen des gan- 


widerſtand er fo fräftig den Zur 
mutungen des Königs, daß er 
weder durch Verſprechungen noch 
durch Drohungen von feiner Mei— 
nung abzubringen war. Als man 
jedoch daran dachte, ihn cheftens 
ing Gefängnis zu werfen, ergriff 
er heimlich die Flucht. Jetzt wur— 
den jeine Berwandten ohne Unter- 
ihied des Alters verbannt, des— 
gleichen jeine Freunde und Anz 
hanger, wobei man denjenigen, die 
das nötige Alter beſaßen, die eid— 
liche Berpflichtung auferlegte, ins— 
gefamt zu Thomas ftch zu bege- 
ben, damit diefer, den das eigene 
Unglüd nicht wanfelmütig zu ma- 
chen im ſtande war, wielleicht durch 
den Anblick des Unglücks der Sei— 
nen auf andere Gedanken gebracht 
würde. Allein Thomas beachtete 
nicht Fleiſch und Blut, und fein 
Gefühl des Mitleides vermochte 
feine Standhaftigfeit in Erfüllung 
der Amtspflicht zur erfchüttern. 


Reſp. Der Herr. ©. [27] 
Derettion 
Thomas begab Jich jest zu dem 


PBapfte Alexander III, der ihn|R 


mit aller Xiebe aufnahm. Bon da 
reifte ev, mit Enipfehlungen des 
Bapftes verjehen, zu den Gifter- 
cienſermönchen in Pontigny. Als 
Heinrich diefes erfuhr, ſandte ev 
alfogleich Diohbriefe an die Mön— 
che, um den heiligen Biſchof aus 
den Slofter zu vertreiben. Der 
Mann Gottes, der nicht wollte, 
daß die guten Mönche feinethalben 
etwas Ubles erdulden jollten, ging 
freiwillig _ von dannen und begab 
fich zum König Ludwig von Frank— 
reich, der ihn eingeladen hatte. 
Dort blieb er fo lange, bis er in- 
folge von Unterhandlungen zwi— 
ſchen den Papſte und Heinrich, 


zen Neiches wieder aus dem Eril 
nach England zurücberufen wurde. 
Während nun Thomas das Amt 
eines guten Hirten ungeftort aus— 
itbte, ſiehe, da binterbrachten Ber- 
leumder dem Könige, daß Thomas 
mit vielerlei Plänen fich trage ge— 
gen den Honig und die öffentliche 
Ruhe, weshalb Heinrich öfters 
flagend ausrief, er könne im ſei— 
nem ganzen Neiche mit dieſem 
Einen Priester allein feinen Frie- 
den haben. 

Neip. Dem Wunſch. ©. [28] 


Bote Thrv 


Aus diefer Außerung des Königs 
ſchloſſen einige gottlofe Dienft- 
leute, fie witrden demfelben einen 
großen Gefallen erweisen, wenn 
tie ven Bischof aus dem Wege räum— 
ten; fie begaben fich daher heim— 
(ih nach Canterbury und über— 
fielen den Bischof, wie er eben in 
jeiner Kathedrale der Veſper bei- 
wohnte. Als die Stlerifer alſo— 
gleich die Thüren der Kirche ver- 
ichließen wollten, trat der Biſchof 
binzu, öffnete Die Pforte mit den 
Iorten: Die Kirche Gottes iſt 
nicht wie eine Burg zu werfichliei- 
fen; gerne will ich den Tod für 
die Kirche Gottes erdulden. Dann 
aber jprac ev zu ven Bewaffne— 
ten: Im Namen Gottes befehle 
ih euch, feinem der Meinen em 
Leid zuzufügen. Hierauf kniete ev 
fih nieder, empfahl die Kirche 
und feine eigene Seele Gott, der 
feligiten Jungfrau, dem heiligen 
Dionyfius und den andern Pas 
tronen feiner Kirche und bot fein 
Haupt dem gottlofen Schwerte 
dar mit derjelben Standhaftig- 
feit, mit welcher er den Plänen 
des umngerechten Königs wider- 
ftanden hatte, am 29. Dezember 


ganze Kirchenpflafter warb von 
dem Gehirne des edlen Martyrers 
beſpritzt. Gott verberrlichte ſpä— 
ter feinen Diener durch viele Wun— 
der und derſelbe Papſt Aleran- 
der III. nahm ihn auf in die Zahl 
der Heiligen. 


Reſp. Der Herr. ©. [28] 
In der dritten MHokturn, 


Leſung aus dem hi. Evangelium 
nach Johannes. 


7. Xeftion. Kap. 10, 11. 


In jener Zeit ſprach Jeſus zu 
den Phariſäern: Sch bin der gute 
Hirt; der gute Hirt gibt fein Le— 
ben für feine Schafe. Und Das 
Ubrige. 


Homilie des hl. Johannes Chry⸗ 
ſoſtomus. 


59. Homilie über Joh. 


Etwas Großes, Geliebteſte! ja 
etwas Großes iſt das Amt eines 
Oberhirten in der Kirche; es er— 
fordert große Weisheit und Kraft, 
wie es Chriſtus ſelbſt jagt; wir 
müſſen bereit ſein unſer Leben zu 
opfern für die Schafe und dürfen 
ſie nimmer verlaſſen, müſſen opfer— 
willig gegen den Wolf kämpfen. 
Denn das iſt der Unterſchied zwi— 
ſchen dem Hirten und dem Miet— 
linge; der erſte wacht, mit Ver— 
achtung des eigenen, Lebens, für 
die Wohlfahrt der Schafe; letzterer 
ſucht mit Hintanſetzung der Schafe 
ſein eignes Leben zu retten. Nach— 
dem uns der Herr das Bild des 
Hirten entworfen hat, macht er 
Erwähnung von zwei Verführern; 
den einen bezeichnet er als Dieb, 
der die Schafe würgt und ſtiehlt, 
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im Jahre des Herrn 1171. Das 


keinen Widerſtand leiſtet, noch die 
anvertrauten Schafe ſchützt. 

Reſp. Eine goldene Krone. 
©. [30] 

8. Lefttom 

Solche Verführer ſchalt früher 
ſchon der Prophet Ezechiel; Wehe 
den Hirten Iſraels, die ſich ſelbſt 
geweidet haben! Sollten nicht die 
Herden von den Hirten geweidet 
werden? Dieſe aber thaten ge— 
rade das Gegenteil, was von ſchreck— 
licher Bosheit zeugt und unend— 
licher Übel Quelle iſt. Daher ſagt 
er auch: Was vertrieben war, 
habt ihr nicht zurückgeführt, und 
was verloren, nicht geſucht; nicht 
geheilt, was gebrochen, nicht ge- 
ſtärkt, was ſchwach war; ihr habt 
euch nur, nicht meine Herde ge= 


weidet. Dasjelbe ſchreibt auch 
Paulus mit anderen Worten: 


Alle juchen das Ihrige, nicht Die 
Suche Jeſu Chriſti. 
Reſp. Dieſer iſt. ©. 301 


Chriſtus aber zeigt nun, wie er 
von beiden ſich unterſcheidet; von 
den einen, welche nur zum Unter— 
gange der Schafe kommen, da— 
dadurch, Daß er ſagt: Sch bin ge— 
fommen, daß fie das Leben haben 
und überflüſſig haben; von den 
andern, welche jorglos die Schafe 
von den Wölfen rauben lafleı, daß 
er Spricht: Sch gebe mein Leben 
für meine Schafe, damit fte nicht 
zu Grunde gehen. Als die Juden 
ibm nach dem Leben trachteten, 
fieß er doch deshalb nicht von 
Predigen ab und überließ die Gläu— 
bigen ihrem Schiefale, jondern er 
harrte aus und erduldete den Tod; 


darum ſpricht er auch jo oft: Ich 


bin der gute Hirt. Da vieles aber 


und den andern als Mietling, der | durch kein Zeugnis befräftigt ſchien 
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(denn daß er den Tod litt, zeigte 
er kurz hierauf ; daß ſie aber durch 


ihn Leben und überflüſſig haben 
würden, das ſollte erſt in der 


tünftigen Welt eintreffen), jo be Ifi 


fraftigt er das eine Durch Das an— 
dere. 


Tedeum. 


Zu den Raudes werden nach der Ora— 
tion des hl. Thomas die Kommemora— 
ttonen gemacht. 


Bon Weihnachten. 


Ant. Ehre fjei Öott in, der 
Höhe und Friede den Menjchen 
auf Erden, die eines guten Wil- 
lens find, Allel. Allelıja! 


V. Der Herr bat fund gethan, 
Alleluja! 
R. Sein Heil, Alleluja! 


ration. 


Verleihe, allmächtiger Gott! daß 
ung, die unter dem Joche ver Sünde 
die alte Knechtſchaft gefangen hält, 
deines Cingebornen neue Geburt 
im Fleiſche befreie. 


Vom hl. Stephanus. 


Antiph. Stephanus aber, voll 
Gnade und Praft, that große Zei- 
en unter dem Volke. 


V. Den Stephanus beftatteten 
gottesfürcchtige Männer. 
K. Und hielten große Klage 
über ihn. 


Dvatroi. 


Verleihe uns, wir bitten Dich, 
o Herr! nachzuahmen, was wir 
verehren, daß wir lernen auch Die 
Feinde zu Lieben, indem wir deſſen 
Geburtsfeft feiern, der auch Für 
jeine Verfolger anzurufen wußte 
unjern Herrn Jeſus Chriſtus, dei- 
nen Sohn. 


ee — — — — a ———— — —— —— — 


—— a 


Bom bl. Johannes. 


Ant. Diejer ift Johannes, der 
an der Bruft des Herrn beim 
Abendmahl gelegen; jelig der Apo— 
tel, dem himmlische Geheimniſſe 
ind geoffenbart worden! 

V. Diefer iſt der Jünger, der 
hievon Zeugnis gibt. 

R. Und wir willen, daß fein 
Zeugnis wahr tft. 

ration. 

Erleuchte gnädig, v Herr, Deine 
Kirche, damit fie, erhellet durch die 
Lehren des hl. Sohannes, deines 
Apoftels und Evangeliften, zum 
ewigen Lohn gelange. 


Bon den Unjchuldigen Kindern, 


Ant. Diefe finds, die Sich mit 
Weibern nicht beflecft haben; denn 
fie find Jungfrauen und folgen 
dem Lamme, wohin e8 geht. 

V. Herodes lieh im Zorne viele 
Senäablein ermorden. B. In Beth— 
lehem Judä, der Stadt Davids. 

D 

D Gott! deſſen Lobpreis Die 
unschuldigen Martyrer am heu— 
tigen Tage nicht mit Worten, fon- 
dern Sterbend befannt haben: er- 
tote in ung alles Bofe und Ver— 
fehrte, damit ven Glauben an Did), 
welchen unfere Zunge ausipricht, 
auch unſeres Lebens heilige Sitte 
bezeuge. Durch unfern Herrn. 
Wenn das Feſt des hl. Thomas nicht 
auf den Sonntag fällt, wird Derjelbe 
am nächjtfolgenden Tage gefeiert, außer 
es iſt diejer folgende Tag der Sams— 
tag; denn dann wird vom Sonntag bloß 
die Kommemoration am Silveitertag ge- 
macht und am Samstag vom Tag inner: 
halb der Oktav das Offizium gebetet. 


N b PR ER EIN 
29. Dez. HL. Thomas, Bifch. und Mart. ' 5 





Am Sonntag innerhalb der 
Oktav von Weihnachten. 


Si der 2. Veiper vom bl. Thomas, wenn 
nicht Sonntag ijt, die Antiphonen und 
Pſalmen von Weihnachten. ©.211. 


Kapitel. Gal. 4,1. 

Brüder! So lange, der Erbe 
ein Kind tft, unterfcheidet er fich 
nicht vom Knechte, obwohl er der 
Herr von allem ift; Jondern er 
fteht unter Vormündern und Ver— 
waltern bis zu der vom Water 
beitimmten Zeit. 


Hhymnus. 
Jeſus, Erlöſer. S. 197. 
V. Das Wort tft Fleiſch ge— 
worden, Alleluja! BR. Und hat 
unter ung gewohnet, Alleluja! 


Antıph. zum Magnififat. 
Als fich tiefes Schweigen * über 
alles verbreitete, und die Nacht 
in der Mitte ihres Laufes war, 
da fam dein allmächtiges Wort, 
o Herr, vom füntglichen Throne, 
Alleluja! 

——————— 

Allmächtiger, ewiger Gott! leite 
unſer Thun nach deinem Wohl— 
gefallen, auf daß wir im Namen 
deines geliebten Sohnes die Fülle 
guter Werke zu bringen verdienen, 
der mit dir lebt und regiert. 

Kommemoration des hl. Thomas. 


Ant. Wenn jemand mir nach— 
folgen will, der verleugne ſi 
ſelbſt, nehme ſein Kreuz auf ſich 
und folge mir nach. V. Der Ge— 
rechte wird blühen wie eine Palme. 
R. Wie eine Ceder des Libanon 
erwachten. 


Drieitto u 
D Gott! für deſſen Kirche der 
glorreihe Biſchof Thomas den 
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(ag, verleihe, wir bitten dich, daß 
alle, welche feine Fürbitte anflehen, 
die heilffame Wirkung ihres Ge— 
betes erfahren mögen. 


Kommempration von Weihnachten. 


Ant. Heute wurde Ehriftus ge- 
boren, heute erſchien der Heiland; 
heute fingen auf Erden Die Engel, 
freuen ſich, die Erzengel; heute 
frohlocken die Gerechten und ſpre— 
chen: Ehre ſei Gott in der Höhe, 
Alleluja! 

V. Der Herr hat kund gethan, 
Alleluja! BR. Sein Heil, Alleluja! 


Drateom 
Verleihe, allmächtiger Gott! dan 
uns, die unter den Joche Der 
Sünde die alte Knechtſchaft ges 
fangen halt, deines Cingebornen 
neue Geburt im Fleiſche befreie. 


Kommemoration des hl. Stephanus. 


Ant. Den Stephanus beſtat— 
teten gottesfürchtige Männer und 
hielten große Klage über ihn. 

V. Stephanus ſah den Himmel 
offen. R. Sah ihn und ging ein; 
jelig Diefer Mann, dem die Him- 
mel fich aufgethan! 

Dratton. 

Verleih’ ung, wir bitten Dich, 
o Herr! nachzuahmen, was wir 
verehren, daß wir lernen auch Die 
Feinde zu lieben, indem wir deſſen 
Geburtsfeſt ferern, der auch für 


ch jeine Verfolger anzırufen wußte 


unſern Herrn Jeſus Chriſtus, dei— 
nen Sohn. 


Kommemoration des hl. Johannes. 


Ant. Es ging die Rede unter 
den Brüdern aus, daß jener Jün 
ger nicht ſterbe; Jeſus aber Iprach 
nicht zu ihm, er wird nicht fter- 
ben, Jondern: Sch will, daß er ſo 


Schwertern der Gottlofen ımter- | bleibe, bis ich komme. 
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V. Hochzuverehren iſt der hei- 
lige Johannes. R. Der an der 
Bruft des Herren beim Abend- 
mahle gelegen tft. 

Dre team: 
Erleuchte gnädig, o Herr, deine 
Kirche, damit ſie, erhellet durch 
die Lehren des hl. Johannes, dei— 
nes Apoſtels und Evangeliſten, 
zum ewigen Lohne gelange. 


Kommemoration der UnſchuldigenKinder. 


Ant. Die unſchuldigen Kinder 
wurden um Chriſti willen getötet, 
die Säuglinge wurden von dem 
gottloſen Könige ermordet; ſie fol— 
gen dem Lamme ohne Makel und 
fprechen immer: Ehre ſei dir, o 
Herr! 

V. Unter dem Throne Gottes 
rufen alle Heiligen. R. Näche 
unfer Blut, du unfer Gott! 


Drabt nn: 

D Gott! deſſen Robpreis Die 
unfchuldigen Martyrer am heuti— 
gen Tage nicht mit Worten, ſon— 
dern fterbend befannt haben: er- 
töte in uns alles Böſe und Ver— 
fehrte, damit den Glauben an 
dich, welchen unſere Zunge aus— 
ipricht, auch unfers Lebens hei— 
lige Sitte bezeuge. Durch unſern 
Herrn. 


Zur Matutin, 


Mes wie an Weihnachten mit Aus— 
nahme des Nacdjtehenden. 


Ton jeßt ab werden die Briefe des heil, 
Paulus gelejen bis Septungejima. 
In der erſten Aokturu. 
Anfang des Briefes des heiligen 
Paulus an die Römer. 
1. Yeftion. Kap.i. 


Paulus, ein Diener ef — 
berufener Apoſtel, auserwählt für 
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das Evangelium Gottes, welches 
ev zuvor Durch jeine Propheten 
in den heiligen Schriften verſpro— 
chen hatte won feinem Sohne, der 
ihm aus dem Gejchlechte Davids 
dem Fleiſche nach geworden tft ; der 
vorberbeitinmm war zum Sohne 
Gottes in Kraft nach dem Geiſte 
der Heiligung durch Die Aufer- 
ſtehung Jeſu Ehrifti, unfers Herrn, 
von den Toten; durch welchen wir 
Gnade und das Apoitelamt em- 
pfangen haben, um alle Völker 
dem Glauben gehorjam zu machen 
fiir feinen Namen; unter welchen 
auch ihr ſeid, Derufene von Jeſus 
Ehriftus, an alle Geliebte Gottes, 
berufene Heilige, die zu Nom Sind; 
Gnade fer euch und Friede von 
Gott, unſerm Vater, umd dem 
Herrn Jeſus Chriftus. 


Reſp. Heute iſt ung der wahre 
Friede vom Himmel herabgeſtie— 
gen; * heute haben die Himmel 
auf die ganze Erde Honig hernie— 
dergeſtrömt. V. Heute iſt für uns 
angebrochen der Tag der neuen 
Erlöſung, der vorigen Wiederher— 
ſtellung, der ewigen Glückſeligkeit. 
Heute haben. 


DET 


Bor allem aber dank' ich mei- 
nem Gott durch Jeſus Chriftus 
für euch alle, weil euer Glaube 
in der ganzen, Welt verkündet 
wird. Denn mein Zeuge iſt Gott, 
dem ich in meinen Geiſte durch 
das Gvangeltun feines Sohnes 
diene, daß ich ohne Unterlaß euer 
gedenfe allezeit in meinem Gebete, 
und bitte, daß ich Doch einmal eine 
glücdliche Nerfe, nach dem Willen 
Hottes zur euch zu kommen, haben 
möge; denn ich fehne mich, euch 
zu ſehen, damit ich euch etwas 
von geiftiger Gabe mitterle, um 
euch zu ftarfen; Das ift, um zu— 
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gleich bei euch durch wechſelſeiti— 
gen Glauben, den eurigen und den 
meinigen, getröſtet zu werden. 
Reſp. Wen babt ihr gejeben, 
ihr Hirten? Sprechet, verkündi— 


get uns, wer auf diefer Erde er— 
ichienen it. Wir haben den 
Neugeborenen gejehen und Die 


Chöre der Engel, die den Herrn 
Iobten. V. Sprecht, was habt 
ihr geſehen? und verfündiget uns 
die Geburt Chriſti. Wir baben. 
DEU ET ET A te 

Sch will aber nicht, daß euch 
unbekannt bleibe, Brüder! daß id 
mir oft vorgenommen, zu euch zu 
kommen (bis jegt ward ich ver- 
hindert), um einige Frucht a 
bei euch zu gewinnen, wie au 
bei den übrigen Völkern. Grie— 
chen und Nichtgriechen, Weiſen 
und ——— bin ich Schuloner. 
Sp bin ih, was an mir liegt, 
na. auch euch, Die ihr zu Nom 
jeid, das Evangelium zu verkün— 
den. Denn ich ſchäme mich Des 
Evangeliums nicht, Inden es eine 
Kraft Gottes ift zum Seile für 
einen jeden, der daran glaubt; für 
die Juden zuerft und dann für 
die Heiden. Denn Gerechtigkeit 
Gottes wird daringeoffenbart durch 
den Glauben für den Glauben, 
wie gejchrieben fteht: Der Ge— 
vechte aber lebt aus dem Glau— 
ben. Denn es offenbart ſich der 
Zorn Gottes von Himmel über 
alle Gottlofigfeit und Ungerechtig- 
feit der Menschen, welche die Wahr— 
beit Gottes durch Ungerechtigkeit 
anfbalten; denn was von Gott 
fennbar ift, das iſt umter ihnen 
offenbar; denn Gott bat es ihnen 
geoffenbart. 


Reſp. O großes Geheimnis, o 
wunderbares Saframent! Tiere 
ſehen den neugeborenen Herrn, wie 


——— I — — —— — — — 


er in ber Srippe lag! * Selige 
Jungfrau, deren Schoß gewürdigt 
ward, Ehriftus den Herrn zu tra— 
gen! Gegrüßet feiit du, Ma— 
via, voll der Gnade, der Herr tit 
mit dir! Selige Sungfran. Ehre 
ſei. Selige Jungfrau. 


In Der zweiten Nokturn. 


Rede des hl. Papſtes Leo. 


9. Rede auf Weihnachten. 


4 Veltion. 

Geliebteſte! Die Große des gött— 
(ichen Werfes, der Geburt Jeſu 
Chrifti, überiteigt und überragt 
weit alle Kraft der menschlichen 
Beredſamkeit; und die Schwierig⸗ 
keit zu reden, entſteht gerade da, 
von woher dringende Aufforde— 
rung ergeht, nicht zu oe 
Denn in Ehriſtus Jeſus, dem 
Sohne Gottes, bezieht ſich nicht 
nur auf ſeine göttliche Weſenheit, 
ſondern auch auf feine menſchliche 
Natur, was durch den Propheten 
gejagt iſt: Wer kann jein Gejchlecht 
erzählen? Denn feine Rede ver- 
— zu erklären, wie dieſe dop— 
pelte Weſenheit in Einer Perſon 
ſich vereinige; das tit allein Sache 
des treuen Glaubens. Daber fehlt 
es nie an Stoff zum. Lobe, weil 
kein Qobrebner i je mit feiner Kraft 
hiefür ausreicht. 

Reſp. Selig du Hottesgebäre- 
rin Marin, deren Schoß ument- 
weiht blieb; * heute Hat ſie den 
Erlüter der Wel geboren. 

Y. Glückſelig, weil fie geglaubt 
bat; denn alles iſt in Erfüllung 
gegangen, was ibr von Seren 
geſagt worden iſt. Heute. 


2 a ey 
So laſſet uns daher frobloden, 


das wir zum, Preiſe des Geheim— 
niſſes einer ſo großen Barmher— 


TRETEN BE 





, ee a a a EN an 
y * ICH ' 


236 


zigfeit uns unfähig fühlen; und 
wenn wir die Erhabenheit unſers 
Heiles nicht auszusprechen vermö— 
gen, lallet uns inne werden, e8 
fer fir ung gut, Jo unvermogend 
zu ſein. Denn feiner nähert fich 
der Erfenntnis der Wahrheit mehr, 
als jener, der eimfieht, daß, je 
weiter er in der Kenntnis göttli- 
her Dinge voranfchreitet, immer 
tiefere Geheimnifie feiner Erfor- 
fchung Sich darbieten. Wer aber 
mwähnte, daß er das gejuchte 
Ziel gefunden habe, der findet 
nicht nur nicht, was er gefucht, 
fondern er macht in der Unter- 
ſuchung ſelbſt Rückſchritte. 


Reſponſ. Heilige und makel— 
loſe Jungfräulichkeit! mit welchen 
Preiſe ich dich feiern ſoll, weiß ich 
nicht; * denn jenen, welchen die 
Himmel nicht zu faſſen vermoch— 
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dem Gehöre des Herzens auffaſſen, 
gleich als würde auch bei der heu— 
tigen Feierlichkeit gerufen: Ich 
verkündige euch eine große Freude, 
die allem Volke widerfahren wird; 
denn heute iſt euch in der Stadt 
Davids der Heiland geboren wor— 
den, welcher Chriſtus der Herr iſt. 

Reſp. Selig iſt der Leib der 
Jungfrau Maria, der den Sohn 
des ewigen Vaters getragen bat, 
und felig Sind die Britfte, welche 
Chriſtus den Herren gejaugt ba- 
ben,’* der heute zum Seile Der 
Welt aus der Jungfrau wollte ge: 
boren werden! V. Ein geheiligter 
Tag ıft uns angebrochen; kommet, 
ihr Völker, und betet den Herren 
an! Der heute. Ehre jei. Der 
heute. 


In der dritten Aokturn. 


ten, bielteft du in deinem Schoße. Leſung aus dem hl. Evangelium 


Du biſt gebenedeit unter dei 


Weibern, und gebenedeit iſt Die 
Frucht deines Leibes. Denn jenen, 
welchen. 


Be EL. 


Auf daß wir aber nicht durch 
die Schranfen unſerer Ohnmacht 
niedergedrückt würden, jo unter- 
ftüßen uns die Ausſprüche des 
Evangeliums und der Propheten, 
welche uns jo entziinden und be- 
lehren, daß wir Die Geburt des 
Herrn, in welcher das Wort Fleiſch 
geworden, nicht jo jehr als etwas 
Längſtvergangenes zu fetern, ſon— 
dern als etwas eben fich Ereig- 
nendes zur ſchauen jcheinen. Was 
namlich den bei ihren Herden 
wachenden Hirten der Engel ver- 
fündigte, hat auch unfer Ohr ver- 
nommen; ımd aus derſelben Ur- 
jache find wir Hirten der Schäf- 
lein des Herrn, weil wir Die von 
Gott ausgegangenen Worte mit 


nach Lukas. 
1. Velten. „Kop. 2,33. 

‚sn jener Zeit wunderten fich 
Toſeph und Maria, die Mutter 
‚sein, über die Dinge, welche 
von ihm gejagt wurden. Und das 
Übrige. 


Homilie des heiligen Biſchofs 
Ambrofius. 
2. Buch über Kap. 2. Xuf. 

Hier ſiehſt du, wie reichlich Tich 
durch die Menſchwerdung des Herrn 
über alle Menſchen die Gnade er— 
goſſen, und wie die Weisſagungs— 
gabe nicht den, Gerechten, ſondern 
nur den Ungläubigen verſagt iſt. 
Siehe, auch Simeon weisſagt, 
Chriſtus, unſer Herr, ſei zum Falle 
und zur Auferſtehung vieler ge— 
kommen, auf daß er über die Ver— 
diente dev Öerechten und die Miſſe— 
thaten der Gottlofen entfcheide, und 
als wahrer und gerechter Richter, 
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Am Sonntag innerhalb der Oktav von Weihnachten. 


nach der Beichaffenheit unferer 
Werke, entweder Strafe oder Lohn 
beftimme. 


Reſp. Das Wort ft Fleifch 
geworden und bat unter uns ge= 
wohnet; * und wir haben feine 
Herrlichkeit gesehen, die Herrlich- 
feit als des Eingebornen vom Va— 
ter, voll der Gnade und Wahr— 
beit. V. Alles ift durch ihn ge= 
macht, und nichts wurde ohne ihn 
gemacht. Und wir haben. 


EIOTET DON. 


Und ein Schwert wird Deine 
eigene Seele durchdringen. Seine 
Schrift, feine Geſchichte a 
uns, daß Maria durch Erduldung 
des leiblichen Martertodes geftor- 
ben ie, und es wird doch nicht 
die Seele, jondern der Leib allein 
mit dem —— von Eiſen durch— 
bohrt. Siehe alſo, wie er uns 
Maria darſtellt als ſolche, welche 
tief in das himmliſche Geheimnis 
eingeweiht war. Denn lebendig 
iſt das Wort Gottes und wirkſam 
und ſchärfer als jedes, auch das 
ſchärfſte Schwert; und es dringt 
durch, bis daß es Seele und Geiſt, 
auch Mark und Bein ſcheidet; und 
iit ein Richter der Gedaufen umd 
Hefinnungen des Herzens, weil 
vor dem Sohne Gottes alles Klar 
und offenbar tft; ihn fonnen Die 
Geheimniſſe des Innern nicht 
trügen. 


Reſp. O König des Himmels, 
dem ſolcher J—— zu Dienften 
ſteht! In einen Stall wird ge— 
legt, der die Welt umfaßt!.* Er 
liegt in der Krippe und herrfcht 
zugleih im Simmel! V. Uns ift 
heute geboren der Heiland, der 
da iſt Ehriftus, der Herr, in_der 
Stadt ee Er liegt. Ehre 
tet. Er liegt. 


DSL 
Nertuom 

a die Jung⸗ 
frau hatte bereits geweisſagt; die 
Ehefrau weisſagt; nun mußte noch 
die Witwe weisſagen auf daß kein 
Stand und kein Geſchlecht ausge— 
nommen erſcheine. Darum wird 
auch Anna als eine ſolche preis— 
würdige und heiliggeſittete 6 
uns gezeichnet, daß ſie wohl wür— 
dig erachtet werden kann, den 
Welterlöſer und ſeine Ankunft zu 
verkünden. Da wir aber, als wir 
eine Ermahnung an die Witwen 
hielten, von ihren Verdienſten ſchon 
genügend geſprochen haben, jo wol- 
len wir Dies nicht wiederholen, jon- 
dern zu andern Erklärungen über— 
geben. 

Tedeum. 


Dir den Laudes und Den Deren, 


Antiphonen und Pſalmen wie an Weih— 
nachten. ©. 209, 


Kapitel. Gal. 4,1. 

Brüder! Sp lange der Erbe ein 
Kind ift, unterfcheidet er fich nicht 
vom Knechte, obwohl er der Herr 
von allem tft; ſondern er ſteht 
unter Bormündern und Verwal— 
tern bis zu der vom Water be- 
ſtimmten Zeit. 


Hymnus. 

Dom Angelpunkt. ©. 210. 

V. Das Wort ift Fleifch ge— 
worden, Alleluja! BR. Und bat 
unter uns gewohnet, Alleluja! 

Ant. zum DBenediftus. Als 
lich tiefes Schweigen * über alles 
verbreitete, und die Nacht in der 
Mitte ihres Laufes war, da kam 
dein allmächtiges Wort, o Herr, 
vom fontglichen Throne, Alleluja ! 

Deation 


Allmächtiger, ewiger Gott! leite 
unser Thum nach deinem Wohl- 


2838 Bom Tage innerhalb der 

gefallen, auf Daß tor im Namen 

deines geliebten Sohnes die Fülle 

der guten Werfe verdienen, der 

mit dir lebt. 

Nun folgen die Kommemorationen der 
vier Dftaven. S. 232 


US. 


Zur Gerz. 
Kapitel wie bei den Landes. 
Die Kurzen Refponjorien wie an Weib: 
nachten. 


Zur Gert, 
Rapitel. Gat. 4, 4. 

Als aber die Fülle der_Zeit 
kam, ſandte Gott feinen Sohn, 
geboren von einem Werbe, unter— 
thänig dem Geſetze, damit DIE, 
welche unter dem Geſetze ſtanden, 
erlöſete, damit wir an Kindesſtatt 
angenommen würden. 


Zur Non. 
Radpitel. Gal.4, 7. 
Und fo iſt er nun nicht mehr 


Senecht, ſondern Sohn; wenn aber 
Sohn, damı auch Erbe duch Öott. 


Zur II. Veſper. 
Antiphonen uno Pſalmen von Weib: 
nadıten. "©. 211. 
Kapitel von den Laudes. 


hHymnus. 

Jeſus, Erlöſer. 197. 

V. Das Wort iſt Fleiſch gewor— 
den, Alleluja! B. Und hat unter 
uns gewohnet, Alleluja! 

A nt. zum Magnifikat. Der 
Knabe, Jeſus nahm zu an Alter 
und Weisheit vor Gott und den 
Menſchen. 

Oration wie bei den Landes. 


Nun folgen die Kommemorationen der 
Oktaven. S. 235. 
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Oktav von Weihnachten 
Dom Tage innerhalb der Oktav 
von Weihnachten. 


Wenn der Tag nad) den Feit des heil, 

Thomas ein Samstag iſt, jo wird dag 

Dffizium von der Oktav von Weihnach— 
ten gebetet, in folgender Weiſe: 


Sn der 2. Veſper des heil. Thomas ijt 
alles wie in der 2. Veiper von Weih— 
machten, nur Die Antiphonen werden 
vor den Pſalmen bloß angezogen, d. bh. 
bis zum * gebetet. Nach der Oration 
des Tages fommt die Konımemoration 
des heil. Thomas, des heil. Stephanus, 
Johannes und der Unjchuldigen Kinder. 


Zur Matutin. 


Alles wie am Sonntag inmerhalb der 
Dftav von Weihnachten mit Ausnahme 
nachjtehender Lektionen. 


—— 
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In der Dritten Nokturn. 


Leſung aus den hl. Evangelium 
nach Lukas. 


Reftion. Kap. 2, 15. 

In jener Zeit Sprachen die Dir- 
ten zu einander: Laſſet ıms bis 
nach Bethlehem geben und Das 
ſehen, was zu uns gefprochen wor- 
den 1ft, und was der Herr ung an- 
gezeigt hat; und fte kamen eilends. 
Und das Ubrige. 


Homilie des heiligen Biſchofs 
Ambroſius. 
8 Bud über Luk 2. Kap. 

Du ſiehſt, wie die Hirten eilen! 
Denn kein Träger fucht Ehriftus 
auf. Du fiehft, wie die Hirten 
den Engel glaubten; und du willit 
dent Bater, dem Sohne und dem 
heiligen Geiſte, ven Engel, den 
Propheten, den Apoſteln nicht 
glauben? Siehe, wie die heilige 
Schrift fo bezeichnend ihre einzel- 
nen Ausdrücke abwägt! Sie a 
jagt fie, das Wort zır jehen. Denn 
wer den Leib Des Herrin Tieht, 
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der fieht Das Wort, welches Der 
Sohn Gottes ift. 

Reſp. Das Wort tft Fleifch 
geworden und hat ımter, uns ges 
wohnet; * und wir haben jeine Herr⸗ 
lichkeit gefehen, die Herrlichkeit als 
des Eingebornen vom Vater, voll 
der Gnade und Wahrheit. 

V. Alles ift Durch ihn gemacht, 
und nichts wurde ohne ihn ges 
macht. Und wir haben. 

Serettin m 

Nicht unbedeutend ericheine dir 
diejes Vorbild des Glaubens, wel— 
ches die Hirten aufitellen, weil 
ihr Stand ein geringer tft; gerade 
darum ift ihr Beiſpiel des Glau— 
bens um jo herrlicher, je weniger 
geichict zur Klugheit diefe Perſo— 
nen waren. Keime Schulen, an- 
gefüllt mit Scharen von Weltwei— 
fen, jondern ein in findliher Ein- 
falt wandelndes Volk fuchte der 
Herr, das da nicht das Gehörte 
aufzupusen umd zu ſchminken ver- 
ſteht. Einfalt ſucht Der Herr, 
Dünkel verſchmäht er. 


Reſp. O König des Himmels, 
dem ſolcher Gehorſam zu Dienſten 
ſteht! In eine Krippe wird er 
gelegt, der die Welt umfaßt! * 
Er liegt in der Krippe und herricht 
zugleich tm Simmel. 9. Uns ift 
heute geboren der Heiland, ver 
da iſt Ehriftus der Herr, in der 
Stadt Davids. Er liegt. Ehre 
jet. Er liegt. 

GANETEUOM: 

Auch die Worte der Hirten darfit 
du ja nicht geringachten! Denn 
von den Dirten ſammelt Jih Ma— 
rin Stärfung ihres Glaubens ;von 
den Hirten wird das Volk zur 
Verehrung Gottes aufgefordert; 
denn alle, die e8 hörten, verwun— 
derten Sich über die Dinge, welche 


31. Dez. SL. Silveſter, Papſt und Befeimer. 
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die Hirten ihnen erzahlt hatten. 
Marta aber behielt allediefe Worte 
und überlegte fie in ihrem Herzen. 
Lernen wir hier kennen die allfer- 
tige Neintgfeit der heiligen Jung— 
frau, welche, nicht weniger im ihren 
Worten als an ihrem Leibe züch- 
tig, alles, was ihren Ölauben jtär- 
fen fonnte, in ihrem Herzen itber- 
egte. 
Tedeum. 


Zu den Landes, 


Alles wie an Weihnachten. Nach der 
Oration die Kommemprationen von heil. 
Stephannus, Johannes und den Unſchul— 
digen Kindern. ©. 232. 
Zu den Horen alles wie an Weib: 
machten. 
Zu der Veſper. Antiphonen (welche aud) 
vor den Palmen ganz zu beten find) 
und Pſalmen von Weihnachten, dag Ka— 
pitel und Das UÜbrige ift vom heiligen 
Silveiter. 
Wenn das Yet des heil. Silvejter auf 
den Sonntag fällt, ſo wird das Feſt ge— 
feiert, der Sonntag aber nur komme— 
moriert in der 1. Veiper und den Laudes 
vor den übrigen Kommemorationen, und 
in der 9. Lektion wird die Homilie des 
Sonntags gelejen. 


Am 31. Dezember. 


Am Feſte des hl. Silveſter 1., 
Bapit und Bekenner. 
Duplex. 

Bon Kapitel an alles aus dem Com: 
mune eines Bekenners und Biſchofs. 
S. [51] 

SE ash om. 
Allmächtiger Gott! wir bitten 
dich, gib, Daß des hi. Silveſter, 
deines Bekenners ımd Biichofs, 
ehrwürdige Feter die Andacht in 
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uns vermehre und das Heil. Durch 

unſern Herrn. 

Nun folgen die Kommemorationen der 
Dflaven. ©. 233. 


Zur Matutin. 


Alles aus dem Commune. 
In der erſten Nokturn. 
Aus dem Briefe an die Römer. 
1. Zeftion. Kap. 2,1. 


Darum bift du, o Menjch, wer 
du immer bift, micht zu entfchul- 
digen, der du richteft; denn worin 
du den andern vichtejt, verurteilit 
du dic) ſelbſt, da du dasſelbe thuft, 
was dur richteft. Denn wir willen, 
daß das Gericht Gottes der Wahr- 
heit gemäß ift über Die, welche 
ſolches thun. Meinſt du aber, o 
Menſch! der du die richteſt, welche 
ſolches thun, und es ſelbſt thuſt, 
daß du dem Gerichte Gottes ent— 
fliehen werdeſt? Oder verachteſt 
du den Reichtum ſeiner Güte, 
Geduld und Langmut? Weißt du 
nicht, daß die Güte Gottes zum 
Burke dich leitet? 

Reſp. Wohlan. ©. [54] 


SE A en 


Aber Durch deine Verſtocktheit 
und dein unbußfertiges Herz haus 
feft du Dir Zorn für den Tag des 
Zorns und der Dffenbarımg des 
gerechten Gerichtes Gottes, der 
jeden vergelten wird nach feinen 
Werfen; und zwar denen, welche 
mit Beharrlichfeit in guten Wer— 
fen nach Herrlichkeit, Ehre und 
Unvergänglichfeit ftreben, mit dem 
ewigen Leben; denen aber, die 
zänkiſch find und der Wahrheit 
nicht beipflichten, jondern der: Un— 
gerechtigfeit lich hingeben, mit Zorn 
und Ungnade. 


Reſp. Siebe diefer. ©. [54] 


31. Dez. Hl. Silvefter, 


Bapft und Betenner. 


3. Xeftion. 
Trübſal und Angft über eines 
jeden Menichen Seele, der Böſes 
thut, den Juden zuerft und dann 
den Heiden. Denn bei Gott ift 
fein Anfehen der Berfon. Denn 
alle, die ohne das Geſetz gefün- 
digt haben, werden ohne das Ge— 
jetz verloren gehen, und alle, die 
unter dem Geſetze gefündigt ha— 
ben, werben durch das Gefets ge— 
richtet werden. Denn nicht die 
Hörer des Geſetzes find gerecht 
bei Gott, fondern die Befolger 
des Geſetzes werden gerechtfertigt 
werden. 


Reſp. Der Herr. 
In der zweiten Hokturn. 
EN et io 

Silveſter, ein geborner Römer, 
war der Sohn des Rufinus; ſchon 
in jeiner früheſten Jugend wurde 
er ein Schüler des Prieſters Cy— 
vinus, deſſen Lehre und Sitten 
er in trefflicher Weiſe nachahmte. 
Als die Verfolgung ausbrach, ver- 
barg er fi) auf dem Berge So— 
racte. Dreißig Jahre alt, weihte 
ihn Papſt Dearcellinus zum Prie— 
ſter der römiſchen Kirche. Da er 
in dieſem Amte vor allen andern 
Klerikern ſich das höchſte Lob er— 
warb, wurde er ſpäter nach dem 
Tode des Melchiades auf den 
päpſtlichen Stuhl erhoben, als 
Conſtantin bereits Kaiſer war und 
der Kirche Chriſti durch ein öffent— 
liches Edikt den Frieden gegeben 
hatte. Kaum Silveſter die 
Zügel der Kirchenregierung über— 
nommen, als er auch ſchon den 
Kaiſer, den durch das leuchtende 
Kreuz vom Simmel herab ausge- 
zeichneten Herrſcher, den Sieger 
über Marentins, mit aller Macht 
zum Schuß und zur Verbreitung 
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31. De. 


der hriftlichen Religion aneiferte. 
Es berichtet auch eine alte Tradi— 
tion der römiſchen Kirche, es habe 
Silveſter den Kaiſer das Bild der 
Apoſtelfürſten wiedererkennen laf- 
ſen, ihn getauft und von dem Aus⸗ 
ſatz des Heidentums gereinigt. 

Reſp. Ich habe. ©. [56] 

— 

Auf Betreiben des Silveſter be— 
ſtätigte Conſtantin die den Gläu— 
bigen gegebene Erlaubnis, Kir— 
chen zu bauen, durch ſein eigenes 
Beiſpiel. Gar viele Baſiliken ver— 


danken ihm ihre Entſtehung, wie 
die Heilandsbaſilika im Lateran, 


die er auf dem Batikan, 
die DBaulusfirhe an Der Straße 


nach Oſtia, die Laurentiusbaſilika 
in Agro Verano, die hl. Krenz- 
firhe in atrio Sessoriano, die 
Seicdhen zu Ehren der hl. Petrus 
und Marcellinus, fowte der heil. 
Agnes an der Pavieanifchen und 
Nomentaniſchen Straße uud noch Fa 
andere, die er alle mit heiligen 
Hildern prächtig ſchmückte und mit 
Geſchenken und Gütern aufs reich— 
lichſte bedachte. Während Silve— 
ſters Pontifikat wurde auch das 
Konzil von Nicäa unter Vor— 
ig Der päpftlichen Legaten in 
Gegenwart Conftantins und 318 
Biſchöfe abgehalten, der heilige 
katholische Glaube feterlich erklärt, 
Arius un feine Anhänger ver- 
urteilt. Diejes lirteil beftatigte 
der Bat auf Bitten der Väter 
in einer weiteren Synode zu Non, 
auf welcher Artus neuerdings ver— 
dammt wurde. Unter dem Namen 
Silveſters fennen wir noch viele 
für die Kirche Gottes heilſame 
Defrete, namlich, daß bloß allein 
der Viſchof den Chriſam weihe; 
daß der Prieſter den Scheitel des 
Neugetauften mit Chriſam ſalbe; 

daß die Diakonen in der 

Brevier. Winterteil. 


Hl. Silveſter, 


Kircheni 
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die Dalmatik und die linnene Palla 
an der Linken tragen ſollen; daß 
bloß auf linnener Decke das hei— 
lige Meßopfer dargebracht werde. 


Ich habe zur Hilfe 


Papſt und Bekenner. 


6... ettiom 

In — Weile wird über— 
liefert, daß Silveſter allen, welche 
eine heilige Weihe empfangen ha 
ben, vorichrieb, eine Zeit lang den 
Drdo, den fie erlangt, in der Kirche 
auszuüben, ehe fie einen weiteren 
Werhegrad empfingen; daß fein 
Laie einen Kleriker wegen eines 
Verbrechens beklage; daß kein Kle— 
riker eine Streitfache vor den welt- 
lichen Richterſtuhl bringe. Auch 
wollte er, daß man den Namen 
Sabbat und Tag des Herrn allein 
zur Bezeichnung der treffenden 
Wochentag behalte, die itbrigen 
Tage aber mit dem Namen Fe— 
en bezeichne, die vom Sonntag 

b gerechnet würden (wie Tolches 
hbtigeng in der Kirche Schon vielfach 
üblich war), um anzuzeigen, daß 
Die Seiftlichen | nit Sintanleßung 
aller irdischen Sorgen Gott allen 
ihre Thätigkeit weihen müßten. 
Mit diefer himmlischen Weisheit 
in der Regierung der Kirche ver- 
band Silvefter eine hervorragende 
Heiligkeit des Lebens und eine 
nimmer vaftende | Sorgfalt für die 
Armen. Ss dieſer Hinſicht trug 
er Sorge, daß mit reichen Kleri 
kern immer auch ſolche, die arm 
waren, vereint waren, und daß den 
gottgeweihten Jungfrauen der nö— 
tige Lebensunterhalt gereicht wer— 
den müſſe. Silveſter verwaltete 
ſein Pontifikat 21 Jahre, 10 Mo 
nate und einen Tag. Begraben 
wurde er im Cömetexium der Bris- 
cilla an der Salarifchen Straße. 
Sieben N nahm ev 
im Meonat Dezember vor, bei wel- 
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hen er 42 Priefter, 25 Diakonen 
und fiir verſchiedene Diözeſen 65 


Biſchöfe weihte. 
Reſp. Dieſes iſt. ©. [57] 


In der dritten Nokturn. 


Hier wird das Evangelium: Euere 
Lenden. mit der Homilie des hl. Gre— 
gorius gelejen aus dem Commune eines 
nichtbiſchöflichen Bekenners. ©. [77] Die 
Kefponforien aber find von Commune 
eines Befenners und Biſchofs. 


Alles Übrige ift aus dem Commune; 
in den Laudes die Kommemorationen 
der Oktaven wie ©. 232. 


i Am Feſte 
der Beſchneidung des Herrn 
und der 


Oktav von Weihnachten. 


Duplex 2. classis. 


In der eriten Veſper. 


©. [7] 


Daß einzig Du aus Vaters Schoß 
Als Heil der Welt gefommen biit. 
Ihn grüßen Sterne, Erd’ und 
Meer, 
Und alles, was hienieden iſt, 
Der neues Heil der Welt gebracht, 
Mit neuem, freud'gem Lobgeſang. 
Auch wir, die von dem ſel'gen 
Quell 
Des heil'gen Blutes ſind benetzt, 
ir weihen zum Geburtstag dir 
Des freud'gen Lobgeſangs Tribut. 
O Jeſus! dir ſei Lob und Preis, 
Den uns der Jungfrau Schoß 
gebar; 
Lob mit dem Bater und dem Geiſt 
Von Ewigkeit zu Ewigkeit! Almen. 
V. Das Wort ift Fleiſch ge- 
worden, Alleluja! BR. Und bat 
unter ung gewohnet, Allelıa! 


Ant. zum Magnifikat. Nach 
feiner überfhwenglichen Liebe, mit 
dev uns Gott geliebt hat, ſandte 
er jeinen Sohn in die Ahnlichkeit 


Antiphonen und Kapitel aus den Lau- des ſündigen Fleiſches, Alleluja! 


des S. 251; die Pſalmen wie im Com— 
mune der jelig. Jungfrau Maria ©, 134)] 


Dyınnnas. 


Jeſus, Erlöſer aller Welt, 
Den vor des Lichtes Schöpfung 


ſchon 
Der höchſte Vater hat gezeugt, 
An Herrlichkeit dem Vater gleich! 


Des Vaters Abglanz, ew'ges 


icht, 

Du feſte Hoffnung aller Welt! 
Erhör' die Bitten, die dein Volk 
An allen Orten vor dich bringt. 

Gedenke, Weltenſchöpfer, heut, 
Wie einſtens unſres Leibs Geſtalt 
Du angenommen, und gewollt, 
Daß dich der Jungfrau Schoß 
gebär'. 

Es zeugt hievon der heut'ge Tag, 
Der wiederkehrt zur Sonnenwend', 


DE 

D Gott! der dur Durch Die frucht— 
bare Sungfraulichfeit Mlariens, 
der Seligften, dem Menſchenge— 
Ichlechte die Gnadengabe des ewi— 
gen Heiles verlieben halt, gib uns, 
wir bitten Dich, Daß wir diejelbe 
als unfere Fürſprecherin erfahren 
mögen, durch welche wir den Ur— 
heber des Lebens empfangen ba- 
ben, unfern Herrn Jeſus Chriftus, 
deinen Sohn, der mit div lebt. 
Es findet feine Kommemoration ftatt. 


Zur Matutin. 


Snvitatorium. Chriftus iſt 
uns geboren; * fommt, laßt uns 
anbeten! 


Pſalm 94 ©. 3. 
Hymmug aus der 1. Veiper. 





In der erſten Hokturn. 


Ant. Der Herr bat zu mir ges 
fagt: * Du biſt mein Sohn! heute 
babe ich dich gezeugt. 

Pſalm 2. 

Warum toben die Heiden, * und 
finnen die Völker auf Eitles? 

Es ftehen auf die Könige der 
Erde, und kommen zufammen die 
Fürften * wider den Herrn umd 
wider jeinen Gefalbten. 

Laſſet ung zerreigen ihre Bande* 
und von uns werfen ihr Soc! 

Der im Himmel wohnet, lachet 
ihrer, * und der Herr ſpottet ihrer. 

Dann redet ev zur ihnen in, eis 
nem Zorne * und verwirrt fie in 
feinem Grimme. 

Sch aber bin als König von ihm 
über Sion gefett, feinen heiligen 
Berg, * und verkündige fein Geſetz. 

Der Herr hat zu mir gejagt: * 
Du bift mein Sohn! heute hab’ 
ich Dich gezeugt. _ 

Begehre von mir, fo will ich 
dir geben die Heiden zu Deinen 
Erbe * und zu deinen Eigentume 
die Enden der Erde. 

Du wirft fie beherrfchen mit eifer- 
nem Scepter * und wie Töpfer— 
gefaß fie zertriimmern! 

Und nun, ihr Könige, veritehet, * 
(afiet euch weifen, die ihr Richter 
feid auf Erden! 

Dienet dem Herrn in Furcht * 
und froblodet ihm mit Zittern! 

Ergreifet die Zucht, daß nicht 
etwa zürne der Herr, * und ihr 
zum Untergange gehet vom rech- 
ten Wege, 

Wenn in Kurzem fein Zorn auf- 
brennt; * ſelig alle, die vertrauen 
anf ihn! 


Ant. Der Herr hat zu mir ge- 
jagt: Du bift mein Sohn! heute 
babe ich dich gezeugt. 
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J Ant. In der Sonne hat er 
ſeine Wohnung geſetzt, * und er 
gehet hervor wie ein Bräutigam 
aus feinem Gemach. 


Bialm 18. 


Die Himmel erzählen die Herr- 
fichfeit Gottes, * und das Firma— 
ment verkündet die Werfe feiner 
Hände. 

Ein Tag bringt dem andern das 
Wort herfür, * und eine Nacht 
meldet der andern die Kunde. 

Es iſt feine Sprache, es tft fein 
Wort, * deren Stimme man nicht 
hörte. 

Über die ganze Erde geht aus 
ihr Schall, * und bis an die Ören- 
zen des Erofreifes ihr Wort. 

Sn der Sonne hat er ferne 
Wohnung gejegt, * und ſie gehet 
hervor wie ein Bräutigam aus 
jeiner- Kammer; a ; 

Sie frohlodet wie ein Niefe, 
u laufen den Weg; * vom äußer— 
Hen Himmel it ihr Ausgang, 

Und ihre Nüdfehr am Außer— 
ften desselben; * und iſt niemand, 
der Sich bergen fann vor ihrer Site. 

Das Geſetz des Herrn iſt un— 
beflect und befehret die Seele; * 
Das Zeugnis des Herrn tft getreu 
und gibt Weisheit den Kleinen. 

Die Rechte des Herrn find ge- 
rade und erfreuen die Herzen; * 
das Gebot des Herrn tft hell und 
erleuchtet die Augen. 

Die Furcht des Herrn tft hei— 
fig und dauert in Ewigfeit; * die 
Gerichte des Herrn find wahrhaft, 
gerechtfertigt in ſich jelber. 

Winfchenswerter Sind fie als 
Gold und viel Evelgeftein, * und 
ſüßer als Honig und Honigſeim. 
‚ Dein Knecht bewahret fie auch ;* 
in ihrer Beobachtung ift vrelfache 
Vergeltung. / 

Aber die Sünden — wer merket 
fie? Vonmeinen verborgenen Sün— 
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und der frem— 
den wegen fchone deines Knechtes! 

Wenn fie über mich nicht herr- 
ſchen, dann werd’ ich unbefledt 
ſein *und gereinigt werden von 

der größten Sünde. 

Und es werden dir wohlgefallen 
die Reden meines Meundes, * und 
das Sinnen meines Herzens wird 
in deiner Gegenwart fein allezeit. 


Herr! du bilt mein Helfer * 
und mein Erlöſer. 


nr sn der Sonne hat er 
jeine Wohnung gefest, und er 
— hervor, wie ein Bräutigam 
aus feinen Gemad. 


Ant. Erhebet euch, * ihr ewi— 
gen Thore, daß einziehe der König 
der Herrlichkeit! 


Pſalm 23. 


Des Herrn iſt die Erde, und 
was ſie erfüllt, * der Erpfreis, 
und alle, die darauf wohnen. 

Denn er hat ihn auf Meere ges 
gründet * und auf Strömen ihn 
berettet. 

er wird hinaufiteigen den Derg 
des Herrn ? * oder we wird stehen 
an feinen heiligen Drte ? 

Wer unſchuldig an Händen und 
rein von Herzen, * ſeine Seele HE 

ge sy zum Giteln und m 
5 ſchwört ſeinem Nächſten, 

Der wird den Segen vom Herrn 
erlangen * und Barmherzigkeit von 
jeinem Berlanbe. 

Das ıft das Geſchlecht, das nach 
in verlangt, * die da verlangen 
nach dem Augeſichte des Gottes 
Jakobs. 

Hebet euxe Thore, ihr Fürſten! 
erhebet euch, ‚ihr eigen. Thore, ' 
daß einziehe der König der Herr— 


ug nn — 
iſt dieſer König der Herr— 
——— ? # Der Herr, der Ttarfe 
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und mächtige; der Herr, mächtig 
im Kriege. 

Hebet eure Thore, ihr Fürſten! 
erhebet euch, ihr ewigen Thore, * 
daß einziehe der König der Herr- 

ichfeit! 

Ser iſt diefer Honig der Herr- 
(ichfeit? * Der Herr der Heer- 
ſcharen, diefer iſt der König der 
Herrlichkeit. 


Ant. Erhebet euch, ihr ewi— 
gen Thore, daß einztehe der König 
der Herrlichkeit! 


V. Wie ein Bräutigam. R. Gebt 
der Herr hervor aus fernen Ge— 
ma 


Aus dem Briefe des hl. Apoſtels 
Paulus an die Römer. 


1. Keftion. Kap. 3 und 4. 


Was hat nun der Jude voraus ? 
oder was mitt die Beſchneidung? ? 
Biel, allerdings! Zuvorderft näm— 
(ih, daß ihm die Ausſprüche Got- 
tes anvertraut find. Denn wie, 
wenn einige von ihnen nicht glau— 
ben, wird wohl ihr Unglaube die 

Treue Gottes aufheben? Das 
fei ferne! Denn Gott tft wahr- 
haft, jeder Menjch aber Litgner, 
wie gejchrieben ſteht: Auf das 
du gerecht befunden werdeft in dei- 
nen Worten und den Sieg er— 
halteſt, wenn dir gerichtet wirit. 
Wenn nun aber unſere Ungered) 
tigkeit die Gerechtigkeit Öottes ing 
Licht fest, was fagen wir? Sf 
Hott ungerecht, wenn er Strafe 
verhängt? (Sch rede nach Men— 
ichenweife.) Das fer ferne! denn 
wie würde fonft Gott diefe Welt 
richten! 


Reſp. Siehe, das Lamm Öot- 
tes! ftehe, Der hinwegnimmt die 
Sünden der Welt! ſiehe, dieſer 
iſt's, von dem ich euch geſagt habe: 
Es konnt Einer nach mir, Der 
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vor mir gewejen iſt, * Deilen 
Schuhriemen aufzulöfen ich nicht 
würdig bin. V. Wer von der Erde 
ist, redet von der Erde; wer vom 
Himmel kommt, iſt über alle. 
Deſſen el. 
„Reto 
Oder Gott nur der Juden 
Gott? nicht auch der Heiben? 
Ja, auch der Heiden. Denn es 
iſt ja nur Ein Gott, der die Be- 
ihnittenen durch den Glauben 
und die Unbefchnittenen durch den 
Glauben rechtfertigt. So heben 
wir alſo das Geſetz auf durch den 
Glauben? Das ſei ferne! jon- | & 
dern wir beftätigen das Sol 
Was können wir alfo jagen, daß 
Abraham, unfer Pater, dem Flei— 
iche nach erlangt habe? Denu 
wenn Abrabanı durch Werke iſt 
gerechtfertigt worden, fo bat er 
wohl Ruhm, aber nicht vor Gott. 
Denn was jagt die Schrift? Abra- 
ham glaubte Gott, und das wurde 
ihm zur Öerechtigtei angerechnet. 
Dem nämlich, der werfthätig ift, 
wird der Kohn nicht aus Gnade, 
jondern aus Schuldigfeit zuge— 
rechnet. Dingeen wird dem, der 
nicht werfthätig tft, aber an den 
glaubt, der den Gottloſen recht— 
fertiget, fein Glaube nach dem 
Ratſchluſſe der Gnade Gottes zur 
Gerechtigkeit gerechnet. So wie 
auch David den Menſchen ſelig 
ih ‚dem a Gerechtigkeit ohne 
erfe zurechnet: Selig diejent- 
gen, Deren Miſſethaten nachge— 
3— und deren Sünden bedeckt 
ſin 


Reſp. Ein geweiheter Tag 


uns erſchienen; kommet, ihr Völ— 
ker, und betet den Herrn an; ” 
denn heute ift ein großes akt 
auf die Erde herabgejtiegen. 
V. Das ift ver Tag, den der 
Herr a bat; laflet uns frob- 
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(oden und fröhlich fein in ihm! 
Denn heute. 


3 Certıom 

Diefe Seligpreifung num, wird 
ſie bloß den Bejchnittenen zu teil, 
oder auch Den Unbefchnittenen? 
Wir tagen namlich: daß dem Abra— 
ham der Glaube zur Gerechtigkeit 
angerechnet ward. Wie ward er 
ibm denn angerechnet? Als Be- 
ſchnittenem als Unbeſchnitte— 
nem? Nicht als Beſchnittenem, 
ſondern als Unbeſchnittenem; und 
er empfing das Zeichen der Be— 
ſchneidung als ein Siegel der 

Gerechtigkeit des Glaubens, den 
er als Unbeſchnittener hatte, auf 
daß er der Vater aller unbefchnit- 
tenen Gläubigen ſei, damit auch 
ihnen der Glaube zur Gerechtig— 
feit angerechnet würde, und er der 
Vater der Befchnittenen fei, nicht 
bloß derer, welche die Beichnei- 
dung haben, jondern auch derer, 
die den Fußtapfen des Glau— 
bens nachwandeln, den unfer Va— 
ter Abraham als Unbefchnittener 
batte. 

Reſp. Gebenedeit jei, der da 
kommt im Nanıen des Herrn, Gott 
der Herr, und uns erjchienen ift! 
® Alehıja, Alleluja! V. Das tft 
* Tag, den der Herr gemacht 


bat; laſſet ung frohlocken und 
—— ſein in ihm! Alleluja, 
Alleluja! Ehre ſei. Alleluja, 
Alleluja! 


In der zweiten Nokturn. 


Ant. Schön von Geſtalt bijt 

du * vor den Menfchenfinvern, 
Anmut iſt ausgegoffen iiber deine 
- Rippen. 


Pſalm 44. 


Es el mein Herz von guter 
Rede: ſinge mein Lied für 
den König. 


BR. — FE ek wu 
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keine Zunge iſt die le eines 
Schreibers, * der jchnell Ichreibet. 

Schön von Geſtalt bin du vor 

den Menſchenkindern, Anmut iſt 
ausgegoſſen über deine Lippen; * 
en hat dich Gott gefegnet in 

igfeit. 

Gürte dein Schwert um deine 
Hüfte, * Allmächtiger! 

In deiner Zierde und deiner 
Schönheit * beginne, im Glück 
De jet und herrihe — 

der Wahrheit und Sanft- 
a und Gerechtigkeit willen, * fo 
wird Dich wunderbar führen Deine 


echte. 

Seine Pfeile find ſcharf, daß 
Völker unter dir fallen; * fte geben 
in’8 Herz der Feinde des Königs. 

Dein Thron, v Gott! ſtehet im— 
mer und ewig; * ein Scepter der 
Gerechtigkeit iſt der Scepter dei— 

nes Reiches. 

Du ltebeft Gerechtigkeit und haf- 
jeit das Unrecht ; * darum hat dich, 

» Gott! dein Gott mit Freudendl 
efalbt mehr als deine Genoffen. 

Myrrhe Aloe und Caſia ſind 
in deinen Kleidern, aus elfen— 
beinernen Häufern; * Damit haben 
dich erluſtigt die Töchter der Kö— 
nige in are Herrlichkeit. 

Die Königin ſtehet zu deiner 
Rechten im golonen Kleide, * im 
bunten Gewande. 

Höre, 2 Tochter! und ſchaue und 
neige dein Ohr, * und vergiß dein 
Volk und das Haus deines Va— 
ters! 

Sp wird der König nach deiner 
Schönheit verlangen; * denn er 
iſt der Herr, dein Gott, und man 
wird ihn anbeten. 

Die Töchter von Tyrus, alle 
Reichen des Volkes * werden mit 
Geſchenken dein Angeficht anflehen. 

Alle Herrlichfeit der Zochter Des 
Königs ift inwendig; * mit Gold 
verbrämt, bunt ihr Gewand. 


| hier, * 
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Hinter ihr her werden Junge 
frauen zu dem Könige geführt, * 
ihre Nächiten zu dir gebracht; 

Herzugebracht unter Freud’ und 
Frohlocken, * hineingeführt in den 
Tempel des Königs. 

Anſtatt deiner Vater werden dir 
Söhne geboren; * du wirft fie zu 
Fürſten fegen auf der ganzen Erde. 

Sie werden deines Namens ge= 
—— von Geſchlecht zu Ge— 

echt; 

Darum werden dich preiſen die 
Bolfer in Ewigkeit, * immer und 
ewig. 


Ant. Schon von Geftalt bift 
du vor den Weenfchenfindern, An— 
mut iſt ausgegoſſen über deine 
Lippen! 


„Ant. Ein Denfch ift geboren 
*in ihr, und er felbit hat fie ge— 
N der Allerhöchſte! 


Pſalm 86. 


Seine Grundfeſten ſind auf hei— 
ligen Bergen; * es liebet der Herr 
die Thore Sions über alle Hütten 
Jakobs. 

Herrliches wird von dir geſagt, 
* o Stadt Gottes! 

sh will Rahabs gedenken und 
Babylons, * daß fie mich erfennen. 

Siehe, der Fremdling und der 

Tyrier und das Volk der Äthio— 
die ſind daſelbſt. 
Wird man nicht zu Sion ſagen: 
Menſch um Menſch iſt darin ge— 
boren, * und er ſelbſt hat fie ge— 
gründet, der Allmächtige? 

Der Herr exzählet's im Ver— 
zeichniffe der Völker und Fürften, * 
derer, Die darın find. 

‚Wie Frohlockende find alle, * 
die darın wohnen! 


Ant. Ein Menſch iſt geboren 
in ihr, und er jelbit hat fie ge— 
gründet, der Allerhöchite! 


N ee I 
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Am Feſte der Beſchneidung des Herrn. 
Ant. 


P Es follen jauchzen alle 
Däume * des Waldes vor dem 
Antlitze des Herin; denn er tft ge— 
fommen. 


Pſalm 9. 


‚Singet, dem Herrn, ein neues 
Lied, * finget dem Herrn, alle 
Lande! 

Singet dem Herrn und lobpret= 
jet feinen Namen ;* verfündet von 
Tag zu Tag fein Heil! 

Verkündet unter den Polfern 
feine Herrlichkeit, * unter allen 
Nationen feine Wunder! 

Denn groß iſt der Herr und jehr 
(obenswert, * ılt furchtbar über 
alle Götter. 

Denn alle Götter der Heiden 
find böſe Geifter; * der Herr aber 
bat die Himmel gemacht. 

Rob und Schönheit iſt vor ſei— 
nen Angefichte; * Heiligfeit und 
Herrlichkeit iſtin ſeinem Heiligtume. 

Bringet dem Herrn, ihr Länder 
der Heiden, bringet dem Herrn 
Preis und Ehre! * bringet dem 
Herrn Preis feinem Namen! 

‚ Bringet her Opfer und gehet 
ein in feine Vorhöfe; * betet den 
Herrn an ın feinem heiligen Vor— 
hofe! 

Es zittere alle Welt vor ſeinem 
Angefichte! * Saget unter den Hei— 
den, daß der Herr regiert; 

Denn er hat zurecht gemacht 
den Erdkreis, der nicht wanfen 
wird; * er richtet die Völker mit 
Gerechtigkeit. 

Es freue fih der Himmel und 
frohlode die Erde; es bewege fich 
das Meer, und was es erfüllet;* 
e8 freue fih die Flur und alles, 
was darauf it! 

Es Sollen dann jauchzen alle 
Baume der Wälder vor dem Ant- 
ige des Herrn, weil er, fommt, * 
weil er fommt, zu richten die 
Erde 


— 
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Er wird richten den Erdkreis 
mit Gerechtigkeit * und die Völ— 
ker in feiner Wahrheit. 


‚Ant. Es ſollen jauchzen alle 
Bäume des Waldes vor dem Ant- 
lie des Herrn; denn er ift ges 
fommten. | 

V. Schön von Geftalt bift dur 
vor den Menfchenfindern. 

R. Anmut tft ausgegoffen über 
deine Lippen. 


Rede des hl. Papſtes Leo. 
7. Rede über Weihnachten. 


ArEt tion 

Seliebteite! Ein wahrer Vereh— 
ver und frommer Begeher des heuti- 
gen Feites tft, wer über Die Menſch— 
werdung unfres Herrn nichts Fal- 
fches und über feine Gottheit nichts 
Unwirdiges denft. Denn es tft 
ein gleich gefährlicher Fehler, wenn 
ihm die Wahrhaftigkeit unferer 
Natur, wie wenn ihm die Öleich- 
beit feiner SHerrlichfeit mt den 
Pater abgeiprochen wird. Indem 
wir uns daher anſchicken, das Ge— 
heimnis jener Geburt Chrifti, in 
der er aus eimet jungfraulichen 
Mutter geboren wurde, eingehend 
zu betrachten, wollen wir ferne 
halten den Nebeldunſt irdiſchen 
Vernunftgrübelns, und von den 
Augen unferes erleuchteten Glau— 
bens weiche die Ummachtung welt- 
licher Wersheit. 


Reſp. Wünſchet mir Glüd, 
ihr alle, die ihr den Herrn liebet! 
* Denn da ich noch Kind war, 
gefiel ich dem Allerhöchſten und 
erzeugte aus meinem Schoße den 
Sottmenichen. V. Es werden mich 
jelig preiien alle Gefchlechter, weil 
der Herr angefehen hat die Nies 
a jeiner Magd. Denn da 
ich. 
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HNO: 


Göttliches Anſch iſt es, dem 
wir glauben, göttliche Lebre, der 
wir folgen. Mögen wir dem gu 
niſſe des Geſetzes oder den Weis— 
Tagungen der VBropheten oder Der 
erhabenen Sprache des Evange- 
uns das geistige Ohr neigen, 
wahr it der Sang, den Johan— 
nes voll des hl. Geiſtes anſtimmt: 
SE Anfange war Das Wort, umd 

das Wort war bei Gott, und Gott 

war das Wort. Diefes war im 
Anfan⸗ ge bei Gott. Alles iſt durch 
dasſelbe gemacht, und ohne das— 
jelbe tft nichts gemacht. Und eben- 
ſo wahr bleibt, was derſeſhe Ver— 
künder binzufügt: Das Wort tft] 
Fleisch geworden und hat unter 
uns gewohnt. Und wir haben ge- 
ſehen feine Herrlichkeit, eine Herr— 
(tchkeit als Die des Eingebornen 
von Water. 


Reſp. Geſtärkt wurde das Herz 
der —— und ſie empfing in 
ihm auf die Verkündigung des En= |! 
gels göttliche Geheimniſſe; jetzt 
— ſie auf in ihrem keuſchen 

Schoße den Schönen von Geſtalt 
vor den Menfchenkindern. * Und 
fie, Die Gebeneveite in Ewigkeit, 
m uns den Gottmenfchen. 

Das unbefleckte Herz wird 
vLötslich zum Tempel Gottes; die 
Unverfehrte, die feinen Mann er— 
fennt, empfing durch Das Wort 
den Sohn. Und ſie. 


Btefttion. 


In beiden Naturen iſt es alſo 
derſelbe Sohn Gottes, der das 
Unſrige annimmt und das Sei— 
nige nicht verliert; der als Menſ 
den Menſchen erneuert umd in fi 
unveränderlich bleibt. Denn die 
Gottheit, die ihm mit dem Vater 
gemein ift, hat wicht die geringſte 
Einbuße an ihrer Allmacht erlit- 


— ——— 
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ten, und die Knechtsgeſtalt nicht 
die Gottesnatur verletzt. Wohl 
hat die höchſte und ewige Weis— 
heit, die ſich zur Erlöſung des 
Menſchengeſchlechtes herniederge— 
neigt, ung zu ihrer Glorie empor 
gehoben, aber dabei nicht aufge: 
hört, zu ſein, was Ste war. Wenn 
daher der Eingeborne Gottes won 
ſich ſelber bekennt, daß er geringer 


fei als der Vaͤler, und hinwiede 


rum auch ſagt, daß er —— ſei 

den Vater, jo bekennt er eben 

damit die Wahrhaftigkeit beider 

Naturen in Sich; Die Ungleid 

beit beweist jeine menschliche, die 

Feichheit bekundet ſeine göttliche 
Natur. 


Reſp. Geprieſen und vereh— 
rungswürdig biſt du, Jungfrau 
Maria, die du ohne — 
deiner Jungfräulichkeit als Mut 
ter des Erlöſers erfunden worden! 
*Er lag in der Krippe und glänzte 
im Himmel! Herr! ich hörte 
deine Stimme und fürchtete mich; 
ich betrachtete Deine Werfe, umd 
ich bebte. Inmitten von en cs A 
ren! Er lag. Ehre fei. lag. 


In der dritten Nokturn. 


Ant. Im Anfange * und vor 
aller Zeit war Gott das Wort, 
und ev tft heute geboren worden 
als Erlöſer der Welt. 


Pſalm 96. 


Der Herr vegieret; daxum frob- 
(ode die Erde, * und follen fich 
freuten die vielen Inſeln! 

Gewölk und Finfternis ift um 
ihn her, * auf Recht und Gerech— 
tigfeit tft zugerichtet jein Stuhl. 

Feuer geht wor ihm her * umd 
verzehret ringsum feine Feinde. 

Seine Blite beleuchten den Erd— 
— er fteht’8, und es zittert 
die Erde. 


IR 


Die Berge zerfliegen wie Wachs 
vor dem Angelichte des Herrn, * 
vor dent Angefichte des Herrn Die 
ganze Erde. 

Die Simmel verfünden jene 
Gerechtigkeit, * und alle Völker 
ichauen jeine Herrlichkeit. 

Zu Schanden werden wlle, Die 
Bilder anbeten * und ihrer Götzen 
fich rühmen. 

Detet ihn an, ihr alle jene 
Engel! * Es höret's und freitet 
ih Sion. 

Und die Tochter Judas froh— 
(ofen * um deiner Gerichte willen, 
Herr! 

Denn dur, Herr! biſt der Höchſte 
über die ganze Erde, * überaus 
erhaben iiber alle Götter. 

Haſſet das Bote, die ihr Itebet 
den Herrn! * Der Herr beivahret 
die Seelen feiner Heiligen; aus 
der Hand des Sünders errettet 
er fie. 

Ein Licht iſt aufgegangen dent 
Gerechten, * und Denen, die auf— 
richtigen Herzens ſind, Freude. 

Freuet euch in dem Herrn, ihr 
Gerechte! * und preiſet das Au— 
denken ſeiner Heiligung. 


Ant. Im Anfange und vor 
aller Zeit war Gott das Wort, 
und. er ift heute geboren worden 
als Erlöfer der Welt. 


Ant. Por dem Morgenſtern 
gezeugt * und vor aller Zeit, wollte 
der Herr, unfer Erlöſer, heute 
geboren werden. 

Pſalm 97. 

‚Singet dem Herrn ein neues 
Lied! * Denn er hat Wunder ge- 
man - 

Es hat ihm geholfen feine Nechte 
* md fein heiliger Arm. 

Der Herr hat kund gethan fein 
Heil, * im Angefichte der Völker 
geoffenbaret feine Gerechtigkeit. 


Am Seite der Bejchreidung des Herrn. 
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Er gedachte ſeiner Barmherzig— 
feit * und ſeiner Wahrheit für Das 
Haus Iſrael. 

Alle Grenzen der Erde ſchauen 
= das Heil unfers Gottes. 

Jubelt Gott, alle Lande! * finget 
und frohlocket und Lobfinget! 

Lobſinget dem Herrn auf der 
Harfe mit Pſalmengeſang, * unter 
den Schalle der Trompeten und 
der Horner! 

Subelt im Angelichte des Königs, 
des Herin ;Fes rege Sich Das Meer, 
und was e8 erfüllet, der Erdkreis, 
und Die Darauf wohnen! 

Die Ströme klatſchen in Die 
Hände; allzumal frohloden Die 
Berge vor dem Angeſichte Des 
Herrin; * denn er kommt, zu rich— 
ten die Erde. 

Er wird richten den Erdkreis 
mit Barmherzigkeit * und die Völ— 
fer mit Billigfeit. 

Ant. Bor dem Deorgenftern 
gezeugt und vor aller Zeit, wollte 
der Herr, unſer Erlöſer, heute 
geboren werden. 


Ant. As der Herr geboren 
war, * jang der Chor der Engel 
und Sprach: Heil unjerm Gott, 
der da fitt auf dent Throne, und 
dent Lamme! 

Bialm 98. 

Der Herr regteret, laffet ziienen 
die Volker; * der auf den Shern- 
bin ſitzet, laflet erfchüttert werden 
die Erde, — 

Der Herr iſt groß in Sion * 
und erhaben über alle Volker. 

Siefollen befennendeinengroßen 
Kamen; denn er ift ſchrecklich und 
heilig, * und die Ehre des Königs 
liebt das Gericht. 

Dur bereiteit rechte Wege; ® 
Recht und Gerechtigkeit übeſt du 
in Jakob. 
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Erhebet den Seren, unfern Gott, 
und fallet nieder vor dem en 
feiner Füße! * denn er iſt heilig. 

Moſes und Aaron waren unter 
feinen PBrieftern, * und Samuel 
unter denen, die Jeinen Namen 
anriefen. 

Sie haben angerufen den Herrn, 
und er hat fie erhoret; * aus ver 
Wolkenſäule redete er mit ihnen, 

Sie hielten jeine Zeugniſſe * und 
die Gebote, die er ihnen gab. 

Herr, unſer Gott! du erhörteft 
fte; * Gott! du warft ihnen gnädig 
und rächteſt alle Anschläge wider fte. 

Erhebet den Heren, unfern Oott, |; 
und betet an auf jeinent heiligen 
Berge! * denn heilig iſt der Herr, 
unfer Gott! 


Ant. Als der Herr geboten 
war, ſang der Chor der Engel 
und Sprach: Heil unſerm Gott, 
der da Sitt auf dem Throne, und 
den Lamme! 

Der hat fund gethan, 
Ylleluja! R . Sein Heil, Alehra! 


Leſung aus dem bl. Evangelium 
nach Rufas. 


er Tettıon Son.2 20 
Au jener Zeit, als acht Tage 
um waren, und das Kind beichnit- 
ten werden follte, ward fein ame 
Jeſus genannt. Und das Übrige. 


Homilie des heiligen Bifchofs 
Ambroftus. 
Buch. 2. über Luk. 2. 

Der Knabe wird befchnitten. 
Ber ift diefer Knabe anders, als 
der, von dem gejagt ift: Ein 
Kind iſt uns geboren, ein Sohn 
it uns gefchentt. Er ward umnter- 
worfen dem Geſetze, damit er die, 
jo unter dem Geſetze find, ge— 
wanne. Um ihn dem Herrn dar⸗ 
zuſtellen Was das aber heißen 
wolle: In Jeruſalem dem Herrn 





Am Feſte der Beſchneidung des Herru. 


dargeſtellt werden, würde ich hier 
erklären, wenn ich es nicht ſchon 
in meinen Erklärungen des Iſaias 
auseinandergeſetzt hätte. Wer an 


Laſtern beſchnitten iſt, der iſt des 


Anſchauens Gottes würdig er— 
achtet, weil die Augen des Herrn 
ſehen auf die Gerechten. Hier 
ſiehſt du, daß das ganze alte Ge— 
ſetz ein Schattenbild war des neuen; 
denn auch die Beſchneidung ſinn— 
bildet die Reinigung von Sünden. 


Reſponſ. Heilige und mafel- 
(vie Sungfräulichkeit! nt welchent 
ni ich dich feiern foll, weiß 

ch nicht; * denn jenen, welchen 
Die Simmel nicht zu Fallen ver- 
mochten, hielteft Du in deinem 

oße. V. Du bift gebenedeit un— 
ter den Weibern, und, gebenebeit 
iſt Die Frucht Deines Leibes. Denn 
jenen, welchen. 


SE Vettvsn 


Werl aber die Gebrechlichkeit 
des menjchlichen Leibes und Gei— 
jtes wegen der zur Sünde jo ſehr 
geneigten Begierlichfeit von faſt 
unablöslichen Fehlern befangen it, 
fo wird durch den achten Tag der 
Beichneidung die künftige Reini— 
gung von aller Schuld im Zeit- 
alter der Auferftehung vorgebildet. 
Das iſt der Sinn der Worte: Jede 
männliche Erſtgeburt ſoll demHerrn 
geheiligt werden. Denn in den 
Worten des Geſetzes ward die Ge— 


burt der Jungfrau verheißen; und 


gewiß war ſie eine heilige, weil 
eine unbeflecte. Daß er aber e8 
jelbft fer, der in dent Gefete be- 
zeichnet werde, erläutern uns Die 
von dent Engel auf folgende Weife 
wiederholten Worte: Das Heilige, 
das aus dir geboren werden fol, 
wird Sohn Gottes genannt werden. 


Reſp. Die Jungfrau-Mutter, 
die keinen Mann erkannt, gebar 


REN er 
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ohne Schmerzen; * den Sn 
aller Zeiten, den König der Engel 
felber, ſäugt die Jungfrau allein 
an der vom Simmel erfüllten 
Bruft. V. Das unbefledte Herz 
wird plötzlich zum Tempel Öot- 
tes; die Unverſehrte, die feinen 
Mann erfannte, empfing durch das 
Wort den Sohn. Den Heiland. 
Ehre R Den Heiland. 


Ver tion: 


Jeſus, N Herr, iſt einzig und 
allein von allen aus dem Werbe 
Gebornen heilig, weil er die Be— 
fleckungen der irdiſchen Sündhaf— 
tigkeit durch das Wunder ſeiner 
unbefleckten Geburt nicht erbte 
und durch ſeine himmliſche Maje— 
ſtät von ſich abhielt. Denn, wenn 
wir dem Buchſtaben folgen, wie 
kann jede männliche Erſtgeburt 
heilig genannt werden, da wir unter 
ihr jo viele Ruchlofe zahlen? War 
Ahab dem Herrn heilig? wa— 
ven heilig jene falſchen Propheten, 
welche auf die Bitten des Elias 
das Feuer als Racer der himm— 
liſchen Unbild, verzehrt? Heilig 
aber ift derjenige, auf welchen i tm 
Borbilde des künftigen Geheim— 
les die heilſamen Vorschriften 
des Geſetzes hindeuteten, weil er 
allein den geheimnisvollen Schoß 
der und jungfräulichen 
hl. Kirche eröffnen fonnte, damit 
ſie Voͤlker Gottes gebäre. 


Tedeum. 


Zu den Laudes und Den Horen. 


Ant.1. O wunderbare Gemein— 
tchaft! * der Schöpfer des Men— 
ichengeschlechtes nimmt an den be- 
jeelten Leib und wird vonder Jung: 
a geboren; und hervorgehend 
als Menſch, nicht auf menichliche 
Weiſe empfangen, teilt ev ung mit 
fein göttliches Weſen. 
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Ant. 2. Als du geheimnisvoll 
geboren wardſt * von der Jung— 
u damals erfüllte ſich Die 
Schrift; wie Tau auf das Pließ 
bift du berabgeftiegen, um Das 
Menfchengefchlecht zu erlöfen; dic) 
(oben wir, du unfer Gott! 


Ant. 3. Den Dornbuſch, den 


Moſes gejehen * unverbvannt, den 


anerfennen wir als Deine unver⸗ 
ſehrt bewahrte, lobwürdige Jung— 
fräulichkeit; Gottesgebärerin, bitte 
für uns! 

Ant. Es jprogt die Wır- 
zel Jeſſe's, * ein Stern « ging auf 
aus Jakob; geboren hat die Jung— 
frau den Heiland; dich [oben wir, 
du unſer Gott! 


Ant.5. Siehe, Maria bat ung 
geboren * den Heiland; als Jo— 
hannes ihn ſah, rief er aus: Stehe 
das Lamm Gottes, ftehe, das _bin- 
wegnimmt die Sünden der Welt, 
Alleluja! 


Kapitel. 


Die Gnade Gottes unſers Hei— 
landes iſt allen Menſchen erſchie— 
nen und lehret uns, daß wir der 
Gottloſigkeit und den weltlichen 
Lüften entiagen und ſittſam, ge- 
— und gottſelig leben in dieſer 

9 


113 2, Ir 


Hhymnus. 


Vom Angelpunkt des Oſtens an 
Bis zu des Weſtens Erdenrand 
Dem König, Chriſtus, ſinget Lob, 
Den uns gebar Mariens Schoß! 


Der heil’ge Weltenfchopfer hat 
Den Leib des Knechtes angethan; 
Sm Fleisch wollt er das Fleiſch 

J befrein; 
Nicht geh’ zu Grunde, was erfchuf. 
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In keuſcher Jungfrau reinem 
Schoß 
Kehrt ein des De Gnaden— 
Der Schoß der reinen Jungfrau 
tragt 


Geheimniſſe, ſonſt mie gefannt. 


&s wird der keuſchen Bruft Ge— 
mach 
Urplöglich Tempel Gottes da; 
Die nte von einem Dann gewußt, 
Empfängt den Sohn Lau Mutter- 
ſchoß. 


Das Kind gebiert ſie, wie es einſt 
Ihr Gabriel vorausgefagt; 
Im Meautterleib verſchloſ fen noch), 
Aufhüpfend ihn Johannes grüßt. 


Als Lager duldet er das Heu, 
Die harte Krippe ſcheut er nicht; 
Mit Tropflein Milch wird der 

geſpeiſt, 
Der keinen Vogel hungern läßt. 

Wie jubelt da der Engel Chor 
Und ſingt dem Höchſten Gottes Lob! 
Den Hirten wird gezeigt der Hirt 
a Schöpfer der gefamten Welt. 


O Jeſus! dir jei Lob und Preis, 
Dan uns der Jungfrau Schoß 
gebar; 
Lob mit dem Vater und den Geift 
Ron Ewigfeit zu Ewigfeit! Amen. 
V. Das Wort iſt Fleisch gewor- 
den, Allelıja! R. Und hat unter 
uns gewohnet, Alleluja! 


Antiphon zum Benediktus. 
Ein wunderbares Geheimnis wird 
heute offenbar: die Natur wird 
erneuert; Gott iſt Menſch gewor— 
den; das, was er war, blieb er, 
und das, was er nicht war, nahm 
er an, ohne Vermiſchung oder 
Teilung zu erleiden. 


Dration. 


D Gott! der du durch Die frucht— 
bare Jungfräulichkeit Mariens, 
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ter uns gewohnet. 
luja! Ehre ſei. 
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der Seligſten, dem Menjchenge- 
ichlechte die Gnadengabe des ewi— 
gen Heiles verliehen Halt, gib uns, 
wir bitten dich, Daß wir diefelbe 
als unſere Fürſprecherin erfahren 
mögen, Durch welche wir den Ur— 
heber des Lebens empfangen ha- 
ben, unfern Herrn Jeſus Chri— 
I deinen Sohn, der mit div 
lebt. 


Zur Gerz. 
Kapitel. Bon den Laudes. 


Kurzes Nein. Das Wort ift 
Fleiſch geworden, * Alleluja, Alle- 
luja! Das Wort. V. Und bat un— 

Alleluja, Al⸗ 
Das Wort. V. Er 
wird mich anrufen, Allehyja! R. 
Du bift mein Vater, Allehra! 


Zur Arext, 
Kapitel. 


Ferner: Du haft im Anfang, v 
Herr! die Erde gegründet, und Die 
Werke deiner Hände find Die Him— 
el. 


Kurzes Neip. Der Herr but 
um gethan, * Alleluja, Alleluja! 
r Herr. Sein Heil. Alehıra, 
let ! Ehre jei. Der Herr. V. Es 
haben geichaut alle "Enden ver 
Erde, Alleluja! RB. Das Heil un— 
feres Gottes, Alleluja! 


Zur Non. 
Kapitel. Sehr. 1,11. 


Sie werden vergehen, du aber 
wirft bleiben, und alle werden wie 
ein leid veralten, und wie ein 
Gewand wirft dır fie verändern, 
und fie werden fich verändern; du 
aber bift derjelbe, und deine Jahre 
werden nicht aufhören. 


Kurzes Reſp. Es haben ge- 
ſchaut alle Enden der Erbe, * 


Sebr. 1,10. 
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Alleluja, Alleluja! Es haben. V. 
Das Heil unſeres Gottes. Allel., 
a Ehre ſei. Es haben ges 
ichaut. V. Das Wort it Fleisch 
geworden, Alleluja! BR. Und hat 
unter uns gewohnet, Alleluja! 


In der zweiten Veſper. 
Die Antiphonen und 


An der Oftav 
des heiligen Stephanns. 
Duplex. 
Zur Matufin. 


Snvitatorium. Den neuge- 
bornen Ehriftus, der heute den 


das Kapitel aus) heil. Stephanus gefrunet bat, 


den Laudes, die Palmen von ben Seiten | kommt, laßt uns anbeten! 


der allerjeligjten Jungfrau Maria, der 
Hymnus wie in der 1. Veſper. 


V. Der Herr hat fund gethan, 
Alleluja! R. Sein Heil, Alleluja! 


Antiph. zum Magnifikat. 
Groß ift das übererbte Geheim- 
is; zum Tempel Gottes wurde 
der unberührte Leib, ward nicht 
entweibt, als er aus demfelben 
Fleiſch annahm; alle Volker kom— 
men und ſprechen: Ehre ſei dir, 
o Herr! 

Oration von den Laudes. 

Kommemoration des hl. Stephanus. 


Antiph. Stephanus aber, voll 
Gnade und Kraft, that große Zei— 
chen unter dem Volke. 

— ſah den Himmel 
offen. R. Sah ihn und ging ein; 
jelig der Mann, dem die Him— 
nel Sich aufgethan! 


Drerton. 


Allmächtiger, ewiger Gott! der 
du in dem Blute des hl. Leviten 

Stephanus die Eritlinge der Mar- 
tyrer geweihet haft, verleihe, wir 
bitten dich, daß er unſer Fürbitter 
jei, er, der auch für feine Verfol- 
ger amiet unſern Herrn Jeſus 
Chriſtus, deinen Sohn, der mit 
dir lebt. 
Von den andern Oktaven geſchieht 

keine Kommemoration. 


heute 


Pſalm 9. S.3. 


Hymnus, Antiphonen, Pſalmen und Ver— 
ſikel der Nokturnen aus dem Commune 
Eines Martyrers. ©. [23] 


In Ber erſten Aokturn. 
Aus der Apoſtelgeſchichte. 
— 
Ihr Halsſtarrigen und Unbe— 
ſchnittenen an Herz und Ohren! 


Ihr widerſtrebet allzeit dem he 
ligen Geiſte; wie eure Väter, 


| auch ihr! Welchen der oe 


haben eure Bäter nicht verfolgt? 
Sie haben die getötet, Die da vor— 
herkündigten von der Ankunft des 
Serechten, deſſen Verräter und 
Mörder ihr nun a! ſeid, 
die ihr das durch die Dienſt— 
leiſtung der Engel empfan gen, aber 
beobachtet habt. Als ſie aber 
dies hörten, ergrimmten ſie in 
ihren Herzen und knirſchten mit 
den Zähnen wider ihn. 

Reſp. Stephanus aber, voll 
Save und Kraft, * that Wunder 
umd große Zeichen unter dem Volke. 

Da erhoben fich einige von der 
Synagoge und ftritten mut Ste- 
phanus; fie fonnten Be der Weis— 
beit und dem Geiſte, der da re 
dete, nicht wider ftehen. Er tbat 
Wunder. 


2 et 
Er aber, rt des heiligen Gei— 
ftes, b lite gen Himmel und ſah 
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die Herrlichkeit Gottes und Jeſus und jah die Herrlichkeit Gottes 


jtehen zur, Nechten Gottes und 
ſprach: Siehe, ich jehe den Him— 
mel offen und den Sohn des Men— 


ſchen zur Nechten Gottes N 


Ste ſchrieen aber mit lauter Stim— 
me, bielten ihre Ohren zu und 
ftürzten einmütig auf ihn los. Sie 
stießen ihn zur Stadt hinaus, ſtei— 
nigten ihn, und die Zeugen legten 
ihre Kleider nieder zu den Füßen 
eines Jünglings, der Saulus hieß; 
und Ste fteinigten den Stephanus, 
welcher betete und ſprach: Herr 
Sefu, nimm meinen Geiit auf! 


Reſp. Alle, die im hohen Rate 
inßen, hefteten den Blid auf Ste— 
phanus * und jahen je Ange— 
jicht wie das Angeſicht eines vor 
ihnen jtebenden Engels. 9. Er 
aber, voll Gnade und Straft, that 
Wunder und große Zeichen unter 
dem Polfe. Und Sie ſahen. 

re ltion. 

Und auf denKnieen liegend, ſchrie 
er mit lauter Stimme und Sprach: 
Herr! rechne ihnen Dies nicht zur 
Simde! Und als er dies gefagt 
hatte, entichlief er in dem Herrn. 
Saulus aber willigte in feinen 
Tod. Und es erhob ſich an dem— 
felben Tage eine große Verfolgung 
in der Kirche zu Serufalen, und 
alle zeritreuten jich in die Gegen- 
den von Judäa und Samaria, 
die Apoſtel ausgenommen. Den 
Stephanus aber beitatteten got- 
tesfürchtige Männer und bielten 
große Klage über ihn. 

Reſp. Der heilige Stephanus 
blidte gen Himmel, ſah die Herr— 
lichkeit Gottes und Iprach : * Siebe, 
ich ſehe den Himmel offen und 
den Sohn des Menſchen zur Nech- 
ten Gottes jtehen. V. Da aber 
Stephanus voll des heiligen Gei- 
tes war, blidte er gen Simmel 


d : Siehe, 
— 


In der zweiten Nokturn. 


Rede des hl. Biſchofs Auguſtinus. 
2. Rede vom hl. Steph. 
Ar Se firom 

Mach dem geftrigen höchſten 
Feſttage, an welchem die Geburt 
unfers Erlöſers Jeſus Chriitus 
uns vorgeftellt wurde, wird nun 
auch der heutige Tag durch Die 
Krönung des heiligen Martyrers 
Stephanus ausgezeichnet. Die Ver: 
dienste dieſes Blutzeugen find nir— 
gends auf der ganzen Erde unbe- 
fannt; denn er litt an dem Aus— 
gangspunft der Kirche, das ıft, in 
der Stadt Serufalem jelbft. Dort 
wirfte er als Diakon, und in der 
Blüte der Jugend ſchmückte er mit 
dem Purpur feines Blutes die 
Zierde feines Alters. Seine Lei— 
densgefchichte it merfwiürdig und 
erregt hobes Staunen. Wir ha— 
ben fte, da fie eben aus der Apo- 
ftelgefchiehtevorgelefen wurde, nicht 
jowohl mit den Ohren vernom- 
nen, als vielmehr mit unfern Au- 
gen ſelbſt angejchaut. 


Reſp. Ste fteinigten den Ste— 
phanus, welcher betete und ſprach: 
* Herr Jeſus Chriftus, nimm mei— 
nen Geiſt auf und rechne ihnen 
dieſes nicht zur Sünde! V. Und 
auf den Knieen liegend, ſchrie er 
mit lauter Stimme und ſprach: 
Herr Jeſus Chriſtus, nimm. 


- 


5. Reftion. 

Shriftus, Das Haupt der Mar— 
tyrer, bat alſo vor uns gelitten, 
und uns ein Beiſpiel hinterlaſſen, 
damit wir ſeinen Fußtapfen nach— 
folgen. Das befolgte nun der 
hochſelige Stephanus; er bekannte 
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Ehriftus, während ihn die Juden jaber ertrug. Ehre jet. Er aber 


zu Tode fteintgten, und verdiente 
fo die Krone, die er ſchon in fei- 
nem Namen trug. Denn Ste— 
phanus heißt in unferer Sprache 
eine Krone. Er bieß Schon ein 
Gekrönter, und in ſeinem Namen 
fchon trug er die Siegespalme Des 
Martyrertums. 


Reſp. Sie ſtürzten einmütig 
auf ihn los und ſtießen ihn zur 
— — — betete und 
prach: * Herr Jeſus, nimm mei— 
nen Geift auf! 9. Und die Zeu- 
gen legten ihre Kleider nieder zu 
den Füßen eines Jünglings, der 
Saulus hieß; und fie fteinigten 
ven Stephanus, welcher betete 
und Sprach: Herr Jeſus. 


bNtettiot, 


Als er geiteinigt ward, wünschte 
er micht bloß feine Rache an ſei— 
nen Derfolgern, fondern er er- 
flehte wielmehr für ſie bei Gott 
Vergebung ihrer Schuld. Denn 
er gedachte, wie der Herr geſpro— 
ben: Mein iſt die Rache; ich will 
vergelten, Spricht der Herr; und 
an einer andern Stelle: Sprid 
nicht: Ich will Rache nehmen an 
meinen Feinden; Jondern harre 
des Herrn, Damit er dir beiftehe! 
Harren follen wir nach der. Vor— 
Ichrift unjers Herrn und Gottes 
darauf, Daß an dem Tage ver 
künftigen Bergeltung mit allen hei— 
tigen Martyrern uns Genugthuung 
zur teil werden möge. 


Reſp. Die Gottlofen ftürzten 
auf den Gerechten los, um ihn 
dem Tode zır überliefern. * Er 
aber ertrug mit Freuden die Stet- 
nigung, um der Krone der Herr 
Lichfeit würdig zu werden. V. Sie 


Au der Oktav des heil. Stephanus. 
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ertrug. 
In der dritten Bokturn. 


Leſung aus dem hl. Evangelium 
nach Matthäus. 


7. Keition. Kap. 23, 32 

Sn jener Zeit Sprach Jeſus zu 
den Schriftgelehrten und Phari— 
faern: Siehe, ich jende zu euch 
Propheten und Weile und Schrift- 
gelehrte; einige aus ihnen werdet 
thr töten und freuzigen. Und das 
Ubrige. 

Homilie des heiligen PBriefters 

Hreronymus. 
Buch 4. des Komm. über Matth. 23. 


Serufalem, Serufalem! die du 
die Propheten mordeſt. Chriftus 
vedet bier nicht die Gebäude umd 
Steine der Stadt an, ſondern 
ibre Einwohner, über melche er 
nut väterlichen Mitleid trauert, 
wie wir auch an einer andern 
Stelle leſen, daß er, als er viele 
Stadt anſah, geweint babe. Mit 
dem Worte aber: Wie oft wollte 
ich deine Kinder verſammeln, be- 
zeugt er, daß alle früheren Pro— 
pheten von ihm gelandt feien. Das 
Gleichnis aber von der Henne, 
die ihre Küchlein unter ihre Flü— 
gel ſammelt, lefen wir im Öefange 
Moſis, m 5. Buy: Wie der Ad— 
fer feine Sungen zum Fluge lockt, 
und iiber ihnen ſchwebt, alfo brei- 
tete er jeine Flügel aus und nahm 
es und trug es auf feinen Schul- 
tern. 

Reſp. Stephanus, der Diener 
Gottes, welchen die Juden geftei- 
nigt, ſah den Simmel offen, Tab 
ihn und ging zu ihn ein. * Selig 
diefer Mann, dem die Himmel fich 


hielten ihre Ohren zu und ftürzejaufgetban! 9. Als ev mit einen 


ten einmütig auf ihn los. 


Er | Steinhagel bedeckt ward, umleuch- 
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tete ihn eine göttliche Klarheit aus 
den Atberifchen Tiefen des himm— 
lichen Hofes: Selig diefer. 


8.Rtertoune 


Siehe, euer Haus ſoll euch wüſte 
gelafjen werden. Dasſelbe hatte 
der Herr jchon früher durch Jere— 
mias gefprochen: Ri verlaffe mein 
Dans, verlaffe mein Erbe; mein 
Erbe iſt mir a wie ein 
Löwe im Walde. Wir jehen mit 
eignen Augen diet Weisſagung 
erfüllt, Das Haus der Juden, d. i. 
den herrlichen Tempel, verwüſtet, 
weil fie den Bewohner Chriſtus 
‚verwarfen, und nach dem Erbteil 
gelüftend, den Erben töteten. 


Reſp. Aufgetban wurden Die 
Simmelspforten dem chriftlichen 
Blutzeugen, dem ſeligen Stepha— 
nus, der in der Zahl der Marty. 
ver die erite Stelle einnimmt; 
darum ſteht er auch als Sa 
im Simmel gefrönt. V. Dem er 
war der erite, ver den Tod, wel- 
chen der Heiland für uns am K dreuze 
litt, dem Herrn a 
Darım fteht ev. Ehre fer. Dar- 
um fteht er. 


9 Wettion. 


Denn ich ſage euch: Von nun 
an werdet ihr mich nicht mehr 
jeben, bis daß ihr faget: Hochge— 


lobt jet, der da kommt im Namen | 


des Herrn! Zu Jeruſalem ſagt 
dies Chriſtus und zu dem Juden⸗ 
volke. Die Worte aber, mit de— 
nen Die Kinder und Säuglinge 
den in begrüßten, da er in 
Jeruſalem einzog, nämlich: Hoch— 
geiobt jei, der da fonmt im Na— 
men des Herrn! Hoſanna in der 
Hohe! find aus dem 117. Palm 
genommen, T der offenbar von der 
Ankunft des Herrn handelt. 


Tedeum. 


An der Oktav des heil. Stephanus. 


Zu den Laudes und den Horen alles 
wie am Feſte ſelbſt, S. 217, mit Aus— 
nahme der Oration. 


ration 


Allmächtiger, ewiger Gott! der 
du in dem Blute des hl. Leviten 
Stephanus die Erftlinge der Mar- 
tyrer geweihet haft, verleihe, wir 
bitten dich, daß er unſer Fürbit- 
ter fei, er, der auch für feine Ver- 
folger anvief unjern Herrn Jeſus 
Chriſtus, deinen Sohn, der mit 
dir lebt. 

In den Laudes Kommemoration des heil. 
Johannes und der Unſchuldigen Kinder 
wie olen ©. 232, 


In Der zweiten Veſper. 
Antiphonen aus den Laudes Des Feſtes 
Seite 217, 

Palmen aus dem Kommune Eines Mar 
tyrers ın der 2. Veiper. 

Dom Kapitel an ift Die Feier vom heil. 
Johannes. 

Kapitel und Hymnus, wie in den Lau— 
des des St. Johannesfeſtes ©. 222. 


V. Hochzuverehren iſt der bei- 
lige Johannes. RB. Der au der 
Bruft des Herrn beim Abendmahle 
gelegen. 


Antiphon zum Magnifikat. 
Dieter ift Johannes, der an Der 
Bruft des Herrn beim nn 
gelegen; jelig der Apoſtel, dem 
himmlische Geheimniſſe geoffen- 
bart werben! 

Darst 0.1: 

Erleuchte gnädig, o Herr, deine 
Kirche, damit ſie, erhellet durch 
die Ahren des hl. Johannes, dei- 
nes Apoitels und Eaugeliflen, 
zum ewigen Lohne gelange, durch 
unſern Herrn. 

Hierauf folgen die Kommemorationen 
vom heil. Stephanus und den Unſchul— 
digen Kindern. ©. 252. 





An der Oktav 
des heiligen Johannes. 
Duplex. 
Alles wie im Commune der Apoſtel, mit 


Ausnahme der Lektionen und Reſpon— 
ſorien. 


In der erſten Aokturn. 


Aus der geheimen Offenbarung 
des hl. Apoſtels Johannes. 
TERertion Rap 

Nach diefem fah ich, und ſiehe, 
eine Thire ward aufgethan tm 
Himmel, und die erite Stimme, 
die ich gleich einer Poſaune mit 
m reden hörte, ſprach: Steig 
herauf, jo will ich Dir zeigen, was 
— dieſem geſchehen ſoll. Und 
alsbald war ich im Geiſte, und 
ſiehe, ein Thron ſtand im Him— 
mel, und auf dem Throne lag fi 
einer. Und der da ſaß, war wie der 
Stein Jaspis und Sardis anzu— 
ſehen; und ein Regenbogen war 
rings um den Thron, wie Sma— 
ragd anzuſehen; und rings um den 
Thron waren vier und zwanzig 
Stühle, und auf dieſen Stühlen 
ſaßen vier und zwanzig ülteſte, 
angethan mit weißen Kleidern, 
und auf ihren Häuptern waren 
goldne Kronen. 

Reſp.  Hochzuverehren ift der 
heilige Johannes, der an der Bruft 
des Herrn beim Abendmahle ge- 
legen; * ıhbm bat Chriftus am 
Kreuze feine Mutter, die Jung— 
frau den Jungfräulichen, anem— 
pfohlen. Ihn, den Jungfräu⸗ 

ichen, hat der Herr erwahlt; ihn 
hat er vor allen übrigen Jüngern 
vorzüglich geliebt. Ihm hat Ehri— 
ſtus. 

Pe LA a 1 

Und von dem Throne gingen 
Blitze und Stimmen und Donner 
aus; und lieben Lampen brann— 

Brevier. Winterteil. 
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ten vor dem Throne, welche die 
fieben Geifter Sottes find; und 
vor dem Throne war gleichjan 


L ein gläfernes Meer, Ahnlich den 


Kryſtalle; und mitten im Throne 
und rings um den Thron waren 
vier lebende Weſen, voller Augen 
vor= und rückwärts; und Das erite 
(ebende Weſen glicb einem Lö— 
wen, und das zweite lebende We— 
jen glich einem Stieve, und das 
dritte lebende Weſen hatte ein 
Angeficht wie ein Menich, und 
Das vierte lebende Weſen glich 
einem fliegenden Adler. Und jedes 
der vier lebenden Weſen hatte 
ſechs Flügel; und ringsherum und 
inwendig wareıt Sie voll der Augen. 
Reſp. Dieſer iſt der Jünger, 
welcher hievon Zeugnis gibt und 
dieſes geſchrieben hat; * und wir 
willen, daß fein Zeugnis wahr 
ist. V. Die Ströme des Evange- 
uüms hat er aus dem heiligen 
Quell, der Bruſt des Herrn ſelbſt 
gefchöpft. Und wir willen. 


Bett Bon. 

Und fie hatten feine Ruhe Tag 
und Nacht und riefen: Heilig, hei- 
lig, heilig iſt Gott der Herr, der 
a der da war, und der 

da tft, und der da fommen wird! 
Und wenn die vier lebenden We— 
fen dem, der auf dem Throne 
ist und in alle Ewigkeit lebt, 
Herrlichkeit und Ehre und Dant 
darbrachten, Io ftelen Die vierund— 
zwanzig Älteſten nieder vor den, 
der auf dem Throne jaß, und be— 
teten an den, der da lebt in alle 
Ewigkeit, und legten ihre Krone 
nieder vor dem Throne und ſpra— 
chen: Witrdig bift du, Herr, unfer 
Gott, zu empfangen Preis und 
Ehre und Kraft; denn du haft 
alle Dinge geichaffen, und durch 
deinen Willen wurden fie und 
find fie gefchaffen. 
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Reſp. Diefer it der feligfte 
Evangeliſt und Apoſtel Johames, 
* Der Durch den Vorzug einer aus— 
gezeichneten Liebe von den Herrn 
böber, denn alle iibrigen Apoſtel 
geehrt zu werden Die Önabe hatte. 
V. Dieter ift der Jünger, den Je— 
fus lieb hatte, der auch beim Abend— 
mahle an der Bruft des Herrn ge— 
legen war. Der durch den Vorzug. 
Ehre jei. Der durch den Vorzug. 


In Der sweiten Aokturn. 


Aus dem Traftat des hl. Bifchofs 

Auguſtinus über Johannes. 

Ar Vettiton, -Srakt. 36. 

Sn den vier Evangelien oder 
vielmehr in den vier Büchern des 
Einen Evangeliums wird der hl. 
Apostel Johannes nicht mit Un— 
recht nach jeiner geistigen Erfennt- 
nis einem Adler verglichen, in— 
dem er weit erhabener und in 
boherem Schwunge als die drei 
anderen Cvangeliiten feine Bot— 
ichaft begann und durch ſeinen 
Schwung auch unſre Herzen mit 
fihb in Die Höhe heben wollte. 
Denn die andern drei Evangeli- 
ften blieben mit dem menfchge- 
wordenen Herrn gleichſam auf der 
Erde und verfündigen uns nur 
weniges von jeiner Gottheit. Jo— 
bannes aber, gleichlam als ver- 
drieße e8 ihn, auf der Erde zu 
bleiben, wie denn auch ſchon im 
Anfange ſein Evangelium an- 
ſtimmte, erhob ſich nicht nur iiber 
die Erde und über dem ganzen 
Umfang der Luft und des Him— 
mels, jondern auch über alle Deere 
der jeligen Geifter und Die ganze 
Ordnung der unfichtbaren Mächte 
und drang vor bis zu jenem, von 
dent alles gefchaffen worden, in— 
dem er iprach: Im Anfange war 
das Wort, und das Wort war bei 
Gott, und Gott war das Wort. 


An der Oktav des Heil. Johannes. I: 






Reſp. Wer überwindet, den 
mache ich zu einem Pfeiler in 
meinem Tempel, ſpricht der Herr, 
*und ich will auf ihn fchreiben 
meinen Namen und den Namen 
der neuen Stadt Jeruſalem. V. 
er iiberiwindet, dem will ich zu 
eflen geben von dem Baume Des 
Nebens, der int Baradiefe meines 
Gottes iſt. Und ich will. 


De titan 


Dieſem erhabenen Eingange fei- 
nes Evangeliums entipricht dann 
auch das Übrige; wie fein ande- 
rer predigt er von der Gottheit 
des Herrn; das ftromte er aus, 
was er eingefogen hatte. Denn 
nicht ohne Urſache erzählte er ſelbſt 
in feinem Evangelium, daß er am 
legten Abendmahle an der Bruſt 
des Herrn gelegen. Aus Diejer 
Bruſt tranf er im Stillen; was 
er aber da im Geheimen einge- 
Iogen, das ftromte er öffentlich 
aus, auf daß alle Volfer erfah- 
ven, nicht nur die Menfchwerdung 
des Sohnes Gottes, fein Leiden 
und jeine Auferftehung, ſondern 
auch, was er gewelen vor feiner 
Menſchwerdung: der Eingeborne 
des Vaters, das Wort des Va— 
ters, gleichewig wie fein Erzeu- 
ger und dem gleich, von den er 
gefandt wur. 


Reſp. Jeſus aber liebte diejen 
Jünger, weil der ausgezeichnete 
Vorzug der Keufchheit ihn einer 
höheren Liebe würdig machte. * 
In jungfräulicher Unſchuld ward 
er vom Herrn zum Singer ge— 
wählt und bewahrte ſie auch bis 
zu feinem Tode. V. Am Kreuze 
hangend, dent Tode nahe, emfahl 
ihn der Herr feine Meutter, die 
Sungfrau dem Jungfröulichen. 
In jungfräulicher Unſchuld. 





— 


6. Lektion. 


Ein Adler iſt Johannes, ein 
Prediger der erhabenſten Geheim— 
niſſe, ein ſcharfſichtiger Schauer 
des innern und ewigen Lichtes. 
Man erzählt ja, daß die Jungen 
der Adler von ihren Alten geprüft 
würden dadurch, daß ſie dieſelben 
in ihren Fängen feſthalten und 
mit dem Kopfe gegen die Son— 
nenſtrahlen hinhalten. Wer nun 
mit feſtem, unverwandtem, Blicke 
hineinzuſchauen vermag, wird als 
ihr echtes Kind erkannt; wer aber 
nur mit der Wimper zuckt, wird 
als ein unterſchobenes zerriſſen 
und herabgeworfen. Nun ſehet, 
wie Erhabenes der verkündigen 
mußte, welcher dem Adler vergli— 
chen wurde; und dennoch unter— 
winden wir uns, wir auf dem 
Boden dahin kriechende, ſchwache 
und unbedeutendſte unter allen 
Menſchen, über fein Evangelium 
Abhandlungen zu fchreiben und 
jein Wort zu erläutern, und hal— 
ten dafür, daß wir es erfallen 
fonnten, wenn wir e8 überdenfen, 
oder daß wir verftanden würden, 
wenn wir Davon reden! 

Reſp. In der Mitte der Ge— 
meinde hat er jeinen Mund er- 
öffnet, * und der Herr bat ihn 
erfüllt mit den Geifte der Weis- 
beit und des Berftandes. V. Freude 
und Frohlocken hat er über ihn 


gehäuft. Und der Herr. Ehre 
jet. Und der Herr hat. 


In der dritten Nokturn. 


Lefung aus dem hl. Evangelium 
nah Johannes. 


we Ieltiom. Rop.:21. 19, 


An der Oktad des heil. Johannes. 


IR 


| Sünger, welchen Jeſus ‚lieb hatte, 


Und das Übrige. 


Homtlie des heiligen Johannes 
Chryſoſtomus. 
87. Homilie über Joh. 


Nachdem Chriftus dem Betrus 
jo Großes mitgeteilt, ihm Die Sorge 
für die ganze Welt aufgetragen, 
fein Martyrtum geweisiagt und 
eine größere Liebe gegen ibn bes - 
zeugt hatte als gegen alle andere 
Jünger, und Betrus doch gerne 
den Johannes zum Gefährten und 
Beigeordneten 4 wünſchte, ſprach 
er: Was ſoll aber dieſer? wird. 
er wohl denfelben Weg einſchla— 
gen müſſen? Wie er anı lebten 
Abenpmahle nicht ſelbſt fragen 
wollte und den Johannes Dazu 
aufforderte, jo vergilt er jetzt dem— 
felben im der Meinung, derfelbe 
möchte zwar auch gern über Jich 
etwas erfahren, aber er wage die 
Frage nit. Da ſprach Chriftus 
zu Betrus: Sch will, daß er jo 
bletbe, bis ich komme; was gebt 
es dich an? 


Reſp In derſelben Zeit nehme 
ich dich auf als meinen Knecht, 
und ich will Dich wie zu einent - 
Siegel machen vor meinem Ange- 
fihte; * denn ih habe Dich er- 
wählt, Spricht der Herr. V. Sei 
getreu bis in den Tod, jo will 
ich Dir Die Sirone des Lebens ge- 
ben. Denn id. 
seit 

Denn da Petrus aus zu großer 
Liebe dies ſagte und nicht von 
Johannes getrennt werden wollte, 
fo zeigte ibm Chriftus, daß er, 
wenn er auch den Johannes mit 
noch jo großer Liebe umfaſſe, Doc) 


nachfolgen. 


In derjelben Zeit ſprach Jeius | feine Liebe nicht erreichen könne, 


zu Vetrus: Folge mir! 


Betrug ıumd gab ihm als Antwort: 


Ich 


aber wandte ſich um und ſah denwill, daß er fo bleibe, bis ich 
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fomme; was geht es dich an? 
Mit dieſen Worten lehrte er uns, 
daß wir gegen den göttlichen Wil- 
len nicht Hagen, noch mit Neu— 
ierde weiter forſchen follen. Da 
Petrus mit übereilter Hiße öfters 
auf jolche Fragen verfiel, wollte 
Ehriftus jeinen Eifer, mäßigen 
und ihm zeigen, es zieme ihm 
nicht, weiter zu forichen. 


Reſp. Diefer iſt Johannes, 
der an der Bruſt des Herrn beim 
Abendinahle gelegen. * Selig die— 
fer Apoſtel, dem himmliſche Ge— 
heimniſſe ſind geoffenbart worden. 
V. Die Ströme des Evangeliums 
hat er aus dem, heiligen Quell, 
der Bruft des Herrn ſelbſt, ge 
ſchöpft. Selig diejer. Ehre ſei. 
Selig dieſer. 


Daher ging die Rede unter die 
Brüder aus, daß jener Jünger 
nicht ſterbe. Jeſus aber ſpra 
nicht zu ihm: Er wird nicht ſter— 
ben, ſondern: Ich will, daß er ſo 
bleibe, bis ich komme; was geht 
es dich an? Als wollte der Herr 
ſagen: Glaube nicht, daß ich über 
euch alle dasſelbe beſchloſſen habe. 
Das aber ſprach er, um den un— 
zeitigen Eifer und den Wunſch 
des Zuſammenſeins zu vertreiben. 
Da fie die Sorge für den ganzen 
Erdfreis auf fich nehmen jollten, 
fo mußten die Apoſtel notwendig 

getrennt werden; denn das Gegen— 
teil wäre für die Welt zum groß- 
ten Schaden gewesen. Daher jagte 
Chriftus: Du haft dein Amt er— 
halten; das beachte, vollführe, be- 
treibe und jeße dich den nötigen 
Kampfen aus! Was geht das 
dich an, wenn ic) will, daß, dieſer 
jo bleibe? Du aber gehe hin und 
beforge dein Amt! 


Tedeum. 


An der Oktav der Unſchuldigen Kinder. 






Zu den Laudes und den Horen alles 

wie am Feſte S. 222. Die Kommemo— 

ration der Unſchuldigen Kinder in den 
Laudes S. 228. 


In der zweiten Veſper. 


Die Antiphonen von den Laudes des 
Feſtes, die Pſalmen aus dem Commune 
der Apoſtel in der 2. Veſper. Das Ka— 
pitel und das Übrige, auch die Komme— 
moration der Unſchuldigen Kinder. Ant. 
Dieje find’. VW. Herodes. mit der 
Dration, wie beimFeſte angegeben. ©.223. 


An der Oftav 
der Unfchuldigen Kinder, 
Duplex. 
Zur Mlntutin. 


Suvitat. Den König der Mar— 
tyrer, den Herru, * kommt, laßt 


ch uns anbeten! 


Bialm 94 ©. 3. 


Hymnus. 
Herodes hört, von Angſt durch— 
bebt, 
Der Kön'ge König ſei nun da, 
Der Iſrael regieren ſoll, 
Dem Davids Königsburg gehört. 
Wie toll raſt bei der Nachricht er: 
Ein Thronrival! man ſtürzet mich! 
Geh, Henker, hin, ergreif das 
— Schwert 
Und füll' mit Blut die Wiegen an! 
Was fruchtet ſolche Greuelthat, 
Was hilft, Herodes, dir die Schuld ? 
Vergebens ſuchſt bei Leichen du 
Den Chriſt, der unverletzt entfam. 


O Jeſus! dir fei Rob und Preis, 
Den ung der Jungfrau Schoß ge— 


bar; gi 
Lob mit dem Vater und dem Geift 
Bon Emigfeit zu Emwigfeit! Amen. 





Antiphonen, Pſalmen und Verſikel der 
Nokturnen aus dem Kommune mehrerer 


Martyrer, mit Ausnahme der zweiten 
Antiphon der dritten Nokturn, wie unten 
angegeben. 


In der erſten Nokturn. 
Aus dem Briefe an die Römer. 
1. 2eitton Papa, t. 

Da wir mn durch den Glau— 
ben gerechtfertigt worden find, jo 
(affet ung Frieden haben mit Gott 
durch unſern Heren Jeſus Chris 
tus, durch welchen wir mittelit 
es Glaubens auch Zutritt zu die— 
fer Gnade babeı, in der wir ſtehen, 
und uns rühmen der Hoffnung auf 
die Herrlichkeit der Kinder Gottes. 
Aber nicht allein Dies, Jondern 
wir rühmen ung auch der Trüb— 
ſale, weil wir willen, daß Trübſal 
Geduld wirfet, Geduld Bewäh— 
rung, Bewahrung aber Hoffnung, 
und die Hoffnung macht nicht zu 
Schanden; denn die Liebe Gottes 
it ausgegoſſen in unfern Herzen 
durch den heiligen Geift, dev uns 
gegeben tit. 

Reſp. Hundert vier und vierzig 
tausend, die von der Erde erfauft 
worden find, dieſe ſind's, die fich 
mit Weibern nicht befledt haben; 
* denn fie find Jungfrauen ge- 
blieben; darum herrſchen fie mit 

ott und das Lamm Gottes mit 
ihnen. V. Diefe find es, die aus 
großer Trübſal gekommen und 
ihre Kleider gewaschen haben tm 
Blute des Lamımes. Den fie. 

DIESEL BIT, 

Denn warum tt wohl Chri— 
tus, da wir noch Ichwach waren, 
zur beitimmten Zeit für Gottlofe 
geftorben? Es ftirht 
Ichwerlich jemand fir einen Ge— 
vechten; für den Wohlthäter dürfte 
vielleicht jemand den Mut haben, 
zu Sterben. Es erweiſet aber Gott 


An der Oktav ver Unſchuldigen Kinder. 
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ſeine Liebe zu uns dadurch, daß 
Chriſtus, als wir noch Sünder 
waren, zur beſtimmten Zeit für 
uns geſtoͤrben iſt. Um ſo mehr 
werden wir nun, da wir durch 
ſein Blut gerechtfertiget ſind, durch 
ihn gerettet werden von Zorne. 


Reſp. Unter dem Altare Got- 
tes hörte ich die Stimme der Ge— 
töteten, die da Sprachen: * Warum 
vacheit dur nicht unfer Blut? und 
e8 ward ihnen die Antwort von 
Gott: Ruhet noch eine furze Zeit, 
bis die Zahl eurer Brüder erfüllt 
it! V. Sch ſah unter dem Altare 
die Seelen derjenigen, die getötet 
wurden um des Wortes Gottes 
willen und um des Zeugniſſes 
willen, an dem fie hielten, und fie 
riefen mit ſtarker Stimme und ſpra— 
chen: Warum rächeſt du. 

3. Reftion. 

Denn wenn wir, als wir noch 
Feinde waren, mit Gott veriöhnt 
wirrden durch den Tod feines Soh— 
nes, um jo viel mehr werden wir 
als Verſöhnte felig werden in ſei— 
nen Xeben. Und nicht allein dies 
jondern wir rühmen uns au 
Gottes durch unfern Herrn Jeſus 
Ehriftus, durch welchen wir nım 
die Verſöhnung erlangt haben. 
Demnach gleihwie durch Emen 
Menſchen die Sünde in diefe Welt 
gekommen tft, und durch Die Sünde 
der Tod, Io tft auf alle Men— 
ſchen der Tod übergegangen, weil 
alle in ihm gefiindigt haben. 


Reſp. Ste beteten an den, der 
da lebt in alle Emwigfeiten, * und 
legten ihre Pronei nieder vor dem 
Throne des Herrn, ihres Gottes. 
", Und fie fielen im Angeſichte 
des Thrones auf ihr Antlız und 
priefen Den, der da lebt in alle 
Ewigkeiten. Und legten ihre Kro— 
nen. Ehre jei. Und legten. 
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In der sweiten Nokturn. 


Rede des hl. Biſchofs Augustinus. 
1. Rede über die Unſch. Kinder. 


ANETTE. 


Als der Herr geboren wurde, 
fing auch die Trauer an, nicht für 
den Himmel, jondern für die Erde; 
den Müttern wird Wehflagen ver- 
findet, den Engeln Gone Jubel, 
den unſchuldigen Kindern der Über— 
gang in das jenſeitige Leben. Gott 
iſt's, der geboren worden; unfchul- 
dige Kinder müſſen ihm als Hul- 
digungsopfer Dargebracht werden, 
ihm, der da gefommen ift, die 
Bosheit der Welt zu verdammen. 
Lämmchen mitffen gefchlachtet wer: 
den, weil das Lamm Gottes ge- 
freuzigt werden 1 Joll, welches hin— 
wegnimmt die Sünden der Welt; 
aber die Mutterichafe heulen, weil 
fie ihre Lämmchen verlieren, Die 
a faum zu _blöfen vermögen. 
Welch ein großes Martprertum, 
welch ein grauſames Schaufpiel! 
Das Schwert wird gezückt, und 
es liegt fein Verbrechen vor; der 
Heid allein knirſcht, da Doch der— 
jenige, welcher eben geboren wor— 
den, niemand Gewalt anthut. Aber 
bliden wir mın hin auf die Müt- 
ter, welche, über die Lämmchen 
trauern. Eine Stimme wird ge- 
hört zu Nana, viel Weinens und 
Heulens. Es find Pfänder, nicht 
anvertraute, ſondern ſelbſt erzeug— 
te; nicht hinterlegte, ſondern aus— 
gelegte. 


Reip. Ste vergoſſen das Blut 
der Heiligen wie. Waffer rings 
um Serufalen:; * an es War nie— 
mand, der begrub. V. Sie gaben 
die Leichen deiner Knechte zur 
Speife den Vögeln des Himmels, 
das Fleisch deiner Heiligen den wil— 
den Tieren Des Landes. Und es war. 


An der Oftad der Unſchuldigen Kinder. 
. Xeftion. 


Zeuge — iſt die Natur ſelbſt, 
welche gegen dieſe Martyrer ftritt, 
als der Tyrann Diele en 
verfolgte. Die Mutter xaufte wild 


ihr, Haupthaar, da jte ja den 
| Siku ihres Hauptes verlor. 
Wie jchlau ſann fie nicht das Kind 
zu verbergen, und der Säugling 
jelbit ward ſein nt Verräter; 
er konnte nicht ſchweigen, weil er 
nicht Sich fürchten gelernt hatte. 

Es ftritten Mutter und Würger; 
diefer riß an fich, jene hielt Feitz 
zu dem Würger fchrie die Mut— 
ads Warum willft du trennen von 
mir, was ich aus mir geboren 
babe? Mein Schoß bat ihn ge- 
boren, und nun blieb er mir nicht, 
der bet feinen Lebzeiten an mei- 
ner Bruſt die fparliche Nahrung 
gefucht. Sch Habe ihn mit Mut— 
terforgfalt getragen, und du jchleu- 
derſt ihn mit graufanter Hand vor 
meinen Augen zu Boden! Kaum 
bat ihn mein Schoß geboren, und 
dur Schlenderit ihn zur Erde! 


Reſp. Diefe find die Hetligen, 
welche gelitten haben um deinet- 
willen, o Herr! räche fie! * weil 
fie täglich zu div rufen: V. Räche, 
v Herr, das Blut deiner Heiligen, 
das vergoffen worden! Weil ste 
täglich. 


Dort rief eine andere Mutter, 
als ſie den Würger nicht bewegen 
konnte, Mutter und Kind zugleich zu 
morden: Warum (äffeit Du untch 
finderlos zurück? Wenn Schuld 
Da iſt, fo tit fte auf meiner Seite. 
Iſt aber fein Verbrechen da, fo 
vereine uns im Tode und befreite 
Die Mutter! Eine andere fchrie: 
Was fuchet ihr? Einen fuchet 
ihr, und ihr mordet fo viele! und 
den, welcher der Eine ift, findet 











Ahr nimmer! Eine andere rief: 
Komme doch, ericheine doch, Er— 
löſer der Welt! wie lange wirft 
du Schon erwartet? Du haft kei— 
en zu fürchten! Es Schaue Dich Dex 
Würger, Damit er nicht fürder unfre 
Kinder morde! So vermischte fich 
das Wehklagen dev Mütter, und 
zum Himmel empor ftieg das Opfer 
der Knäblein. 

Reſp. Diele find es, die ihre 
Kleider nicht beiudelt haben. * 
Ste werden mit mir wandeln in 
weißen Kleidern; denn Ste find es 
wert. V. Dieſe find’s, die Sich mit 
Werbern nicht beflecft haben ; denn 
fie find Jungfrauen. Sie werden. 
Ehre fei. Ste werden. 


In Der dritten Nokturn . 


Statt der Antiphon: Sie übergeben ihre 
Leiber, wird gejagt: 

"Ant. Dieje find es, die aus 

großer Trübſal gefommen und 

ihre Kleider gewaschen haben im 

Blute des Lammes. 


Leſung aus dem bi. Evangelium 
nach Matthäus. 
7. Reftion. Kap. 2. 

In jener Zeit erichten der Engel 
des Herrn dent Joſeph im Schlafe 
und Iprach: Steh auf und nimm 
Das Kind und ferne Mutter und 
flieh nach Agypten, und bleib all- 
Da, bis ich dir's ſage. Und das 
UÜbrige. 

Homilie des heiligen Johannes 
Chryſoſtomus. 
8. Homilie über Matth. 

Als dies Joſeph hörte, nahm 
er kein Argernis daran und ſagte 
nicht: Das iſt eine rätſelhafte, gar 
ſonderbare Sache! Du ſagteſt erſt 
neulich von dieſem Kinde, daß es 
ſein Volk retten würde; und jetzt 
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kann es Sich felbit nicht vetten, ſon— 
dern e8 bedarf für ung der Flucht, 
der Wanderichaft, ja einer weiten 
Wanderung. Das find ja Dinge, 
die mit der Verheißung im Wider- 
Ipruch Stehen! Aber von dieſem 
allem erwidert Joſeph nichts; 
denn er war ein gläubiger Mann; 
er forſchet auch nicht weiter nad) 
der Zeit der Nüdfehr, von wel— 
cher der Engel fo unbeftimmt nur 
geiprochen hatte: Bleib allda, bis 
ich dir's fage. 

Reſp. Die Heiligen fangen ein 
neues Lied vor dem Throne Got- 
tes und des Yammes, * und Die 
Erde widerhallte von ihren Stim— 
men. V. Dieſe find erfauft aus 
den Menschen als Erftlinge für 
Gott und das Lamm, und in ihrem 
Munde ward feine Lüge erfun— 
den. Und die Erbe. 


a U 


Joſeph ward aber dadurch nicht 
ſäumiger, jondern er gehorchte be— 
reitwillig und gläubig und über— 
nahm mit Freuden alle Beſchwer— 
niſſe. Denn der menſchenfreund— 
liche Gott hat ſolchen Trübſalen 
auch etwas Freudiges beigemiſcht. 
So verfährt er auch bei allen 
Heiligen, denen er ununterbro— 
chen weder Widerwärtigkeiten noch 
Freuden zuſchickt, ſondern in deren 
Leben er Freuden und Leiden wun— 
derbarer Weiſe abwechſeln läßt; 
und dieſes Verfahren finden wir 
auch hier, wie du leicht ſehen kannſt. 


Keip Ich ſah unter dem, Al- 
tare Gottes die Seelen derjeni— 
gen, die getötet wurden um des 
Wortes Gottes willen, an dem 
ſie hielten, und ſie riefen mit ſtar— 
fer Stimme: * Räche, o Herr, 
das Blut deiner Heiligen, das 
vergoſſen worden! V. Unter dem 
Throne Gottes rufen alle Heili— 
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Telesphorus. 


Ant. Diejer Heilige kämpfte 
für das Geſetz jeines Gottes bis 
in den Tod, und vor den Worten 
der Sottlofen fürchtete er ſich 
nicht; denn er war auf einen feſten 
— fen gegründet. 

Mit Herrlichkeit und Ehre 
— dur ihn gekrönt, o Herr! R. 
Und * geſetzt über die Werke 
deiner Hände. 


iche, o N 
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Als heil. Joſeph bemerkte, 
daß die Jungfrau empfangen hatte, 
geriet er darüber in die heftigſte 
Heſtürzung aber ſogleich war der 
Engel da, um diefe Furcht gänz— 
lich zu vericheichen. Als er das 
geborne Kind erblidte, da empfand 
er die höchſte Wonne; aber auf 
ſie folgte jogleich ı wieder eine große 
Sefahr, da die Stadt in Aufruhr, 
der König in Wut geriet und nach 
dem Kinde, es zu köten, forſchen 
lied. Auf dieſe Veftiirzung folgte 
eben eine andere Freude, näm— 
ich die Erſcheinung des Sternes 
und die Anbetung der Weiſen. 
Doch an die Stelle der Luſt trat 
neue Furcht und Gefahr: Hero— 
des, jagt der Engel, fucht das 
sind zu toten; du mußt flichen, 
in die Ferne wandern. 


Tedeum. 


gu den Laudes und Horen alles wie am | 
Feſte jelber, mit Weglafjung der Komz| Alles wie am Feſte der Beſchneidung, 


Dration. 

> Gott! der du uns durch Die 
jährliche Feter deines bl. Marty— 
vers und Bifchofs Telesphorus 
erfreueft, verleihe gnädig, daß wir 
uns auch des Schutzes desjenigen 
erfreuen, deſſen SGebuntsteft wir 
begeben. Durch unſern Herrn. 


An der Bigilie von Epiphanie. 


Semiduplex. 


memprationen, mit Ausnahme des Nachſtehenden. 


In Der zweiten UVeſper. 


Die Antiphonen aus den Laudes, die 
Pialmen wie im Commune mehrerer 
Martyrer, das Übrige wie am Feſte. 


Nach der Oration folgt die Kommemo— 
ration der Vigil von Epiphanie. 


In Der erſten Nokturn. 
Aus dem Briefe an die Römer. 
⏑ Kap. 7 


Wiſſet ihr nicht, Se denn 
ich rede zu denen, die das Gefet 
fennen) daß das Geſetz über den 
Menschen herrſcht, jo lange er 
lebt? Denn ein Weib, das unter 
einem Wanne jtebt, iſt an das 
Geſetz gebunden, ſo lange der 
Mann lebt; wenn aber ihr Mann 
ſtirbt, jo ift ie vom Geſetze des 
Mannesentbunden. Denmach heißt 
jte eine le wenn jte, jo 
(ange der Mann lebt, zu einem 
andern Manne ſich gejellt; wenn 
aber ihr Mann ftirbt, jo iſt Ste 


Ant. Der Knabe Jeſus nahm 
zu an Alter und Weisheit vor 
ne und den Menjchen. 


Der Herr hat fund getan, 
lei ! R. Sein Seil Alleluja! 


Sr ao 


Allmächtiger, ewiger Gott! Leite 
unſer Thun nach deinem Wohl- 
gefallen, auf daß wir im Namen 
deines geliebten Sohnes die Fülle 
guter Werke zu befiten verdienen. 





gen: Rache, o Herr. Ehre fer. [Ro des hl. Papſtes und Mart. 
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frei von Geſetze des Mannes, jo 
daß fie nicht Ehebrecherin wird, 
wenn fte zur einem andern Manne 
fich gejellt. 

Reſp. Siehe, das Lamm. S. 244. 

3. Leitron. 

Daher ſeid auch ihr, meine Brü— 
der, Durch den dei Chriſti den 
Geſetze abgetötet und jo einem 
andern, dem von den Toten Er- 
ſtandenen, angehörig, damit wir 
Gott Früchte bringen. Dennalswir 
den Fleiſche lebten, wirkten die 
fimdhaften Lüfte infolge des Ge— 
jeßes in unfern Gliedern, fo daß 
fie dem Tode Frucht brachten ; 
jetzt aber find wir vom Tode Des 
Geſetzes, in welchen wir feitge- 
halten waren, befreit, fo daß wir 
Gott in neuem Geiſte und nicht 
im alten Buchitaben dienen. 

Reſp. Ein geweiheter Tag. 
©. 245. 


EVertrion. 

Was ſollen wir nun jagen? Sit 
das Geſetz Sünde? Das ſei ferne! 
Aber ich erfannte die Sünde nur 
durch das Geſetz; denn ich hätte 
nichts won der Luſt gewußt, wenn 
das Geſetz nicht jagte: Du ſollſt 
nicht gelüften! Es nahm aber die 
Sünde vom, Gebote Anlag und 
wirfte im mir jegliche Luſt; dem 
ohne das Geſetz war die Sünde 
tot. Emft ohne das Geſetz näm— 
{ich lebte ich ; fobald aber das Ge— 
bot Fam, lebte die Sünde auf. 


Reſp. Gebenedeit jei. ©. 245. 
In Der smeiten Nokturn. 
Rede des hl. Biſchofs Augustinus. 
13. Rede de Tempore. 

4. Kelttion. 


Teuerſte Brüder! Unſer Herr 
Jeſus Ehriftus, der da in Ewig— 






von Epiphanie. 265 
feit der Schöpfer aller Dinge ift, 
ist heute, von der Mutter geboren, 
unjer Erlöfer geworden. Er tit 
ung heute geboren in der Zeit 
nach jeinem eignen Willen, damit 
er ung zur Ewigkeit des Vaters 
führe. ott iſt Menſch gewor- 
den, auf daß der Menich Gott 
würde; Daß der Menſch äße Das 
Brot der Engel, ift der Herr der 
Engel heute Menſch geworden. 

Reſp. Wünſchet mir. ©. 247. 

DENEeLtTOoN. 

Heute iſt erfüllt jene Weisſa— 
gung, welche ausruft: Tauet, ihr 
Himmel, von oben! Die Wolfen 
mögen regnen den Gerechten! Die 
Erde thue fih auf und ſproſſe 
hervor den Heiland. Menſch ge— 
worden iſt alſo der, ſo den Men— 
ſchen geſchaffen, damit wieder ges 
funden würde, wer verloren war. 


Denn fo bekennt der Menſch in 


dem Palme: Bevor ich gedemü— 
tigt ward, hab’ ich gefiindigt. Der 
Menſch, hat gefüindigt und wurde 
ein Schuldiger; geboren wurde 
der Gottmenſch, damit erlöft wiirde 
der Schuldige. Der Menſch fiel, 
aber Gott ſtieg herab; ver Menſch 
fiel elendiglich, Gott aber ſtieg er- 
barmungsvoll herab. Der Menich 
fiel aus Stolz, Gott ftieg herab 
aus Gnade. 


Reſp. Geſtärkt wurde. ©. 248. 
——— 

Welche Wunder! welche geheim— 
nisvolle Ereigniſſe, meine Brü— 
der! Die Rechte der Natur wer— 
den bei dem Menſchen verändert: 
Gott wird geboren; eine Jung— 
frau empfängt ohne einen Mann; 
das Wort Gottes vermählt Die, 
welche feinen Mann erkennt; fie 
wird Mutter und iſt Jungfrau zu— 
gletch; fie wurde Mutter und iſt 
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doch unverſehrt; die Jungfrau hat 


einen Sohn und weiß nichts von 
einem Manne; ihr Schoß ſtets 
verſchloſſen und doch nicht un— 
fruchtbar. er iſt allein ohne 
Sünde — welchen ohne Um— 
armung des Mannes nicht die 
Begierlichkeit des Fleiſches, ſon— 
dern der Gehorſam des Seiftes 
gezeugt hat. 


Reſp. Geprieſen fer. 
In der dritten Nokturn. 


Lelung aus dem hl. Evangelium 
nach Matthäus. 


7. Xeftion. 2,19. 


In jener Zeit, nachdem Herv- 
des geſtorben war, ftehe, da erſchien 
der Engel des, ‚Heren dem Joſeph 
im oe in Asypten und ſprach: 
Steh auf und nimm das Kind 
und ſeine Mutter, und zieh in das 


Land Iſrael. Und das librige. 


Homilie des heiligen Briefters 
Hieronymus. 
1. Buch der Komment. über Matth. 


Aus diefer Leſung erfahren wir, 
daß nicht nur Herodes, jondern 
auch die Prieſter und Schriftge- 
(ehrten zux gleichen Zeit den Herrn 
zu toten im Sinne hatten. Da 
jtand er auf, nahm das Kind und 
feine Mutter. Der Cvangelift 
ichreibt nicht: Er nahm Seinen 
Sohn und fein Weib, fondern das 
Kind umd jeine Mutter, und be— 
zeichnet uns in Joſeph nicht den 
Gatten, jondern Msn den Er- 
nährer. 


Reſp. Heilige. 
8. Leltio m 

Als er Er hörte, daß Arche— 

(aus anftatt des Herodes, feines 


— 
S. 


248. 


Kap. 


S. 250. 
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fürchtete er fich, dahin zu heben. 
Hier werden manche verlegen aus 
Unfenntnis der Gejchichte, weil 
fie glauben, hier jei von demfel- 
ben Herodes die Rede, der Ehri- 
ſtus in feinem Leiden verjpottete, 
und deſſen Tod doch bier jchon 
gemeldet werde. Diejer Herodes 
aber, der ipäter mit Pilatus Freund: 
ichaft machte, tft der Sohn dieſes 
verjtorbenen Herodes und ein Bru— 
der des Archelaus. 
Reſp. Die Jungfrau-Mutter. 
S. 250. 
Ge LTD. 


Er wird ein Nazaräer genannt 
werden. Wenn der Evangelift eine 
ausdrücklich in der heil. Schrift 
ftehende beitimmte Stelle hätte 
anführen wollen, würde er wohl 
nicht gejagt haben: Was durd) 
die Propheten gejagt worden tft, 
fondern ganz einfah: Wie der 
Brophet jagt. Da er nun von 
mehreren Propheten jpricht, zeigt 
er offenbar, daß er nicht ven Wort- 
laut, fondern die Weisfagung nur 
ihrem Sinne nach anführen wollte. 
Nazaräer aber heißt jo viel als 
heilig. Daß aber der Herr der 
Heilige fein werde, bezeugt die 
ganze heilige rift. 


Tevdeum. 


Zu den Landes und den Foren. 


Die Antiphonen vom Feſte der Beſchneid— 
ung des Herrn. 


Bialm 92. ©. 18. 
Kapitel. Gal. 4,1. 
Brüder! Sp lange der Erbe 
ein Kind iſt, unterfcheidet er fich 
nicht vom Knechte, obwohl er der 
Herr von allem 1ft; ſondern er 


fteht unter Pormündern und Ver— 
waltern bis zu der vom Pater 


& 
— 


Vaters, im Judenlande vegiere, | beftimmten Zeit. 
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- Hymnus Vom Angelpunft. 
©. 251. 

V. Das Wort ift Fleifch ge— 
worden, Alleluja! R. Und hat 
unter uns gewohnet, Alleluja! 

Antiph. zum Benediftus. 
Als sich Hofes Schweigen * itber 
alles verbreitete und die Nacht in 
der Mitte ihres Yaufes war, da 
kam dein allmächtiges Wort, o 
Herr, von königlichen Throne, 
Alleluja! 

——— 

Allmächtiger, ewiger Gott! leite 
unſer Thun nach, deinem Wohl⸗ 
gefallen, auf daß im Namen dei⸗ 
nes geliebten Sohnes wir die 


Fülle der guten Werke zu beſitzen 


verdienen, der mit dir lebt. 


Kommemoration des hl. Telesphorus. 


Ant. Wer ſeine Seele haſſet 
in dieſer Welt, der wird ſie zum 
ewigen Leben bewahren. V. Der 
Gerechte wird blühen wie eine 
Palme. R. Wie eine Ceder des 
Libanon erwachlen. 


Dearton. 


D Gott! der du uns Durch die 
ahrliche Feier deines hl. Mar— 
tyrers und Biſchofs Telesphorus 
erfreueſt, verleihe gnädig, Daß wir 
uns auch des Schutzes Desjenigen 
erfreuen, deilen Geburtsfeit wir 
begehen. Durch unfern Herrn. 


Zur Prim, 


3 een heikonferikn] 
Der du geboren wurdeft aus 
Marke der Jungfrau. 


Die Bitten werden nicht gejprochen. Zur ung 
Abſolution des Kapitels dient das Ka— | 


pitel der Non. 


An der Vigilie 





re 


von Epiphanie. 267 





Zur Gerz. 
Kapitel von den Laudes. 


Kurzes Rein. Das Wort ift 
Fleiſch geworden, *Allel. Alleluja! 


Er 
5 


Das Wort. V. Und bat unter ung 


„Aleluia! Ehre 
Er wird mi 


et Yllel., 
ſei. Das Wort. 
anrufen, 
ter biit du, Alleluja! 


Zur Gert. 
Kapitel. Sat. 4,4. 

Als aber Die Fülle der Zeit 
kam, Jandte Gott feinen Sohn, 
geboren von einem Be unter= 
thanig dem Geſetze, damit er die, 
welche unter dem Geſetze ſtanden, 
erlöſete, Damit wir an Kindesſtatt 
angenommen würden. 


Kurzes Reſp. Der Herr hat 
fund gethan, # Allein, Alleluja! 
Der Herr. Y. Sein Heil. Alleluja, 
Allehırja! Ehre fei. Der Herr. 
V. Es haben geichaut alle Enden 
der Erde, Alleluja! R. Das Heil 
unſers Sottes, Alleluja! 


Zur Non. 
Kapitel. Gal. 4,7 
Und fo ift er nicht — Knecht, 


ſondern Sohn; wenn aber Sohn 
dann auch Erbe durch Gott. 


Kurzes Reſp. Es haben ge- 
Ihaut alle Enden der Erde, * 
le Alleluja! Es haben. 

Das Heil unſeres Gottes. Allel., 
Allehuja! Ehre jei. Es haben. 
V. Das Wort ift Fleiſch gewor— 
den, Alleluja! R. Und hat unter 
gewohnet, Alleluja! 


Die Veſper von Epiphanie. 


na R. Mein Bas 
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Am Befle der Epiphanie des Herrn. 


Duplex 1. classis. 


In der erfien Veſper. 
Die Antiphonen von den Laudes des 


Feſtes, die Palmen wie in dev Apoſtel— 
veiper ©. [2] 


Rapıteili Mat. 60, 1. 
Mache dic auf, werde Licht, 
Jeruſalem! denn es kommt dein 


Licht, und die Herrlichkeit des Herrn 
geht itber dir auf. 


Hhyumnus. 


Herodes, du Tyrann, du bebſt, 

Wenn Gottes Sohn als König 
en fommt ? 

Er raubt fein fterblih Königreich, 

Der HSimmelsfronen ung verleiht! 


Die Werfen ſah'n den Stern, und 
treu 
Gehorchen feiner De je; 
Ste ſuchen auf durch Richt das Licht, 
Ihr Opfer fagt: Dasiſt Gott felbit! 
Der reinen Quelle fühnend Bad 
Betritt das unbefledte Lamm; 
Die Sünde, die ihn nie befledt’, 
Nahm ung mittaufend er hinweg. 
Ein neues Zeichen feiner Macht: 
Die Waſſerurnen röten fich, _ 
Des Waſſers Weien ändert fich 
Und fließt als Wein nach feinem 
Wort. 
O Jeſus! div ſei Rob und Preis, 
Den uns der Jungfrau Schoß 


gebar, 
Rob mit dem Pater und dem Geiſt, 
Von Ewigfeit zu Ewigkeit! 

Amen. 


V. Die Könige von Tharſis und 
die Inſelnwerden Gefchenfeopfern. 


R. Die Könige der Araber und 
von Saba werden Gaben bringen. 

Ant. Da die Werfen den Stern 
jaben, fprachen fie zu einander: 
Das ift das Zeichen des großen 
Königs; auf! laßt uns gehen und 
ibn aufſuchen und ihm Gefchenfe 


opfern, Gold, Weihrauch umd 
Myrrhe, Alleluja! 
Dration. 


D Gott! der du am heutigen 
Tage deinen Eingebornen den Hei— 
den unter Führung des Sternes 
geoffenbart halt, verleihe gnädig 
ung, die wir Dich bereits Durch 
den Glauben erfannt haben, daß 
wir bis zur Anschauung deiner 
erhabenen Schönheit gelangen. 
Durch denfelben. 


Zur Matutin. 
Nachdem Vater unſer. Gegrüßet. und 
Ich glaube. geſprochen, wird das Offi— 
zium mit Hinweglaſſung des: Herr, öffne 
und des Invitatoriums ſamt dem 
Pſalm 94. unmittelbar begonnen mit der 
Antiphon: Bringet dem Herrn. 
Innerhalb der Oktav aber wird ge— 
betet: Herr, öffne u. ſ. f. und das In— 
vitatorium: 


Chriſtus iſt uns erſchienen; * 

kommt, laßt uns anbeten! 
Pſalm 94. S. 3. 

Hymnus. Herodes, du Tyrann. 
S. 268. 

In der erſten Nokturu. 
‚Ant Bringet dem Herın, * 
ihr Söhne Gottes, Rob! betet an 


den Herrn in jeinem heiligen Vor— 
bofe! 





Pſalm 28. 


Bringet dem Herrn, ihr Söhne 
Be *bringet dem Herrn junge 

idd 

Bringet dem Herrn Preis und 
Ehre, bringet dem Herrn Preis 
feinem Namen! * betet den Herin 
an in feinem heiligen Vorhoͤfe! 

Die Stimme des Herrn iſt über 
den Maflern; der Gott der Ge— 
vechtigfeit donnert; * Der Herr tft 
über vielen Wafſfern. 

Die Stimme, des Herrn kommt 
in der Kraft, * die Stimme Des 
Herrn in der Herrlichkeit. 

Die Stimme des Herrn zer- 
fchmettert die Cedern; * ja, der 
Herr zerichmettert Die Cederu des 
%banon 

Und zerſchlägt ſie wie ein Kalb 
des Libanon, * der Geliebte, wel— 
cher ift wie ein junges Einhorn. 

Die Stimme des Herrn zerteilet 
die Feuerflammen; * die Stimme 
des Herrn erfchüttert die Wülte, 
und der Herr beweget die Wüſte 
Cades. 

Die Stimme des Herrn macht 
gebären die Hirſche und entblößt 
die dichten Wälder, * und in ſei— 
nem Tempel ſagen alle: Ehre! 

Der Herr macht wohnen auf der 
Waſſerflut, * und der Herr wird 
ſitzen als König in Ewigkeit. 

Der Herr wird ſeinem Volke 
Kraft geben; * der Herr wird ſeg— 
nen fein Volt im Frieden! 

Ant. Bringet dem Herrn, ihr 
Söhne Gottes, Lob! betet an den 
Herrn in feinem heiligen Vorhofe! 

Ant. Des Stromes Anlauf * 
erfreuet, Alleluja! die Stadt Got— 
tes, Alleluja! 


Pſalm 45. 


Gott ift unfere Zuflucht und 
Stärke, * ein Helfer in Trüb- 
falen, die ung fehr hart getroffen. 
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Darım wir ung nicht, 
wenn auch die Erde fich bewegete, 
* und die Berge verfegt würden 
mitten ing Meer. 


0 rauſchen und wallen feine 
Waſſer, * und die Berge erbeben 
vor feiner Gewalt; 


Des Stromes Anlauf erfveuet 
die Stadt Gottes; * der Aller: 
höchſte heiligt feine Wohnung. 

Gott iſt in ihrer Mitte; fie 
wird nicht A = — am 
Morgen hilft ihr G 

Es tobten die —— un wank⸗ 
ten die Reiche; * da gab er ſeine 
Stimme, und die Erde erbebte. 


Der Herr der Heerſcharen iſt 
mit ung, * unſere Zuflucht der 
Gott Fa fobs. 


KRommet und Ichauet die Werfe 
des Herrn, welche Wunder er ges 
wirft auf Exven! * der da weg— 
nimmt die Kriege bis ans Ende 
der Erde, 

Der den Bogen gebe 
und die Waffen zerichlägt * und 
die Schilde mit Feuer verbrennt. 

Seid till und ſchauet! denn ich 
bin Gott. * Sch will erhöhet fein 
unter den Nölfern md erhöhet 
auf Erden. 

Der Herr der Heerſcharen iſt 
mit ung * unſere Zuflucht iſt der 
Gott Jakobs. 


Ant. Des Stromes Anlauf er— 
freuet, Alleluja! die Stadt Got— 
tes, Alleluja! 


Ant. Lobſinget unſerem Gott, * 
(objinget! lobſinget unferem Kö— 
nige, lobfinget mit Wersheit! 


Pſalm 46. 


Klatſchet mit Händen, alle Völ— 
le! * jauchzet Gott mit Jubel— 
alle! 





a) 

Denn der Her, der — 
iſt erſchrecklich, ein großer K 
nig über die ganze Erde. 

v bat gezwungen umter ung Die 
Bölter und Die Heiden unter un— 
jere Süße. 

Er bat uns erwahlt zu feinen 
Erbe, * die Schönheit Jakobs, 
die er — 

Gott if iſt aufgefahren mit Jubel— 
Ken, Dr Herr mit Poſaunen— 


Sobfinget unferm Gott! * [ob- 
tinget unſerm Könige, lobfinget! 

Denn König der ganzen Grove 
IR Sott! * Lobſinget mit Weis- 
yeit! 

Es hexrrſchet Gott iiber die Hei— 
den; ” Gott ſitzet auf feinem bei- 
tigen Stuhle. 

Die Fürften der Völker ver- 
jammeln ſich zu dem Gott Abra— 
hams; * denn die ſtarken Götter 
der Erde werden ſehr erhöhet. 


Ant. Lobſinget unſerm Gott, 
lobſinget! lobſinget unſerem, Kö— 
nige, lobſinget mit Weisheit! 


V. Alles Land bete dich an und 
lobfinge dir! R. Singe einen Pſalm 
deinen Namen, o Herr! 

Aus dem Propheten Iſaias. 

Reftion. Kap. 55,1. 

Alle, die ihr dürſtet, kommet 
zum Waſſer, und die ihr fein Geld 
babt, eilet, kaufet und eſſet; kom— 
met und kaufet ohne Gel d, und 
ganz umſonſt Wein und Milch! 
Warum wäget ihr Silber dar nicht 
für Brot, und mühet euch um das, 
was nicht ſättiget? Horchet auf 
mich und höret, eſſet, was gut iſt, 
ſo wird eure Seele am Fette ſich 
laben. Neiget euer Ohr und kom— 
met au mir! höret, damit lebe euere 
Seele, und ich mit euch jchließe 
den ewigen Bund, die treuen Er- 
barmungen Davids. Siebe, zum 
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Zeugen für die Völker hab ich 
ibn gemacht, zum Fürften und 
Lehrer der Volker. 


Neip. ALS der Herr heute im 
Jordan getauft ward, öffneten ſich 
die Himmel, und der heilige Geiſt 
ruhte auf ihm wie eine Taube, 
und die Stimme des Vaters er— 
ſcholl: * Diefer iſt mein vielge— 
liebter Sohn, anwelchem ich en 
gefallen babe. V. Der bl. Geift 
ſtieg in fichtbarer Geftalt wie eine 
Taube auf ihn herab, und eine 
Stimme vom Himmel ſprach: Die- 
fer iſt mein. 


Borjtehendes Reſponſorium wird nur 

heute, und am Sonntag in der Oktav 

und am Oktavtage geſprochen; an den 

anderen Oftavfeiertagen aber wird fol: 
gendes gebetet: 


Reſp. Drei herrliche Geſchenke 
brachten bie Weiſen dem Herrn am 
heutigen nn und fie ſchließen 
in ſich heilige Geheimniſſe.* Im 
Golde wird die Allmacht des Kö— 
nigs dargeſtellt; im, Weihrauche 
erblicke den Hohenprieſter; in der 
Myrrhe aber das Begräbnis des 
Herxrn. V. Den Urheber unſeres 
Heiles haben die Weiſen in der 
Krippe angebetet und ihm aus 
ihren Schätzen geheinmisvoll e Ga⸗ 
ben geopfert. Im Golde wird. 


2. Reftion. Kap. 60, 1. 


„Mach dih auf, werde Licht, 
Serufalem! denn es kommt dein 
Licht, und die Herrlichkeit des Herrn 
geht iiber div auf. Denn ſiehe, 
Finſternis bededet die Erde und 
Dunkel die Völker; aber über dir 
geht der Herr auf, und ſeine Herr— 
lichfeit ericheinet in dir. Es wan- 
deln die Bolfer in deinem Lichte 
und die Könige im Glanze, der 
dir aufgegangen. Erhebe rings- 
um deine Augen und ſchaue! fie 
alle verſammeln fichb und fommen 
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zu div; deine Söhne fommen won | Araber und von Saba werden 


ferne, und deine Töchter erheben 
tich won allen Seiten. Dann wirft 
du Schauen die Fülle, und dein 
Herz wird fich wundern und weit 
werden, wenn des Meeres Menge 
ſich zu Div befehrt hat, und Die 
. Macht der Heiden zu dir gekom— 
men tft. Eine Flut von Kame— 
fen wird Dich bedecken, Drome— 
Dare aus Madian und Epha; aus 
Saba kommen alle, opfern Gold 


und Weihrauch und verfünden das | 


Lob des Herrn. 


Reſp. In Öeftalt einer Taube 
ward gefehen der heilige Geift, 
und die Stimme des Baters wurde 
vernommen: * Diejer ift mein 
vrelgeliebter Sohn, an welchem 
ih Wohlgefallen habe. V. Die 
Himmel öffneten ſich über ihm, 
und die Stimme des Vaters er- 
ſcholl: Diefer tft. 


3. Neftion. Kap. 61, 62. 


Sch freue mich und frohlode in 
dem Herrn, und meine Seele ift 
frohlih in meinem Gott; denn ex 
309 mir an die Kleider Des Hei— 
les und umgab mich mit dem 
Gewande der Geredhtigfeit, wie 
ein Bräutigam mit der Krone ge— 
ziert, wie eine Braut mit ihrem 
Geſchmeide geſchmückt wird. Denn 
wie die Erde ihr Gewächs ber- 
vorbringt, und der Garten feinen 
Samen aufgehen last, alfo wird 
Gott der Herr Gerechtigkeit und 
Lob wachlen laffen vor allen Völ— 
fern. Um Sions willen will ich 
nicht Schweigen und um Serufa- 
lems willen nicht ruhen, bis daß 
hervorgeht wie ein Glanz ihr Ge— 
rechter, und ihr Heiland wie eine 
angezündete Fackel. 

Reſp. Die Könige von Thar— 
ſis und die Inſeln werden Ge— 
ſchenke opfern; * die Könige der 


Gott dem Herrn Gaben bringen. 
Y. Aus Saba werden alle kom— 
men und Gold und Weihrauch 
bringen. ‚Die Könige. Ehre jet. 
Die Könige. 


In der zweiten Nokturn. 


Ant. Alles Land bete dich au * 
und lobfinge div; finge einen Pſalm 
deinem Namen, o Herr! 


Pſalm 65. 


Jauchzet Gott zu, alle Rande! 
(obfinget feinem Namen, * machet 
herrlich jeinen Preis! 

Saget zu Gott: Wie fchreeflich 
ind deine Werfe, o Herr! * Ob 
der Menge deiner Kraft werden 
dir lügen deine Feinde. 

‚ Alles Land bete dich an umd 
finge dir, * lobſinge deinem Na— 
men! 

Kommet und ſchauet die Werke 
Gottes! * er tft ſchrecklich in ſei— 
nen Ratſchlägen über die Men— 
ſchenkinder. 

Er verwandelte das Meer in 
trockenes Land, in dem Strome 
gingen ſie zu Fuße; * daſelbſt 
freuten wir uns in ihm! 

Er herrſcht in ſeiner Kraft für 
und für; ſeine Augen ſchauen auf 
die Völker; * Die ihn erbittern, 
jollen Sich nicht erheben bet fich! 

Preiſet, ihr Volker, unfern Gott 
* und laffet hören die Stimme 
jeines Lobes! 

Der meine Seele ins Leben 
gejett * und meine Füße nicht 
ſtraucheln gelaſſen. 

Denn du haſt uns geprüft, o 
Gott! * durch Feuer ung geläutert, 
wie man läutert das Silber; 

Haft uns geführt in den Fall— 
ſtrick, Trübfal gelegt auf unſern 
Nücden, * Menſchen geſetzt über 
unjere Haupter. 


— A 
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Wir gingen durch Feuer und 
Wafler; * aber du führteft ung her- 
aus in die Erguicung. 

Ich will indein Haus mit Brand— 
spfern fommen * und meine Ge— 
lübde dir zahlen, die gefprochen 
meine Lippen, 

Und die geredet mein Mund * 
in meiner Trübfal. 


Fette Brandopfer will ich dir G 


bringen mit dem Rauchwerke der 
Widder, * Rinder dir bringen 
ſamt Böcken. 

Kommet, höret! ſo will ich er— 
zählen, ihr alle, die ihr Gott 
urctel, *was Großes er gethan 
an meiner Seele. 

Zu ihm bab’ ich gerufen mit 
meinem Munde * und ihn erhöhet 


mit memer Zunge. 


Hätt’ ich Unrecht gejehen in mei- 
nem Herzen, * nicht hatte erhört 
der Herr! 

Aber es erhörte Gott * umd 
merkte auf die Stimme meines 
lebens. 

ebenedeit fei Gott, * der nicht 
abiwies mein, Gebet, noch feine 
Darmberzigfeit von mir! 


Ant. Alles Land bete dich an 
und lobfinge dir, finge einen Pſalm 
deinem Namen, o Herr! 


Ant. Die Könige won Tharſis 
* md die Inſeln werden Gefchenfe 
opfern dem Könige, dem Herrn. 


Bialm 71. 


D Gott! gib dein Gericht, dem 
Könige # und deine Gerechtigkeit 
dem Sohne des Königs! 

Um zu richten dein Bolf in Ge— 
rechtigfeit * und deine Armen im 
Gericht. 

Laß die Berge Frieden für das 
Bolf empfangen * und die Hügel 
Serechtigfeit. 

Er wird richten die Armen 
des Volkes und helfen den Kin— 






dern der Armen * und demütigen 
den Läſterer. 

_ Und er wird bleiben, fo lange 
Sonne und Mond währt, * von 
Geſchlecht zu Gefchlecht. 

Er wird herabfommen wie der 
Regen in das Fell * und mie 
Negentropfen auf die Erde. 

In jenen Tagen wird aufgehen 
erechtigfeitt und die Fülle des 
Friedens, * bis der Mond ver- 


geht. 

Und er wird herrichen von einem 
Meere zum andern * und von 
Fluſſe bis an Die Grenze des 
Erdbodens. 

Vor ihm,werden ſich nieder— 
werfen die Athiopier, * und feine 
Feinde den Staub lecden. 

Die Könige von Tharfis und die 
Inſeln werden Gejchenfe opfern ; 
* Die Könige von Arabien und 
Saba werden Gaben bringen. 

Es werden ihn anbeten alle Kö— 
nige der Erde, * alle Völker ihm 
dienen. 

Denn er wird retten den Ar- 
men vor dem Mächtigen, * den 
Armen, der feinen Helfer batte. 

Er wird fchonen des Armen und 
Dürftigen * und die Seelen der 
Dürftigen erlöfen, 

Bon Wucher und Unrecht er- 
[öfen ihre Seelen; * denn ehr- 
würdig iſt ihr Name vor ihm. 

Er wird leben, und man wird 
ibm geben vom Golde Arabiens 
und ihn immerdar anbeten, * den 
ganzen Tag loben. 

Und Getreide wird im Lande auf 
den Gipfeln der Berge fein, deſſen 
Frucht übertreffen den Libanon; * 
und Voll wird der Stadt ent- 
blühen wie Gras der Erde. 

Sein Name fer gebenedeit in 
Ewigkeit; * wie Die Sonne bleibet 
fein Name. 






Und gejegnet werden m m alle 
Geichlechter der Erde; * alle Völ⸗ W 
fer werden ihn preifen. 


Gebenedeit fei der Herr, Der 
Gott Iſraels, * der Wunder thut 
allein ! 


Und gebenedeit jei der Name jetz 
ner Herrlichkeit in Emwigfeit, * und 
yon feiner Herrlichkeit werde voll 
die ganze Erde! Amen! Amen! 


Ant. Die Könige von Tharfis 
und die Inſeln werden Gefchenfe 
opfern dem Könige, dem Herrn. 


Ant. Alle Völker, * die immer 
du gemacht haft, werden fommen 
und anbeten vor Dir, o Herr! 


Pſalm 85. 


o He! dein Ohr umd 


eig’, 
denn ich bin elend 


erhöre — 
und arm. 
Bewahre, meine Seele, dem ich 
bin heilig; * hilf, mein Gott! dei- 
nem Knechte, der auf Dich hoffet. 


Erbarme did) meiner, o Herr! 
denn zu dir ruf' ich den ganzen 

Tag. * Erfreue bie Seele deines 
Kuechtes; denn zu dir, Herr! erheb’ 
ich meine Seele. 


Denn du, Herr! biit gütig und 
milde * und von großer Y- 
barmung für alle, die dich an— 
rufen. 

Nimm zu Ohren, o Herr! mein 
Gebet * und hab’ acht auf die 
Stimme meines Flehens. 


Am Tage meiner Trübjal ruf 
ich zu Dir; „ Denn du erhöreſt mid). 
Keiner it dir gleich unter den 
Göttern, Herr! * und mchts ift 
gleich deinen Werfen. 

Alle Völker, die du immer ge- 
macht haft, werden fommen und 
vor dir anbeten, Herr! * und wer— 
den preifen deinen Namen. 

Denn groß bift du und thueft 
Wunder; * du bift Gott allein. 


Brevier, Winterteil. 


Am Feſte der Epiphanie des Herrn, 


Sen ee ee 


273 


Führe mich, Herr! auf deinem 

Wege, fo will ich wandeln in dei— 
ner Wahrheit; * lag Freude haben 
mein Herz, daß es fürchte deinen 
Namen. 

Ich will dich bekennen, Herr, mein 
Gott! von meinem ganzen Her⸗ 
zen, * und will preiſen Deinen Na— 
men ewiglich. 

Denn deine Barmherzigfeit tft 
groß gegen mich, * und du haft 
erlöjet meine Seele aus dem unter— 
ften Abgrunde. 

Gott! Ungerechte erheben fich 
wider mich, und die Berjammlung 
der Mächtigen ſuchet mein Xeben, * 
und ſie haben Dich nicht vor ihren 
Augen. 

Aber du, Sat! barmherziger 
und gnädiger Gott! * dur biſt lang— 
mütig und von großer Erbarmung 
und wahrhaftig. 

Sieh auf mich und erbarme 
Dich) meiner; * gib deine Herr- 
ichaft deinem Knechte und hilf dem 
Sohne deiner, Magd! 

Ihr’ an mir ein Zeichen zum 
Guten, daß e8 ſehen und zu Schan— 
den werden, die mich haſſen; * 
denn du, Herr! hilfſt mir und trö— 
fteft mich. 

Ant. Alle Volker, die immer 
du gemacht haft, werden kommen 
und anbeten vor dir, o Herr! 

V. Die Könige von Thariis 
und die Inſeln werden Gefchenfe 
opfern. RB. Die Könige der Ara— 
ber und von Saba werden Ga— 
ben bringen. 


Rede des hl. Papſtes Leo. 


2, Rede über Epiphanie. 


rer 


Freuet euch im Herrn, Gelieb— 
tefte! abermals lage ich, Me 
euch; denn in kurzer Zwiſch yenzeit 
it uns nach der Feier der Geburt 
Chriſti das Feft feiner Ericheinung 
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aufgeleuchtet. Den an jenem Tage 
die Jungfrau geboren, hat an die— 
fen die Welt erfannt. Denn das 
Fleiſch gewordene Wort hat den 
Beginn unferer alſo 
geordnet, daß die Geburt Jeſu 
den Gläubigen offenbar wurde, 
den Verfolgern aber verborgen 
blieb. Schon le haben 
die Himmel die Herrlichkeit Got- 
tes erzählt, und ift der Schall der 
Wahrheit hinausgegangen über die 
ganze Erde, als der Engel Heer- 
ſchar den Hirten erſchien und 
ihnen die Geburt Chriſti verkün— 
dete, und als der vorausgehende 
Stern die Magier hinführte zu 
ſeiner Anbetung, ſo daß vom Auf— 
gang der Sonne bis zu ihrem Un— 
tergang die Geburt des Königs 
(eutchtete, indem des Ditens Län— 
der durch die Magier den Glau— 
ben an die Begebenheiten empfin- 
gen, und derfelbe auch dem römi— 
ſchen Reiche nicht verborgen blieb. 


Reſp. Werde Licht, werde Licht, 
Serufalem! denn e8 fommt dein 
Nicht. * Und die Herrlichkeit Des 
Herrn geht über dir auf. V. Es 
wandeln die Völker in Deinem 
Nichte, und die Könige im Glanze, 
der Dir aufgegangen. Und die 
Herrlichkeit. 


Fa felbft die Grauſamkeit des 
Herodes, der dem ihm verdächti— 
gen Könige das junge Xebenslicht 
auslöfchen wollte, war ohne Willen 
diefer Anordnung dienftbar. In— 
den er, granfiges Werk ausiibend, 
den ihm unbekannten Knaben in 
dem Himmorden der Kinder ohne 
Unterfchied verfolgte, verkündete 
die überall verbreitete Kunde Die- 
fer That die vom Herrn gemel- 
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die Neuheit des himmlischen Zei- 
chens wie die Gottlofigfeit Des 
graufamen Tyrannen. Damals 
aber wurde Agypten der Erlöſer 
gebracht, damit jenes Volf, altem 
Irrwahn ergeben, jest jchon durch 
die verborgene Gnade zum nahen 
Heile berufen würde, und damit 
es, während es noch nicht den 
Wahn aus feinem Herzen hinaus— 
geworfen, bereit die Wahrheit 
gaftlich aufnahme. 


Reſp. Aus Saba werden alle 
fommen und Gold und Weihraud) 
bringen und verfünden das Rob 
des Herrn! * Alleluja, Alleluja, 
Alleluja! Die Könige von 
Tharſis und die Inſeln werden 
Geſchenke opfern, die Könige der 
Araber und von Saba Geſchenke 
N Alleluja, Alleluja, Alle- 
uja! 


RR Are 


Erkennen wir alfo in den Chri— 
ſtus anbetenden Magiern die Erft- 
linge unferer Derufung und un- 
feres Glaubens und feiern wir mit 
frohlockendem Herzen den Beginn 
unferer Hoffnung. Denn von da 
an haben wir begommen einzugeben 
in das ewige Erbe, von da au 
find uns erfchloffen die Chriſtum 
redenden Geheimniſſe der Schrift, 
und die Wahrheit, die der Juden 
Blindheit nicht aufnimmt, hat ihr 
Licht allen Nationen gejandt. Ge— 
ehrt werde demnach von ung jener 
hochheilige Tag, an dem der Ur— 
beber unſers Heiles erichienen, 
und den die Werfen als Kind in 
der Wiege verehrt, den laßt uns 
anbeten als den Allmächtigen in 
den Simmeln. Und wie Ste in 
ihren Schägen dem Herrn my— 
itifche Gaben dargebracht, fo laſſet 


dete Geburt des Herrſchers, die uns aus unferem Herzen herwor- 
weiter ımd breiter erzählte fowohlInehmen, was Gottes würdig ift. 





Ne Es kommen Weiſe aus 
* orgenlande nach Jeruſa— 
lem, ſuchen und ſprechen: 
iſt der Neugeborne, deſſen Stern 
wir geſehen haben? * Und wir 
find gekommen, ihn anzubeten als 
den Herrn. Wir haben feinen 
Stern im Moraenlande_ geſehen. 
Und wir find. Ehre jet. Und 
wir Sind gefommten. 


In der dritten Hokturn. 


Ant. Kommet, laffet uns ihn 
anbeten; denn er iſt der Herr, 
unser Gott! 


Pſalm 9. 


„jet uns frobloden 
jubeln Gott, unferm 


Kommet, 
dem Heren, * 
Heilande! 

Laſſet uns frühzeitig mit Dant- 
jagumg vor fein Angeficht kom— 
men * und mit Pſalmen ihm ju— 
heſg 

Ant. Kommt, laſſet uns ihn 
anbeten; denn er iſt der Herr, 
unſer Gott! 

Denn ein großer Gott iſt der 
Herr * und ein großer Honig über 
alle Götter. 

Denn in feiner ‚Hand jind alle 
Grenzen der Erde, * und die Höhen 
der Berge find fein. 

Ant Kommt, laflet uns ihn 
anbeten; denn er iſt der Herr, 
unfer Gott! 

Und fein iſt das Meer, denn er 
bat esgemacht;* und das Trodene 
baben gebildet feine Hände. 

Ant. Kommt, laffet uns ihn 
anbeten; denn er ift der Herr, 
unſer Gott! 

Und wir ſind das Volk ſeiner 
Weide und die Schafe ſeiner Hand. 
* Heute, wenn ihr feine Stimme 
böret, verhäartet eure Herzen nicht! 

Wie bei der Reizung am Tage 
der Verſuchung in der Wüſte, * 
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wo mich verjuchten eure Väter, 
mich prüften, und doch fahen meine 


rfe. 

Ant. Kommt, (affet uns ihn 
anbeten; denn er iſt der Herr, 
unser Gott! 

Vierzig Jahre hatt’, ih Verdruß 
an dieſem Gejchlechte * und ſprach: 
Immer irren Ste im Herzen; 

Und ſie erkannten nicht meine 
Wege, daß ich ſchwur in meinem 
Zorne: * Sie jollen nicht ein- 
gehen in meine Ruhe. 

Ant. Kommt, laffet uns ihn 
anbeten; denn er tit der Herr 
unfer Gott! 

Ehre jet dem Pater. 


Ant. Kommt, laffet uns ihn 
anbeten; denn er tft der Her, 
unfer Gott! 

Diefe Antiphon mit Bi. 94. wird nur 
am heutigen Tage geiprohen; in den 

Dftavtagen aber an deſſen Stelle: 


Ant. Ein a iſt Darin ge= 
boren, * und er ſelbſt hat fie ge— 
gründet, der Allerhöchite. 


Pſalm 86. 


‚ Seine Grundfeſten find auf hei- 
(tigen Bergen; * e8 Iiebet der Herr 
die Thore Sions über alle Hüt— 
ten Jakobs. 

Herrlihes wird von dir gejagt, 
*o Stadt Gottes! 

Sch will Rahabs gevdenfen und 
Babylons, * daß te mich erfennen. 

Siehe, der Fremdling und der 
Tyrier und das Volk der Athio⸗ 
pier, * die find daſelbſt. 

Wird man nicht zu Sion jagen: 
Menſch um Menſch iſt darin ge— 
boren, * und er ſelbſt hat ſie ge— 
anne der Allınachtige ? 

Der Herr erzäahlet’s im Der- 
zeichnifje der Völker und Füriten, * 
derer, die darın find. 

ie —— find alle, * 
die darın wohnen! 
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Ant. Ein Menſch ift darin 
geboren, und er jelbit hat fie ge— 
gründet, der Allerhöchite. 

Ant. Betet den Herın an, * 
Alleluja! in feinem hl. Vorhofe, 
Alleluja! 


Pſalmss. 


Singet dem Herrn ein neues 
Lied, *kſinget dem Herrn, alle Lande! 

Singet dem Herrn und lob— 
preiſet ſeinen Namen; * verkündet 
von Tag zu Tag ſein Heil! 

Verkündet unter den Völkern 
ſeine Herrlichkeit * unter allen 
Nationen ſeine Wunder! 

Denn groß iſt der Herr und ſehr 


lobenswert, * tft furchtbar über 


alle Götter. 
Denn alle Götter der Heiden 
find böſe Geifter; * der Herr aber 
bat die Himmel gemacht. 
Lob und Schönheit ift vor jet- 
nem Angefichte; * Heiligkeit und 
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Er wind richten den Erdkreis 
mit Gerechtigfeit * und die Völ— 
fer in feiner Wahrheit. 


Ant. DBetet, den Herrn an, 
Alleluja! in jeinem hl. Vorhofe, 
Alleluja! 


Ant. Betet Gott an, * Allel., 
ihr alle feine Engel, Alleluja ! 


Pfalm 96. 

Der Herr regieret; darum frob- 
(ode die Erde, * und follen fich 
freuen die vielen Inſeln! 
Gewölk und Finfternis ift um 
ihn her; * auf Recht und Gerech— 
tigkeit it zugerichtet jein Stuhl. 

Feuer geht vor ihin her * umd 
verzehret ringsum feine Feinde. 

Seine Blitze beleuchten den Erd— 
freis; * er ſieht's, umd es zittert 
DIE Erde. 

Die Berge zerfließen wie Wachs 
vor dem Angefichte des Herrn, * 


Herrlichkeitiftin feinen Hetligtume. | vor dem Angefichte des Herrn Die 


Bringet dem Herrn, ihr Länder 
der Heiden, bringet dem Herrn 
Preis und Ehre! * bringet dem 
Herrn Preis feinem Namen! 

Bringet her Dpfer und gehet 
ein in feine Vorhöfe! * betet den 
Herrn an in jeinem heiligen Vor— 
hofe! 

&8 zittere alle Welt vor jeinem 
Angefichte! * Saget unter den Hei- 
den, daß Der Herr regiert; 

Denn er Hat zurecht gemacht 
den Erdkreis, der nicht, wanken 
wird; * er richtet die Völker mit 
Gerechtigkeit. 

Es freue fih der Himmel und 
frohlocde die Erde; es bewege Jich 
das Meer, und was es erfüllet; * 
ch die Flur und alles, 
was darauf tit! 

Es Sollen dann jauchzen alle 
Bäume der Wälder vor dem Ant- 
lige des Herrn, weil er fommt, * 
weil er fommt, zu richten die Erde. 


ganze Erde. 

Die Himmel verfünden feine Ge— 
vechtigfeit, "und alle Völker ſchauen 
feine Serrlichkett. 

Zu Schanden werden alle, die 
Bilder anbeten * und ihrer Gögen 
ſich rühmen. 

Betet ihn an, ihr alle ſeine 
Engel! * es höret's und freuet 
fih Sion, 

Und die Tochter Judas froh— 
locken* um deiner Gerichte willen, 
Herr! 

Denn du, Herr! biſt der Höchſte 
über Die ganze Erde, * überaus 
erhaben über alle Götter. 

Haſſet das Böſe, die ihr liebet 
den Herrn!” Der Herr bewahret 
die Seelen jeiner Heiligen, aus 
der Hand des Sünders evrettet 


er ſie 

Ein Licht iſt aufgegangen dem 
Gerechten, * und denen, die auf— 
richtigen Herzens ſind, Freude. 












Freuet euch in dem Herrn, thr 
Gerechte! * und preifet das Ans 
denfen feiner Heiligung. 

Ant. Betet Gott an, Alleluja! 
ihr alle jeine Engel, Alleluja! 

V. Betet ven Herren an, Allel.! 
R. In jeinem hl. Borhofe, Allel.! 


Leſung aus dem hl. Evangelium 
nah Matthäus. 


7. Neftion. Kap. 2. 


ALS Jeſus geboren war zu Beth- 
(ehem im Stamme Juda, zur Zeit 
des Königs Herodes, fiehe, da 
tamen Wetfe aus dem Morgen— 
fande nach Serufalem und jpra- 


hen: Wo tft der neugeborne Kö⸗ 


ntg der Juden? Und das Übrige. 


Homilie deshl. Bapites Gregorius. 
Homilie 10. über die Evangelien. 


Geliebtefte Brüder! Wie ihr aus 
der Leſung des Evangeliums ge- 
hört habt, wurde, als der König 
des Himmels geboren ward, der 
König der Erde beftürzt; denn die 
irdiſche Hoheit wird gedemütigt, 
wenn die himmlische Exrhabenheit 
geoffenbart wird. Hier aber müſſen 
wir umterfuchen, woher es fonımt, 
daß, als der Erlöſer geboren wur— 
de, den Hirten in Judäa ein Engel 
erichien, Die Werfen vom Morgen 
(ande aber fein Engel, ſondern 
ein Stern zur Anbetung des Hei- 
(andes hinführte. Die Urfache 
möchte fein, daß den Juden, Die 
dem Lichte ihrer Vernunft gemäß 
wandelten, KERN ein vernünftiges 
Weſen, nämlich ein Engel, dieſe 
Geburt verfüindigen jollte ; die Hei: 
den hingegen werden, weıl fte die 
Bernunft nicht zu brauchen wuß— 
ten, nicht durch eine Stimme, ſon— 
dern durch Zeichen zur Erfennt- 
nis des Herrn geführt. Daher 
Ichreibt auch der Apoftel: Weis- 
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jagungen find nicht für die Un— 
gläubigen, jondern für die Gläu— 
bigen; Wunderzeichen aber nicht 
fir die Gläubigen, jondern für 
die Ungläubigen, weil die Weis- 
jagungen den Juden erteilt wor- 
den als den Gläubigen, und nicht 
ven Unglaubigen, die Wunderzei— 
chen aber den Heiden als den 
— und nicht den Gläu— 
igen. 


Reſp. Der Stern, den Die Wei— 
jen im Morgenlande geſehen hat- 
ten, ging vor ihnen her, bis fte 
an den Drt famen, wo das Kind 
war. * Da fie aber, den Stern 
jahen, hatten fie eine überaus 
große Freude. 7. Und ſie gingen 
in, das Haus, fanden das Sind 
mit Maria, jeiner Mutter, ftelen 
— und beteten es an. Da ſie 
aber. 


8. Reftion. 


Auch it zu bemerfen, daß die 
Apoitel unjern Erlöjer, nachdem 
er das vollkommene Mannesalter 
erreicht hatte, den Heiden verfün- 
deten, und daß in feiner Kindheit, 
als er noch nicht, feiner Unmün— 
digkeit wegen, ſprechen fonnte, ein 
Stern ihn denjelben Heiden offen- 
bart; weil namlich die vernünf- 
tige Ordnung es erheiichte, daß 
den fchon redenden Herrn bevedte 
Prediger uns verfündeten, und 
den, der noch nicht zu ſprechen 
vermochte, die ebenfall3 ſtummen 
Elemente offenbarten. Aber bei 
allen Zeichen, welche bei der Ge— 
burt wie auch bei dem Tode des 
Herrin fich ereigneten, müflen wir 
beachten, welche Herzenshärte in 
jo vielen Juden wohnen mußte, 
da Ste ihn weder durch die Sprüche 
der Weisfagungen, noch durch die 
auffallenpften Wunderzeichen ans 
erfannten. 
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Reſp. Da die Weifen den Steru 
fahen, hatten fie eine, überaus 
große Freude. * Und fie gingen 
in das Haus, fanden das Sind 
mit Maria, feiner Mutter, fielen 
nieder und beteten e8 an. * Sie 
thaten auch ihre Schätze auf und 
brachten ihm Geichenfe: Gold, 
Weihrauch und Myrrhe. V. Der 
Stern, den die Werfen im Mor— 
genlande geſehen hatten, gung vor 
ihnen ber, bis er über dem Drte, 
wo das Kind war, ankam und 
ſtill ſtand. Und Ste gingen in das 
Haus. Ehre fer dem Vater. Sie 
thaten auch ihre Schäße auf. 


Ir ettıo m 


Dennalle Elemente legten Zeug: 
nis ab, daß ihr Urheber erichtenen 
jet; und damit ich von ihnen nach 
Menjchenart rede: Die Himmel 
erfannten ihn als ihren Gott, denn 
jogleich jandten fie einen Stern; 
das Meeer erkannte ihn, weil es 
ihm unter jeinen Füßen einen fe= 
ſten Pfad bereitete; die Erde er- 
fannte ihn, weil Ste bei feinem 
Tode erbebte ; die Sonne erfannte 
ihn, weil ſie damals die Strah- 
(en ihres Lichtes verhüllte; ihn 
erkannten die Felſen und Mau— 
ern, weil fie im Augenblide ſei— 
nes Dahinſcheidens fich fpalteten;; 
die Unterwelt erfannte ihn, weil 
fie die Toten, die fie gefangen 
hielt, aus ihren Gräbern erftehen 
ließ; und ihn, den alle wernunft- 
(ofen Elemente als ihren Herrn 
-verehren, erfennen die Euer der 
unglaubigen Juden noch nicht als 
ihren Gott, und härter als Steine, 
wollen fie ihre Herzen nicht zur 
Buße erweichen. 

Tedeum. 


Du Den Landes und den Horen. 


Ant. 1. Der vor dem Morgen- 
ftern * und wor aller Zeit gezeugte 
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Herr, unfer Erlöſer, ift heute der 
Melt erichienen. 


Pſalm 92. ©. 18. 


Ant. 2. Dem Licht iſt, gekom— 
men, * Jeruſalem, und die Herr- 
lichfeit des Herren ift über dir auf- 
gegangen, und e8 werden die Völ— 
fer in deinem Nichte wandeln, 
Alleluja! 


Ant. 3. Die Weiſen thaten 
ihre Schätze auf * und opferten 
dem Herrn Gold, Weihrauch und 
Myrrhe, Alleluja! 


Ant. 4. Meere und Flüſſe, * 
preifet den Herrn! ein Loblied 
finget dem Herrn, ihr Quellen, 
Alleluja! 


Ant. 5. Diejer Stern * leud)- 
tet wie eine Flamme und zeigt 
den König der Könige als Gott; 
die Weiſen fahen den Stern und 
brachten dem großen Könige Ge— 
ichenfe dar. 


Kapitel. Mache dich auf, Je— 
rufalem, werde Licht! denn es 
fonımt dein Licht, und Die Herr- 
des Herrn geht über dir 
auf. 


hymnus. 


D Bethlehem, biſt größer du 
Allein als jelbit die größte Stadt; 
Aus dir entſproß des Heiles Fürſt, 
Der von des Himmels Hohen fan. 

Ein Stern, der unfrer Sonne 

Ball 
An Licht und Schimmer überragt, 
Verkündet, daß im Menſchenleib 
Erſchienen ſei der höchſte Gott. 

Es ſahen ihn die Magier; 
Des Oſtens Gaben bringen ſie 
Auf ihren Knie'n als nn 


enf: 
Die Myrrhe, a! Königs— 
gold. 
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Es zeigt als Gott und König ihn 
Des Goldes Schat, des Weih- 
rauchs Duft 

Aus Sabas Rand, der Staub je— 


do 
Der Myrrhe kündet an ſein Grab. 
O Jeſus! dir ſei Lob und Preis, 
Den uns der Jungfrau Schoß ge— 


ars 

Lob mit dem Vater umd dem Geift 

Ron Ewigkeit zu Emwigfeit! Amen. 

V. Betet Gott an, Aleluja! 
R. Ihr alle feine Engel, Allel.! 


Antiphon zum Benediftus. 
Heute, tft mit dem himmlischen 
Brautigam die Kirche verbimden 
worden, denn im Jordan wuſch 
Chriftus ab ihre Sünden; es eilen 
die Weifen mit ihren Gefchenfen 
zur königlichen Hochzeit, und über 
den Wein, der aus Waller ver- 
wandelt worden, frohloden Die 
Hochzeitsgäſte, Allelıja! 


Dratton. 

D Gott! der du am heutigen 
Tage deinen Eingebornen den Hei- 
den unter Führung des Sternes 
geoffenbart haft, verleihe gnädig 
ung, die wir Dich bereits durch 
ven Glauben erfannt haben, daß 
wir bis zur Anschauung deiner 
erhbabenen Schönheit gelangen. 
Durch. denselben. 


Zur Prim, 
3m furzen’Refp. VW. Der du 
heute erſchienen biſt. 
Dieſer Verſikel wird die ganze Oktav 
gebraucht. 


Zur Terz. 
Kapitel. 
Mache dich auf. S. 268. 


Kurzes Nefp., Die Könige 
von Tharfis und die Inſeln mer- 
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den Geſchenke opfern, * Alleluja, 
Alleluja! Die Könige. ie 
Könige der Araber und von Saba 
werden Gaben bringen. Alleluja, 
Alleluja! Ehre fei. Die Könige 
von Tharfis. 9. Aus Saba wer- 
den alle kommen, Alleluja! R. 
Und Gold und Weihrauch brin— 
gen, Alleluja! 
Zur Gert. 
Kapitel. Sfai. 60, 4. 

Erhebe vingsum deine Augen 
und ſchaue, fie alle verjammeln 
lic) umd kommen zu dir; deme 
Söhne fommen von ferne und 
beine Töchter erheben fich von 
allen Seiten. 

Kurzes Reſp. Aus Saba 
werden alle fommen, * Alleluja, 
Alleluja! Aus Saba. 9%. Und 
Gold und Weihraud bringen, 
Alleluja, Alleluja! Ehre ſei. Aus 
Saba. V. Betet den Herrn am. 
Alleluja! B. In ſeinem heiligen 
Vorhofe, Alleluja! 


Zur Non. 
Kapitel. Siat. 60, 6. 

Aus Saba werden alle fonımen 
und Gold und Weihrauch bringen 
und verkünden Das Lob des Herrn. 

Kurzes Reſp. Betetden Herrn 
an, * Alleria, Allelupa! DBetet. 
V. In feinen heiligen Vorhofe. 
Alleluja, Alleluja! Ehre ſei. Be— 
tet. Y. Betet Gott an, Allelja! 
R. Ihr alle feine Engel, Mllel.! 


In der zweiten Veiper. 
Antiphonen und das Kapitel von 
den Laudes, die Pjalmen vom Som: 
tag im Pfalterium S. 120. Dies gilt 
für die ganze Oftav. Hymnus und 
Verſikel wie in der erften Beiper. 


Ant. zum Magnififat. Einen 
durch Drei Wunderzeichen verberr- 


Fa 
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lichten Tag feiern wir: heute führte 
der Stern die Weifen zur Krippe; 
heute iſt bei der Hochzeit Waſſer 
in Wein verwandelt worden; heute 
ließ Chriſtus fich von Fohannes im 
Jordan taufen, um ung zu erlö— 
fen, Alleluja! 


Denn Epiphanie auf einen Samstag 
fallt, gejchieht in der zweiten Veſper die 
Kommemoration des Sonntagsinnerhalt 
der Oktav, und zwar mit der Antiph. 
Es blieb der Kuabe Zeus. V. Aus 
Saba fommen DOration. Wir bitten 
dich. — Ein innerbalb der Dftave fallen: 
des DOffizium höheren Ranges, 3. B 
ein Duplex majus oder das Offizium 
eines Kirchenlehrers, wird verlegt, außer 
e8 ist der Patron der Kirche oder die 
Kirchweihe. Bon einem einfachen Du- 
plex oder noch weniger feterlichen Felt 
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Am zweiten Tage 
in der Oktav von Epiphanie. 


In Der erſten Hoktuen. 
Aus dem Briefe an die Römer. 
1. Zeftion. Kap. 9. 


Ich Sage die Wahrheit in Chri- 
ſtus, ich Lüge nicht; mein Gewiſſen 
gebt mir Zeugnis im heil. Geiſte, 
daß ich große Trauer und beſtän— 
digen Schmerz in meinem Herzen 
trage. Denn ich wünſchte jelbit 
im Banne zu fein, [os von Chri— 
jtus, ftatt meiner Brüder, die meine 
Verwandten find dem Fleiſche nach, 
welche die Sfraeliten find, denen 
die Kindſchaft, die Herrlichkeit, der 


wird bloß die Kommemoration gemadt. | Bund, die Geſetzgebung, der Got— 


Während der Oktav iſt dag Invitato— 
rium und der Hymnus, wie ſchon oben 
©. 268. angeführt, dag Übrige wie am 
Feſte, mit Ausnahme der Lektionen und 
der Antiphonen zum DBenediftus und 
Magnififat. — Mag der Sonntag inner: 
halb der Oktav fallen, auf welhen Tag 
der Oktav immer, jo iſt fein Offizium, 
wie unten angegeben, und es wird in 
der 1. Nokturn der Anfang des eriten 
Koriniherbriefes gelejen, mit Weglafjung 
der Lejungen aus dem Nömerbriefe. Nach 
dem Sonntag werden die Oftavtage nad) 
ihrer Neihenfolge fo fortgejeßt, al8 wäre 
diefer Sonntag nicht dazwiſchen gefal: 
fen; jo 3. B. wenn der Sonntag auf 
ven 3. Tag innerhalb der Oktav fiel, 
werden am nächjtfolgenden Tag die Lek— 
tionen u. ſ. f von dieſem dritten Tage 
gelefen, und dann in Diefer MWeije 
weiter, Nur die Lektionen der erjten 
Nokturn werden jetzt nad dem Sonn— 
tage nicht mehr aus dem Römerbriefe, 
jondern aus dem bereit3 begonmenen 
Korintherbricfe fortgeießt. 
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tesdienſt und die Verheißungen 
angehören, denen die Väter gehö— 
ven, und aus denen dem Fleiſche 
nach Chriſtus ſtammt, der da tft 
itber alles, Gott, hochgelobt in 
Emigfeit. Amen. 


Reſp. Drei herrliche Geichenfe. 
©. 270. 


Feten: 


Aber dies iſt nicht darum, ge- 
jagt, als ob Gottes Wort zu nichte 
geworden wäre; denn nicht alle, 
welche von Iſrael abſtammen, find 
Siraeliten, noch alle Kinder, die 
Nachkommen Abrahanıs find, ſon— 
dern es heißt: In Iſaak joll dein 
Same, gejegnet werden; das tt, 
nicht Die Kinder des Fleiſches find 
Kinder Gottes, fondern die Kin— 
der der Berheißung werben fir 
Nachkommen gerechnet. Denn die 
Worte der Verheigung find dieſe: 
Um diefe Zeit werde ich kommen, 
und Sara wird einen Sohn ha— 
ben. So war es aber nicht nur 
mit dieſer, fondern auch mit Re— 
becca, welche aus Einem Beilager 








mit Iſaak, unfern Vater, empfanz | 
| Apoftel, gleichſam als andere Him— 


gen hatte. 
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Himmels; uns haben dieſelben 


Reſp. In Geſtalt. S. 271. — die Herrlichkeit Gottes er— 
zählt. 


3: Leftin® 


Denn da die Kinder noch nicht 
geboren waren, und weder etwas 
Gutes noch etwas Böſes gethan 
hatten (Damit ver Ratſchluß Got- 
tes aus freier Wahl beitünde), 
ward ihr, nicht um der Werfe 
willen, fondern fraft des Rufen— 
den gefagt: Der Altere wird dem 
Jüngeren dienen, wie gefchrieben 
jteht: Jakob liebe ich; Eſau aber 
halle ih. Was wollen wir nun 
jagen? Handelt Gott etwa unge— 
recht? Das ſei ferne! Denn zu 
Moſes jagte er: Ich erbarme mich, 
weſſen ich mich erbarmen will; 
und ich erzeige Barmherzigkeit, 
went ich Barmherzigkeit erzeigen 
will. Alſo liegt e8 nicht am je- 
mandens Wollen oder Laufen, fon- 
dern an Gottes Erbarmen. 
Reſp. Die Könige von Thar— 
NS. 2. 


In der zweiten Nokturn. 


Rede des heiligen Biſchofs 
Auguſtinus. 


2. Rede über Epiphanie. 

Um den Sohn der Jungfrau 
anzubeten, kamen Weiſe aus dem 
Morgenlande. Dieſen Tag feiern 
wir heute, dieſem Feſte weihen 
wir die ihm gebührende Rede. 
Den Weiſen ging dieſer Tag zu— 
exſt guf, uns aber iſt, eine jährli— 
che Gedächtnisfeier wiedergekehrt. 
Dieſe waren die Erſtlinge der Hei— 
den, wir ſind das Volk der Hei— 
den. Uns hat die Zunge der Apo— 
ſtel gepredigt, ihnen aber ein 
Stern, gleichſam die Zunge des 


Reſp. Werde Licht. ©. 274. 


5... Leit om 

Großes Geheimnis! Der Hei— 
land lag in der Krippe und führte 
zugleich die Werfen aus dent Mor— 
genlande. Er wurde verborgen im 
Stalle und wurde anerfannt im 
Himmel, damit der vom Himmel 
Anerfannte offenbar würde tim 
Stalle, und daher diefer Tag Epi- 
phanie, d. h. Tag der Erfcheinung 
heigen fünnte, zugleich ſeine Ho— 
heit und Erniedrigung darftellend, 
und damit der, welcher am offnen 
Himmel durch die Sternzeichen als 
der Höchſte angedeutet wurde, in 
der engen Behauſung aufgefun- 
den als ein ſchwaches Kindlein 
erichtene, geboren mit Eindlichen 

liedern, eingehüllt in Kindes— 
windeln angebetet würde von den 
Weiſen, gefiirchtet würde von den 
Boten. 

Reſp. 


Aus Saba. ©. 274. 


Bert beDa 

Denn der König Herodes fürch— 
tete ihn, als dieſelben Werfen ihm 
die Nachricht brachten und als 
Kind den auffuchten, von dent fte 
durch Das Zeugnis des Himmels 
bereits wußten, daß er in der 
Welt erfchienen jet. Was wird 
der Richterftuhl diefes Nichters für 
Schreden einflößen, wenn jchon 
die Wiege dieſes Kindes die ftol- 
zen Könige zu ſchrecken vermochte! 
te wire es weit geratener, wenn 
die irdiſchen Könige nicht wie 
Herodes zu töten fuchten, ſondern 
wie die Werfen ihre Freude darin 
fünden, den anzubeten, welcher den 
Tod felbft, welchen ihm ein feind- 
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feliger König anthun wollte, für 
feine Feinde von jeinen, Feinden 
ſelbſt erduldete und ihn in ſeinem 
Leibe als ein Getöteter, tötete! 
Mit heiliger Scheu mögen zittern 
vor ihm die Könige, da er nun 
fitst zu des Vaters Rechten, da ihn 
ein gottlofer König fürchtete, als 
er noch als Säugling an der Bruft 
der Mutter lag! 

Reſponſ. Es fommen Weiſe. 
©. 275. 


In Der dritten Zlokturn, 


Leſung aus dem bl. Evangelium 
nad) Mattbaus. 


TEN etttinım Kay..2. 


Als Jeſus geboren war zu Beth- 
lehem im Stamme Juda zur Zeit 
des Königs Herodes, Siehe, da 
famen Weife aus dem Morgen- 
lande nach Serufalem und ſpra— 
chen: Wo iſt der neugeborne Kö— 
nig der Juden? Und das Ubrige. 


Aus der Homilie des hl. Papſtes 
Gregorius. 

10. Homilie zu den Evang. 
Als Herodes die Geburt unſers 
Königs erfahren hatte, nahm er 
jeine Zuflucht zur liſtigen Reden; 
und damit er fein irdifches Reich 
nicht verliere, begehrte er von den 
Weiſen, fie möchten ihm den Drt 
anzeigen, wo der Knabe ſich, be- 
finde. Er heuchelte, daß auch er 
ihn anbeten wolle, während er 
doch im Herzen darauf finnt, wie 
er ihn töten möge, wenn er ihn 
gefunden. Aber was tft die menfch- 
fihe Bosheit gegenüber den Rat— 
ſchluß der Gottheit? Es fteht ge- 
ihrieben: Es gibt feine Weis- 
heit, feine Klugheit und feinen 
Kat wider den Herrn. Der Stern, 
welcher den Werfen erfchtenen war, 
führt Ste, und fie finden den neu— 
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gebornen König, fie opfern ihm 
ihre Gaben, und damit fie nicht 
zu Herodes umkehren, werden fie 
im Schlafe ermahnt; und jo ge- 
ichieht e8, daß Herodes Fejus, 
den er ſucht, nicht finden kann. 
Wer anders wird uns in dieſem 
Könige gefchildert, als der Heuch- 
fer, welcher, weil er nicht aufrich- 
tig den Herrn fucht, nimmermehr 
ihn zu finden würdig tft? 

Neip. Der Stern. ©. 

8. Re ftion. 

Hier aber müflen wir noch er— 
wähnen, daß die Priscilitantiten, 
dieje Irrlehrer, behaupten, alle 
Menfchen würden unter gewiffen 
beitimmten Sternftellungen gebo- 
ven; und zur Begründung ihres 
Irrtums führen fie an, daß ein 
neuer Stern aufgegangen jet, als 
der Herr im Fleiſche erjchienen, 
und daß derfelbe Stern, welcher 
Damals aufgegangen fei, das Schick— 
fal des Herrn beftimmt babe. Wenn 
wir aber die Worte des Evange— 
ums erwägen, in denen ung von 
diefem Sterne erzahlt wird: Bis 
er iiber dem Orte, wo Tas Kind 
war, ankam und Still ſtand, To 
geht ja Doch das Kind nicht dem 
Laufe des Sternes nach, fondern 
der Stern richtete feinen Lauf 
nach dem Kinde; e8 war alfo, 
wenn wir uns fo ausdrüden dür— 
fen, der Stern nit das Schid- 
jal des Kindes, jondern das im 
Fleiſche erfchtenene Kind war das 
Schickſal des Sternes. 

Reſp. Da die Weiſen. ©. 278. 


9:8 eo, 


Doc) ferne jet e8 von den Her- 
zen der Gläubigen, daß fie an ein 
Schickſal als an etwas Wirfliches 
glauben! Denn das Leben der 
Sterblichen ordnet der allein, Der 
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ſie ſchuf; es iſt nicht der Menſch 
der Sterne wegen, ſondern die 
Sterne ſind um des Menſchen wil— 
len geſchaffen worden; wollte man 
dagegen die Sterne das Schickſal 
der Menſchen beſtimmen laſſen, 
ſo würde man ja den Menſchen 
den zu ſeinem Dienſte geſchaffenen 
Dingen unterworfen erklären. Da 
Jakob aus dem Mutterſchoß her— 
vorging, hielt er die Fußſohle ſei— 
nes zuerſt gebornen Bruders Eſau 
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(en, daß ihr eure Leiber als ein 
lebendiges, heiliges, Gott wohl— 
gefälliges Opfer darbringet, und 
jo euer Gottesdienſt vernünftig 
jet. Und machet euch diefer Welt 
nicht gleichförmig, fondern laſſet 
euch umwandeln in Erneuerung 
eueres Sinnes, jo daß ihr prüfet, 
was der Wille Gottes, was gut, 
wohlgefällig und vollfommen jet. 
Denn ich jage allen, Die unter 
euch find, vermöge der Gnade, die 


in der Hand, fo daß diefer nicht | mir gegeben worden, nicht hoher 


vollfommei geboren werden fonnte, 
wenn nicht auch Safob Schon ges 
boren zu werden anfing. Indeſſen, 
obgleich fie ihre Mutter zu der— 
jelben Zeit und in demselben Au— 
genblie vereint gebar, jo war 
Doch Das Leben des einen von dem 
des andern jehr verfchteden. 
Tedeum. 


Ant. zum Benediftus. Aus 
dem Morgenlande * kamen Weife 
nach Bethlehem, un den Herrn 
anzubeten, und Ste thaten ihre 
Schätze auf und opferten große 
Geſchenke: Gold als ihrem großen 
Könige, Weihrauh als wahrem 
Gott, Myrrhe fir fein Begräb— 
ns, Alleluja! 

Ant. zum Magnifikat. Als 
die Werfen den Stern jahen, * 
hatten fie eine große Kreude, und 
fie traten in das Haus und opfer— 
ten dem Herrn Gold, Weihrauch) 
und Myrrhe, Alleluja! 


Am dritten Tage 


In der erſten Nokturn. 
Aus dem Briefe an die Römer. 
1. Xeftion. Kap. 12: 
Darum bitte ich euch, Brüder! 
um der Erbarmungen Gottes wil— 


von fi) zu denken, als fich ge- 
ziemt, ſondern befcheiden von fich 
zu denfen, nad) dem Maße des 
Glaubens, das Gott einem jeden 
zugeteilt bat. 


_Refp. Drei herrliche Geichenfe. 
59210. 


2. >Vertene 
Denn gleihiwie wir an Einem 
Neibe viele Glieder haben, alle 
Glieder aber nicht diefelbe Ver— 
richtung haben, fo find wir viele 
Ein Leib in Ehriftus, einzeln aber 
unter einander Glieder. Wir ha— 
ben aber gemäß der Gnade, Die 
uns gegeben worden, verichtedene 
Gaben. Fit e8 die Gabe der 
Weisſagung, jo geichehe fte nach 
Maßgabe des Olaubens; hat je- 
mand ein Kirchenamt, der bleibe 
bei ſeinem Amte; wer lehret, der 
bleibe bei der Xehre ; wer ermahnt, 
der bleibe beim Ermahnen; wer 
gibt, der gebe in Einfalt; tft je- 
mand Vorſteher, der jei e8 mit 
Sorgfalt; wer Barmherzigkeit übt, 
der thue es mit Fröhlichkeit. 
Reſp. In Geftalt einer Taube. 
5.21. 
a 
Die Liebe ſei ungeheuchelt. Haſ— 
jet das Böſe und hanget dem Gu— 
ten an. Liebet einander mit brü— 
derliher Xiebe, mit Achtung fonımt 
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einander zuvor. Seid nicht träge 
im Eifer, jeid inbrünſtig int Geiſte, 
dienet dem Herrn. Erfreuet euch) 
in Hoffnung, ſeid geduldig in Trüb- 
jal, ‚beharrlich im ©ebete. Den 
Heiligen kommet zu Hilfe in ihren 
Nöten; befleifet euch der Gaft- 
freundichaft. Segnet, die euch ver- 
folgen; ſegnet und fluchet nicht. 
Freuet euch mit den Fröhlichen, 
und weinet mit den Weinenden. 
Habt einerlei Gefinnung unter- 
einander ; trachtet nicht nach hohen 
Dingen, jondern haltet e8 mit den 
Niedrigen. 

Reſp. Die Könige von Thar— 
271 


In der zweiten Aokturn. 


Rede des heiligen Biſchofs 
Auguſtinus. 
2. Rede über Epiphanie. 


Fre ttivn 


Obgleich im Judenlande ſchon 
ſo viele Könige geboren worden 
und geſtorben waren, haben wir 
jemals geleſen, daß Weiſe von 
fernher gekommen ſind und ſie 
zur Anbetung aufgeſucht haben? 
Nie, und zwar aus dem einfachen 
Grunde, weil fte zu dieſer Hul- 
dDigung nie durch eine Stimme 
vom Himmel aufgefordert wurden. 
Was aber hier wohl zu beachten 
tft: dieſe Erleuchtung der Werfen 
zeigt uns recht deutlich die Blind- 
heit der Juden. Die Werfen ſuch— 
ten im Lande der Juden jenen 
auf, den die Juden im eignen 
Rande nicht erfannten. 


Reſp. Werde Licht. 


5. Lertion 
Die Werfen fanden das Kind 
bei den Juden, welche dieſes ver— 
leugneten. Die Werfen, von ferne 
herreiſend, beteten, fie, die Fremd— 
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linge, das Kindlein Jeſus an, als 
es noch nicht zu ſprechen vermochte; 
und die Juden kreuzigten denſel— 
ben, als ev Mann geworden und 
Wunderzeichen vollbrachte. Erſtere 
beteten in dem unmündigen Säug 
linge ihren Gott an, lettere be- 
handelten Jeſus nicht einmal wie 
einen Menschen, ob er gleich Die 
größten Zeichen that; gleichjant 
als wäre es ein größeres Wun— 
der, einen Stern neu aufſtrah— 
len zu ſehen bei feiner Geburt, 
als zu ſchauen, wie die Sonne 
bei ſeinem Tode Sich verbarg. 


Reſp. Aus Saba. 214: 


Daß aber, derſelbe Stern, wel— 
cher die Weiſen an den Ort hin— 
geleitete, wo, die Jungfrau-Mutter 
mit dem göttlichen Kinde war, 
welcher Stern ſie auch zu der 
Stadt gleich ſelber hätte hinfüh— 
ren können, ſich ihnen entzog und 
nicht mehr erſchien, als bis die 
Juden ſelbſt befragt worden in 
Bezug auf die Stadt, in welcher 
Chriſtus geboren werden müſſe, 
und ſie nun ſelbſt nach dem Zeug— 
niſſe der heil. Schrift antworte— 
ten: Zu Bethlehem Judä; denn 
alfo ſteht geichrieben durch den 
Propheten: Und du, Bethlehem, 
im Stamme Juda, bilt feineswegs 
die geringfte unter den Fürſten— 
ftädten Judas; denn aus Dir wird 
hervorgehen der Fürſt, der mein 
Volk Iſrael regieren joll; was 
wollte die göttliche Borfehung hier- 
durch anders andeuten, als Daß 
bei den Juden die hl. Schriften 
allein aufbewahrt würden, wo— 
durch edle Heiden erleuchtet, fie 
felbft aber verfinftert, verblendet 
würden ? 

Reſponſ. Es kommen Weile. 

912. 


—— 
— 
— 








In der dritten Nokturn. 


Lefung aus dem bl. Evangelium 
nach Matthäus. 


71. Keftion. Kap. 2. 


Als Jeſus geboren war zu Beth- 
(ehem im Stamme Juda zur Zeit 
des Königs Herodes, fiehe,da famen 
Weife aus dem Morgenlande nad) 
Jeruſalem und Iprachen: Wo tjt 
der neugeborne König der Juden ? 
Und das Übrige. 


Homilie des hl. Papſtes Gregorius. 
10. Homilie zu den Evang. 


Die Werfen bringen Gold, Weih- 
rauch und Myrrhe. Das Gold 
namlich paßt für ven König, der 
Weihrauch wird Gott geopfert, 
mit Myrrhe werden die Leichname 
einbalfamirt. Den die Weifen an— 
beten, verkünden fie auch mit ge- 
heimnisvollen Gefchenfen, mit dem 
Golde als ihren König, mit dem 
Weihrauch als ihren Gott, mit 
der Miyrrhe als einen dem Tode 
Geweihten. um gibt e8 viele 
Serglaubige, welche zwar in Chri— 
tus ihren Gott anbeten, aber 
feineswegs glauben, daß er der 
Herrfcher iiber die ganze Schöpf- 
ung jet. Dieje opfern ihm zwar 


Weihrauch, aber das Gefchent des | & 


Goldes verweigern fie ihm. Wie— 
der andere verehren zwar in Chri— 
tus ihren König, leugnen aber 
feine Gottheit. Dieje bringen ihm 
die Gabe des Goldes, opfern ihn 
aber feinen Weihrauch. 


JLeip. > Der Stern, 
etion 
Ferner gibt es auch ſolche, welche 
Chriſtus als Gott und König an— 
erkennen, aber ſie leugnen, daß 
er ſterbliches Fleiſch angenommen 


habe. Dieſe opfern ihm Gold und 
Weihrauch, wollen ihm aber nicht 
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die Myrrhe der angenommenen 
Sterblichkeit darbringen. Wir aber 
wollen dem neugebornen Herrn 
Gold opfern, zum Zeugniſſe, daß 
wir an ihn als den König über 
alles glauben; wir wollen ihm 
Weihrauch darbringen, zum Be— 
kenntniſſe, daß derjenige, welcher 
in der Zeit erſchienen iſt, Gott 
war von Ewigkeit; wir wollen 
ihm Myrrhe opfern, als Bekennt— 
nis unſeres Glaubens, es ſei der, 
welcher nach ſeiner Gottheit lei— 
densunfähtg war, nach unfrer Na— 
tur, die er angenonmen, ſterblich 
geweſen. 


Reſp. Da die Weiſen. ©.278. 


9. Reftion. 


In Bezug auf diefe Geſchenke 
der Werfen, Gold, Weihrauch und 
Myrrhe, können wir auch no 
andere Deutungen anführen. Dirce 
Gold wird oft auch die Weisheit 
bezeichnet, nach dem Zeugniſſe 
Salomons, welcher jagt: Ein 
wünjchenswerter, Schat liegt mı 
Munde des Werfen, Durch den 
Weihrauch, welcher Gott angezün— 
det wird, kann auch die Kraft des 
Gebetes ausgedrüdt werden; denn 
fo Ipricht der Pſalmiſt: Laß mein 
ebet wie Nauchwerf vor dein An— 
geficht fommen. Durch die Myrrhe 
wird auch die Abtötung umjeres 
Fleiſches verstanden. Daher fpricht 
pie heil. Kirche von ihren bis in 
den Tod fiir Gott mutig ftreiten- 
den Arbeitern: Meine Hände trof- 
fen von Myrrhe. 


Tedeum. 


Ant. zum Benediftug. Drei 
Geſchenke waren’s, * welche die 
Werfen dem Herrn opferten: Gold, 
Weihrauch und Myrrhe, dem Sohne 
Gottes und dem großen Könige, 
Alleluja! 
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Ant zum Magnififat. Licht 
vom Lichte, * Chriftus! du bift 
erichienen, dir opfern die Weifen 
en Alleluja, Alleluja, Alle 
uja! 


Am vierten Tage. 


In der erſten Nokturn. 
Aus dem Briefe an die Römer. 


1. Lektion. Kap. 13. 


Jedermann unterwerfe ſich der 
obrigkeitlichen Gewalt; denn es 
gibt keine Gewalt, außer von Gott, 
und die, welche beſteht, iſt von 
Gott angeordnet. Wer demnach 
ſich der obrigkeitlichen Gewalt wi— 
derſetzt, der widerſetzt ſich der An— 
ordnung Gottes, und die ſich die— 
ſer widerſetzen, ziehen ſich ſelbſt 
Verdammnis zu. Denn die Obrig— 
feiten find nicht den guten Wer— 
fen, fondern den böſen furchtbar. 
Willſt Du aber die obrigfeitliche 
Gewalt nicht fürchten, jo thu' Gu— 
tes, und du wirt von ihr Lob 
erhalten. Denn Ste iſt Gottes Die- 
nerin, div zum Beſten. 

Reſp. Drei herrliche. ©. 270. 

WELLE. 

Wenn du aber Böſes thuſt, jo 
fürchte dich, denn nicht umſonſt 
trägt fie das Schwert; denn fie 
tt Gottes Dienerin, eine Rächerin 
zur Beitrafung für den, der das 
Böſe thut. Darum ift es eure 
Pflicht, unterthan zu fern, nicht 
nur um der Strafe willen, ſon— 
dern auch um des Gewiſſens mwil- 
(en. Denn darum zahlet ihr auch 
Steuern; denn fie find Diener 
Gottes, die eben hiefür dienen. 
Gebet alfo jedem, was ihr fchul- 
dig fein: Steuer, wem Steuer, 
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Ehrfurcht, wen Ehrfurcht, Ehre, 
wem Ehre gebührt. 


Reſp. In Geftalt einer Taube. 
©. 271. 


3. Keiltinm 

‚ Bleibet niemanden etwas jchul- 
dig, als daß ihr euch einander lie- 
bet; denn wer den Nächſten liebt, 
bat das Geſetz erfüllt. Denn das 
Berbot: Du jollft nicht ehebrechen, 
du ſollſt nicht töten, du ſollſt nicht 
ſtehlen, dur ſollſt fein Falfches Zeug- 
nis geben, du ſollſt nicht gelüften, 
und jedes andere Gebot iſt in 
diefer Borichrift enthalten: Du 
jollit deinen Nächiten lieben wie 
dich jelbit. Die Liebe thut dem 
Nächiten nichts Böſes; Die Liebe 
ift alfo die Erfüllung des Geſetzes. 


Reſp. Die Könige. ©. 271. 
In der zweiten Hokturn. 


Rede des bl. Papſtes Leo. 
1. Rede auf Epiphanie. 


—— 


Nachdem wir jüngſt den Tag 
gefeiert, an dem die unverſehrte 
Sungfrau den Erlöſer geboren, 
gewährt, ung Geliebteſte! Die ver- 
ehrungsmwürdige Feſtfeier der Er- 
ſcheinung des Herrn Fortdauer der 
Freuden, damit inmitten der ähn— 
ichen Geheimniſſe verwandter Feſt— 
begehungen die Stärke der Wonne 
und die Glut des Glaubens nicht 
geſchwächt werde. Auf das Heil 
aller Menſchen weiſt die That— 
ſache hin, daß die Kindheit des 
Mittlers zwiſchen Gott und den 
Menſchen ſchon damals der Welt 
geoffenbart wurde, als er jelbft 
noch in einem winzigen Stäadtlein 
geborgen war. 


Reſp. Werde Acht. ©. 274. 
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DReILtoM 


Obſchon er das tiraelitiiche Bolf 
und aus diefem Volke eine Fa— 
milie auserforen, von der er die 
Natur der gefamten Natur. ans 
nehmen wollte, jo wollte ex doch 
nicht, daß die Erftlingszeit ſeines 
Nebens innerhalb der engen Räu— 
me feiner Mutterwohnung verbor- 
gen bliebe; vielmehr wollte Der 
bald von allen erfannt fein, der 
fich gewiirdigt, für alle Menſch 
zu werden. So erichten denn den 
drei Werfen im Morgenlande ein 
Stern von neuer Klarheit, der 
lichtvoller und Schöner als die übri- 
gen Geftirne leicht Augen und 
Sinn derer auf fich 309, die ihn 
ſahen, fo daß alsbald wahrgenont- 
men wurde, wie nicht ohne Grund 
fo Ungewohntes gefchaut werde. 


Reſp. Aus Saba. 274 
Bretten. 


Es verlieh alſo den Sehenden 
Erfenntnis, dev das Himmelszei— 
chen jelbit gegeben, und er bewirfte 
das Auffuchen deffen, deſſen Er- 
fennen er bewirkt, und ward er 
geſucht, jo ließ er Sich finden. 
(E83 folgen Die drei Männer Der 
Führung des Himmelslichtes; in 
ſorgſamer Beobachtung gehen fie 
dem wegweiſenden, vorangehen- 
den Lichtglanze nach ; durch Das 
Leuchten der Gnade werden zur 
Erfenntnis dev Wahrheit geführt, 
die da glaubten, jene ihnen durch 
menschliche Wahrnehmung bezeich- 
nete Geburt des Königs auch in 
der Königsſtadt ſuchen zu müſſen. 
Aber der die Knechtsgeſtalt ange— 
nommen und nicht gefommen war, 
zu vichten, fondern gerichtet zu 
werden, hatte Bethlehem auser- 
wählt für die Geburt, Jeruſalem 
für das Leiden. 


Reſp. Eskommen Weife.S.275. 


— 
— e 
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In der dritten Aokturn. 


Leſung aus dem ht. Evangelium 
nach Matthäus. 


7. Lektion Rap. 2. 

Als Jeſus geboren war zu Deth- 
(ehem im Stamme Juda zur Zeit 
des Königs Herodes, Siehe, da 
famen Weife aus dem Morgen— 
(ande nach Jeruſalem und ſpra— 
hen: Wo iſt der neugeborne Kö— 
nig der Juden? Und das Ibrige. 


Homilie des hl. Papſtes Öregorius, 
Aus der 10. Hom. zu den Ev. 


Eine wichtige Lehre geben uns 
die Werfen Dadurch, daß Ste auf 
einem andern Wege in ihre Hei- 
mat zurücdfehren. In dent näm— 
lich, was fie auf die höhere Mah— 
nung bin unternahmen, deuten Ste 
ung an, was auch wir zu thun 
haben. Unfer Vaterland tft Das 
Baradies, zu welchen: wir aber, 
nachdem wir Jeſus einmal erfannt 
haben, auf vemfelben Wege, wo 
wir bergefonmen find, nicht ge— 
langen fünnen. Denn von unſe— 
rer Heimat gingen wir weg, in— 
dem wir dem Stolze, dem Unge— 
horſame, der Xiebe zum Zettlichen, 
dem Genuſſe des Verbotenen frön— 
ten; es ift mithin nötig, daß wir 
mt Thränen, mit Folgſamkeit, 
mit Verachtung des Sichtbaren, 
mit Zügelung des Fleiſches in 
dasſelbe zurückkehren. 

Reſp. Der Stern. 


——— 


Wir kehren alſo auf einem an— 
dern Wege nach unſerm Vater— 
lande zurüd, ‚weil wir, Die wir 
durh Genuß aus der Seligfeit 
des Baradiejes fortgegangen find, 
nur durch Slagen zu demfelben 
zurücgerufen werden. Es thut 
daher not, geliebtefte Brüder! daß 
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wir Stets in heiliger Furcht und 
heilſamer Angft den Augen un- 
ſers Geiſtes einerjeits Die Schuld 
unsrer Werke, andrerjeits das Ur- 
teil der endlichen Entſcheidung vor— 
halten. Erwägen wir, daß der 
Itrenge Richter erſcheinen werde, 
er, der ung das Gericht androht, 
ven Tag des Gerichtes aber ver- 
birgt; er, der den Sündern Schre= 
fen einflößt, und dennoch fo voll 
Langmut wartet, und nur deshalb 
jein Wiederfommen verzögert, auf 
Daß er immer weniger Verdamm— 
liches an uns finde. 


Reſp. Da die Werfen. ©. 278. 
Ve ttn on. 


Züchtigen wir durch Bußthrä— 
nen unfere Vergehungen und kom— 
men wir mit dem Pſalmiſten fei- 
nem Erfcheinen mit unferm Schuld- 
befenntniffe zuvor. Nimmer täufche 
ung fortan der Trug der Sin— 
nenluft; nimmer verführe uns 
ſchnöde Weltfreude; nahe ıft ja 
ſtets der Richter, welcher geſpro— 
ben: Wehe euch, die ihr jekt 


lachet! denn ihr werdet trauern | S 


und weinen. Daher fagt auch 
Salomon: Das Lachen wird mit 
Schmerz gemiſcht fein, und auf 
die Freude Traurigfeit folgen; 
und wiederum: Das Lachen hielt 
ic) für Unfinn, und zur Freude 
ſprach ih: Warum taufcheft du 
dich umſonſt? und an einer an— 
dern Stelle: Das Herz des Wei— 
ſen iſt, wo Traurigkeit iſt, und 
das Herz des Thoren, wo Freu— 
de iſt. Tedeum. 

Ant. zum Benediktus. Wir 
baben feinen Stern geſehen * im 
Morgenlande und find gefommen 
mit Gejchenfen, den Herrn anzu— 
beten. 

Ant. zum Magnifikat. He— 
vodes fragte * die Werfen: Wel— 
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ches Zeichen habt ihr geſehen für 
den neugebornen König? Wir 
jahen einen hellglanzenden Stern, 
deſſen Licht die Welt erleuchtet. 


ö— ———— — — 


Am fünften Tage. 


In Der erſten Nokturn. 
Aus dem Briefe an die Römer. 


1. Xeftion. Kap. 14. 


Des Schwachen aber im Glau— 
ben nehmet euch an, ohne eu 
über Memungen zu zanfen. Denn 
einer glaubt, er dürfe alles eſſen, der 
Schwache aber mag Gemüſe eſſen. 
Wer ißt, verachte den nicht, wel— 
cher nicht ißt; und wer nicht ißt, 
verurteile den nicht, welcher ißt; 
denn Gott hat ihn aufgenommen. 
Wer biſt du, der du einen fremden 
Knecht richteſt? Seinem Herrn 
ſteht oder fällt er; er wird aber 
ſtehen, denn Gott iſt mächtig, ihn 
ſtehend zu erhalten. 


Reſp. Drei herrliche Geſchenke. 
2 


— 


Einer unterſcheidet Tag und 
Tag, der, andere aber hält jeden 
Tag gleich; ein jeder ſei nur von 
ſeiner eignen Meinung vollkommen 
überzeugt. Wer auf den Tag hält, 
der hält darauf um des Herrn wil— 
len, wer ißt, der ißt um des Herrn 
willen; denn er dankſagt Gott; und 
wer nicht ißt, ißt nicht um des 
Herrn willen und dankſagt Gott. 
Denn feiner von ung lebet ſich ſelbſt, 
und feiner ftirbt fich felbit ; denn 
leben wir, fo leben wir dem Herrn; 
fterben wir, jo fterben wir dem 
Herrn; wir mögen nım leben oder 
fterben, fo find wir des Herrn. 


Reſp. In Geftalt. ©. 271. 


u — BIBI TV NR ⸗ 2 
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Am fünften Tag in der Oktav von Epiphanie. 


Denn dazu iſt Chriſtus geſtor— 
ben und auferſtanden, daß er über 
die Toten und Xebendigen herriche. 
Du nun, warum vichteft du dei- 
nen Bruder ? Oder du, warum 
verachteft Dur Deinen Bruder? Wir 
werden ja alle vor dem Nichter- 
ituhle Chrifti jtehen! Denn es 
iteht gefchrieben: So wahr ich 
lebe, jpricht der Herr: Vor mir 
werden fich alle Kniee beugen, und 
alle Zungen werden Gott befen- 
en. Demnach wird ein jeder von 
ung Gott von fich_ Nechenichaft 
geben. Darum laſſet uns nicht 
mehr einander richten. 


Reſp. Die Könige ©. 271. 
In der zweiten Nokturn. 


Rede des hl. Biſchofs Maximus. 
Homilie 1. auf Epiph. 


ae ttton. 

Seliebtefte! An diefem hohen 
Seite fordert ung nad den Be— 
richten der Überlieferung der Vä— 
ter vieles zu hoher Freudigkeit 
auf. Nach ihnen nämlich fei heute 
unjer Herr von den Weisen, welche 
ihn unter Führung eines Sternes 
gefunden, angebetet worden ; heute 
habe er, eingeladen zu einer Hoch— 
zeit, Wafler in Wein verwandelt; 
heute fei der Gedächtnistag feiner 
Taufe im Jordan, wodurch er 
defien Fluten geweiht und zu— 
gleich auch feinen Täufer gerei- 
nigt hat. 

Reſp. Werde Act. ©. 274. 


- 


5. Leftion 


Was von diefem allen aber am 
heutigen Tage fich ereignet habe, 
weiß wohl am beiten der allein, 
der es gethan; wir aber müflen 
itberzeugt fein, und Dürfen nicht 
im mindeiten zweifeln, daß alles, 

Brevier. Winterteil. 


* 
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was immerhin ſich heute zugetra— 
gen hat, für uns geſchehen iſt. 
Denn daß Chaldäer, aufgefordert 
durch den Schimmer eines unge— 
wöhnlich ſtrahlenden Sternes, ihn 
angebetet haben, gab den Heiden 
die Hoffnung, zur wahren Gottes— 
verehrung zu gelangen. Daß das 
Waſſer auf wunderbare Weiſe in 
Wein verwandelt ward, deutete 
bin auf dag Geheimnis eines neuen 
göttlichen Tranfes ; daß das Lamm 
Gottes getauft ward, zeigt ung 
das Geſchenk und Heil der wie— 
dergebärenden Taufe. 
Reſp. Aus Saba. 
Bette 
Es ziemt ſich daher, Brüder! 
daß wir zur Verehrung unſers 
Erlöfers, dejfen Geburt wir vor 
kurzem mit aller gebührenden Freu- 
digfeit begangen haben, nun auch) 
mit aller Andacht den eriten Be— 
ginn feiner herrlichen Werke fei= 
ern. Wie jo paſſend werden ung 
Daher diefe drei an Einem Tage 
vorgefallenen, geheimnisvollen Be— 
gebenheiten verfündet, ung, die wir 
das Geheimnis der a 
fihen Dreteinigfeit unter Einem 
Namen Gottes feierlich befennen! 
Durch diefe Wunder alfo wollte 
unjer Herr und Heiland Chriftus 
den Augen der Sterblichen ſich 
offenbaren, fo daß feine unficht- 
bare Gottheit, welche in feiner 
Menjchengeftalt verborgen mar, 
in feinen Werfen fihtbar ich ent— 
hülle. 
Reſp. Es kommen Weiſe. ©.275. 
In der dritten Nokturn. 


Leſung aus dem hl. Evangelium 
nah Matthäus. 
7. Reftion. Rap. 2. 
Als Jeſus geboren war zu Beth- 
(ehem im Stamme Juda zur Zeit 
19 


©. 274. 


en, 3990 
des Königs Herodes, fiehe, da 
famen Weiſe aus den Morgen— 
ande nach Jeruſalem und ſpra— 
chen: Wo iſt der neugeborne Kö— 
nig der Juden? Und das Übrige. 


Homilie des heiligen Prieſters 
Hieronymus. 
1. B. Komm. zu Matth. 


Mir haben feinen Stern im 
Morgenlande gefehen. Zur Be- 
fhamung der Juden, damit fie 
von Heiden die Geburt Chriſti 
erführen, geht im Morgenlande 
ein Stern auf, deſſen fünftige Er- 
fheinung durch die Weisjagung 
des Balaam, deſſen Nachfolger 
fie waren, ihnen befannt war. 
Man lefe_ nur das vierte Buch 
Moses. Die Werfen aber wer— 
den unter Leitung des Sternes 
nah Judäa geführt, damit Die 
Priefter, von den Weiſen gefragt, 
wo Ehriftus geboren werde, feine 
Entjehuldigung über deſſen Er— 
ſcheinung hätten. 


Reſp. Der Stern. 


——— 


Dieſe aber ſprachen zu ihm: 
Zu Bethlehem in Judäa. Hier 
findet ſich ein Irrtum von Seiten 
der Bücherabſchreiber; denn wir 
glauben, daß es in der Urſchrift 
des Evangeliſten, wie wir es au 
im Hebräiſchen leſen: Juda, nicht 
Judäa geheißen habe. Denn wo 
iſt denn ein Bethlehem in einem 
andern Stamme, daß der Evan— 
gelift hier zur Unterſcheidung hätte: 
in Judäa beifegen müffen? Man 
fefe hierüber das Buch Jeſu, des 
Sohnes Nave; umd dann lautet 
ja die Stelle bei dem Propheten 
Michäas, welche hier als Beweis 
angeführt tft: Und du, Bethlehem, 
im Stanıme Juda. 


Reſp. Da die Werfen. ©. 278. 


—— 





Am ſechſten Tag in der Oktav von Epiphanie. 


D— 


Sie thaten ihre Schätze auf 
und brachten ihm Geſchenke, Gold, 
Weihraud und Myrrhe. Die 
ihönen Bedeutungen diefer Ge— 
Ichenfe hat der Priefter Juvencus 
in folgendem Verſe ausgefprochen : 
Als dem Könige, Menſchen und 
Gott — Gold, Myrrhe und Weib- 
rauch bringen ſie dar. Und als fie 
im Schlafe den Auftrag erhalten, 
nicht mehr zu Herodes zurückzu— 
fehren, zogen ſie auf einem ans 
dern Wege wieder in ihr Land 
zurüd. Jene, die dem Herren Ge— 
ſchenke dargebracht hatten, erhal- 
ten einen Auftrag, nicht durch 
einen Engel, jondern durch den 
Herrn felbit, Damit das Vorrecht 
der Verdienſte Joſephs geoffen- 
bart würde. Ste fehren aber auf 
einem andern Wege zurück, weil 
fie nicht in Verbindung kommen 
follten mit dem Unglauben ver 
Juden. 


Tedeum. 

Ant. zum Benediktus. Alle 
Nationen * werden won ferne ber 
kommen und ihre Geſchenke brin- 


| gen, Alleluja! 


Ant. zum Magnififat. Aus 
Saba werden alle fommen, * und 
Gold und Weihrauch bringen. 


ch | Alleria, Alleluja! 


Am ſechſten Tage. 


In der erften Hokturn. 
Aus dem Briefe an die Römer. 
rt. Xeftion. -Kap. 15. 

Wir Stärfere nun müſſen Die 
Gebrechlichkeiten der Schwachen 
tragen, und nicht nach unſerm 
Gefallen leben. Ein jeder von 


Me 






euch ſei gefällig dem Nächſten 
zum Guten, zur Erbauung; denn 
auch Chriſtus lebte nicht ſich ſelbſt 
zu Gefallen, ſondern wie geſchrie— 
ben ſteht: Die Schmach der dich 
Schmähenden falltiiber mich. Denn 
alles, was gefchrieben worden, tft 
zu unserer Belehrung gefchrieben, 
damit wir Durch die Geduld und 
den Troft aus der Schrift die 
Hoffnung haben. 


Refp. Drei herrliche. ©. 270. 


>Reftirom 


Der Gott der Geduld und des 
Troftes aber gebe euch, daß ihr 
einerlei Gefinnungen unter einan- 
der habet, Jeſus Ehriftus gemäß; 
damit ihr einmütig mut Einem 
Munde Gott, den Vater unſers 
Herrn Jeſus Chriftus, preifet. 
Darum nehme einer fich des an— 
dern an, wie auch Chriſtus fich 
euer annahm zur Ehre Gottes. 
Denn ich fage: Jeſus Ehriftus tft 
Diener der Beſchneidung um der 
Wahrhaftigkeit Gottes willen ge— 
worden, um die VBerheißungen der 
Väter zu beftätigen; und die Het- 
den preifen Gott um jeiner Barm— 
berzigfeit willen, wie gejchrieben 
ſteht: Darum will ich dich, Herr! 
preiien umter den Völkern und 
deinem Namen lobfingen ; und wie— 
derum Spricht die Schrift: Freuet 
euch, ihr Volker, mit feinem Volke! 
und abermals: Nobet den Herrn, 
alle Völker! und preiſet ihn, alle 
Nationen! 

Reſp. In Geſtalt einer Taube. 


— 


—— 


Und wiederum ſpricht Iſaias: 
Die Wurzel Jeſſe wird es ſein, 
und der daraus hervorkommen 
wird, die Völker zu beherrſchen, 
auf den werden die Völker hoffen. 


Am jechiten Tag in der Oktav von Epiphanie. 
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Der Gott der Hoffnung aber er- 
fülle euch mit jeglicher Freude und 
mit Frieden durch den Glauben, 
auf daß ihr iiberreich ſeid an Hoff- 
nung durch die Straft des heili- 
gen Geiftes. Ich bin auch felbit, 
meine Brüder! in Betreff euer ver— 
fichert, daß auch ihr felbft mit 
Liebe erfüllt, aller Erfenntnis voll 
leid, fo daß ıhr euch einander er- 
mahnen könnet. Indes hab’ ich 
Doc etwas freimütiger an euch, 
Brüder! gefchrieben, zum Teil, um 
euch daran zu erinnern, fraft der 
mir won Gott verliehenen Gnade, 
Diener Jeſu Ehrifti bei den Hei- 
den zu fein, und den heiligen 
Dienft zu verrichten amı Evange— 
lium Öottes, damit die Darbring- 
ung, der Heiden angenehm fei, ge= 
beiliget durch den heiligen Geiſt. 
Reſp. Die Könige von Thars 
fs. ©. 27. 


In der zweiten Nokturn. 


Rede des hl. Biſchofs Julgentius. 
5. Rede auf Epiph. 
2. FT on: 

Gott, welcher im alten Bunde 
befohlen hatte, daß ibm die Erft- 
linge dargebracht werden follen, 
weihte, da er als Menich geboren 
ward, die Eritlinge der Heiden 
zu, feiner Verehrung, jelbit ein. 
Die Hirten waren die Eritlinge 
der Juden, die Weiſen wurden 
die Erftlinge der Heiden. Jene 
wurden aus der Nähe herbeige- 
führt, dieſe aus der Ferne zurück— 
geführt. Wo tft, fprachen Ste, der 
neugeborne König der Juden? 
Dem Herodes, dem König der 
Juden, waren damals jchon meh— 
vere Söhne geboren. Archelaus 
ward. geboren in einen PBalaite, 
Chriſtus in einer Herberge; Ar— 
chelaus ward ber feiner Geburt in 

19* 
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299 Am fechiten Tag in der Oktav bon Epiphanie. 


eine ſilberne Wiege gelegt, Chri— 
ſtus aber in eine ganz enge Krippe: 
und dennoch wird der im Palaſte 
Geborne verſchmäht, der in der 
Herberge aufgeſucht; jener wird 
von den Weiſen nicht einmal ge— 
nannt, dieſer aber wird, als ſie 
ihn gefunden, demütig auf den 
Knieen angebetet. 

Nefp. Werde Licht. ©. 274. 

BeretiTon. 

Wer tft diefer König der Ju— 
den? Er iſt arm und reich, nie- 
drig und erhaben. Wer tft dieſer 
Konig der Juden, der wie ein 
Säugling umbergetragen, und als 
Gott angebetet wird, klein in der 
Krippe, unermeßlicd im Himmel, 
unicheinbar in feinen Windeln, 
verberrlicht Durch die Sterne? 
Was iſt's, daß du, Herodes, Jo 
in Verwirrung gerätſt? Jener 
König, der eben geboren worden, 
kam nicht in die Welt, um im 
Kampfe die Könige zu beſiegen, 
ſondern durch den Tod ſie wun— 
derbar zu unterjochen. Er iſt nicht 
geboren, um dein Nachfolger zu 
werden, ſondern damit die Welt 
an ihn treu glaube. Er kommt 
nicht, um in ſeinem Leben als 
Kämpfer aufzutreten, ſondern um 


als ein Getöteter zu triumphieren. 


Reſp. Aus Saba. ©. 274. 


6: let tıo.n. 


Sener Knabe, den nun die Wei— 
fen als König der Juden bezeich- 
nen, ift auch der Schöpfer und 
Herr der jeligen Geiſter. Der du 
bebeft bei der Ankunft diefes un— 
mündigen Kindes, du mußt weit 
mehr fürchten die Allmacht des 
Richters. Fürchte in ihm feinen 
Nachfolger in deinem Reiche, ſon— 


ſpricht er, und forſchet genau nach 
dem Rinde, und wenn ihr e8 ge— 
funden habt, fo zeiget mir's an, 
damit ich auch fomme, es anzu- 
beten. Welch' heuchlerifche Hin- 
terliſt! o gottlofer Unglaube! o 
trugvolle Bosheit! Das Blut der 
Unſchuldigen, das du grauſam ver— 
goſſen haſt, bezeugt, was du die— 
ſem Kinde thun wollteſt! 


Reſponſ. Es kommen Weiſe. 
©. 275. 


In der dritten Aokturn. 


Leſung aus dem hl. Evangelium 
nach Meatthaus. 


1. Xeftion. Kap 2, 

Als Jeſus geboren war zu Beth- 
(ehem im Stamme Juda zur Zeit 
des Königs Herodes, fiehe, da 
famen Weiſe aus dem Morgen: 
lande nach Serufalem und jpra= 
hen: Wo ift der neugeborne Kö— 
nig der Juden? Und das Übrige. 


Homilie des heiligen Biſchofs 
Ambrofius. 
2.8. zu Luk. 2. 


Welches find jene Geſchenke des 
wahren Glaubens? Gold dem Kö— 
nige, Weihrauch Gott, Myrrhe 
dem Berftorbenen. Das eine Ge— 
ſchenk ift die Ehrengabe des Ko- 
nigs, Das andere das geheimmis- 
volle Zeichen der göttlichen Macht, 
das dritte die Ehre des Begräb— 
nifjes, welches den Berftorbenen 
nicht zur Verweſung führe, jon- 
dern ihn bewahre. Auch wir, meine 
Brüder! die wir ſolches hören und 
leſen, wollen aus unſern Schäßen 
ähnliche Geſchenke darbringen. 
Wir haben ja einen Schat in ir— 
denen Gefäßen! Wenn du alſo 
in dir felbft das, mas du bift, 


dern den gerechteften Berdammer |nicht in nn fondern nur in Chri— 


deines Unglaubens! 


Gehet hin, Iftus hochſ 


ätzen darfit, um wie 
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Am Samstag innerhalb der Oktav von Epiphanie. 


viel mehr mußt du in Chriſtus das, 
was nicht dein iſt, ſondern Chri— 
ſtus gehört, hochſchätzen? 


Reſp Der Stern. ©. 277. 


8. Leftton 


Die Weifen alfothun ihre Schäße 
auf und bringen Gefchenfe. Wol- 
let ihr wiſſen, welch ein großes 
Verdienſt fie haben? Der Stern 
wird von ihnen gefehen; wo He— 
rodes tft, wird ev nicht gefehen; 
wo Chriftus tft, da wird er wie— 
der gejehen und zeigt den Weg. 
Diefer Stern alfo tft der Weg, 
und der Weg tft, Chriſtus, weil 
nach dem Geheimmis feiner Menſch— 
werdung Chriftus ein Stern tt. 
Denn: Ein Stern wird aufgeben 
aus Jakob und ein Mann auf- 
jtehen aus Iſrgel. Und endlich): 
Wo Chriftus it, da iſt auch der 
Stern. Er ift namlich der hell- 
leuchtende Morgenitern. Durch 
fein eigenes Licht alfo offenbart 
er ſich ſelbſt. 


Reſp. Da die Weiſen. ©. 278. 


Leton 


Vernimm noch eine weitere Lehre! 
Die Weiſen kehren zurück auf einem 
anderen Wege, als ſie gekommen 
waren. Die nämlich Chriſtus ge— 
ſehen, ihn erkannt hatten, kehren 
fürwahr als beſſere Menſchen zu— 
rück. Wir haben zwei Wege: der 
eine führt zum Untergange, der 
andere zum Himmelreiche. Der 
Weg, der zu Herodes führt, iſt 
der Weg der Sünder; der andere 
Weg, auf welchem man zum Va— 
terlande zurückkehrt, iſt Chriſtus. 
Hienieden iſt ja nur der Aufent— 
halt ein zeitweiliger, wie geſchrie— 
ben ſteht: Lange iſt meine Seele 
ein Fremdling. 


Tedeum. 


— 
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Ant. zum Benediktus. Es 
kommen zu dir, * die dich läſter— 
ten, und beten an zu den Spuren 
deiner Füße. 

Ant. zum Magnififat. Die 
Weifen, gewarnt * im Schlafe, 
zogen auf einem andern Wege 
wieder in ihr Land zurüd. 


Am Samödtag 
innerhalb der Oktav von Epiphanie. 


Zur Helper. 
Kapitel. Röm. 12, 1. 

sch bitte euch, Brüder! um der 
Erbarmungen Gottes willen, daß 
ihr euere Leiber als ein lebendi— 
ges, heiliges, Gott mwohlgefälliges 
Dpfer darbringet, und euer Got- 

tesdienft vernünftig jet. 
Hymnus. Herodes. ©. 268. 
V. Die Könige von Tharfis und 
die Inſeln werden Gejchenfe opfern. 


. Die Könige der Araber und 
von Saba werden Gaben bringen. 


Ant zum Magnififat. Es 
blieb zurück * der Knabe Jeſus 
in Jeruſalem, ohne daß es feine 
Eltern wußten, weil fie meinten, 
er jet bei der Reiſegeſellſchaft, und 
fie fuchten ihn unter den Ver— 
wandten und Bekannten. 


Dreoasten 
Wir bitten dich, o Herr! erweiſe 
den Wünfchen und Bitten deines 
Polfes bimmlifhes Erbarmen, 
daß es erfenne, was e8 thun folle, 
und zur Erfüllung des Erfannten 
geſtärkt werde. Durch unfern Herrn. 
Hierauf folgt die Komm. von Epiphanie. 
Die Antiphon ift die am jelben Tage 
treffende, der | 
V. Aus Saba werden alle fom- 
men, Alleluja! R. Und Gold und 


Weihrauch bringen, Alleria! 


Na 
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Sft aber die Antiphon: Aug Saba, 
iſt der | | 

V. Betet Gott an, Alleluja! 
R. Ihr alle feine Engel, Alleluja! 


Dration von Epiphanie. ©. 268. 


Am Sonntag 
innerhalb der Oktav non Epiphanie. 


Das ganze Offizium ift wie an Epiphanie, 
mit Ausnahme des Nachjtehenden. In 
der erjten Nokturn wird der I. Korin- 
therbrief gelefen, wie unten nad der 
Oktav folgt, und wird dieſe Leſung an 
den folgenden Tagen fortgejeßt. Sind 
vom Nömerbriefe Lektionen übrig ge: 
blieben, jo fallen ſie dieſes Jahr aus. 
— ziel das Felt Epiphanie auf einen 
Sonntag, jo wird am darauffolgenden 
Samstag dag Offizium vom Sonntag 
innerhalb der Dftav gebetet und dem— 
gemäg am Freitag in der Veſper das 
Kapitel: Sch bitte euch, Brüder, mit 
dem Folgenden gebetet ımd dann die 
Oktav kommemoriert. In der eriten 
Nokturn werden dann die Lektionen aus 
dem Römerbriefe gebetet, wie ſie eben 
gleich folgen, und der Korintherbrief erſt 
am nächſten Sonntag im Offizium der 
Oktav von Epiphanie. 


In der erſten Nokturn. 


Aus dem Briefe an die Römer. 


eton Kap,'16,T. 


Ich empfehle euch aber die Phö— 
be, unſere Schweſter, die im Dien— 
ſte bei der Gemeinde zu Kenchrea 
iſt, daß ihr ſie im Herrn, wie 
Heiligen ziemt, aufnehmet, und 
ihr beiſtehet in allen Geſchäften, 
worin ſie euer bedarf; denn auch 
fie iſt vielen beigeſtanden und 
jelbft auch mir. Grüßet Die Prisca, 
und den Aquilas, meine Mitar- 
beiter in Ehriftus Jeſus, welche 
für mein Leben ihre Nacken dar- 
geboten, welchen nicht allein ich, 
jondern auch alle Gemeinden der 


Am Sonntag innerhalb der Oktav von Epiphanie, B 


— 


ſo | Heiligen dankſagen; und grüßet 


ihre Hausgemeinde. 
Reſp. Als der Herr. ©. 271. 


3. Velten 


Ich bittte euch aber, Brüder! 
Daß ihr euch in acht nehmet vor 
denen, welche Trennung und Ars 
gerniffe anrichten wider die Xehre, 
die ihr gelernt habt, und meidet 
fie. Denn dergleichen Menſchen 
dienen nicht unjerm Herrn Chri— 
tus, jondern ihrem Bauche, und 
mit ſüßen Worten und Schmei— 
cheleien verführen fie die Herzen 
der Arglofen. Denn euer Ge— 
horſam ift allerorten befannt ge= 
worden. Darum freue ich mich 
über euch, wünſche aber, daß ihr 
weife im Guten und einfältig im 
Böſen jeid. 

Reſp. In Öeftalt. 


—— 


Es grüßt euch Timotheus, mein 
Mitarbeiter, auch Lucius und Ja— 
ſon und Soſipater, meine Ver— 
wandten. Ich, Tertius, der die— 
ſen Brief geſchrieben, grüße euch 
im Herrn. Es grüßt euch Cajus, 
mein Gaſtwirt, und die ganze Ge— 
meine. Es grüßt euch Eraſtus, 
der Stadtrentmeiſter, und der Bru— 
der Quartus. Die Gnade unfers 
Herrn Jeſus Chriftus fer mit euch 
allen. Amen! 

Reſp. Die Könige ©. 271. 


In Der zweiten Hokturn. 


Rede des hl. Papſtes Leo. 
4. Rede auf Epiph,. 
4. Reftion. 
Geliebtefte! _ Rechter und ver- 
nünftiger Dienft wahrer Frömmig— 
feit ift e8, an den Tagen, welche 
die Werfe des göttlichen Erbar— 


Sa. 









mens verfünden, fich vom ganzen 
Herzen zu freuen und ehrend zu 
feiern, was zu unſerem Heile ge— 
than worden. Zu dieſer Andachts⸗ 
feier ruft ung das Geſetz der wie— 
derfehrenden Zeiten, das ung nach 
dem Tage, an welchem der dem 
Bater gleichewige Gottesſohn aus 
der Jungfrau geboren worden, 
nach furzem Zwifchenraume Das 
Seit der Epiphante gebracht, das 
geweiht ift durch die Erſcheinung 


des Herrn. 

Reſp. Werde Licht. 

setertton. 

In dieſem Feſte hat die gött— 
(iche Vorſehung eine jtarfe Schuß- 
wehr fir unfern Glauben evrich- 
tet. Während nämlich in, feier 
licher Verehrung gedacht wird der 
in ihrem Lebensanfange angebe- 
teten Kindheit des Erlöſers, jollte 
durch die Begebniffe feiner Geburt 
beiwiefen werden, daß tm ihm eine 
wahre menfchlihe Natur geboren 
jei. Denn das ift e8, was die 
Gottloſen rechtfertigt, das tft es, 
was die Sünder heilig macht, wenn 
in dem einen und demfelben Herrn 
Jeſus Chriftus ſowohl die wahre 
Gottheit als die wahre Menfch- 
heit geglaubt wird, Die Gottheit, 
in der er vor aller Zeit in der 
Gottwejenheit dem Vater gleich, 
die Menjchheit, in der er in den 
jüngſten Tagen in der Sinechtsge- 
Italt dem Menſchen geeint tft. 


Reſp. Aus Saba. ©. 274. 


GG Vetttion 


Zur Befeftigung dieſes Glau— 
bens, der als eine Schanze wider 
alle Irrtümer hingeftellt iſt, ge- 

ab es zufolge dev großen Lie— 
besthat des göttlichen Ratſchluſſes, 
daß ein Volk im fernen Diften, 
mwelches fich in der Kunft der Bes 


©. 274. 


Am Sonntag innerhalb der Oktav von Epiphanie. 
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trachtung der Geſtirne hervorthat, 
das Zeichen der Geburt des Kna— 
ben empfing, der über ganz Iſrael 
herrſchen jollte. Die ungekannte 
Klarheit eines leuchtenden Geftir- 
nes erichten den Weiſen und er— 
füllte die Schauenvden alſo mut 
Bewunderung feines Glanzes, Daß 
fie durchaus nicht unbeachtet laſſen 
zu dürfen glaubten, was ihnen in 
fo herrlicher Kundgebung gemel- 
det wurde. 

Reſponſ. Es kommen Weiſe. 


©. 27%. 
In der dritten Hokturn. 


Lefung aus dem hl. Evangeltum 
nach Lukas. 
7. Xeftion. Kap. 2, 41. 

Als Jeſus zwölf Jahre alt war, 
reiten fie wie gewöhnlich zum 
Seite nach Serufalem; und da fte 
am Ende der Feſttage wieder zus 
rüdfehrten, blieb der Knabe Je— 
us in Jeruſalem. Und das Übrige 


Homilie des heil. Biſchofs 
Ambrofius. 
2. Bud, über Luk. 2. 


Mit dem zwölften Lebensjahre 
beginnt, wie wir leſen, das Lehr— 
amt des Herrn. Dieje Zahl follte 
entfprechen jener Zahl der Boten 
der Heilspredigt. Nicht umfonit 
wird der Herr, uneingedenf jeiner 
Eltern nad) dem Fleiſche, er, wel- 

ev nach feiner Menſchheit wol 
der Weisheit und Gnade genannt 
wird, nad) drei Tagen im Tempel 
gefunden, fondern um anzudeuten, 
wie er nach dem dritten Tage 
jeines , glorreichen Leidens auf 
dem himmlischen Throne, in gött— 
licher Würde ſich als Auferwecter 
unſerm Glauben darſtellen werde, 
er, der Totgeglaubte. 


Reſp. Der Stern. ©. 277. 
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Warum habt ihr mich gefucht? 
In Ehriftus find zwei Geburten; 
eine ift die väterliche, die andere 
die mütterliche. Göttlicher Art ift 
die Zengung vom Vater; die müt- 
terliche it e8, welche ihn zu un— 
jeren Mühen und Umgang berab- 
führt. Darum tft auch alles, was 
über die Natur, das Alter, über 
das Herfömmliche hinaus vor- 
kömmt, nicht den natürlichen Kräf— 
ten zuzufchreiben, fondern aus fei- 
ner göttlichen Machtvollfommen- 
beit herzuleiten. Anderswo treibt 
ihn die Mutter zu einer wunder- 
baren Dienftleiftung an, und wird 
bei diefer Gelegenheit gleichjant 
getadelt, weil fie noch, was menfch- 
lich ift, fordert. Aber da bier von 
Chriſtus geichrieben fteht, er ſei 
zwolf Jahre alt geweſen, Dort 
aber, daß er ſchon Jünger gehabt 
babe, jo Jtehft du, wie die Mut- 
ter vom Sohne gelernt hat, daß 
fie, welche in dem Knaben fchon 
das Wunderbare angeftaunt, von 
dem Manngewordenen fein Werf 
fordern dürfe. 


Reſp. Da die Weifen. ©. 278. 


IHRE TEL DM: 


Und er fam nad) Nazareth und 
war ihnen unterthban. Wie follte 
auc der Xehrer der Tugend an- 
ders, als die Pflicht der Liebe er- 
füllen? Und wundern wir ums, 
wenn er dem Vater fich unter- 
gibt, er, der feiner Mutter unter- 
than it? Fürwahr, folche Unter- 
werfung iſt nicht Schwäche, fon- 
dern Zeichen heiliger Liebe, mag 
auch immerhin die thren mil- 
den Schlupfwinfeln entfrochene 
Schlange ihr Haupt erheben und 
ihrer neidiſchen Bruft Gift ent- 
bauchen! Wenn der Sohn von 


ea 
— 


De 


Am Sonntag innerhalb der Oktav von Epiphanie, 


mag mancher Häretifer behaup- 
ten, daß der Vater größer fei, nur 
um den, Sohn, herabzumürdigen, 
da er einen Größeren über ich 
hatte, und um von ihm ausfagen 
zu fünnen, daß er, der gejandt 
wurde, fremder Hilfe bepurfte. 
Wie, bedurfte er vielleicht auch 
menschlicher Hilfe, um dem müt- 
terlihen Gebote Sich zu unter— 
werfen? 
Tedeum. 


Zu Den Landes und Den Horen. 


Alles wie an Epiphanie mit Ausnahme 
de8 Nachftehenden. 


Kapitel. Röm. 12, 1. 


Sch bitte euch, Brüder! um der 
Erbarmungen Gottes willen, daß 
ihr euere Leiber als ein lebendi- 
ges, heiliges, Gott wohlgefälliges 
Dpfer dDarbringet, und euer Got— 
tesdienst vernünftig jet. 


Ant. zum Benediftus. Cs 
blieb zurüd * der Knabe Jeſus 
in Serufalem, ohne daß es ſeine 
Eltern wußten, weil fte meinten, 
er fer bei der Reiſegeſellſchaft, und 
fie fuchten ihm unter den Ver— 
wandten und Defannten. 


Dratıon 

Wir bitten dich, o Herr! er- 
weile den Wünſchen und Bitten 
deines Volkes himmliſches Erbar- 
men, daß e8 erfenne, was es thun 
folle, und zur Erfüllung des Er- 
fannten geftarft werde. Durch ım- 
fern Herrn. 


Kommemoration von Epiphanie. 


Ant. Heute ift mit dem himmli— 
ihen Bräutigam die Kirche verbum- 
den worden, denn im Jordan wuſch 
Chriftus ab ihre Sünden; e8 eilen 
pie Werfen mit ihren Gejchenfen 


fih fast, daß er gefandt fer, ſo zur königlichen Hochzeit, und über 





Em 


An der Oktav 


den Wein, ver aus Waſſer ver- 
wandelt worden, frohloden Die 
Hochzeitsgäfte, Alleluja! V. Aus 
Saba werden alle fommen, Allel.! 
R. Und Gold und Weihrauch brin- 
gen, Alleluja! 


Dration. Vie am Feite. 
Zur Gerz. 
Kapitel 

Sch bitte euch. wie oben ©. 296. 
Zur Gert. 


Kapitel. Röm. 12, 3. 
Denn ich ſage allen, die unter 
euch find, vermöge der Gnade, Die 
mir gegeben worden, nicht höher 
von ſich zur denfen, als fich ge- 
ziemt, fondern bejcheiden von Sich 
zu denfen. 


Zur Non. 

Kapitel. Röm. 12,4. 
Denn gleihiwie wir an Einem 
Leibe viele Glieder haben, alle 
Glieder aber nicht diefelbe Ver— 
vihtung haben, jo find wir viele 
Ein Leib in Chriftus, einzeln aber 
unter einander Glieder in Chri- 

ftus Jeſus, unferm Herrn. 


Zur Veſper. 


Alles wie am Feſte. 


Kapitel. 
Sch bitte euch. wie oben. S. 296. 
Hymnus. Herodes. ©. 268. 


V. Die Könige von Tharfis 
und die Inſeln werden Gejchenfe 
opfern. R. Die Könige der Ara- 
ber und von Saba werden Ga- 
ben bringen. 


Antiph. zum Magnifikat. 
Kind! warum haft du uns Das 
getban? * Dein Pater und ich 
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haben dich mit Schmerzen gefucht. 
Warum habt ihr mich geſucht? 
Wußtet ihr nicht, daß ich in dem 
jein muß, was meines Vaters ıft ? 


Dration. wie oben S. 296. 
Kommemoration von Epiphante, 


Ant. Einen dur drei Wun- 
derzeichen verherrlichten heiligen 
Tag fetern wir: Heute führte der 
Stern, die Werfen zur Krippe; 
| heute iſt bei der Hochzeit Waller 
in Wein verwandelt worden; heute 
ließ ſich Chriſtus von Johannes 
im Jordan taufen, um uns zu er— 
löſen, Alleluja! V. Aus Saba 
werden alle kommen, Alleluja! 
R. Und Gold und Weihrauch brin- 
gen, Alleluja! 


Dration. wie am Feite, 
Wenn die Oktav von Epiphanie auf den 
Sonntag trifft, jo wird des Sonntags am 
Oktavtag Feine Erwähnung gemacht, jon: 
dern bloß in der 1. Veſper gejchieht die 
Kommemoration der 2. Veſper des Sonn— 
tags innerhalb der Dftav, welder am 
Samstag gefeiert wurde. Die Antiph. 
ift: Kind, warım V. Aus Saba, 
welcher Verfifel auch genommen wird, 
wenn die Dftav auf den Montag fallt, 
zur Kommemoration des Sonntags in 

der 1. Veiper der Oktav. 


An der Oktav von Epiphanie. 


Duplex. 


Die erjte Veiper tjt ganz wie am Feſte 
mit Ausnahme der Dration. 


Drattiom 


D Gott! deſſen Eingeborner in 
der Weſenheit unfers Fleiſches 
erſchienen tft, verleihe, wir bitten 
dich, Daß wir Durch demjenigen, 
den wir als uns außerlich ahnlich 
erfannt haben, im Innern umge- 
ftaltet zu werden verdienen. Der 
mit dir lebt. 


An der Oktav 
Zur Matutin. 


Invit. Hymnus und PB}. 94, wie inner— 
halb der Oktav, dag Übrige vom Feſte. 


Sn der 1. Nofturn werden die Lektionen 
aus dem 1. Korintherbrief genommen, 
wie ſie nad) obiger Rubrik treffen. 
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In der smeiten YHokturn. 


Rede des hl. Gregor von Nazianz. 
Rede auf dag Feſt der hf. Lichter. 


FEN ET LI DEN. 


Ich vermag nicht meine Wonne 
und meine Freude zuriidzudrängen, 
fondern ich fühle mich im Getite 
erhoben und ergriffen, und der eig— 
nen Schwäche uneingedenk, wett— 
eifere ich mit dem Amte des großen 
Rue, oder ich beeifere mich 
vielmehr, als jein Diener aufzu- 
treten; und bin ich auch fein Vor— 
(äufer, jo fomme ich doch aus der 
Wüſte. Chriftus wird erleuchtet, 
oder vielmehr er erleuchtet ung 
mit feinem Lichte. Chriftus wird 
getauft; laſſet uns mit ihm hinab- 
fteigen, damit wir wieder mit ihm 
heraufſteigen. 


Reſp. Werde Licht. ©. 274. 
5. Reftion. 


Johannes tauft; vs kommt 
herzu, vielleicht um auch den Täu— 
fer, jedenfalls aber, um den gan— 
zen alten Adam in den Fluten zu 
begraben; vor allem aber, damit 
dadurch das Waſſer des Jordans 
geheiliget, und, wie er ſelbſt 
Geiſt und Fleiſch war, ſo auch 
allen, welche getauft werden fol- 
(en, im Geifte und Waſſer die 
Weihung nachfolgends, mitgeteilt 
würde. Der Täufer will es nicht 
zulafien ; Jeſus beiteht darauf. Ich 
habe nötig, von dir getauft zu 


EEE ET 
s 6 


don Epiphanie, 


Sonne, die Stimme in der Wüſte 
zum Worte Gottes. 


Reſp. Aus Saba. 


6. Leftion. 


Jeſus fteigt wieder hervor aus 
dem Waſſer und zieht gleichſam 
die verſenkte Welt mit ſich heraus 
und erhebt fie wieder; und er ſah 
die Himmel nicht fich teilen, ſon— 
dern fich öffnen, da einit Adam 
für ſich und uns alle nach ihm fie 
verfchloffen hatte, jo wie ja auch 
das VBaradies durch das Flam— 
menfchwert verichloffen ward. Der 
heilige Geift bezeugt die Gottheit 
Jeſu, indem ev auf den Gleichen 
fihb niederläßt. Vom Himmel 
fommt das Zeugnis; denn von 
ihm herab fam ja auch derjenige, 
für den Zeugnis abgelegt ward. 


Reſp. Es kommen Weife. 9.275, 
In Der dritten Hokturn. 


Refung aus dem bil. Evangelium 
nach Johannes. 


1. 8eftton., Nan.?, 29: 


In jener Zeit ſah Johannes 
Jeſus zu ſich kommen und ſprach: 
Siehe, das Lamm Gottes! ſiehe, 
der hinwegnimmt ‚die Sünde der 
Welt. Und das llbrige. 


Homilie des heiligen Biſchofs 
Auguftinus. 
Traftat 6. zu Johannes, 


Ehe der, Herr fam, um, von 
Johannes im Jordan getauft zu 
werden, hatte diejer ihn jchon er- 
fannt, wie jeine Worte zeigen: 
Du fommft zu mir, um getauft 
zu werden? Sch babe es nötig, 
von dir getauft zu werden. Aber 
fiehe, er fannte den Seren, ev 
kannte den Sohn Gottes; wodurch 


©. 274. 


werden, ſpricht die Leuchte zurpbemweifen wir, daß er auch fchen 









Au der Oktav 


wußte, daß er im hl. Geifte tau— 
fen werde? Bevor er an den 
Fluß kam, als viele zu Johannes 
binitromten, Sich taufen au laſſen, 
ſprach er zu ihnen: Ich zwar 
taufe euch im Waſſer; der aber 
nach mir kommt,, dev größer iſt 
als ich, dem ich nicht würdig bin 
die Schuhriemen aufzulöfen, der 
wird euch im heiligen Geifte und 
Feuer taufen; auc Das wußte er 
on. 

Reſp. Der Stern, den die Wei— 
jen im Morgenlande gefehen hat- 
ten, ging vor ihnen her, big fie 
an den Ort famen, wo das Kind 
war. * Da fie aber den Stern 
ſahen, hatten tie eine _ überaus 
große Freude. V. Und fie gingen 
in das Haus, fanden das Kind 
mit Maria, feiner Mutter, fielen 
et und beteten es an. Da fie 
aber. 


8. Reftion. 


Was alfo lernte er durch die 
Taufe, Damit er nachher nicht als 
Lügner daftehe (was Gott von 
ung abmwende, zu meinen), außer 
daß eine gewiſſe Eigentümlichkeit 
in Chriftus darın beitehen werde, 
daß, obwohl fünftig viele taufen 
ſollten, Gerechte und Ungerechte, 
die Heiligkeit dev Taufe feinem zu— 
geteilt würde, als dem, über den 
die Taube herabitieg, von dem ge— 
jagt ward: Diefer iſt's, der im 
heil, Geiſte tauft? Mag Petrus 
taufen, diefer 1ft’8, der tauft; mag 
Paulus taufen, diefer ift’s, der 
tauft; mag Judas taufen, Diefer 
it’8, der tauft. Denn wenn je 
nach der Verſchiedenheit der Ver- 
dienite die Taufe heilig ift, fo 
werden, weil die Verdienfte_ver- 
ichteden find, verfchieden die Tau— 
ten fein, und etwas um jo viel 
Beſſeres wird jeder zu empfangen 
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icheinen, von einem je Befleren er 
e8 empfangen zu haben fcheint. 


Reſp. Da die Weiſen. ©. 278. 


9. Reftion. 


Selbit die Heiligen, wohlver- 
ftanden! ihr Brüder, die Guten, 
die zur Taube gehören, die zum 
Losteil jener Stadt Jeruſalem ge— 
hören, ſelbſt die Guten in der 
Kirche, von denen der Apoſtel 
ſagt: Es kennt der Herr die Sei— 
nigen, beſitzen verſchiedene Gna— 
den, haben nicht alle gleiche Ver— 
dienſte. Die einen ſind heiliger 
als die andern, die einen ſind beſ— 
ſer als die andern. Warum alſo, 
wenn einer von jenem z. B. ge— 
rechten Heiligen getauft wird, der 
andere von einem anderen von ges 
vingerem Verdienſte vor Gott, von 
geringerem Range, von geringerer 
Enthaltfamfeit, von geringeren 
Leben, tft Doch eines und dasselbe 
und das Gleiche, was fie empfin- 
gen, außer weil diefer es tit, wel- 
cher tauft? 

Tedeum. 

Bon da ab iſt das ganze Offtzium wie 
am Feſte, mit Ausnahme der Oration. 
Wenn die Oktav von Epiphanie auf 
einen Samstag fällt, jo wird in der 
2. Bejper der 2. Sonntag nad Epiphanie 
fommemoriert. Wenn aber Septuage- 
fima auf den erjten Sonntag nad der 
Oktav von Epiphanie trifft, dann wird 
am erjten Samstag nad der Oktav, 
(wenn anders fein Zeit mit 9 Lektionen 
einfällt, anjonft am eriten Tage nad) 
der Dftav) das DOffizium von dem 
treffenden Wochentag verrichtet, wobei 
die Reſponſorien der erften Nofturn die 
des 2. Sonntags nad Epiphanie find, 
und die 3 Leftionen die Homilie des— 
jelben Sonntags mit deſſen Antiphon 
zum DBenediftus und Dration. Fiele 
bloß ein Festum semiduplex ein, fo 
wird dies bloß in den beiden Veſpern 
und den Laudes kommemoriert. 


bon Epiphanie, 


a a al Dr arte. Sin aailen sc > a Pe na 
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1. Sonntag nach Epiphanie, 


Der no in die Oktav fällt. 


Sn der erften Nokturn wird der erite 
Korintherbriefgelejen nad) obiger Rubrif. 
Sm2IA. 


Anfang des eriten Briefe des 
heiligen Apoſtels Baulus an die 
Korintber. 


1. Reftion. Kap. 1,1. 


Paulus, berufener Apoftel Jeſu 
Ehrifti, durch Gottes Willen, und 
Softhenes, der Bruder, an die 
Gemeinde Gottes, die zu Korinth 
it, an die Geheiligten in Chri- 
ſtus Jeſus, an die berufenen Hei- 


ligen, jamt allen denen, die den | 


Kamen unfers Herrn Jeſus Chri- 
ſtus anrufen allerorten bei ihnen 
und bei und: Gnade fei euch und 
Friede von Gott, unferm Vater, 
und dem Herrn Jeſus Chriſtus! 


Reſp. Als der Herr heute. 
©. 270. 


FRE Ltd: 

Sch danfe meinen Gott allezeit 
euertwegen fir die Gnade Gottes, 
die euch im Jeſus Chriſtus gege- 
ben ift; daß ihr in allem durch 
ihn reich geworden feid, in aller 
Lehre und in aller, Erkenntnis; 
wie denn das Zeugnis von Chri— 
ftus in euch befraftigt worden ift, 
fo daß es euch an feiner Gnade 
mangelt in der Erwartung der 
Dffenbarung unjers Herrn Jeſus 
Ehriftus, welcher euch auch big 
ans Ende befeftigen wird, jo daß 
ihr ohne Sünde feid am Tage 
der Ankunft unſers Herrn Jeſus 
Chriſtus. Treu iſt Gott, durch 
welchen ihr zur Gemeinſchaft mit 
feinem Sohne Jelus Ehriftus, un— 


ferm Herrn, berufen ſeid. 
Reſp. In Geftalt. © 


SDR 


Innerhalb der 1. Woche nah Epiphanie. 


3 Leition 


Sch bitte euch aber, Brüder! 
duch den Namen unferd Herrn 
Jeſus Ehriftus, daß ihr alle einer- 
lei Sprache führet, und feine Spal- 
tungen unter euch ſeien, daß ihr 
vielmehr vollfommen Eines Sin- 
nes und Einer Meinung feiet. 
Denn es tft, mir fund geworden 
von euch, meine Britder! durch die 
Angehörigen der Chloe, daß Strei— 
tigfeiten unter euch find. Sch meine 
namlich diejes, daß ein jeder von 
euch fagt: Sch bin des Paulus, 
ich aber des Apollo, ich aber des 
Kephas, ich aber bin Chriftt. Sit 
denn Chriſtus geteilt? oder tit 
Paulus für euch gefveuziget wor— 
den? oder feld ihr im Namen des 
Paulus getauft worden? 


Reſp. Die Könige ©. 271. 


Sn der 2. und 3. Nofturn werden Die 

Lektionen vom Sonntag innerhalb der 

Oktav gelejen. Fällt aber die Oktav auf 

den Sonntag, jo werden fie von der 
Dftav genommen. 


Am Montag. 


Aus dem eriten Briefe an Die 
Korinther. 

1. Veftion; Kap.ı2,T. 
Auch ich, da ich zu euch fam, 
Brüder! kam nicht in hoher Rede 
oder Weisheit, um euch das Zeug— 
nis von Chriftus zu verkünden; 


|denn ich hatte mir vorgenommen, 


nichts unter euch zu willen als 
allein Jeſus Chriftus, und Die- 
jen al8 den Gefreuzigten; und ich 
war in Schwachheit, mit Furcht 
und mit vielem Zittern bet euch. 
Und meine Nede und meine Pre- 
digt beftand nicht in überredenden 
Worten menſchlicher Weisheit, 
ondern in Erwetfung des Geiſtes 





und der Kraft, damit euer Glaube 
nicht auf Weisheit der Menichen, 
fondern auf Gottes Kraft a 


2. Wett une 


Indes lehren wir doch Weis- 
beit unter den Bollfommenen; aber 
nicht Weisheit dieſer Telt, noch 
der Fürſten dieſer Welt, die zu 
nichte werden; ſondern wir lehren 
Gottes Weisheit, die geheimnis- 
volle, verborgene, welche Gott vor 
Beginn der Welt zu unferer Herr- 
(ichfeit beitimmt hat, die feiner 
von den Fürſten diefer Welt er- 
fannt hat; denn wenn fie diefelbe 
erfannt hätten, jo würden ſie den 
Herrn der Herrlichkeit nie gefreu- 
zigt haben. Sondern, wie gefchrie- 
ben fteht: Stein Auge hat e8 ge- 
feben, fein Ohr gehört, und ın 
feines Menſchen Herz ift es ge- 
fommen, was Gott denen bereitet 
hat, die ihn lieben. 


I Netttom. 


Uns aber hat es Gott geoffen- 
bart durch jeinen Geift; denn der 
Geiſt erforscht alles, auch die Tie- 
ten der Gottheit. Dem welcher 
Menſch weiß, was im Menschen 
it, als nur der Geift des Men— 
ichen, der in ihm felbft it? So 
auch erfennet Feiner, was Gottes 
it, als nur der Geift Gottes. 
Wir aber haben nicht den Getft 
diefer Welt empfangen, jondern 
den Geift, der aus Gott ift, da- 
mit wir wiffen, was ung von Gott 
gefchenft worden ift. Und diefes 
(ehren wir auch, nicht mit gelehr- 
ten Worten menjchlicher Weis— 
heit, ſondern ſo, wie der Geiſt 
{ehrt, indem wir das Geiſtige gei- 
ftig behandeln. 
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Am Diendtag. 


Aus dem eriten Briefe an die 
Korinther. 


1. Leftion Sasse 


Allgemein hört man von Une 
zucht unter euch, und zwar von 
einer ſolchen Unzucht, dergleichen 
jelbft unter den Beiben nicht vor— 
fonımt, daß nämlid jemand das 
Weib feines Vaters habe. Und 
ihr jeid aufgeblafen und nicht viel- 
mehr in Trauer damit 
der aus eurer Mitte gefchteden 
werde, welcher diefe a began- 
gen. Sch, zwar abmwejend dem 
Leibe nach, aber gegenwärtig dem 
Geiste nach, habe ſchon, als wäre 
ich gegenwärtig, über den, der 
ſolches verübt hat, beſchloſſen: 
Im Namen unſers ‚Herrn Jeſus 
Chriſtus, während ihr und mein 
Geiſt verſammelt ſeid, mit der 
Kraft unſers Herrn Jeſus Chri⸗ 
ſtus, einen ſolchen dem Satan zu 
übergeben, zum Verderben des 
Fleiſches, damit der Geiſt gerettet 
werde am Tage unſers Herrn Je— 
ſus — 


dicht — iſt euer Rühmen! 
Wiſſet ihr nicht, daß ein wenig 
Sauerteig den ganzen Teig durch⸗ 
ſäuert? Feget aus den alten Sauer— 
teig, damit ihr ein neuer Teig ſeid, 
wie ihr denn auch ungeſäuert ſeid; 
denn unfer Oſterlamm, Shriftus, 
ift geopfert worden. Laſſet ung 
alfo Ditern-halten, nicht im alten 
Sauerteige, nicht im Sauerteige 
der Bosheit und Schalfheit, ſon— 
dern im ungejauerten Brote der 
Reinheit und Wahrheit. 


3. Rettion. 


Ich babe euch in dem Briefe 
— daß ihr mit Hurern 
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feine Gemeinſchaft haben follet. 
Das meinte ich aber nicht von den 
Hurern dieſer Welt oder den Gei- 
zigen oder Näubern oder Gößen- 
dienern; denn ſonſt müßtet ihr aus 
diefer Welt geben; ſondern 1 
fchrieb euch da, feine Gemeinschaft 
zu haben, wenn einer, der Bru— 
der heißet, ein Hurer oder ein 
Geiziger oder ein Götzendiener 
oder ein Läſterer oder ein Säu— 
fer oder em Räuber ift; mit 
einem folchen follet ihr nicht ein- 
mal eſſen. 


Am Mittwoch. 


Aus dem eriten Briefe an die 
Korintber. 


IVeftion. Rap.ı6,1, 


‚Wagt e8 jemand von euch, der 
einen Streithandel mit einem ans 
dern hat, ſich bei den Ungerechten 
vichten zu laſſen, und nicht bei 
den Heiligen? Wiſſet ihr nicht, 
daß die Heiligen diefe Welt rich- 
ten werden? Und wenn durch 
euch die Welt gerichtet wird, feid 
ihr nicht würdig, Die geringiten 
Dinge zu richten? Wiffet ihr 
nicht, daß wir Engel richten wer- 
den? Um wie viel mehr trdische 
Saben! Wenn ihr denn troditche 
Rechtshändel habet, fo feet die 
Unanfehnlichiten, die in der Ge— 
meinde find, zu NWichtern. Zu 
eurer Beſchämung jag’ ich es. it 
denn nicht ein Weifer umter euch, 
der zwiichen feinen Brüdern Necht 
Iprechen könnte? Sondern ein 
Bruder ftreitet Jich mit dem Bru— 
der, und das vor Ungläubigen! 


aettion 
Schon das tt allerdings ein 


Fehler bei euch, daß ihr Streitig- 
feiten unter einander habt. War- 
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um leidet ihr nicht Tieber Un— 
vecht ? warum lafjet ihr euch nicht 
lteber übervorteilen? So aber 
thut ihr ſelbſt Unrecht und über- 
vorteilet, und das an Brüdern! 


hIWilfet ihr nicht, daß Ungerechte 


das Neich Gottes nicht befiten 
werden? Täuſchet euch nicht! We— 
der Hurer noch Götzendiener noch 
Ehebrecher noch Weichlinge noch 
Knabenſchänder noch Diebe noch 
Geizige noch Säufer noch Lä— 
Iiterer noch Räuber werden das 
Neich Gottes beſitzen. Und folche 
find einige aus euch gewejen; ihr 
feid aber abgewafschen, ihr ſeid 
geheiliget, ihr ſeid gerechtfertiget 
in Namen unfers Herrn Jeſus 
Chriftus und im Getite umnfers 
Gottes. 


Alles iſt mir erlaubt, aber nicht 
alles frommt; alles iſt mir erlaubt, 
aber nichts ſoll die Herrſchaft über 
mich erhalten. Die Speiſe iſt für 
den Bauch, und der Bauch für 
die Speiſe. Gott aber wird ſo— 
wohl dieſe als jenen zerſtören. 
Aber der Leib iſt nicht für die 
Hurerei, ſondern fiir den Herrn, 
und der Herr fiir den Leib. Gott 
aber hat den Herrn auferwect, und 
er wird auch ung auferwecken durch 
jeine Macht. Wiſſet ihr nicht, daß 
eure Leiber Glieder Chrifti find ? 
Spll man nun die Glieder Chriſti 
nehmen und fie zu Öltedern einer 
Hure machen? Das jei ferne! 
Oder wilfet ihr nicht, Daß, wer 
einer Hure anbangt, Ein Leib mit 
ihr wird? Denn es werden, jagt 
er, die zwei in Einen Fleiſche 
jein. Wer aber dem Herrn, an- 
hängt, ift Ein Geift mit ihm. 
Fliehet die Hurerei! 


— 
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Am Donnerstag. Mann entlaſſe fein Weibh nicht. 
® g Den übrigen aber ſage ich, nicht 
der Herr: Wenn ein Bruder ein 
ungläubiges Weib hat, und es ihr 
gefällt, bei ihm zu wohnen, ſo 
entlaſſe er ſie nicht; und wenn 
ein gläubiges Weib einen ungläu— 
bigen Mann hat, und es ihm ge— 
fällt, bei ihr zu wohnen, ſo ent— 
laſſe ſie den Mann nicht; denn 
der ungläubige Mann wird gehei— 
ligt durch,das gläubige Weib, und 
das ungläubige Weib durch den 
gläubigen Mann; ſonſt wären eure 
Kinder unrein, nun aber ſind ſie 
heilig. 


Aus dem erſten Briefe an die 
Korinther. 


1. Lektion Kap. 7,1. 
Was aber das betrifft, worüber 
ihr mir gefchrieben habet, jo tit 
es dem Menſchen gut, fein Weib 
zu berühren; doch um, die Hurerei 
zu vermeiden, habe ein jeder jein 
Meib, und eine jede habe ihren 
Manı. Dem Weibe leiſte der 
Mann die eheliche Pflicht, und 
ebenso auch das Weib dem Manne. 
Das Weib hat Feine Macht über 
ibren Leib, fondern der Maun; 
ebenso bat aber auch der Mann 


feine Macht über jeinen Leib, fo Am Freitag. 
| 





dern Das Weib. 
SET LLO.N. 
Entziebet euch einander nicht, 
außer mit gegenfeitiger Einwilli— 
gung, eine Zeit lang, um euch ven; Wenn ich die Sprachen ver 
Gebete zu widmen; dann fonmet | Menfchen und Engel vedete, aber 
wieder zufammen, damit euch nicht die Liebe nicht hätte, jo wäre ich 
wie ein tönendes Erz oder eine 
flingende Schelle. Und wenn id) 
die Gabe der Weisjagung hätte 
und wüßte alle Geheimniſſe und 
alle wäret wie ich; aber ein jeder | befüße alle Wifienichaft, und wenn 
bat jeine eigene Gabe von Gott, |ich alle Glaubenskraft, hätte, jo daß” 
hjich Berge verſetzen fönnte, hätte 
aber die Liebe nicht, jo ware ich 
nichts. Und wenn ich alle meine 
Güter zur Speifung der Arnten 
austeilte, und wenn ich meinen 
Leib zum Brennen bingäbe, bätte 
aber die Liebe nicht, jo nützte es 
mir nichts. 
ON et ua 
Die Rebe ift geduldig, iſt gütig; 
pie Liebe beneidet nicht, fie han— 
delt nicht unbeſcheiden, fte iſt nicht 
aufgeblafen, fiestit nicht ehrgeizig, 
fie iſt nicht Jelbftlüchtig, ſie läßt 
ſich nicht erbittern, fie denkt nichts 


Aus dem eriten Briefe an die 
Korinther. 


etion Kay. 3,1 


der Satan verjuche wegen eurer 
Unenthaltiamfeit. Dies ſage ich 
aber aus Nachſicht, nicht als Ge— 
bot. Denn ich wünjchte, daß ihr 


der eine fo, der andere fo. J 
lage aber den Unverheirateten und 
Witwen: Es iſt ihnen gut, wenn 
fte jo bleiben, wie auch ich; wenn 
fie aber nicht enthaltfam find, fo 
jollen ſie heiraten; denn es ift 
beſſer beiraten, als Brunft leiden. 


3 Ketten]: 


Denen aber, welche durch Ehe 
verbunden jind, gebiete nicht ich, 
fondern der Herr, daß das Weib 
fih nicht vom Manne ſcheide. 
Menn Ste aber gefchieden ıft, jo 
bleibe ſie ehelos, oder verjühne 
fih mit ihrem Wanne. Auch der 
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Arges, ſie freut ſich nicht der Un— 
gerechtigkeit, hat aber Freude an 
der Wahrheit; ſie erträgt alles, 
ſie glaubt alles, ſie hofft alles, ſie 
duldet alles. Die Liebe hört nie 
auf, wenn auch die Weisſagungen 
aufhören, wenn die Sprachen ein 
Ende nehmen, und die Wiſſen— 
ſchaft us Denn Stückwerk 
it unfer Erkennen und Stücfwerf 


unfer Weisfagen. Wenn aber das i 


Vollkommne fommt, dann wird 
das Stückwerk aufboren. 


ettinn. 


Als ih ein Kind war, redete 
ih wie ein Kind, hatte Einficht 
wie ein Kind, dachte wie ein Kind; 
als ih aber Mann ward, legte 
ih, was findifch war, ab. est 
fehen wir durch einen Spiegel 
vätjelhaft, alsdanıı aber von An- 
geficht zu Angeficht; jest erfenne 
ich ſtückweiſe; dann aber werde i 
erfennen, fo wie auch ich erfannt 
bin. Jetzt aber bleiben, Glaube, 
Hoffnung und Liebe, diefe drei; 





zurüd, und thu’ in den Schatz, 
was ıhm gut dünkt, damit nicht, 
wenn ich komme, dann die Samm- 
fung geichehe. Wenn ich aber 


gegenwärtig fein werde, jo will 


ü 
ch 
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lich für tüchtig findet, nach Jeru— 
ſalem ſenden, daß eure Gabe über- 
bracht werde. Wenn es wert ift, 
daß auch ich reife, fo follen fie 
mit mir reifen. 


EREIKTD IE 


Sch will aber zu euch fommen, 
warn ich die Reife durch Mace— 
donien gemacht haben werde; denn 
will durch Miacedonien reifen. 
Und vielleicht werde ich einige Zeit 
bei euch bleiben oder auch über- 
wintern, damit ihr mir das Ge— 
leite gebet, wohin ich gehe. Denn 
ich will euch jetzt nicht bloß im 
Borbeigehen jehen; ich hoffe näm— 
(ih, eine Zeit lang bei euch zu 
bleiben, wenn der Herr e8 geitat- 
tet. Zu Ephefus aber will ich 
bleiben bis Pfingiten. Denn eine 
große und weitausjehende Thüre 
{ft mix geöffnet, und es gibt viele 
Widerſacher. 


—— 
Wenn aber Timotheus kommt, 


ſtark! Alles, was ihr thut, ge— 
ſchehe in Liebe! 


aber das Größte unter dieſen iſt ſo ſehet zu, daß er ohne Furcht 
die Liebe. bei euch ſei; denn er arbeitet am 
— Werke des Herrn, wie auch ich. 

Daß ihn alfo feiner verachte, viel- 

Am Samstag. mehr geleitet ihn im Frieden, daß 

Br , jer zu mir fomme; denn ich er- 

Aus dem eriten Briefe an die [warte ihn mit den Brüdern. Was 
Korinther. den Bruder Apollo betrifft, mache 

1. Reftion. sap. 10,1. |1M cuh ER oe “M on 
Was die Deiftener betrifft, welche | mit en Brübern zu RER und 
für die Heiligen gefchieht, fo mıa> [par es zwar fein Wille — jetzt 
het es jo, wie ich es bei ven Öe= | ;1, kommen, fo wird er doch fom- 
meinden von Öalatien angeordnet | en, wenn er Zeit haben wird. 
a Am N Tage ee Seid wachſam, ftehet feit im Glau— 
ege ein jeder von euch bei j” handelt männlich und feid 


ich diejenigen, welche ihr fchrift- 
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Am 2. Sonntag 


- Am eriten Samdtag 
nach der Oktav von Epiphanie. 


Zur Veſper. 


Alles wie im Pſalt. S. 318, mit Ausnahme 
der Oration. Dieſe Regel gilt auch für 


die übrigen Samstage bis Septuage— 
ſima. 
DEREN A E 


Allmächtiger, ewiger Gott! der 
du das Himmlifche ebenfo wie das 
Irdiſche lenkſt, höre milde das 
Flehen deines Volkes und ſchenke 
unſern Tagen deinen Frieden. 
Durch unſern Herrn. 

Dann folgen die allgemeinen Komme— 
morationen oder Suffragien. ©. 141. 


—— 


2. Sonntag nach Epiphanie. 


Alles wie im Pſalterium mit Ausnahme 
des Nachſtehenden. 


In der erſten Nokturn. 


Anfang des zweiten Briefes des 
heiligen Apoſtels Paulus an die 
KRorinther. 

1. Xeftion. Kap.ı,1. 
Paulus, Apoftel Jeſu Ehrifti 
durch den Willen Gottes, und 
ZTimotheus, der Bruder, an die 
Gemeinde Gottes zu Korinth und 
an alle Heiligen, die in ganz Achaja 
find. Gnade ſei euch und Friede 
von Gott, unferm Vater, und dem 
Herrn Jeſus Chriftus. Gepriefen 
jei Gott und der Pater unfers 
Herrn Jeſus Chriftus, der Vater 
der Barmherzigkeit und der Gott 
alles Troftes, der ung troftet in 
aller unſrer Trübjal, auf daß auch 
wir tröjten können die, welche in 
allerlei Bedrängnis find, durch die 
Ermahnung, womit auch wir von 
Gott ermahnt werden. Denn gleich- 

Brevier, Winterteil, 
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wie die Leiden Ehrifti ung reich- 
(ich zu teil werden, jo wird ung 
auch durch Chriftus veichlicher 
Troſt zu teil. 


Reſp. Herr, ſtrafe mich nicht 
in deinem Grimme und züchtige 
mich nicht, in deinem Zorne! * 
Erbarme dich meiner, o Herr, denn 
ih bin ſchwach! Furcht und 
Zittern iſt gekommen über mich, 
und Finfternifie haben mich be= 
dedt. Erbarme dich meiner. 


EEE 


Mögen wir aber Trübfal ha— 
ben, zu eurer Ermahnung und 
eurem Heile gefchieht es; mögen 
wir getröftet werden, zu eurem 
Troſte geſchieht es; mögen mir 
ermahnt werden, zu eurem Heile 
und zu eurer Ermahnung geſchieht 
es, welches Geduld zu denſelben 
Leiden wirkt, die auch wir leiden; 
jo daß unſere Hoffnung in, Bes 
treff euer, feit ift, da wir willen, 
daß, wie ihr Mitgenofjen der Lei— 
den feid, ihr es auch im Trofte 
fein werdet. 


Nefp. Gott, der du ſitzeſt auf 
dem Throne und richteft die Ge— 
vechtigfeit, jet Zuflucht der_Ar- 
men in ihrer Drangfal! * Denn 
du allein fieheft ihren Kampf und 
Schmerz. 9. Dir ift ja, über- 
(affen der Arme, der Waiſe bift 
du Helfer! Denn du allein. 


3.Reftion. 


Denn wir wollen nicht, Brü- 
der! daß euch die Trübfal unbe- 
fannt bliebe, die ung in Alta wider— 
fahren tft, indem wir über Die 
Maßen find befchwert worden, über 
unjere Kräfte, To daß mir felbit 
des Lebens überdrüſſig wurden. 
Und wir hatten bei ung jelbft Das 
Todesurteil gefprochen, Damit wir 
nicht auf uns ſelbſt vertraueten, 
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fondern auf Gott, der die Toten 
auferwect; der aus fo großen Ge— 
fahren ım$ errettet hat und rettet, 
auf den wir hoffen, daß er auch 
ferner retten wird, indem auch ihr 
durch euer Gebet für uns mitbe- 
hilflich fein, damit für die Gabe, 
die und um vieler willen verlie- 
ben ift, durch viele für ung Danf 
gejagt werde. 


Reſp. Der Herr ift mir zur 
Nechten, damit ich nicht wanfe; * 
darum freuet ſich mein Herz und 
rohlocdet meine Zunge. V. Der 
Herr ift mein Erbteil umd mein 
Becher. Darum freuet. Ehre jet 
dem Bater. Darum freuet. 


In der zweiten VMokturn. 


Rede des heil. Johannes Chry— 
foftomus. 
Aus der Borr. zu den Br. Pauli. 


4. Reftion. 


Wenn ich die Briefe des hei- 
ligen Paulus vorlefen höre, wie 
das jo häufig geſchieht (wöchent— 
[ih zweimal, oft dreis und vier- 
mal, fall® Feſte von heil. Mar- 
tyrern einfallen), dann bin ich 
entzüicht beim Gruße dieſes gei- 
ſtigen Trompetenſchalles; mein 
Herz jubelt, und ein wahres Ver— 
langen glüht in mir, wenn ich 
dieſe teure Stimme erkenne; ja 
faſt wird mir die leibhafte Ge— 
ſtalt des Apoſtels vor die Sinne 
gezaubert, und ich ſehe ihn im 
Sprechen begriffen. Zugleich aber 
ergreift mich Schmerz und Weh— 
mut, daß nicht alle dieſen Mann 
fennen, wie er es verdient, ja da 
viele ihn gar fo wenig fennen, 
manchen ift jogar_die Zahl feiner 
Briefe unbekannt. Das kommt nicht 
von Ignoranz überhaupt, fondern 
davon, Daß man mit diefem heiligen 
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anne nicht fortwährend werfeh- 
ren will. 

Reſp. Du thuft mir fund den 
Weg des Lebens, * wirft mir 
Freude geben vollauf durch dein 
Angeficht, Wonne zu deiner Rech— 
ten ewiglih. V. Du biſt's, der 
mir zuruͤckgibt mein Erbe. Wirft 
mir Freude. 


3 Netiton. 


_ Denn auch bei mir beruht die 
Bekanntſchaft mit ihm, wenn, ich 
eine jolche beſitze, nicht in geiftiger 
Begabung und Perftandesichärfe, 
jondern auf bejtandigem Umgang 
ut dem Manne, auf einer hef— 
tigen Zuneigung zu ihm. Den 
Freund fennt ja vor allen anderen 
der Freund; er tft ja Gegenftand 
der Herzensforge, wie e8 auch um- 
ſer heil. Apoftel darthut in den 
Worten an die Philipper: Wie 
es denn billig von mir tt, jo von 
euch zu denfen, deshalb meil ich 
euch im Herzen trage in meinen 
Danden, bei der Verteidigung und 
Bekräftigung des Evangeliums. 

Reſp., Ich will dich Lieben, 
Herr, meine Stärfe, Herr, meine 
Feſte * umd meine Zuflucht! 

V. Mein Erretter, mein Gott, 
mein Helfer! Und meine Zuflucht! 


6. Leftion. 

Wenn ihr alfo der Leſung fol— 
gen wollt, und zwar derart, daß 
ihr darüber nachdenft, jo bedarf 
es nichts Weiteres; denn wahr 
bleibt der Ausſpruch Chriſti: Su— 
chet, ſo werdet ihr finden; klopfet 
an, ſo wird euch aufgethan. Da 


B [indes die Mehrzahl der hier Ver— 


jammelten eine Laſt von Sorgen 
fir Werb und Rind und für das 
Hausweſen zu tragen bat, und 
dieſe e8 wohl nicht fertig bräch- 
ten, ſich einer folchen geiſtigen 
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hinzugeben, ſo ſeid 
doch wenigſtens bereit, die Ge— 
danken in euch aufzunehmen, die 
andere geſammelt haben; verwen— 
det wenigſtens ſo viel Eifer auf 
das Anhören des Vorgeleſenen 
wie auf den Erwerb von Geld. 
Es iſt eigentlich eine Schande, 
nicht mehr won euch zu verlan— 
gen; aber ich bin froh, wenn ihr 
nur dies leiftet. 

Reſp. Des Herren ift die Erde, 
und was fie erfüllt, * der Erd— 
freis und alle, die darauf wohnen. 

Er bat ihn auf Meere ge- 
gründet und auf Strömen ihn 
bereitet. Der Erdkreis. Ehre fei 
dem Pater. Der Eropfreis. 


In der dritten Nokturn. 


Leſung aus dem bl. Evangelium 
nach Sobannes. 


7. Xeftivn. Kap. 2,1. 


In jener Zeit ward eine Hoch— 
zeit gehalten zu Cana in Galıläa, 
und die Mutter Jeſu war dabei; 
auch Jeſus und feine Jünger wa— 
ven zur Hochzeit geladen. Und das 
Ubrige. 


Homilie des heiligen Biſchofs 
Auguftinus. 
Traktat 9. zu Joh. 


Daß der Herr, geladen, zur Hoch- 
zeit fam, dadurch wollte er, auch 
abgejehen von der myſtiſchen Be— 
deutung, befräftigen, daß er jelbit 
die Ehe gemacht hat. Denn e8 
follten fünftig Xeute fommen, von 
denen der Apoitel gejagt hat, fie 
verbieten zu heiraten und fagen, 
die Ehe ſei ein Übel, und es habe 
fie der Teufel gemacht, während 
derjelbe Herr im Evangelium ſagt 
auf die Frage, ob e8 dem Wanne 


Arbeit sang 
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jet nicht erlaubt, ausgenonmen 
wegen Ehebruch. In dieſer Ant- 
wort, wenn ihr euch erinnert, jagt 
er: Was Gott verbunden bat, ſoll 
der Menfch nicht trennen. 


Reſp. Zu dir, o Herr, erbeb’ 
ih meine Seele; * mein Gott! 
auf Dich vertrau' ich, laß mich nicht 
zu Schanden werden. V. Bewahre 
meine Seele und rette mich! Mein 
Gott! auf dich. | 


retten 


‚ Und die wohl unterrichtet find 
im fatholiichen Glauben, willen, 
daß Gott die Ehe gemacht habe, 
und wie die Verbindung von Gott, 
fo die Scheidung vom Teufel jet. 
Aber deswegen iſt e8 auf Grund 
des Ehebruches erlaubt, die Gat— 
tin zu entlaflen, weil diejenige 
ſelbſt zuerst nicht Gattin fein woll- 
te, welche dem Manne die ehe- 
(iche Treue nicht bewahrte. Und 
auch jene, welche Gott Jungfräu— 
fichfeit geloben, obwohl fie einen 
höheren Grad von Ehre und Hei- 
ligfeit in der Kirche einnehmen, 
ind nicht ohne Hochzeit, auf wel- 
cher der Bräutigam Chriftus tft. 


Reſp. Zwei Seraphim riefen, 
einer dem andern zu: * Heilig, 
heilig, heilig ift ver Herr, Gott 
der Heericharen! * Die ganze Erde 
iſt voll feiner Herrlichkeit! 

V. Drei find, die Zeugnis ge- 
ben im Simmel: der Pater, das 
Wort und der heilige Geift; und 
diefe drei find Eins. Heilig. Ehre 
jet dem Bater. Die ganze Erde. 
Vorftehendes Reſponſorium wird ftets - 
an Sonntagen nad) der 8. Lektion ge- 

jproden bis Septungefima. 


retten, 
Darım alſo fam der Herr, ge- 


| (aven, zur Hochzeit, um Die ehe- 
| tiche Keuſchheit zu befeftigen und 
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erlaubt jet, aus jedwelcher Ur— 
lache feine Gattin zu entlaſſen, es 


808 
das Saframent der Ehe darzu— 
ftellen, weil auch der Bräutigam 
jener Hochzeit die Perſon des Herrn 
vorftellte, zu dem gejagt wurde: 
Du haft den guten Wein bis jett 
gejpart. Den guten Wein näm— 
lich hat Chriſtus bis jest geipart, 
d. h. Sein Evangelium. 
Tedeum. 


Zu den Landes und Den Horen. 
Alles wie im Pjalterium. 


V. Der Herr regiert, hat Zierde 
fih angethan. R. Der Herr hat 
mit Macht ſich angethan und mit 
Kraft Sich gegürtet. 

Ant. zum Benediftus. Cs 
ward eine Hochzeit gehalten * zu 
Cana in Galiläa, und Jeſus war 
dabei mit Maria, feiner Mutter. 


Dratson. 
Allmächtiger, ewiger Gott! der 
du das Himmliſche ebenfo wie das 
Irdiſche Lenfft, höre milde das 
Flehen deines Volkes und jchenfe 
unfern Tagen deinen Frieden. 
Durch unfern Herrn. 


Dann folgen die Suffragien. 
Zur Uelper, 


Alles wie am Sonntag im Pſalterium. 

V. Laß mein Gebet, o Herr! 
R. Wie Rauchwerk vor dein An- 
gelicht fommen. 


Ant. zum Magnifilat. Als 
es an Wein gebrach, * befahl 


Sefus, die Krüge mit Waffer zu ID 


füllen, das in Wein verwandelt 
ward, Allelıja! 
Nach der Dration folgen die Suffragien. 


Wenn das Offizium während der Zeit 
von Epiphanieoftav bis zur Duadrage- 
ſima vom Wochentage zu feiern ift, jo 
it das Offizium aus dem Pialterium 
zu nehmen mit Ausnahme dejjen, was 
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bei dem einzelnen Wocentage ſpeziell 
angeführt wird, Die Oration ijt die 
des vorausgegangenen Sonntags, 


Am Montag. 


Aus dem zweiten Briefe an bie 
Korinther. 


Teertipn.2 ep, 


angen wir wieder an, ung 
jelbit zu, empfehlen? oder be— 
dürfen wir etwa, mie einige, der 
Empfehlungsbriefe an Bi; oder 
von euch? Unfer Brief feid ihr, 
gefchrieben in unfere Herzen, er- 
fannt und gelefen von allen Men— 
ihen. Ihr ſeid ein offen dalie— 
gender Brief Chriſti, gefertigt von 
ung, gefchrieben nicht mit Tinte, 
jondern mit dem Geiſte des le— 
bendigen Gottes, nicht auf ftei- 
nerne Tafeln, ſondern in fleifcherne 
Tafeln des Herzens. 


Reſp. Wie groß und wie viel 
ift deine Süßigkeit, 9 Herr, * die 
du aufbewahret denen, die Dich 
fürchten! 9. Du erfülleft fie denen, 
die auf dich hoffen, o Herr, im 
Angefihte der Menſchenkinder! 
Die du. 


SEN et ron 


Ein folches Vertrauen aber ha- 
ben wir, durch Chriftus zu Gott, 
nicht weil wir tüchtig find, durch 
uns ſelbſt etwas zu denfen, jon- 
dern unſre Tüchtigfeit ift aus Öott, 
der und auch tüchtig gemacht hat, 
iener des neuen Bundes, nicht 
dem Buchftaben, ſondern dem Geiſte 
nach zu ſein; denn der Buchſtabe 
tötet, der Geiſt aber macht leben— 
dig. Wenn nun das Amt des tod— 
bringenden Buchſtabens, der in 
Steine eingegraben war, eine ſolche 
Herrlichkeit hatte, daß die Söhne 
Iſraels das Angeſicht Moſis nicht 


DO NE 
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ſchauen konnten, wegen des Glan— 
zes feines Antlites, der Doch ver- 
gänglich war ; wie follte nicht wiel- 
mehr das Amt des Geiftes Herr- 
lichkeit haben! 


Reſp. Gott! jer du mein Hel- 
fer, * verlaß mich nicht! V. Und 
verachte mich nicht, o Gott, mein 
Heiland! Verlaß mich nicht! 


3serttion. 
Denn wenn das Amt der Ver: 


dammmis Herrlichkeit hat, um tie ( 
vielmehr hat Herrlichkeit das Amt FR 


der Rechtfertigung! Ja was dort 
verherrlicht war, bleibt nicht ver— 
— wegen der überſchweng— 
ichen Herrlichkeit. Denn wenn 
das, was vergänglich iſt, Herrlich— 
lichkeit hat, ſo wird um ſo viel 
mehr das, was bleibt, Herrlichkeit 
haben. Da wir nun eine ſolche 
Hoffnung haben, ſo handeln wir 
mit großer Zuverſicht; und nicht 
ſo wie Moſes, der eine Decke über 
ſein Angeſicht that, damit die Söhne 
Iſraels das auf ſeinem Ange— 
ſichte nicht ſchauen möchten, was 
vergänglich iſt. Aber ftumpf find 
ihre Sime; denn bis auf den 
heutigen Tag bleibt diefelbe Dede 
bei der Leſung des alten Tefta- 
mentes unaufgedeckt, weil ſie nur 
in Chriftus abgenommen wird. 


Neip. Sch will den Herren prei— 
ten zu aller Zeit; * immer ſoll 
fein | ob in meinem Munde fein. 

.In dem Herrn fol fich rüh— 
men meine Seele; es ſollen's 
hören die Sanftmütigen und ſich 
freuen. Immer ſoll. Ehre ſei. 
Immer ſoll. 


Die Reſponſorien dieſer und der folgen— 
den Tage werden, wie angegeben wird, 
in den folgenden Wochen wiederholt. 
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Am Dienstag. 


Aus dem zweiten Briefe an Die 
Korinther. 


1. Xeftion. Kap. 5,1 


Denn wir willen, daß, wenn 
dieſes unfer irdiſches Wohnhaus 
aufgelöft wird, wir ein Gebäude 
von Gott empfangen, ein Haus, 
nicht mit Händen gemacht, em 
ewiges im Himmel; und auch in 
piefem Haufe feufzen wir voll Ver— 
angen, mit unferer himmliſchen 
ohnung überkleidet zu werden; 
wenn wir je gekleidet, nicht nackt 
erfunden werden. Ja, auch in 
dieſer Hütte — wir belaſtet, 
weil wir nicht entkleidet, ſondern 
überkleidet werden wollen, damit 
das Sterblide vom Xeben ver- 
fchlungen werde. 


Neip. Gott! nimm zu Obren 
meine Thränen; ſchweige nicht vor 
mir, laß ab von mir; * denn ein 
Einkömmling bin ich bei dir und 
ein Fremdling. Laß dir ge— 
fallen, mich zu befreien, o Herr! 
eile, mir zu helfen! Denn ein 
Einkömmling. 


—— 


Feſten Vertrauens ſind wir alſo 
immer, indem wir wiſſen, daß 
wir Pilgrime entfernt vom Herrn 
ſind, ſo lange wir im Leibe ſind; 
denn im Glauben wandeln wir, 
und nicht im Schauen. Ja, feiten 
Vertrauens find wir und haben 
gute Luft, vielmehr abweſend vom 
Leibe und gegenwärtig bei dem 
Herrn zu, fein. Und darum be- 
fleißen wir uns, ſei es abweſend, 
ſei es anweſend, ihm zu gefallen. 
Denn wir alle müſſen erſcheinen 
vor dem Richterſtuhle Chriſti, da— 
mit ein jeder, je nachdem er in 
ſeinem Leibe Gutes oder Böſes 
gethan hat, darnach empfange. 
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Reſp. Der Herr ftellte auf einen 
Felſen meine Süße und Gott lei- 
tete meine Schritte; * und legte 
in meinen Mund ein neues Lied. 
V. Er erhörte mein Gebet, und 
iv0 mich aus der Grube des Elends. 

nd legte. 


Seht im, 


Da wir mım willen, daß der 
Herr zu fürchten fer, reden wir 
den Menſchen zu, und Gott find 
wir befannt; ich hoffe aber auch in 
eurem Gewiſſen offenbar zu fein. 
Wir wollen uns damit nicht wie— 
der euch anempfehlen, jondern euch 
Anlaß geben, euch unfer zu rüh— 
men, damit ihr denen antworten 
fönnet, die ihren Ruhm im Außern, 
und nicht im Innern haben. Denn 
lei es, daß wir uns übernehmen, 


: für Gott iſt's; ſei es, daß wir 


ung mäßigen, fir eud) iſt's; denn 
die Liebe Chriſti dränget ung, in- 
dem wir alſo urteilen: Iſt Einer 
für alle geitorben, fo find alle ge- 
itorben; und für alle iſt Chriftus 
geftorben, damit die da leben, 
nicht mehr fich felbft leben, ſon— 
dern dem, der für fie geitorben 
und auferitanden ift. 

Rein. sh fprach: Herr! er- 
barme dich meiner, * mache ge- 
jund meine Seele; denn ich habe 
wider dich gefündigt. V. Bon allen 
meinen Wiſſethaten vette mich, 
o Herr! Mache gejund. Ehre fei. 
Mache gefund. 

Am Mittwod. 
Aus dem zweiten Briefe an die 
Korinther. 


1. Xeftion. Kap. 7, 1. 


Keil wir mın folche Verheiß— 
ungen haben, Geliebteite! fo Laffet 


{ches und des Geiftes uns veini- 
gen und vollenden die Heiligung 
in der Furcht Gottes. Faſſet uns 
recht auf! Wir haben niemand 
beleidiget, niemand verführt, nie- 
mand hintergegangen. Nicht um 
euch anzuflagen, ſag' ich das; denn 
ih habe jchon vorher gejagt, daß 
ihr im unferm Herzen jeid, um 
mit einander zu Sterben und zu 
leben. 

Reſp. Vertilge mich nicht mit 
meinen Miflethaten * und be- 
halte mir nicht in deinem Zorne 
ewiglich meine Bosheit auf! _ 

V. Gehe nicht in's Gericht mit 
deinen Knechte! Und behalte. 


Der. 1.0, 

Groß ift mein Vertrauen zu euch, 
groß mein Nühmen um euret- 
willen; erfüllt bin ich mit Troft, 
übervoll von Freude bei aller eurer 
ZTrübfal. Denn als wir in Mace- 
donten anfamen, hatte unfer Fleiſch 
feine Ruhe, fondern wir litten alle 
Trübſal, von außen Kämpfe, von 
innen Furcht. Der aber, welcher 
die Demütigen tröftet, Gott, trö— 
ftete ung duch die Anfunft_ des 
Titus; nicht allein aber durch feine 
Ankunft, jondern auch durch den 
Troft, womit er bei euch getrö— 
ftet worden, indem er ung er- 
zählte von eurer Sehnſucht, von 
euern Thränen und von euerem 
Eifer für mich, fo daß ich mich 
noch mehr freute. 

Neip. Bereit iſt mein Herz, 
o Gott! bereit ift mein Herz, * 
daß ich finge und Palmen — 
dem Herrn! V. Steh auf, mein 
Ruhm! ſteh auf, Pſalter und Harfe! 
ich will aufſtehen am früheſten 
Morgen. Daß ich ſinge. 


vu. 
Denn wenn ich euch auch durch 


uns von aller Befleckung des Flei= | den Brief betrübt habe, fo bereue ich 





nen 


Lie 


e8 doch nicht; und wenn ich es 
bereut hatte, indem ich fehe, daß 
jener Brief euch, obwohl nur kurze 
Zeit, betrübt hat, fo freue ich mi 
jet, nicht, daß ihr betrübt wor— 
den, fondern, daß ihr betrübt wor— 
ven ſeid zur Buße; denn ihr ſeid 
gottgefällig betrübt worden, jo daß 
ihr duch uns auf feine Weiſe Scha- 
den leidet. ı 
fällige Traurigkeit bewirkt Buße 
zum ewigen Heile; die Traurigkeit 
der Welt aber bewirft Tod. 


Reſp. Mein Helfer! dir will 
ih Lob fingen, denn du bift Öott, 
der mich aufnimmt; * mein Gott 
und meine Barmherzigkeit! 

V. Sch will mich freuen und froh— 
(ofen in dir und Xob fingen dei— 
nem Namen, Allerhöchiter! Mein 

ott und meine Barmherzigkeit! 
Ehre jet. Mein Gott. 


Am Donnerstag. 


Aus dem zweiten Briefe an Die 
Korinther. 


1. Xeftion. Kap. 10,1. 

sch Paulus felbit aber bitte euch 
ber der Sanftmut und Beſchei— 
denheit Ehrifti, der ic) in der Au— 
weſenheit zwar demütig unter euch, 
abweiend aber breift gegen euch 
bin; ich bitte euch nun, damit ich 
anweſend nicht dreift fein müfle, 
jo dreift, wofür man mich hält 
gegen einige, die dafiir halten, Daß 
wir nad dem Fleiſche wandeln. 
Denn wir wandelnim Fleiſche, käm— 
pfen aber nicht nach dem Fletiche. 

Reſp. Gott! auf dich hoffe ich; 
Herr! laß mich nimmermehr zu 
Schanden werden; nach deiner Ge— 
vechtigfeit erlöfe mich! * und rette 
mich! V. Neige zu mir dein Ohr, 
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Denn die Gott ger | & 
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Denn die Waffen unſers Kam— 
pfes find nicht fleifchlich, ſondern 
mächtig Durch Gott, zum Nieder- 
reißen der Feſten, indem mir nie= 
derreigen die Ratſchläge und alle 
die Hoheit, welche fich erhebt wi— 
der die Kenntnis Gottes, und ge— 
fangen nehmen jeden Berftand zumt 
ehorſame Ehrifti und bereit find, 
allen Ungehorfam zu züchtigen, ſo— 
bald euer Gehorſam wird voll- 


‚zogen fein. Sehet nur auf das 


Außere! Wenn jemand fich zus 
traut, Chriſti zu fein, jo gedenfe 
er dies wieder bei fi), daß, mie 
er Chriſti tft, fo auch wir. 
Reſp. Laß voll fein meinen 
Mund von deinem Lob, daß ich 
(obfinge deiner Herrlichkeit, deine 
Größe den ganzen Tag. Perwirf 
mich nicht zur Zeit des Alters; * 
wenn abgenommen meine Kraft, 
verlaß mich nicht! s jollen 
frohlocfen meine Xippen, wenn ich 
dir finge. Wenn abgenommen. 


aeg 


Denn wenn ich mich auch etwas 
mehr der Gewalt, Die ung der 
Herr zur Auferbanung und nicht 
zu euerer Zerftorung gegeben hat, 
rühmen würde, fo dürfte ich nicht 
erröten. Damit ich aber nicht ans 
gefehen werde, als wollte ich euch 
Ichreefen durch Briefe — die Briefe, 
lagen fie nämlich, find gewichtig 
und fraftig, feine forperliche An— 
wejenheit aber ift fraftlos und die 
Rede verächtlich — fo bedenke ein 
folher, daß, wie wir abweſend 
find, den Worten nach in Briefen, 
jo auch anweſend in der That 
fein werden. Denn wir wagen e8 
nicht, unter gewiſſe Leute ung zu 
mengen, die Sich ſelbſt empfehlen, 
und mit ihnen ung zu vergleichen; 


und erlöſe mich! Und rette mich! ſondern wir meffen uns nach den, 


ar 
ee 
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was wir in uns find, und wir 
vergleichen ums mit ung jelbit. 
Reſp. Es ſollen frohloden meine 
Lippen, wenn ich dir ſinge, * und 
meine Seele, die du, o Herr, er— 
löſet haſt. V. Und auch meine 
Zunge ſoll wohl überlegt ſprechen 
vondeiner Gerechtigkeit, den ganzen 
Tag von deinem Lobe. Und meine 
Seele. Ehre ſei. Und meine Seele. 


Am Freitag. 


Aus dem zweiten Briefe an die 
Korinther. 


1. Reftion. Rap. 12, 1. 


Wenn es gerühmt fein foll, es 
nüßet zwar nicht, will ich auf die 

efihte und Offenbarungen des 
Herin kommen. Ich fenne einen 
Menſchen in Chriftus; vor _vier- 
zehn Jahren (ob mit dem Leibe, 
ich weiß es nicht, ob außer dem 
Leibe, ich weiß es nicht, Gott weiß 
e8;) war derſelbe entrückt bis in 
den dritten Himmel; ja, ich weiß, 
daß diefer Menſch (ob mit dem 
Leibe oder außer dem Leibe, i 
weiß es nicht, Gott weiß e8;) ent- 
rüdt ward in das Paradies N ge= 
beime Worte ler die ein Menſch 
nicht aussprechen darf. 


Reſp. Sch will dich loben, Herr, 
mein Gott! von meinem ganzen 
Herzen und will preifen deinen 
Namen ewiglih; * denn deine 
Barmberzigfeit ist groß gegen mid). 

. Mein Gott bift dur, ich will 
bich loben; mein Gott bift dur, ich 
will dich erheben. Denn deine 

Barmherzigkeit. 
ion 


Deſſen will ich mich rühmen; 
meiner aber will ich mich nicht 
rühmen, außer meiner Schwach— 
heiten. Wenn ich mich aber auch 


TREE 
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ih | Darum hab' ich 


rühmen wollte, jo wäre ich nicht 
thöricht, denn ich würde die Wahr- 
heit jagen; ich enthalte mich aber 
deſſen, damit niemand mehr von 
mir halte, als er an mir ſieht 
oder von mir hört. Und damit 
ich mich nicht der hohen Offen— 
barung wegen erhebe, wurde mir 
ein Stachel in mein Fleiſch gege— 
ben, ein Engel des Satans, daß 
er. mir Yauftichläge gebe. Um des 
willen hab ich dreimal den Herrn 
gebeten, daß er von mir weiche; 
ev aber ſprach zu mir: Es ge- 
nüget div meine Gnade; denn die 
Kraft wird in der Schwachheit 
vollfommen. 

Reſp. Deine Barmherzigkeit, 
o Herr! ift groß gegen mich, 
und du halt erlöjet meine Seele 
aug der — Hölle. 

Tage meiner Trübſal 

ruf' ich dir; denn du erhöreſt 
mich. Und du halt erlöfet. 


Re ftron: 


Gerne will ich darum meiner 
Schwachheiten mich rühmen, da— 
mit in mir wohne die Straft Shrifti. 
Wohlgefallen an 
meinenSchwachheiten, anSchmäh— 
ungen, an Noten, an Berfolgun- 
gen, an Berränaniffen um Chriſti 
willen; denn wenn ich Schwach bin, 
dann bin ich Stark. Sch bin tho- 
vicht geworden, ihr habt mich ge- 
nötigt; denn ich hätte von euch 
empfohlen werden jollen, da ich 
in nichts den ausgezeichnetften 
Apofteln — bin, ob— 
gleich ich nichts b 

Reſp. Der Herr iſt mir ge— 
worden zur Zuflucht, * und mein 
Gott zur Hilfe meiner Hoffnung. 

V. Er rettete mich von meinen 
ütberftarfen Feinden, und der Herr 
ward mein Beſchützer. Und mein 
Gott. Ehre ſei. Und mein Gott. 








Ant 3. Sonntag 
Am Samdtag. 


Aus dem zweiten Briefe an die 
orinther. 


1. Zeftion. apart. 


Stehe, ich komme nun das dritte 
Malzıreuch. Auf die Ausſage zweier 
oder dreier Zeugen wird jede Sache 
beſtätiget werden. Ich habe es vor— 
hergeſagt und ſage, es, wie wenn 

ich gegenwärtig wäre, obwohl ich 
jetzt abweſend bin, ſowohl denen, 
die vorher geſündigt haben, als 
allen übrigen, daß, wenn ich aber— 
mal komme, ich nicht ſchonen werde. 
Verlanget ihr einen Beweis über 
den in mir redenden Chriſtus, der 
nicht ſchwach, ſondern mächtig ge— 
gen euch iſt? Denn obwohl er 
aus Schwachheit iſt gekreuzigt wor- 
den, ſo lebt er doch aus Gottes 
Kraft; und obgleich wir — 
ſind in ihm, ſo werden wir do 
mit ihm aus Gottes Kraft unter 
euch leben. 


Reſp. Vertilge. S. 310. 


Reiten: 


ln obibr imGlau— 
ben ſeid, unterſuchet euch ſelbſt! Er— 
kennet ihr nicht an eu jelbit, daß 
Ehriftus Jeſus in euch it? Dann 
nicht, wenn ER etwa veriverflich 
ſeid. Ich hoffe aber, ihr werdet 
erkennen, daß wir nicht verwerf— 
(ich find. Wir bitten aber zu Gott, 
daß ihr nichts Böſes thun möget; 
nicht daß wir bewährt erjcheinen, 
jondern damit ihr das Gute thuret, 
wir aber wie verwerflich feien. 
Denn wir vermögen nichts wider 
die Wahrheit, ſondern für die Wahr— 
heit. Sa, wir freuen uns, wenn 
wir Schwach find, ihr aber ftarf 
feid; und darum, um eure Voll 
fommenbeit bitten wir. 


Reſp. Bereit ift mein. ©. 310. 





- 
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3:KVe tftfiom 


Darum jchreib’ ich Dies abwe— 
jend, damit ich anweſend nicht mit 
Strenge verfahren müſſe, vermöge 
der Gewalt, Die mir der Herr ver- 
lieben hat zur Erbauung, und nicht 
zur Zerftörung. Übrigens, Brü- 
der, freuet euch! ſeid vollfommen, 
ermahnet einander, ſeid gleich ge— 
finnet, ſeid friedſam, und der Gott 
des Friedens und der Liebe wird 
mit a fein. Grüßet einander 
mit heiligen N, Es grüßen 
euch alle Heiligen. Die Gnade 
unfers Herrn Jefus Chriftus und 
die Liebe Gottes und die Gemein- 
fchaft des heiligen Geiftes ſei mit 
euch allen. Amen. 


Reſp. Mein Helfer. 


Zur Veſper. 
Dreatton, 
Allmächtiger, ewiger Gott! ſiehe 
gnädig an unſere Schwachheit und 
jtredfe aus die Rechte deiner Maje— 
tät zu unferm Schutze. Durch 
unfern Herrn. 


&. 3 


3. Sonntag nad) Epiphanie. 


Zur Matutin. 
Alles wie im Pſalterium— 


In der erfien Aokturn. 


Anfang des Briefes des hl. Apoftels 
Paulus an die Galater. 


1. Xeition., Kap 


Paulus, ein Apoftel, nicht von 
Menichen noch durch einen Men— 
chen, ſondern durch Jeſus Chri— 
ſtus und Gott den Vater, der ihn 
auferwecket hat von den Toten, 
und alle Brüder, die bei mir ſind, 
an die Gemeinden in Galatien. 


BETT WEN 
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Gnade euch und Friede von Gott 
dem Bater und unferm Herren Jeſus 
Chriſtus, welcher fich felbft hingege- 
ben hat für unfere Sünden, da— 
mit er und von der gegenwärtigen 
böſen Welt erlöjete, nad) dem Wil— 
len Gottes und unjeres Vaters, 
dem die Ehre ift von Ewigkeit zu 
Emigfeit. Amen. 

Reſp. Herr! ftrafe mich nicht. 
300. 


S 


2 WVettron. 


Mich wundert, daß ihr euch fo 
bald abwenden laſſet von dem, der 
euch zur Gnade Chriſti berufen 
bat, zu einem andern Evangelium, 
da es doch fein anderes gibt; nur 
einige Menſchen gibt es, die euch 
verwirren und das Evangelium 
Chriſti zu verfehren fuchen. Aber 
wenn aud wir oder ein Engel 
vom Himmel euc ein anderes 
Evangelium verfündigte, als wir 
euch verfündigt haben, der jet ver- 
fucht! Wie wir zuvor gefagt ha— 
ben, fo jage ich jest abermal: 
Wenn jemand euch ein anderes 
Evangelium verfündigte, als ihr 
empfangen habt, der jet verflucht! 
Iſt e8 mir denn nur um Men— 
ſchen⸗Gunſt, oder um Gottes Bei- 
fall zu thun? oder fuche ich den 
Menichen zu gefallen? Wenn ich 
noch Menſchen gefallen wollte, fo 
wäre ich Chriſti Diener nicht. 


Reſp. Gott! der du fißeft. 
©. 305. 


3. Kelten 


Denn ih mache euch befannt, 
Brüder! das Evangelium, Das ich 
verkündet habe, tft nicht Menfchen- 
lehre. Denn ich habe es nicht von 
einem Menſchen empfangen noch 
gelernt, fondern durch Offenbarung 
Jeſu Chrifti. Denn ihr habt ja 
von meinem ehemaligen Wandel 
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im Judentum, gehört, wie ich über 
die Maßen die Gemeinde Gottes 
verfolgte umd fie verwüſtete; und 
ich übertraf im Judentume viele 
meines Alters in meinem Bolfe, 
indem ich heftiger eiferte für meine 
väterlichen Saßungen. 


Reſp. Der Herriftmir. ©. 306. 
In der zweiten Hokturn, 


Aus der Erklärung des heiligen 
Biſchofs Auguftinus über den 
alaterbrief. 

4. Lektion. Aus der Vorrede. 


Die Veranlaffung, welche den 
Apoſtel bewog, an die Ga— 


ater zu fchreiben, war diefe: Sie » 


follen erfennen, daß es das Werf 
der Gnade wäre, daß fie nicht 
mehr unter dem Joche des Ge- 
jeßes ftiinden. Denn obſchon ihnen 
die Önade des Evangeliums war 
verfiimdigt worden, jo gab es bei 
ihnen doch ſolche aus der Beſchnei— 
dung,, weldye zwar den Namen 
Chriſti trugen, aber die Wohlthat 
diefer hohen Gnade nicht Feithiel- 
ten und noch unter der Bürde 
jenes Geſetzes leben wollten, wel— 
ches Gott der Herr auferlegt 
hatte nicht denen, jo da der Ge— 
vechtigfeit, jondern der Sünde die- 
nen; denn er erteilte ein gerechtes 
Geſetz ungerechten Menjchen, um 
ihnen ihre Sünden zu_offenbaren, 
nicht fie zu tilgen. Die Sünde 
fann allein durch die Gnade des 
Glaubens, der durch die Liebe thä— 
tig ift, hbinweggenommen werden. 

Reſp. Du thuft mir fund. 
©. 306. 


Be TEL. 0m 


Solche Menſchen wollten nun 
die Galater, die ſchon unter der 
Gnade des Evangeliums ftanden, 


ER RETTET BER RD 
a 8 * 


— 


Am 3. Sonntag 


von neuem dem Joche des jüdi— 
ſchen Geſetzes unterwerfen und 
ſtellten die Behauptung, auf, das 
Evangelium nütze ihnen nichts ohne 
Beſchneidung und ohne Beobach— 
tung aller der fleiſchlichen Vor— 
ſchriften des jüdiſchen Geſetzes. 
Deshalb hatte man ſchon ange— 
fangen, Argwohn gegen den Apo— 
ſtel Paulus zu faſſen, von welchem 
ihnen das Evangelium mar ver: 
fündigt worden, als halte er nicht 
diefelbe Xehre feit wie, die übri— 
gen Apoftel, welche die Heiden- 


chriſten zum jüdiſchen Gefete ver- 


pflichteten. 
Reſp. Ich will dich Lieben. 
©. 306. 


6. WET ttrD — 
Dieſelbe Streitfrage finden wir 


auch in dem Briefe an die RöR 


mer behandelt; doch fcheint der 
Unterfchted obzumalten, daß er 
dort einen Streit Ichlichtet umd 
aufhebt, welcher unter jenen, die 
aus den Juden, und unter jenen, 
die aus den Heiden gläubig ge- 
worden, entftanden war; da er- 
jtere glaubten, die Gnade Des 
Evangeliums fer ihnen um des 
Bervienftes ihrer Werfe willen zu 
teil geworden, welche Gnade ſie 
aber den Unbefchnittenen als jol- 
chen, die ihrer unwürdig wären, 
nicht zugetetlt willen wollten, let- 
tere aber fich gerne den Juden 
vorzuztehen ſuchten, weil Diele den 
Herrn getötet hätten; in diefem 
Briefe aber jchreibt er an jene, wel- 
che ſchon von dem Anfehen derje- 
nigen, welche vom Judentum zum 
Chriftentum übergetreten, verleitet 
und von ihnen zur Saltung des 
alten Gejetes gezwungen worden 
waren. 


Reſp. Des Herrn ift die Erde. 
& 307. | 


nach &piphanie, 315 
In der dritten Hokturn. 


Leſung aus dem hl. Evangelium 
nah Matthäus. 
7. Xeftion. Kap. 8,1. 

In jener Zeit, als Jeſus vom 
Berge herabitieg, folgte ihm eine 
große Menge Volkes nad, und 
jiehe, ein Ausjätiger fam und 
beteten ihn an. Und das Übrige. 


Homilie des heiligen Prieſters 
ieronymus. 
Komm. zu Matth. 8. 


Als Jeſus vom Berge herab— 
ſtieg, folgte ihm eine große Menge 
Volkes nach; denn zu dem Höhe— 
ven fonnte es ſich nicht erſchwin— 
gen. Zuerft begegnet ihm ein Aus— 
ſätziger; als ein mit dem Ausſatze 
Behafteter fonnte er die lange 
Jede des Heilandes auf den Berge 
nicht vernehmen. Hier aber ift zu 
beachten, daß diefer zuerit geheilt 
worden; hierauf der Knecht des 
Hauptmannes; jodann die fieber- 
franfe Schwiegermutter des Pe— 
trus in Kapharnaum;, und an 
vierter Stelle die von böſen Gei— 
ſtern Geplagten, deren Teufel er 
mit einem Worte austrieb, und 
dann alle übrigen Kranken und 
Breſthaften, welche ihm vorgeſtellt 
wurden. 


Reſp. Zu dir, o Herr. S. 307. 


Und ſiehe, ein Ausſätziger kam, 
betete ihn an und ſprach. So 
ganz vecht! Nach der Predigt und 
der Verfündigung der Xehre bietet 
fich Gelegenheit zu einem Zeichen 
dar, auf daß durch die Kraft des 
Wunders die eben angehörte Rede 
bei ven Zuhörern beftätigt werde. 
Herr, wenn du willſt, jo kannſt 
du mich reinigen! Wer nur das 
Wollen erbittet, der zweifelt nicht 
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am Können. Und Jeſus ſtreckte 
jeine Hand aus, rührte ihn an 
und ſprach: Sch will, fei gerei- 
nigt! Wie die Hand des Herrn 
ausgeſtreckt wird, verſchwindet ſo— 
gleich der Ausſatz. Zugleich müſ— 
ſen wir bemerken, wie demütig 
und ohne Uberhebung des Herrn 
Antwort geweſen. Der Ausſätzige 
hatte geſprochen; Wenn du willſt. 
Der Herr erwidert: Ich will. 
Jener hatte vorher geſprochen: 

u kannſt mich reinigen. Der 
Herr entgegnet und ſpricht; Sei 
gereinigt! Es iſt alſo nicht, Die 
Berbindung, wie viele lateiniiche 
Exemplare bringen, diefe:, 
will reinigen; Sondern es iſt zu 
trennen jo, daß er zuerit jagt: 
Ich will, und dann befiehlt: Sei 
gereinigt! 


Reſp. Zwei Seraphin. ©. 307. 


9. Lektion. 


Und Jeſus ſprach zu ihm: Siehe 
zu, daß du es niemand ſagſt; und 
fürwahr! es bedurfte nicht mit 
Worten rühmend verbreitet zu wer⸗ 
den, wovon er an jeinem ganzen 
Leibe den Beweis trug! Sondern 
geh hin, zeige dich dem Prieſter. 
Aus ner Gründen jchict 
ihn der Herr zu dem Priefter. 
Zuerſt aus Demut, damit er offen- 
bare, wie er den ‘Prieftern die 
Ihuldige Ehrfurcht erweife; denn 
es war vorgeichrieben im Geſetze, 
daß alle, welche vom Ausſatze rein 
geiworben, den Prieftern eine Gabe 
opfern Jollten; dann ferner, daß 
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gelogen ward, einen Schein von 
Sefetesaufhebung gäbe. 


Tedeum. 


Zu den Inudes, 
Alles wie im Pſalterium. 


Y. Der Herr regiert, hat Zierde 
fich angethan. R. Der Herr bat 
nit Macht fich angethan und mit 
Kraft ſich gegürtet. 


Ant. zum Benediftus. Als 
Jeſus vom Berge herabftieg, * 
ttebe, da fam ein Ausſätziger, be- 
tete ihn an und Sprach: Herr! 
wenn du willft, fo kannſt Du mich 


Sch reinigen; und er ftredte die Hand 


aus, rührte ihn an und ſprach: 
Ich will, jet gereinigt! 
DEFEUDn, 

Allmächtiger, eiwiger Gott! ſiehe 
gnadig an unfere Schwachheit und 
Itredde aus die Nechte deiner Ma— 
jeftät zu unferm Schutze. Durch 
unfern Herrn. 

V. Laß mein Gebet, o Herr! 
R. Wie Nauchwerf vor dein An- 
geficht fommen. 

Antiph. zum Magnififat. 
Herr! * wenn du willit, fo kannſt 
du mich reinigen; und Jeſus ſprach: 
Sch will, ſei gereinigt! 


Am Montag. 


Aus dem Briefe an die Galater. 


1. Zeftion. Kap. 3,1. 
D ihr umverftandigen Galater! 





die Priefter, wenn fie den vom | wer hat euch bezaubert, ver Wahr- 
Ausfage Gereinigten jehen wür⸗heit nicht zu gehorchen? euch, de- 
den, entweder anden Erlöſer glaub- Inen Jeſus Chriftus vor Augen 
ten, oder nicht, und im eriten Falle | geftellt worden, als wäre er unter 
Erlöfung fanden, im letzten ohne [euch gefreuzigt! Diefes nur will 
Entſchuldigung blieben. Der Herr [ich von euch erfahren: Habt ihr 
that e8 auch noch) aus dem Grunde, [pen Geift durd die Werte des 
daß er nicht, wie e8 ihm oft nach Geſetzes empfangen, oder durch 


. 


Annahme des Glaubens? So 
thöricht jeid ihr, daß, nachdem ihr 
im Geiſte angefangen, im Fleiſche 
nun vollenden mollet. Habt ihr 
— ſo viel gelitten? wenn 
doch umſonſt! Ja, der euch den 
Geiſt erteilt und Wunder unter 
euch wirkt, thut er es wegen Ge— 
ſetzeswerken, oder wegen Annahme 
des Glaubens? Wie geſchrieben 
ſteht: Abraham glaubte Gott, und 
es ward ihm zur Gerechtigkeit an— 
gerechnet. 


Reſp. Wie groß. ©. 308. 
BEN ektio m 


Erfennet alfo, daß, die, welche 
aus dem Glauben find, Kinder 
Abrahams find. Und da die Schrift 
vorherjah, daß Gott durch den 
Glauben die Heiden rechtfertiget, 
jagte fie dem Abraham vorher: 
In dir werden alle Völker gefeg- 
net werden. Sp werden die, wel- 


he aus dem Glauben find, mit|j 


dem gläubigen Abraham gejeguet. 
Denn alle, die ſich auf die Werfe 
des Geſetzes ftügen, find unter 
dent Fluche; denn es fteht geſchrie— 
ben: Verflucht ein jeder, der nicht 
verharret in allem, was in dem 
Buche des Geſetzes gefchrieben ift, 
daß er es thue. 


Reſp. Gott! ſei du. ©. 309. 


3.2 etrton 


Daß aber durch das Geſetz nie- 
mand bei Gott gerechtfertigt wer- 
de, tft offenbar; denn der Gerechte 
lebt aus dem Glauben. Das Ge— 
ſetz namlich ift nicht aus dem Glau— 
ben, jondern wer es thut, wird 
darin leben. Chriftus hat uns er- 
löſet vom Fluche des Geſetzes, da 
er zum Fluche für uns geworben; 
denn es, jteht gefchrieben: Ver— 
flucht ift jeder, der am Holze hängt! 
damit über die Volfer der Segen 
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Abrahams käme durch Chriftus 

Jeſus, jo daß twir die Verheißung 

I empfingen durch den 
auben. 


Reſp. Jh will den. ©. 309. 


Am Dienstag. 


Aus dem Briefe an die Galater. 


1. Lektion. Rap 371 


Seid Itandhaft und laffet euch 
nicht wieder unter das Joch der 
Dienftbarfeit bringen! Siehe, ich 
Paulus fage euch: Wenn ihr a 
beſchneiden laſſet, jo wird eu 
Chriſtus nichts nützen. Ich be— 
zeuge ed noch einmal jedem Men— 
Ichen, ver ſich befchneiden laßt: ex 
iſt Ichuldig, das ganze Geſetz zu 
erfüllen. Ihr habt Chriſtus ver— 
loren, wenn ihr durch das Geſetz 
wollet gerechtfertiget werden, ihr 
eid der Gnade entfallen; denn 
wir exwarten im Geiſte aus dem 
Glauben die Hoffnung der Ge— 
rechtigkeit. 


Reſp. Gott! nimm. ©. 309. 


ITLETTT OT 


Denn in Ehriftus Jeſus gilt 
weder Beschneidung etwas noch 
Borhaut, jondern der Ölaube, der 
durch Liebe wirkſam iſt. Ihr lie— 
fet gut; wer hat euch aufgehalten, 
der Wahrheit nicht zu gehorchen? 
Dieſe Überzeugung kommt nicht 
von dem, der euch berufen, hat. 
Ein wenig Sauerteig verſäuert 
den ganzen Teig. Sch habe das 
Vertrauen zu euch im Herrn, daß 
ihr nicht anders gefinnt ſein wer— 
det; wer euch aber irre macht, 
der wird fein Urteil tragen, wer 
er auch jet. 


Reſp. Der Herr ftellte. ©.310. 
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3. Veition 

Wenn ich aber, Brüder! noch die 
Beichneidung predigte, wie würde 
ih noch Verfolgung leiden? So 
wäre ja das Argernis des Kreu- 
zes gehoben! Wollte Gott, daß 
die, welche euch irre machen, auch 
abgejchnitten würden! Denn ihr 
jeid zur Freiheit berufen, Brüder! 
nur Daß ihr die Freiheit nicht 
zum Anlaſſe für das Sleiich ge- 
brauchet, jondern dienet einander 
durch die Liebe des Geiftes. Denn 
das ganze Gefes wird Durch das 
Eine Gebot erfüllt: Du ſollſt 
deinen Nächſten lieben wie Dich 
jelbft! Wenn ihr aber einander 
beißet und naget, jehet zu, ob ihr 
euch nicht gegenfeitig aufzehret! 
Sch Tage aber: Wandelt im Geiſte, 
jo werbet ihr die Gelüſte des Flei- 
ches nicht vollbringen. Denn das 
Fleiſch gelüſtet wider den Geiſt, 
der Geiſt aber iſt wider das Fleiſch; 
denn diefe find einander entgegen, 
fo daß ihr nicht alles thun dürft, 
was ihr wollet. 

Reſp. Ich ſprach: Herr! ©.310. 


Am Mittwoch. 


Anfang des Briefes des heiligen 
Apoſtels Paulus an die Epheſier. 
% Veltion. Kap. 1,T. 

Paulus, Apoſtel Jeſu Ehriiti 
durch den Willen Gottes, an alle 
Heiligen, die zu Epheſus ſind, und 
die Gläubigen in Chriſtus Jeſus! 
Gelobt ſei Gott und der Vater 
unſers Herrn Jeſus Chriſtus, der 
uns geſegnet hat mit allem geiſt— 
lichen Segen, mit himmlischen Ga— 
ben in Chriftus, fo wie er uns in 
ihm erwählet hat vor Grundlegung 
der Welt, daß wir heilig, und un— 
tadelhaft feien vor ihm in Liebe. 

Rep. Vertilge mich nicht. 9.310. 
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DERELTFON: 


Der ung vorherbeſtimmt hat zur 
Kindichaft durch Jeſus Christus 
für fih nach dem Vorſatze feines 
Willens, zum Preiſe der Herr- 
(ichfeit feiner Gnade, mit welcher 
er ung begnadigt bat, durch jei- 
nen geliebten Sohn; in welchem 
wir die Erlöfung haben durch jein 
Blut, die Vergebung der Sün— 
den, nach den Keichtume feiner 
Gnade, welche uns überſchweng— 
(ih zu teil geworden iſt in aller 
Weisheit und Erkenntnis; indem 
er ung das Geheimmis feines Wil- 
lens nach jeinem Wohlgefallen 
fund that, nach welchem er ‚be- 
ſchloſſen hat, die Fülle der Zeiten 
eintreten zu laſſen und alles, was 
im Simmel, und was Mer Erden 
Hl zu ernenern in Chriſtus, in 
ihm. 


Reſp. Bereit tft mein. ©.310. 


EANERTN ONE: 


Sn welchen auch wir zur Erb- 
ichaft gerufen wurden, Die wir 
nach dem Vorſatze defien, der alles 
nach dem Ratſchluſſe jeines Wil- 
(ens wirfet, vorherbeftimmt find, 
damit wir zum Xobe jeiner Ver— 
herrlihung feien, die wir ſchon 
vorher auf Chriftus_ gehofft ba- 
ben; in welchem auch ihr, nach- 
dent ihr das Wort der Wahrheit, 
das Evangelium eueres Heiles, 
gehört hattet, in welchem, jage ich, 
auch ihr, da ihr glaubtet, befiegelt 
worden ſeid mit dem verheißenen 
heiligen Geiſte, der das Unter- 
pfand unfrer Erbichaft tft, zur Ein- 
(fung des Eigentums, zur Herr- 
(ichfeit feiner Gnade. 


Reip. Mein Helfer. ©. 311. 
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Am Donnerstag. 
Aus dem Briefe au die Epheſier. 
1. Xeftion. Kap. 4,1. 

Sch bitte euch deshalb, ich, der 
Gefangene im Herren, wandelt 
würdig des Berufes, wozu ihr be- 
rufen jeid, mit aller Demut und 
Sanftmut, mit Geduld, ertragend 
einander in Liebe, befliffen, Einig— 
feit des Geiſtes zu erhalten durch 
das Band des Friedens. Ein Leib 
und Geift, fo wie ihr auch beru— 
fen ſeid zu Einer Hoffnung euers 
Berufes. Ein Herr, Ein Ölaube, 
Eine Taufe, Ein Gott und Vater 
aller, der da tit über alles und 
in ung allen. 


Refp. Gott! auf dich. ©. 311. 


DIE LU 

Einem jeden aber unter uns tt 
Gnade verliehen nad dem Maße, 
wie Ehriftus fie gegeben hat. Dar 
um heißt es: Er tft aufgefahren 
in die Höhe, hat gefangen geführt 
die Gefangenihaft und Gaben 
den Menſchen ausgeteilt. Daß er 
aber aufgefahren, was ift es an— 
ders, als daß er auch zuerft hinab- 
geittegen in die unteren Orte der 
Erde? Der hbinabitieg, ift derfelbe, 
welcher auch hinauffuhr über alle 
Himmel, damıt er alles erfitllete. 

Reſp. Laß voll fein. ©. 311. 


ss Wertiion: 

Und er jelbit hat einige zu Apo— 
jteln, einige zu Propheten, einige, 
zu Evangeliſten, einige aber zu 
Hirten und Lehrern verordnet, für 
die Vervollkommnung der Heiligen, 
für die Ausübung des Dienfteg, 
für die Erbauung des Leibes Ehri- 
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ſchaft, zum Maße des vollen Al— 
ters Chriſti, damit wir nicht mehr 
Kinder ſeien, die wie Meeres— 
wellen hin⸗ und herfluten und von 
jedem Winde der Lehre hin= und 
hergetrieben werben durch Schalf- 
heit der Menfchen, durch die arg- 
liſtigen Kunſtgriffe der Berführ- 
ung zum Irrtum, jondern daß wir 
Wahrheit üben in Liebe umd zu— 
nehmen in allen Stüden in ibn, 
der das Haupt ift, Ehriftus. 

Reſp. Es iollen Frobloden. 
S. 312. 


Am Freitag. 
Aus dem Briefe an die Ephelter 


Io tettıon! Kaps 


Seid alfo Nachahmer Gottes, 
als die lieben Kinder, und wan- 
delt in Liebe, wie auch Chriftus 
ung geliebt und fich fir ung als 
Gabe und Opfer hingegeben bat, 
Gott zum lieblichen Geruce, Hu- 
verei aber und jede Unreinigkeit 
oder Geiz werde umter euch nicht 
einmal genannt, wie es Heiligen 
ziemt; noch Schamlofigfeit noch 
thörichtes Gerede nod Poſſen, 
die ja zur Sache nicht gehören, 
jondern vielmehr Danfjagung. 


Reſp. Sch will dich Ioben. 
©. 312. 


2.4 Re, tt om 
Denn das wiljet und erfennet, 
daß fein Hurer oder Unzüchtiger 
oder Geiziger, der ein Götzendie— 
ner ift, ein Exbteil an dem Reiche 
Chriſti und Gottes habe. Laſſet 
euch von niemand verführen mit 


ſti, bis wir alle zufammen gelan- ! eiteln Worten; denn ihretwegen 


gen zur Einheit Des 


Glaubens | kommt der Zorn Gottes iiber die 


und der Erfenntnis des Sohnes | Scinder des Unglaubens. Werbet 
Gottes, zur vollfominenen Mann- I alfo nicht ihre Weitgenofien! Den 
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ihr waret einft Sinfternis, nun 
aber jeid ihr Kicht im Herrn; wan⸗ 
delt als Kinder des Lichtes! 

Reſp. Deine Barmberzigfeit. 
©. 312. 


3. Reftion. 


Die Frucht des Lichtes aber tft 
jede Güte und Gerechtigfeit und 
Wahrheit. Prüfet, was Gott wohl⸗ 
gefällig ift, und nehmet nicht teil 
an den unfruchtbaren Werfen der 
Finſternis, fondern rüget fie viel— 
mehr; denn was im Geheimen 
von ihnen gefchteht, iſt fchandlich, 
e8 auch nur zu nennen. Alles 
aber, was zu rigen 1ft, wird Durch 
das Licht offenbar; denn alles, 
was offenbar wird, ift Licht. Dar- 
um heißt es: Wache auf, der du 
ichläfft, und steh auf von den 
Toten, und Ehriftus wird dich er— 
leuchten! 


Reſp. Der Herr ift mir. ©.312. 


Am Samstag. 
Aus dem Briefe an die Ephefter. 


Ir etton: Kaps 6, 1. 


, Kinder! gehorchet euern Eltern 
im Herrn; denn das ift recht. Ehre 
deinen Vater und deine Mutter, 
welches ift das erſte Gebot mit 
der Verheißung: daß es dir wohl 
gehe, und du lange lebeft auf Er- 
den; und ihr Väter, erbittert eure 
Kinder nicht, jondern erziehet fie 
in der Lehre und Zucht des Herrn. 
Reip. Vertilge. ©. 310. 


2 .Lettton 
Knete! gehorchet den Leibli- 
chen Herren mit Furcht und Zit- 
tern, in der Einfalt eures Herzens, 
gleichwie Christus, nicht als Augen⸗ 
diener, um Menſchen zu gefallen, 
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ſondern als Diener Chriſti, die 
den Willen Gottes thun von Her— 
zen und mit gutem Willen die 
nen gleichjam dem Herrn, und nicht 
den Menjchen; weil ihr wiſſet, daß 
jeder, was er Gutes thut, vom 
Herrn zurückempfängt, feier Knecht 
oder Freier. Und ihr De thuet 
gegen fie dasjelbe, laſſet ab von 
Drohungen; denn ihr wiſſet, daß 
ihr Herr auch der eurige iſt im 
Simmel, und daß bei ihm fein 
Anſehen der Perion ift. 


Reſp. Bereit ift mein Herz. 
©. 310. 


— 3. Xeftion. 

Übrigens, Brüder! ſeid ſtark im 
Herrn und in der Macht feiner 
Kraft! BZiehet an die Rüftung 
Öottes, Damit ihr beftehen könnet 
gegen die Nachitellungen des Teu- 
feld; denn wir haben nicht bloß 
zu kämpfen wider Fleiſch und Blut, 
jondern wider die Oberherrichaf- 
ten und Mächte, wider die Be— 
herricher der Welt in diefer Fin— 
ſternis, wider die Geifter der Bos— 
heit in der Luft, Darum ergreifet 
die Nüftung Gottes, damit ihr 
am böfen Tage widerftehen und 
in allem vollfommen aushalten 
könnet. 


Reſp. Mein Helfer. ©. 311. 


Zur Veſper. 
Dmietion. 

D Öott! der du weißt, daß wir, 
jo vielen Gefahren ausgeſetzt, me- 
gen der menschlichen Gebrechlich- 
feit nicht Stand zu halten vermö— 
gen: verleihe ung Wohlfahrt des 
Geiſtes und des Leibes, damit, 
was wir für unjere Sünden zu 
leiden haben, wir mit deinem Bei- 
ftande überwinden. Durch unfern 
Herrn. 


— 





Am 4 Sonntag 


4. Sonntag nad) Epiphanie. 
In der erſten Nokturn. 


Anfang des Briefes des hl. Apo— 
ſtels Paulus an die Philipper. 


1. Leftion — 


Paul us und Surcihens, Die 
ner Jeſu Chriſti, an alle Heiligen 
in Chriſtus Jeſus, die zu Phi— 
lippi find, ſamt den Biſchöfen und 
Diafonen. Gnade euch und Frie— 
den von Gott, unferm Pater, und 
dem Herrn Jeſus Chriftus! Ich 
danke meinem, Gott, ſo oft ich 
euer gedenke, indem ich allzeit in 
allen meinen Gebeten für euch 
alle mit Freude bete, wegen eurer 
Teilnahme am Evangelium Chriſti 
vom erſten Tage an bis jetzt. Und: 
ich vertraue Hierin, Daß der, wel— 
cher in euch das gute Werf ange- 
fangen, es vollenden werde big 
auf den Tag Jeſu Chrifti; wie 
es billig iſt, daß ich für euch alle 
ſo denke, weil ich euch im Herzen 
habe, ſelbſt in meinen Banden 
und bei der Verteidigung und Be— 
kräftigung des Evangeliums, euch 
alle als Teilnehmer meiner Freude. 


Reſp. Herr, ſtrafe mich nicht. 


30 
——— 


Denn Gott iſt mein Zeuge, wie 
mich nach euch allen verlanget 
mit der Zärtlichkeit Jeſu Chriſti. 
Und um das bitte ich, Daß eure 
Liebe mehr und mehr zunehme 
in Erkenntnis ımd in allem Ver— 
ſtändnis, Damit ihr das Beſſere 
prüfen nnet, fo daß ihr rein a 
ohne Tadel ſeid auf den Tag 
Chrifti, erfiillet mit der Frucht der 
Gerechtigkeit durch Jeſus Ehriftus 
zur Ehre und zum Lobe Gottes. 
Ich will aber, daß thr wiflet, 
Brüder! daß mein gegenwärtiger 

Brevier, Winterteil. 


S 
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en) mehr zum Fortſchritte Des 
vangeliums gebiehen tft, indem 
meine Bande in Shriftus fund 
geworden find dem ganzen Hofe 
und bei allen andern, und meh- 
rere Brüder im Herrn Vertrauen 
faßten durch meine Bande und 
um jo mehr wagten, ohne Furcht 
das Wort Gottes zu verfünden. 


Reſp. Gott, der du fißeft. ©. 305. 


Ver tima 

Einige zwar verfündigen Chri- 
tus aus Neid und Streitjucht; 
einige aber aus guter Sefinnung: 
einige aus Liebe, die da willen, 
Daß ich zur Berteidigung des Evan— 
geliums beitimmt bin; einige aber 
verfündigen Chriftus aus Streit- 
juccht, nicht aus reiner Abficht, in= 
dent fie meine Bande zu erſchwe— 
ren gedenfen. Was liegt daran? 
Wenn nur auf alle Weiſe Chri— 
ſtus verkündiget wird, jet e8 zum 
Anlaß, ſei es ın Wahrheit; daͤrü— 
ber freue ich mich und werde mich 
auch ferner freuen. 


Reſp. Der Herriſt mir. S. 306. 
In der zweiten Nokturn. 


Aus dem Buche der Sittenlehren 
des hl. Papſtes Gregorius. 


—⏑ 4. Bud. 

Wir ſorgen durch Mahlzeiten 
fiir den Unterhalt des Körpers, 
Damit er nicht durch Entziehung 
derjelben ‚gefchwächt werde; mir 
entziehen ihm auch die nötige Nah— 
rung, damit er nicht, überfüllt ung 
beläitige; wir fuchen durch Be— 
wegung ihn Fräfttg zu erhalten, 
damit er nicht durch Mangel jan 
Bewegung Schaden leide, aber 
wir laſſen auch ihn wiederum die 
nötige Ruhe genteßen, auf Daß er 
nicht in feinem Gedeihen erliegen 
müſſe; wir beveden ihn mit Klei— 


21 


nach Epiphanie. 
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dern, damit ihn nicht der Froſt 
tote, und werfen hinwieder dieje 
Gewande weg, auf day Die über- 
große Hitze nicht ſchade. Wenn 
wir nun biefen ſteten Wechſel üben, 
was thun wir da anders, als daß 
wir der DVergänglichkeit dienen, 
damit wenigſtens eine ftets erneu— 
erte Pflege den Körper erhalte, 
den die Laſt und Schwäche der 
Veränderlichkeit ſchwer drückt? 

Keip. Du thuft mir und 
©. 306. 

alerkrtin a, 

Richtig fast daher der Apoſtel 
Paulus in diefer Beziehung: Das 
Geſchöpf iſt der Eitelkeit unter- 
worfen, nicht freiwillig, ſondern 
um deſſen willen, der ſie unter— 
worfen hat, auf Hoffnung hin; 
weil auch ſelbſt, das Geſchöpf von 
der Dienftbarfeit der Verderbtheit 
befreit wird zur Freiheit der Herr— 
fichfeit der Kinder Gottes. Der 
Eitelfeit, aber ift das Geſchöpf 
nicht freiwillig unterworfen, weil 
der Menich, der freimillig den 
Zuftand der angebornen Stetig— 
feit verließ, nun gedrückt von dem 
Gewichte der gerechten Sterblich- 
feit, wider willen der Verderbt— 
beit feiner Veränderlichkeit dient. 
Das Geſchöpf wird aber dann von 
der Dienftbarfeit dev Berderbtheit 
erlöft, wenn es, unverweslich auf- 
eritehend, zur Herrlichkeit der Kin— 
der Gottes erhoben wird. 


Reſp. Sch will dich Lieben. 
. 306. 


Am 4. Sonntag 


S 
6, ——— 

Hienieden ſind daher die Aus— 
erwählten dieſer Laſt unterworfen, 
weil Ste nody unter der Strafe 
ihrer Verderbtheit leiden; wenn 
wir aber dies verberbliche Fleiſch 
ablegen, fo werden uns auch dieſe 





nach Epiphanie. 


läſtigen Bande, die uns nun noch 
feſſeln, abgenommen. Wir ſehnen 
uns jetzt ſchon nach dem Anſchauen 
Gottes; aber die Hülle dieſes ſterb— 
lichen Xeibes hindert uns, zur ihm 
uns aufzufchwingen. Mit vollem 
Rechte heiten wir Gefeſſelte, weil 
unjere Begierde zu Gott zu kom— 
men noch nicht von ihren Hinder— 
niſſen befreit tft. Daher ruft der 
heil. Paulus, voll Begierde nad) 
der Emigfeit, aber noch die Bürde 
feines verweslichen Leibes ſchwer 
fühlend, aus: Sch habe Perlan- 
gen, aufgelöft zu werden und mit 
Ehriftus zu fein. Aufgelöſt zu 
werden, könnte er ja nicht ver— 
langen, wenn er ſich nicht für einen 
Gefeſſelten gehalten hätte. 


Reſp. Des Herrn ift. ©. 307. 
In Der Dritten Aokturn. 


Lefung aus dem bi. Evangelium 
nah Matthäus. 
1. Kettion Raps, 23. 

In jener Zeit, als Jeſus in 
das Schifflein trat, folgten ihm 
feine Jünger nad), und fiehe, es 
erhob fich ein Sturm im Meere, 
jo daß das Schiffleim mit Wellen 
bedeckt wurde; er aber jchlief. Und 
das Ubrige. 


Homilie des heiligen Briefters 
Hieronymus. 
1. B. des Komm. zu Matth. 8. 


Das fünfte Wunder wirfte der 
Herr, als er von Kapharnaum her 
in das Scifflein trat umd dem 
Stimme ımd dem Meere gebot. 
Das fechfte, als er im Lande der 

erafener den Teufeln die Er- 
laubnis gab, in die Schweine zu 
fahren; das fiebente, als er m 
jeine Stadt ſich begab und einen 
zweiten Gichtbrüchigen auf feinen 
Bette heilte. Denn der erite Gicht- 
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Am 4. Sonntag 


brüchige tft der Knecht des Haupt— 
manne®. 

Reſp. Zu dir, Herr! ©. 307. 

8. Let rom 

Er aber fchlief; und feine Jün— 
ger traten zu ihm, wedten ihn 
auf und Sprachen: Herr, bilf uns! 
Ein Bor ild dieſes Wunders le— 
fen wir im Propheten Jonas, als 
diejer, während die andern alle 
in größter Gefahr ſchweben, ganz 
ruhig Schläft und von ihnen auf- 
gewecdt wird, und durch jeinen 
Befehl un das Geheimnis jenes 
Leidens Diejenigen rettet, die ihn 
aufgeweckt hatten. Dann ftand er 
auf, gebot den Winden und dem 
Meere. Aus diefer Stelle erjehen 
wir, daß alle Geſchöpfe ihren 
Schöpfer fennen. Denn alle Ge— 
ſchöpfe, die er Schalt, over denen 
er. gebot, erkennen feine Dberberr- 
fhaft an; nicht, wie Srrlehrer 
fälſchlich wähnen, als fer alles 
a fondern das bewirfte Die 
Allmacht des Schöpfers; was ung 
leblos erfcheint, hat für ihn Neben. 


Reſp. Zwei Seraphim. ©. 307. 


gTetttivn. 


Die Menſchen aber wunderten 
fih und Sprachen: Wer ift die— 
fer, daß ihm auch die Winde und 
das Meer gehorchen? Nicht ſeine 
Jünger, ſondern die Schiffleute 
und die übrigen, die ſich auf dem 

Schiffe befanden, wunderten ſich. 
Wollte aber jemand über unſre 
Behauptung ſtreiten und dieſes: 
ſich wundern auf die Jünger be— 
ziehen, ſo müßten wir entgegnen, 
daß ſie paſſend Menſchen genannt 
werden, die noch nicht die Macht 
des Erlöſers erkannt haben. 


Tedeum. 
V. Der Herr regiert. 


nach Epiphanie. 


Antiph. zum Benediftus. 
Als Jeſus in das Schifflein trat, 
5 fiebe,, da erhob fich ein großer 
Sturm im Meere, und feine Jün- 
ger wecdten ihn auf und Ipracen: 
Herr, rette uns! wir geben zu 
Grunde. 
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De 


D Gott! der du weißt, daß wir, 
fo vielen Gefahren ausgefett, we— 
gen der menschlichen Gebrechlich- 
fett nicht ftand zur halten vermö— 
gen, verleihe uns Wohlfahrt des 
Geiſtes und Leibes, damit, was 
wir fir unſere Sind en zu leiden 
haben, wir mit deinem Beiſtande 
überwinden. Durch unſern Herrn. 


V. Laß mein Gebet, o Herr! 
R. Wie Rauchwerk vor dein An— 
geſicht kommen. 


Antiph zum DMagntfifat. 
Herr, * rette uns! wir gehen zu 
al gebiete und mach’ Ruhe, 

ott! 





Am Montag. 


Aus dem Briefe an die Bhilipper. 
1. Xettivu. Kan. 


Denmach, meine geltebtejten und 
erfehnten Brüder, meine rende 
und meine Krone! jo jtehet denn 
feft im Herrn, Öeliebtefte! Die 
Evodia erfuche ich, und die Syn— 
tyche bitte ich, Eines Sinnes zu 
fein im Herrn. Auch bitte ic 
dich, treuer Genoſſe, nimm Dich 
ihrer an, die mit mir fir das Evan— 
gelium gearbeitet haben; auch mit 
Slemens und meinen übrigen Mit— 
arbeitern, deren Yeamen im Buche 
des Lebens jteben. 

Hein. 


Wie groß. S. 308. 
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324 
>. ettion. 


Freuet euch allzeit. im Herrn; 
abermal ſag' ich: Freuet euch! 
Eure Sittfamfeit werde allen Men— 
ichen fund ; der Herr tft nahe. Seid 
nicht Änaftlich beſorgt, ſondern in 
allen a laffet euer Anliegen 
im Gebete und — init Dank⸗ 
ſagung vor Gott kund werden. 
Und der Friede Gottes, der allen 
Begriff überſteigt, beſchirme eure 
Herzen und eure Sinne in Chri— 
ſtus Jeſus. 


Reſp. Gott, ſei du. S. 309. 
Übrigens, Brüder! was wahr| & 


tit, was ehrbar, was gerecht, was 
heilig, was Tiebenswürdig, was 
guten Namen macht, ee — 
Tugend iſt, was zur löblichen 
Zucht gehört, Das ee Und 
was ihr gelernt, empfangen, ge- 
hört und an mir geſehen habt, 


thuet; und der Gott des Friedens S 


wird mit euch jein. Sch habe 
aber jehr erfreut im Seren, daß 
ihr wieder einmal aufgeblüht ſeid, 
für mich zu jorgen, wie ihr wohl 
auch ehedem geforgt habet, doch 
ihr hattet mit euch ſelbſt zu thun. 


Reſp. Ih will den Herrn. 
©. 309. 





Am Diendtag. 


Anfang des Briefes des heiligen 
Apoſtels Baulus an die Koloſſer. 


a Lektion. Kapı,1. 


Baulus, Apoſtel Jeſu Chriſti 
durch den Willen Gottes, und Ti— 
motheus, der Bruder, an die, welche 
zu Koloſſä find, an die heiligen 
und gläubigen Brüder in Ehri- 
tus Jeſus. Gnade euch und Friede 


Innerhalb der 4. Woche nach Epiphanie. 


von Gott, unferm Vater, und dem 
en Jeſus Chriftus. Wir- dan- 

n Gott und dem Pater unſers 
Jeſus, Chriftus, allzeit für 
euch betend, indem wir gehört ha— 
ben von euerm Glauben an Chri- 
ftus Jeſus und von der Liebe, die 
thr zu allen Heiligen habt, wegen 
der Hoffnung, die euch im Him— 
mel hinterlegt tft, von welcher ihr 
gehört habt durch das Wort der 
Wahrheit des Evangeliums, das 
zu euch gekommen, wie auch in 
der ganzen Welt es it, Früchte 
U, und zunimmt, gleichtwie un⸗ 
ter euch ſeit dem Tage, da ihr ge— 
hört und erfannt habet die Gnade 
ottes in der Wahrheit, jo wie 
thr von Epaphras, unfern gelieb- 
teften Mitdiener, gelernt habt, wel— 
cher ein treuer Diener Shrifti 
Jeſu für euch ift, der ung auch 
eure Liebe im Seifte fund ge= 
than bat. 


Reſp. Gott! nimm zu Ohren. 
309: 


I retro: 

Darım hören wir auch nicht 
auf, ſeitdem wir e8 gehört haben, 
itr euch zır beten und ‚zu bitten, 
daß ihr erfüllt werdet mit der Er- 
fenntnis jeines Willens in aller 
Weisheit und dem geiitigen Ver— 
ſtändniſſe; daß ihr Gottes würdig 
wandelt, in allem wohlgefällig, 
an allen guten Werken fruchtbar 
ſeid und zunehmet in der Erkennt— 
nis Gottes; daß ihr mit aller 
Kraft geftärft werdet, gemäß der 
Weacht feiner Herrlichkeit, zu aller 
Geduld und Langmut mit Freu— 
den, und daß ihr Dank faget Gott, 
dem Pater, der uns titchtig ge— 
macht hat, teil zu nehmen am 
Erbe der Heiligen im Lichte. 


Reſp. Der Herr ftellte. 
310. 


S 





Se ttiiom 


Welcher uns errettet hat aus 


per Gewalt der ng a 
verjett hat in Das Neich des © 
nes feiner Liebe, in welchem Koi 
die Erlöfung haben durch fein 
Blut, die Vergebung der Sünden; 
welcher ist das Ebenbild Gottes, 
des Unfichtbaren, der Grftgeborne 
vor allen Gefchöpfen; denn dur 
ihn iſt alles erfchaffen, was im 
a und was auf Erden ift, 
8 Sichtbare und das Unficht- 
Ka ſeien e8 Thronen oder Herr- 
ſchaften oder Dberherrichaften 
oder Mächte; alles iſt durch ihn 
und in ihm erſchaffen; und er iſt 
vor allen, und alles beſteht in 
ihm; und er iſt das Haupt des 
Leibes der Kirche, er, der da tft 
der Anfang, der Grftgeborne aus 
den Toten. 


Reſp. Ichſprach: Herr. 





Am Mittwoch. 


Aus dem Briefe an die Koloſſer. 


J „Ran. 3,12. 


So ziehet nun, an al8 Gottes 
Auserwählte, Heilige und — 
herzliches Erbarmen, Güte, De— 
mut, Sanftmut, Geduld! Ertra— 
get einander und verzeihet einan— 
der, wein jemand Klage hat, wi— 
der den andern; wie Der Herr 
euch verziehen hat, ee Bi ihr! 
Vor allem diefem aber babet die 
Liebe, welche iſt das Band ver 
Vollkommenheit. Und der Friede 
Chrifti herriche freudig in euern 
Herzen, zu welchem ihr auch be- 
rufen jeid in euerm Leibe; umd 
ſeid dankbar! 


Reſp. Vertilge. ©. 310. 


Innerhalb der 4. Woche nach Epiphanie. 
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Das — Chriſti wohne reich⸗ 
ich in euch mit aller Weisheit. 
Lehret und ermahnet einander mit 
Pſalmen und Lobliedern und geiſt— 
lichen Geſängen, und ſinget Gott 
mit Dankbarkeit in euern Herzen! 
Alles, was ihr thuet in Wort oder 
in Wert, das thut alles ım Na— 


dh | men des Herrn Jeſus Chriftus- 


und danfet Gott und dem Pater 
durch ihn! Ihr Weiber, ſeid un— 
terthan euern Männern, wie ſich's 
ziemt im Herren! Ihr Männer, 
ltebet eure Werber, und feid nicht 
bitter gegen fie! Ihr Kinder, ge- 
borchet ven Eltern in allem; denn 
das iſt wohlgefällig im Herrn! 
Ihr Väter, erbittert eure Kin— 
der nicht, damit ſie nicht mutlos 
werden! 


Reſp. Bereit iſt mein Herz. 
S. 310. 


Ihr Knechte, gehorchet in allem 
den leiblichen Herren, nicht als 
Augendiener, um Menſchen zu — 
fallen, fondern nt Aufrichtigkeit 
Des Herzens, aus Furcht Gottes! 
Alles, was ihr immer thuet, das 
thuet von Herzen als wie dem 
Herrn und nicht den Menichen; 
denn ihr wiflet ja, daß ihr vom 
Herın den Wohn der Erbichaft 
erhalten ‚werdet. Chriftus, dem 
Herrn, dienet! Wer aber Unrecht 
thut, wird das wieder enıpfangen, 
was er unrecht gethan hat; denn 
es iſt fein Anſehen ver Berfon 
bei Gott! hr Herren, was recht 
und billig iſt, erweiset den Knech— 
ten, da Ir wiſfet, daß auch ihr 
einen Herrn im Himmel habet! 
Seid beharrlich im Gebete und ſeid 
wachlam darın mit Danffagung! 


Reſp. Mein Helfer. ©. 311. 
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Am Donnerstag. | und wahren Gott zu dienen und 
feinen Sohn vom Simmel herab 

Anfang des erften Briefes deszu erwarten, den er von den To— 
heiligen Apoſtels Baulus an dielten auferwect hat, Jeſus namlich, 
Theſſalonicher. der uns vom zukünftigen Zorne 


o Kapız, 1. erlöfte, s R 

Paulus und Silvanus — Zi.) Reſp. Laß voll fein. ©. 311. 
motheus an die Gemeinde ber 3, Lektion. 

Therlalonicher in Gott, dem Va— hr ſelb 

ter, und dem Herrn Jeſus Chri-|  Derm thr ſelbſt wiſſet, Brüder! 

itus. Gnade euch und Sriede! ——— ar ve a nicht 

ruchtlos war; jondern da wir 

Wir danfen Gott allzeit für euch ee ie 


| 
alle und gedenfen euer ohne Un- 
terlaß ———— en einge- lippi Leiden und Schmach erdul— 
Denf ver Werfe euers Glaubeng det, faßten wir im Vertrauen auf 
umd der Mühen der Liebe und unfern Gott den Deut, euch das 
der Ausdauer in der Hoffnung Evangelium Gottes zu verkünden 
umfers Herrn Jeſus Chriftus vor unter vieler Sorgfalt; denn uns 
Sott und unferm Vater; da wir jere Srmahnung kommt nicht von 
willen, von Gott geliebte Brüper! srrtumt, ne aus Unlauterfeit, 
daß ihr auserwählt feid, weil un— noch Rn RT wie wir 
jer Evangelium bei euch nicht bloß von Öott bewährt erfunden wur— 
in Worten beftand, fondern auch den, daß ung das Evangelium ar- 
in der Kraft und im heil. Geifte vertraut nn jo reden De 
und in großer Onadenfille, wie wicht um, Menfcen zu gefallen, 
ihr wilfet, ivie woir unter euch um jondern Gott, der unjere Herzen 
prüft. Denn niemals haben wir 


eıtertwillen geweſen Jind. 
— uns ſchmeit ee ee be= 
9 — gen jeit a eize gef ar Sott 
2.Teftion. iſt Zeuge! noch fuchten wir Ehre 
Und ihr feib unfere und des 


von den Menschen, weder von 
ee Un * euch no von andern. 
em ihr das Wort unter vieler] < © 
Trübſal aufnahmet und mit Freude an Es follen frohloden. 
im heiligen Geifte, fo daß ihr ein| ”" ° 
Vorbild geworden für alle Gläu- 
bigen in Macedonien und Achaja. 
Denn von euch aus ericholl das 
Wort des Herrn nicht nur in Ma— 
cedonien und Achaja, jondern itber- 
all hin iſt euer Glaube an Gott 
fund geworden, fo daß wir nicht 
nötig haben, etwas davon zu ja- 
gen. Denn Tie jelbjt_verfündigen 
von und, welchen Eingang wir 
bei euch gefunden, und wie ihr 
euch von den Götzen zu Gott be— 
kehrt habt, um dem lebendigen 





Am Freitag. 


Aus dem erſten Briefe an die 
Theſſalonicher. 


1. Zeftion. Kap. 4,1. 


lbrigens, Brüder! bitten und 
erahnen wir euch im Herrn Je— 
jus, daß ihr fo, wie ihr von ung 
unterrichtet worden ſeid, zu wan— 
deln und Gott zu gefallen, auch 
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wirklich wandelt, Damit ihr immer 
vollfommner werdet. Denn ihr 
wiſſet, welche Vorschriften ich euch 
gegeben habe durch den Herrn 
Jeſus. Denn das 1ft der Wille 
Gottes, eure Heiligung, daß ihr 
euch enthaltet von der Unzucht; 
Daß ein jeder von euch fein (Serä 
in Heiligkeit und Ehre zu neigen 
wiſſe, nicht in leidenfchaftlicher 
Luſt, wie auch die Heiden, Die Gott 
nicht kennen. 

Reip. Ich will dich loben. S. 312. 

—— 

Daß keiner überliſte und ſeinen 
Bruder im Geſchäfte nicht über— 
vorteile; denn der Herr iſt Rächer 
von allem diejen, wie wir euch 
vorhergelagt und bezeugt haben. 
Denn nicht bat uns Gott berufen 
zur Unlauterfeit, fondern zur Hei— 
tigung. Wer daher nicht darauf 
achtet, der verachtet nicht einen 
Menichen, ſondern Gott, der au 
feinen heiligen Geiſt uns gege- 


ben hat. 
Reſp. Deine Barmherzigkeit. 
©. 312. 


Was aber die Bruderliebe be— 
trifft, ſo habt ihr nicht nötig, — 
ich euch ſchreibe; denn ihr ſeid ſelbſt 
von Gott belehret; euch einander 
zur Iteben; denn ihr thut es ja 
gegen alle Brüder in ganz Mace— 
donien. Wir bitten euch aber, 
Brüder! wachſet darın mehr und 
mehr, und beftrebet euch, ein ftil- 
(es Leben zu führen, euer eigen 
Geſchäft zu treiben, mit euern 
eigenen Händen zu arbeiten, wie 
wir es euch befohlen haben, ehr⸗ 
bar zu wandeln vor denen, die 
draußen ſind, und von niemand 
etwas zu begehren. 


Reſp. Der Herr iſtmir. ©. 312. 
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Am Samstag. 


Anfang des zweiten Briefes Des 
heiligen Apoſtels Paulus an die 
Theſſalonicher. 


1 leftion. St 


Baulus und Stlvanus une Tr 
motheus an die Gemeinde der 
bel klonicher in Gott, unferm 
Pater, und dem Herrn Jeſus Chri⸗ 
ſtus. Gnade euch und Friede von 
Gott, unſerm Vater, und dem Herrn 
Jeſus Chriſtus! Dauken müſſen 
wir Gott allzeit euertwegen, Brü— 
der! wie es Sich gebührt, weil 
euer Glaube jehr zunimmt, und 
die Liebe eines jeden von euch zu 
einander Sich überaus mehrt; fo 
daß wir auch uns jelbit euer bei 
den Gemeinden Gottes rühmen 
wegen eurer Geduld und euers 
Glaubens jelbft in allen euern 
Berfolgungen und Trübfalen, die 


chlihr ertraget zum Beweiſe des ge— 


vechten Gerichtes Gottes, daß ihr 
würdig geachtet werdet des Rei— 
En Gottes, fir welches ihr auch 
eidet. 


Reſp. Vertilge. S. 


Wenn es anders gerecht bei Gott 
iſt, daß er denjenigen, welche euch 
in Trübſal verſetzen, mit Trübſal 
vergelte, euch aber, die ihr Trüb— 
ſal leidet, ſamt uns mit Ruhe, 
wann der Hert Jeſus vom Him— 
mel aus ſich offenbaren wird mit 
den Engeln ſeiner Macht in Feuer— 
flammen, da er Rache nimmt an 
denen, die Gott nicht kennen, und 
die nicht, gehorchen dem — 
lium unſers Herrn Jeſus Chri— 
ſtus, welche mit dem ewigen Un— 
tergange geſtraft werden durch das 
Angeſicht des Herrn und die Herr— 
lichkeit ſeiner Kraft, wann er kom— 
men wird, verherrlicht zu werden 
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in jeinen Heiligen und wunder— 
bar zu werden in allen, Die ge— 
glaubt haben; denn an jenem Tage 
wird unſer Zeugnis in Abficht auf 
euch Beglaubigung erhalten. Dar— 
um beten wir auch allezeit für 
euch, dag unſer Gott euch würdig 
mache feines Berufes und alles 
ihm mwohlgefällige Gute und das 
Werk des Glaubens in Kraft zur 
Vollkommenheit bringe, damit ver- 
berrlicht werde der Name unſers 
Herren Jeſus in euch und ihr in 
ihm, zufolge der Gnade unfers 
Gottes und des Herrn Jeſus 
Chriſtus. 


Reſp. Bereit iſt mein Herz. 
S. 310. 


3. Reftion. 


Wir beſchwören euch aber, Brit- 
der! bei der Anfunft unfers Herrn 
Jeſus Chriftus und umferer Ver— 
ſammlung, um ihn, daß ihr euch 
nicht jo ſchnell abbringen laſſet 
von euerm Sinne noch euch er- 
fchreden, weder durch den Getit 
noch durch Xehre noch durch einen 
Brief, als von uns gelandt, als 
ob der Tag des Herrn nahe be- 
vorſtehe. Laſſet euch von niemand 
irre führen auf feine Weife; denn 
zuvor muß der Abfall fommen, 
und offenbar werden der Mensch 
der Sünde, der Sohn des Ver— 
derbens, Der Jich widerſetzt und 
fich erhebt iiber alles, was Gott 
heißt oder göttlich verehrt wird, 
fo daß er fihb in den Tempel 
Gottes fest und fich für Gott 
ausgibt. 


Reſp. Mein Helfer. ©. 311. 


Zur Veſper. 

Fr atteon. 
‚Bejchüße, o Herr, wir bitten 
dich, deine Gemeinde im ununter— 
brochener Huld, damit Ste, welche 
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ne ei, 
nach Epiphanie. 


einzig auf Die Hoffnung der himm— 
liſchen Gnade ſich ſtützt, ſtets in 
deiner Obhut beſchirmt ſei. Durch 
unſern Herrn. 


⸗) 


5. Sonntag nach Epiphanie. 
In der erſten Nokturn. 


Anfang des erſten Briefes des hl. 
Apoſtels Paulus an Timotheus. 


1. Xeftion. Kap. T,t. 

Paulus, Apoſtel Jeſu Ehrifti 
nach dem Befehle Gottes, unſers 
Erretters, und Chriſti Jeſu, un- 
ferer Hoffnung, an Timotheus, 
den geliebten Sohn im Glauben. 
Gnade, Barmherzigkeit und Friede 
von Gott, dem Bater, und Chri- 
ftus Jeſus, unferm Herrn! Gleich— 
wie ich dich gebeten habe, als ich 
nah Macedonien reiite, in Ephe— 


ſus zu bleiben und einigen ein— 


zufchärfen, daß te feine andere 
Nehre vorbringen noch fich mit 
Fabeln und endlofen Gejchlechts- 
regiftern abgeben follen, welche 
mehr Streitfragen als Erbauung 
Gottes im Glauben veranlafien. 


Neip. Herr! ftrafe. ©. 305. 
— 


Denn der Endzweck des Gebo— 
tes iſt Liebe aus reinem Herzen 
und gutem Gewiſſen und unver— 
fälſchtem Glauben, wovon einige 
abwichen und auf eitles Geſchwätz 
verfielen. Sie wollen Geſetzes— 
gelehrte ſein, und verſtehen nicht, 
was ſie ſagen, noch was ſie be— 
haupten. Wir wiſſen aber, daß 
das Geſetz gut iſt, wenn jemand 
es recht gebraucht, nämlich Das 
einfieht, daß das Geſetz nicht für 
den Gerechten gegeben worden tft, 
jondern für die Ungervechten und 
Ungeborfamen, für die Gottlofen 
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und Unreinen, fir die Vatermör— 
der und Meuttermorder, die Tot— 
ichläger, die Hurer, die Sinaben- 
Ichander, die Menſchenräuber, die 
Lügner und Meineidigen, und was 
ſonſt der gefunden. Xehre zuwider 
iſt, welche gemaß iſt dem herrli— 
chen Evangelium des feligen Got- 
tes, Das mir anvertraut worden. 


Reſp. Gott! der du ©. 305. 
Se bboiN. 
Sch danfe dem, der mich ge= 


ſtärkt, Chriftus Jeſus, unſerm 
Herrn, daß er mich für treu ge— 


halten und in das Amt eingeſetzt | 


bat, der ich vorher ein Läſterer 
und Derfolger und Schmäher war; 
aber ich habe Gottes Barmher— 
zigfeit erlangt, weil ich es un— 
wiſſend that im Unglauben; umd 
überichwenglich erwies fich Die 
Gnade unfers Herrn mit Glaube 
und Liebe in Ehriitus Jeſus. DO 
wahrhaft und aller Annahme wert 
it das Wort, daß Jeſus Chriſtus 
gefommen tft in diefe Welt, die 
Sünder ſelig zu machen, unter 
denen ich der erite bin! Aber dar- 
um babe ich Barmberzigfeit er- 
langt, daß an mir Eritem Chri- 
tus Jeſus alle Langmut, zeige zur 
Belehrung für die, welche an ihn 
glauben werden zum ewigen Leben. 


Reſp. Der Herr ift mir. S.306.| © 


In der zweiten Nokturn. 
Nede des hl. Biſchofs Augustinus. 


8. Nede über die Worte des Ap. 


Vet tion. 

Ein menſchenfreundliches Wort, 
aller Annahme wert ift das des 
Apoftels: Es iſt Jeſus Chriftus 
in die Welt gekommen, die Sün— 
der ſelig zu machen. Eben ſo ſagt 
das Evangelium: Denn der Men— 
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und Sünder, für die Laſterhaften 


I&. 306. 
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fchenfohn ift gekommen, zu ſuchen 
und ſelig zu machen, was verlo— 
ren war. Wäre der Menſch nicht 
verloren geweſen, ſo würde auch 
der Menſchenſohn nicht gekommen 
ſein. So war denn alſo der Menſch 
verloren; es kam der Gottmenſch, 
und der Menſch ward gefunden. 
Gefallen war der Menſch durch 
freien Willen; da kam Gott durch 
feine erlöfende Gnade. 

Nefp. Du thuft mir Turm. 


Hase tb Dan. 


Du fragit, was die Freiheit zum 
ofen vermöge. Betrachte nur 
den Menſchen, der fündigt. Du 
fragft, wie der Gottmenſch zur 
Hilfe kraftig fer. Beachte in ihm 
die erlöfende Gnade. Nie konnte 
fo deutlich gezeigt werden, was 
der durch Stolz angemaßte Eigen- 
wille des Menden ohne die Hilfe 
Gottes zu thun vermag, das Böſe 
fonnte nie mehr und offenbarer 
ausgedrüct werden als tm eriten 
Menſchen. Siehe!der erfte Menſch 
geht verloren, und wo wäre er, 
wenn nicht der zweite Menſch ge— 
fommen wäre? Weil ver erite 
Menſch war, iſt es auch der zwei— 
te; daher das menſchenfreundliche 
Wort. 

Reſp. Ich will dich lieben. 
806: 


U 

Wahrlich, nirgends erfcheint fo 
offenbar die Huld der Gnade und 
die Freigebigfeit der Gnade Got- 
tes, als in dem Menfchen Jeſus 
Ehriftus, dem Mittler zwischen 
Gott und dem Menſchen. Was 
fagen wir, meine Brüder! Sch 
ſpreche ja zu folchen, welche in dem 
katholiſchen Glauben erzogen oder 
zur Embeit der katholiſchen Kirche 
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zurückgeführt worden ſind. Wir 
haben erkannt und behaupten es, 
daß der Mittler zwiſchen Gott und 
den Menſchen, der Menſch Chri— 
Aus Jeſus, inſofern er Menſch 
war, dieſelbe Natur hatte, wie wir. 
Denn von verſchiedener Weſenheit 
war nicht unſre und ſeine Menſch— 
heit, unſre und ſeine Seele. Jene 
Natur nahm er an, die er zu ret— 
ten beſchloſſen hatte. 


Reſp. Des Herrn iſt. S. 307. 
In Ber dritten Nokturn. 


Lefung aus dem bl. Evangeltum 
nach Matthäus. 


Keertiun. Kap. 13, 24. 


In jener Zeit trug Jeſus den 
Scharen folgendes Sleichnis vor 
und ſprach: Das Himmelreich tft 
gleich einem Meenfchen, der guten 
Samen auf fernen Acker füete. 
Und das Übrige. 


Homilie des heiligen Biſchofs 
Auguſtinus. 
4. B. der ev. Duäft. zu Matth. 


ALS die Borfteher der Kirche nach- 
lafliger geworden, oder da die 
Apoſtel in den Tod entichliefen, 
fam der Teufel und ſäete jene 
aus, welche der Herr als die 
ungeratenen Slinder erflürt. Es 
entiteht aber die Frage, ob bier 
die Irrlehrer gemeint find, oder 
die Schlechten Katholifen? Die Irr— 
lehrer fonnen wohl ungeratene 
Rinder heißen, da fie aus dem— 
jelben Samen des Evangeliums 
erzeugt find und Chrifti Namen 
tragen, aber dennoch, von falichen 

einungen eingengmmten, zu irri— 
gen SGlaubensanfichten fich befen- 
en. 


Reſp. Zu dir, Herr! ©. 307. 


Am 5. Sonntag nah Epiphanie. * 


Gr 


8. Lettton. 

Da aber Ehriftus jagt, daß fie 
mitten unter den Weizen ausge- 
ſtreut feien, jo fcheinen hier jene 
gemeint zur jein, welche in Einer 
Sirchengemeinfchaft mit einander 
leben. Aber weil der Herr als 
diefen Acer nicht die Kirche ſon— 
dern diefe Welt erflärt, Jo ver- 
ſtehen wir unter dieſem Unfraute 
die Ketzer, weil fte nicht in der 
Gemeinſchaft Einer Kirche oder 
Eines Glaubens, fondern nur in 
der Gemeinjchaft desjelben Ehri- 
ftennamens in diefer Welt mit 
den Guten vereinigt leben; jene 
aber, welche, obgleich ſie im Schoße 
der wahren Kirche leben, dennoch 
böſe find, dürften wohl eher un— 
ter Der Spreu als unter dem Un— 
fraut verftanden werden ; denn die 
Spreu bat denjelben Grund mit 
denn Weizen und gemeinfchaft- 
liche Wurzel. 


Reſp. Zwei Seraphım. ©.307. 
9: Re ftrom 


Unter jenem Netze, welches gute 
und Schlechte Stiche umſchließt, wer— 
den die fchlechten Katholiken zu 
veritehen fein. Denn etwas an— 
deres iſt das Meer, welches eher 
dieje Welt finnbildet, etwas an— 
deres das Web, welches auf Die 
Gemeinschaft Eines Glaubens oder 
Einer Kirche zu geben fcheint. 
Zwiſchen den Ketzern und ven 
Ichlechten Katholiken tit dieſer Un— 
terſchied, daß erſtere einem fal— 
ſchen Glauben huldigen, letztere 
aber zwar dem wahren Glauben 
anhängen, aber nicht nach jeinen 
Vorſchriften leben. 

Tedeum. 

V. Der Herr regiert. 

Antiph. zum Benediktus. 
Herr! * haft du nicht guten Sa— 
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nen — deinen Acker geſäet? Wo— 
her hat er denn das Unkraut? 
Und er ſprach zu ihnen: Das hat 
der Feind gethan. 


Draft 


Beſchütze vo Herr! wir bitten 
Dich, Deine Gemeinde in ununter 
brochener Huld, damit ſie, welche 
einzig auf die Hoffnung der himm— 
(ifchen Gnade fich ftütt, Stets in 
deiner Obhut beſchirmt ſei. Durch 
unſern Herrn. 


V. Laß mein Gebet. 


Antiphon zum Magnifikat. 
Sammelt * zuerſt das Unkraut 
und bindet es in Biindel zum Ver— 
brennen; den Weizen aber ſam— 
melt in meine Scheuern, Tpricht 
der Herr. 


Am Wiontag. 


Aus dem erften Briefe an 
Timotbeus. 


WRettiun Kan4s, 1 


Wahrhaft tt das Wort: Wenn 
jemand ein Biſchofsamt verlangt, 
jo verlangt ev ein gutes Werk. 
Es muß aber, der Bifchof untadel— 
haft fein, Eines Weibes Mann, 
müchtern, flug, gejett, ſittſam, gait- 
frei, zum Kehren geichteft, nicht 
dem Irunfe ergeben, fein Schlä— 
ger, ſondern eingezogen, nicht zän— 
iſch, nicht habſüchtig, ſondern er 
muß ſeinem Hauſe wohl vorſte— 
hen und gehorſame Kinder haben 
in aller Ehrbarkeit. Wenn aber 
jemand ſeinem eigenen Hauſe nicht 
vorzuſtehen weiß, wie wird der 
für die Kirche Gottes ſorgen? Er 

darf kein Neubekehrter ſein, daß 
er nicht aufgeblafen werde und 
in das Gericht des Teufels falle. 
Er muß aber auch ein gutes Zeug-| 
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nis haben von denen, die draußen 
ſind, damit er nicht in Schmäh— 
ungen und in die Fallſtricke des 
Teufels falle. 


— Wie groß. ©. 308. 


. Reftion. 


on müfjen die Diafone 
fittfanı jein, nicht zweiziingig, u 
übermäßigen Trunke ergeben, nt 
handlichen Gewinn ſuchend, und 
tollen das Geheimnis des Glau— 
bens in einem reinen Gewiſſen 
bewahren. Sie müſſen aber zus 
vor geprüft werden, und dann 
mögen fie das Amt ausüben, wenn 
jte untadelhaft find. Auf gleiche 
Weiſe müſſen die Weiber ſittſam 
ſein, nicht verleumderiſch, nüchtern, 
treu in allem. Die Diafone fol- 
len, ein jeglicher, jein Eines Wei— 
bes Mann, ihren Kindern wohl 
vorftehen und in ihrem Haufe; 
denn die, welche ihrem Amte wohl 
voritehen, erwerben Sich eine hohe 

Stufe und große Freimütigkeit im 
Glauben, der in Chriſtus Jeſus 
tt. 

Rein. 


Sott! fer du. ©. 309. 


3er it Dat: 


Diefes fchreibe ich Div in der 
Hoffnung, bald zu dir zu kommen; 
wenn ich aber verziehen follte, da— 
mt du wiſſeſt, wie du handeln 
ſollſt im Hauſe Gottes, welches 
iſt die Kirche des lebendigen Got— 
tes, eine Säule und eine Grund— 
feſte der Wahrheit. Und offenbar 
groß iſt das Geheimnis der Gott— 
ſeligkeit, welches geoffenbart ward 
in Fleiſ che, gerechtfertigt im Geiſte, 
geſchauet von Engeln, geprediget 
den Heiden, geglaubt in der Welt, 
— in Herrlichkeit. Der 

Geiſt aber ſagt deutlich, daß in 

den letten Zeiten einige vom Glau— 
Be abfallen, und trrefiihrenden 
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Geiſtern und Teufelslehrern Ge— 
hör geben werden. 


NRefp. Ich will. ©. 309. 


Am Dienstag. 


Anfang des zweiten Briefes des 
beil. Apoftels Paulus an Timo— 
theus. 

1 Neition Kan, 1. 
Paulus, Apoſtel Jeſu Chriſti 
durch den Willen Gottes zur Ver— 
heißung des Lebens, welches in 
Chriſtus Jeſus iſt, an Timotheus, 
den geliebteſten Sohn, Gnade, Er— 
barmen, Friede von Gott dem 
Vater und Chriſtus Jeſus, un— 
ſerm Herrn! Ich danke Gott, dem 
ich diene von den Voreltern her 
mit reinem Gewiſſen, daß ich ohne 
Unterlaß dich im Andenken habe 
in meinen Gebeten Tag und Wacht, 
wobei ich, eingedenf deiner Thrä— 
nen, verlange dich zu ſehen, da— 
mit ich mit Freuden erfüllt werde, 
und wobei ih mich erinnere dei— 
nes ungeheuchelten Glaubens, wel- 
er auch zuwor wohnte in Deiner 
Großmutter Lois und deiner Mut— 
ter Eumice, und ich bin überzeugt, 

auch im Dir. 


Reſp. Gott, nimm zu Ohren. 
©. 309. 


rettton, 


Um dieſer Urfache willen er- 
mahne ich dich, Daß du Die Gna— 
dengabe Gottes wieder erweckeſt, 
welche in dir ift durch die Auf- 
legung meiner Hände. Denn Gott 
bat uns nicht den Geift der Furcht, 
fondern der Kraft und Liebe und 
der Nitchternbeit gegeben. Schäme 
dich alfo nicht des Zeugniffes von 
unferm Herrn, noch meiner, Des 
Gefangenen um feinetwillen; ſon— 
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dern arbeite mit mir am Evan— 
gelium vermöge der Kraft Got- 
tes, der uns erlöfet und berufen 
bat durch feinen heiligen Ruf, nicht 
vermöge unſerer Werfe, fondern 
vermöge feines VBorfates und der 
Gnade, Die uns gegeben worden 
in Chriſtus Jeſus vor ewigen 
Zeiten. 

Reſp. Der Herr ftellte. ©. 310. 

BREIT OEM 

Die aber jest iſt offenbar ge— 
worden Durch die Erjcheinung un— 
jers Heilandes Jeſus Chriſtus, 
der den Tod vernichtet, Leben aber 
und Unverweslichkeit an das Licht 
gebracht hat durch das Evange— 
lium, für welches ich zum Pre— 
diger und Apoſtel und Lehrer der 
Heiden beſtellt bin, aus welcher 
Urſache ich auch dieſes leide, aber 
ich werde nicht zu Schanden; denn 
ich weiß, an wen ich geglaubt 
habe, und bin überzeugt, daß er 
mächtig iſt, meine Hinterlage zu 
bewahren für jenen Tag. Halte 
an dem Borbilde der heilfamen 
Worte, Die du von mir gehört halt, 
im Glauben und ın der Xiebe in 
Chriſtus Jeſus. 


Reſp. Ich ſprach: Herr! ©.310. 


Am Mittwoch. 


Aus dem_zweiten Briefe an 
Timotheus. 


I Ketten San. 3,1. 


Das aber wille, daß in den leß- 
ten Tagen gefährliche Zeiten fom- 
men werden; denn es werden Die 
Menſchen fein voll Eigenliebe, 
habſüchtig, prableriich, hoffartig, 
Läſterer, den Eltern ungehoriam, 
undankbar, laſterhaft, lieblos, un- 
friedſam, verleumderiſch, unent— 


Innerhalb der 5. Woche nach Epiphanie. 


haltſam, graufam, jchonungslos, 
Berräter, mutwillig, aufgeblafen, 
die Lüſte mehr liebend als Gott, 
die zwar einen Schein der Fröm— 
migteit haben, aber die Kraft der— 
ſelben verleugnen; und diefe meide! 


Reſp. Pertilge. ©. 310. 


REED: 


Denn von diefen find jene, welche 
fich in die Häuſer einfchleichen und 
Weiblein gefangen fiihren, die, mit 
Sünden beladen, von allerler Lü— 
ften getrieben werden, die immer 
(lernen, und nie zur. Erfenntms 
der Wahrheit gelangen können. 
Gleichwie aber Jannes und Mam— 
bres dem Moſes widerſtanden, ſo 
widerſtehen auch dieſe der Wahr— 
heit, Menſchen verdorbenen Sin— 
nes, verworfenen Glaubens; ſie 
werden es nicht weiter treiben; 
denn ihre Thorheit wird allenoffen— 
bar werden, wie es auch bei jenen 
geſchah. 

_NRefp. Bereit ift mein Herz. 
9. 310. 


(os 
— 


— 


Du aber bift mir tm der. Lehre 
gefolgt, im Wandel, im Beftreben, 
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Am Donnerstag. 


Anfang des Briefes des_heiligen 
Apoſtels Paulus an Titus. 


1. Xeftion. Kap. 1,1. 


Paulus, Knecht, Gottes, aber 
Apoſtel Jeſu Chrifti gemäß des 
Glaubens der Auserwählten Got- 


tes und der Erfenntnis der Wahr 


heit, welche der Öottfeligfeit an— 
gemeſſen tt, zur Hoffnung des 
ewigen Lebens, welches Gott, Der 
nicht fügt, vor ewigen Zeiten ver— 
heißen, aber geoffenbavet hat zu 
jeiner Zeit, namlich fein Wort 
duch die Verkündigung, welche 
mir anvertraut worden auf Bes 
fehl Gottes, unfers Erretters: an 
Titus, den geliebten Sohn in An— 
ſehung des gemeinſchaftlichen Glau— 
bens, Gnade und Friede von Gott 
dem Vater und Jeſus Chriſtus, 
unſerm Heiland! 


Reſp. Gott! auf dich. S.311. 
e — 


Darum hab' ich, dich in Creta 
zurückgelaſſen, damit du, was man— 
gelt, erſetzeſt und von Stadt zu 
Stadt Alteſte aufſtelleſt, wie ich 


im Glauben, im der Langmut, in |dir auch mündlich geboten habe; 
der Liebe, im der Geduld, in den | wenn einer ſchuldlos ift, Eines 


Verfolgungen, in den Leiden, der— 
gleichen mir zu Antiochia, Iko— 


Werbes Mann, gläubige Kinder 
bat, die nicht der Ausſchweifung 


num und Lyſtra widerfahren find, | befchuldigt oder ungehorfam find. 


welche Verfolgungen ich ertragen, 
und aus allen bat mich der Herr 
errettet. Und alle, die gottfjelig 
leben wollen in Chriftus Sefus, 
werden Verfolgung leiden. Die 
böſen Menfchen aber und die Ver- 
führer werden, immer ärger wer— 
den; denn ſie irren und führen in 
srrtum. 

Reſp. Mein Helfer. S. 311. 


Denn der Biſchof muß als Haus- 
halter Gottes ſchuldlos fein, Ei 
jelbitgefällig, nicht zornmütig, nicht 
dem Trunke ergeben, nicht zum 
Schlagen geneigt, nicht ſchänd— 
(iher Gewinnſucht ergeben; ſon— 
dern gaftfreundlich, gütig, befon- 
nen, gerecht, heilig, enthaltſam, 
fefthaltend an dem glaubwürdigen 
Worte, wie e8 der Lehre gemäß 
it, damit er im Stande fei, in 
der gefunden Lehre zu unterrichten 
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und die Widerfprecher zur wider- 
legen. 


Reſp. Lab voll fein. ©. 311. 


3 Wettinm 


‚Denn es gibt viele Widerfpen- 
ftige, Schwäter und Verführer, 
bejonders unter denen aus der 
Beſchneidung, welche man zum 
Schweigen bringen muß, welche 
ganze, Häuſer verfehren, Unge- 
bührliches [ehren ſchändlichen Ge— 
winnes halber. Es hat einer aus 
ihnen, ihr eigener Prophet, ge— 
fagt: Ereter ind immerdar Lüg— 
ner, böſe Tiere, faule Bäuche. 
Diefes Zeugms it wahr. Um 
diefer Urjache willen weile fie 
mit Schärfe zurecht, Damit fie ge- 
fund feien im Glauben, und nicht 
achte auf jüdische Fabeln und 
Gebote von Menſchen, die Jich von 
der Wahrheit abwenden. Alles iſt 
rein dem Neinen, den Befledten 
aber und Ungläubigen ift nichts 
rein. 


Reſp. 


Es ſollen frohlocken. 
©. 312. 


Am Freitag. 
Aus dem Briefe an Titus. 


1. Lektion. Kap. 2, 15. 


Sp rede und ermahne und weite 
zurecht mit aller Macht; niemand 
toll Dich verachten! Ermahne fie, 
den Fürsten und Herrichaften unter- 
than zu jein, den Befehlen gehor- 
ſam, zu jedem guten Werfe bereit 
u fein, niemand zu läſtern, nicht 
eitfiichtig, ſondern befcheiden zu 
ſein und alle Sanftmut zu be— 
weiſen gegen alle Menſchen. 


Reſp. Ich will dich loben. 
—S — 


u be — * a Fa A ar 
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IN EILTER. 


Denn auch wir waren einft 
unverftändig, ungläubig, verirrt, 
Sklaven von mancherlei Begier- 
den und Lüſten, lebten in Bos— 
heit und Neid, waren haſſens— 
wert umd haften einander. Als 
aberdie Güte und Menfchenfreund- 
(ichfeit Gottes, unfers Hetlandes, 
erschien, bat er nicht wegen der 
Werke der Gerechtigkeit, die wir 
gethan, fondern nach feiner Barm— 
berzigfeit uns gerettet Durch das 
Dad der Wiedergebimt und der 
Erneuerung. des heiligen Geiftes, 
welchen er reichlich auf ung aus- 
gegoſſen hat durch Jeſus Ehriftus, 
unjern Heiland, daß wir, gerecht- 
fertiget durch feine Gnade, Erben 
feien nach der Hoffnung des ewi- 
gen Lebens. 


Reſp. Deine Barmberzigfeit. 
©. 312. 


Su Veit rwn: 


Wahrhaft iſt das Wort, und ich 
will, dag du darin befeitigeit, da— 
mit diejenigen, welche an Gott 
glauben, ſich befleigen, guten 
Werfen obzuliegen. Dies iſt den 
Menſchen gut und beilfam. Su 
thorichte Streitfragen aber, in 
SGeichlechtsregifter, in Zänkereien 
und Streitigkeiten über das Geſetz 
laß dich nicht ein; denn ſie ſind 
unnütz und eitel. Einen ketzeri— 
ſchen Menſchen meide, nach einer 
einmaligen oder zweimaligen Zu— 
rechtweiſung! Denn du weißt, daß 
ein ſolcher verkehrt iſt und ſün— 
diget, da er ſich ſelbſt das Urteil 
der Verdammnis ſpricht. 

Reſp. Der Herr iſt. S. 312. 


Am 6. Sonntag 


Am Samstag. | 


Anfang des Briefes des heiligen 
Apoitels Baulus an Bhrlemon. 


tr. Leron, 2er 


Paulus, ein Oefangener um 
Chrifti willen, und Timotheus, 
der Bruder, an Philemon, den 
Geliebten umd unfern Mitarbei- 
ter, und an Appia, die vielgeliebte 
Schweſter, und an Archippus, un— 
jern Streitgenofjen, und an die 
Gemeinde, die ın Deinen Haufe 
it. Gnade euch und Friede von 
Gott, unſerm Vater, und dem Herrn 
Jeſus Ehriftus! Sch danke mei— 
nem Gott, allzeit deiner eingedenk 
in meinen Gebeten, da ich höre 
von deiner Liebe und deinem Glau— 
ben, welchen du an den Herrn Je— 
ſus und für alle Heilige haſt; ſo 
daß die Gemeinſchaft deines Glau—⸗ 
bens offenbar wird durch die An— 
erkennung aller guten Werke, die 
bei euch in Ehriftus Jeſus J 
ſchehen. 


— Vertilge. S. 310. 


LEE Or 

— ak haben viele Freude 
und Frost gefunden in deiner Lebe, 
weil das Innerſte der Be er- 
quiet wurde Durch dich, Bruder! 
Darum, obgleich ich viele Zuver⸗ 
ſicht in Chriſtus habe, dir das, 
was ſich gebührt, gebieten n zu kön— 
nen, will ich doch um der Liebe 
willen vielmehr bitten, da du ein 
jolcher bift wie der Greis Pau— 
{us, der aber nun auch ein Ge— 
farngener um Jeſus Chriftus wil- 
len tft; ich bitte Dich fiir meinen 

ohn, den ich in meinen Banden 
gezeugt habe, für Onefimus, der 
dir einſt nnütz war, jetzt aber dir 
und mir nuͤtzlich tft, den ich dir 
zurückgeſendet babe. 


Reſp. Bereit tft mein. ©. 310. 
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SIWelttnm 

Du aber nimm ihn auf, als 
wären es meine Eingemweide. Sch 
hatte ihn gerne bei mir behalten, 
daß er mir im den Banden, Die 
ih um des Evangeliums willen 
trage, ftatt deiner diente; aber ohne 
deine Einwilligung wollte ich nichts 
thun, damit dein Gutes nicht wie 
erzwungen, jondern freiwilligwäre. 
Denn vielleicht it er Deswegen auf 
kurze Zeit von Div entwichen, da— 
mit du ihn auf ewig bekämeſt; und 
zwar nicht mehr als Knecht, fon- 
dern ftatt des Knechtes einen viel- 
geliebten Bruder, der mir vorzüg— 
(th lieb ift, wie viel mehr aber 
dir, nach dem Fleiſche ſowohl als 
im Herrn. Wenn dir mich alfo 
für deinen Mitgenoſſen hältit, jo 
nimm ihn auf wie nich! Sat er 
Div aber Schaden zugefügt, oder 
it er Dir etwas —— ſo vechne 
dies mir am. Ich Paulus, mit 
eigner Hand hab’ ich es geichrieben. 


Reſp. Mein Helfer. ©. 310. 


Zur Belper. 
Demon. 

Wir bitten dich, verleihe uns, 
allmachtiger Gott! daß wir ftets 
das Geiftige betrachten und, was 
dir al. (ig iſt, im Worte voll 
ziehen und int Werke. Durch un— 
fern Herrn. 


ZN EER 


b. Sonntag nad) ro 


In Der eriten Aokturn 


Anfang des Briefes des heiligen 
Apoſtels Baulus an die Hebräer. 
1. Xeltton. Kap. 1,1. 

Mehrmals und auf ie 
Weiſe * einſt Gott zu den Vä— 
tern durch die Propheten geredet; 
am legten bat er in diefen Tagen 


en Win 5 
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zu ung durch den Sohn geredet, 
welchen er zum Erben über alles 
eingejett hat, Durch den er auch 
die Welt gemacht hat; welcher, 
da er der Abglanz jener Herr— 
lichkeit und das Ebenbild feines 
Weſens iſt, durch das Wort jeiner 
Kraft alles tragt, nachdem er ung 
von Sünden gereiniget hat, Sitet 
zur Nechten dev Majeftät in der 
Höhe, der um fo viel befier als 
die Engel geworden, je vorzüg— 
licher der Name tft, den er vor 
ihnen ererbet hat. 


Herr, ftrafe mich nicht. 


— 


eſp. 
©. 305. 


MILE EN: 

Denn. zu welchen: der Engel 
ſprach Gott je: Du, bift mein 
Sohn; heute hab’ ich dich gezeugt ? 
und wiederum: Sch werde ihm 
Bater, und er wird mir Sohn 
jein; und wenn er den Erftgebor- 
nen abermal in die Welt einführt, 
ſpricht er: Es follen ihn anbeten 
alle Engel Gottes! Und in Hin- 
ficht auf die Engel fagt er zwar: 
Er macht die Engel zu Winden 
und jeine Diener zu Feuerflam— 
men; aber zum Sohne jpricht er: 
Dein Thron, o Öott, ftehet immer 
und ewig; ein Scepter der Ge- 
vechtigfeit ift der Scepter Deines 
Reiches; du liebeit Die Gerechtig- 
feit und haſſeſt das Unrecht; dar— 
um bat dich, o Gott! dein Gott 
mit dem Dle der Freude gejalbt, 
mehr als deine Genofjen. 


Reſp. Gott! der du fißeft. 
©. 305. 
3. Neftion. 


Berner: Du haft im Anfange, 
v Herr, die Erde gegründet, und 
die Werke deiner Hände ſind bie 
Hımmel. Sie werden vergeben, 
du aber wirit bleiben, und alle 
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werden wie ein Kleid veralten, 
und wie ein Gewand wirft du fte 
verändern, und fie werden ſich ver— 
andern; du aber biſt derjelbe, und 
deine Jahre werden nicht aufhören. 
Und zu welchen Engel hat er je 
gefagt: Sete dich zu meiner Rech— 
ten, bis ich deine Feinde zum Sche- 
el deiner Füße gelegt habe? Sind 
fie nicht alle dienende Getiter, aus— 
gejandt zum Dienfte um derer wil- 
(en, welche die Seligfeit ererben 
follen ? 


Reſp. Der Herr tft mir. ©. 306. 
In der zweiten 2lokturn. 
Rede des hl. Biſchofs Athanaftus 


2. Nede gegen die Arianer. 


4. Xeftion. 

Würden die Kleber die Perſon, 
den Gegenftand und die Zeit der 
Worte des Apoſtels erfennen, fo 
würden fie Das, was auf die mensch: 
fihe Natur Bezug bat, nie auf die 
Gottheit bezogen, und nie unſin— 
nig und gottlos gegen Chriftus 
jich verhalten haben. Dieſes aber 
läßt fich einfehen, wenn man den 
Anfang diejer Lektion fih von 
neuem genau vergegenmwärtigt. Der 
Apoftel Tpricht nämlich: Mehr— 
mals und auf vielerlei Weile bat 
einst Gott zu den Vätern durch 
die Propheten geredet; am letten 
bat er in diefen Tagen zu uns 
durch feinen Sohn geredet; und 
gleich Darauf fagt er: Nachdem 

ler und von Sünden gereiniget, 
fiet er zur Rechten der Majeſtät 
in der Höhe, er, der um fo viel 
befjer als die Engel geworden, je 
vorzüglicher der Name tft, ven er 
vor ihnen ererbt hat. Demnach 
erinnert der Ausspruch des Apo— 
ftels an die Zeit, in welcher Gott 
durch den Sohn zu ung redete, 
als die Reinigung von der Sünde 
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eintrat. Wann aber redete er durch 
den Sohn zu uns, und wann trat 
die Reinigung von den Sünden 
ein, oder wann wurde er Mensch, 
als nach den Propheten, in dieſen 
letzten Tagen? 


Reſp. Du thuit 


©. 306. 


mir fund. 


seen. 


Da aber ferner von dent, was 
das Wort um unfers Heiles wil— 
len thut, die Nede tft, und von 
den letten Zeiten, brachte er füg- 
(ih in Ertmmerung, daß auch ın 
den frühern Zeiten Gott gegen 
die Menſchen nicht geichwiegen, 
fondern durch die Propheten zu 
ihnen gefprochen habe, und nach— 
dem die Propheten ihr Amt ver- 
waltet, und das Gefet Durch die 
Engel befannt gemacht, und dann 
der Sohn zu ums herabgeftiegen 
it, und zwar, um jelbft zu die— 
nen, fo jegte er notwendiger Weiſe 
diefe Worte bei: Der um fo viel 
beſſer als die Engel geworden, 
da er anzeigen wollte, daß, um 
wie viel der Sohn erhabener tit 
als der Diener, um fo viel auch 
der Dienft des Sohnes erhabener 
ſei, als der Dienft der Diener 
geweſen war. 

Reſp. Ich will dich Tieben. 
©. 306. 


Preition 


Der Apoftel unterfchted alfo den 
alten umd den neuen Dienft und 
bedtent fich Daher großer Zuver- 
ficht, indem er an Juden fchreibt 
und ſpricht. Er fagte alſo des— 
wegen durchaus nicht auf eine ver- 
gleichende Weiſe: Er ıft größer 
oder geehrter, auf daß miemand 
glauben möchte, daß er mit jenen 
von gleicher Art ſei; jondern er 
lagte: beiler, um den Unterſchied 

Brevier Winterteil. 


Am 6. Sonntag nad Epiphante, 


337 


der Natur des Sohnes und jener 
der Geschöpfe anzudeuten. 


Reſp. Des Herren iſt. ©. 307. 
In Ber dritten Aokturn. 


Leſung aus dem bi. Evangelium 
nad Matthäus. 

7. Xeltion. Kap. 13, 31. 
In jener Zeit legte Jeſus ben 
Scharen folgendes Gleichnis vor: 
Das Himmelveich tft gleich einem 
Senfförnlein, welches ein Menſch 
nahm und auf feinen Acer füete. 
Und das Ubrige. 


Homilie des hi. Prieſters 
Hieronymus. 
2. B. Komm. zu Matth. 13. 


Das Himmelreich iſt Die Ver— 
kündigung des Evangeliums und 
die Kenntnis der heiligen Schrif— 
ten, welche zum Leben führt und 
von welcher zu den Juden geſagt 
wird: Das Reich Gottes wird von 
euch genommen und einem Volke 
gegeben werden, das die Früchte 
desſelben hervorbringt. Ein ſol— 
ches Reich nun iſt gleich einem 
Senfkörnlein, welches ein Menſch 
nahm und auf ſeinen Acker ſäete. 
Unter dieſem Manne, der da aus— 
ſäete, wird von vielen Der Hei— 
land verftanden, weil er im die 
Herzen der Gläubigen Samen 
ausitreut; von andern aber jeder. 
Menich felbit, der auf feinen Ader 
inet, das heißt, in ſich jelbit, in 
fein eignes Herz. 

Hein: Zu dir, Herr. ©, 307 

Er Vetttom 

Wer ift der, fo da ausſäet, an— 
ders, als unfer eigner Stun und 
Geiſt, welcher, das Samenforn 
der Predigt in Sich aufnehmend 
und die Saat pflegend, fie durch 
den Tau des Glaubens im Acer 

99 
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der eignen Bruft auffeimen laßt? 
Die Predigt des Evangeliums tft 
geringer als jede Wiſſenſchaft. 
Denn bei ihrer eriten Verkündi— 
gung bat Ste nicht die Glaubwür— 
pigfeit ver Wahrheit, da fie einen 
Gottmenſchen, Chriftus, den Ge— 
freuzigten, und das Argernis des 
Kreuzes zu lehren hat. Vergleiche 
eine ſolche Lehre mit den Lehr— 
ſätzen der Weltweiſen und ihren 
Buͤchern und dem Glanze ihrer 
Beredſamkeit und der Kunſt ihrer 
Vortraͤge, und du wirft ſehen, wie 
dieſe evangelifche Ausſaat Fleiner 
tt als die übrigen Samenforner. 


Reſp. Zwei Seraphim. ©.307. 


Veto. 


Wenn aber die Ausſaat dieſer 
Weiſen hervorgeiproßt iſt, fo zeigt 
ſie nichts Scharfes, nichts Deleben- 
des, und nichts Xebendiges; da ıft 
alles matt, faft- und kraftlos und 
wächſt nur in die Blätter und 
das Kraut, das fchnell welft und 
abftirbt. Diefe Verkündigung des 
Evangeliums aber, welche an- 
fangs unbedeutend fcheint, fobald 
fie einmal in der Seele ver Gläu— 
bigen oder im der ganzen Welt 
ausgeftreut ift, erſchöpft ihre Kraft 
nicht in leeren Schößlingen, ſon— 
dern wächſt zu einem Baume her— 
an, daß die Vogel des Himmels 
(unter welchen wir ung entweder 
die Seelen der Gläubigen oder 
die himmlischen Mächte, die dienft- 
baren Geiſter Gottes denfen müſ— 
fen) fommen, und in feinen Zwei— 
gen wohnen. Diefe Zweige Des 
evangelifchen Baumes, welche aus 
dem Senfförnlein aufgewachien, 
fcheinen mir die Berfchtedenheiten 
der Lehrſätze anzudeuten, in wel— 

en alle genannten Bügel in Ein- 
trat beiſammen wohnen. 

Tedeum. 
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V. Der Herr regiert. 


Antiph. zum Benediktus. 
Das Himmelreich * gleicht einem 
Senffornlein, welches das Fleinfte 
unter allen Samenfornerntit ;wenn 
e8 aber gewachſen ift, jo iſt es 
das größte unter allen Kräutern. 


Drarten 


Wir bitten dich, werleihe uns, 
allmächtiger Gott! daß wir ftets 
das Getitige betrachten und, was 
dir mohlgefällig ft, im Worte 
vollziehen und ım Werfe. Durch 
unfern Herrn. 

V. Laß mein Gebet. 


Ant. zum Magnififat. Das 
Himmelreich * it gleich einem 
Sauerteige, den ein Weib nahm 
und unter drei Maß Mehl ver- 
barg, bis alles durchſäuert war. 


Am Montag. 


Aus dem Briefe an die Hebräer. 
1. Rettion. ap. 3,8 

Darum, heilige Brüder, Mit— 
genoſſen des himmlischen Berufes! 
tehet auf Jeſus, den Geſandten 
und Hohenpriefter unfers Defennt: 
nifjes, welcher treu iſt dem, Der 
ihn gemacht hat, wie auch Moſes 
in dem ganzen Haufe vesjelben. 
Denn um jo größerer Herrlichkeit 
it jener würdig geachtet worden 
als Moſes, je größere Ehre vor 
dem Haufe dem gebührt, der es 
gebaut hat. Denn jedes Haus wird 
gebaut von jemand; der aber alles 


erichaffen hat, iſt Gott. 
Reſp. Wie groß. ©. 308. 
2 Ne tet, 


Und Moſes war zwar treu in 
dem ganzen Hauſe desjelben als 
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Diener zur Bezeugung deſſen, was 
verfündet werden jollte; Chriftus 
aber ift als Sohn in dem ihm 
eigenen Haufe, welches Haus wir 
find, wenn wir anders Das Ver— 
trauen umd die herrliche Hoffnung 
bis ans Ende feithalten. Darumı, 
wie der heil. Geiſt jagt: Heute, 
wenn ihr feine Stimme höret, 
verbärtet eure Herzen nicht, wie 
bei der Erbitterung am Tage der 
Verſuchung in der Wüſte. 

Reſp. Gott! fei vu. ©. 309. 


3 Nettien. 

Sehet zu, Brüder! daß nicht in 
- einem von euch fer ein bofes, un— 
gläubiges Herz, geneigt, abzufallen 
von dem lebendigen Gotte; ſon— 
dern ermahnet euch ſelbſt einander 
alle Tage, ſo lange es noch: heute 
heißt, Damit nicht jemand von euch 
verhärtet werde durch den Trug 
der Sünde. Denn wir find Chrifti 
teilbaftig geworden, wenn wir an— 
ders ſeine anfängliche Grundlage 
bis an’s Ende feitbehalten. So 
lange es heißt: Heute, da ıhr jeine 
Stimme höret, fo verhärtet eure 
Herzen nicht, wie bet jener Erbit- 
terung. Denn einige, die gehort 
hatten, erbitterten ihn, aber ‚nicht 
alle, die unter Moſes aus Agyp— 
ten zogen. 


Neip. Sch will den Herrn. 
©. 309. 


Am Dienstag. 

Aus dem Briefe an die Hebräer. 
I Veltton. Kap. 4,1. 
Fürchten wir alfo, daß wir etwa 
die Berheigung, in ſeine Ruhe einzır- 
gehen, vernachläfiigen, und jemand 


aus euch erfunden werde, zurücd- 
geblieben zu jein. Denn auch ung 
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Tage aljo: Und Gott ruhete am 
ttebenten Tage von allen jeinen 
Werken; und an jenem Orte aber- 
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it die Verheißung verfündigt wor— 
den, ſo gut wie jenen; aber jenen 
nützte Das vernommene Wort nicht, 
Da jte mt dem, was fie gehört, 
nicht auch den Glauben verban- 
den; denn wir werben eingehen 
Lin feine Ruhe, wenn wir geglaubt 
haben, gemäß dem, was er geipro- 
hen bat: So ſchwur ich denn in 
meinem Zorne: fie follen nicht 
eingehen in meine Ruhe! und zwar - 
nach den feit Gründung der Welt 
vollbrachten Werfen. 


Reſp. Gott! nimm zu Ohren. 
&..309: 


Dre Een. 


‚ Denn die Schrift jagt an irgend 
einem Orte von dem ftebenten 


mal: Ste jollen nicht eingehen in 
meine Ruhe. Weil nämlich noch 
zu erwarten tft, daß einige in Die- 
telbe eingehen, nachdem die, Denen 
es zuerſt verfündet worden, nicht 
eingegangen find wegen ihres Un— 
glaubens, jo beitimmt fie noch— 
mals einen Tag, ein Heute, indem 
fie nach jo langer Zeit durch Da— 
vid Spricht, wie oben gejagt wor— 
den; Heute, wenn ihr feine Stimme 
böret, verhärtet eure Herzen nicht! 


Reſp. Der Herr ftellte. S. 310. 


3. Reftion. 


Denn wenn Joſue fte zur Ruhe 
gebracht hätte, wiirde er darnach 
nicht von einen: andern Tage ſpre— 
chen. Alſo ſteht noch ein Ruhe— 
tag fir das Wolf Gottes zu er- 
warten. Denn wer eingegangen 
it in feine Ruhe, der ruhet auch 
aus von feinen Werfen, gleichwie 
Gott von den feinen. Laſſet ung 
alſo eilen, in dieſe Ruhe einzu- 
gehen, damit nicht jemand in das— 
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jelbe Beiſpiel des Unglaubens ver— 
falle. Denn lebendig iſt das Wort 
Gottes und wirkſam und ſchärfer 
als jedes zweiſchneidige Schwert, 
und dringet, durch, bis daß es 
Seele und Geiſt, auch Mark und 
Bein ſcheidet, und iſt ein Richter 
der Gedanken und Geſinnungen 
des Herzens. 

Reſp. Ichſprach: Herr. ©.310. 


Am Mittwoch. 


Aus dem Briefe an die Hebräer. 
J Kan. 6, 1. 

Darum wollen wir die Anfangs- 
gründe der Lehre Chriſti über— 
gehen und zum Bollfommenen ung 
wenden, inden wir nicht aberınal 
einen Grund legen mit der Be— 
fehrung von toten Werfen und 
mit dem Glauben an Gott, mit 
der Lehre von Den verfchiedenen 
Taufen, der Handanflegung, der 
Auferftehung der Toten, und des 
ewigen Öerichtes. Ja, dieſes wol- 
fen wir thun, wenn anders Gott 
es zuläßt. 


Reſp. Vertilge. ©. 310. 


—— tion: 

Denn es iſt unmöglich, Diejent- 
gen, welche einmal erleuchtet wor- 
den, auch gefoitet haben die himm— 
liſche Gabe und teilhaftig gewor- 
den find des heiligen Geiſtes, des— 
gleichen gefoftet haben das gute 
göttliche Wort und die Kräfte der 


zufünftigen Welt, und doch abge=! 


fallen jtnd, wieder zur Sinnes— 
Anderung zu erneuern, da fie, ein 
jeder für fich, den Sohn Gottes 
auf ein neues freuzigen und ver— 
ſpotten. 

Reſp. Bereit iſt mein Herz. 
&, 310. 


a a Fa > ur 
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Sunerhalb der 6. Woche nach Epiphanie. 


EEIERBED N 

Denn das Land, welches dei 
oft darauf fallenden Negen ein- 
jaugt und dienliche Gewaͤchſe für 
Diejenigen trägt, die e8 bauen, 
empfängt Segen von Gott; wenn 
es aber Dornen umd Difteln trägt, 
jo tft es verwerflich und dent 
Fluche nahe, fein Ende iſt Ver— 
brennung. Von euch aber, Ge— 
(tebtefte! werfehen wir uns Beſſe— 
ves, und daß ihr nahe dem Seile 
ſeid, obgleich wir fo reden. Denn 
Gott iſt nicht ungerecht, daß er 
vergefjen ſollte euers Thuns und 
der Liebe, die ihr gegen feinen 
Kamen bemiejen habt, da ihr den 
Heiligen dientet und Dienet. 


Reſp. Mein Helfer. ©. 311. 





Am Donnerstag. 
Aus dem Briefe an die Hebräer. 


1. Zeftion. Kap. 7,1. 

Denn diefer Melchiſedech, Kö— 
nig von Salem, Priefter des höch— 
ſten Gottes, der dem Abrahanı, 
als diejer von der Niederlage der 
Könige zurüdfehrte, entgegen fan, 
und ihn jegnete, dent auch Abra— 
ham den Zehnten gab von allen, 
der fürs erfte gedolmetjcht wird: 
König der Gerechtigkeit, dann aber 
auch König von Salem tft, das 
it: König des Friedens, der, ohne 
Pater, ohne Mutter, ohne Ges 
ichlechtsregifter, weder Anfang der 
Tage noch Ende des Lebens hat, 
ward den Sohne Gottes ahnlich 
gemacht und bleibt Prieſter ım 
Ewigkeit. 

Reſp. Gott! auf dich. ©. 311. 


—— 
Sehet nun aber, wie groß dieſer 
ſei, dem ſelbſt Abraham, der Pa— 
triarch, den Zehnten von ſeiner 








Innerhalb der 6. Woche nach Epiphanie. 


Beute gab. Jene Söhne Levis, 
welche das Prieſtertum empfingen, 
haben wohl die Vorſchrift, Den 
Zehnten nach dem Geſetze zu neh— 
men von Volke, das tft, von ihren 
Brüdern, obwohl uch dieſe aus 
den Lenden Abrahams abftanımen; 
derjenige aber, der gar nicht zu 
ihrem Gefchlechte gehörte, nahm 
den Zehnten von Abraham und 
fegnete den, der die Verheißungen 
hatte. 


Reſp. Laß voll fein. ©. 311. 
. rettivn. 


Dhne alle Widerrede aber wird, 
was geringer ift, von dem Größern 
gejegnet. Auch nehmen bier fterb- 
liche Menſchen den Zehent, dort 
aber nimmt ıhn einer, von dem 
bezeugt wird, daß er lebe. Und, 
jo zu jagen, bat durch Abra— 
ham auch Levi, der Zehenten em— 
pfing, den Zehnten geben müflen; 
denn er war noch in den Lenden 
des Vaters, als ibm Melchiſedech 
entgegen fam. Werner, wenn die 
Vollkommenheit durch das levi— 
tiſche Prieſtertum fünte, denn das 
Volk hat unter denselben das Ge— 
feß empfangen, wozu war es noch 
notwendig, daß nach der Weiſe des 
Melchiſedech ein anderer Prieſter 
aufitände, und nicht nach der Weiſe 
des Naron benannt würde? Denn 
wenn das Prieſtertum gemechfelt 
wird, jo iſt vonndten, daß auch 
das Geſetz gemwechjelt wird. 

Reſp. Es Sollen frohloden. 


Se 





Am Freitag. 
Aus dem Briefe an die Hebräer. 
le ertini, Rap 11, t. 


Es iſt aber ver Glaube ein 
fefter Grund für Das, was man 


fein, indem 
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hofft, eine gewiſſe Überzeugung 
von dem, was man nicht Steht. 
Durch ihn haben die Alten Zeug— 
nis empfangen. Durch den Glau— 
ben erkennen wir, daß die Welt 
durch das Wort Gottes geſchaffen 
worden, damit aus Unſichtbarem 
Sichtbares würde. Durch denGlau— 
ben brachte Abel Gott ein beſſeres 
Opfer dar als Kain und erhielt 
dadurch das Zeugnis, gerecht zu 
ott ſeinen Gaben 
Zeugnis gab; und mittelſt des— 
ſelben redet der Verſtorbene jetzt 
noch. 


Reſp. 
S. 312. 


Ich will dich loben. 


——— 


Durch den Glauben ward He— 
noch hinweggenommen, damit er 
den Tod nicht ſähe, und man fand 
ihn nicht; denn Gott hatte ihn 
binweggenonimen, und vor Der 
Hinwegnahme hatte er das Zeug- 
mis, Gott gefallen zu haben. Obne 
Slauben aber iſt es unmöglich, 
Gott zu gefallen; denn wer zu 
ott kommen will, muß glauben, 
daß er ſei, und daß er Die, welche 
ihn juchen, belohne. Durch den 
Glauben bereitete Noe in beiliger 
Surcht, nachden er Offenbarung 
erhalten über das, was man noch 
nicht jab, die Arche zur Nettung 
jeines Hauſes; durch Denfelben 
verurteilte er die Welt und ward 
Erbe der Gerechtigkeit, Die aus 
dent Glauben fonımt. 

Reſp. Deine Barmberzigfeit. 
©. 312. 


3 Ketten. 
Durch den Glauben geborchte 
jener, der Abraham genannt wird, 
auszumandern nach dem Orte, wel- 
chen er zum Erbe erhalten follte; 
und er wanderte aus, ohne zu 
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willen, wohin, er käme. Durd) 
den Glauben hielt er ich im Rande 
der Verheißung wie in einem 
fremden auf, wohnend in Zelten 
mit Iſaak und Jakob, den Mit- 
erben derjelben Verheißung; denn 
er erwartete Die feitgegriindete 
Stadt, deren Baumeiſter und Schö— 
pfer Gott ift. 


Reſp. Der Herriftmir. ©.312. 


Am Samstag. 


Aus dem Briefe an die Hebräaer. 


Fr Reltion. Kap. 13,1. 

Die Brupderliebe bleibe unter 
euch! die Gaftfreunpfchaft vergef- 
jet nicht; denn durch ‚diefe haben 
einige, ohne es zu willen, Enge 
beherbergt. Gedenket der Gefan- 
genen wie Mitgefangene, und der 
Mühfeligen, wie jelbit noch tm 
Körper befindliche. Ehrbar ſei die 
Ehe in allem, und das Ehebett 
unbefledt; denn die Unzüchtigen 
und Ehebrecher wird Gott richten. 


Reſp. Vertilge. ©. 310. 


ar LE 
Ever Wandel fei ohne Geiz! 
Seid zufrieden mit dem, was ihr 
jest habet; denn er felbft hat ge- 


ſagt: Sch will dich nicht werlaffen 


und nicht verſäumen; jo daß wir 
mit Vertrauen jagen fünnen: Der 
Herr iſt mein Helfer; ich fürchte 
nicht, was mir thun fann ein 
Menſch. Gedenket eurer Vorfteher, 
welche euch das Wort Gottes ver- 
fündet haben; fehet auf den Aus- 
gang ihres Wandels, folget nad) 
threm Glauben! Jeſus Ehriftus 
iſt derjelbe, geftern und heute und 
in Emigfeit. 


Reſp. Bereit ift mein Herz. 
©. 310. 


| eu  — en — — — — — ———— — — — — m m ge ee — — —— —— — 





Am Samstag vor Septuageſima. 


SEEN: 


Laſſet euch nicht verführen durch 
allerlei fremde Lehren; denn das 
Beſte tft, das Herz mit der Gnade 
zu Starken, nicht durch Speiſen, 
welche denen, die darauf hielten, 
nicht nützten. Wir haben einen 
Dpferaltar, wovon diejenigen nicht 
effen Dürfen, die dem Zelte die— 
nen; denn von den Tieren, deren 
Blut fir die Sünde durch den 
Hohenprieſter ins Heiligtum ge— 
tragen wird, werden die Körper 
verbrannt außerhalb des Lagers. 
Darum ‚hat auch Jeſus, damit er 
durch fein Blut das Volk heiligte, 
außen vor dem Thore gelitten. 


Reſp. Mein Helfer. ©. 311. 


Wenn eim Festum duplex auf den 


(|[beutigen Samstag fällt, wird in der 


zweiten Veſper die Kommemoration vom 

Sonntag Septuagejima gemacht und beim 

Schluſſe gejagt: V. Laßt uns preijen 

den Herrn, Alleluja, Alleluja! RB. Gott 

jei Dank, Allehıja, Aleluja! wie unten 
angegeben. 





Am Samstag 
vor dem Sonntag Septuagelima. 


Zur Veſper. 
Kapitel. 1. Kor. 9, 24. 
‚Brüder! Wiffet ihr nicht, daß 
die, jo in der Rennbahn laufen, 
zwar alle laufen, aber nur einer 
den Preis erlangt? Laufet jo, 

daß ihr ihn erlanget! 
Hynmınus. Schon weit. ©. 140. 
V. Mein Abendgebet fteige zu 
bir empor, o Herr! R. Und e8 
jteige herab iiber ung deine Barm— 
herzigfeit! 

Ant. zum Magnififat. Es 
ſprach der Herr * zu Adanı: Von 
dem Baume, der in der Mitte 





=; 





Am S onntag 


des Paradieſes ſteht, ſollſt du 
nicht eſſen; in welcher < Stunde du 
davon iffeft, wirit du des Todes 
jterben. 


raten 


Wir bitten dich, o Herr! erhöre 
gnädig die Bitten deines Volkes, 
damit wir, Die wir für umfere 
Sünden gerechte Strafe erleiden, 
um der Ehre deines Namens mil- 
len in Barmherzigfeit befreit wer— 
den. Durch unfern Herrn. 


V. Laßt ung preifen den Herrn, 
Alleria, Alena! R. Gott fei 
Dank, Alleluja, Alleluja! 


Bon jest ab wird fein Alleluja mehr 
geiprogen bis zum Karſamstag; nad 
dem: O Gott, hab’ acht u. j. f. wird 
jtatt. Alleluja! geiagt: 

Lob ſei dir, o Herr, König der 
ewigen Herrlichkeit! 
Wenn an den Sonntagen von Septua= 
gefima bis zum weißen Sonntag ein 
Festum duplex einfällt, das verlegt 
werden fann, jo wird jelbes auf den 
nächſt freien Tag verihoben; von einem 
anderen Duplex oder Semiduplex wird 
die Kommemoration in den 2. Veſpern 

und in den Laudes gemadt. 


Am Sonntag Septnageſima. 


Zur Matutin. 
Invitat oxium. Laßt uns früh- 


und 
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In der erſten Nokturn. 
Anfang des Buches Geneſis. 
1. Reftion. Kap. 1,1. 


Im Anfange ſchuf Gott Him— 
mel und Erde. Aber die Erde 
war wüſte und leer, und Finſter— 
nis war über dem Abgrund, und 
der Geiſt Gottes ſchwebte über 
den Waſſern. Und Gott ſprach: 
Es werde Licht! Und es ward 
Licht. Und Gott ſah das Licht, 
daß es gut war, und ſchied das 
Licht von der Sinfternis, und nannte 
das Licht Tag umd die Finfternis 
Nacht: und es ward Abend und 
Morgen: Ein Tag. Auch ſprach 
Gott: Es werde eine Feſte in 
der Mitte der Waſſer und ſon— 
dere Waſſer von Waſſern! Und 
Gott machte die Feite und ſon— 
derte die Wafler, welche unter 
der Feſte waren, von denen, ſo 
ober der Feſte waren. Und alſo 
geſchah es. Und Gott nannte die 
Feſte Himmel; und es ward Abend 
Morgen, der zweite Tag. 


Reſp. Im Anfange ſchuf Gott 
Himmel und Erde, und ſchuf auf 
ihr den Menfchen * nach feinem 
Ebenbild und Sleichnis Gott 
bildete alſo den Menſchen aus 
Erdenſtaub und Elite in fein 
Angeficht den — des Lebens. 
Nach ſeinem Ebenbilde und Gleich— 


zeitig vor das Angeſicht des Herrn | nis. 


fommen, * Und mit Pſalmen ihm | 


jubeln! 
Pſalm 94. 


Sm erjten Vers des Pjalmes wird der 

Schluß: Laßt uns frühzeitig — 

weggelaſſen, und gleich das Invitato— 
rium repetiert. 


Hhymnus. 
Am erſten Tag. S. 4. 


Antiphonen, Pſalmen und Verſikel der 
Nokturnen wie im Pſalterium. 


©. 3. 


2, Neftton. 


Es ſprach aber Gott: Es ſammle 
ih das Waſſer, fo unter dem 
Himmel tft, an einem Ort, und e8 
ericheine das Trodene! Und alfo 
geihah es. Und Gott nannte das 
Trockene Erde, und die Sammlun— 
gen der Waſſer nannte er Meere. 
Und Gott ſah, daß es gut war. 
Und er ſprach: Es iprofie 
Erde Gras, das grünet und © 
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men macht, und Fruchtbäume, Die 
Da Früchte tragen nach ihrer Art, 
in denen jelbit ihr Same fer auf 
Erden! Und alio geſchah es. Und 
die Erde ſproßte Gras, Das grü— 
net, und Samen macht nad) fei- 
ner Art, und Fruchtbäume, Die 
ihren Samen haben nach ihrer 
Art. Und Gott fah, daß es gut 
war. Und es war Abend und 
Morgen, der dritte Tag. Es ſprach 
aber Gott: Es follen Lichter wer- 
den an der Feſte des Himmels, 
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und jedes Weſen, das lebt und 
webt, das die Waſſer hervor- 
brachten nach jeinen Arten, auch 
alles Geflügel nach feiner Art. 
Und Gott jah, daß es gut war. 
Und er fegnete fie und ſprach: 
Wachjet und mehret eich und er— 
füllet die Wafler des Meeres; 
und die Vogel follen ſich mehren 
auf Erden! Und es ward Abend 
und Weorgen, der fünfte Tag. Und 
Sott ſprach: Es bringe Die Erde 
hervor lebende Wejen nach ihrer 


zu ſcheiden Tag und Nacht, umd | Art, Vieh und Gewürm, und die 


fie jeten zu Zeichen und zu Zei— 
ten, und zu Tagen und zu Jah— 
ven, damit fie ſcheinen an der 
Feſte des Himmels und erleuch- 
ten die Erde! Und alfo geſchah 
e8. Und Gott machte die zwei 
großen Lichter, Das größere Licht, 
zu beherrichen den Tag, das klei— 
nere Licht, zu beherrſchen die Nacht, 
und die Sterne. Und er feste Ste 
an die Feſte des Himmels, daß 
fie über die Erde berableuchten, 
und beherrichen den Tag und Die 
acht, und ſcheiden das Licht von 
der Finſternis. Und Gott fah, 
daß e8 gut war. Und es ward 
Abend und Morgen, der vierte 
Tag. 


wilden Tiere der Erde nad) ihrer 
Art. Und alfo geſchah es. Und 
Gott machte die Tiere der Erde 
nach ihren Arten, und das zahme 
Vieh und alles Gewürm der Erde 
nach feiner Art. Und Gott ſah, 
das es gut war, und ſprach: Laſſet 
uns den Menschen machen nach 
unjerm Ebenbild und Gleichnis, 
der da berriche über die Fiſche 
des Meers und das Geflügel des 
Himmels und die Tiere und über 
die ganze Erde, und alles Ge- 
wirm, das fich reget auf Erden. 

Neip. Gott bildete den Men— 
ſchen aus Erdenſtaub * und hauchte 
ihm in ſein Angeſicht den Odem 
des Lebens, und alſo ward der 


Reſp. Im Anfange ſchuf Gott! Menſch zum lebenden Weſen. V. 


Himmel und Erde, und der Geiſt 


Im Anfange ſchuf Gott Himmel 


Gottes ſchwebte über den Waf- und Erde, und ſchuf auf ihr den 


ſern; 


= md Gott ſah alles, was | Menſchen, Und hauchte. Ehre ſei. 


er gemacht hatte, und es war fehr | Und hauchte. 


gut. V. Alſo ward vollendet Him— 


mel und Erde und all’ ihre Zier. | 


Und Gott ſah alles. 


3. 8erttion. 


Auch ſprach Gott: Es bringe 
hervor das Waſſer Friechendes 
- Tter mit lebendiger Seele, und 

Geflügel über der Erde unter der 
Feſte des Himmels. Und Gott 
ſchuf die grogen Waſſerungeheuer, 


In Der zweiten Nokturn. 


Aus dem Handbüchlein des heil. 
Biſchofs Auguſtinus. 


4. Neftion. Kap. 25 ff. 

Die Todesitrafe war es, welche 
Gott dem Menſchen angedroht 
hatte, falls er findigen werde; er 
itattete ihn nämlich mit der Wil— 
(ensfrerheit dergeitalt aus, daß er 
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ihn dabei Doch mit jeinem Befehle | das geſamte Menichengeichlecht. 
lenkte, Durch Androhung des To-| Die Sache verhielt ſich mithin fol— 
des aber jchredte; und er verfeßte | gendermaßen: die dem Verdam— 
ihn n a > er u ——— — 
radieſes gleich als in ein Schat- des ganzen Menſchengeſchlechtes 
tenbild des ewigen Xebens, von }lag oder wälzte ſich gar im Böſen 
wo er nah Bewahrung der Ges |umd ſtürzte von Böſem in Böſes 
rechtigfeit zu einem beileren Le- und büßte für ihren gottloſen Ab- 
ben aufiteigen ſollte. Von, hier | fall ſamt, jenen Teil der Engel, 
nach dem Sündenfalle vertrieben, welche gefiindigt hatten, ganz wie 
bater auch jeine Nachkommenſchaft, es ſich gebührt. 
welche er durch die Sünde in ih] Reſp. Gott der Herr ſprach: 
als in der Wurzel frank gemacht, Es ift nicht gut für den Men- 
au ) 
nit der Strafe des Todes und | sg dat er aller — fat 
—— 18 behaftet: fpainar, | Det, DaB er allen, tet; ” aller 
er Verdammnis behaftet; jo zwar, | uns ihm eine Gehilfin machen, 
daß alle, welche von ihm und von pie ihm gleich jet. Y. zir Adam 
feiner mit ihm zugleich der Vere ſand Sich feine Gehilfin, vie if 
N 'E Werfall Sattı "| fand fich feine Gehilfin, die ihm 
dammnis verfa enen Gattin, die gleich wäre; da ſprach aber Gott: 
ihn ja zur Sünde verführte, ver— Laffet uns ibm. 
möge der Begierlichfeit des Flei— 
ſches, —— a a er tewe 
eiite Dem Uugehoriante jelbit Ah | Fo aprechte, 
he Shhafe it, eeuol wurden, ent 6 
der Erbſunde teilhaftig wurden, die Böjen freimillig in ihrer bfin- 
durch welche fie unter mannigfa= |<. une RE 
RR „ ‚den und ungezähmten Begterlich- 
chen Irrungen und Schmerzen mit Fast thun, fowie VE 
| ; andrerjeits im 
ſamt den abtrünnigen Engeln, von; ifen 18 Ste aeaen (re 
2 ihn fikot —— n, was fie gegen ihren Wil— 
denen ſie in gleicher Weiſe verführt, | fon, fei es — 
ME RN , 8 an offenbaren oder 
beſeſſen und in allen zu Genoſſen yerbprgenen Strafen, zu ernulden 
erforen waren, jener ſchließlichen re 
ee rare ann niel haben; dabei läßt wahrlich Die 
> anherm NEIEN. | Sitte des Schöpfers nicht ab, 
Reſp. Gott nahın den Men- | einevfeits den bofen Engeln Leben 
ihen; und jegte ihn in den Luft- und Lebenskraft zu ſpenden, ohne 
garten, * auf daß er ibn bebaue | was fie zu Grunde geben würden, 
und bewahre. V. Gott der Herr | und andrerjeits den Menſchen, die 
pflanzte von Anbeginn einen Luſt- doch aus krankhaftem und, ver- 
garten, und er jegte dDarein den | worfenem Stamme entipriegen, 
Menfchen, den er gebilvet hatte: | Samen zu bilden und zu bele— 
Auf dag er ihn. ben, ihre Glieder zu, ordnen, ihren 
Kar. Stimmen zur Bethättgung, in Zeit 
De hirnin. a un — zu rn, und 
Alto ift durch einen Menfchen | AN nter alt zu gewã Me DEI 
die Sünde in die Welt gefommen | X, hielt es für beiler, aus Dem 


an 
2 3 


und dur die Sünde der Top, | Polen Öutes zu ichaffen, als itber- 
und diefer tft fo auf alle Men— 


— —— — —— — — 








haupt nichts Böſes zuzulaſſen. 


ſchen übergegangen, indem alle in| Reſp. Der Herr ſandte einen 
ihm gefündigt haben. Unter Welt |tiefen Schlaf auf Adam und nahm 
verjteht der Apoſtel andiefer Stelle I eine von jeinen Rippen "und baute 
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aus der Nippe, die er von Adam 
genonmen, ein Weib und führte 
fie zu Adam, daß er jehe, wie er 
fie nennete.* Und er nannte ihren 
Kamen: Männin, weil fie vom 
Manne genommen iſt. V. Und 
als er entjchlafen, nahm er eine 
von feinen Rippen und fitllete 
Fleiſch an ihre Stelle. Und er 
baute. Ehre fei. Und‘ er nannte. 


In Der dritten Hokturn, 


Leſung aus dem bl. Evangeltum 
nah Matthäus. 


Breltıun. Rap.20, 1 

In jener Zeit trug Jeſus ſei— 
nen Süngern folgendes Gleichnis 
vor: Das Himmelreich iſt gleich 
einem Hausvater, der am frühe- 
ten Morgen ausging, um Arbei— 
ter in feinen Weinberg zu Dingen. 
Und das Ubrige. 


Homilie des hl. Bapites Gregorius. 
Hon. 19. 


Das Himmelreih wird einem 
Hausvater verglichen, welcher aus- 
geht, um Arbeiter zur Bebauung 
feines Weinberges zu Dingen. Wer 
aber entipricht beifer dem Bilde 
diejes Dausvaters als unjer Schö— 
pfer, der iiber alle herricht, Die 
er ſchuf, und deſſen Eigentumt alle 
Auserwählten find, wie die Un- 
tergebenen im Haufe Eigentum 
des Hausvaters? Er befitt einen 
Weinberg, namlich die allgemeine 
Kirche, welche von Abel dent Ge- 
rechten an bis zu den lebten 
Auserwählten, der am Ende der 
Welt noch wird geboren werben, 
gleichſam jo viele Früchte trug, 
als fie Heilige gebar? 

Reſp. Gott der Herr pflanzte 
von Anbeginn einen Lultgarten * 
und fette darein den Menſchen, 
den er gebildet hatte. V. Und 
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Gott der Herr brachte aus dem 
Boden hervor allerlei Bäume, 
Ihon zu Schauen und lieblich zu 
eſſen, auch den Baum des Xebens 
in der Mitte des Gartens. Und 
jette darein. 


Retro 

Diefer Hausvater nun Dinget 
zum Anbaue feines Weinberges 
Arbeiter, in der erften Moxgen— 
ſtunde, in der _ dritten, jechiten, 
neunten, eilften Tagesitunde; weil 
er vom Anfange der Welt bis zu 
ihrem Ende zur Belehrung der 
Gläubigen Prediger zu ſammeln 
nicht aufhört. Die Miorgenitunde 
bezeichnet die Zeit von Adam bis 
Noe; die dritte Bormittagsitunde 
die Zeit von Ave bis Abraham; 
die ſechſte Tagesſtunde won Abra- 
ham bis Moſes; von Moſes bis 
auf die Ankunft des Herrn Die 
neunte Stunde; die eilfte Stunde 
aber von der Ankunft des Heren 
bi8 zum Ende der Welt, in wel— 
cher als Lehrer die heiligen Apo— 
jtel gefandt wurden, die, ob fie 
gleich ſpät kamen, den vollen Lohn 
empfangen haben. 

Reſp. Siehe! Adam tft wie 
unfer einer geworden, erfennend 
das Gute und Böſe; * gebt wohl 
acht, daß er nicht nehme von dem 
Baume des Lebens und lebe ewig— 
ih! V. Gott der Herr machte 
Adam und jeinem Weibe Röcke 
von Yellen und that fie ihnen an 
und ſprach: Gebt wohl acht. 


GER et 0m. 

Umalſo ſein Bolfzu bilden, gleich. 
jan jeinen, Weinberg zu bauen, 
bat Gott nie aufgehört, Arbeiter 
zu jenden, da er zuerft durch die 
Batriarchen, nachher durch die Ge— 
jetslehrer und Propheten, zulett 
aber durch die Apoftel Zur Ver— 
edlung der Sitten feines Volfes, 
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wie durch Arbeiter in dent Anbaıte 
des Weinbergs arbeitete, objchon 
jeder in feiner Art und nach ſei— 
nem Vermögen, wer im wahren 
Glauben als Lehrer der Tugend 
auftrat, ein Arbeiter in dieſem 
Weinberge. war. Als Arbeiter in 
der Frühſtunde, im der dritten, 
fechsten und neunten Stunde wird 
das alte Judenvolk bezeichnet, wel- 
ches in jeinen Auserwählten vom 
Beginne der Welt an, da es im 
wahren Glauben Gott zu, ehren 
befliffen war, gleichſam nie auf- 
hörte, ander Bebauung des Wein- 
bergs thätig zu fein. Um die eilfte 
Stunde werden die Hetdenvolfer 
berufen, zır welchen dem auch ge- 
jagt wird: Warım ftehet ihr bier 
den ganzen Tag müßig? 


Reſp. Wo tt Abel, dein Bru- 
der? jprach der Herr zu Katı. 

Sch weiß es nicht, o Herr! bin 
= denn der Hüter meines Bru— 
ders? Und er ſprach zu ihm: 
Was haft du gethban? * Siehe! 
die Stimme von dem Blute dei- 
nes Bruders Abel jchreiet zu mir 
von der Erde! V. Berflucht ſollſt 
du fein auf Erden, die ihren Mund 
aufgethban, und deines Bruders 
Blut von deiner Hand empfangen 
hat. Siehe! die Stimme. Ehre 
ſei. Siehe! die Stimme. 


Bon diefem Sonntage an wird jtets ftatt 

des Tedeum nad der neunten Lektion 

ein Reſponſorium geſprochen; und Die= 

ſer Lobgeſang unterbleibt im jonn= und 

wochentäglihen Offizium; an den Feſten 
aber findet er ſtatt. 


Zu den Laudes. 


Ant. 1. Erbarme dich meiner. 


Pſalm 50. 
Erbarme dich meiner, o Gott, 


nach deiner großen Barmber- 
zigfeit! 
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Und nach der Menge deiner Er- 
barmniſſe * tilge meine Miſſethat! 


Mehr, und mehr wajche nich 
von meiner Ungerechtigkeit * um 
von meiner Sünde reinige mich! 


Denn meine Miſſethat erkenne 
ih, * und meine Sünde tft vor 
mir allezeit! 

Div allein hab’ ich geſündigt 
und Böſes vor dir gethan, * auf 
daß du gerecht befunden werdeſt 
in deinen Worten und den Sieg er— 
halteſt, wenn manüber dich urteilt. 


Denn, ſiehe! in Ungerechtigkeit 
bin ich empfangen, * und in Sün— 
den hat mich empfangen meine 
Mutter. 

Siehe, die Wahrheit haſt du 

——— *die heimlichen und ver— 
De gen Dinge deiner Weisheit mir 
geoffenbart. 

Beſprenge mich mit ——— ſo 
werde ich gereinigt; * waſche mi 
ſo werd’ ich weißer als der Schnee. 


Gib meinem Gehör Freude und 
Wonne, * fo werden, frohloden 
die gedemütigten Gebeine. 


Wende ab dein Angeficht von 
meinen Sünden * und alle meine 
Miſſethaten tilge! 


Ein veines Herz erſchaff in Eu 
o Gott, * und den rechten Gerft 
erneuere in meinen Innern! 


Verwirf mich nicht won deinem 
Angefichte * und deinen ‚heiligen 
Geiſt nimm nicht von mir! 


Gib nr wieder die Freude dei— 
nes Heiles * und mit dem fürft- 
lichen Geiſte befeftige mich! 

Sp will ich lehren die Unge— 
rechten deine Wege, * und Die 
Gottlofen werden fich zu div be— 
kehren. 

Erlöſe mich von den Blutſchul— 
den, Gott, du Gott meines Heils!* 
fo wird mt Freuden meine Junge 
deine Gerechtigkeit preifen. 
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Herr! öffne meine Lippen, * und 


Es iſt beifer, auf den Herrn 


mein Mund wird verfündigen dein vertrauen * als fich verlaflen auf 


Rob. 


Denn wenn du Opfer gewollt ! 


hätteſt, würde ich ja freilich fie ge— 
geben haben; * an Brandopfern 
wirft du fein Gefallen haben. 

Ein Opfer vor Gott ift ein be- 
trübter Geiſt; * ein zerfnivichtes 
und gedemütigtes Herz wirft Du, 
o Gott, nicht verachten. 

Thue, Herr! Önade nach deinem 
guten Willen an Ston, * Damit Die 
Manernerufalemserbautwerden. 


Dann wirſt du annehmen das 
Dpferder Gerechtigkeit, Gaben und 
Brandpofer; * dann wird man 
Kälber auf deinen Altar legen. 


Ant. 1. Erbarme dich meiner, 
o Gott! und reinige mich von mei— 
ner Sünde; denn dir allein babe 
ich geſündigt. 


Ant. 2. Ih will danfen. 


Pſalm 117. 


Danket dem Herrn! denn er iſt 
gut; * denn in Ewigkeit währt 
ſeine Barmherzigkeit. 

Es ſage nun Iſrael: Er iſt gut,* 
und in Ewigkeit währt ſeine Barm— 
herzigkeit. 

Es ſage nun das Haus Aaron:* 
In Ewigkeit währt ſeine Barm— 
herzigkeit. 

Es ſollen nun alle ſagen, die 
den Herrn fürchten: * In Ewig— 
feit währt feine Barmherzigkeit. 

Aus der Trübfal hab’ ıch an- 
gerufen den Herrn, * und der 
Herr gab mir Gehor und machte 
Kaum. 

Der Herr iſt mein Helfer; * 2 
will nicht fürchten, was mir au 
thun mag der Menſch. 

Der Herr ıft mein Selfer; * 
ich werde wegſchauen itber meine 
Feinde. 


Menſchen. 

Es iſt beſſer, auf den Herrn 
hoffen * als ſich verlaſſen auf 
Fürſten. 

Alle Heiden umrangen mich; 
aber im Namen des Herrn bab’ 
ih Nache genommen an ihnen. 

Ste umrangen mich ringsum; * 
aber in Namen des Herrn hab’ 
ih Nache genommen an ihnen. 

Ste umrangen mich wie Bienen 
und brannten wie Feuer in Dor- 
nen; * aber im Namen des Herrn 
hab’ ich Rache genommen an ihnen. 

Dean hat mich geftoßen, daß ich 
umftürzen und fallen jollte ; * aber 
der Herr nahm mich auf. 

Meine Stärfe und mein Rob 
ift der Herr; * denn er ward mir 
zum Seile. 

Mean finget mit Jubel vom Heile 
* in den Hütten der Gerechten. 

Die Rechte des Herrn bat Großes 
gethan; die Nechte des Herin bat 
mich erhöht; * die Nechte des 
Herrn bat Großes gethan. 

Sch werde nicht fterben, ſondern 
(eben * und die Werke des Herrn 
erzählen. 

Hart geziichtigt hat mich ver 
Herr, * aber dem Tode nicht itber- 
geben. 

Thuet mir auf die Bforten der 
Gerechtigkeit! ich will hineingehen 
und dem Herrn danken; * das tft 
die Pforte des Herrn, die Gerech- 
ten werden da bineingeben. 

Sch danke div, daß dur mich er- 
boret haft * und mir geworden 
biſt zum Seile. 

Der Stein, den die Bauleute 
verworfen haben, * der ift zum 
Eckſteine geworden. 

Von Herrn ift Das geichehen * 
und iſt wunderbar in unſern Augen. 


* 






- 


a 
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Dies tft der. z Tag, den der Herr | 


gemacht hat; * Laffet ums froh- 
(oden und Fröhl ich jein in ihm! 

D Herr, erlöfe mich! D Herr, 
laß wohl gelingen! * Gebenedeit 
ſei, der da kommt im Namen des 
Herrn! 


Wir ſegnen euch aus dem Hauſe 
des Herrn. * Der Herr iſt Gott 
und iſt ung erjchtenen. 


Haltet einen Feittag mit Sträu— 
Ben, * bis an Die Horner Des 
Altars! 


Mein Gott du, ich will dir 
danfen. * Mein Gott biit du, Ich 
will Dich, erheben. 

Ich will Div danken; Denn du 
haß mich erhöret * und biſt mir 
geworden zum Heile. 

Danket dem Herrn! denn er tt 
gut; * denn in Ewigkeit währt 
jeine Barmberzigfeit. 


Ant. 2. Sch will Dir Danten, 
denn du haft nie erhört. 


Ant. 3. Gott, mein Gott! * 
früh wache ich zu dir, denn du 
biſt mein Helfer geworden. 


Pſalm 62 und die übrigen ©, 18. 


Ant. 4. Gepriefen ſeiſt du * 
am Firmamente des Himmels und 
höchſt preiswirdig in Ewigkeit, 
unſer Gott! 

Ant. 5. Lobet * den Herrn 
vom Simmel ber. 

Die oben angeführten Pſalmen werden 


von jet ab in allen jonntäglihen Raus 
Des gebetet big Dftern. 


Kapitel. 1. Kor. 9, 24, 
‚Brüder! wiſſet ihr nicht, daß 
die, jo in der Rennbahn laufen, 
zwar alle laufen, aber nur einer 


den Preis erlangt? Laufet fo, daß 
ihr ihn erlanget! 


Hymnus. O Emwiger. ©. 2 
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Herr! unfen Zuflucht biſt 
nn geworden. R. Bon Gefchlecht 
zu Sefchlecht. 


Antiph. zum Benediftus. 
Das Himmelreich iſt gleich * einem 
Hausvater, der am fritheiten Mor— 
gen ausging, um Arbeiter in ſei— 
nen Weinberg zu Dingen, Ipricht 
der Herr. 

Die 1.De: 


Wir bitten Dich), o Herr! er- 
höre gnadig die Bitten deines Vol— 
fes, Damit wir, Die wir für unfere 
Sünden gerechte Strafe erleiden, 
um der Ehre deines Namens mil- 
len in Barmberzigfeit befreit wer- 
den. Durch unfern Herrn. 


Zur Prim. 


Ant. As er mın mit den Ar— 
beitern * um einen Zehner für den 
Tag übereingefonmen war, jandte 
er ſie in ſeinen Weinberg. 


Pſalm 53. mit den übrigen im Pſalte— 
rium ©. 23. Zur Abjolution des Ka— 
pitels die Kurze Lejung: 

Der Herr leite. ©. 29. 


Zur Ten. 


Ant. Gebet auch ihr * in mei— 
nen Weinberg, jo werde ich euch 
geben, was recht ift. 


Rapitel. 
Brüder! wiſſet ihr nicht. oben. 


Die Kurzen Reſponſorien vom Pjal- 
terium. 


Zur Gert. 


Ant Warum ftehet ihr hier * 
den ganzen Tag müßig? Sie ant- 
worteten ihm und Sprachen: Es 
hat ung niemand gedimgen. 


Raptitelunt. Kor. 9,25. 


Seder, welcher fih im Wett— 
kampf übt, enthält ſich won allem, 
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und diefe thun es, um eine wer- 
gängliche Krone zu empfangen, 
wir aber, um eine unvergängliche 
zu gewinnen. 


Zur Non. 

Ant. Laß die Arbeiter fommen 
* und gib ihnen den Kohn, Ipricht 
| der Herr. 

Kapitel. 1. Kor. 10, 4. 

Sie tranfen aber aus dem gei— 
ftigen Fels, der ihnen folgte, und 
der Felfen war Chriftus; aber an 
den mehreren von ihnen hatte Gott 
fein Wohlgefallen. 


Zur Veſper. 


Antiphonen und Pjalmen aus dem Pſal— 


terium. ©. 120. 


Kapitel. wie oben bei den Laudes. 
Hymnus und V. vom Pialterium. ©. 123. 


Antiph. zum Magnifikat. 
Der Hausvater ſprach * zu feinen 
Arbeitern: Warum ſtehet ihr hier 
den ganzen Tag müßig? Sie 
aber antworteten ihm und ſpra— 
hen: Es bat und niemand ge— 
dungen. So gehet auch ihr in 
meinen Weinberg, und ich werde 
euch geben, was recht tt. 





Am Wiontag. 


Aus dem Buche Genefis. 


J Soap Ed, 2% 
Und Gott ſchuf den Menſchen 
nach feinem Ebenbilde, nach dem 
Ebenbilde Gottes ſchuf er ihn, 
Mann und Weib Schuf er fte. Und 
Gott jegnete fie und ſprach: Wach- 
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Geflügel des Himmels und über 
alle Tiere, die fich regen auf der 
Erde! Und Gott ſprach: Siebe, 
ich hab’ euch gegeben alles Kraut, 
das ſich befamet auf Erden, und 
alle Baume, die in Jich ſelbſt Sa— 
men haben nach ihrer Art, daß 
ſie euch zur Speife feien, und allen 
Tieren der Erde und allem Ge— 
flügel des Himmels und allem, das 
jich reget auf Erden, und in welchen: 
eine lebende Seele ıft, damit Sie 
haben zu eifen. Und alfo geſchah 
e8. Und Gott ſah alles, was er 
gemacht hatte, und es war gut. 
Und es ward Abend und Mor— 
gen, der jechite Tag. 

Reſp. Da der Herr bei ver 
Kühle nah Mittag im Garten 
wandelte, rief er und ſprach: 
Adam! wo bift du? Sch babe, 
o Herr! deine Stimme gehört * 
und mich verborgen. V. Ich habe 
deine Stimme im Garten — 
und mich gefürchtet, weil ich nackt 
bin. Und mich verborgen. 


DEN ED A. 

Alfo ward vollendet Himmel 
und Erde und all ihre Zier; 
und Gott vollendete am ſiebenten 
Tage jein Werk, das er gemacht, 
und ruhete amt ſiebenten Tage 
von allenı Werke, Das er gemacht. 
Und er fegnete den Siebenten Tag 
und heiligte ihn, weil er an dem— 
felben ruhete von allen feinen 
Werke, das Gott ſchuf, um e8 zu 
machen. Das ift der Ursprung 
des Himmels und der Erde, Da 
fie erichaffen wurden am Tage, 
da Gott der Herr Himmel und 
Erde machte und alles Geſträuch 
des Feldes, ch’ es aufgegangen 
war auf der Erde, und alles Kraut 


jet und mehret euch, und erfüllet | des Landes, eh’ es noch gefproflet; 
die Erde und machet fie euch un-|denn Gott der Herr hatte noch 
terthan, und herrſchet über die nicht regnen laffen auf Erden, 
Fiſche des Meeres und über das [und war fein Menſch, das Land 
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zu bauen; fondern ein Brunnen 
jtteg auf von der Erde und be— 
feuchtete Die ganze Oberfläche der 
Erde. 

Reſp. Im Schweiße Deines 
Angefichtes jollft du dein Brot 
efien, fprach der Herr zu Adam; 
wenn du die Erde wirst angebaut 
haben, wird fie Doch Feine Früchte 
bringen; * ſondern Diiteln um 
Dorner joll fie dir tragen. V. Weil 
du Gehör gegeben der Stimme 
eines Weibes und von dem Bau— 
me gegeflen, won dem ich dir ge— 
boten: Effe nicht davon! ſo ſei Die 
Erde verflircht in deinen Werke. 
Sondern Difteln. 


SL et Dim 


Gott der Herr bildete den 
Menſchen aus Erdenſtaub umd 
hauchte in fein Angeficht den Odem 
des Yebens, und alfo ward ver 
Mensch zum lebenden Wefen. Und 
Gott der Herr hatte von Anbe— 
ginn einen Luſtgarten aepflanzt 
und jeste darein den Menſchen, 
den er gebildet hatte. Und Gott 
der Herr brachte aus dem Boden 
hervor allerlei Bäume, ſchön zu 
ſchauen und lieblich zu eſſen; auch 
den Baum des Lebens in der Witte 
des Gartens und den Baum der 
Erfenntnis des Guten und Böſen; 
und ein Fluß ging aus von Luſt— 
orte, zu bewällern ven Garten, 
und von da an teilte er ſich in 
vier Flüſſe. 

Reſp. Gott bildete. 


Antiph. zum Magnififat. 
Diefe Letzten * haben nur Eine 
Stimde gearbeitet, und du haft 
fie ung gleich gehalten, die wir 


die Laſt und die Hibe des Tages 


getragen haben! 
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Am Dienstag. 


Aus den Buche Geneſis. 
1. Zeftion. Kanı2, . 
Gott der Herr nahm den Men— 
ſchen und fette ihn in den Luſt— 
garten, auf daß er ihn bebaue 
und bewahre. Und er gebot ihm 
und ſprach: Bon jedem Baume 
des Gartens magit dur eſſen; aber 
von den Baume der Erfenntnis 
des Guten und Böſen ſollſt du 
nicht eflen ; denn an welchen Tage 
du davon iſſeſt, wirft du des To— 
des Sterben. Auch Sprach Gott der 
Herr: Es ift nicht gut für den 
Menfchen, daß er allein fer. Laſſet 
uns ihm eine Gehilfin machen, 
die ihm gleich Set. 


Reſp. Gott nahm den Men— 
Iben. ©. 34. 


IE ED 


Alfo bildete Gott der Herr 
aus Erde alle Tiere des Feldes 
und alles Gefliigel des Himmels, 
und führte fie vor Adam, daß er 
ſehe, wie er fie nenne; denn wie 
Adanı jedes lebende Weſen nannte, 
jo jollte fein came fein. Uno 
Adam nannte mit gehörigen Na— 
men alles Vieh und alles Geflü— 
gel des Himmels, und alle wilden 
Tiere der Erde; aber für Adam 
fand ſich keine Gehilfin, die ihm 
ahnlich war. 


Reſp. Gott der Herr fprad). 
— 


3, leltion. 


Darum jandte Gott, der Herr, 
einen tiefen Schlaf auf Adam; 
und als er entichlafen, nahm ex 
eine von jeinen Rippen und fül- 
(ete Fleiſch an ihre Stelle; und 
Gott der Herr bauete aus Der 
Rippe, Die er von Adam genont: 
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men, ein Weib und führte fie zu 
dam; und Adam ſprach: Das 
it nun Bein von meinen Beinen 
und Fleiſch von meinen: Fleriche! 
Mean foll fie Männin heißen, weil 
fie vom Manne genommen it. 


Darum wird der Menſch feinen ©3 


Bater ımd jeine Mutter verlaffen 
und jeinem Weibe anhangen, und 
— weri en zwei in Einem Fleiſche 
ein. 


Reſp. Der Herr fandte. S. 345. 


Antiph. zum Magnifikat. 
Der Hausvater aber, jprach: * 
Freund! ich thure Dir nicht unrecht. 
Bilt du nicht um einen Zehner mit 
mir übereingefommen? Nimm, 
was dein tft, und geb hin! 





Am Mittwoch. 


Aus dem Buche Genefis. 


eefttion. Kap. 3,1. 

Aber auch die Schlange war 
fiftiger, als alle Tiere der Erbe, 
die Gott der Herr gemacht hatte. 
Diefe Jagte zum Werbe: Warum 
hat euch Gott geboten, nicht zu 
eſſen von allen Baumen des Gar 
tens? Das Weib antwortete ihr: 
Wir effen von den Früchten der 
Bäume, die in Garten find; aber 
von der Frucht des Daumtes, der 
in der Mitte des Gartens tft, hat 
uns Gott geboten, daß wir nicht 
davon effen, ihn auch nicht berüh- 
ren, damit wir nicht etwa fterben. 
Die Schlange aber Iprach zum 
Weibe: Keineswegs werdet ihr 
fterben; denn Gott weiß, daß, an 
welchen Tage ihr davon eſſet, eure 
Augen ſich aufthbun, und ihr wie 
Gott werdet, erfennend Gutes 
und Böſes. Da Jah das Weib, 
daß der Baum gut fir das Eſſen 
und Schon für die Augen, und daß 
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es eine Luft fer, ihn anzuschauen, 
und nahm von feiner Frucht und 
aß, und gab ihrem Wanne, der 
auch ah. Da wurden beiden die 
Augen aufgethan. 


Reſp. Gott der Herr pflanzte. 
. 346. 


2. Leitton 

Und als fie merften, daß fie 
nadt wären, flochten fie Feigen— 
blätter und machten fih Schür- 
zen. Und da fie die Stimme Got- 
te8 des Herrn hörten, der bei 
der Kühle nach Mittag im Gar 
ten wandelte, verbarg fih Adam 
und jein Weib vor dem Alnge- 
lichte Gottes des Herrn mitten 
unter den Bäumen des Gartens. 
Und Gott der Herr rief Adam 
und ſprach zu ibm: Wo bift du? 
Der ſprach: Sch habe deine Stin- 
me tm Garten gehört und mich 
gefürchtet, weil ich nackt bin, und 
habe mich verborgen. Und Gott 
Iprach zu ihm: Wer hat dir ge- 
lagt, daß du nackt bift, als weil 
du von dem Baume gegefien, wo— 
von ich dir geboten, nicht zu eſſen. 
Und Adam ſprach: Das Weib, 
das du mir zugefellet, bat mir 
von Daume gegeben, und ich af. 
Und Gott der Herr jprah zum 
Weibe: Warum haft du Das ge— 
than? Sie antwortete: Die Schlan: 
ge hat mich betrogen, und ich aß. 


Reſp. Siehe! Adam. ©. 346. 
Sesetttnn. 


Und Gott der Herr fprach zu 
der Schlange: Weil dur Dies ge- 
than, biſt du verflucht unter allem 
zahmen Vieh und den wilden Tie- 
ven der Erde; auf deiner Bruft 
ſollſt du gehen und Erde efien 
alle Tage deines Lebens. Sch 
will Feindſchaft ſetzen zwischen Dir 
und den Weibe, und zwiſchen 
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deinem Samen und ihrem Sa-]| fich nach vielen Tagen, daß Kain 


men, 


ie wird deinen Kopf zer dem Herru 


Gaben vpferte von 


treten, und du wirft ihrer Ferje | den Früchten der Erde, und daß 
nachftellen. Auch zum Weibe fprach auch Abel opferte von den Erft- 


er: Sch will vervielfältigen die 
Beichwerden deiner Schwanger- 
ſchaften; in Schmerzen follit dur 
Kinder gebären und folft unter 
der Gewalt des Mannes fein, und 
er wird über dich herrichen. Zu 
Adam aber Sprach er: Weil du 
Gehör gegeben der Stimme dei- 
nes Weibes und von dem Baume 
gegeflen, von dem ich dir geboten, 
daß du Davon nicht eifeit, fo Jet 
die Erde verflucht in deinem Werke; 
mit vieler Arbeit follft du eſſen 
von ihr alle Tage deines Lebens. 
Dorner und Difteln foll fie dir tra— 
gen, und du ſollſt das Kraut, der 
Erde eſſen. Im Schweiße deines 
Angeſichts ſollſt du dein Brot 
eſſen, bis du zur Erde wiederkeh— 
reſt, von der du genommen biſt. 
Denn du biſt Staub und ſollſt 
zum Staube wiederkehren. Und 
Adam nannte den Namen ſeines 
Weibes Heva; darum, weil ſie die 
Mutter aller Lebendigen war. 

Reſp Wo it Abel. ©. 347. 

Antiph. zum Magnififat. 
Nimm, was dein tft, * und geh 
“u weil ich gut bin, fpricht der 
Herr. 





Am Donnerstag. 
Aus dem Buche Geneſis. 
Krettion. Ram, 1. 
Adanı aber erfannte fein Weib 
Heva, und fie empfing und gebar 
den Kain und fprach: Ich hab’ 
einen Menfchen durch Gott be- 
fonmen. Und abermal gebar fte 
den Abel, feinen Bruder. Abel 
aber war ein Schafhirt, und Kain 
ei Adersmann. Und es begab 
Brevier. Winterteit. 


lingen feiner Herde und von 
ihrem wette. Da fah der Herr 
auf Abel und feine Gaben; aber 
af Kain und jeine Gaben ſah 
er nicht, und es ergrimmte Kain 
ehr, und fein Angeficht fiel ein. 
Und der Herr ſprach zu ihm: 
Warım ergrimmft du? und wa— 
vum fällt ein dein Angeficht? Iſt's 
nicht alfo? Wenn du Gutes thuft, ° 
erhältit vu Lohn; wenn aber Bö— 
jes, wird jogleid) die Sünde vor 
der Thüre jein. Aber ihre Begier 
joll unter Dir fein, und du ſollſt 
itber ſie berrfchen. 


Reſp. Im Anfange ſchuf. ©. 343. 


Dr er Eee 
Und Kain fagte zu Abel, feinen 
Bruder: Laß ums hinausgehen! 


Und als fte auf dem Felde waren, 
erhob fih Kain wider feinen Bru— 
der Abel und erfchlug ihn. Und 
der Herr ſprach zu Kain: Wo tft 
Abel, dein Bruder? Er aber ant- 
wortete: Sch weiß es nicht! Din 
ich der Hüter meines Bruders? 
Und er Sprach zu ihm: Was haft 
vu gethban? Die Stimme von dei— 
nes Bruders Blut jchreiet auf zu 
mir von der Erde. Darum follft 
du verflicht jein auf ber Erde, 
die ihren Mund aufgethan umd 
deines Bruders Blut von deiner 
Hand empfangen hat. Wenn du 
ſie baueſt, ſoll fie dir ihre Früchte 
nicht geben; unſtät und flüchtig 
tollft du auf Erben ſein. 

Reſp. Im Anfange . 
der Geiſt. ©. 34. 


3. 8Vertion. 


Und Kain Iprach zu dem Herrn: 
Werne Miſſethat iſt zugroß, als daß 


Amn 


—— u, 
. — 
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ich a verdiente! Siehe, 
du treibeft mich heute aus dem 
Rande, und ich muß mich vor dei— 
nem Angefichte verbergen; und un: 
ſtät und flüchtig werd’ ich jein auf 
Erden, und wer immer mich fin- 
det, wird mich töten! Und der 
ar ſprach zu ihm: Das Soll 
eineswegs geichehen, ſondern wer 
immer Kain toten wird, foll es 
fiebenfach büßen! Und der Herr 
machte ein Zeichen an Kain, daß 
ihn feiner tötete, der ihn fande. 
Und Kain wich vom Angefichte 
des Herrn und wohnte flüchtig 
im Rande oſtwärts von Eden. 


Reſp. Gott bildete. ©. 34. 

Ant. zum Magnififat. Sf 
es mir nicht erlaubt, * zu thun, 
was ich will? Iſt dein Auge 
darum Ächalfhaft, weil ich gut 
bin? jpricht der Herr. 





Am Freitag. 
Aus dem Buche Genefts. 


Merettion. Rap. 4,17. 

Und Kain erfannte fein Weib, 
welches empfing und den Henoch 
gebar. Und er baute eine Stadt 
und nannte fie nach dem Namen 
feines Sohnes Henoch. Und He— 
noch zeugte den Irad, und Irad 
zeugte Maviael, und Maviael 
eugte Mathufael, und Mathu— 
Bet zeugte Lamech. Diefer nahm 
zwei Weiber; der Name der einen 
mar Ada, der Name der andern 
Gella ; und Ada gebar ven Jabel; 
diejer 1jt der Pater der Bewoh— 
ner der Zelte und der Hirten; 
und der ame ſeines Bruders 
war Jubal; diefer tft der Bater 
der Zither- und Harfenfpieler ; und 
Sella gebar Tubalkain; Diefer 
war ein Hämmerer und Schmied 


in allem Erz- und Eiſenwerk; 
und die Schweſter Tubalkains 
war Noema. 


Reſp. Gott nahm. S. 345. 


e—— 


Und Lamech ſprach zu ſeinen 
Weibern Ada und Sella: Ihr 
Weiber Lamechs, höret meine 
Stimme, merket auf meine Rede; 
denn ich habe einen Dann erichla- 
gen mir zur Wunde, einen jungen 
Dann, mir zur Beule. Wenn 
Kain ftebenmal gerochen wird, jo 
Lamech fteben- und fiebenzigmal! 
Auch Adam erfannte abermals 
fein Weib, und fie gebar einen 
Sohn und nannte feinen Namen 
Seth und ſprach: Geſetzt bat 
mir Gott einen andern Samen 
fiir Abel, den Kain erichlagen hat. 
Aber auch den Seth ward ein 
Sohn geboren; den nannte er 
Enos. Dieſer fing an, den Wa- 
men des Herrn anzırufen. 

Reſp. Gott der Herr. ©. 345. 


3. Leftivn. 


Dies iſt Das Buch vom Ge— 
ſchlechte Adams. Am Tage, da 
Gott den Menſchen ſchuf, bildete 
er ihn nach Gottes Ahnlichkeit. 
Mann und Weib ſchuf er ſie und 
ſegnete ſie und nannte ihren Na— 
men Adam, am Tage, da ſie er— 
ſchaffen wurden. Aber Adam war 
hundert und dreißig Jahre alt 
und zeugte einen Sohn nad jei- 
nem Bild und Gleichnis umd 
nannte jeinen Namen Seth; und 
die Tage Adams, nachdem er Seth 
gezeugt, waren noch achthundert 
‚Jahre, und er zeugte Söhne und 
Tochter. Und die ganze Zeit, wel- 
he Adam lebte, war neunhundert 
und dreißig Jahre, und er ftarb. 


Reſp. DerHerrfandte. ©.345. 


u — ne 





Am Samstag. 


Aus dem Buche Genefis. 
1. Lettion. -Rap3, 12. 

Malalael war fünf und jechzig 
Jahre und zeugte den Jared; und 
Malalael lebte, nachdem er Ja— 
red gezeugt, achthundert dreißig 
Sahre und zeugte Söhne und 
Töchter. Und alle Tage Mala— 
laels waren achthundert fünf und 
neunzig Jahre, und er ftarb. Ja— 
red war hundert zwei und fechzig 
Sabre alt und zeugte Henoch; 
und Sared lebte, nachdem er He— 
noch gezeugt, achthundert Sabre 
und zeugte Söhne und Töchter. 
Und alle Tage Jareds waren neun- 
hundert zwei ımd jechzig Sabre, 
und er ftarb. Henoch war fünf 
und ſechzig Jahr alt und zeugte 
Matbufala. | 

Reſp. Gottder Herr. ©. 346. 


2. Reftion. 

Und Henoc wandelte mit Gott 
und lebte, nachdem er Mathuſala 
gezeugt, dreihundert Jahre und 
zeugte Söhne und Tochter. Und 
alle Tage Henochs Maren drei— 
hundert fünf und fechzig Sabre. 
Und er wandelte mit Gott und 
ward nicht mehr gejehen; denn 
Gott nahm ihn weg. Mathuſala 
war hundert Steben und achtzig 
Sabre alt und zengte Lamech; 
und Mathufala lebte, nachdem er 
Ramech gezeugt, ſieben hundert 
zwei und achtzig Jahr und zeugte 
Söhne und Töchter. 

Tage Mathufalas waren neum- 


hundert neun und fechzig Jahr 


und er ſtarb. 
Reſp. Siehe! Adam. S. 346. 
— 


Lamech war hundert zwei md 
achtzig Fahre alt und zeugte einen 
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Und alle | 
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Sohn und nannte feinen Namen 
eve und ſprach: Diefer wird uns 
trösten in den Mühen und Be— 
ſchwerden unfrer Hände auf Er- 
den, die der Herr verflucht hat. 
Und Lamech lebte, nachdem er 
Noe gezeugt, fünfhundert fünf und 
neunzig „Jahre und zeugte Söhne 
und Tochter. Und alle Tage La— 
mechs waren jtebenhundert fieben 
und fiebenzig Jahre, und er ſtarb. 

Reſp. Wo ift Abel. ©. 347. 


Zur Veſper. 
Rapitel. 2. Kor. 11, 19. 

Brüder! Ihr ertraget ja gerne 
die Thorichten, da ihr ja jelbit 
weife jeid; denn ihr ertraget es, 
wenn einer euch unterjocht, wenn 
einer euch aufzehrt, wenn einer 
von euch nimmt, wenn einer fich 
erhebt, wenn einer euch ins An— 
geficht Schlägt. R. Gott ſei Dantf. 

Hymnus und V. vom Pjalterium. 


Ant. zum Magnifikat. Es 
Iprach der Herr * zu Nine: Das 
Ende alles Fleiſches iſt vor mir 
gekommen; mache dir eine Arche 
von leichtem Holze, damit in ihr 
der Same erhalten wird auf Der 
ganzen Erde. 


Dirt om. 


Zur Matntin. 
Invitatorium. Laßt uns früh— 
zeitig vor das Angeſicht des Herrn 
fommen * Und mit Palmen ihm 
jubeln! 
23* 


356 
Plelm Aa © 2 
Am erften Vers des Pſalmes wird der 
Schluß: Yaßt ung frühzeitigu.f.f. 
wegaelafjen. 


Hymnus, Antiphonen, Pjalmen und VV. 
der Nokturnen vom Pjalterium. 


In Der erfien Nokturn. 


Aus den Buche Genefis. 


1. Xelttion. Kap. 5. 31. 

Noe aber war fünfhundert Jahre 
alt und zeugte Sem, Cham und 
Saphet. Als aber die Menſchen 
anfıngen, Sich zur mehren auf Er— 
den, und Tochter zeugten, ſahen 
die Kinder Gottes die Töchter der 
Menſchen, wie fie jchön mwareı, 
und nahmen fich zu Weibern aus 
ihnen, wie fie nur wollten. Und 
Gott ſprach: Mein Geift ſoll nicht 
ewiglich . im Menſchen bleiben; 
denn er iſt Fleiſch, und es follen 
jeine Tage hundert und zwanzig 
Sahre fein. Es waren aber in 
jenen Tagen Rieſen auf Erben; 
denn nachdem die Slinder Gottes 
zu den Töchtern der Menfchen 
gingen, und dieje Kinder gebaren, 
wurden dies mächtige, von Anbe— 
ginn her berühmte Männer. 

Reſp. Der Herr ſprach zu Noe: 
Das Ende alles Fleiſches tit vor 
mir gefommen; die Erde iſt mit 
Ungerechtigkeit erfüllt von ihnen; 
* und ich will fie mit der Erbe 
verderben. V. Mache dir eine Arche 
von leichtem Holze; mache Kam— 
nern in fie. Und ich will. 


SOHN ettıyn 


Als aber Gott fah, Daß der 
Menſchen Bosheit groß war auf 
Erden, und alles Dichten ihres 
Herzens immerdar zum Bofen ge- 
richtet, da reuete es ihn, daß er 
den Menſchen gemacht auf Erden, 
und that ihm innerlich im Her— 
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bh: Ich will 
den Menfchen, den ich gefchaffen, 
von der Erde vertilgen, vom Men— 
ſchen bi8 zum Getier, vom Ge— 
würm bis zu den Vögeln des Him— 
mels; denn es reuet mich, daß 


zen leid und ſprach: 


ich Ste gemacht. Noe aber fand 
Gnade vor dem Herrin. 


Reſp. ve war ein gerechter 
und vollfommtener Mann; er wan— 
delte mit Gott, * und er that alles, 
was ıhm Gott befohlen hatte. V. 
Er baute fih eine Arche, Damit 
der Same erhalten werde auf der 
ganzen Erde. Und er that. 


3. ehe Do. 


Dieſes tft das Gejchlecht Noes. 
Noe war ein gerechter und voll— 
kommener Mann in ſeinem Ge— 
ſchlechte; er wandelte mit Gott. 
Und er zeugte drei Söhne, Sem, 
Cham und Japhet. Aber die Erde 
ward verderbt vor Gott und mit 
Ungerechtigkeit erfüllt. Und da 
Gott ſah, daß die Erde verderbt 
ſei, denn alles Fleiſch hatte ſei— 
nen Weg verderbt auf Erden, 
ſprach er zu Noe: Das Ende 
alles Fleiſches iſt vor mir gekom— 
men; die Erde iſt mit Ungerech— 
tigkeit erfüllt vor ihnen, und ich 
will ſie mit der Erde verderben. 
Mache dir eine Arche von leich— 
tem Holze, mache Kammern in 
die Arche und verpiche ſie von 
innen und außen mit Pech; und 
du ſollſt ſie alſo machen: drei— 
hundert Ellen ſoll die Länge der 
Arche ſein, fünfzig Ellen ihre Breite 
und dreißig Ellen ihre Höhe. 

Reſponſ. Vierzig Tage und 
vierzig Nächte eröffneten ſich Die 
Schleuſen des Himmels, und aus 


allem Fleiſche, in welchem Odem 


des Lebens iſt, gingen ein zu Noe 
in die Arche;* und der Herr ver— 
ſchloß die Thüre von außen. 
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An demfelben Tage ging Noe in 
die Arche und feine Söhne, ſein 
Weib und die Werber feiner Söhne 
nit ihm. Und der Herr verichlop. 
Ehre jet. Und der Herr verfchloß. 


In Ber zweiten Alskturn. 
Aus der Schrift des hi. Ambro- 
ſius über Ave und die Arche. 
4. Neftion. Kap. 4. 

Hier hörft dir, daß der Herr 
erzürnt tft; wenn er auch jchon 
Dachte, das heißt, wußte, Daß der 
Menſch, auf diefe Erde gefest 
und mit Fleiſch itberfleivet, ohne 
Sünde nicht bleiben wirde (denn 


diefe Erde iſt gleichfam ein Ort|E 


der Verſuchung, und das Fleisch 
eine Anreizung zum Verderben), 
fo ſtürzten fie doch, obgleich fie 
eine vernünftige Seele im Leibe 
trugen, und die Seele, Die er 
ihnen eingehaucht, Kraft über den 
Körper erhalten hatte, freiwillig, 
ohne auf Gottes Gebot zu achten, 
in ihren Untergang, aus welchem 
fie fich auch nicht wieder erheben 
wollten. Gottes Gedanfen find 
aber nicht wie der Menfchen Ge- 
danken, jo daß ihm je ein neuer 
aufiteigen könnte; auch zürnt der 
Herr nicht wie ein veranderlicher 
Menſch; ſondern dieſe Ausdrücke 
der heil. Schrift wollen nur die 
Gott kränkende Bosheit unſerer 
Sünden bezeichnen, ſo daß gleich— 
ſam die Schuld eine ſolche Höhe 
erreicht hatte, daß Gott, der doch 
ſeiner Natur nach weder durch 
Zorn noch Haß noch ſonſt eine 
Leidenſchaft bewegt werden kann, 
dennoch wie zur Rache aufgereizt 
erſcheint. 

Reſp. Noe baute dem Herrn 
einen Altar und opferte Brand— 
opfer auf ihm, und der Herr roch 
den lieblichen Geruch, und ſegnete 
ihn und ſprach: * Wachſet und 
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mehret euch und erfüllet die Erde! 
Siehe, ich will mit euch mei— 
nen Bund errichten und mit euerm 
Samen nach euch. Wachſet. 
5ver 
Uberdies drohte der Herr, den 
Menſchen zu vertilgen. Er ſagt: 
Ich will vertilgen vom Menſchen 
herab bis zum Getier, vom Ge— 
würm bis zu den Vögeln des Him— 
mels. Aber was hatten denn dieſe 
vernunftloſen Geſchöpfe verſchul— 
det? Da ſie nur um des Men— 
ſchen willen erſchaffen worden, ſo 
war es ganz folgerichtig, daß, 
wenn dieſer vertilgt würde von der 
rde, auch ſie vertilgt würden, da 
niemand ſie weiterhin gebrauchte. 
In einem höhern Sinne aber wird 
uns hier dargeſtellt die Wahrheit: 
Der Menſch iſt, ein Geiſt, der 
Vernunft teilhaftig. Denn das iſt 
der Begriff des Menſchen: ein 
lebendiges, ſterbliches, vernünfti— 
ges Weſen. Wenn nun das vor— 
züglichſte Weſen der Erde vertilgt 
werden ſollte, ſo mußte mit ihm 
alles Erdenleben dahinſterben; 
ebenſo: wenn das Fundament des 
Heiles, die Tugend, dahingeſchwun— 
den iſt, ſo iſt auch nichts mehr 
übrig, was zum Heile leiten könnte. 
Reſp. Meinen Bogen will ich 
in die Wolken des Himmels ſetzen, 
ſprach der Herr zu Noe; * und 
ich will gedenfen meines Bundes 
mit div. V. Wenn ich den Him- 
mel mit Wolfen umziehen werde, 
ſoll mein Bogen in den Wolfen 
erfcheinen. Und ich will gevenfen. 
Nett one 
Um die Verwerfung aller da— 
mals lebenden Menſchen und zus 
gleich Die güttliche Liebe auszu— 
driicken, heißt e8: Noe fand Gnade 
vor dem Herrn. Stier ſehen wir 
zugleich, wie die Bosheit ver Gott- 
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(ofen die Gerechtigkeit des From— 
men nicht verfinftert, da dieſer 
zur Fortpflanzung des ganzen Ge— 
ſchlechtes aufbewahrt werden follte. 
Diefer Mann wird aber nicht we- 
gen des Adels der Geburt, jon- 
dern wegen der Vorzüge jeiner 
Gerechtigkeit und Vollkommenheit 
gelobt. Der wahre Adel des be- 
währten Mannes iſt der Tugend— 
adel; denn wie das Gefchlecht der 
Menſchen Menfchen zeugt, jo die 
tugenphafte Seele Tugenden. Die 
Menſchen werden durch den Glanz 
ihrer Abftammung, die Seele aber 
nur allein durch den Ölanz der 
Tugend wahrhaft geadelt. 

Reſp. Sch habe bei mir felbit 
geſchworxen, jpricht dev Herr: e8 
foll hinfür feine Flut mehr kom— 
men, die Erde zu verwüſten; und 
ich will gedenken meines Bırndes, " 
und es joll hinfort feine Waſſer— 
flut mehr kommen, alles Fleiſch 
zu vertilgen. V. Meinen Bogen 
will ich in die Wolfen jegen, und 
er joll ein Zeichen des Bundes 
jein zwifchen mir und der, Erde. 
Und es foll hinfort. Ehre fet. Und 
es ſoll hinfort. 


In der dritten Hokturn. 


Refung aus dem bl. Evangelium 
nach Lukas. 


7. Xeftion. Kap. 8, 4. 
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habt verlejen hören, bedarf Feiner 
Auslegung, Tondern bloß einer 
daraus gefolgerten Ermahnung. 
Denn das, was die Wahrheit 
jelbjt mit eignen Worten erflärt 
hat, foll die menſchliche Schwäche 
weiter zu entwideln ſich nicht un— 
teritehen. Doch findet ſich eben in 
diefer Erklärung des Herrn etwas, 
was wir ernftlich erwägen müſſen. 
Wenn wir euch fagten, daß der 
Same das Wort, der Ader dieſe 
Welt, die Vogel den Teufel, die 
Dorner den Neichtum beveuteten, 
würde euer Verſtand vielleicht an— 
jtehen, uns Glauben zu fchenfen. 
Eben deswegen witrdigte ſich der 
Herr, dasjenige, was er jagte, 
jelbft zu erklären, damit ihr die 
wahre Bedeutung der Dinge auch 
in jenen Stellen zu juchen wiſſet, 
welche der Herr nicht ſelbſt aus— 
legen wollte. 


Reſp. Gott jegnete den Noe 
und feine Söhne und ſprach zu 
ihnen: * Wachfet und mehret euch, 
und erfüllet die Erde. V. Siehe, 
ich will mit euch meinen Bund 
errichten umd mit euerm Samen 
nach euch. Wachſet. 


ST a 


Durch die Auslegung deſſen, 
was er gefprochen hat, gibt er 
alfo zu erkennen, daß er, gleichnis- 
weiſe geiprochen, damit er ung 


In jener Zeit, als viel Volk ficher ftelle, wenn wir den bild— 
zufammengefonmten war und aus | lichen Sinn der Worte nad) un— 
den Städten zu Jeſus eilte, Sprach |jever ſchwachen Einſicht euch er- 


er gleichnisweile : 


Ein Saemann | klären. 


er würde mir jemals 


ging aus, feinen Samen zu jaen. | Glauben ſchenken, wenn ich unter 


Und das Übrige. 
Homilie des heiligen Papites 
regorius. 
Hom. 15. zu den Evang. 
Das, was ihr, teuerſte Brü— 
der! eben aus dem Evangelium 


den Dörnern den Reichtum hätte 
verſtehen wollen, beſonders da 
jene ſtechen, dieſe aber ergötzen; 
und dennoch ſind ſie Dörner, weil 
ſie durch marternde Sorgen Das 
Herz peinigen und bis zur Sünde 
verleiten, ja jogar tödlich ver- 
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wunden. Eben diefe Reichtümer 
nennt der Herr an einer andern 
Stelle, wie ein anderer Evange- 
liſt bezeugt, nicht geradehin Reich— 
tümer, ſondern betrügliche 
tümer. 

Reſp. Siehe, ich will mit euch 
meinen Bund errichten und mit 
euerm Samen nad) euch; * e8 
joll hinfür feine Flut mehr kom— 
men, die Erde zur verwüften. N. 
Meinen Bogen will ich im die 
Wolfen ſetzen, und er fol. ein 
Zeichen des Bundes ſein zwischen 
mir und der Erde. Es foll hinfür. 


gererttron 


Betrüglich iſt der Reichtum, weil 
er nicht lange bei ung weilen kann; 
betrüglich, weil er die Not unfers 
Geiſtes und Herzens nicht zur ftil- 
len vermag. Die — Schätze 
ſind einzig jene, welche uns reich 
an Tugenden machen. Wollet ihr 
alſo, geliebteſte Brüder, reich wer— 
den, ſo liebet dieſe wahren Schätze! 
Suchet ihr den Gipfel der wah— 
ren Ehre, ſo trachtet nach dem 
Himmelreich. Strebt ihr nach dem 
Ruhme der Würden, ſo eilet, daß 
ihr dem himmliſchen Hofſtaat der 
Engel einverleibt werdet! Die 
Worte Gottes, die ihr mit dem 
Ohre vernehmet, bewahret, im 
Gedächtniffe! Denn des Geiftes 
Speife ift das Wort Gottes; wenn 
aber das Wort, welches man hört, 
in dem Gedächtniſſe nicht wohl 
bewahrt wird, ıft es ebenfo, als 
wenn genoſſene Speife unverdaut 
von dem Magen wieder ausge— 
worfen wird. Um defien, Leben 
aber ift e8 wahrlich bereits ge- 
Icheben, deſſen Magen feine Speife 
mehr behält. 


Reſp. Als fehr viel Volk zu- 
jammengefommen war und aus 
den Städten zu Sefus herbeieilte, 
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ſprach ex gleichnisweife: * Ein 
Saemann ging aus, jeinen Sa— 
men zu ſäen. V. Und da er jäete, 
fiel einiges auf gute Erde und 
ging auf und gab hundertfältige 
Frucht., Ein Saäemann. Ehre ei. 
Ein Säemann. 

In den Tagen dieſer Woche wird am 
Mittwoch und Samstag ſtatt des vor— 
ſtehenden Reſponſoriums das erſte des 

Montags geſprochen. 


Zu Ben Laudes. 


Ant. 1. Nach deiner großen 
Barmherzigkeit * erbarme dich 
meiner, o Gott! 

Pſalm 50. und die übrigen. ©. 347. 


Ant. 2. Wenn der Herr * mein 
Helfer ift, fo will ich mich nicht 
fürchten, was mir auch der Menſch 
thun mag. 


Ant. 3. Unter deinem Schat- 
ten * vief ich frühe: O Gott, mein 
Gott, früh wache ich zu dir! 


Ant. 4 Laßt ung ein Loblied 
fingen * dem Herrn, unſerm Gott! 


Ant. 5. Mit Baufen und Chö— 
ren, * mit Saiten und Pfeifen 
(obet Gott! 


Rapitel. 2: 17 

Brüder! Ihr ertraget ja gerne 
die Thörichten, die ihr felbit weile 
jetd; denn ihr ertraget es, wenn 
einer euch unterjocht, wenn einer 
euch aufzehrt, wenn einer von 
euch nimmt, wenn einer fich er- 
hebt, wenn einer euch ins Auges 
licht ſchlägt. 


Humnus.. D ew’ger.” ©. 21 


V. Herr! unfere Zuflucht bift 
dur geworden. R. Bon Geſchlecht 
zu Gejchlecht. 


Antiph. zum Benediftuß. 
Als Sehr viel Volk * zufanımen- 
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gefommen war und aus den Städ— 
ten zu ihm herbeteilte, ſprach er 
gleichnisweife: Ein Säemann ging 
aus, feinen Samen zu faen. 
Digi 

D Gott! der dır Steht, Daß all 
unfer Thun uns feine Zuverficht 
gewährt, verleihe gnadig, daß wir 
gegen alle Widerwärtigkeiten Durch 
die Fürbitte des Volferlehrers be- 


fchütt werden. Durch unsern Herrn. if 


Zur Prim. 
Unt. Der Same fiel * auf 
gute Erde und brachte Frucht in 
Geduld. 


Zur Abſolution des Kapitels iſt die 
Kurze Leſung: 


Der Herr. ©. 29. 


Zur Gerz. 


Ant. Welche das Wort Got- 
tes * in dem vollfommenen und 
beften Herzen behalten, bringen 
Frucht in Geduld. 

Kapitel wie bei den Laudes. 


Die Kurzen Nejponjorien vom Pſalt. 


Zur Bert. 

Ant. Der Same fiel * auf 
gute Erde und brachte Frucht, der 
eine humdertfältig, der andere 
ſechzigfältig. 

Kanttel. 


Dreimal bin ich mit Ruten ge— 
ſtrichen, einmal geſteinigt worden, 
dreimal habe ich Schiffbruch ge— 
litten, eine Nacht und einen Tag 
war ic) in Meerestiefe. 


Zur ANon. 
Ant. Brüder, wenn ihr wahr- 


haft * reich fein wollt, fo liebet 


die wahren Schäße! 
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Rapitel. 2. for. 12, 9. 


Gerne will ich mich darum mei- 
ner Schwachheit riihmen, damit 
in mir wohne die Kraft Ehrifti. 


Zur Belper. 


Antiphonen, Palmen, Hymnus und Ver- 
fifel vom Pſalterium. S. 120. 


Kapitel von den Laudes. 


Ant. zum Magnifikat. Euch 
tft gegeben, * die Geheimniſſe des 
Reiches Gottes zu vwerftehen, den 
übrigen aber werden Gleichniſſe 
gegeben, ſprach Jeſus zu feinen 
Jüngern. 


Am Montag. 


Aus dem Buche Geneſis. 
1. Xerttion. Kor 

Der Herr Sprach zu Noe: Geh 
in die Arche, dur und dein ganzes 
Haus; denn dich babe ich gerecht 
gejehen vor mir unter dieſem Ge— 
Ihlechte. Aus allen reinen Tie- 
ven nimm je Steben und fieben, 
ein Männchen und ein Weibchen; 
von den unreinen Tieren aber je 
zwei und zwei, ein Männchen und 
ein Weibchen. Auch von den Vö— 
geln des Himmels je fteben und 
fieben, ein Männchen und ein 
Weibchen, damit der Same er— 
halten werde auf der ganzen Erbe. 
Denn noch Steben Tage, und ich 
will regnen lallen vierzig Tage 
und vierzig Nächte auf die Erde, 
und will jedes Weſen, Das ich ge— 
macht, von dent Erdboden ver- 
tilgen. 


Reſp. An demſelben Tage ging 
Noe in die Arche und feine Söhne, 
* fein Weib und die Weiber jei- 
ner Söhne. V. Und e8 wurde 
alles vertilgt von der Erde; nur 
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Noe blieb übrig, und Die mit ihm 
in der Arche waren. Sein Web. 


NEL EIsDen. 


Alſo that Noe alles, was ihm 
der Herr befohlen bat. Und als 
pie Steben Tage vorüber waren, 
überſchwemmte eine Waſſerflut die 
Erde. Im fechshundertiten Jahre 
des Lebens Noes, im zweiten Mo— 
nat, am fiebzehnten Tage des Mo— 
nats brachen alle Brunnen Der 
großen Tiefe, und die Schleußen 
des Himmels thaten fich auf, und 
es fam ein Negen über die Erde 
ber, vierzig Tage und vierzig 
achte. 


Reſp. Gott gedachte Noes und 
ließ einen Wind über die Erde 
wehen, und das Waſſer nahm ab, 
* md dem Regen vom Himmel 
ward gewehrt. V. Und das Waj- 
fer verlief fih von der Erde hin 
und ber und fing an abzuneh— 
men nach Hundert und fünfzig 
Tagen. Und dem Negen. 


SL Er: 


An demfelben Tage ging Vive 
in die Arche und Sem und Cham 
und Japhet, jeine Söhne, fein 
Weib und die drei Weiber jeiner 
Söhne mit ihm; fte und alle Tiere 
nach ihrer Art und alles Vieh 
nach ſeiner Art und alles, was 
fih veget auf Erden nach feiner 
Art, und alles Geflügel nach fer 
ner Art. Und die Flut kam vier— 
319 Tage über die Erde, und das 
Waſſer wuchs, und hob die Arche 
in die Höhe von der Erde. 

Reſp. Vierzig Tage. ©. 

Antiph. zum Magnififat. 
Suchet ihr den Gipfel * der wah- 
ven Erde, fo eilet unaufhaltfam 
jenem himmlischen Baterlande zu! 


396. 
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Am Dienstag. 


Aus dem Buche Genefis. 

1. Leftion.. Kaps’. 
Aber Gott gedachte Noes und 
aller Tiere und alles Viehes, das 
mit ihm in der Arche war, und 
ließ einen Wind über die Erde 
wehen, und das Waſſer nahm ab. 
Und es fchloffen fih die Brunnen 
der Tiefe und die Schleußen des 
Himmels, und dem Regen vom 
Himmel ward gewehrt. Und das 
Waſſer verlief fih von der Erde 
hin und her und fing an abzu- 
nehmen nach hundert und fünfzig 
Tagen. Und im fiebenten Mo— 
nate am fiebenundziwanzigiten Ta— 
ge des Monats rırhete die Arche 

auf den Bergen Armentens. 


ve baute dem Herrn. 


DATEN TI. DT 


Und das Waſſer verlief fich und 
nahm ab bis zum zehnten Mo— 
nat; denn im zehnten Monat, am 
eriten Tage des Monats, erichie- 
nen die Gipfel der Berge. Uno 
als vierzig Tage um waren, öff— 
nete Noe das Fenſter, das er ge— 
macht hatte, und entſandte einen 
Raben; der flog aus und kam 
nicht wieder, bis das Waſſer ver— 
trocknete auf der Erde. Nach ihm 
ſandte er eine Taube aus, um zu 
ſehen, ob das Waſſer nun weg 
wäre vom Angeſichte der Erde. 
Als aber dieſe nicht fand, wo ihr 
Fuß ruhen konnte, kehrte ſie zu 
ihm in die Arche zurück. 

Reſp. Meinen Bogen. ©. 357. 


3. Betten. 
Und als er noch Steben andere 
Tage gewartet hatte, entließ er 
wieder eine Taube aus der Arche; 
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dieſe aber fa zu ihm zur Abends- 
zeit und trug einen Olzweig mit 
grünen Blättern in ihrem Schna- 
bel; da merfte Noe, daß das Waſ— 
fer gewichen wäre von der Erde, 
ber dennoch wartete er ſieben an- 
dere Tage und fandte eine Taube 
aus, die nicht mehr zu ihm zu— 
rüdfehrte. Und jo war es im 
fechshundertiten und eriten Jahr, 
am eriten Tag des erjten Mo— 
nats, daß ſich minderte das Waſ— 
fer auf der Erde. 

Reſp. Schhabebeimir. ©.358. 


Ant. zum Magnififat. Der 
Same ift * das Wort Gottes, 
der Säemann aber Chriſtus; je 
der, der ihn findet, wird bleiben 
in Ewigfeit. 





Am Mittwod. 


Aus dem Buche Genefis. 


Be Neftion.. Kap. 8, 15. 

Gott aber redete zu Noe und 
ſprach: Geh aus der Arche, du 
und dein Weib, deine Söhne umd 
die Weiber deiner Sohne mit dir. 
Alle lebende Wefen, welche bei 
dir find, von allem Fleiſche, ſo— 
wohl vom Geflügel, als von Tie— 
ven und allem Gewürme, das auf 
der Erde friecht, führe mit dir 
heraus; und gehet umher auf der 
Erde, wachſet und mehret euch 
auf ihr. Alſo ging Noe heraus 
und jeine Söhne, fein Weib, und 
die Weiber feiner Söhne mit ihn; 
aber auch alle Tiere, Vieh und 
Gewürme, das auf der Erde Friecht 
nah ihren Gejchlechtern, gingen 
aus der Arche. 

Reſp. Gott fegnete. ©. 358. 

settinm 

Noe aber bauete dem Herrn 

einen Altar und nahm von allen 
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reinen Tieren und Vögeln und 
opferte Brandopfer auf dem Al— 
tar. Und der Herr roch den lieb- 
(ichen Geruch und ſprach: Nim- 
mermehr will ich Die Erde ver- 
fluchen um der Menſchen willen; 
denn der Sinn umd die Gedanken 
des menfchlichen Herzens find zum 
Böſen geneigt von „Jugend auf; 
doch will ich nimmer alles Lebende 
ichlagen, wie ich gethan habe. 
Ale Tage, jo lange die Erde 
ſtehet, joll Saat und Ernte, Kälte 
und Site, Sommer und Winter, 
Nacht und Tag nicht aufhören. 
Reſp. Siehe, ich will. ©. 359. 


sur ertema 


Und Gott jegnete Noe und jene 
Söhne und sprach zu ihnen: Wach— 
jet und mehret euch und erfüllet 
die Erde! Furcht und Schreden 
vor euch jei über alle Tiere der 
Erde und über alle Vögel des 
Himmels ſamt allen, was fich 
veget auf Erden; alle Fiſche des 
Meeres, in eure Hand find fie 
gegeben. Und alles, was ſich veget 
und lebet, jei euch zur Speiſe; 
wie das grüne Kraut geb’ ic) eu 
alles. Nur Fleiſch mit feinen 
Blute jollet ihr nicht eifen. Denn 
das Blut eurer Seelen will ich 
von der Hand aller Tiere fordern, 
und von der Hand des Menſchen, 
von der Hand des Mannes umd 
feines Bruders will ich des Men— 
en Seele fordern. Wer Men— 
Ihenblut wergießet, deſſen Blut 
joll auch vergofjen werden; denn 
der Menjch ift nach Gottes Eben- 
bild geichaffen. 


Neip. An demfelben Tage. 
©. 360. Zum Schluß: Chre fe. 
Sein Weib. 


Ant. zum Magnififat. Was 
aber auf gute Erde fiel, * das 
find die, fo in dem guten, ja be— 
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ſten Herzen Frucht bringen in Ge I 
duld. 


Wenn die vorangeführten Antiphonen 
zum Magnififat an den vorausgegan— 
genen Wocentagen nicht gejprochen wer— 
den Eonnten, und am folgenden Donners— 
tag das Offizium vom Wochentag ge— 
feiert wird, jo wird die letzte der weg: 
gelafjenen am Donnerstag benützt. Sit 
aber feine übrig geblieben, jo iſt Die 
Antiphon vom Pſalterium wie immer, 
wenn feine eigene angegeben ijt. 








Am Donnerstag. 


Aus dem Buche Genefis. 


1. Zeftion. Kap. 8, 12. 


Und Gott Sprach: Dies tft das 
Zeichen des Bundes, den ich zwi— 
ihen mir und euch errichte, und 
für jede lebende Seele, die bei 
euch ift, auf ewige Gejchlechter. 
Meinen Bogen will ich in die Wol- 
fen ſetzen, und er ſoll ein Zeichen 
des Bundes fein zwischen mir und 
der Erde, Und wenn ich den Him— 
mel mit Wolfen umziehen werde, 
joll_ mein Bogen im den Wolfen 
erfcheinen; umd ich will gedenfen 
meines Bundes mit euch umd mit 
jeder lebenden Seele, die das 
Fleiſch belebt, und ſoll hinfort 
keine Waſſerflut mehr kommen, 
alles Fleiſch zu vertilgen. 


Reſp. Der Herr ſprach. ©.356. 


ER a 


Und Noe, ein Adersmann, fing 
an, die Erde zur bauen, und pflanzte 
einen Weinberg. Und da er Wein 
trank, wurde er trumfen und lag 
entblößt in feiner Hütte. Als Dies 
Cham ſah, der Vater Chanaans, 
dap nämlich jeines Vaters Scham 
entblößt jet, fagte er es draußen 
jeinen beiden Brüpdern. Aber Sem 
und Japhet legten einen Mantel 
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auf ihre Schultern und gingen 
rücklings hin, die Scham ihres 


Vaters zu bededen, und wandten 
ihr Angeficht weg, daß fte ihres 
Vaters Scham nicht ſahen. 


Reſp. Noe war. ©. 356. 


8. Xeftion. 


Als aber Noe erwacte vom 
Weine und erfuhr, was ihn fein 
jüngfter Sohn gethan, ſprach er: 
Berfliccht jet Chanaan; ein Knecht 
der Snechte ſei er feinen Brü— 
dern! Und er fprach: Gebenedeit 
jei der Herr, der Gott Sems; 
Chanaan jei jein Knecht! Gott 
breite Saphet aus, und er wohne 
in den Dütten Sems; Chanaan 
fer jein Knecht! Noe aber lebte 
nach der Flut dreihundert und fünf— 
zig Jahr. Und alle feine Tage 
waren neunhundert und fünfzig 
Sabre, und er ftarb. 


Reſp. Vierzig Tage. ©. 356. 





Am Freitag. 
Aus dem Buche Genefis. 


1. Keftivn. vn. or 


Das find die Gefchlechter der 
Söhne Noes, Sems, Chams und 
Japhets, denen nach der Flut 
Söhne geboren wırrden. Die Söh— 
ne Saphets find: Gomer und Ma— 
gog und Madai und Javan, und 
Thubal und Mofoh und Thiras; 
die Söhne Gomers aber Sind: 
Ascenez und Riphath und Tho— 
gorma. Die Söhne Javans aber 
ind: Eliſa, und Tharfis, Cetthim 
und Dodanım. Diefe teilten u 
in die Inſeln der Bölfer na 
ihren Ländern, jeder nach jeiner 
Sprache und feinen Gejchlechtern 
in ihren Völkerſchaften. Aber Die 
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Söhne Chanıs find: Chus, Mes— 
raim und Phuth und Ehanaan. 


Reſp. Noe baute. ©. 357. 


De rttTom: 


— 
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Am Samstag. 
Aus dem Buche Genefis. 


1. Yeltion. Kap. 11, 10. 
Das find die Geſchlechter Sems. 


Es war aber auf Erden mir | Sem war hundert Jahre alt, als 


Eine Sprache und einerlei Rede. 
Und als fie vom Aufgang berzo- 
gen, fanden fie eine Ebene im 
ande Sennar und wohnten da- 
felbft. Und einer fagte zu dem 
andern: Kommet, laflet ung Zie- 
geln machen und fie im Feuer 
brennen! Und fie gebrauchten Zie- 
gel für Steine und Erdpech fr 
Mörtel. Und fie iprachen: Kom— 
net, lafjet uns eine Stadt bauen 
und einen Turm, deſſen Spite 
bi8 an den Himmel reicht, und 
unſere Namen berühmt machen, 
ehe wir in alle Lande zerftreut 
werden. 


Reſp. Meinen Bogen. ©. 357. 


sletftion. 


‚Und der Herr fanı herab, um 
die Stadt und den Turm zu jehen, 
den die Söhne Adams baueten, 
und ſprach: Siehe, es ıft Ein 
Bolt und Eine Sprache unter 
allen; und das haben fte begonnen 
zu thun und werden von ihren 
Gedanken nicht ablaffen, bis fie 
piejelben im Werke vollbracht ha— 
ben; daher fommet, laffet ung 
niederfteigen, und daſelbſt ihre 
Sprache verivirren, daß einer des 
anpdern Rede nicht verftehe. Und 
alfo zerftreuete fie der Herr von 
da ın alle Länder, und fie hörten 
auf, die Stadt zu bauen. 


Reſp. Sch habe beimir. ©. 358. 


er Arpharad zeugte, zwei Sabre 
nad) der Flut. Und Sem lebte, 
nachdem er Arpharad gezeugt, fünf- 
hundert Jahre und zeugte Söhne 
und Töchter. Arpharad aber war 
fünf und dreißigJahre alt und zeugte 
ven Sale; und Arpharad lebte, 
nachdem er Sale gezeugt, drei— 
hundert und drei Jahre und zeugte 
Söhne und Tochter; und Sale 
war dreißig Jahre alt und zeugte 
den Heber; und Sale lebte, nach— 
dem er Heber gezeugt, vierhundert 
und drei Sabre und zeugte Söhne 
und Tochter. 


Reſp. Gott fegnete. ©. 358. 


Lett ivn. 


Heber aber war vier und dreißig 
Jahre alt und zeugte den Pha— 
leg; und Heber lebte, nachdem er 
Phaleg gezeugt, vierhundert umd 
dreißig Sahre umd zeugte Söhne 
und Töchter; und Phaleg war 
dreißig Jahre alt und zeugte den 
Neu; und Phaleg lebte, nachdem 
er Neu gezeugt, zweihundert und 
neun Jahre und zeugte Söhne 
und Tochter. Neu aber war zwei 
und dreißig Sahre alt umd zeugte 
den Sarug; und Neu lebte, nach- 
dent er Sarug gezeugt, zweihun- 
dert und fteben Jahre und zeugte 
Söhne und Tochter. Sarug aber 
war dreißig Jahre alt und zeugte 
den Nacor; und Sarug lebte, 
nachden er Nachor gezeugt, zwei- 
hundert Fahre und zeugte Söhne 
und Tochter. 


Reſp. Siehe, ih will. ©. 359. 





Am Sonntag Duingquagefima. 


3. Refttion 

Nachor aber war nem umd 
zwanzig Sahre alt und zeugte den 
Thare; und Nachor lebte, nach— 
dem er Thare gezeugt, hundert 
und neunzehn Jahre und zeugte 
Söhne und Töchter. Und Share 
war ftebenzig Jahre alt und zeugte 
den Abram und Nachor und Aran. 
Das Sind die Geſchlechter Tha— 
res. Thare zeugte Abram, Na— 
chor und Aran. Aran aber zeugte 
Lot; und Aran ftarb vor Share, 
feinen Bater, zu Ur in Ehaldän, 
im Rande feiner Heimat. Abram 
aber und Nachor nahmen Weiber. 
Der Name des Werbes Abrams 
war Sarat, und der Name des 
Weibes Nahors war Mielcha, 
welche eine Tochter Arans war, 
des Daters der Melcha und der 
Jeſcha. Sarat aber war unfrucht- 
bar und hatte feine Kinder. 

Reſp. An demfelben Tage. ©. 
— Schluſſe: Ehre ſei. Sein 
Weib. 





Am Samstag 
vor Quinquageſima. 
Zur Veſper. 
J 13,1. 
Brüder! Wenn ich die Spra— 
hen der Menſchen und Engel, re— 
dete, aber die Liebe nicht hätte, 
jo wäre ich wie ein tönendes Erz 
oder eine klingende Schelle. 
Hymnus und Berfifel vom Pjalterium, 
Seite 140. 

Ant. zum Magntfifat. Der 
Vater ımjers Glaubens, * der 
große Abrahanı, brachte ein Brand— 
opfer auf den Altare dar ftatt 
des Sohnes. 

Dreatron. 
Erhöre, wir bitten dich, o Herr! 
guadıg unfer Slehen, und nachdem 
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du ung von den Banden der Sünde 
befreit haft, bewahre ums vor 
aller Widerwärtigfett. Durch un— 
fern Herrn. 


Am Sonntag Quinquageſima. 


Zur Matutin. 


Invitatorium. Laßt uns früh— 
zeitig vor das Angeſicht des Herrn 
fommen * Und mit Pſalmen ihm 
jubeln! 

Djalm 94. © 
Im erjten Vers des Pſalmes wird der 
Schluß: Laßt uns frühzeitig u. ff. 
weggelajjen. 


Hymnus, Antiphonen, Pfalmen und VV. 
der Nokturnen vom Pſalterium. 


In Ver erſten Nokturn. 
Aus dem Buche Geneſis. 
1. Zeftion. — 

Der Herr aber ſprach zu Ab— 
ram: Geh aus deinem Lande 
und aus deiner Verwandtichaft, 
und aus deines Vaters Haufe und 
fomm in das Land, das ich Dir 
zeigen will. Und ich will dich zum 
großen Volke machen und Dich 
fegnen und will deinen Namen 
groß machen, und du follft der 
Gefegnete fein. Ich will fegnen, 
die dich jegnen, und verfiuchen, 
die Dich verfluchen, und in dir ſol— 
[en gefegnet werden alle Gefchlech- 
ter der Erde. Da z0g Abram 
aus, wie ihm der Herr befohlen 
batte; und Rot ging nut ihm; fünf 
und ftebenzig Jahre war Abram 
alt, da er aus Haran 309. Und 
er nahm Sarai, ſein Weib, und 
ot, feines Bruders Sohn, umd 
alle ihre Habe, die fie befaßen, 
und die Seelen, die fie fich erwor— 
ben hatten zu Daran; und fie 30= 
gen aus, um ins Land Chanaan 
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zu gehen. Und als fie hineinfa- 
men, durchzog Abram das Land 
bis zum Ort Sichem, bis zum 
berühmten Thale; e8 waren aber 
damals die Shananiter im Rande. 

Reſp. Der Herr ſprach zu 
Abram: Geh aus deinem Lande 
und aus deiner Verwandtſchaft 
und fomm in, das Land, das i 
dir zeigen will; * und ich will 
dich zum großen Volke machen. 
V. Sch will dich fegnen und will 
deinen Namen groß machen, und 
du ſollſt der Gefegnete jein. Und 
ich will dich. 


DIVE LE OME 


Da erſchien der Herr dem Abram 
und Sprach zu ihm: Deinem Sa— 
men will ich Dies Land geben. 
Und er bauete einen Altar dafelbft 
dem Herrn, der ibm erfchtenen 
war; und er 309 von dannen zu 
dem Derge, der morgenwärts von 
Bethel war, Ichlug daſelbſt fein 
Zelt auf, Bethel gegen Abend und 
Hat gegen Morgen, banete auch 
einen Altar allda dem Herrn und 
rief feinen Namen an. Und Abram 
309 weiter und fam immer mehr 
gegen Mittag. Da entitand aber 
eine Hungersnot im Lande, und 
Abram zog hinab nach Ägypten, 
um da als Fremdling ſich aufzu— 
halten; denn die Hungersnot nahm 
überhand im Xande. Als er num 
nahe war, nach Agypten zu kom— 
ch er zu Sarai, — 
Weibe: Ich weiß, daß du ein 
ſchönes Weib biſt, und daß die 
Agypter, wenn fie dich ſehen, ſa— 
gen werden: Sie iſt fein Weib, 
und jie werden mich töten, dich 
aber leben laffen. So fage alfo, 
ich beſchwöre dich, du ſeieſt meine 
Schweſter, damit es mir wohl- 
gehe um deinetwillen, und ich le- 
ben möge deinethalben. 





Am Sonntag Quinquagefima. 


Neip. Als Abraham an ber 
Eihe im Thale Mambre ftand, 
fah er drei Männer diefen Weg 
berauffommen. * Drei ſah er, und 
Einen betete er an. Siehe, 
Sarati, dein Weib, wird einen 
Sohn empfangen, und du ſollſt 
ſeinen Namen Ifaatk heißen. Drei 


ich ſah er. 


2: Lett 


Da nun Abram nach Agypten 
gefommen war, ſahen die Ägypter, 
daß das Weib jehr jchön war, 
und die Yürften zeigten es Dem 
Pharao an umd priejen fie vor 
ihm; und das Werb ward megge- 
führt ın Bharaos Haus. Dem 
Abram aber thaten fie Gutes um 
ihretwillen; und er hatte Schafe 
und Kinder und Ejel und Knechte 
und Mägde und Efelinnen und 
Kamele. Aber der Herr jchlug 
Pharao und ſein Haus mit ſehr 
großen Plagen wegen Sarat, 
Abrams Weib; und Pharao rief 
Abram und Sprach zu ihm: Was 
haft du mir getban? warum haft 
du nicht befannt gemacht, daß ſie 
dein Weib jet? warum ſpracheft 
du, fie wäre deine Schweſter, fo 
daß ich ſie mir zum Weibe nah ? 
Kun ftehe, da iſt dein Weib; 
nimm fie und ziehe hin! 


Reſp. Gott prüfte den Abra- 
ham und ſprach zu ihm: * Nimm 
deinen Sohn Iſaak, den du lie- 
beft, und opfere ihn Dan zum 
Brandopfer auf einem der De a 
den ich dir zeigen werde. 
rufen von dem Herrn, 
er: Ster bin ib; und der Herr 
ſprach zu ihm: Nimm deinen Sohn 
Iſaak, den du liebeſt, und opfere 
ihn daſelbſt zum Brandopfer auf 
einem der Berge, den in Dir zei⸗ 
gen werde. Ehre jei. Nimm dei— 
nen Sohn. 


Am Sonntag Ininquagefima. 
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- In der zweiten Mokturn. Schein gewäanne, als habe Abra- 


Aus der Schrift des heiligen Bi— 


am umbedacht gehorjamt, oder _ 
auch, damit ja fein Trug gegen- 


ſchofs ———— vom Patriarchen | über dieſem göttlichen Befehle ftatt 


raham. 


4. Reftion. B.1. 8.4. 

Abraham war in Wahrheit ein 
großer Mann und ausgezeichnet 
durch den Glanz vieler Tugen— 
den, deifen Große feine Welt- 
weisheit mit ihren Beftrebungen 
je zu erreichen verniochte. Herr— 
lichere Thaten hat diefer Erzvater 
vollbracht, als dieſe ausſinnen 
fonnte; und größer als Die prab- 


leriſche Schminke der Berediam- | $ 


feit iſt die einfache Daritellung 
der Wahrheit. Laſſet uns daher 
vor allen die opferwillige Hin— 
gebung dieſes Mannes betrach- 
ten; denn dieſe Tugend iſt, dem 
Range nach die erite und tft der 
Grund aller übrigen. Mit Necht 
war Ste deshalb auch Die erite, 
welche Gott von Abraham for 
derte, da er Sprach: Geh aus dei— 
nem Lande umd aus deiner Ver— 
wandtfchaft und aus deines Baters 
Haufe. Genug wäre e8 gewejen, 
wenn nur gefordert worden wäre: 

eh aus deinem Lande! denn das 
hieß ja ſchon jo viel, als: Ders 
wandtichaft und Vaterhaus ver- 
laſſen. 

Reſp. Der Engel des Herrn 
rief dem Abraham und ſprach: * 
Strede deine Hand nicht aus über 
den Sinaben denn du fürchteſt Gott. 
V. Und als er feine Hand aus— 
geftrect hatte, um jeinen Sohn zu 
Ichlachten, fiehe, da rief der En— 
gel des Herrn vom Simmel ımd 
ſprach: Strede deine Hand. 


5. Reftion. 
Gott aber zählte jedes einzelne 


auf, um die Tiefe feiner Ergeb- 
ung zu prüfen, damit es nicht den 


finden konnte. Aber wie der Be- 
fehl gehäuft ausgefprochen wurde, 
damit nichts Unflares da fei, Jo 
mußten auch die Belohnungen des 
Gehorſams ebenfo vorgelegt wer: 
den, auf daß nicht Mutloſigkeit 
eintreten fünnte. Abraham wird 
geprüft als ein ftarfer, wird an- 
geeifert als ein getreuer Mann, 
aufgerufen als ein Gerechter; er 
ging aus, wie ihm der Herr be— 
tohlen hatte, und Xot zog mit ihm. 
ag, was als etwas großes in 
den Sprüchen der fteben Weiſen 
gefeiert wird: Folge Gott! hat 
Abraham geübt und eher vollbracht, 
als diefe Werfen dieſe Vorfchrift 
gegeben; er folgte Gott und ver- 
ließ ſein Land. 

‚Refp. Der Engel des Herrn 
rief Abraham zun zweiten Mal 
vom Simmel und ſprach: Ich will 
dich fegnen * und deinen Samen 
mehren wie die Sterne des Him— 
mels. 9. Dein Same foll be- 
fien die Thore deiner Feinde, und 
in deinem Samen follen gejegnet 
werden alle Bölfer der Erde. Und 
deinen Samen. 


6. mettiom 


Weil er aber früher ein anderes 
Rand bewohnte, nämlich das Land 
der Chaldäer, welches Abrahams 
Vater Thare verließ, um, nach 
Haran zu ziehen, und er fernen 
Keffen mit fi) nahm, da ihm 
Doc) gejagt worden: Geh aus dei— 
ner Verwandtſchaft, jo laſſet ung 
ſehen, ob das nicht heiße: aus 
einem Lande ausziehen, wenn wir 
die Wohnung unſers Leibes, dieſe 
Erde, verlaſſen, von welcher auch 
Paulus auszog, indem er ſprach: 
Unſer Wandel iſt im Himmel. 
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Am Sonntag Quinquageſima. 


Gott meines Herrn Herrn und ſprach: * Herr, Gott 


Abraham, Leite meinen Weg, * | Abrahams! du haft meinen Wunſch 
daß ich glücklich zurückkehre in das glücklich gelingen laſſen. V. Das 


Haus meines Herrn! V. Sch bitte 
dih, Herr! thue Barmherzigkeit 
an deinem Knechte. Daß ich glück— 
lich. Ehre ſei. Dad ich glücklich. 


In der dritten Nokturn. 


Rejung aus dem hl. Evangelium 
nach Lukas. 


erektinn, Kap. 18, 31. 


In jener Zeit nahm Jeſus die 
Zwölfe zu fich und ſprach: Siehe, 
wir gehen hinauf nach Serufalem, 
und es wird alles in Erfüllung 
gehen, was Durch die Propheten 
über den Menſchenſohn geichrie- 
ben worden ift. Und das UÜbrige. 


Homilie des hl. Bapftes Gregorius. 


2. Hom. zu den Evang. 


Da unser Erlöfer vorausiah, 
daß fein Leiden die Gemüter fei- 
ner Jünger in große Verwirrung 
bringen werde, fo verfündigte er 
ihnen fchon lange zuvor die Qua— 
len jeines Leidens, aber auch die 
Herrlichfeit feiner Auferſtehung; 
damit fie, wenn fie ihn vorber- 
geiagtermaßen fterben ſähen, auch 
an feiner Auferſtehung nicht zwei— 
feln möchten. Da aber die no 
fleiſchlich gefinnten Jünger die 
Worte des Geheimniſſes durch— 
aus nicht zu begreifen vermochten, 
jo wurde ein under in Anwend— 
ung gebracht. Por ihren Augen 
erhält ein Blinder das Licht wie- 
der, damit himmliſche Thatjachen 
den Glauben derer befeftigen möch- 
ten, welche die Worte des himm— 
liſchen Geheimniſſes nicht ver: 
fanden. 


Reſp. Ih kam heute an den 
Waſſerbrunnen und betete zum 


Mägdlein nun, zu dem ich jagen 
werde: Neige deinen Srug, daß 
ich trinfe; und fie mir antwortet: 
Trinfe, Herr, und auch deine Ka— 
mele will ich tränfen! die iſt's, 
die der Herr dem Sohne meines 
Herrn beftimmt hat. Herr, Gott. 


Retter 


Die Wumder unfers Herrn und 
Heilandes aber, geliebtefte Brü— 
der! find jo aufzufafien, daß man 
an die Wahrheit derſelben glaube, 
und daß Ste außerdem noch durch 
ihre Bedeutung ung etwas nahe 
legen. Denn feine Werfe zeigen 
etwas anderes in der vorgekom— 
menen Meachtaußerung, und etwas 
anderes durch das innewohnende 
Geheimnis. Wer diefer Blinde 
war, iſt uns gefchichtlich unbe— 
fannt; wohl aber willen wir, wer 
geheimnisvoll dadurch bezeichnet 
werden ſoll. Denn blind iſt das 
Menſchengeſchlecht, welches, in ſei— 
nem Stammvater von den Freu— 
den des Paradieſes ausgeſchloſſen, 
die Klarheit des höheren Lichtes 
nicht kennend, die Strafe ſeiner 
Verurteilung zur Finſternis erlei— 
det, aber dennoch durch die Gegen— 


ch wart feines Erlöſers ſo erleuchtet 


wird, daß es wenigſtens die Freu— 
de des innern Lichtes im Verlan— 
gen ſchaut und auf dem Lebens— 
wege zu guten Werken fortzuſchrei— 
ten anfängt. 


Reſp. Es geſchah das Wort des 
Herrn an Abram, und er ſprach: 
*Fürchte dich nicht, Abram! Sch 
bin dein Beſchützer und dein fehr 
großer Lohn. 9. Denn ich bin 
der Herr, dein Gott, der dich ge- 
führet aus Ur in Chaldäa. Fürchte 
dich nicht. 


Am Sonntag DOuinguagefima. 


MUEriTo 


Man muß aber bemerfen, daß 
der Blinde, als Jeſus, nach der 
Erzählung, ſich Jericho näherte, 
das Licht erhielt. Jericho aber be— 
deutet den Mond. In der Sprache 
der heiligen Schrift aber wird Der 
Mond fir Meangelhaftigkeit des 
Fleiſches gefest, indem er, der nach 
den mionatlihen Veränderungen 
abnimmt, die Abnahme ıumfers 
jterblihen Wefens anzeigt. In— 
dem alfo unfer Schöpfer, fich Je— 
richo nähert, fehrt der Blinde zum 
Lichte zurück; denn indem die Gott— 
heit die Mangelhaftigfeit unſers 
fterblichen Weſens annimmt, em— 
pfängt das Menſchengeſchlecht das 
Licht wieder, welches dasſelbe ver— 
loren hatte. Denn dadurch, daß 
Gott Menſchliches erduldet, wird 
der Menſch zum Göttlichen empor— 
gehoben. Er wird daher mit Recht 
als ein am Wege ſitzender und 
bettelmderBlinder geſchildert. Den 
die Wahrheit felbft Ipricht: Ich 
bin der Weg. 

Nefp. Ein Blinder faß am 
Wege, als der Herr vorüberzog, 
und rief ihn an; ber Herr aber 
ſprach zu ihm: * Was willft bu, 
daß ich dir thun foll? * Herr, daß 
ich das Licht fehen möge! V. Da 
blieb Jeſus ftehen und befahl, ihn 
zu fich zu führen; und als er fich ge- 
nähert hatte, fragte er ihn: Was 
willſt du, daß ich dir thun ſoll? 
Ehre fei. Herr, daß ich das 
Nicht fehen möge! 

Statt des vorftehenden Reſponſoriums 
wird am Mittwoch und am Samstag 
das am Montag angezeigte geſprochen. 


Zu Den Landes, 


Ant: U Na ner Menge * 
deiner Erbarmungen, o Herr, tilge 
meine Miſſethat! 
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Ant, 2. Mein Gott bift du, * 
ich will Div danken; mein Gott 
bift du, ich will Dich erheben. 


Ant. 3. Frühe wache ich * zu 
dir, o Gott! damit ich deine Kraft 
Ichauen möge. 


Ant. 4 Singet ein Xoblied * 
dem Herrn und erhebet ihn in 
Ewigkeit! 


Ant. 5. Alle Engel* des Herrn, 
lobet ihn vom Simmel ber! 


Konıtel: % Sor 1arr 


Brüder! Wenn ich die Sprachen 
der Menjchen und Engel xedete, 
aber die Liebe nicht hätte, wäre 
ich wie ein tönendes Erz und eine 
flingende Schelle. 


Hymnus. D Ew’ger. ©. 21. 


Y. ! ımfere Zuflucht bift 
du le Sefchlecht 
zu Geſchlecht. 


Antiph. zum Benediftus. 
Stehe, wir gehen hinauf * nad) 
Serufalem, und e8 wird alles in 
Erfüllung gehen, was Durch Die 
Propheten über den Menfchenfohn 
gefchrieben worden iſt; denn er wird 
den Heiden überliefert, veripottet 
und angejpieen werben, und nach— 
dent fie ihn werden gegeißelt ha— 
ben, werben fte thn töten, und am 
dritten Tage wird er wieder auf- 
erſtehen. 

Erhöre, wir bitten dich, o Herr! 
gnädig unſer Flehen, und nachdem 
du uns von den Banden der Sünde 
befreit haft, bewahre uns vor aller 
Widerwärtigkeit. Durch unſern 
Herrn. 


Zur PUrim. 
Ant. Als Jeſus reiſete * und 


Pſ. 50. und die übrigen von Septuageſima. fich Jericho näherte, rief ihn ein 


Brevier. Winterteil. 
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Blinder an, auf daß er das Licht 
der Augen wieder erhalten möchte. 


Zur Abjohrtion des Kupitels die Kurze 


Leſung: 
Der Herr. ©.29. 


Zur Gerz. 
Ant. Als der Herr vorüberzog, 
* rief ihn ein Blinder an: Sohn 
Davids, erbarme dich meiner! 
Kapitel von den Laudes, 
Die Kurz. Reiponforien vom Pſalterium. 


Zur Sert. 


Ant. Und die vorangingen, * 
fuhren ihn an, daß er ſchweigen 
follte; er aber ſchrie noch viel 
mehr: Sohn Davids, erbarme 
dich meiner! 

Rapitel. 1. Kor. 13, 8. 

Die Liebe hört nie auf, wenn 
auch die Weisfagungen aufhören, 
wenn die Sprachen ein Ende neh- 
men und die Wiſſenſchaft vergeht. 
Denn Stückwerk ift unſer Exken— 
nen und Stückwerk unſer Weis— 
ſagen. 

Zur Non. 


Ant. Der Blinde ſchrie immer 
lauter, * der Herr möge ihn er— 
leuchten. 

Kapitel. 1. Kor. 13, 13. 


Kun aber bleiben Glaube, Hoff- 
nung und Liebe, dieje drei; aber 


das Größte unterdiejen tft die Liebe. * 


Zur Veſper. 
Antiphonen und Pſalmen aus dem Pſal⸗ 
terium, ebenſo Hymnus und Verſikel. 


Kapitel von den Laudes. 
Antiph. zum Magnifikat. 
Jeſus aber blieb ſtehen * und be— 
fahl, ven Blinden zu ihm zu füh— 
ven, und Sprach zu ihm: Was willit 





bon Quinquageſima. 


dur, daß ich dir thun ſoll? Herr, 


daß ich ſehend werde! Und Jeſus 
an zu ihm: Sei jehend! dein 

laube hat dir geholfen. Und jo- 
gleich ward er jehend und folgte 
ihm nach und pries Gott. 


Am Montag. 


Aus dem Buche Genefis. 
1.78ettton. ‚Kap. 1a. 


„Alſo 309 Abram, herauf aus 
Agypten, er und fein Weib und 
alles, was er hatte, und Lot mit 
ihm, in die Gegend gegen Mittag. 
Er war aber jehr reich und hatte 
viel Gold und Silber. Und er zog 
wieder den Weg, von wo er ge- 
fommen war, von Mittag bis gen 
Bethel, bi8 zu dem Ort, wo er 
vorher jein Zelt aufgefchlagen 
hatte zwifchen Bethel und Hai, 
an den Drt des Altars, den er 
früherhin gemacht hatte, und rief 
dafelbft den Namen des Herrn 


"an. Aber auch Lot, der mit Abram 


war, hatte Herden Schafe umd 
Vieh und Zelte, und das Rand 
fonnte fie nicht fallen, um bei— 
fammenzu wohnen; dennihre Habe 
war groß, und fte fonnten nicht 
bei einander wohnen. 


Reſp. Abram brach auf mit 
ſeinem Zelte, kam und wohnte bei 
dem Thale Mambre * und baute 
daſelbſt dem Herrn einen Altar. 
. Der Herr aber Sprach zu ihm: 
Hebe deine Augen auf und Schaue! 
Alles Land, das du ſieheſt, will 
tch dir geben und deinem Samen 
ewiglich. Und er baute. 


9, Neftton. 


Daher entitand auch Zanf zwi— 
chen den Hirten der Herden lbrams 
und Lots; es wohnten aber da— 


Tr EN BE ENTE 


* 


Innerhalb der Woche von Quinquageſima. 


mals die Chananiter und Phere— 
ziter im Lande. Deshalb ſprach 
Abram zu Xot: Lieber! laß keinen 
Zank fein zwischen dir und mir 
und zwiſchen meinen Hirten und 
deinen Hirten; denn wir find Brü— 
der. Siehe, das ganze Land tit 
vor dir; ich bitte, ſcheide von mir; 
geheft du zur Linken, fo bleibe ic 
zur Nechten; willft du aber Die 
Gegend zur Nechten wählen, jo 
ziehe ich zur Linfen. Da hob Lot 
jeine Augen auf und fah die ganze 
Gegend um den Jordan, die ganz 
gewällert war, ehe der Herr So— 
doma und Gomorrha zeritörte, wie 
das Paradies des Herrn und wie 
Agypten gegen Segor bin; umd 
Lot wählte jich Die Gegend um 
den Jordan und wich gen Wiorgen. 


Reſp. Abraham alaubte Gott, 
und das wırıde Ihm zur Gerechtig- 
feit gerechnet; * und darum wurde 
er ein Freund Gottes. 9. Er 
war aber gerecht vor dem Herrn 
und wandelte in feinen Wegen. 
Und darımı. 


SE 


Und die Brüder ſchieden einer 
von dem andern. Abram wohnte 
im Rande Chanaan; Rot aber hielt 
fih in den Städten auf, Die um 
den Jordan waren, und wohnte 
zu Sodoma; aber die Leute zu 
Sodoma waren überaus bofe und 
ſehr große Sünder vor dem Herrn. 
Und der Herr Sprach zu Abram, 
nachdem Lot von ihm geichteden 
war: Hebe deine Augen auf und 
ſchaue von dem Drt, da du bift, 
gen Mitternacht und Mittag, gen 
Aufgang und Niedergang! Alles 
and, das du fiehft, will ich Dir 
geben und deinem Samen ewig- 
lich. Und will deinen Samen nıa- 
chen wie den Staub der Erde. 


Reſp. Gott prüfte. ©. 366. 
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‚Ant zum Magnifikat. Und 
die vorangingen, * fuhren ihn an, 
daß, er Schweigen follte. Er aber 
Ihrie noch viel mehr: Erbarme 
dich meiner, Sohn Davids! 





Am Dienstag. 


Aus dem Buche Geneſis. 
1. Zeftion. Kap. 14,8. 


Da zogen aus der König von 
Sodoma und der König von Go— 
morrha und Der König von Ada- 
ma und der König von Seboim 
wie auch der König von Bala, 
welches Segor ift, und ftellten 
ih im Waldthale zum Gtreite 
wider fie; namlich wider Chodor— 
lahomor, König der Elamiten, und 
wider Thadal, König der Völker, 
und wider Amraphel, König von 
Senaar, und wider Artoch, König 
von Pontus; vier Könige gegen 
fünf. Aber das Waldthal hatte 
viele Erdharzgruben ; und der Kö— 
ng von Sodoma und Gomorrha 
wurden in die Flucht geichlagen und 
fielen dafelbft, und Die übrig blie— 
ben, flohen auf das Gebirge. Aber 
fie nahmen alle Habe von Sodoma 
und Gomorrha und alles was zur 
Speiſe diente, und zogen davon. 
Und fie nahmen auch Rot und 
feine Habe, Abrams Bruders Sohn, 
der zu Sodoma wohnte. 

Reſp. Der Engel des Herrn. 
©. 367. 

SUr EEE UN 


Und ftehe, einer, der entronnen 
war, brachte die Nachricht Abram, 
dem Hebräer, der inı Thale Mam— 
bres, des Amorrhiters, wohnte, 


|ves Bruders Eschols und Des 


Bruders Aners; denn diefe hat— 

ten einen Bund mit Abram, ges 

Ihlofien. Da nun Abram borte, 
24* 


a2 
daß ſein Bruder Rot gefangen fer, 
muſterte er feine geübten, im Haufe 
gebornen Knechte, dreihundert und 
achtzehn, und jagte nach bis gegen 
Dan und teilte feine Schar und 
überfiel fie des Nachts und ſchlug 
fie und verfolgte ſie bis gegen 
Hoba, welches links von Damas- 
fus liegt. Und er brachte zurüc 
alle Habe und Rot, feinen Bru— 
der, mit feiner Habe, auch die 
Weiber und das Volk. 


Reſp. Der Engel des Herrn. 
©. 367. 


sewettrton. 


Und als er zuritdfehrte von der 
Niederlage ——— und 
der Könige, die mit ihm waren, 
zog ihm der König von Sodoma 
entgegen im Thale Save, ſo das 
Königsthal ift. Aber Melchiſe— 
dech, König vor Salem, brachte 
Brot und Wein; denn er war ein 
Priefter Gottes, des Allerhöchiten, 
und er jegnete ihn und ſprach: 
Gejegnet jei Abram von dent höch— 
ften Gott, der Himmel und Erde 
erihaffen hat; und gepriefen jet 
der höchſte Gott, durch deſſen 
Schuß die Feinde in deinen Hän— 
den Sind. Und Abram gab ihm 
den Zehnten von allem. 


Reſp. Gott meines Herrn. 
©. 368. 


Ant. zum Magnififat. Er- 
barme dich meiner, * Sohn Da— 
vids! Was willft du, daß ich Dir 
thun foll? Herr, daß ich fehend 
erde! 


Am Aſchermittwoch. 


Wenn auf den heutigen Tag ein Du- 
plex majus oder dag Feſt eines Kirchen- 
lehrer fällt, wird e8 auf den nächjt 
freien Tag verlegt. Von einem einfachen 
Duplex oder Semiduplex wird bloß 


die Kommempration gemacht. Dagegen 


Am Aſchermittwoch. 


an den andern Tagen der Quadrages 
jima wird das Feſt gefeiert und der 
Wochentag fommemoriert und jeine Ho- 
milie als 9. Lektion geleien. Heute und 
an den folgenden Tagen ift das Offizium 
aus dem Pjalterium mit Ausnahme defjen, 
was beim einzelnen Tag angegeben ift. 
Sn den Laudeg, den Horen, den Veipern 
und dem Komplet werden die Bitten 
gebetet. Heute aber im Chor aud die 
Stufen: oder Gradualpjalmen. ©. [155] 


Lefung aus dem hl. Evangelium 
nah Matthäus. 


1. Keftion. Kap. 6, 16. 

‚su jener Zeit en Jeſus zu 
feinen Jüngern: Wenn ihr faftet, 
jo ſollt ihr nicht traurig fein wie 
die Heuchler. Und das Übrige. 


Homilie des heiligen Biſchofs 
Auguftinus. 
2. B. 12. 8. über die Bergpredigt. 


„Es iſt Far, daß Durch dieſe 
Vorſchriften unfer ganzer Sinn auf 
die Innern Freuden gelenkt wer— 
den joll, auf daß wir nicht, einen 
äußern Kohn fuchend, diefer Welt 
gleichförmig werden und verlieren 
möchten die Verheißung eines um 
jo dauerhafteren und anhaltende= 
ven Glückes, je innerlicher das— 
jelbe ift, nämlich die Verheißung, 
durch welche uns Gott ermwählt 
bat, ähnlich zu werden dem Bilde 
feines Sohnes. In diefem Punkte 
aber muß vorzüglich darauf ge- 
achtet werden, daß nicht bloß in 
dem Ölanze und Pompe irdiſcher 
Dinge, jondern ſogar ın ſchmutzi— 
ger Trauerfleidung Stolz verſteckt 
ftegen fonne, und zwar ein um 
jo gefährlicherer, als er mit dem 
Scheine des Dienites Gottes täu— 
ſchen will. 


Reſp. Sch kam heute. ©. 368, 


a Ho an 
er daher übergroßen Wert 


Be auf unziemende Leibespflege 





und Kleiderpracht und fonitigen 
Pomp, wird leicht durch dieſe Er- 
ſcheinungen überwieſen, daß er ein 
Freund der Eitelfert und des Glan— 
zes diefer Welt tft, und er ver- 
mag niemand zu taufchen Durch 
den trüglichen Schein der Heilig- 
feit. Wer aber im Bekenntniſſe 
feines Chriftentums durch unge- 
wöhnliche Vernachläſſigung und 
Schmutz die Blicke der Menſchen 
auf ſich zieht, ſei es, daß er es 
abſichtlich darauf anlegt, oder un— 
freiwillig dazu Veranlaſſung gibt, 
muß uns aus ſeinen übrigen Hand— 
lungen folgern laſſen, ob er aus 
Verachtung des überflüſſigen Pu— 
tzes oder aus Ehrgeiz ſein Betra— 
gen ſo eingerichtet hat. Denn der 
Herr hat uns auch vor Wölfen 
in Schafskleidern gewarnt und 
ſagt, daß wir ſie aus ihren Früch— 
ten erkennen werden. 
Reſp. Es geſchah. S. 368. 


Denn wenn durch eine und die 
andere Verſuchung ihnen das ent— 
riſſen zu werden droht, was ſie 
unter dieſer Maske entweder er— 
reicht haben oder zu erreichen be— 
müht geweſen, dann muß notwen— 
dig offenbar werden, ob ſie Wölfe 
im Schafspelze, oder wahre Läm— 
mer geweſen. Doch ſollen nicht 
deshalb die, Chriſten mit über— 
flüfliger Kleiderpracht Die Augen 
der Menfchen auf Sich lenken, weil 
manchmal Heuchler in geringer 
und höchſtnotdürftiger Kleidung 
erſcheinen, um Unvorſichtige zu 
betrügen; wie auch die wahren 
Schafe nicht darum ihre Wolle 
ablegen müſſen, weil die Wölfe zu 
Zeiten mitihr ſich umhüllen können. 

Reſp. Abraham brach auf mit 


ſeinem Zelte, kam und wohnte bei 
dem Thale Mambre * und baute 
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dafelbft dem Herrn einen Altar. 
V. Der Herr aber fprach zu ihm: 
Hebe deine Augen auf und ſchaue! 
Alles Land, das du ſiehſt, will 
ich div geben und deinem Samen 
ewiglih. Und er baute. Ehre ſei. 
Und er baute. 


Zu Den Landes und Den Foren, 
Alles wie im Pialterium. 


Antiph. zum Benediftus. 
Wenn ihr faftet, * To follt ihr 
nicht traurig ſein wie die Deuchler. 
Hierauf werden die Bitten knieend ges 
iproden. ©. 57. Ebenſo wie bei den 

übrigen Horen. 


SD vi tor 
Verleihe, o Herr! deinen Gläu— 
bigen, daß fie Die verehrungsmwürs 
dige Feier der Yaltenzeit ſowohl 
nt gebührender Frömmigkeit be= 
ginnen, als audy mit Dauernder 
Andacht durchleben. Durch un— 
fern Deren. 
Heute und an dem beiden folgenden Ta— 
gen wird die Veſper zur gewöhnlichen 
Zeit gebetet, vom Samstag an aber vor 
der Mahlzeit. 


Zur Veſper. 
V. Laß mein Gebet, o Herr! 
R. Wie Nauchwerf vor dein Anz 
geficht fommen. 


Antiph. zum Magnififat.- 
Sammelt euch Schäße * im Him— 
mel, wo weder Roſt noch Motten 
fie verzehren. 

Folgen die Bitten. ©. 125. 


Sratıom 
Blicke, o Herr! verſöhnt auf 
uns, die wir uns vor deiner Ma— 
jeſtät niederbeugen, auf daß wir, 
mit göttlicher Gabe erquickt, all— 
zeit von himmliſcher Hilfe uns 
nähren. Durch unſern Herrn. 


374 
Am Donnerstag. 


Lefung aus den bl. Evangeltum 
nah Matthäus. 


1. Xeftion. Kap. 8, 5. 


In jener Zeit, da Jeſus in Ka— 
pharnaum eingegangen war, trat 
ein Hauptmann zu ihm, bat ihn 
und ſprach: Herr! mein Senecht 
liegt zu Haufe gichtbrüchig und 
leidet große Dual. Und das Übrige. 


Homilie des heiligen Biſchofs 
uguſtinus. 
2. Buch von der Übereinſt. der Evang. 
Kap. 20. 


Wir wollen ſehen, ob Matthäus 
und Lukas in der Erzählung vom 
Knechte des Hauptmannes über— 
einſtimmen. Matthäus erzählt: 
Es trat ein Hauptmann zu Jeſus, 
bat ihn und ſprach: Herr! mein 
Knecht liegt zu Hauſe gichtbrüchig. 
Dieſem ſcheint zu widerſprechen, 
was Lukas jagt: Da der Haupt— 
manı von Jeſus gehört hatte, 
ihidte ev die Alteften der Juden 
zu ihm und bat ihn, er möchte 
fommen und feinen Sinecht ge— 
und machen. Als dieſe zu Jeſus 
famen, baten fie ihn inftandig 
und Sprachen zu ihm: Er tft wür— 
dig, daß du ihm dieſes thuft; denn 
°er liebt unfer Volk und hat ung 
die Synagoge gebaut. Jeſus ging 
num mit ihnen hin. Da er aber 
nicht mehr ferne vom Haufe war, 
ſchickte der Hauptmann Freunde 
an ihn und ſprach: Herr! bemühe 
dich nicht; denn ich bin nicht wür— 
dig, Daß du eingeheft unter mein 
Dad. 

Reſp. Herr! mein Knecht liegt 
zu Haufe gichtbrüchig und leidet 
groge Dual. * Wahrlich, ich ſage 
dir: Sch will kommen und ihn 
gefund machen. V. Herr! ich bin 
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ter mein Da 
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nicht würdig, daß du eingeheft un- 


; fondern Sprich nur 
ein Wort, jo wird mein Stnecht 
gefund. Wahrlich, ich ſage dir. 


DEE TOM: 


Wenn nun der Dergang fo fich 
verhält, wie Lukas erzählt, wie kann 
e8 denn wahr fein, was Matthäus 
berichtet: Es trat ein Hauptmann 
zu ihm hin, da Doch diejer nicht zu 
ihm hintrat, fondern feine Freun— 
de an ihn abordnnete — wenn wir 
nicht, genauer erwägend, die Sache 
fo auffaffen, daß bier der Evangeltit 
fich der gewöhnlichen Sprechweife 
anbeguemt habe? Wir pflegen ja 
uns ebenfalls in diefer Art aus- 
zudrüden und fagen, er ſei da- oder 
dorthin gegangen, ehe er noh an 
dem Drte angelangt ift, von dem 
die Rede iſt; ebenfo jagen wir, 
er fer naber oder weniger nabe 
hingekommen, obgleich er alſo Doc) 
noch nicht Ne UERWESA 
wir gehen noch weiter und neh— 
men das Hintreten vor jemand 
als wirklich geſchehen an, felbit 
wenn man perfonlih gar nicht 
por diefen hingekommen ift, ſon— 
dern wenn man bloß Durch einen 
Freund vor jenen fanı, deffen Gunft 
man erflehen will. Diefes iſt fo 
ſehr in den Sprachgebrauch über- 
gegangen, daß in unferer lateini- 
Ichen Sprache geradezu jene, welche 
für andere füriprechen bei mäch— 
tigen, jonft unnahbaren Perſön— 
lichfeiten, „Hinzukömmlinge“ ge- 
nannt werden. 


Reſp. As Abraham an der 
Eiche. ©. 366. 


a ee 


Matthäus konnte alfo nicht mit 
Unreht von dem SHauptmanne 
fügen, daß er, obgleich er jeine 
Freunde zu Jeſus abgeordnet hatte, 
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zu ihm hingetreten ſei. Aber auch 
dieſe hohe und geheimnisvolle Aus— 
drucksweiſe des Evangeliums darf 
von ung nicht oberflächlich betrach- 
tet werden, nach dem Worte des 
Pſalmiſten: Tretet hin zu ihn, 
ſo werdet ihr erleuchtet. Da nun 
Jeſus felbft des Hauptmanns&laus: 
ben, durch den man in Wahrheit 
Gott naht, lobte und ſprach: Solch 
großen Glauben hab’ ich in Iſrael 
nicht gefunden, ſo wollte der weiſe 
Evangeliſt lieber den Ausdruck 
wählen, daß der Hauptmann ſelbſt, 
als daß er durch Vermittelung ſei— 
ner Freunde zu Jeſus hingetreten 
wäre. 

Reſp. Gott prüfte. ©. 366. 

V. Wir find veich des Morgens 
von deiner Darmberzigfeit. BR. Und 
frohlocken und freuen ums. 


Antipb. zum Benediftus. 
Herr! * mein Knecht Liegt zu Haufe 
gichtbrüchig und leidet große Qual. 
Wahrlich, ich ſage dir: Ich will 
kommen und ihn geſund machen. 


Folgen die Bitten. ©. 57. 


Dration: 


D Gott! der du durch Schuld 
beleidigt, durch Neue verföhnt wirft, 
ſchaue gnädig herab auf das de— 
mütige Flehen deines Volkes und 
wende ab die Geißeln deines Zor— 
nes, die wir für unſere Sünden 
verdienen. Durch unſern Herrn. 

V. Laß mein Gebet, o Herr! 
R. Wie Rauchwerk vor dein An— 
geficht kommen. 


Antiph. zum Magnififat. 
Herr! * ich bin nicht würdig, daß 
dur eingeheit unter mein Dach; 
jondern fprich nur ein Wort, umd 
mei Knecht wird gefund. 


Hierauf folgen die Bitten. ©. 125. 
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Dration. 

Schone, o Herr! ſchone Deines 
Volkes, daß es, mit gebührenden 
Züchtigungen geftraft, in Deiner 
Erbarmung aufatme. Durch un- 
fern Herrn. 





Am Freitag. 


Lefung aus dem hf. Evangelium 
nach Matthäus. 
1. Xeftion. Kap. 5, 43. 

In jener Zeit ſprach Jeſus, zu 
jeinen Jüngern: Ihr habt gehört, 
daß geſagt worden iſt: Du ſollſt 
deinen Nächſten lieben und dei— 
nen Feind haſſen. Und das Übrige. 


Homilie des hl. Prieſters 
Hieronymus. 
2. Buch Komment. über Matth. 


Ich aber fage euch: Liebet eure 
Feinde! thuet Gutes denen, die euch 
haſſen! Es gibt viele, welche die 
Befehle Gottes nach ihrer eigenen 
Ohnmacht meffen, und nicht nach 
der Kraft der Heiligen und dar— 
um wähnen, ihre Erfüllung jet 
unmöglich, und fprechen, es ſei 
zu diefer Tugend ſchon hinreichend, 
wenn man jeine Feinde nur nicht 
haſſe; denn fie lieben, das gehe 
über die menschliche Natur hinaus. 
Man follte aber bevenfen, daß 
Chriftus feine unmöglichen, wohl 
aber vollkommene Borjchriften er— 
teilt babe. Was David in Bezug 
auf Saul und Abfolon that, und 
der Martyrer Stephanus für jeine 
ihn fteinigenden Feinde erflehte, 
und daß Paulus begehrte, ein 
Fluch zu werden fiir feine Ver— 
folger, das lehrte und übte auch 
Jeſus, als er fprach: Vater! ver- 
gib ihnen; denn fie willen nicht, 
was ſie thun. 

Reſp. Der Engel. ©. 367. 
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Auf daß ihr Kinder ſeid eures 
PBaters, der im Himmel iſt. Wenn 
jemand durch Erfüllung der Ge— 
bote Gottes ein Kind Gottes wird, 
fo iſt er es alſo nicht durch Na- 
tur, jondern durch feine Willens- 
that. Wenn du daher Almofen 
gibſt, fo follft dur miht mit der 
Poſaune vor dir her blaſen, wie 
die Heuchler in den ea 
und auf der Straße thun, damit 
fie von den Menſchen gepriefen 
werden. Wer alfo fein un 
auspoſaunt, iſt ein Heuchler. Wer, 
wenn er faitet, ſein Angeficht ein— 
gefallen zeigt, auf daß er in ſei— 
nen Mienen die Leerheit jeines 
Magens Seth der ift ein Heuch- 
ler. Wer in den Synagogen und 
an den Straßeneden betet, um von 
den Menſchen gejehen zu werden, 
der iſt ein Heuchler. 


Reſp. Der Engel des Herrn. 
©. 367. 


te et Finn: 


Aus diesen allen folgt, DR der 
Borwurf der Heuchelei alle die— 
jenigen treffe, welche irgend etwas 
thun, un von den Menschen ver— 
herrlicht zu werden. Aber auch 
jener verdient dieſen Namen, wel- 
cher zu feinem Bruder Tpricht: 
Halte ſtille, daß ich Dir den Split- 
ter aus deinem Auge ziehe; denn 
das deutet auf Ruhmſucht, auf 
das Verlangen, man möge ihn 
ſelbſt für einen Gerechten halten. 
Daher ruft auch der Herr ſelbſt 
folhen zu: SHeuchler! ziehe zu— 
por den Balfen aus deinem eignen 
Auge! Die Tugend hat ja an ſich 
felbft noch feinen Wert vor Gott, 
fondern der Beweggrund ihrer Aus 
übung; und wenn du von dem 
richtigen Pfade etwas dich entfernt 
haſt, ſo liegt wenig daran, ob du 
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nun nach der rechten oder linken 
Seite hinwanderſt, da du ja doch 
den richtigen Pfad verloren haft. 


Reſp. Gott meines Herrn. 
©. 368. 
V. Wir find reich des Mor- 


gens von deiner Barmherzigkeit. 
R. Und frobloden und freuen uns. 


Ant. zum Benediftus. Wenn 
du Almofen gibft, * jo ſoll deine 


linke Hand nicht wiſſen, was die 
rechte thut. 
Folgen die Bitten. ©. 57. 
DEE BED: 
Mir bitten Dich, o Herr! du 


wolleft das Falten, X: wir be- 
gonnen, mit gnädigem Wohlge- 
Tallen begleiten, damit wir den 
Dienst des Gehorfamg, den wir 
dir förperlich erweisen, auch mit 
reinen Herzen zu üben vermögen. 
Durch unfern Herrn. 
Nah den Laudes werden die Bußpſal— 
men gebetet. 


V. Laß mein Gebet, o Herr! 


BR. Wie Rauchwerk vor dein An— 
gelicht fommen. 


Ant zum Magnififat. Du 
aber, wenn Du beteit, * geh in 
deine Kammer und ſchließ die Thü⸗ 
re zu und bete zu deinem Vater. 


Folgen die Bitten. S. 125. 


—— 


Schütze, o Herr! dein Volk und 
reinige es gnädig von allen Sün— 
den; denn es wird ihm feine Wi— 
derwärtigfeit ſchaden, wenn feine 
Sünde über dasſelbe herrſcht. 
Durch unfern Herrn. 
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Am Samödtag. 


Leſung aus dem hl. Evangelium 
nah Markus. 


1. Ketttion: Rave, Ar. 

Sn jener Zeit, da es ſpät ge- 
worden war, befand ſich das Schiff 
mitten auf dem Meere, und Jeſus 
war allein auf dem Lande. Und 
das Übrige. 


Homilie des ehrwürdigen 
Prieſters Beda. 
2. Buch. 28. Kap. 


Die Anſtrengung der Jünger Jeſu 
im, Zurückrudern und der widrige 
Wind deuten auf die mannigfa- 
ee Bedrängniſſe der heiligen Kir- 

e hin, welche durch die Wellen 
der ihr miderftreitenden Welt und 
die Stürme der umreinen Geifter 
zu der Ruhe des himmlischen Va— 
terlandes, als zum ficheren Ufer- 
land, binzuftenern ſich bemüht. 
Daher richtig gefchrieben fteht: 
Das Schiff befand fich mitten auf 
dent Meere, und Jelus war allein 
auf dem Lande; weil oftmals die 
Kirche von jo vielen Angriffen der 
heidniſchen Völker nicht bloß be= 
ſtürmt, jondern auch entweiht wur— 
de, daß es fait Ichten, als hätte fte, 
wenn dag anders möglich geweien 
wäre, ihr Heiland auf einige Zeit 
gänzlich verlaffen. 


Reſp. Ich kan heute. 
Dettion 


Daher denn auch der Ruf der 
unter den Wogen und Stirmen 
der über ſie hereinbrechenden Prüf— 
ungen ſchmachtenden, und den Bei— 
ſtand des göttlichen Schutzes mit 
Seufzen erflehenden Kirche: War— 
um, Herr! biſt du gewichen in 
die Ferne, ſieheſt weg zur rechten 
Zeit, in der Trübfal? Zugleich 


©. 368. 
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fügt fie das Wort des ſie verfol- 
genden Feindes tm den am Dieje 
Stelle fich anreihenden Verſen bet: 
Denn er fpricht in feinem Herzen: 
Gott hat's vergefjen, hat abge- 
wandt jein Angeficht, daß er’s 
nimmermehr ſehe. 


Reſp. Es geſchah das Wort. 
S. 368. 
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Gott aber vergißt nicht des 
Flehens der Armen und wendet 
ſein Angeſicht nicht ab von jenen, 
die auf ihn hoffen; im Gegenteile, 
er ſteht allen bei, die mit den 
Feinden zu — haben, damit 
ſie ſiegen, und krönt mit unver— 
gänglicher Krone die Sieger. Da— 
her auch hier klar geſchrieben ſteht: 
Er ſah, daß fie große Mühe hat— 
ten im Rudern. Denn der Herr 
liebt die da kämpfen in dem Le— 
bensmeere, wenn er auch auf dem 
ande tft; und wenn es auch den 
Anſchein hat, als zögere er auf 
einige Zeit mit Hilfe für die Strei— 
tenden, fo ftählt er fte nichts deſto— 
weniger, daß fie nicht der Trüb— 
jal unterliegen, nach der unend— 
lichen Fülle feiner Huld oft mit 
care Beiftande und, nachdent 
er alle Stürme beſchwichtigt umd 
niedergetreten hat, erlöſt er fie 
aus allen Gefahren, die fie be— 
drohten. 


Reſp. Abram brach auf. S. 
31: 


V. Wir find reich des Morgens 
von deiner Barmberzigfeit. RB. Und 
frohlocken und freuen uns. 


Antiph. zum BenediftuS. 
Denn fie fuchen mich * von Tag 
zu Tag und wollen meine Wege 
willen. 


Folgen die Bitten. ©. 57. 
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Stehe bei, o Herr! unferem 
Flehen und verleihe, daß wir 
heilige Faſtenzeit, die, zur Heilung 
der Seele und des Leibes zuträg— 
lich, eingejett worden iſt, mit an— 
ungen Pflichterfüllung feiern. 

Durch unfern Herrn. 


Am eriten Samstag 
in der NMuadragelimae. 


In der erſten — 


Kapitel. 2. Kor. 6, 
Brüder! Wir En euch, 
daß ihr nicht vergeblich die Gna— 
de Gottes empfanget. Denn er 
ſpricht: Zur guadenreichen Zeit 
re ich dich, und am Tage des 
Heiles helfe ich Dir. 


Dyınnas- 


Erhöre, güt’ger Schöpfer dur! 
Die Bitten, welche weinend wir 
‚sn dieſer heil's gen Faſtenzeit, 
Der vierzigtäg'gen, bringen vor. 


O höchſter Herzensprüfer du! 
Du weißt es ja, — ee wir 
in 
Berzeihe jedem, der zu dir 
Sich wieder wendet, feine Schuld. 


Am erften Samstage 
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— haben zwar geſündigt viel, 

ſchone uns, da wir berewn: 

a deines Namens größrer Chr’ 

ib ung, den wieder 
ei 


Laß uns demüt'gen unſern Leib 
Durch Strenge und Enthaltſamkeit, 
Daß, heilig faſtend, unſer Herz 
Der Sünde Koſt entſage auch. 


Dreifaltigkeit, du heiligſte, 
Im Weſen einfach Eins, verleih, 
Daß dieſe heil'ge Faftenzeit 
Den Deinen bringe reihe Frucht. 

Amen. 


V. Seinen Engeln hat Gott dei- 
netwegen befohlen. R. Dich zu 
behüten auf allen deinen Wegen. 


Antiph. zum Magnififat. 
Dann wirft du rufen, * und ber 
Herr wird dich erhören; du wirſt 
ſchreien, und er wird fagen: Siehe, 
da bin ich! 





Dratıon 


D Gott! der dur deine Kirche 
— die jährlich wiederkehrende 
Beobachtung der vierzigtägigen Fa— 
ften reinigit, verleihe Deiner Fa— 
milie, daß fie das, was fie durch 
Entjagung von dir zı erlangen 
ftrebt, durch gute Werke erreiche 
Durch unfern Herrn. 


———_— 






& 919 


Proprium Sanctorum, 


das ift: 
Die FJeſte der einzelnen Heiligen. 


Am 30. November. 
Feſt des hl. Andreas, 
Apoſtel. 

Duplex 2. cl. 


In der erſten Belper, 
Zur Veſper. Die Antiphonen aus den Laudes, bie 


Ant. Diefer Heilige. V. Mit Pſalm. vom Commune der Apoftel. ©. [2] 


Im November. 
Herrlichkeit. ©. [22]. Kapitel. Röm. 10,10. 


— 


Am 29. November. 


Kommen. des hl. Saturninus, 
Martyrer. 


Dration. a en Herzen a 

— man zur Gerechtigkeit, und mit dem 
— —— Heil. Morkycers a —— 
Saturninus feiern läſſeſt, gewäh— — ei gan cn Rn 
ve, daß wir auch durch feine Ver— — DET — — 
dienſte Hilfe erhalten. Durch un— — Ve 
fern Herrn. Hymnus und V. vom Commune. ©. [4) 


Ein in denn Advent fallendegs Feſt wird Ant. zum Magnififat. Der 
bloß gefeiert, wenn es ein Festum dus | eine von den beiden, welche dent 
plex oder semiduplex ift. Fällt ein Herrn nachfolgten, war Andreas, 


höheres Duplex oder das Feſt eines A A > e Vetfr 
Kirchenlehrers auf einen Sonntag, ſo ne des Simon Petrus, 


wird es verlegt auf den nächjt freien 
Dration bei den Laudes. 


Tag. Die andern werden bloß komme— 

moriert in den beiden Vefpern und den | «; nr ; 

Laudes ohne eine 9. Lektion. Ein Sim— Hierauf die a Wochen⸗ 
plex wird kommemoriert. 

Von der Vigilie des hl. Andreas ſchweigt 
im Advent das Offizium. 


Zur Matutin. 
Invitatorium. Den König 


Zu den Laudes. der Apoſtel, ven Herrn, * Kommt, 
Ant. Wer feine Seele. V. Der laßt uns anbeten! 
Gerechte. ©. [32]. Pialm A. ©. 3. 


Hymnus vom Commune. ©. [4] 


PREISEN 
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In Der erften Nokturn. 


Ant. Der Herr fah den Petrus 
und Andreas und berief Ste. 


Die Palmen der drei Nofkturnen aus 
dem Commume. ©. [5] 


Ant. Holget mir nad, ſpricht 
der Herr, jo will ich euch zu 
Menſchenfiſchern machen. 


Ant. Sie verließen ihre Nete 
und folgten dem Herrn und Er- 
löſer nad). 

Y. Uber die ganze Exve geht 
aus ihr Schall. R. Und bis an 
die Grenzen des Erdkreiſes ihr 
Wort. 


Aus dem Briefe des hl. Apoftels 
Paulus an die Römer. 


1 Lektion. Kap. 10, 4. 


Das Ende des Geſetzes iſt Chri— 
ſtus, zur Gerechtigkeit für jeden, 
der glaubt. Denn Moſes ſchreibt 
von der Gerechtigkeit, die vom 
Geſetze fommt: Welcher Menſch 
dasselbe vollzieht, der wird da— 
durchleben. Die Gerechtigfeit aber, 
die ausdem Glauben fommt, ſpricht 
alfo: Sage nicht in deinem Her— 
zen: Wer fteigt zum Himmel auf? 
namlich, um Chriſtus herabzırho- 
len. Oder wer wird in den Ab- 
grund hinabfteigen? nämlich, um 
Ehriftus von den Toten zurüczı- 
rufen. Sondern was jagt Die 
Schrift? Nahe iſt div das Wort 
aus deinem Munde, umd in dei— 
nem Herzen, namlich das Wort 
des Glaubens, das wir verkün— 
den. Denn wenn du mit Deinem 
Munde den Herrn Jeſus befen- 
neit, und in deinen Herzen glau- 
beit, daß Gott ihn von den Toten 
auferwect hat, jo wirft du ſelig 
werden. 


Reſp. Als der Herr am galı- 


| den 
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30. Nov. Hl. Andreas, Apoitel. 


ee und Andreas, wie fte 
ihr Netz in's Meer warfen, und 
er, rief fie, und ſprach; * Folget 
miv nach, fo will ich euch zu 
Menschenfiichernmachen. V. Denn 
fie waren Fiſcher; und er ſprach 
zu ihnen: Folget. 


3 Werition 


Denn mit dem, Herzen glaubt 
man zur Öerechtigfeit, und mit 
dem Munde geſchieht das Befennt- 
nis zur Seligkeit. Denn die Schrift 
ſagt: Ein jeder, welcher an ihn 
glaubt, wird nicht zu Schanden 
werden. Denn es iſt Fein Unter- 
ſchied zwiſchen Jude und Grieche; 
denn ein und derſelbe iſt der Herr 
aller, reich für alle, die ihn an— 
rufen. Denn jeder, der den Na— 
men des Herrn anruft, wird ſelig 
werden. Wie werden ſie nun den 
anrufen, an den ſie nicht glauben? 
Oder wie werden ſie an den glau— 
ben, von welchem ſie nicht gehört 
haben? Und wie ſollen ſie hören 
ohne Prediger? Und wie können 
ſie predigen, wenn ſie nicht geſandt 
werden? wie geſchrieben ſteht: Wie 
ſchön ſind die Füße derer, die den 
Frieden verkünden, die frohe Bot— 
ſchaft vom Guten bringen? 


Reſp. Sobald der hl. Andreas 
die Stimme des rufenden Heilan— 
des vernommen, verließ er ſeine 
Netze, mit denen er durch Hand— 
arbeit ſeinen Lebensunterhalt ver— 
diente, * und, folgte dem nach, 
welcher ihm die Belohnungen des 
ewigen Lebens gab. V. Dieſer iſt 
es, der aus Liebe zu Chriſtus am 
Kreuze hing, und für das Geſetz 
Gottes das Leiden erduldete. Und 
folgte. 


Aber nicht alle gehorchen dem 


läiſchen Meere wandelte, ſah er Evangelium; denn Iſaias jagt: 
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39. Nod. Hl. Andreas, Apoitel, 


Wer glaubt unferm Worte, das man 
hört? So kommt alfo der Glaube 
vom Anhören, das Anhören aber 
vonder Predigtdes Wortes Ehriftt. 
Ich frage nun: Haben ‚te etwa 
nicht gehört? Aber: Uber die 
ganze Erde geht aus ihr Schall, 
und bis an die Enden des Erd— 
freijes ihr Wort. Und ich frage: 
Hat e8 Iſrael etwa nicht veritan- 
den? Schon Moſes fagt: Zur 
Eiferſucht will ich euch bewegen 


gegen ein Nichtvolk, gegen ein un=| S 


verftandiges Volk will ich euch zumı 
Zorne reizen; und Iſaias fagt es 
frei heraus: Sch werde gefunden 
von denen, die mich nicht fuchten; 
ich werde denen offenbar, Die nicht 
nach mir fragten. Zu Iſrael aber 
Ipricht er: Den ganzen Tag ftredte 
ich meine Hände aus nad) einem 
unglaubigen und widerfpenitigen 
Volke. 


Reſp. Der gute Lehrer und 
Freund Gottes, Andreas, wird 
zum Kreuze geführt; als er es 
von ferne erblickte, vief ev aus: 
Set gegrüßt, Kreuz! * mimm auf 
den Schüler deſſen, der an dir 
gehangen iſt, mein Meiſter Ehri- 
tus! V. Sei gegrüßt, Kreuz! das 
mit dem Leibe Ehrifti eingeweiht 
worden umd mit jeinen Gliedern 
wie mit Edelſteinen ausgeſchmückt 
it. Nimm auf. Ehre fer. Nimm. 


In der zweiten Nokturn. 


Ant. Der Herr hat fih ven 
als würdigen Martyrer auser- 
wählt, ven er als Apoftel berief, 
als er auf den Meere war, Allel.! 

Ant. Es liebte der Herr den 
Andreas zu lieblichem Wohlgeruch. 

Ant. Zwei Tage lang hing der 
hl. Andreas am Kreuze für den 
en Chriſti und lehrte das 

off. 
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V. Du wirſt ſie zu Fürſten ſe— 
tzen auf der ganzen Erde. K. Sie 
werden deines Namens gedenken, 
o Herr! 


reltinm 


Der Apoftel Andreas, geboren 
zu Bethſaida, einen Flecken im 
Galiläa, war der Bruder des Pe— 
trus und ein Singer Sohannes 
des Taufers. Nachdem er dieſen 
von Chriſtus hatte Jagen hören: 
iche, das Lamm Gottes! folgte 
er Jeſus nach und führte auch 
jeinen Bruder zu dem Herrn. Als 
ev ſpäter mit feinen Bruder im 
galiläiſchen Meere ftfchte, wurden 
beive von Chriftus dem Herrn, 
der damals gerade worüber ging, 
vor allen andern Apoſteln mit den 
Worten berufen: Folget mir nad), 
jo will ich euch zu Menſchenfiſchern 
machen. Ohne Verzug verließen 
fie ihre Netze und folgten ihm 
nad. Nach dem Leiden und der 
Auferstehung des Herrn begab fich 
Andreas in das europäiſche Sch- 
thbien, welche Provinz ihm zur 
Ausbreitung des hriitlihen Glaͤu— 
bens befchieden worden war, dann 
nach Epirus und Thracien und 
befehrte unzählige Menſchen durch 
feine Lehre und Wunder zu Chri— 
tus. Hierauf ging er nach Patras 
in Achaja, und nachdem er tn die— 
fer Stadt fehr viele zur Wahrheit 
des Evangeliums geführt hatte, 
tadelte er auf das freimütigite 
den Proconſul diefer Provinz, den 
Ageas, der fih der Predigt des 
Evangeliums widerjegte, daß er, 
der doch ein Richter über Men— 
ſchen fein wollte, Chriſtus, den 
Sohn Gottes, den Nichter über 
alle Menſchen, durch den Trug 
des Satans nicht anerfenne. 


Reſp. Der Mann Gottes ward 
bingeführt, um gefreuzigt zu wer— 
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den; das Volk aber rief mit lau⸗ 
fer Stimme und ſprach: * Sein 
en nn wird ohne Ur— 
fache vergoffen. V. Und als fie 
ihn ee zur Sreuzigung, 
jammelte fih das Volk ſcharen— 
mweife und rief aus: Sein un 
ſchuldiges Blut. 


Bet item: 


Ageas ſprach hierauf erzürnt: 
Höre auf, mit Chriſtus zu prah— 
len, den ſolche Worte ebenfalls 
nicht, por der Kreuzigung Durch 
die Juden ſchützten. Als Andreas 
nichtsdeſtoweniger fortfuhr, frei— 
mütig von Chriſtus zu verkünden, 
daß er zum Heile des menſchlichen 
Geſchlechtes den Kreuztod habe 
erdulden wollen, unterbrach ihn 
der Proconſul mit gottloſen Wor- 
ten und redete ihm zu, für fein 
Beſtes bejorgt zu ſein und den 
Göttern zu opfern. Andreas aber 
erwiderte ihm: Sch opfere täg- 
{ih dem allmächtigen Gott, ver 
nur Einer und der wahre Gott 
it, und ich opfere nicht Fleiſch 
von Stieren und Blut von Bö— 
fen, ſondern das unbeflecfte Lamm 
auf dem Altare, das, wenn auch 
alles Volk der Gläubigen von 
demselben genießt, und obſchon es 
geopfert worden, das unverlette 
und lebendige Lamm verbleibt. 
Darüber ward Ägeas von Wut 
entflammt und befahl, ven Heili- 
gen in ein Gefängnis zu werfen, 
woraus jedoch das Bolf den Apo— 
jtel mit leichter Mühe würde be- 
freit haben, wenn er nicht ſelbſt 
die Bolfsmenge beſänftigt hätte, 
indem er inſtändig bat, ſie möch— 
ten doch nicht verhindern, daß er 
zu der fo heiß erjehnten Krone 
des Martyrtums jo Schnell als 
möglich gelange. 

Reſp. D gutes Kreuz! du haft 
Schönheit und Herrlichkeit von den 
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30. Nov. Hl. Andreas, Apojtel. 


Gliedern des Herrn empfangen; 
nimm mich auf aus der Mitte der 
Menſchen und gib mich „wieder 
meinen Meifter zurüd, * damit 
der, der mich an dir erlöft bat, 
mich en, durch Dich wieder em— 
J—— . Der heilige Andreas 
(ehte mit zum Himmel emporge— 
ſtreckten Armen und ſprach: Rette 
mich, gutes Kreuz! Damit der. 


6. Reftion. 
Bald darauf ward er vor den 
Richterſtuhl und da Ägeas 
es nicht mehr länger ertragen 
fonnte, wie Andreas die Geheim- 
niſſe des Streuzes rühmte und Si 
feine Gottlofigfeit verwies, jo be- 
fahl er ihn an das Kreuz zu ſchla— 
gen, Damit er auf diefe Weise ſei— 
nem Chriſtus ähnlich werde. Als 
nun Andreas auf die Kichtitätte 
hinausgeführt wurde und das für 
ihn beftimmte Kreuz fah, rief ev 
on von ferne aus: D gutes 
Kreuz! du haft Schönheit und Herr: 
lichfett von den Gliedern des Herrn 
empfangen; du langerfehntes, heiß: 
geltebtes, unaufhörlich geſuchtes 
Kreuz! nun biſt du endlich mei— 
nem jehnenden Geiſte bereitet; 
nimm mich auf aus der Mitte 
der Menfchen und gib mich wie— 
der meinem Meiſter zurüd; der 
mich an dir erlöft hat, möge mich 
auch Dich Dich aufnehmen! So 
ward er denn an das Kreuz ge= 
heftet, an welchen er zwei Tage 
lang lebendig hing und gar nicht 
aufhörte, ven Ölauben an Jeſus 
zu verfünden, bi8 er zu jenem 
aufgenommen ward, nach defien 
Todesart er fi fo jehr gejehnt 
hatte. Dies alles bezeugen Die 
Briefter und Diafonen von Achaia, 
die es als Augen: und Ohrenzeu— 
gen Ichriftlich niedergelegt haben. 
Die Gebeine des heil. Andreas 
wurden zuerft dem Kaiſer 
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30. Nov. Hl. Andreas, Apoitel. 


Conftantin nach Gonftantinopel, 
hierauf nach Amalfi itberbracht. 
Sein Haupt ward unter dem Papſte 
Pius II. nad) Nom übertragen und 
in der St. Peterskirche beigefeßt. 
Reſp. Den ganzen Tag ſtreckte 
ich vom Kreuze herab meine Hande 
aus nach einem unglaubigen und 
widerjpenftigen Bolfe, * das feine 
guten Wege wandelt, jondern nur 
jeiner Sünde nachgeht. V. Der 
Gott der Rache ift der Herr, Der 
Gott der Nahe handelt frei. Er- 
hebe dich, der du richteft die Erde, 
gib Bergeltung dem Stolzen! Das 
eh guten Wege. Ehre jet. Das 
eine. 


In Der dritten Nokturn. 


Ant. Laß nicht zu, o Herr! daß 
ich, dein Diener, von dir getrennt 
werde ; es iſt die Zeit gefommen, 
dag mein Leib der Erde vertraut 
werden foll; heiße mich zu Dir 
fommen! 


Ant. Andreas aber, fehte das 
— an, ſein Leiden nicht zu hin— 
ern. 


Ant. Nimm mich auf aus den 
Menſchen und gib mich zurück mei— 
nem Meiſter, damit der, welcher 
durch dich mich erlöſt, mich auch 
durch dich wieder empfange. 


V. Überaus geehrt find deine | 


Sreunde, Gott! R. Überaus mäch- ! 
tig iſt geworden ihre Herrichaft. 


Lefung aus dem bl. Evangelium 
nad Matthäus. 


7. Neftion. Kap. 4, 18. 

‚sn jener Zeit, als Jeſus am 
galilätichen Meere wandelte, ſah 
er zwei Brüder, Simon, der Pe— 
trus genannt wird, und Andreas, 
jeinen Bruder, wie fie ihr Netz 
ins Meer warfen. Und das Ubr. 
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Homilie des hl. Bapftes Gregorius. 
Hom. 5 zu den Evang. 


Ihr habt gehört, geltebtefte Brü— 
per! wie auf das erite befehlende 
Wort Petrus und Andreas ihre 
Netze verließen und dem Heilande 
nachfolgten. Noch hatten ſie ihn 
fein Wunder wirfen geſehen, nichts 
hatten jie noch von dem Lohne der 
ewigen Wiedererftattung vernom- 
men, und dennoch, auf den einen 
Befehl desHerrn, vergaßen ſie alles, 
was nur irgendwie ihr Eigentum 
heißen konnte. Wie große Wunder 
ſehen wir den Herrn wirken, wie 
ſtreng werden wir von ihm ge— 
züchtigt, durch wie harte und furcht— 
bare Drohungen von ihm geſchreckt, 
und doch verſchmähen wir es, ihm 
nachzufolgen! 


Reſp. Der hl. Andreas betete, 
indem er zum Himmel aufblickte 
und mit lauter Stimme rief und 
ſprach: Du biſt mein Gott, den 
ich geſehen habe; laß mich nicht 
von einem ungerechten Richter ab— 
gelöſt werden, * weil ich die Kraft 
des heil. Kreuzes kennen gelernt 
habe! V. Du biſt mein Meiſter, 
Chriſtus, den ich geliebt, den ich 
erkannt, den ich bekannt habe; er— 
höre mich in dieſer Bitte! Weil 
ich die Kraft. 

8. Xeftion. 

Schon ſitzt auf dem Throne des 
Himmels jener, der uns an unfre 
Belehrung mahnt; fchon hat er 
den Laden der Heiden unter das 
Soc des Ölaubens gebeugt, ſchon 
die Herrlichkeit der Welt ernie- 
drigt; Schon verkündet er durch häu— 
fige Naturerſchütterungen die Nähe 
ſeines ſtrengen Gerichtes; und doch 
will unſer ſtolzes Herz nicht frei— 
willig das verlaſſen, was es täg— 
lich wider Willen einbüßt. Gelieb— 
teſte Brüder! was werden wir bei 


7 * - 


384 


feinem Gerichte jagen, wir, Die 
von der Liebe zu dieſer Welt nicht 
durch Gebote abgebracht, nicht durch 
Züchtigungen gebeſſert werden kön— 
nen; 


Reſp. Als Andreas das Kreuz 
ſah, rief er aus und fprad: O 
wunderbares Kreuz, o heißerjehn- 
tes Kreuz, o Kreuz, deſſen Glanz 
über die ganze Erde hinftrahlt! * 
nimm auf den Schüler Chriftt; 
durch Dich empfange mich wieder, 
der an dir fterbend mich erloft 
hat! V. Gutes Kreuz! du haft 
Schönheit und Herrlichkeit von den 
Gliedern des Herrn empfangen. 
Nimm auf. Ehre jet. Nimm auf. 


D 


Vielleicht aber ſpricht einer von 
euch ſtill in ſeinem Herzen: Wohl 
folgte jeder dieſer beiden Fiſcher 
ſogleich auf die Einladung des 
Herrn; aber was oder wie viel ver— 
läßt auch der, welcher faſt nichts 
beſitzt? Gebet wohl acht, gelieb— 
teſte Brüder! hiebei müſſen wir 
nicht ſowohl den Wert als die Be— 
reitwilligkeit berückſichtigen. Viel 
hat der verlaſſen, welcher ſich nicht 
das Geringſte zurückbehält; viel 
hat verlaſſen, welcher, wenn er 
auch noch ſo wenig beſeſſen hätte, 
doch alles verlaſſen hat. Wir aber 
halten, was wir beſitzen, mit aller 
Anhänglichkeit, feſt und ſtreben 
noch ſehnſüchtig nach dem, was 


wir nicht beſitzen. Viel haben alfo | M 


gewiß Petrus und Andreas ver- 
laſſen, da beide fogar den Wunfch 
nad) Befi aufgegeben haben. 


Tedeum. 


Zu den Laudes und den Horen. 


Ant. 1. Sei gegrüßt, foftbares 
Kreuz! * nimm auf den Schüler 
deſſen, der an dir gehangen tft, 
mein Meifter Ehriftus! 


un Er De, An 





30, Nov. Hl. Andreas, Apoftel, 


Pſalm 92 und die übrigen, 
Seite 18. 


Ant. 2. Der heilige Andreas 
* betete und ſprach: Herr, König 
der ewigen Herrlichkeit! nimm mich 
auf, der ih am Kreuze hänge! 


Ant. 3. Andreas, der Diener 
Ehrifti, * der wirrdige Apoſtel Got— 
tes, der Bruder des heil. Petrus, 
der Genoſſe im Leiden. 


Ant. 4. Marimilla, die Lieb— 
(ihe vor den Augen Chrifti, * 
nahm den Leib des Apoſtels und 
beftattete ihn an einem auserleſe— 
nen Plate, geſalbt mit Spezereten. 


Ant.5. Die den Gerechten ver- 
folgten, * haft du, o Herr, im die 
Holle verjenft, und am Kreuzes— 
bolze warit dur der Führer des 
Gerechten. 


Kapitel. Röm. 10, 10. 


Brüder! mit dem Herzen glaubt 
man zur $erechtigfeit, und mitdem 
Munde geichieht das Bekenntnis 
zur Geligfeit. Denn die Schrift 
fagt: Ein jeder, der an ihn glaubt, 
wird micht zu Schanden werden. 


Hymnus und Berfifel vom Commune. 
Seite [14] 


Antiph. zum Benediktus. 
Schenke uns den gerechten Mann, 
gib uns zurück den heiligen Mann, 
köte nicht dieſen Gott teuern, ge— 
rechten; fanftmütigen und frommen 
ann! 


Drattom 


Wir flehen, o Herr! demütig zu 
deiner Majeftät, daß dein heiliger 
Apoftel Andreas, wie er ein Pre- 
diger und Leiter deiner Kirche war, 
auch ebenfo für uns ein ewiger 
Fuͤrbitter bei dir jet möge. Durch 
unſern Herrn. 

Kommemoration des Wochentages. 
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Zur Gerz. Ehre fet. Überaus. V. Sie ver- 

Banstel, us ben Saubes fündeten die Werfe Gottes. R. 
apıtel. Aus ben Sander. Und erkannten feine Thaten. 


Kurzes Reſp. Über die ganze : 
Erde * geht aus ihr Schall. Uber In der zweiten Uelper. 
die. V. Und bis an die Grenzen | Antiphonen und Kapitel aus den Lau: 
des Erdkreiſes ihr Wort. Geht des, Pjalmen und Hymnus aus der 
4 — 2. Veſper des Commune. ©. [15] 
aus. Ehre ſei. Uber die ganze 
Erde. V. Du wirft fie ſetzen zu „Y. Ste verkündeten die Werke 
Fürften über die Erde. R. Sie Gottes. R. Und erfannten feine 
werden deines Namens gedenken, | baten. 
o Herr! Antiphbon zum Magnififat. 
Als der hl. Andreas zu der Stätte 
fam, wo das Kreuz hergerichtet 
war, rief er aus und Sprach: & 
gutes Kreuz, lang erjehnt und mei— 
nemfehnendenGeifte bereitet! ſicher 
und freudig komme ich zu div; nimm 
auch mich freudig auf, den Jünger 
dejien, der an dir gehangen. 
Kommemoration des Wochentages. 


Zur Gert, 
Rapitel. Röm. 10,12. 

Da ift fein Unterschied zwiſchen 
Jude und Grieche; denn ein und 
derjelbe iſt Herr aller, veich für 
alle, die ihn anrufen; denn jeder, 
der den Namen des Herrn ans 
ruft, wird ſelig werden. 


Kurzes Neip. Du wirft fie 
jegen zu Fürſten * über die ganze 

de. Du wirft. 9. Sie werben 
deines Namens gedenken, o Herr! 
Über die. Ehre fei. Du wirft. V. 
Uberaus geehrt find deine Freunde, 
o Gott! R. Uberaus mächtig tft 
geworden ihre Serrichaft. 

Zur Zen. 
Kapitel. Röm. 10, 16. 

Denn Slatas Sagt: Wer glaubt 
unjerem ort, das man hört ? 
So alfo fommt der Glaube won 
Anhören, das Anhören aber von 
der Predigt des Wortes Ehrifti. 
Ich vage nun: Haben ſie etwa 
nicht gehört? Aber itber die ganze 
Erde geht aus ihr Schall, und bis 
an die Enden des Erdfreifes ihr 
Wort. 

Kurzes Nefp. UÜberaus ge- 
ehrt find * deine Freunde, o Gott! 
Überaus. Y. UÜberaus mächtig iſt In der 1. Nokt. die Lektionen von der 
geworden ihre Herrſchaft. Deine. treff. Schriftleſung. 

Brevier. Winterteil. 25 


Im Dezember. 
Am 2. Dezember. 
Felt der heiligen Bibiana, 


Jungfrau und Martyrin. 
Semiduplex. 


Alles aus dem Comm. der Sunafr. ©. [87] 


Dr @t sro 


Gott, du Spender aller Güter! 
der du in deiner Dienerin Bibiana 
die Palme des Martyrtums mit 
der Blüte der Jungfräulichkeit ver— 
bunden haft, verknüpfe doch durch 
ihre Fürbitte unſeren Geiſt mit 
dir durch das Band der Liebe, da— 
mit wir, von allen Gefahren be— 
freit, die ewige Belohnung erlan— 
gen. Durch unſern Herrn. 
Kommemoration des Wochentages. 






* * 
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— In der zweiten Nokturn. 


4... Vet tion. 


Bibiana, eine römiſche Jung— 
frau, war aus edlem Gejchlechte 
entiproffen, edler noch durch den 
hriftlichen Glauben. Ihr Vater 

lavianus, welcher unter dent gott- 
ofen Tyrannen Sultan dem Apo— 
ftaten feiner Statthalterwürde ent- 
jet und mit dem Sfklavenzeichen 
gebrandmarft worden war, jtarb 
in der Verbannung an den tauri— 
niſchen Gewäſſern in Florentini— 
ſchen als Martyrer. Ihre Mutter 
Dafroſa ward mit ihren Töchtern 
zuerſt in ihr eignes Haus einge— 
ſperrt, damit ſie vom Hunger auf— 
gerieben würden; dann ward dieſe 
Martyrin aus Rom verbannt und 
ſpäter enthauptet. Nach dem Tode 
ihrer frommen Eltern ward Bi— 
biana mit ihrer Schweſter Deme— 
tria ihres ganzen Beſitztums be— 
raubt. 
Stadtpräfekt, lüſtern nach ihren 

ütern, verfolgte dieſe heiligen 
Schweſtern, mußte aber zu ſeiner 
größten Verwunderung ſehen, wie 
dieſe, aller menſchlichen Hilfe ent— 
blößt, von Gott, der alle Hungri— 
gen ſpeiſt, wunderſam erhalten 
worden, ja an Kraft und Schön— 
heit noch zugenommen hatten. 


Reſp. Under Wahrheit. S.[95] 


BaiLettı.oMm. 
Nichtsdeſtoweniger ermahnte fie 
Aprontan, die heidniſchen Gott- 
heiten zu verehren; dann würden 
fie ihre verlornen Güter, Die Gunft 
des Kaiſers wieder erlangen und 
an ausgezeichnete Männer verehe- 
licht werden ; wofern fie nicht ge- 
horchten, drohte er ihnen mit Ker— 
fer, Nuten und Beil. Diefe heilt- 
gen Jungfrauen aber wichen weder 
auf die Ermahnungen noch die 
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Apronian, der römifche | 
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Drohungen vom wahren Glauben 
ab; ſie erflärten, daß fie bereit 
jeten, eher zu Sterben, als durch 
heidniſche Abgötterei fich zu be- 
tleden, und verachteten jo auf das 
ſtandhafteſte die Öottlofigfeit des 
Prätors. Sogleich ftürzte Deme- 
tria vor den Augen der Bibiana 
zuſammen umd entichlief im Herrn. 
Bibiana, aber ward einem in aller 
Buhlerei erfahrenen Weibe, Ru— 
fina mit Namen, zur Verführung 
übergeben. Jedoch Bibiana, von 
ihrer Wiege an unterwiefen, das 
hriftliche Geſetz und ihre jung- 
frauliche Reinigkeit unbefledt zu 
bewahren, überwand mit itberna- 
tiirlicher Stärke die Berführungs- 
fünfte dieſer gottlofen Buhlerin 
und machte jo die Hinterliſt des 
Prätors zu nichte. 


Reſp. Du Tiebeit. ©. [96] 


6. Leftion. 


Da nun Nufina, welche außer 
ihren verführerifchen Reden die 
heil. Jungfrau täglich mit Schlä- 
gen von ihrem heil. Entſchluſſe 
abzubringen werfuchte, nichts aus- 
richtete, und der Brätor feine Hoff- 
nung vereitelt ſah, ward er von 
Zorn entflammt darüber, daß an 
Dibiana alle Mühe umfonft jet, 
und befahl, dag die Liftoren fie 
ihrer Kleider berauben und mit 
gefellelten Händen an eine Säule 
binden und jo lange mit Geißeln 
peitfchen follten, bis fie den Geiſt 
aufgebe. Ihr heiliger Leichnam, 
welcher den Hunden vorgeworfen 
ward, lag zwei Tage unbeftattet 
auf dem offenen Plate, Forum 
Tauri genannt, ohne daß ex ver- 
Lett wurde, weil ihn göttliche Macht 
beichüiste. Ein Prieſter, Johannes, 
beerdigte fie hierauf des Nachts 
nahe beim Grabe ihrer Schwefter 
und Mutter unfern des Iieiniani- 
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Kirche ſteht, welche den Namen 
per hl. Bibtana trägt. Urban VII. 
fieß fie fpäter neu bauen und be— 
veicherte fie mit den daſelbſt auf- 


gefundenen Leichnamen der heil. | € 


Bibiana, Demetria und Dafroia, 
und verwahrte diefelben unter dem 
Hochaltare diefer Kirche. 

Reſp. Hinter ihr. ©. [96] 
In der 3. Nokturn die Homilie zu dem 
Evang.: Das Himmelreidh ijtgleid 
einem Schatze. aus dem Comm. einer 


Martyrin. ©. [107] mit dem Reſpon. 
vom Comm. der Jungfr. ©. [98]. 


Sn den Laudes Kommem. des Wochen: 
tages. 


Die Veſper vom folgenden Feſt mit Kom— 
memoration der heil. Bibiana und des 
Wochentages. 


Am 3. Dezember. 
Felt des hl. Franz Xaverius, 
Befenners. 
Duplex. 


Alles vom Commune eines Befennerg 
und Nichtbiſchofs. ©. [69]. 


Dre@tton. 


D Gott! der du die Volker In— 
diens durch die Predigt und Die 
Wunder des heiligen Franziskus 
deiner Kirche einverleiben woll— 
teft, verleihe gnädig, daß wir auch 
die Tugendbeiſpiele Desjenigen 
nachahmen, deſſen glorreiche Ver— 
dienſte wir verehren. Durch un— 
ſern Herrn. 


Kommen, der hl, Bibiana. 


Ant. Komme, Braut. V. An— 
mut. ©. [101] 
Kommen, des Wochentages. 


Sn der 1. Nokt. die Lektionen aus der 
treff. Schriftlefung. 


en: 3. Dez. Hl. Franz Zaverius, Befenner. 
chen Palaftes, wo bis heute eine 


körperlichen Peinigungen. 


387 
In der zweiten Nokturn. 


—— 


Franziskus war zu Kater in der 
Diözeſe Panıpelona von adeligen 
(tern geboren; er verband ſich zu 
Paris mit dem heil. Ignatius als 
Geführte und Schüler. Unter deſſen 
Leitung fam er im furzer Zeit fo 
weit, daß er, in Betrachtung gött- 
licher Dinge vertieft, manchmal 
hoch über ven Boden emporgehoben 
ward; diejes gejchah mehrere mal 
vor vielen Zeugen, als er das heil. 
Meßopfer darbrachte. Diefe Ent- 
züdungen des Geiſtes aber ver— 
diente er fich durch Die größten 
Denn 
er verfagte fich nicht nur den Ge— 
nuß des Fleiſches und Meines, 
fondern auch des Weizenbroteg, 
und aß gewöhnlich, nur Die ge— 
vingften Speifen, ‚ja er enthielt 
fih manchmal zwei bis drei Tage 
lang aller Nahrung. Mit, eifer- 
nen Geißeln peitichte er fich oft 
dergeftalt, daß er von Blut vollig 
überronnen war; auf dem Boden 
hingeftrect, gönnte er feinem Leibe 
nur außerit furzen Schlaf. 


Reſp. Der Herr bradte. ©. [75] 


DIPL ET 


Sp war er durch Strenge des 
Lebens und wahre Heiligkeit längft 
veif zu einem Apoftel des Herrn. 
Als daher Johann III., König 
von Portugal, von dem Papſte 
Paul III. einige Männer aus der 
heranblühenden Geſellſchaft Je— 
ſu für Indien verlangt, wurde 
er auf Empfehlung des heiligen 
Jgnatius von dem Papſte zu die— 
ſem ſchweren Amte auserwählt 
und mit dev Würde eines apoſto— 
liſchen Nuntius befleivet. In In— 
dien angelangt, erſchien er vor die— 
ſen Völkern ausgerüſtet von oben 
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mit der Kenntnis ihrer fo ſchwieri⸗ 
gen und mannigfaltigen Sprachen. 
Ja es ereignete ſich bier, daß, 
wenn er in einer Sprache den ver- 
ſchiedenſten Völkern predigte, ihn 
jedes Volk in feiner, Mutterſprache 
reden hörte. Unzahlige Brovin- 
zen durchwanderte er zu Fuße und 
ſehr oft barfuß. Nach Japan und 
ſechs andern Staaten brachte er 
den chriftlichen Glauben. In In— 
dien befehrte er viele hunderttau— 
fend Menfchen zu Chriſtus und 
taufte große Fürſten und mehrere 
Könige. Und obfchon er fo Großes 
für Gott vollbrachte, beſaß er Doch 
ſolche Demut, daß er dem heil. 
Ignatius, dem damaligen Vor- 
iteher feines Ordens, nie anders 
als auf feinen Knieen zu jchreiben 
pflegte. 


Reſp. Der Herr hat. ©. [55 


Bar ettinat 


Diejen Eifer in der Ausbreit- 
ung des Evangeliums beftätigte 
Gott durch unzählige und herr- 
fihe Wunder. Sp Ichenfte er ei- 
nem Blinden das Geficht wieder, 
und verwandelte eine folche Fülle 
von jalzigem Meerwaſſer in füßes 
Trinkwaſſer bloß durch Das Zei— 
chen des Kreuzes, daß es fir fünf- 
hundert Berjonen, die fich auf dem 
Schiffe befanden und vor Durft 
beinahe verichmachtet wären, auf 
lange Zeit reichte, und wohin in 


u 


verſchiedene Gegenden von dieſem 


Waſſer gebracht wurde, bewirkte 
dasjelbe wunderbare Heilung vie— 
ler Stranfer. Mehrere Tote hat 
er wieder zum Leben ermwect, un— 
ter welchen einer war, der ſchon 
am Tage zuvor begraben worden, 
und den er aus dem Grabe her- 
aufzuholen befahl; zwei andere er- 
griff er, als fie gerade zu Grabe 
getragen wurden, bei der Hand und 


Fr BE in 


Kaberius, Befenner. 


gab fie ihren Eltern wieder neu— 
belebt aus dem Sarge. Er war 
auch mit den Geifte der Weis- 
jagung erfüllt und verfiindigte vie- 
les, was in den ferniten Orten 
und an fünftigen Zeiten gefchehen 
witrde. Endlich ſtarb er auf der 
chineſiſchen Inſel Sancian am zwei- 
ten Tage des Dezembers, reich an 
Verdienſten, von Arbeit aufgerie— 
ben. Sein Leichnam ward zweimal 
mit ſiedendem Kalk übergoſſen, und 
darin lag er mehrere Monate lang, 
aber verblieb ſtets unverſehrt und 
verbreitete einen lieblichen Ge— 
ruch. As er nach Malgkka über— 
bracht, ward, hörte ſogleich die da— 
ſelbſt ſchrecklich wütende Peſt auf. 
Der Papſt Gregor XV. nahm 


Sranzisfus auf Grund der auf der 


ganzen Erde durch ihn bewirften 
glänzenden Wunder in die Zahl 
der Heiligen auf. 


Reſp. Diefer Mannthat. S.[75] 
In der dritten Aokturn. 


Leſung aus dem hl. Evangelium 
nach Markus. 


7. Reftion. Kap. 16, 15. 
In jener Zeit ſprach Jeſus zu 
jeinen Jüngern: Gehet hin in die 
ganze Welt und predigt dag Evans 
geltium allen Gejchöpfen. Und das 
Übrige. 


Homilie des hl. Papſtes Gregorius. 
Hom. 29. zu den Evang. 


Unter dem Ausdrucke: allen Ge— 
ſchöpfen kann alles Volk der Hei— 
den verſtanden werden; denn früher 
hatte der Herr geſagt: Gehet nicht 
den Weg zu den Heiden! Nun 
aber heißt es: Prediget allen Ge— 
ſchöpfen, damit nämlich die von 
den Juden zuritdgewiejene Pre— 
digt der Apoſtel erit dann ung zu 
Hilfe fame, wenn die Juden zum 
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Beweis ihrer ſchweren Verdamm- | legen, und fie werben geſund wer— 
nis diejelbe ſtolz würden wegge- den. Wie, meine Brüder! glaubt 
wiejen haben. Wenn aber dielihr etwa um deſſentwillen je 
Wahrheit ihre Schüler zum Pre= | vecht, weil ihr diefe Wunder nicht 
digen ausjendet, was thut ſie an= | wirket? Nichts weniger. Dieje 
deres, als Samenkörner in die | Wunder warennötig beider Gründ— 
Welt ausftreuen? und zwarnimmt [ung der Kirche; denn Damit Die 
fie zu diefer Ausfaat nur wenige | Menge der Oläubigen zahlreicher 
Körner, um eine reiche Ernte von | wurde, mußte fie gleichlam durch 
Früchten aus unferm Ölauben zu | Wunder genährt werden. Wirhan- 
Janımeln. nn I — wenn — een 

< ' äumchen pflanzen; wir begießen 

Reip. Diejes iſt. ©. [77] fie fo lange mit Wailer, bi8 wir 

rRettenn 


bemerfen, daß fie in dem Boden 
Gewiß würde Durch die ganze fefte Wurzel gefaßt haben. Haben 
Welt feine fo große Ernte Der 


ſie ihre Wurzel tief genug gejchla- 
Gläubigen fich ergeben, wenn nicht 


gen, jo hören wir auf, fte ferner 
auf diejes vernünftige Erdreich jene | & begießen. Daher — der heil. 
auserleſenen Körner der Prediger 


zaulus: Die Sprachen find au 
von der Hand des Herun ausge- a nicht für die Gläu— 
ftreut worden wären. um folgt: 


bigen, fondern für Die Unglaubigen. 
Wer da glaubt und Sich taufen 


Tedeum. 

Sn der Bi Icha werden; Mer | In den Laudes Komm. des Wochentages. 
ee b, Ber, Wirb ner Die Veſper vom Kapitel an vom folgen: 
den Feſt, mit der Kommemoration des 
num ein jeder bei Sich: Ich glaube, heutigen, des Wohentages und der HI. 
folglich werde ich felig werden. Barbara, Jungfr. und Mart. 
Freilich wirft du es, wenn deine 
Werke dem Glauben entfprechen. 
Denn wahr tft der Ölaube, wenn 
das, was die Worte behaupten, 


ö— ———— 


Am 4. Dezember. 

Feſt des hl. Petrus Chryſologus, 
Bek. Biſch. und Kirchenlehrers. 
Duplex. 

Alles vom Commune eines Bek. ımd 
Bild. ©, [51] 

Der Hymnus: Hochgeehrt in geän— 
derter Form. 


In den beiden Veſpern Antiphon zum 
Magnifikat: 


O befter Lehrer. ©. [52] 
ST @tLom 


D Gott! der du den hl. Chry- 
jologus, den auserlefenen, von Dir 
im voraus bezeugten Lehrer, zur 
Rettung und Belehrung deiner 


durch die Werfe nicht widerlegt 
wird. Daher kommt es, daß der 
Dior, Paulus von einigen fal- 
ſchen Glaubigen fagt: Ste geben 
vor, daß fie Gott fennen, aber in 
der That verleugnen fie ihn. 


Reſp. Eure Lenden. ©. [78] 


grettton. 


Es werden aber denen, die da 
glauben, diefe Wunder folgen: in 
meinem Namen werden fie Teu— 
fel austreiben, mit neuen Spra— 
chen reden, Schlangen aufheben, 
und wenn fte etwas Topliches trin- 
fen, wird e8 ihnen nicht ſchaden: 
Kranken werden fie die Hände auf- 


PUFF — u EN A pn TE 
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Kirche auserwählen mollteft, ver- 
leihe,, wir bitten dich, daß wir 
denjenigen, den wir als Xehrer 
des Lebens auf diefer Erde be— 
jagen, auch als Fürfprecher im 
Himmel zu haben gewürdigt wer- 
den. Durch unfern Herrn. 


Kommen. des hl. Franziskus, 


Ant. Diefer Mann. V. Der 
Herr führte. ©. [80] 


Kommemoration des Wochentages und 
der hl. Barbara, Zungfr. und Mart. 


Ant. Komme Braut. V. In 
deiner Zierde. Dration. DO Gott, 
der du unter. ©. [89] 


Sn der 1. Noft. die Lektionen: Wahr: 
haft ijt. vom Commune ©. [53] 


In der smeiten Hokturn. 


retten 


Betrug, wegen feiner ausge— 
zeichneten Beredſamkeit beigenannt 
Golvredner (Chryfologus), war zu 
Imola in Amilien von ehrbaren 
Eltern geboren. Schon von früher 
Jugend an ergab er fich dem Stu- 
dium der Religion, und zwar un— 
ter der Leitung des Cornelius von 
Nom, welcher damals Bifchof von 
Imola war. Dieſer weihte ihnauch, 
nachdem er in furzer Zeit aus— 
gezeichnete Kortjchritte in Kennt— 


niſſen und Heiligkeit des Lebens |% 


gemacht hatte, zum Diakon. Bald 
darauf geſchah es, daß die Bür— 
ger von Ravenna wegen des To— 
des ihres Erzbifchofs, nach alter 
Sitte den von ihnen zu Diefer 
Würde Neuerwählten nah Rom 
zum heil. Bapite Sixtus ILL. zur 
Beftatigung fandten, in Beglei- 
tung ihrer Legaten und des vor- 
benannten Cornelius, welcher fei- 
nen Leviten bei fich hatte. In— 


a ans 





3 —3 me > Fe 7 
a a a 
172 


— 
en E 
und der Martyrer Apollinaris, 
anne in ihrer Meitte diefen Jüng— 
ing und befahlen dem Papſte, daß 
er diejen und feinen andern zum 
Erzbiſchofe von Navenna erheben 
folle. Als nun der Papſt hierauf 
unfern Petrus ſah, erfannte er 
in ihm den von Gott ſchon zuvor 
Ermwählten, wies denjenigen, wel- 
ge ihm von den Geſandten von 

avenna vorgeſtellt worden, zu— 
rück und übertrug dem Petrus im 
Jahre 433 das Erzbistum Ra— 
venna. Anfangs erhoben die Ab- 
geordneten Schwierigfeiten; Doc) 
als Ste von der himmliſchen Er- 
ſcheinung gehört hatten, unterwar- 
en ste ſich gerne der göttlichen 
Beſtimmung und empfingen ihren 
neuen Erzbiſchof mit der höchiten 
Ehrfurcht. 

Reſp. Sch habe David. ©. [56] 

5. Reftion. 

Nachdem Petrus, obgleich wider 
jeinen Willen, zum Erzbiichof ge- 
weiht worden war, führte man 
ihn nad) Ravenna, wo er vom 
Kaiſer Valentinian und von Galla 
Placidia, deſſen Mutter, und dem 
ganzen Volke mit außerordentlicher 
Freude empfangen wurde. Der 
Heilige erklärte aber, er begehre 
von ihnen nur dies eine, daß ſie, 
da er eine jo ſchwere Laft aus 
iebe zu ihrem Heile auf ſich zu 
nehmen fich nicht geweigert hätte, 
nun auch fie Sich beftreben follten, 
jeinen Ermahnungen zu folgen und 
den göttlichen Borfchriften nicht 
zuwider zu handeln. Als man Die 
Leichname vorn zwei daſelbſt ge— 
Itorbenen Heiligen, nämlich des 
Prieſters Barbatian und des Bi— 
ſchofs Germanus von Auxerre, be= 
grub, ließ er ſie mit den koſtbar— 
ſten Spezereien einbalſamieren 


deſſen erſchienen dem Papſte im und behielt für ſich nur des letz— 
Schlafe der heil. Apoſtel Petrus tern Obergewand und Cilicium 
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als köſtliches Erbe. Den Projectus 
und Marcellin weihte er Bi⸗ 
ſchöfen. In der Hafenſtadt Claſſis 
erbaute er einen Brunnen von einer 
wahrhaft , wunderbaren Größe, 
ebenfo einige herrliche Kirchen zu 
Ehren des hl. Apoſtels Andreas 
und anderer Heiligen. Die Spiele, 
welche am Neujahrstage von ver 
fleiveten Perſonen unter verſchie— 
denen Tänzen aufgeführt zu wer- 
den pflegten, unterdrückte er durch 
eine außerit ſcharfe Predigt, in 
welcher er unter anderm den herr- 
lichen Ausſpruch that: Wer mit 
dem Teufel fich freuen und jcher- 
zen will, der kann nicht mit Ehri- 
ſtus felig fein! Auf Befehl des 
heiligen Papſtes Leo I. jchrieb er 
ſpäter an die Kirchenverſammlung 
zu Chalcedon gegen die Irrlehre 
des Eutyches. Überdies antwor- 
tete er auf die Einwendungen des— 
jelben Eutyches in einem andern 
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Weiſe regiert hatte, erkannte er 
durch göttliche Eingebung, daß das 
Stel feiner Arbeiten und Mühen 
nahe jet, und begab fich in feine 
Bateritadt. Er befuchte hier den 
Tempel des heiligen Caſſianus 
und opferte auf deſſen Altar eine 
große goldne, mit Edelfteinen ge- 
zterte Krone, einen goldnen Kelch 
und eine filberne Patene, welche 
mit dem aus ihr ausgegofjenen 
Waſſer öfters Fieber und wüten— 
der Hunde Biß geheilt hat. Hier— 
auf entließ er feine Begleiter aus 
Ravenna mit der Mahnung, daß 
ſie mit der größten Aufmerkſam— 
feit bei der Wahl eines neuen 
Erzbiſchofs zu Werfe gehen foll- 
ten. Dann flehte ev mit aller De— 
mut zu Gott und zu dent heiligen 
Caſſian, jeinem Patron, daß er 
feine Seele gnädig aufnehme, und 
ftarb am 4. Dezember eines ſanf— 
ten Todes, etwa im Jahre Chrifti 


Schreiben, welches in den neuen | 450. Sein heiliger Leichnam ward 


Ausgaben dieſes Konzils vorge: 
druckt fteht und in die firchlichen 
Sahrbücher aufgenommen wor— 
den ift. 


Reſp. Sch habe zur Hilfe. ©. [57] 
6. Xettion. 


Wenn er öffentlich dem Volke 
predigte, ſtrengte er ſich jo heftig 
an, daß ihm manchmal die Stim- 
me verjagte, wie dieſes nantent- 
lich in der ‘Predigt von dem blut- 
flüſſigen Weibe geichah. Dadurch 
wurden die Einwohner von Ra— 
venna fo ergriffen, daß fie den 
Tempel mit jo vielen Thränen, 
Seufzern und Gebeten ausfüllten, 
daß er nachher Gott den herzlich- 
ften Danf jagte, daß er diesen 
Mangel an der Rede fo reichlich 
zum Beften ihrer Seelen gewen- 
det. Nachdem er feine Kirche wäh— 
rend achtzehn Fahre in heiligiter 


unter allgemeiner Trauer und 
Klage der ganzen Stadt und mit 
der größten Ehrfurcht in der Nähe 
der Grabftätte des heil. Caſſian 
beerdigt: und wird bis auf den 
heutigen Tag. hochgefetert. Ein 
Arm von ihm ward, mit Gold und 
Edelſteinen geihmüdt, nach Ra— 
venna überbracht und wird in der 
Kirche dafelbit hochverehrt. 


Reſp. Diefes iſt. ©. [7] 
Sn der 3. Noft, die Homilie vom Come 
mune der Kirchenlehrer an 1. Stelle, 

Seite [66 
Sn den Laudes Komm. des Wochentages 
und der heil. Barbara. 


Ant. Das Himmelreich. V. An: 
mut. Dration. O Gott! der du 
unter. ©. [99] 

Sn der Veſper Kommem. des Wochen: 
tages und des hl. Sabbas. 
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Am 5. Dezeniber. 


Kommen. des heil. Sabbas, 
Abtes. 


Sn der Defper. Ant. Sch 
will ihn. V. Der Herr hat. Dra- 
tion. Es empfehle uns. ©. [70]. 


Inden en Ant. Wohl: 
an, du guter. V. Der Herr führte. 
©. [79). 
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Am 6. Dezember. 
Feft des heil. Wikolans, 
Bek. und Bild. 
Duplex. 
Alles aus dem Comm, eines Befenners 
und Bilhofs. ©. [51] 
Dvatton: 


D Gott! der du den hl. Bischof 
Nikolaus durch unzahlige Wun— 


der verherrlicht haft, verleihe, wir | 


Bitten Dich, daß wir Durch fein 
Verdienſt und feine Fürbitte von 
den Flammen der Hölle befreit 
bleiben. Durch unſern Herrn. 
Kommemoration des Wochentages. 


In der 1. Nokt. die Lektionen aus der 
treffend. Schriftleſung. 


In der zweiten Nokturn. 


—— 


Nikolaus war aus einer edeln 
Familie zu Patara in Lycien ent— 
ſproſſen, ſeine Eltern nn die⸗ 
en ihren Sohn vom Himmel durch 
ihr flehentliches Gebet erlangt. 
Wie groß dereinft die Heiligkeit 
diefes Mannes fein werde, offen- 
barte er jchon in der Wiege. Denn 
da er als Säugling öfters des Ta- 
ges nach der Milch feiner Amme 
verlangte, unterließ er dieſes jedes- 
mal am vierten und fechiten Wo— 
chentage und nahm mir einmal, 


und zwar erft am Abende die dar- 
gereichte an feiner Wärterin 
an. Dieje Gewohnheit des Fa— 
ſtens beobachtete er ſpäter fein 
ganzes Leben hindurch. Als er 
noch jung feine Eltern verlor, teilte 
er feine ganze Habe unter die Ar- 
men aus. Befonders aber gab er 
durch Folgende Handlung einen aus- 
gezeichneten Beweis feiner chriftli- 
lichen Milothätigfeit. Ein Bür— 
ger von Patara hatte Drei hei— 
ratsfähige Tochter; aber weil er 
ihnen feine Mitgift geben fonnte, 
wollte er fie fir Geld der Unzucht 
preis geben. Als Nikolaus Dies 
erfuhr, warf er des Nachts durch 
Die Offnung eines Fenſters ſo viel 
Geld in deſſen Haus, daß er mit 
demſelben eine ſeiner Töchter aus⸗ 
ſtatten konnte. Dadurch, daß er 
es ein zweites und drittes Mal 
that, bewirkte er, daß dieſe drei 
Jungfrauen mit ehrbaren Män— 
nern vermählt wurden. 

Reſp. Ich habe David. ©. [56] 

5. Keftion. 

Da Nikolaus fih ganz an Gott 
hingeben wollte, reifte er na 
Baläftina, um die durch Ehriftus 
geheiligten Stätten zu befuchen 
und zu verehren. Als er zu die— 
jem Zwecke ein Schiff beitieg, 
mweisfagte er bei heiterm Simmel 
und rırhiger Meeresflut den Schif- 
fern einen bevorftehenden Sturm; 
und als derfelbe wirklich eintrat, 
und alle auf dem Schiffe in höch— 
fter Gefahr ſchwebten, ftillte er 
auf wunderbare Weife durch jein 
Gebet das Ungemwitter. In feine 
Heimat zurücgefehrt, war er allen 
ein ausgezeichnetes Mufter von 
Heiligkeit. Als er einmal durch 
Eingebung Gottes nah Myra, 
der Hauptitadt von Lycien, fam, 
traf es fih, Daß gerade der Bi— 
ſchof dieſer "Stadt geftorben und 
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N ee 
Da Kr a ne Bir 
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7. De. Hl. Ambrofius, Bek., Biſch. und Kirchenlehrer. 


die Bischöfe dieſer — ver⸗ 
ſammelt waren, um für, denſelben 
einen Nachfolger zu erwählen. Bei 
der Wahlberatung erhielten ſie 
vom Himmel die Weifung, daß 
fie jenen Mann, der des andern 
Tages frühe zuerft die Kirche be= 
treten würde, erwählen jollten; 
fein Name fer Nikolaus. Infolge 
diefer göttlichen Mahnung nun 
ward Nikolaus an der Thüre der 
Kirche ergriffen und auf allge- 


meines Verlangen zum Bifchof von | {ch 


Myra geweiht. In feinen biſchöf— 
lichen Amte zeichnete er ſich aus 
durch ſeine jungfräuliche Keuſch— 
heit, die er ſtets, unbefleckt be- 
wahrt hatte, durch feinen Ernit, 
Eifer im Gebete, feine Wachſam— 
feit, Enthaltfamfeit, Freigebigfeit 
und Gajftfreiheit, durch Sanft- 
mut im Ermahnen, durch Strenge 
im Nügen des Bofen. 

Reſp. Ich babe zur Hilfe. 
©. [57] 

6. Beftton, 

Die Witwen und Waiſen un— 
terftiigte er mit Geld, mit Nat 
und That; allen Unterdrücten ſtand 
er jo bereitwillig bei, daß er jelbft 
drei Bolfstribunen, welche auf ver- 
leumderiſche Anklagen von dem 
Kaiſer Conſtantin verurteilt wor- 
den waren, und Die Wegen Des 
Nufes feiner Wundergaben aug 
weiter Ferne in ihrem Gebete fich 
ihm empfahlen, noch in dieſem 
Leben, vom Tode rettete, indem 
er dem Safer erfchten und ihn 
durch Drohungen vom Urteil ab— 
Ichredte. Da er aber gegen den 
Befehl der Kaiſer Diocletian und 
Marimintan die Wahrheit des 
chriſtlichen Glauhens in Myra 
öffentlich und freimütig predigte, 
wurde er von den Schergen der— 
ſelben ergriffen und weit von ſeiner 
biſchöflichen Stadt hinweg in den 
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Kerker gefchleppt, worin er bis 
auf Conjtantin den Großen ver- 
bleiben mußte; diefer aber ließ 
ihn wieder frei und nach Myra 
zurücdtehren. Bald darauf begab 
er fich zu der Kirchenverfammlung 
in Nicäa und verdammte mit den 
dajelbft befindlichen dreihundert 
und achtzehn, Biſchöfen die Irr— 
lehre des Artus. Nach Beendig- 
ung diejes Konzils fehrte er zu 
jeinem Biſchofsſitze zurück, aber 
bon nad furzer Zeit fühlte er 
die Nähe feines Todes; er blickte 
zum Himmel empor und fah, wie 
ngel ihm entgegeneilten, umd fo 
ging er nach Abbetung des 30. 
Pſalms bei den Worten: In deine 
Hände, o Herr, befehl’ ich meinen 
Seift, hinüber in das himmlische 
Baterland. Sein Leichnam ward 
nach Bart in Apulien ütberbracht 
und wird daſelbſt mit der größten 
Andacht und Feterlichfeit verehrt. 


Reſp. Dieles ft. ©. [57] 


Sn der 3. Noft. die Homilie vom Com: 
mune ©. [59] an 1. Stelle. 


Su den Laudes Komm. des Wochentages. 


Die Veſper vom Kapitel an vom fol- 
genden Tag mit Kommen. des heiligen 
Nikolaus und des Wochentages. 


— — 


Am 7. Dezember. 


Am Feſt des hl. Ambroſius, 
Bek., Biſch. und Kirchenlehrers. 
Duplex. 


Alles vom Comm. eines Be, und Bi: 
ſchofs. ©. [51] Der Hymnus: Hoch ge- 
ehrt. in geänderter Form. 


Ant. zum Magnififat. 
befter Lehrer. ebenda. 
Derattom 


D Gott! der du deinem, Volke 
als Diener zum ewigen Seile den 


O 
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jenigen, den wir als Lehrer des 


Lebens auf Erden beſeſſen, auch 


als Fürfprecher im Himmel zu 
haben verdienen. Durch unfern 
Herrn. 


Kommen. des hl. Nikolaus. 


Ant. Der Herr hat ihn. V. Der 
Herr führte. ©. [62] 
Komm. des Wochentages. 


In der 1. Noft. die Lektionen: Wahr: 
- haft it. aus dem Comm. ©. [53] 


In Der zweiten Nokturn. 


2 wertiom. 

Ambroſius, Biſchof von Mai— 
land, Sohn des Ambroſius, eines 
römiſchen Bürgers, wurde ſeinem 
Vater geboren, als er Statthalter 
in Gallien war. An dem Munde 
des Kindes ſoll ſich einmal ein 
Bienenſchwarm niedergelaſſen ha— 
ben. Dieſes Ereignis deutete auf 
die wahrhaft göttliche Beredſam— 
keit dieſes Mannes. In Rom 
ward er im den freien Künſten 
unterrichtet. Bald darauf erhielt 
er von dem Präfeften Probus Die 
Statthalterichaft von Ligurien und 
Amilien; in diefem Amte fan er 
nachher auf Befehl desſelben Pro— 
bus, mit Vollmacht verfehen, nach 
Mailand, wofelbft nach dem Tode 


des arianischen Bilchofs Auren= | A 


tius das Volk über die Wahl 
eines Nachfolgers fich nicht eint- 


gen konnte. Ambrofins ging da |<‘ | 


ber nad) der Forderung feines 


« Amtes in die Kirche, um den ent- 


ftandenen Aufruhr zu 
tigen; und als er eine herrliche 
Nede hielt über die Ruhe umd 
Eintracht im Staate, rief plöß- 
lich ein Knabe: Ambroſius jet 
Biſchof! und ſogleich brach die 
ganze Volksverſammlung in den— 


7. Dez. Hl. Ambroſius, Bek., Biſch. und 
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Kirchenlehrer. * 
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Reſp. Ih habe David. ©. [56] 


5. Xeftivn. 

AS er fich weigerte und den 
Bitten des Volfes widerſtand, ward 
dies Verlangen des Bolfes dem 
Kaiſer Valentinian binterbracht, 
welchem es ſtets große Freude 
machte, wenn man Männer, die 
von ihm zu Nichtern erlefen was 
ven, zu Biſchöfen erwählte. Auch 
dem Präfeften Probus mar diefe 
Kachricht jehr willkommen; denn 
dieſer hatte zu Ambroſius bei deſſen 
Abreife, wie weisfagend, geipro- 
chen: Neife hin und handle nicht 
als Richter, fondern als Biſchof. 
Da nun zu dem Wunfche des Vol- 
kes auch noch der Wille des Kai— 
jers hinzu kam, ließ fih Ambro- 
ſius taufen (denn er war noch 
Statechumenus), empfing die heil. 
a bet welchen alle von Der 
Kirche vorgejchriebenen Stufen 
gewillenhaft beobachtet wurden, 
und am achten Tage darauf, am 
7. Dezember, die Konſekration zum 
Biſchofe. Als, Bischof verteidigte 
er mit dem größten Mute den fa= 
tholiſchen Glauben und die kirch— 
(ihe Zucht; er befehrte viele Aria— 
ner und andere Ketzer zum wah— 
ven Ölauben, unter ihnen Das 
hellite Licht der Kirche, ven heil. 
uguftinus, den er gleichſam neu⸗ 
gebar für Jeſus Chriſtus. 


Reſp. Ich habe zur Hilfe. 
. [57] 


Bett Tom. 


ach der Ermordung des Stats 
jers Oratian reiste Ambroſius als 
Gejandter zu Maximus, deſſen 
Mörder, und als derjelbe Buße 
zu thun fich weigerte, trennte er 
tich von deſſen Gemeinjchaft. Dem 
Kaiſer Theodoſius verbot er den 








hl. Ambrofius gefchenft haft, wir |felben Ruf aus und begehrte ven F 


bitten dich, verleihe, daß wir den? Ambrofius zum Biſchof. 
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Dez. Feſt der denen: Empfängnis der allerf. — Maria. 


| Eintritt in die Kirche wegen des 
von demfelben zu Theſſalonich an— 
gerichteten Blutbades; und als 
dieser fagte, David fer auch ein 
Ehebrecher und Mörder geweſen, 
erwiderte ihm Ambrofius: Wenn 
du dem David in feinem, Yalle 
geglichen, gleiche ihm auch in ſei— 
ner Buße! Theodoſius übernahm 
hierauf demütig die von Ambro- 
ſius ihm auferlegte öffentliche Buße. 

dachdem der, heilige Btichof, die 
größten Arbeiten fir die Kirche 
Gottes vollbracht, für ihre Ver— 
herrlichung mit der eifrigiten Sorg- 
falt gewirkt und viele ausgezeich- 
nete Werfe verfaßt hatte, verfün- 
dete er auch, bevor er noch im 
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der Biſchof von Bercelli, erhielt 
Durch einen dreimaligen Ruf von 
oben die Mahnung, den Franfen 
Ambrofius zu befuchen; er eilte 
zu u hin und reichte ihm den 
heil. Xeib des Herrn. Nach die— 
jem Empfang legte er feine Hände 
freuzmweife zuſammen, und entichlief 
im Herrn am 4. April im Sabre 
nach Chriſti Geburt 397. 


Reſp. Dieles ift. ©. [57] 


Sn der 3. Noft. die Homilie vom Come 
mune der Kirhenlehrer an 1. Stelle, 
Seite [66] 


Sn den Laudes Komm. des Wochentages. 


Bon der Vigil vom Feite der Unbefl. 
Empfängnis iſt im Offizium feine Komm, 


u Krankheit verfallen war, dem | Die Veiper vom morgigen Feft mit nur 


Tag feines Todes. Honoratus, 


der Komm. vom Wochentag. 


——— — — 


Am 8. Dezember. 
Feſt der Anbeſleckten Empfängnis 


der allerſeligſten Jungfrau Maria. 
Duplex 1. classis. 


In der erſten Veſper. 


Antiphonen und Kapitel von den Lau— 
des. Pſalmen und Hymnus Ban Eom- 
mune der Muttergottegfejte. ©. [134] 


V. Heute iſt das Feft der un— 
befledten Empfängnis heiligen 
Jungfrau Maria! RB. Welche das 
Haupt der Schlange mit jung- 
fräulichem Fuße zertreten. 


Antiph. zum Magnififat. 
Selig werden mid, preifen alle 
Geſchlechter, da Großes an mir 
gethan hat, der da mächtig tft, 
Alleluja! 


D—— 


O Gott! der du durch die unbe— 
fleckte Empfängnis der Jungfrau 
deinem Sohne eine würdige Woh— 


nung zubereitet haſt, wir bitten 
dich, laß', wie du ı fie im Hinblick 
auf den fünftigen Tod deines Soh— 
nes von aller Diafel bewahrt haft, 


jo, auch ung durch ihre Fürbitte 
rein zu dir gelangen. Durch den— 
felben. 


Folgt die Kommem. des Wochentages. 


Sn der Komplet und den Horen jchliegen 
die Hymnen mit der Strophe: 

O Jeſus! dir fer Rob und Preis, 

Den ung der Sera Schoß ge= 


Lob mit dem Vater vs dem Geiſt 
Von Ewigkeit zu Ewigkeit! 
Amen. 


Dies gilt für die ganze Oktav und die 
einfallenden Feſte. 


— 


Zur Matutin. 
Invitatorium. Laßt ung fei— 
ern die unbefleckte Em fängnis 
ver Jungfrau Maria! * Chriſtus, 


ihren Sohn, den Herrn, laßt uns 
anbeten! 


Plalm 94 ©. 3. 


Hymnus. 
Der Jungfraun Shut voll 
Herrlichkeit, 
Du reinste Gottgebärerin, 
Des Himmelsianles Kr Die 


eud’ 
Des Himmels, wur Hoffnung 


Die Lilie bift im Dorngeftrüpp, 
Die Taube, lieblih an Geftalt, 
Der Zweig, aus dem ne ung 


pro 
Der unfern Wund ee bringt. 


Du Turm, vom Drachen nicht 
erftürmt, 
Du Rettungsitern, en Schiff⸗ 
bruch droht, 
Beſchütze uns von aller Liſt 
Und durch dein Licht geleite uns! 


Des Irrtums Schatten jage fort, 
Nimm weg der — liſt'gen 


Wer in der Wogen kämpft, 
Den weiſe hin auf ſich'ren Weg. 


O Jeſus! dir ſei Lob und Preis, 
Den uns der Jungfrau Schoß 


gebar 
Rob mit dem Pater En Geiſt 


Von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 


In der erſten Nokturn. 
An ae iſt dein 


Die Pſalmen be drei Nofturnen vom 
Commune ©, [137] 


Di 
W 
k 
| 


Da fah das Weib, daf der Baum 


8. Dez. Feſtt der Unbefl. Smpfängnis der EIER SE Marin. . 


Ant. 2. Sm der Sonne * Hat 


Gott feine Wohnung gejest. 


Ant. 3. In ihrer Empfängnis 

* empfing Maria den Segen vom 
Herrn und Barmberzigfeit von 
Gott, ihrem Hetlande. 


V. Der allmächtige Gott gür- 
tete mich mit Kraft. R. Und machte 
untadelhaft meinen Weg. 


Aus dem Buche Genefis. 
1. Keltton. Rap, 


Die Schlange war Iiftiger als 
alle Tiere der Erde, die Gott 
der Herr gemacht Hatte. Diefe 
fagte zum Werbe: Warum bat 
euch Gott geboten, nicht won allen 
Bäumen des Gartens zu eſſen? 
Das Weib antwortete ihr: Wir 
eſſen von den Früchten der Baume, 
bie im Garten find; aber won der 
Frucht des Baumes, der in der 
Mitte des Gartens ift, bat ums 
Gott geboten, daß wir nicht da— 
von eſſen, ihn auch nicht berith- 
ven, damit wir nicht etwa |terben. 
ie Schlange aber fprach zum 
eibe: Keineswegs werdet ihr 
fterben! Denn Gott weiß, Daß, 
an welchem Tage ihr davon eflet, 
euere Augen fich aufthun, und ihr 
wie Götter werdet, erfennend Gu- 
tes und Böſes. 


Reſp. Dur einen Menfchen 
ift die Sünde in dieje Welt ge- 
ommen, in dem alle Meenfchen 
geſündigt haben. * Fürchte dich 
nicht, Maria! Du haſt Gnade 
gefunden bei Gott! V. Es erret— 
tete der Herr deine Seele von 
dem Tode, und gegen den Feind 
iſt er dein Beſchützer geworden. 
Fürchte dich. 


2. Reftion. 


gut fir das Eſſen und ſchön für 






2 
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8. Dez. Feft der Unbefl. Empfängnis der alferf. Jungfr. Maria. 


u; ’ 


397 


die Augen, und daß es eine Luftjdem Weibe und zwiichen deinem 


jet, ihm anzuschauen, und nahm 
von feiner Frucht und aß und gab 
ihrem Manne, der auch ab. Da 
wurden beiden die Augen aufge- 
than; und als fie — daß ſie 
nackt wären, flochten ſie Feigen— 
blätter und machten ſich Schür— 
zen. Und da ſie die Stimme Got— 
tes des Herrn hörten, der, bei 
der Kühle nach Mittag im Gar— 
ten wandelte, verbarg ſich Adam 
und ſein Weib vor dem Angeſichte 
Gottes des Herrn mitten unter 
den Daumen des Gartens. 
Reſp. Kommet ber zu mir 
alle, die ihr mein begehret! * Und 
ich will euch erzählen, wie Großes 
der Herr meiner Seele gethan hat. 
Sp wahr der Herr lebt, er 
hat an mir feine Barmberzigfeit 
erfüllt. Und ih will. 


soWettton. 


Und Gott der Herr rief den 
Adam und Sprach zu ihm: Wo 
bift vu? Der Sprach: Sch habe 
deine Stimme im arten gehört 
und mich gefürchtet, weil ich nacdt 
bin, und habe mich verborgen. 
Gott iprach zu ihm: Wer hat dir 
denn gejagt, daß du nadt Gi, als 
weil dur von dem Baume gegeſſen, 
wovon ich Div geboten, nicht zu 
eſſen? Und Adam ſprach: Das 
Weib, das du mir zugefellet, hat 
mir von dem Baume gegeben, und 
ih aß. Und Gott der Herr Sprach 
zu dent Werbe: Warum haft du 
das gethan? Ste antwortete: Die 
Schlange hat mich betrogen, und 
ich ad. Und Gott, der Herr, ſprach 
zu ver Schlange: Weil du dies 
gethan, bift dur verflucht unter allem 
zahmen Vieh und den wilden Tie— 
ven der Erde; auf deiner Bruft 
ſollſt du gehen und Erde eſſen 


alle Tage deines Lebens. Ich will | chen 


Feindichaft letzen zwifchen dir und 


amen und ihrem Samen; fie - 
wird deinen Kopf zertreten, und 
du wirft ihrer Ferfe nachftellen. 


Reſp. Meine Auserwählte tft 
weiß wie der Schnee auf Liba— 
non; Honigſeim traufelt von ihren 
Kippen; * Honig und Milch tft 
unter ihren Lippen. V. Komme 
vom Libanon, meine Braut! kom— 
me, du Jollft gefronet werden mit 
der Krone der Önaden. Honig 
und Milh. Ehre fei. Honig. 


In Der zweiten Nokturn. 


Ant. 1. Gngde tft ausgegofien 
* jiber fie in ihrer Empfangnis, 
und ſchön ift ſie erfchtenen unter 
den Menfchentöchtern. 


Ant. 2. Es half ihr * Gott 
früh am Morgen, e8 heiligte feine 
Wohnung der Allerhöchfte. 


Ant. 3. Herrliches * wurde von 
dir gelagt, o Stadt Gottes! e8 
hat dich gegründet der Herr auf 
heiligen Bergen. 


V. Daran erfannte ich, Daß du 
mich Tiebeft. RB. Weil ſich mein 
il nicht erfreuen wird über 
nu 


Rede des heiligen Prieſters 
Hieronymus. 
Über die Himmelf. der ſel. Jungfr. 


42: We fir om 


Wie und wie überaus felig und 
glorwürdig die allzeit unbefleckte 
Jungfrau Maria fein wide, Das 
wird durch die Worte des Engels 
von Gott erklärt: Gegrüßet ſeiſt 
du, voll der Gnade, der Herr tft 
mit dir, du bift gebenedeit unter 
den Weibern! Es ztemte jich wahr: 
Ks daß die Jungfrau mit ſol— 
Geſchenken beglaubigt wor— 
Den daß fie fer voll der Gnade, 
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fie, die dem Himmel feine Herr-| 


lichfeit, der Erde den Herrn umd 
den Frieden wieder gab, den Hei— 
den den Ölauben, den Laftern ihr 
Ende, dem Leben feine Ordnung, 
ven Sitten die Zucht wieder ver— 
lieh. Wahrhaft die Fülle Der 
Gnade wurde ihr verliehen, allen 
andern nur ein Teil; Maria aber 
goß fich die Fülle der Gnade ganz 
und allzumal ein. Wahrhaft voll 
der Gnade, denn wenn auch in 


3. Dez. Feſt der Unbefl. Empfängnis der a 
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lerf. Zungfe, Maria. 
banon heit das Weiße. In Wirk- 
(ichfeit war Marin glänzend weiß 
duch die Verdienſte vieler, Tu— 
genden, glänzender als der weißeſte 

chnee durch die Gnadengaben 
des hl. Geiftes, ganz erfüllt von 
der Einfalt der Taube; denn mas 
bei ihr geſchah, athmet nur, Rein— 
heit und Einfalt, Wahrheit und 
Gnade, alles zeigt nur Barmher— 
zigkeit und himmliſche Gerechtig— 
keit — und deshalb iſt ſie die Un— 








ent Yan 
een 


den heil. Bätern und Patriarchen | befledte, ‚weil an ihr_ jo gar feine 


Gnade ausgegoffen war, fo war 
e8 doch nicht in dem Maße die 
Fülle; in Maria aber kam die 
Fülle der ganzen Gnade, die da 
it in Ehriftus, wenn auch in an— 
derer Weiſe. 
der Engel: Du bit gebenebeit un— 
"ter den Weibern, das heift: mehr 
gebenedeit als alle Weiber. Da- 
durch hat die Seligpreifung Ma— 
riens den ganzen Ylırch, der durch 
Eva über das Menfchengeichlecht 
gebracht war, weggenommen. Bon 
ihr, gleichlam zu ihrem Preiſe, 
fagt Salomon ım Hohen Liebe: 
Komme, meine Taube, meine Un— 
befledte ; denn der Winter tft ſchon 
vorüber, der Negen hat aufgehört 
und iſt weggegangen. Und ſpä— 
ter: Komme vom Libanon, komme, 
du Jollft gekrönt werden. 

Reſp. Ye bin aus dem Munde 
des Allerhöchiten hervorgegangen, 
zuerit gezeugt vor aller Schöpfung; 
tch bewirkte an dem Himmel die 
Schöpfung des immerwährenden 
Lichtes. * Die Tiefen waren noch 
nicht, und ich war ſchon empfan- 
gen. V. Denn Gott hat mid) er- 
Ichaffen in Gerechtigfeit und meine 
Hand ergriffen umd mich gerettet. 
Die Tiefen. 


DR efttton. 


Mit Recht alſo heißt man fie 
vom Libanon zu fommen; denn Li— 


Und deshalb jagt |! 


Makel ſich findet. Ste umſchloß 
in ihrem Schoße den Mann, wie 
der Prophet Jeremias es bezeugt, 
und hat ihn nicht von anderswo— 
her empfangen. Es wird der Herr, 
agt er, ein Neues ſchaffen auf 
Erden: das Weib wird den Mann 
umſchließen. Wahrhaftig etwas 
Neues und eine alles Neue über— 
treffende neue Wunderthat, als 
der Gott (den die Welt nicht tra— 
gen, und kein Menſch, will er am 
Leben bleiben, ſchauen kann) ſo 
in die Wohnſtätte ihres Leibes 
einging, daß ihre Jungfräulichkeit 
nicht verletzt wurde, ſo von ihr 
getragen wurde, Daß Der ganze 
Gott in ihrem Schoße fich befand 
und ſo fie wieder verließ, Daß, wie 
Ezechiel jagt, dieſes Thor immer— 
dar geſchloſſen war. Darum wird 
von ihr im Hohen Liede geſungen: 
Ein verſchloſſener Garten biſt du, 
eine verſiegelte Quelle, dein Ge— 
wächs iſt ein Paradies! In der 
That ein Garten der Freude, in 
den gepflanzt ſind alle Arten von 
Blumen, alle Wohlgerüche der 
Tugenden, und fo verſchloſſen, daß 
es nicht moglich ift, ihn zur wer- 
legen oder durch Die Liſt des Tru- 
ges zu verderben, ‚eine Duelle, 
verfiegelt mit dem Siegel der gan- 
zen Dreieinigfeit! 

Reſp. Nichts Unreines kommt 
zu ihr, * denn fie ift der Glanz 
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des ewigen Lichtes und, ein 
gel ohne Mafel. V. Sie ift glän— 
zender als die Sonne, und mit 
dem Lichte verglichen, wird fie 
reiner erfunden. Dem fte tft. 


6. Fett nom 
Aus den Defreten des B. Pius IX. 


Pius IX., der oberfte Biſchof 
der ganzen Sirche, lee den 
Steg, welchen die heilige Jung— 
frau und Öottesgebärerin in ihrer 
Empfängnis über den fo überaus 
verabfcheuungsmwiürdigen Feind Des 
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gen, und den die göttlichen Aus— 
ſprüche, die ehrwürdige Tradition, 
die beitändige Meinung der Kirche, 
die ganz bejondere Ubereinſtimm— 
ung der Bilchöfe und Gläubigen, 
nicht minder viele ausgezeichnete 
Handlumgen und Defrete der Pap- 
ite bereits in wunderbarer Weiſe 
perherrlichten, — auf die Bitten 
der gefamten Kirche hin durch ſei— 
nen oberiten und unfehlbaren Aus— 
ſpruch feierlich zu proflamteren. 
Deshalb verfündete und definierte 
er in feierlichſter Weiſe am 8. De- 
zember 1854 in der vatikaniſchen 
Bafılifa, umgeben von einer un- 
geheuren Menge von Kardinälen 
und Biſchöfen auch aus den ent- 
fernteften Gegenden unter dem Ju— 
bel des ganzen Erdkreiſes: Jene 
Lehre, welche fefthält, es jet die 
allerjeligite Sungfinu Maria im 
eriten Augenblide ihrer Empfüng- 
nis, Durch ein befonderes Privi— 
legium Gottes, von jeder Mafel 
der Erbfünde unbefledt bewahrt 
geblieben, ift von Gott geoffen- 
baxt und muß darum von allen 
Gläubigen feit und ftandhaft ge- 
glaubt werden. 


Reſp. Es erfchien ein großes 


Zeichen im Himmel: ein Weib, 
mit der Sonne befleidet und den 
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Mond unter ihren Füßen. * Umd 
auf ihrem Haupte eine Krone mit 
zwölf Sternen. V. Der Herr hat 
fie angethan mit den Gewändern 
des Heiles, mit dem Kleide der 
Gerechtigkeit, und wie eine Braut 
ſchmückte er ſie mit feinem 
ſchmeide. Und auf ihrem Haupte. 
Ehre ſei. Und auf. 


In Der Dritten Nokturn. 


Ant. 1. Heiligkeit und Herr- 
lichkeit * ıft in ihrer Empfängnis, 
verkündet unter allen Völkern ihre 
re! 

Ant. 2. Freuet euch alle * in 
dem Herrn und preiſet das An— 
denken ihrer Heiligkeit. 


Ant. 3. Rundgethban * hat der 
Herr fein Werk; vor dem Ange- 
fichte der Volker hat er geoffen- 
bart die Herrlichkeit feiner Ge— 
barerin. 

V. Sch will dich erheben, o Herr! 
denn du haft mich aufgenommen. 
R. Und haft meine Feinde fih nicht 
freuen laffen über mid. 


Refung aus dem bl. Evangelium 
nach Lukas. 


7 Zeftion.: Kon. 2e 

In jener Zeit ward der Engel 
Gabriel von Gott gefandt in eine 
Stadt in Galiläa, mit Namen 
Nazareth, zu einer Jungfrau, Die 
mit einem Manne vom Haufe 
Davids verlobt war, welcher Jo— 
jeph hieß, und der Name der Jung— 
frau war Maria. Und das Übrige. 


Homilie des heiligen Bifchofs 
ermanus. 
Auf Mariä Darjtellung. 
Gegrüßt ferft du, Marin, voll 
der Gnade, Heiliger als die Hei- 
ligen, erhabener als die Himmel, 
ruhmveicher als die Cherubim, 


er 
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ehrwürdiger als jegliche Kreatur! 
Sei gegrüßt, dur Taube, die du 
ung die Frucht des Olbaumes und 
denjenigen bringit, der wor gei— 
ftiger Sündflut bewahrt, den Ha— 
fen der Nettung uns verkündeſt; 
du Taube, deren Flügel mit Stl- 
ber überzogen, deren Nücden in 
blaßgelbem Golde ſchimmert, im 
Glanze des heiligiten und aller- 
leuchtenden Geiftes. Sei gegrüßt, 
du anmutigſtes, vernunftbegabtes 
Baradies Gottes, deſſen Rechte, 
erfüllt mit Wohlwollen und Macht, 
dich heute im Dften gepflanzt hat, 
das du Die wohlduftende Lilie und 
die unverwelfliche Roſe ihm her- 
vorbringft zur Heilung derer, wel- 
che die todbringende, werderben- 
erfüllte Bitterfeit des Todes im 
Weiten hineingetrunfen; du Para— 
dies, in dem aufblürht dev Lebens— 
baum zur Erfenntnis der Wahr- 
heit, durch deſſen Genuß man Un— 
jterblichfeit gewinnt. Sei gegrüßt, 
du Palaſt Gottes und des höch- 
ften Königs, in höchſter Hetligfeit 
erbaut, unbefleckt und rein, aus— 
geſchmückt mit der Herrlichkeit des⸗ 
jelben Gottkönigs; Palaft, der alle 
in jeine Räume aufnimmt und 
mit geiftlichen Genüſſen erquidt; 
Palaſt, in dem das nicht von 
Menihenhanden gefertigte, in al- 
ler Zierde glänzende Gemach des 
geiitigen Bräutigams ift, in wel— 
hem das Wort zur Rückführung 
des irrenden, Menjchengefchlechtes 
mit dem Fleiſche Jich verband, da— 
mit die, welche durch ihren eigenen 
Willen zu Berbannten geworden, 
wieder ausgeſöhnt würden mit dem 
ater. 

Reſp. Ein verichloifener Gar- 
ten biſt du, meine Schweſter, meine 
Braut, ein verichloftener arten, 
eine verfiegelte Duelle. * Dein 
Gewächs ift ein Paradies, o Ma— 
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V. Thu mir auf, meine 
Schweſter, meine Freundin, meine 
Taube, meine Unbefledte! Dein 
Gewächs. 


8. 8 

Sei gegrüßt, du überaus frucht— 
barer, ſchattiger Berg, auf dem ge— 
weidet wurde das prächtige Lamm, 
als es unſere Sünden und Schwä— 
chen auf ſich nahm; Berg, von dem 
jener Stein, nicht durch Menſchen— 
hand weggehauen, ſich ablöſte, der 
die Altäre der Götzen ſtürzte und 
zum Eckſtein geworden tft, wun— 
derbar in unfern Augen! Sei ge— 
grüßt, heiliger Gottesthron, gütt- 
Ihe Gefchenfefammer, Haus der 
Herrlichkeit, überſchöner Schmud, 
auserlefener Schat, Verſöhnungs— 
altar, der ganzen Welt, Himmel, 
der die Herrlichkeit Gottes erzählt! 
Set gegrüßt, du Gefäß, aus purem 
Golde gegofjen, das die höchfte 
Süßigkeit unferer Seelen in ſich 
ſchließt, Chriftus, der das wahre 
Manna it! O reinſte Jungfrau, 
alles Lobes, aller Anhänglichkeit 
würdigite Jungfrau, Gott geweih- 
te Geſchenkekammer, hocherhaben 
itber alle irdifche Gejchöpfe, un— 
entweihtes Land, ungepflügter 
Acer, Weinftod voll der Blüte, 
veiher Waſſerquell, gebarende 
Sungfrau, Deutter, die feinen Mann 
erfannt, verborgener Schat der 
Unſchuld und Zierde der Heiligkeit 
— o überntmm doch durch deine 
jo mohlgefällige und wegen, dei— 
nes mütterlihen Anfehens bei Je— 
fus Ehriftus, dem Herrn und Gott 
und Schöpfer aller Dinge, dem 
ohne Bater aus div Geborenen, fo 
fräftige Fürbitte die Leitung des 
geiftlichen Standes und führe ihn 
zum Hafen des Friedens. 

Reſp. Hoch preifet meine Seele 
den Herin; * denn Großes hat an 
mir gethan, der da mächtig tft, und 
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deſſen Namen heilig. Y. Siehe, 
von nun an erben mich felig 
preifen alle Gejchlechter. Denn 
Großes. Ehre jei. Denn. 


9%. Letteos: 

Bekleide, o Maria, die Priefter 
mit Gerechtigfeit und ſchmücke fie 
mit der Wonne eines unbefledten 
und aufrichtigen Glaubens! Die 
rechtgläubigen Fürften, Die, iiber 
allen Schmud des Goldes und 
Purpurs, über alle Perlen und 
Edelſteine wegjehend, dich als ihr 
Diadem und Fürftenfleid, als die 
feftefte Zierde ihrer Herrichaft an— 
jehen, laß fie Durch dich in Frie— 
den und Gedeihen regieren! un— 
terwirf und lege ihnen zu Füßen 
jene unglaubigen Völker, die Dich 
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wahre das umtergebene Volk in 
heilſamem Gehorſam gemäß des 
göttlichen Geſetzes. Kröne dieſe 
deine Stadt, die dich als ihre 
Schutzmauer und Grundfeſte ver— 
ehrt, mit dem Triumphe des Sie— 
ges; bewahre in Stärke das Haus 
des Herrn und hüte die Zierde 
der Tempel; die dich lobpreiſen, 
reiße ſie heraus aus aller Gefahr 
und Angſt des Herzens; verleihe 
den Gefangenen Befreiung, den 
Pilgern, die ohne Heimat und 
Hilfe find, jet ihr Troſt! Reiche 
deine hilfreiche Hand der ganzen 
Welt, damit wir in Freude und 
Jubel deine Feſte zugleich mit dem 
heutigen in glänzenditem Verlaufe 
begehen, in Chriftus Jeſus, dem 
König des Als und unferm wah- 
ren Gott, dem Ehre und Kraft 
fer zugleich mit dem heiligen Va— 
ter, dem Urgquell alles Lebens, 
und dem gleihewigen und gleich- 
weſentlichen und mitregierenden 
hl. Geiſte, jetzt und immer und 
in alle Ewigkeit! Amen. 
Tedeum. 
Brevier. Winterteil, 


Zu den Landes und den Horen. 

Ant. 1. Ganz ſchön * biit du, 

vo Maria! und die Mafel ber 
Erbſünde ıft nicht an dir. 
Plalm 92. ©. 18. 

Ant. 2. Dein Gewand * tft 


weiß wie Schnee, und dein Ant- 
is wie die Sonne. 


Ant. 3. Du bift die Herrlich 


feit Serufalems, * du die Freude 
Iſraels, du die Ehre unfers Volkes! 


Ant. 4. Gebenedeit bit du, * 
Jungfrau Maria, von den Herrn, 
dem höchſten Gott, vor allen Wei- 
bern auf Erden! 


Ant.5. Ziehe uns, * unbeflecte 
Sungfrau! und wir wollen dir nach: 
laufen, dent Geruch deiner Sal- 
en nad). 

Kapitel. Sprichw. 8, 22. 
Der Herr hat mich gehabt im 
Anfang jeiner Wege, ehedenn er 
etwas gemacht hat vom Anbeginn. 
Ich bin eingefett von Ewigkeit, 
von alters her, ehedenn die Erde 
geworden. Die Tiefen waren noch 
nicht, und ich war ſchon entpfangen. 


Hymnus vom Commune der Mutter- 
gottesfefte. ©, [146] 


Y. Heute ift das Feft der un- 
beflecften Empfängnis der heiligen 
Jungfrau Maria. R. Welche das 
Haupt der Schlange mit jungfräu— 
lihem Fuße zertreten. 

Ant. zum Benediftus. Es 
ſprach Gott der Herr * zur 
Schlange: Ich, will Feindſchaft 
jegen zwifchen dir und dem Weibe 
und deinem Samen und ihrem 
Samen; fie wird deinen Kopf zer- 
treten, Alleluja! 


SER ED 
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frau deinem Sohne eine würdige 
Wohnung zubereitet haſt, wir bit— 
ten dich, laß, wie dur fie im Hin— 
bit auf den fünftigen Tod dei— 
nes Sohnes von aller Makel be- 
wahrt haft, fo auch uns durch 
ihre Fürbitte vein zu dir gelangen. 
Durch denjelben. 

Folgt die Kommem. des Wochentages. 


Zur Prim, 
Sm Kurz. Reſp. V. Der du geboren 
wurdeftausMaria der Jungfrau. 
Wird während der ganzen Oftav ges 
ſprochen. 


Zur Terz. 


Kapitel. Der Herr. ©. 401. 


Kurzes Reſp. Der allmäch- 
tige Gott * gürtete mich mit Straft. 
Der allmächtige. V. Und machte 
untadelhaft meinen Weg. Gür— 
tete. Ehre fei. Der allmächtige. 

. Daran erfannte ich, daß du 
mich liebſt. BR. Weil fih mein 
Feind nicht erfreuen wird über 
mich. 

Zur Gert. 
Kapitel. Ezech. 44, 2. 

Dies Thor fol verichlofjen blei— 
ben und nimmermehr geöffnet wer- 
den, niemand ſoll durch dasſelbe 
gehen; denn der Herr, der Gott 
Iſraels, iſt durch dasſelbe gegan— 
gen; darum ſoll es geſchloſſen blei— 
ben ſelbſt für den Fürſten. Doch 
mag der Fürſt davor ſitzen. 
Kurzes Reſp, Daran erkannte 
ich, * daß dur mich liebeſt. Daran. 

. Weil fich mein Feind nicht er- 
freuen wird über mi. Daß bu. 
Ehre fei. Daran. 9. Ich will 
dich erheben, o Herr! denn du 
haft mich aufgenommen. R. Und 
haſt meine Feinde fich nicht freuen 

laſſen über mich). 


Zur Yon, 


Kapitel. Apof. 12, 1. 

Ein großes Zeichen erſchien im 
Himmel: ein Weib, mit der Sonne 
befleidet und ven Mond unter ihren 
Füßen und auf ihrem Haupte eine 
Krone mit zwölf Sternen. 

Kurzes Reſp. Ich will dich 
erheben, o Herr! * Denn du haft 
mich aufgenommen. Ich will. V. 
Und haft meine Feinde ſich nicht 
freuen laffen über mid. Denn 
du. Ehre fei. Sch will. V. Deine 
unbefleckte Empfängnis, jungfräu— 
liche Gottesgebärerin. at 
Freude der ganzen Welt verkün— 
digt. 

In der zweiten Veſper. 
Alles wie in der 1. Veſper. 

Antiph. zum Magnifikat. 
Heute iſt hervorgegangen * Das 
Reis aus der Wurzel Jeſſe, heute 
ist Maria ohne alle Makel der 
Sünde empfangen worden, heute 
wurde von ihr das Haupt der alten 
Schlange zertreten, Alleluja! 

Hierauf Kommem. des Wochentages. 


Am 9. Dezember. 

Am 2. Tage in der Oktav von 
Mariä Unbefl. Empfängnis. 
Alles wie am Feſte. 

Su der 1. Nokt. die Lektionen von der 
treffend. Schriftlejung. 

In Der zweiten Nokturn. 


Aus der dogmatiſchen Bulle des 
Papſtes Pius IX. 
—on 

Da der unausſprechliche Gott, 
deſſen Wege Barmherzigkeit und 
Wahrheit, deſſen Wille Allmacht 
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iſt und deffen Weisheit von einem 
Ende zum andern mächtig wirket 
und alles Iteblich ordnet, von aller 
Ewigfeit her vorausgejehen, hatte 
den fo beweinenswerten Ruin des 
ganzen Menſchengeſchlechtes, wie 
er Sich aus Adams Fall ergeben 
mußte, und da er in feinem ber 
Melt verborgenen geheimen Rat— 
ichluffe beſchloſſen hatte, das erite 
Werkſeiner Güte durch die Menfch- 
werdung des Wortes in noch ge— 
heimnispollerer Weile zu vollen- 
den, Damit der gegen Gottes barm— 
herzige Abficht durch die Hinter- 
fift des Teufels in die Sünde ge— 
ftürzteMenfch nicht zu Grunde gebe, 
und damit, was im eriten Adam 
fallen würde, im zweiten herrli— 
cher hergeftellt werde — fo er- 
wählte und ordnete er auch von 
Anbeginn und vor aller Zeit eis 
nem eingebornen Sohn eine Mut— 
ter, aus der er im der glücklichen 
Fülle der Zeit Fleifh annehmen 
und geboren werden follte, und 
wendete derfelben vor allen an- 
dern Kreaturen jo viel jeiner Liebe 
zu, daß er an ihr als der Einzi— 
— ſein gnädigſtes Wohlgefallen 

atte. 

Reſp. Ich bin aus dem Munde. 
©. 398. 


Done ten. 
Darumı überhäufte fie Gott weit 
über alle englifchen Geifter und 
über alle Heiligen mit der aus 
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menen Fülle aller himmliſchen Gna— 
dengaben in ſolch wunderbarer 
Weiſe, daß ſie vollftändig und 
immer frei von aller und jeder 
Makel ver Siinde und ganz ſchön 
und vollfonmen jenes Vollmaß 
der Unſchuld und Heiligkeit an ſich 
hatte, wie fie außer Gott größer gar 
nicht erfannt, und wie fie außer 
Gott niemand gar nicht einmal in 
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Gedanken erreichen kann. Und in 
der That war es geziemend, daß 
im Glanze der vollfonmenften Hei- 
figfeit allezeit geſchmückt leuchte 
und ſelbſt von der Makel der Erb- 
jünde gänzlich frei den volliten 
Sieg über die alte Schlange da— 
von frage jene jo verehrungsmür- 
dige Mutter, der Gott der Vater 
jeinen einzigen Sohn, den er aus 
jeinem Innerſten ſich ſelber we— 
ſensgleich erzeugte und wie ſich 
ſelbſt liebt, ſo zu geben beſchloß, 
daß ein und derjelbe von Natur 
aus ſei der gemeinfame Sohn 
Gottes des Baters und der Sohn 
der Jungfrau. 


Reſp. Nichts Unreines. S.398. 


retro 


Dieje Reinheit von der Erb- 
ſünde bei, der erhabenen Jung— 
frau, jo innig zufammenhängend 
mit ihrer wunderbaren Hetligfeit 
und mit der behren Würde der 
Mutter Gottes, hat die katholiſche 
Stiche, Die, vom hl. Geiſte belehrt, 
die Säule und Grundfeſte der 
Wahrheit ift, als eine vom Him- 
mel empfangene und in der Hin- 
terlage der göttlichen Offenbarung 
enthaltene Xehre zu allen Zeiten 
in vielfacher Weiſe und durch glän- 
zende Thaten immer mehr und 
mehr auszufprechen, vorzulegen 
und zu fürdern nie aufgehört. Daß 
dieſe Lehre nämlich jeit den Alte- 
jten Zeiten vorhanden und den 
erzen der Gläubigen tief einge- 
pflanzt und durch den Eifer und 
die Sorgfalt der Biſchöfe über 
den ganzen katholiſchen Erdkreis 
wunderbar verbreitet jei, hat Die 
Kirche ganz klar Dadurch bewieſen, 
daß ſie kein Bedenken trug, die 
Empfängnis der Jungfrau zum 
Gegenſtand des öffentlichen Kul— 
tus und der Verehrung der Gläu— 
bigen zu machen. Es wollte die 
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Kirche durch dieſe hervorleuchtende 
That zeigen, daß die Empfängnis 
der Jungfrau eine ganz beſondere, 
wunderbare und von den Anfän— 
gen anderer Menjchen himmelweit 
verſchiedene fei, indem ja die Kir— 
che nichts als nux Heiliges zum Ge— 
genftand firchlicher Feſtfeier macht. 


Reſp. Es erfhien. ©. 399. 
In der Dritten Hokturn. 


Leſung aus dem hl. Evangelium 
nach Lukas. 


7. Bettion. SKab. 1, 26. 


In jener Zeit ward der Engel 
Gabriel von Gott gejandt in eine 
Stadt in Galtlaa, mit Namen 
Nazareth, zu einer Jungfrau, die 
mit einem Manne vom Haufe 
Davids verlobt war, welcher Jo— 
jeph hie, und der Name der, Jung— 
frau war Maria. Und das Übrige. 


Homilie_des heil. Biſchofs 
Sophronius. 
Hom. auf Mar, Verkündigung. 


Was fagt der heil. Engel, ver 
zur allerreinften Jungfrau gefandt 
worden? oder, wie verkündet er 
ihr die unendlich glücliche Bot— 
ihaft? Gegrüßet jeift du, voll 
der Gnade, der Herr ift mit 
dir. Jener Bote der Freude füngt 
feine Nede an Maria mit der 
Freude an. Er hatte es erfah- 
ren und wußte es ja genau, daß 
dieſe jeine Botichaft der gefamten 
Menichheit, ja in gleicher Weife 
allen Geſchöpfen Freude bereite 
und jeglichen Schmerz von allen 
verſcheuche; er wußte es, daß Die 
Welt durch die göttliche Erfennt- 
nis dieſes Geheimnifjes mit neuem 
Licht übergoſſen werde; er wußte, 
daß die Finſternis des Irrtums 
zeritreut, der Stachel des Todes 
vernichtet, die Gewalt des Ber- 





derbens gebrochen, der Hölle der 
Sieg entriffen werde; er mwuhte, 
daß das Heil wieder erftrahle dem 
verlornen Menſchen, der ſchon jo 
(ange durch dieſe Übel niederge⸗ 
drückt war, ſeitdem er nämlich 
aus den Wonnegefilden des Para— 
dieſes vertrieben, aus jenem glück— 
lichen Aufenthaltsort hinausgejagt 
worden. Deshalb beginntder Engel 
ſeine Botſchaft mit, der Freude, 
deshalb ſetzt er feinen übrigen 
Nevden die Worte der Freude vor- 
an. Weil diefe Botſchaft allen 
Menschen — bereiten ſollte, 
deshalb geht der Botſchaft ſelber 
die Freude voraus. 

Reſp. Ein verſchloſſener Gar— 
ten. ©. 400. 

8. Neftion. 


Und in der That war es ganz 
und gar paflend, dag die göttliche 
Botſchaft der Freude mit Freude 
erwedenden Worten ihren Anfang 
nehme. Daher verfündet auch der 
Engel vor allem Freude, weil er 
den Ausgang jeiner Segensbot- 
ihaft fennt, und weiß, daß feine 
Unterredung klärlich der ganzen 
Welt zur Freude gereichen werde. 
Und wahrlich, welche Freude, wel- 
he Wonne läßt fich finden, gleich) 
jener Botichaft an die Jungfrau, 
an jene jelige Mutter der Freude? 
Freue dich, Mutter, der überhimm— 
liſchen Freude; freie dich, du Er- 
nährerin der allerhöchſten Freu— 
de! Freue dich, vorzüglichiter Sitz 
der Heilesfreude! — dich, du 
Urheberin unſterblicher Freude! 
Freue dich, du geiſtliche Herberge 
ungusſprechlicher Freude! Freue 
dich, ſeligſter Quell nie verſiegen— 
der Freude! Freue dich, du gott— 
tragendes Schatzkäſtlein ewiger 
Freude! Freue dich, du blüten— 
reichſter Baum, lebenſpendender 
Freude! Freue dich, o auserwählte 
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Mutter Gottes! Freue dich, o 
Jungfrau, reinfte auch nach der 
Sebunt! Freue dich, iiber alles 
Wunderbare body bewunderungs- 
würdige Erjcheinung! 
Reſp. Hoch preifet. 
een. 
Wer vermöchte denn Deinen 
Glanz entfprechend ausdrücken kön— 
nen? wer wollte wagen, das Wun— 
der, das du felbit biit, mit Wor- 
ten auszufprechen? mer traute 
fich zu, deine Herrlichkeit ſchildern 
zu fünnen? Du haſt die Natur 
der Menschen geichmitdt, du Die 
Ordnungen der Engel überftiegen, 
du den Glanz der Erzengel ver- 
dunfelt, die Site der, erhabenen 
Throne unter dir erfcheinen laſſen, 
du die Höhe der Herrichaften un— 
ter dich gedrückt, dur biit voran- 
geeilt ven Reichen der Oberherr- 
Ichaften, du haft überwunden Die 
Kraft der Gemwalten, deine Straft 
erwies fich ſtärker als jelbft die 
der Mächte, du haft mit deinen 
irdiſchen Augen überwunden die 
augenbefegten Cherubim in ihrem 
Schauen, du bift mit den von Gott 
bewegten Flügeln deiner Seele weit 
denfechsgeflügelten Seraphim vor- 
angeeilt, du haft endlich alle und 
jede Kreatur weit übertroffen, weil 
du fie alle an Reinheit über- 
ftrablit, weil du den Schöpfer 
aller Weſen in dic aufgenommen, 
ihn in deinem Schoße getragen 
und geboren halt und allein aus 
allen Kreaturen Mutter Gottes 
geworden bift. Tedeum. 
Sn den Laudes Kommen. des Wochen— 
tage. In der Veſper Kommen. des 
Wochentages und des hl. Papftes und 
Mart. Melchiades. 


©. 400. 


Ant. Diefer Heilige. V. Mit! 


Herrlichkeit. Dration. Allmäch— 
tiger Gott! ſchau' an. ©. [22] 


—ñiNiii 


10. Dez. 3. Tag im der Oftad der Unbefl. Empfänguis. 
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Am 10. Dezember. 

Am 3. Tage in der Oktav von 
Maria Unbefl. Empfängnis. 
Su der 1. Noft. die Lektionen von der 
treffend. Schriftlefung. 

In Der zweiten Nokturn. 


Aus der dogmatischen Bulle des 
Papſtes Pius IX. 
—— 

Darum pflegt auch die Kirche 
gerade jene Worte, welche die 


bl. Schrift von der ungeſchaffenen 


Weisheit gebraucht und welche von 
deren ewigem Urfprung Iprechen, 
in den firchlichen Offizien und in 
der allerheiligiten Meſſe auf den 
Urſprung der hl. Jungfrau anzu= 
wenden, welcher Urjprung zugleich 
mit dem Natfchlug der Menſch— 
werbung der göttlichen Weisheit 
von Gott angeordnet war. Aber 
obgleich Schon alles dieſes, was 
bei ven Gläubigen beinahe über— 
all Aufnahme gefunden hat, zeigt, 
mit welchem Gifer die römiſche 
Stirche, die Mutter und Lehrmei— 
ſterin aller Kirchen, die Xehre von 
der unbefleckten Empfängnis hegte 
und pflegte, fo find doch wirklich 
die herrlichen Bemühungen diefer 
Kirche zu ſehr wert, daß fie ein- 
zelm aufgezählt werden, indem ja 
diejer Kirche die höchſte Würde, Die 
höchite Autorität zufommt, ihr, dem 
Centrum der Fatholiichen Wahr- 
heit und Einheit, in welcher allein 
unverletzt bewahrt blieb die Reli— 
gion, und von welcher alle andern 
Kirchen die Lberlieferung des 
Glaubens zu empfangen haben. 
Rein. Sch bin. 10.398. 


Bi Vettrom. 
Diefer römischen Kirche lag 
alſo nichts mehr am Herzen, als 


\ 
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BE VE SE SU 


10. Der. 


in jepmöglicher und bevebtefter 
Form die unbefleckte Empfängnis 
der Jungfrau und deren Kultus 
und die Aufrechthaltung diefer Leh— 
ve zu behaupten, zu beſchützen, zu 
befordern und zu verteidigen. Zu 
größtem Ruhme rechneten es ſich 
Unſere Vorfahren, das, Feſt der 
EN in derrömifchenstirche 
mit apoſtoliſcher Autorität einge- 
führt zu haben und durch ein eige- 
nes Offiztum und eine eigene Meile, 
in denen der Vorzug der Unbe— 
fledtheit durch die Erbfünde in 
den klarſten Worten ausgedrücdt 
war, zu erhöhen und zu verherr: 
lichen, und den bereits eingeführten 
Kultus mit aller, Kraft zu för— 
dern und oe jet es durch 
Verleihung von Abläſſen, ſei es, 
daß ſie Städten, Provinzen und 
Reichen die Erlaubnis gaben, die 
Mutter Gottes unter dem Titel 
der unbefleckt Empfangenen als 
ihre Patronin ſich zu erwählen, 
ſei es, daß ſie approbierten Bru— 
derſchaften, Kongregationen, reli— 
giöſen Gemeinschaften, zur Ehre 
der unbefledten Empfängnis ge- 
gründet, das höchſte Lob entgegen- 
brachten, dafür, daß fie Klöſter, 
Kenopochien, Altare, Kirchen zu 

Ehren der ımbefledten Empfäng- 
nis errichteten, oder mit, Eidge— 
löbnis ſich verpflichteten, die Lehre 
von der unbefleckten Empfängnis 
kräftig und unerſchrocken zu ver— 
teidigen. 

Reſp. Nichts Unreines. 


Ge hEeTon. 

Mit heilige use per- 
orbneten ſie, Daß Das Feſt der 
Empfängnis mit derſelben Feier— 
lichkeit, demſelben Ritus als wie 
das Feſt Mariä Geburt begangen 
und von der ganzen Fatholtichen 
Welt auch mit einer Oktav ge- 
feiert werde, ebenfo, daß das Felt 


©.398. 


— — — — — — — — — — ———— —— —— — 


3. Tag re Oktav der Unbefl. Empfängnis. — 


als gebotener — 
und an dieſem 
in dieſer unſerer Liberianiſ ſchen 


Baſilika päpftlicher —————— 
Desglei⸗ 


gehalten werden ſolle. 


Tage a E Jah m | 






er. 





chen haben fie, von dem Wunfche 


befeelt, in den Herzen der Glaus 
bigen den Ölauben an die unbes 
fledte Empfängnis und die Ans 
dacht und Berehrung derfelben jtets 
Freude 


zu mehren, mit größter 


und Bereitwilligfeit, erlaubt, ım 


der lauretantichen Litanei und im 


der Präfation der hl. Meile die 
Unbefledtheit ihrer Empfängnis 


zu verfiinden, Damit jo durch Die 
Art und Weiſe zu, beten, auch die 
Art und Weife, wie ſie im Glau— 


ben anzunehmen jei, gegeben werde. 
Reſp. E8 erfhien. ©. 399. 


In der dritten Nokturn. 


Lefung aus dem hl. Evangelium 
na ufas. 


7. Reftion. Rap. 1, 26. 


In jener Zeit ward der Engel 
Gabriel von Gott gefandt in eine 
Stadt in Galiläa, mit Namen 
Nazareth, zu einer Jungfrau, die 
mt einen Wanne vom Haufe Da= 
vids verlobt war, welcher Joſeph 
hieß, und dev Name der Jungfrau 
war Marta. Und das ÜUbrige. 


Homilie des hl. Abtes Bernhard. 
Homilie 2. auf Luf. 1, 26. 


Treue Dich, Pater Adam, und 
noch mehr bu, Mutter Eva, jauchze 
auf, die ihr, wie die Eltern aller, 
fo auch die Mörder aller geweſen 
ſeid! und zwar, was noch unglüd- 
jeliger war, früher deren Mörder, 
als Eltern! hr beide, jage ich, 
tröftet euch iiber die Tochter und 
eine folhe Tochter; ganz beſon— 
ders tröfte du dich, von der zuerft 


das Verderben ausgegangen iſt, 


te en 
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deren Schmac auf alle Weiber 
überging. Die Zeit iſt ja jett 
gefommen, wo die Schmach fchon 
weichen joll, und ver Mann feinen 
Grund mehr hat, Klage gegen 
das Weib zur erheben, ev, der bei 
feiner unklugen Entſchuldigung 
eine a graufame Anklage 
gegen das Weib zur erheben fich 
nicht ſcheute mit ven Worten: Das 
Weib, das du mir gegeben haft, 
gab mir vom Baume, und ich aß! 
Darum eile, o Eva! zu Maria; 
eile, o Mutter! zur Tochter; die 
Tochter antworte anftatt der Mut— 
ter, fie nehme weg die Schmach 
der Mutter, fie leiſte dem Vater 
Genugthuung für die Mutter; denn 
Siehe, wenn der Mann gefallen 
Mt durch das Weib, fo wird er 
aber auch nicht wieder aufgerich- 
tet, außer durch das Werb. 

Rep. Einverſchloſſener. S.400. 


8. vertion 

Was haft du gejagt, Adam? 

Das Weib, das du mir gegeben 
haft, gab _mir vom Baume, und 
ih aß! Das ſind wahrlich böfe 
Worte; mit ihnen mehrit du eher 
die Schuld, als daß du fie ver- 
ringerft. Aber, die Weisheit, be- 
liegt die Bosheit, indem Ste einen 
Grund zur Verzeihung, den Gott 
vergebens Durch feine Frage Dir 
zu entloden ſuchte, im Schate ihres 

nie verfiegenden Wohlmollens auf- 
fand. Siehe, ein Weib wird ge- 
geben ftatt des Weibes, ein klu— 
ges ſtatt eines thorichten, ein de— 
muiütiges ſtatt eines eigenfinnigen, 
das ftatt der Todesfurcht div den 
Wohlgeſchmack des Lebens dar- 
reicht und ftatt jener gifterfüllten 
Speiſe der Bitterfeit die Süßig— 
keit ewiger Frucht gebärt. Andere 
daher deine ungerechte Entſchul— 
digung in Dankfagung und rufe: 
Herr! das Weib, das du mir ge- 
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geben haft, gab mir von dem 
Baume des Lebens, und ich aß; 
umd jüßer als Honig wurde es 
meinem Munde, denn dadurch haft 
du mich belebt! Siehe, dazu wurde 
namlich der Engel zur Jungfrau 
gefandt. O du wunderbare, alles 
Preiſes unendlich würdige Jung— 
frau! o Weib, würdig beſonderer 
Verehrung, vor allen Weibern 
wunderbar, das die Sünden der 
Eltern verbeſſert, die Nachkom— 
men mit Leben erfüllt! 


Reſp. Hoc preiſet. ©. 400. 


9, Reftion. 


Scheint dir etwa Gott von einem 
andern Weibe geſprochen zu has 
ben, als er mweisjagend zu ‚der 
Schlange fagte: Sch will Feind- 


ſchaft jegen zwifchen dir ımd dem 


Weibe 2, Und wenn du etwa noch 
ein Bedenken haft, als ob es nicht 
von Maria gejagt jet, jo höre 
doch nur, was folgt: Ste wird 
deinen Kopf zertreten! Wem tft 
diefer Sieg aufbewahrt, als Ma- 
ria? Sie zertrat doch wahrhaf- 
tig das vergiftete Haupt, ſie, Die 
jegliche Berfuchung des Teufels, 
jet e8 durch die Begierlichfeit des 
Fleiſches, ſei es durch die Hoffart 
des Geiftes, zu nichte macht. Was 
für ein anderes Werb hat Salo— 
mon vor Augen, wenn er fagt: 
Ein jtarfes Weib, wer wird em 
jolches finden? Es kannte nämlich 
diejer weile Mann die Schwäche 
dieſes Geſchlechtes, Die a 
lichkeit feines Körpers, den flüch 
tigen Sinn desfelben. Doch weil 
er gelefen, daß Gott e8 verſpro— 
chen, und daß es fich gehöre, daß 
der, welcher durch, ein Weib ge- 
ftegt habe, auch wieder duch ein 
Weib befiegt werde, deshalb rief 
er voll Verwunderung aus: Ein 
ftarfes Weib, wer wird ein fol- 
ches finden? Das heißt: Wenn 


— 
= 


\ 


ea Sad var 
Y R ev * 2} 
- a N 3 





y * 


11. Des. Hl. Damaſus I, Papft und Betenner. — 
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jo von der Hand eines Weibes den Papſt Liberius verworfene 
abhängt unfer aller Heil, die Wie- | Synode von Rimini verdammte 
berheritellung der, Unſchuld, der|er aufs neue; Dort war, wie der 
Sieg über den Feind: wahrhaft, ! heil. Hieronymus fchreibt, beſon— 
da iſt e8 notwendig, daß für ein | ders durch die Hinterlift des Va— 


durch und durch ftarfes Weib ge- 

forgt wird, damit es zu einem 

ſolchen Werfe geeignet Jet. 
Tedeum. 

Su den Laudes Kommen. des Wochen: 

tages und des hi. Melchiades. 

Ant. Wer jeine Seele. V. Der 

Gerechte. Dration. Allmächtiger 

Gott! ſchau' an. ©. [32] 

Die Veſper vom Kapitel an vom mor— 


gigen Felt, Kommen. der Dftav und 
des Wochentage®. 


Am 11. Dezember. 


Am Feſte des hl. Damafıs I., 


Bapit und Befenner. 
Semiduplex. 


Alles vom Commune eines Befenners 
und Biſchofs ©. [51] 


Dora tion: 

Erhöre, o Herr! unſere Bitten 
und verleihe uns auf die Für— 
Iprane deines hl. Befenners und 
Papſtes Damafusin Gnaden Nach— 
laß der Sündenſchuld und Frie— 
den. Durch unſern Herrn. 
Komm. der Oktav und des Wochentages. 


In der 1. Nokt. die Lektionen aus der 
treffend. Schriftleſung. 


In der zweiten Nokturn. 


ee—— 

Damaſus, aus Spanien gebür— 
tig, ein vortrefflicher Mann und 
ausgezeichneter Schriftenkenner, 
berief das erſte konſtantinopolita— 
niſche Konzil und vernichtete die 
gottloſe Irrlehre des Eunomius 
und Macedonius. Die ſchon durch 


lens und Urſacius die Verwerfung 
des nicäniſchen Glaubensbekennt 
niſſes offen erklärt worden, und 
der ganze Erdkreis ſeufzte ſtau— 
nend, daß er arianiſch geworden Set. 


Reſp. Ich habe David. ©. [56] 


5. Reftion. 

Damaſus baute zwei Baſiliken; 
die eine zur Ehren des heil. Lau— 
rentius beim Theater des Pom— 
pejus, welche er auch mit veichli- 
chen Gefchenfen ausjtattete, und 
ihr Häufer und Güter anwies; 
die andere am der ardeatintichen 
Straße bei den Katakomben; Die 
platonifche, in welcher die Leich- 
name der hl. Apoftel Petrus und 
Paulus einige Zeit geruht, weihte 
er ein umd ſchmückte fie mit fcho- 
nen Verſen. Er jchrieb auch meh— 
reres in ungebundener und gebun— 
dener Nede itber die Jungfrau— 
haft und verfaßte viele andere 

edichte. 

Reſp. Ich Habe zur Hilfe. 
©. [57] 

6. Xeftion. 


Die Strafe der, Wiedervergelt- 
ung fette er für jene feit, welche 
jemand fälſchlich angeklagt; auch 
befahl er, wie e8 ſchon an vielen 
Drten gebräuchlich war, die Pfal- 
men in allen Kirchen jowohl des 
Tags als in der Nacht im Wechjel- 
Chore abzufingen und am Schlufje 
jedes einzelnen den Lobſpruch: 
Ehre ſei dem Vater und dem 
Sohne und dem heil. Geiſte zu 
beten. Auf, jeinen, Befehl itber- 
jeßte der heilige Hieronymus die 
heil. Schrift des neuen Teftamen- 
tes aus den Griechiſchen. Nach— 
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ei Monate und ſechsundzwanzig 


5 ar 
- Tage regiert und fünf Ordina— 


tionen im Monat Dezember vor- 
genommen, in welchen er einund— 
dreißig Prieſter, eilt Diafonen und 
weiundjechzig Biſchöfe für ver- 
Schiebene Bistümer geweiht hatte, 
entjchlief er, ausgezeichnet durch 
Tugend, Gelehriamfeit und Klug- 
heit, als ein Greis von nahezu 
achtzig Jahren, unter dev Negie- 
rung des Altern Theodoſius, und 
wurde ander arbeatintichen Straße 
in derfelben Kirche, die er erbaut 
hatte, neben feiner Mutter, und 
Schweiter beitattet. Seine Uber— 
refte brachte man ſpäter in die 
Kirche des hl. Laurentius, welche 
fodann nach ihm: in Damaso ge— 
nannt wurde. 


Reſp. Diefes iſt. ©. 57] 


Sn der 3. Nokturn die Homilie vom 
Commune an 2, Stelle ©. [64] 


Sn den Laudes Kommem. der Oftav 
und des Wochentages. 


Die Beiper vom Kapitel an vom mor— 
gigen Tage, Kommemoration des heil, 
Damafus, 


Ant. So lange er der höchite 
Prieſter war, fürchtete er nicht dag 
Irdiſche, ſondern pilgerte ruhm— 
würdig dem himmliſchen Reiche 
entgegen. V. Der Herr führte den 
Gerechten auf rechtem Wege. R. 
Und zeigte ihm das Reich Gottes. 


Hierauf Komm. vom Wochentag. 


Anm 12. Dezember. 
Am 5. Tage in der Dftav von 
Maria Unbefl. Empfängnis. 


Sn der 1. Noft. die Lektionen von der 
treffenden Schriftlefung. 


N 12, Des. 3 Tag in der Oktav der Unbefl. Empfängnis. 
* — 2 
dem er bie Stiche ſiebenzehn Jahre, 
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In der zweiten Aokturn. 


Aus der dogmatiſchen Bulle des 
Papſtes Pius IX. 


4 Wetttom 


Weil alles, was zum Kultus 
gehört, mit dem Gegenſtande des— 
jelben aufs innigite verbunden ift, 
und daher auch der Kultus nicht 
begründet und dauerhaft ift, wenn 
jein Objeft umficher und Da 
baft tft, jo haben Unſere Vorgan- 
ger, die römischen Päpſte, wäh— 
vend fie den Kultus der unbefleckten 
Empfängnis auf's eifrigfte zu ver- 
mehren bejorgt waren, zu gleicher 
Zeit fich beftrebt, auch Das Objekt 
diejes Kultus und die Lehre da— 
von zu erflären und einzuprägen. 
Sie lehrten klar und deutlich, es 
handle ih um die Empfängnis 
der Jungfrau felber, und es jet 
falſch und der Anfchauung Der 
Kirche vollfonmen fremd die Mei— 
nung derjenigen, welche meinen 
und behaupten, e8 werde nicht die 
Empfängnis der Jungfrau felber, 
jondern ihre Heiligung von Der 
Kirche verehrt. 


Reſp. Sch bin. ©. 398. 
Die tELoe 


Nicht minder ftreng urteilten 
UnfereBorfahren über jene, welche, 
um die Lehre won der unbefledten 
Empfangnis zu erichüttern, einen 
Unterfchted ausflügelten zwiſchen 
dem erften und zweiten Nugenblid 
und Moment der Empfangms und 
demgemäß behaupteten, e8 werde 
zwar die Empfängnis gefeiert, aber 
noch nicht für den eriten Augen- 
bit und Moment. Diefem ent- 
gegen erachteten es Unſere Vor- 
ganger für 5 Pflicht, ſowohl 
das Feſt der Empfängnis als die 
Empfängnis jelber für den erften 
Moment fhon als das wahre Ob- 
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jekt des Kultus mit allem Eifer 
zu ſchützen umd zu verteidigen. 
Daher fommen die ganz entfchei- 
denden Worte Unfers Borgängers 
Alerander VIL., mit welchen er 
die wirkliche Meinung der Kirche 
ausspricht: Das, it in Wahrheit 
die alte, Fromme Überzeugung. der 
Chriftgläubigen in Bezug auf die 
allerjeligfte Mutter Gottes und 
Jungfrau Maria, daß deren Seele 
im erſten Augenblide ihrer Er- 
ihaffung und ihrer Vereinigung 
mit dem Leibe durch eine bejon- 
dere Gnade Gottes und ein ſpe— 
zielles Privilegium in Anfehung 
der Berdienfte ihres Sohnes Je— 
ſus Chriftus, des Erlöſers des 
Menfchengefchlechtes, von der Ma: 
fel der Erbfünde bewahrt worden 
jet, und in diefem Sinne werde 
von ihnen das Felt dev Empfäng— 
nis gefeiert und begangen. 
Reſp. Nichts Unreines. ©.398. 


Re ttron 

Nicht minder erachteten es Un— 
ſere Vorgänger als feierliche Ver— 
pflichtung, die Lehre von der un— 
befleckten Empfängnis der Gottes— 
mutter mit allem Eifer, aller Mühe 
und Anftrengung unverlett zu be- 
wahren und zu ſchützen. Sie dul— 
deten es nicht nur unter feiner 
Bedingung, daß dieje Lehre von 
irgendwem getadelt oder angegrif- 
fen würde, jondern fie gingen noch) 
viel weiter, indent fie in deutlichen 
Worten und wiederholt erklärten: 
die Lehre, von, der ımbefledten 
Empfangnis fei und werde mit 
Recht gehalten als vollfommen 
übereinstimmend mit dem kirchli— 
hen Kultus; fie ſei eine alte und 
beinahe allgemeine und von der 
Art, daß die römische Kirche fich 
zu ihrer Verbreitung und Vertei— 
digung verpflichtet machte und ganz 
und gar wirdig, in der heiligen 
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Liturgie ſelbſt und in feierlicheren 
Gebeten erwähnt zu werden. Ja 
auch damit noch nicht zufrieden, 
haben ſie, damit ja die — von 
der — Empfängnis un— 
verletzt bleibe, aufs ſtrengſte ver— 
boten, die dieſer Lehre entgegen— 
geſetzte Meinung öffentlich oder 
privatim zu verteidigen und haben 
ſo letztere Anſicht gleichſam durch 
—* Todesſtreiche vernichten wol— 
en. 


Reſp. Es erſchien. ©. 399. 
In der dritten Nokturn. 


Leſung aus dem hl. Evangelium 
nach Lukas. 


7. Xeftion. Kap. 1, 26. 


In jener Zeit ward der Engel 
Gabriel von Gott gefandt in eine 
Stadt in Galiläa, mit Namen 
Nazareth, zu einer Jungfrau, die 
mit einem Manne vom Haufe Da- 
vids verlobt war, welcher Joſeph 
hieß, und der Name der Jungfrau 


war Maria. Und das Übrige. 


Homilie des heiligen Biſchofs 
Tharaſius. 
Auf die Darſtellung Mariä. 


Mit welchen Lobſprüchen ſollen 
wir dich überhäufen, o Maria? 
O unbefledte Maid! o unverſehrte 
Jungfrau! o Schmuck der Wei— 
ber, Zierde der Töchter! o heilige 
Mutter-Jungfrau, du Oebenedeite 
unter den Weibern, du Geprieſene 
wegen deiner Unſchuld, du mit 
Sungfränlichfeit Deftegelte! Du 
biſt die Sühne des Fluches über 
Adam, du die Bezahlung fir Evas 
Schuld! du Abels reinites Opfer, 
die Auserlefene der Erftgebornen, 
ein mafellojes Opfer! Du biſt 
die nicht getäufchte Gotteshoff— 
nung des Enos, dur bift die em— 
pfangene Gnade des Henoch, Jein 
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Weg zum ſicheren Leben! du die 
des Noe, die Zuwendung 
der zweiten Wiedergeburt bei Gott! 
Du biſt die überherrliche Zierde 
des Königs- und Prieſtertums des 
Melchiſedech, du des Abrahams 
feſtes Vertrauen, ſein gehorſamer 
Glaube an, die Verheißung des 
fünftigen Kinderjegens. Du bift 
das neue Opfer Iſaaks, ſein gei— 
ftiges Brandopfer, dur die Urfache 
der zum Simmel, fich erhebenden 
Leiter Jakobs, die edelfte Beſtä— 
tigung feiner in zwolf Stämmen 
ſich verewigenden Fruchtbarkeit; 
dur bift erichtenen als die aus dem 
Stamme Juda entſproſſene Toch- 
ter, du bift die Keuſchheit Joſephs 
und die Zerftörerin des alten Agyp- 
tens und der jüdischen Synagoge, 
o Unbefledte! Du bift das ge- 
ſchriebene Buch des Moſes, des 
Geſetzgebers, in dem aufgeſchrie— 
ben ſteht das Geheimnis der Wie— 
dergeburt und das vom, Finger 
Gottes auf Tafeln gleichſam auf 
dem Berge Sinai eingegrabene 
Geſetz, wo das neue Iſrael von 
der Knechtichaft der geiſtigen Agyp— 
tier gerettet werden wird; fo wie 
dies alte Volk in der Wüſte mit 
Manna und mit Waſſer aus dem 
Felſen gejättigt worden, der Fels 
aber war Chriftus, der aus dei— 
nem Schoße wie ein Bräutigam 
aus feinem Gemache hervorgehen 
jollte; du biſt die blühende Rute 
Aarong, du bilt die Tochter Da— 
vids, mit goldenen Gewande um— 
geben, erſtrahlend in mannigfal— 
tigem Schmuck. 


Reſp. Einverſchloſſener. S.400. 


Seon 
Du biſt der, Spiegel der Pro⸗ 
pheten und die Erfüllung ihrer 
Weisſagungen; dich hat ausdrück— 
(ih Ezechiel, der Brophet, als 
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das verfchloffene Thor bezeichnet, 
durch welches fein Menjch eintre- 
ten darf, als nur allein der Herr, 
unfer Gott, und er wird es ver- 
ihlofien bewahren. Dich verfün- 
dete Iſaias, vor allen der Mei- 
ſter dev erhabenen Rede, als das 
Reis aus der Wurzel Sefle, aus 
welchem die Blüte Chriftus ent- 
ſprießen wird, der, nachdem er Die 
Schößlinge der Laſter mit der 
Wurzel ausgerottet hat, die Pflan- 
zen der Erkenntnis einjenfen fol. 
Dich verkündete Jeremias voraus 
mit den Worten: Siehe, e8 kom— 
men die Tage, ſpricht der Herr, 
und ich will mit dem Haufe Iſrael 
und mit dem Haufe Davids ein 
neues Bündnis ſchließen, welches 
ih mit ihren Bätern bejtimmmt < 
habe, — indem jo der Prophet 
zeigte die Ankunft und die Geburt 
deines Sohnes und herbeirief Das 
Bolt der Heiden zur Anbetung 
Öottes von da bis zu den Greu— 
zen der Erde. Dich verfündigte 
Dantel, der Mann des Berlangens, 
als den hohen Berg, von dem Chri— 
ſtus, der Eckſtein, werde abgelöft 
werden, der da das Götzenbild der 
vielgeftaltigen Schlange ſtürzen 
und zertrümmern fol. Di, o 
Maria, ehre ich als das reinfte 
Lamm; dich preile ich als voll der 
Gnade; dir finge ich al$ der rei- 
nen ımd unbefledten Wohnftätte! 
Und wahrlich, wo die Sünde itber- 
hand genommen, ift auch über- 
liegende Gnade gefpendet worden. 
Durch das Weib haben wir den 
Tod gewonnen, durch das Weib 
wird der Herr jelbft wieder alles 
beritellen. Durch die Schlange 
erhielten wir bittere Speife, durch 
ihn werben mir wieder geſpeiſt 
mit der Nahrung der Unfterblich- 
lichkeit. Die erſte Mutter Eva 
gebar den Kain, den Fürſten Des 
Neides und der Bosheit; dein ein— 


13. Dez. SL, Lucia, 


geborner Sohn wird fein der Erft- 
geborne des Lebens und der Auf- 
erftehung. O unerbortes Wunder! 
o wunderbare Neuheit! o unaus— 
ſprechliche Weisheit! 
Reſp. Hoch preiſet. 


9. Nettion. 

Wir aber, das Volf Gottes, das 
heilige Gejchlecht, die wohlgefäl- 
lige Rerfammlung, die Söhne der 
Taube, die Nachkommen der Gnade, 
wollen bei dieſem Feſte der Jung— 
frau mit reinem Herzen und un— 
befleckten Lippen, mit vielſtimmi— 
gen Zungen ſüße Lieder ſingen; 
wir wollen dieſes herrliche Feſt, 
ae vorzügliche, den Engeln und 

Menſchen ypreiswürdigite Feier— 
— gebührend begehen und mit 

Ehrfurcht und heiliger Freude je— 
nes heilige Ave des Engels zu— 
fammen laut verfünden. Sei ge— 
grüßt, du Wonne des Vaters, 
durch welche die Kenntnis Gottes 
bis an die Außeriten Grenzen der 
Erde ſich ergoß! Sei gegrüßt, du 
Wohnftätte des Sohnes, aus der 
er mit Fleiſch überkleidet hervor— 

ging! Sei gegrüßt, du unaus— 
——— Wohnung des hl. Gei— 
ites! Sei gegrüßt du, bheiliger 
als die Cherubim; jet gegrüßt du, 
glorreicher als die Seraphim; ſei 
eh dur, erhabener als der Him- 
mel; jei gegrüßt du, glänzender 
als die Sonne, beller ftrahlend 
als der Mond; ſei gegrüßt du, 
vielfacher Glanz der Geſtirne; fei 
gegrüßt du, lichte Wolfe, die du 
himmlischen Regen Ipenbeit! Sei 
gegrüßt du, heiliges Lüftchen, das 
den Geiſt der Bosheit von der 
Welt vertrieb! Sei gegrüßt du, 
edles Roblied der Propheten, der 
Apoftel Schall auf der, ganzen 
Erde, der Martyrer preiswiürdi- 
ges Bekenntnis, der Patriarchen 
lobwürdigſte Kuͤnde der Heiligen 


S. 400. 






Jungfr. und Mart. 


höchſter Schmuck! Sei gear * 
Urſache des Heiles aller Sterb— 
lichen; ſei gegrüßt du, königliche 
Friedensvermittlerin ; fei gegrüßt 
du, unbeflecter Glanz aller Müt— 
ter! Sei gegrüßt du, Mittlerin 
aller unterdem Himmel, Erneuerin 
der ganzen Welt! Sei gegrüßt 
du, voll der Gnade; der Herr iſt 
mit dir, der vor dir war, aus dir 
iſt und mit uns iſt. Ihm ſei Lob 
mit dem Vater und dem heilig— 
ſten Geiſt, jetzt und allzeit und in 
alle Emwigfeit! Amen. 

Tedeum. 
Sn den Laudes Kommem. des Wochen: 
tages. Die iR von der hl. Lucia. 


Am 13: ——— 

Am Feſt der heil. Lucia, 
Sungfr. und Mart. 
Duplex. 

Alles von Commune der Jungfrauen. 
©eite [87] 

In Der erften Veſper. 


Antiphonen aus den Laudes, die Pſal— 
men, Kapitel, Hymnus und Verſikel vom 
Commune, 


Ant. zum Magnifikat. In 
deiner Geduld haft du Deine Seele 
beſeſſen, Lucia, du Braut Chriſti! 
Du haßteſt, was in der Welt iſt, 
und glänzeſt mit ven Engeln ; durch 
dein eigenes Blut haft du den 
Feind überwunden! 

Dration wie bei den Laudes. 


Kommemoration der Oktav und des 
Wochentages. 


Zur Matutin. 
In Der erſten Nokturn. 
Die Lektionen aus dem Comm. ©. [92] 


1. Reſp. Lucia, Jungfrau! 
warum verlangit du von mir, was 
du Jelber Jofort deiner Mutter ge— 






RE 
Glaube fam ihr zu Hilfe, und 
 fiehe, fie ift gerettet! * Weil bu 
Gott in deiner Jungfräulichteit 
eine angenehme Wohnftätte be: 


J 


13. Dez. HL. Lucia, 


währen fannft? Denn auch dein 


reitet haft. Wie durch mich 
die Stadt Catanea von Ehriftus 
body geehrt wurde, jo wird Dur) 
dich die Stadt Syrakus geztert 
werden. Weil dur Gott. 

2. Reſp. Sch habe meinen Herrn 
Jeſus Chriftus gebeten, daß Diejes 
Feuer mich nicht überwinde; * Und 
G erlangte vom Herrn den Auf- 
ihub meines Martyriums. V. 
Statt daß fie mich, liebten, ver— 
leumdeten fie mich ; ich aber betete. 
Und ich erlangte. 

3. Nefp. Angenehm wurde fie 
durch Gott im Kampfe, denn fie 
wurde bei Gott und den Men— 
ſchen verherrlicht; wor dem Ange— 
lichte des Fürsten redete fie Weis- 


heit. * Und der Herr aller liebte fie. | (& 


V. Gott hilft ihr durch fein Ant- 
lie, Gott iſt in ihrer Mitte, fie 


wird nicht wanfen. Und der Herr. |verfiüinden. Da ſprach 


Ehre fer. Und der Serr. 
In der zweiten Nokturn. 


retten n: 

Lucia, eine fyracufantiche Jung— 
frau, edel durch ihre Geburt und 
durch den von Kindheit an em— 
pfangenen  chriitlihen Glauben, 
fam mit ihrer Mutter Eutychia, 
die am Blutfluß litt, nach Cata— 
nea, um da die Reliquien der hl. 
Agatha zu verehren. Als ſie am 
Grabe demütig gebetet, erlangte 
fie duch St. Agathens Fürbitte 
der Mutter die Geſundheit. So— 
gleich aber bat fie auch Ichon ihre 
Mutter, daß fie die ihr zugedachte 
Mitgift ven Armen austeilendürfe. 
Nach der Rückkehr verkaufte Lu— 
cia ihr Eigentum und gab das 
Geld den Armen. 
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Reſp. Komme, Braut Chrifti! 
empfange die Krone, welche dir 
der Herr bereitet hat in Ewigkeit, 
für den du aus Liebe dein Blut 
vergofjen haft, * Und mit den En- 
geln biſt du in das Paradies ein- 
gegangen. V. Komm’, meine Aus- 
erwählte! und ich will in dir mei— 
nen Thron aufichlagen; denn der 
König hat nad) deiner Schönheit 
verlangt. Und mit den Engeln. 


br. Velttinm 

Als der junge Mann, dem die 
Eltern der Lucia fie gegen ihren 
Willen verlobt hatten, jolches er— 
fuhr, klagte er die Jungfrau beim 
Präfekten Paſchaſius als Chri- 
tin an. Der Präfekt juchte fte 
zuerjt duch Bitten und Drohun— 
gen zur Verehrung der Götzen zu 
bewegen; es, war umfonft. Im 
Gegenteile, je mehr Mühe fich 
Paſchaſius gab, fte von ihrem 
lauben abwendig zu machen, 
defto mehr wurde ſie entflammt, 
das Lob der _chriftlichen Lehre zu 
der Pra— 
fett: Die Worte werden verftum- 
men, wenn es an die Beinen geht! 
Nie, entgegnete Yucia, werden Die 
Worte Gottes denen fehlen, denen 
von Ehriftus dem Herrn gejagt 
worden: Wenn ihr vor Gtatt- 
halter oder Könige geitellt wer— 
det, jo bevenfet nicht zuvor, wie 
und was ihr reden jollt; denn 
nicht ihr ſeid e8, Die da reden, ſon— 
dern der hl. Geiſt, der in euch redet! 

Reſp. Anmut ift ausgegoffen 
iiber deine Lippen; * darum hat 
dich Gott, geſegnet in Ewigkeit. 
Y. In deiner, Zierde und deiner 
Schönheit beginne, im Glüd fahre 
fort und herrſche! Darım hat. 


6. Lettron. 


As nun hierauf Paſchaſius 
fragte: Iſt denn in dir der heilige 


Jungfr. und Mart. 
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Geift? antwortete fie: Alle, die 
feufch und fromm leben, find ein 
Tempel des heiligen Geiftes! Er 
‚aber fagte: Gut, dann werde ich 
dich in ein Haus der Unzucht füh- 
ren lafjen, damit dich der heilige 
Geift verlaffe! Wenn du, gegen 
meinen Willen mich zu ſchänden 
befiehlit, antwortete jte, wird mir 
die Kenfchheit zu doppelter Krone! 
Bon Zorn a befahl Pa— 


ſchaſinus, Lucia in ein folches Haus | YV 


zu ſchleppen; aber durch göttliche 
Fügung geichah. cs, daß die Sung- 
frau fo feſt an ihrer Stelle blieb, 
daß fte durch feine Gemalt hin— 
weggebracht werden fonnte. Des- 
halb gebot der Wräfeft, einen 
Scheiterhaufen um fie zur errich- 
ten und anzızünden und mit Pech, 
Harz und ſiedendem Ole die Glut 
noch mehr zır Steigern; allein Die 
Slamme verlette fie nicht, fo daß 
man endlich der mit vielen Mar— 
tern Gequälten den Hals nit einem 
Schwerte durchbohrte. Schon hatte 
fie die todbringende Wunde em— 
pfangen, als fie noch die baldige 
Ruhe der Chriften weisjagte, die 
nah dem Tode des Diocletian 
und Maximian eintreten würde, 
und dann gab fie ihren Geift an 
Gott zurüf am 13. Dezember. 
Ihr heiliger Xeib wurde in Sy— 
rakus begraben, jpäter aber nad) 
Konftantinopel und dann nach Ve— 
nedig übertragen. 

Rep. In deiner Zierde und 
deiner Schönheit * beginne, im 
Glück fahre, fort und berriche! 

Anmut iſt ausgegofjen itber 
deine Lippen; darum hat dich Gott 
gejegnet in Ewigkeit. Beginne. 
Ehre fei. Beginne. 


In Der dritien Nokturn. 


Die Hom. und Left. von der 3. Noft. im 
Comm. einer Martyrin, die nicht Jungfr. 
ift. ©. [107] mit nachſtehenden Reſponſ. 


13. Dez. HL. Lucia, Jungfr. und Mart. ai, 


7. Reſp. Um ver Wahrheit 
und Sanftmut, und Gerechtigkeit 
willen, * jo wird dich wunderbar 
führen deine Rechte. V. In dei- 
ner Zierde und deiner Schönheit 
beginne, im Glück fahre fort und 

errihe! Sp wird dich. 
8., Reſp. Du liebeft Gexech— 
tigkeit und haſſeſt, das Unrecht; * 
darum hat, dich Gott, dein Gott, 
mit dem Ole der Freude geſalbt. 
Um der Wahrheit und Sanft- 
mut und Öerechtigfeit willen. Dar- 
um bat.. Ehre jet. Darum. 


Zu Den Landes und den Horen. 


Ant. 1. Als die hl. Lucia be— 
tete, * erſchien ihr die hl. Agatha 
und troftete Die Magd Chriſti. 


Plalm 92. ©. 18. 


Ant. 2. Rucia, Sungfrau! * 
warum verlangft dur von mir, was 
du Selber fofort deiner Mutter 
gewähren kannſt? 


Ant. 3. Durch dich, Jungfrau 
Lucia!,* wird die Stadt Syra— 
kus geziert werden von dem Herrn 
Jeſus Chriſtus. 

Ant. 4. Sch preiſe dich, * Va— 
ter meines Herrn Jeſus Chriftus, 
weil durch deinen Sohn das Feuer 
an meiner Seite ift ausgelöſcht 
worden. 


Ant. 5. Meine Schwefter Lu— 
cia! * gottgeweihte Jungfrau! 
warum verlangft du von mir, was 
du ſelbſt Sofort deiner Mutter ge- 
währen fannit? 

Kapitel, Hymnus und Verfifel vom 
Commune. 


Antiphon zum Benediktus. 
Eine unerſchütterliche Säule biſt 
du, Lucia, Braut Chriſti! denn 
das ganze Volk wartet deiner, daß 
du empfangeft die Krone des Le— 
bens, Alleluja! 
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ration 

Erhöre uns, o Gott, unfer Hei— 
land! daß, wie wir ung an dem 
Feſte deiner heil. Jungfrau und 
Martyrin Lucia erfreuen, wir auch 
erfahren werden in fromminniger 
Andacht. Durch unfern Herrn. 
Komm. der Oftav und des Wochentageg. 
Zu den Horen alles vom Comm. außer 
den Antiphonen. 


Sn der zweiten Beiper alles aus dem 
Comm. mit Ausnahme der Antiphonen. 


Ant. zum Magnififat Mit 
folcher Gewalt feitete fie der hl. 
Geiſt am Boden, daß die heilige 
Jungfrau unbeweglich blieb. 
Komm. der Oktav und des Wochentages. 
Fällt St. Lucia auf den dritten Advent: 
fonntag, jo wird vom Feſt bloß die Komm. 
in den 2 Veſpern und den Laudes ge— 

macht. 


Am 14. Dezember. 
Am 7. Tage in der Oktav von 
Mariü Unbefl. Empfängnis. 
Sn der 1. Nofturn die Lektionen von 
der treff. Schriftlefung, an einem Qua: 
tembertag aber vom Comm, der Mutter- 
gottesfefte. S. [139] mit den Reſponſorien 
vom 8, Dezember. — Wenn heute der 
Quatembermittwoch einfällt, jo wird 
deffen Homilie in ver 9. Lektion ausge: 
laſſen, weil fein Evangelium mit dem 
des heutigen Tages gleich ift, umd es 
wird bloß defjen Komm. in den Laudes 
gemacht. 


In Der zweiten Nokturn. 


Aus der dogmatischen Bulle des 
Papſtes Pius IX. 

4. 2eftion. 
Jedermann tft befannt, mit wel— 
em Eifer dieſe Lehre von der 

unbefledten Empfängnis der Got— 
tesgebärerin von den angejehenften 
Orden, von den berühmteiten theo- 


Oktav der Unbefl. Empfängnis. 
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logiſchen Afademien und den her— 
vorragendften Theologen und Leh— 
vern überliefert, gelehrt und ver— 
teidigt wurde. In gleicher Weiſe 
it allbefannt, wie ſehr die geiſt— 
lichen Oberhirten, ſelbſt auf den 
Synodalverſammlungen beſorgt 
waren, laut und öffentlich zu be— 
kennen, es ſei die heiligſte —— 
gebarerin und Jungfrau Maria- 
in Vorausſicht der Verdienſte des 
Erlöſers Jeſus Chriſtus nie der 
Erbſünde unterworfen geweſen, 
ſondern ganz und gar von jeder 
Makel derſelben bewahrt geblie— 
ben und demgemäß in einer viel 
erhabeneren Weiſe erlöſt worden. 
Dazu kommt das wichtigſte und 
in der That,bedeutendſte Zeugnis, 
daß ſelbſt die Synode zu Trient, 
als fie ihr dogmatiſches Dekret 
von der Erbſünde erließ, in wel- 
oben nach der heil. Schrift, ver 
Lehre der hl. Väter und Der vor- 
züglichiten Synoden ausgefprochen 
und definirt war, daß alle Men— 
ſchen mit der Erbfünde befledt 
geboren würden, dennoch feierlich 
erflärte, daß es nicht in ihrer Ab— 
ficht Kiege, unter dieſem Defrete 
und in der daſelbſt enthaltenen, 
jo allgemein lautenden Definition 
auch die felige und unbefledte 
Jungfrau und Gottesmutter Ma— 
via mit einzubegreifen. Durch dieſe 
Erklärung haben nämlich die tri— 
pentinifchen Väter mit Rücklicht 
auf die damaligen Verhältnifje und 
Zeiten deutlich genug bezeichnet, 
daß die allerfeligite Jungfrau von 
der Makel der Erbſünde befreit 
ſei, und demgemäß offen erflärt, 
es könne aus der hl. Schrift, der 
Tradition und den hl. Vätern nichts 
vorgebracht werden, was dieſem 
hohen, Privilegium der hl. Sung- 
frau ın irgend einer Weiſe ent- 
gegen ſtehe. 
Reſp Ich bin OS. 388 
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Und in der That beweiſen die 
bervorragendften Zeugniſſe der al- 
teften morgen- und abendländi- 
ihen Kirche geradezu unumftöß- 
lich, daß dieſe Xehre, von Tag zu 
Tag durch die innerſte UÜberzeu— 
gung der Kirche, ihr Lehramt und 
ihre Wiſſenſchaft ſo glänzend ent- 
wickelt, erklärt, beſtätigt und bei 
allen katholiſchen Völkern wunder— 
bar verbreitet, — in der Kirche 
ſtets vorhanden gewejen jet als 
eine von Vätern her überlieferte 
und mit dem Charakter einer ge- 
offenbarten Wahrheit ausgezeich- 
nete Doktrin. Und zwar ließen 
es fih die Väter und Firchlichen 
Schriftiteller, belehrt durch die gött— 
lichen Aussprüche, aufs Außerfte 
angelegen fein, in ihren Kommen— 
taren, dogmatiſchen Abhandlungen 
und Kehren an die Gläubigen Die 
höchite Heiligfeit der Jungfrau, 
ihre Würde, ihre Unbefledtheit 
von jeder Sünde, ihren glorreichen 
Sieg über den abjcheulichen Feind 
des Menfchengejchlechtes, in viel- 
facher und bewunderungsmwirdiger 
Weile und gleihfam im Wettftreit 
zu preifen und zu erheben. 


Reſp. Nichts Unreines. S.398. 


Drettrion, 

Sobald fie daher auf die Worte 
zu Iprechen fommen, durch welche 
Gott, bei Erzählung des Anfan- 
ges der Welt, die zur Erneuerung 
der Menjchen in jeiner Barmher— 
feit bejchloffenen Heilmittel vor- 
aus verfündet, den Übermut der 
Schlange, des Verführers, zurück— 
treibt und umfere Hoffnung wie— 
der, wunderbar belebt, indem er 
ſpricht: Sch will Feindſchaft ſetzen 
zwiſchen dir und dem Weibe, und 
deinem Samen und ihrem Sa— 
men, — fo lehrten fie, es fer in 
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diefem göttlichen Ausſpruche Har 
vorher gezeat der barmherzige 
Erlöjer des Menfchengefchlechtes, 
d.h. der_eingeborne Sohn Gottes 
Jeſus Chriftus, und deutlich be- 
zeichnet feine heiligfte Mutter, die 
Jungfrau Maria und unverfenn- 
bar ausgedrückt ihre beiderfeitige 
Feindichaft gegen ven Teufel. Wie 
demnach Chriftus, der Mittler 
en Gott und den Menfchen, 
nah Annahme der menjchlichen 
Natur die Handichrift des gegen 
uns ausgeftellten Urteiles vernich— 
tete, dadurch, daß er fie als Sie— 
ger an das Kreuz heftete, jo hat 
auch die heiligfte Jungfrau, mit 
ihrem Sohne durch Das engite 
und ımanflöslichite Band ver- 
fnüpft, zugleich mit ihm und durch 
ihn den ımverjöhnlichiten Kampf 
mit der giftigen Schlange gefampft, 
den vollften Triumph über ſie er- 
rungen und jo mit ihrem unbe- 
fleckten Fuße ihr Haupt zertreten. 


Reſp. Es erihien. ©. 399. 
In Der dritten Hoktuen, 


Lefung aus dem bl. Evangelium 
nach Lukas. 


7. Xeftion. Kap. 1,26. 

In jener Zeit ward der Engel 
Gabriel von Gott geſandt in eine 
Stadt in Galiläa, mit Namen 
Kazareth, zu einer Jungfrau, die 
mit einem Manne vom Haufe Das 
vids verlobt war, welcher Joſeph 
hieß, und der Name der Jungfrau 
war Maria. Und das Übrige. 

Homilie des heiligen Bischofs 

Sophronius. 
Homilie auf Mariä Verkünd. 

Wahrhaft gebenedeit bift du un— 

ter den Weibern, weil du den 


Fluch der Eva umgewandelt haft 
in Segnung, weil dur bewirft haft, 
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daß Adam, der zuerſt vom Fluch 
getroffen zu Boden lag, durch dich 
wieder geſegnet wird. Wahrhaft 
gebenedeit unter den Weibern, weil 
der Segen des Vaters durch dich 
wieder den Menſchen entgegen— 
ſtrahlte und ſie befreite vom alten 
Fluche. Wahrhaft gebenedeit un— 
ter den Weibern, weil durch dich 
deine Vorahnen das Heil finden; 
denn du ſollſt ja gebären den Er— 
löſer, der auch ihnen das Heil er— 
werben wird. Wahrhaft gebene— 
deit unter den Weibern, weil du 
ohne Samen jene Frucht hervor— 
brachteſt, die dem ganzen Erdkreis 
den Segen ſpendet und ihn er— 
löſt von jenem Fluche, der nur 
Dornen bringt. Wahrhaft gebe- 
nedeit ımter den Werbern, denn 
obgleich) dur in natürlicher Ordnung 
ein Werb bijt, wirft du doch wirk— 
fih die Mutter Gottes werden. 
Denn wenn der, welcher aus dir 
geboren werden joll, in Wahrheit 
der fleiſchgewordene Gott tft, fo 
wirft du mit Necht und in Wahr- 
beit Öottesgebärerin genannt, weil 
du thatfächlih Gott gebarft. 
Reſp. Einverichloffener. S.400. 


8. Neftion. 

Fürchte dich nicht, Maria! denn 
du haft Gnade gefunden bei Öott, 
eine unverlierbare Gnade; du halt 
Gnade gefunden bei Gott, erha- 
ben über jede andere; du haft 

nade gefunden bei Gott, die mit 
heißem leben erbeten werden muß, 
Önade, Die unter allen Gnaden 
die herrlichite ift, eine Gnade, die 
nie ſchwach werden kann; du haft 
Gnade gefunden bei Gott, die Dich 
felig macht, die durch feinen Sturm 
erichüttert wird, eine Gnade, gänz— 
(ich unbefiegbar; du haft Gnade 
gefunden bei Gott, die in, Ewig— 
feit dauern wird. Andere, ja viele 
vor dir haben in herrlicher Hei— 

Brevier. Winterteil. 


ee Be 
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ftgfeit geblüht; aber es ift nie- 
mand wie dir, du Önadenvolle, 
jolche Gnade gegeben worden ; nie= 
mand tft wie du zur folcher Herr- 
(ichfeit aufgeftiegen, niemand ift 
wie dur von der reinigenden Gnade 
Ihon im voraus in Beſitz genom- 
men worden, niemand erglängzte 
wie du im himmlischen Lichte, nie— 


mand tft wie du über alle Höhe 
hinaus erhoben worden. 
Reſp. Hoch preifet. ©. 400. 


gleiten 


‚Und dies alles mit Recht! denn 
ntemand tft jo nahe wie du zu 
Gott gekommen, niemand wie du 
mit Gottes Geſchenken bereichert, 
niemand tote du der Gnade Got— 
tes teilhaftig geworden. Du über- 
triffit alles, was unter den Men— 
ihen Ausgezeichnetes ift; alle Ge— 
ſchenke überragſt du, wie Ste irgend 
wo iiber Gejchöpfe durch Gottes 
Sreigebigfeit find ausgegoflen wor— 
den. Denn du bift reicher als alle 
durch den Beſitz des innewohnen- 
den Gottes. Niemand fonnte fo 
wie du Gott in fih umfangen, 
niemand jo wie du die Gegenwart 
Gottes genießen; niemand Wurde 
wirdig erfunden, jo wie du von 
Gott erleuchtet zu werben; und 
darum haft du nicht bloß Gott, den 
Schöpfer und Herrn aller, in dich 
anfgenommten, fondern du beſitzeſt 
ihn als den, der in unausſprech— 
fiher Weife von dir Fleiſch an- 
genommen, von dir im Schoße ge= 
tragen und hernach geboren wurde, 
der alle Menfchen vom Erbfluche 
erlöft und ein emwiges Heil ihnen 
mitteilt. Und deshalb habe 1 
gerufen und will wiederum no 
lauter rufen: Gegrüßet ſeiſt du, 
voll der Gnade, der Herr iſt mit 
dir, du bift gebenedeit unter den 
Weibern. 

Tedeum. 
27 
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In den Laudes Komm. des Wochentages. 


Zur Belper. 
Duplex. 


Alles wie am Feſte in der 1. Veſper. 
Kommen, des Wochentages. 


Fällt die Dftav auf den 3. Adventſonn— 
tag, lo ordnet fih dag Offizium in die— 
jer Weije: die erjte Veſper vom Sams: 
tag aus dem Pjalterium; vom Kapitel 
an vom Sonntag mit der Komm. der 
Unbefl. Empfängnis, wie in der erjten 
Veſper des Feltes, ohne Suffragien und 
Bitten. Am Sonntag jelbft wird der 
3. Adventionntag gefeiert, die Dftav in 
den Laudes und 2. Veſper fommemoriert. 


—â —— 


Am 15. Dezember. 
Oktav von 
Mariä Unbefl. Empfängnis. 
Duplex. 
Alles wie. am Felte. 


In Der zweiten Nokturn. 


Aus der dogmatiichen Bulle des 
Papſtes Pius IX. 


2Nettron. 


Seit alten Zeiten haben Bi— 
fchofe, Männer von hohem Firch- 
lichen Anfehen, reguläre Orden, 
ja jelbit Kaiſer und Könige aufs 
angelegentlichite beim hi. Stuhle 
gebeten, die unbefledte Empfäng- 
nis der allerjeligiten Gottesge— 
barerin als Dogma des fatholi- 
Ichen Glaubens zu definieren. Dieſe 
Bitten wurden auch in nenefter Zeit 
ſowohl bejonders bet unjerem Vor- 
gänger Gregor XVL., jeligen An— 
denkens, als auch bei Ung jelber 
von Biſchöfen wie vom Säfular- 
und Negularflerus, von Fürſten 
und dem glaubigen Wolfe wieder— 
bolt eingebracht. Alles diefes nun 
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15. Dez. Oftavd von Mariä Empfängnis. 






a 
hrs. 


erfennend und veiflich erwägend, 
haben Wir, nachdem Wir kaum 
troß Unferer Unwürdigkeit durch 
ven geheimen Ratſchluß der gött- 
lichen Wa: auf diefen er- 
habenen Stuhl Petri erhoben wor- 
den waren und das Steuerruder 
der Kirche zu führen angefangen 
hatten, nichts jo jebr uns ange- 
legen jein laſſen, als gemäß der 
innigen Verehrung, Andacht und 
Liebe, die Wir von zarten „sahren 
an gegen die allerjeligite Gottes— 
gebarerin und Jungfrau Maria 
hegten, alles das auszuführen, mas 
noch im Wunjche der Kirche lie- 
gen fonnte, damit die Ehre der 
jeligften Jungfrau vermehrt werde 
und ihre Gnadenvorzüge in noch) 
glanzenderem Lichte eritrahlten. 


Kein. Sch bin. ©. 398. 
5. Reftion. 


Aufs feſteſte aljo im Herrn ver- 
trauend, daß jeßt der paſſende Zeit- 
punft gefommen jet für die Deft- 
nitton der Lehre von Der unbe— 
fleckten Empfängnis der_feligften 
Sottesgebärerin und Jungfrau 
Maria, jener Xehre, die durch Das 
Wort Gottes, die ehrwürdige Tra- 
ditton, die beftändige Meinung der 
Kirche, durch die großartige Über— 
einſtimmung der katholiſchen Bi— 
ſchöfe und Gläubigen und durch 
die hervorragendſten Akte und Con— 
ſtitutionen unſerer Vorgänger wun— 
derbar ans Licht geſtellt und, dar— 
gelegtift; und nach reiflichſter UÜber— 
legung aller Umstände und Ver— 
hältniſſe und Anftellung inſtän— 
Diger und anhaltender Gebete ha— 
den Wir nicht mehr länger zögern zu 
pürfen geglaubt, durch Unfer ober- 
ſtes Urteil die unbefledte Empfäng- 
nis der Jungfrau auszufprechen 
und zu definieren und jo dem from- 


mit innigfter Freude unferer Seelelmen DPerlangen des Ffathohifchen 
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Erdkreiſes ſowie unferer eigenen 
Andacht gegen die heiligfte Jung— 
frau genugzuthun und zugleich mit 
ihr ihrem eingebornen Sohn Je— 
ſus Ehriftus, unferem Herrn, im— 
mer mehr Ehre zu erweifen, da 
ja alles, was der Mutter an Ehre 
und Lob gezollt wird, auf den 
Sohn zurüdfällt. 

Reſp. Nichts Unreines. ©. 398. 


GESEILET DT. 


Nachden wir deshalb ohne Un- 
terlaß, in Demut und Faſten Un- 
jere eigenen und die öffentlichen 
Gebete der Kirche Gott dem Vater 
durch feinen Sohn Jeſus Chri— 
ſtus dargebracht haben, damit er 
ſich würdige, durch die Kraft des 
bl. Getites unferen Sinn zu lei— 
ten und zu ftärfen; nachdem wir 
auch ven Schuß des ganzen himm— 
liſchen Hofes angerufen und ins— 
befondere unter vielen Seufzern 
den bl. Geiſt angeflehbt haben, und 
er jo Uns feinen Beiftand ver- 
leiht: erklären, verkünden und de— 
finieren wir zur Ehre der heiligen 
und unteilbaren Dreieinigkeit, zur 
Ehre und Verherrlichung der Got— 
tesgebärerin und Jungfrau, zur 
Erhöhung des katholiſchen Glau— 
bens und, Vermehrung der chriſt— 
lichen Frömmigkeit, kraft der Au— 
torität unſeres Herrn Jeſus Chri— 
ſtus, der hl. Apoſtel Petrus und 
Paulus und Unſerer eigenen: Die 
Lehre, welche feſthält, daß die aller— 
ſeligſte Jungfrau Maria im erſten 
Augenblick ihrer Empfängnis durch 
eine beſondere Gnade und ein be— 
ſonderes Privileg des allmächti— 
gen Gottes, in Anbetracht der Ver— 
dienſte Jeſu Chriſti, des Erlöſers 
des Menſchengeſchlechtes, von aller 
Makel der Erbſünde frei bewahrt 
geblieben ſei, iſt von Gott geoffen— 
bart und darum von allen Gläu— 
bigen feſt und ſtandhaft zu glau— 
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ben. Wer immer demnach, was 
Gott verhüten, möge, anders ale 
von Uns definiert worden iſt, in 
feinem Herzen zu denfen wagen 
follte, ver möge erfahren und ſo— 
fort willen, daß er ſich felber das 
Berdammungsurteil geiprochen hat 
und von der Einheit der Kirche 
abgefallen ift. 
Reſp. Es erfhhten. ©. 399. 


In der dritten Nokturn. 


Leſung aus dem hl. Evangelium 
nach Lukas. 


7. Veftion. Kap. 1.26 


In jener Zeit ward der Engel 
Gabriel von Gott gefandt in eine 
Stadt in Galılaa, mit Namen 
Nazareth, zu einer Jungfrau, Die 
mit einem Manne vom Haufe 
Davids verlobt war, welcher Jo— 
ſeph hieß, und der Nanıe der Jung— 
frau war Maria. Und das Ubrige. 


Homilie des hl. Biſchofs 
Epiphanius. 
Lobrede auf Maria, die Gottesgebärerin. 


Was fol ih Jagen oder was 
foll ich vorbringen von der erha= 
benen und heiligen Jungfrau? Gott 
allein ausgenommen, war fte höher 
als alle Weſen; von Natur aus 
it ſie ſchöner als alle Cherubim 
und Seraphim, als alle engliichen 
Heericharen; ſie zu preifen, veicht 
feine himmlische noch menfchliche 
Zunge aus, nicht einmal die Junge 
der Engel. O Maria, jelige Jung— 
frau, reine Taube, himmliſche 
Braut, Himmel, Tempel, Thron 
der Gottheit, du befigeft Chriſtus, 
pie im Himmel und auf Erden 
(euchtende Sonne! Lichte Wolfe, 
die du, Chriſtus, den hellleuchten- 
den Blitz zur Erleuchtung der Welt 
herabgeführt haft! Set gegrüßt, 
du Gnadenvolle, Pforte des Him— 
mels, von welcher der Prophet im 
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Hohenliede im Laufe feiner Rede 
Klar und deutlich ausruft: Ein ver: 
ſchloſſener Garten bit du, meine 
Schweſter, meine Braut! ein ver- 
fchloffener Garten, eine verfiegelte 
Duelle! 

Reſp. Einverfchloffener. S.400. 


s.Rettreon. 

Die Jungfrau iſt eine unbe- 
fleckte Lilie, welche Chriſtus, die 
unverwelkliche Roſe, geboren hat. 
O heilige Gottesgebärerin, o un— 
beflecktes Schäflein, welches das 
aus dir fleiſchgewordene Wort, 
Chriſtus das Lamm, geboren hat! 
O heiligſte Jungfrau, die du die 
engliichen Heericharen in Staunen 
Perlen haft! Ein Itaumenerregen- 
des Wunder iſt im Simmel, ein 
Weib, befleivet mit der Sonne, 
das Licht in den Armen tragend; 
ein ftaunenerregendes Wunder tft 
im Himmel, ein Gemach der Jung- 
frau mit dem Sohne Öottes; ein 
ftaunenerregendes Wunder tft im 
Himmel, der Herr der Engel iſt 
der Sohn einer Jungfrau gewor— 
den! Die Engel klagten Eva an, 
nun aber verherrlichen ſie Marig, 
welche die gefallene Eva aufrich— 
tete und den aus dem Paradies 
vertriebenen Adam in den Him— 
mel ſandte. Sie tft ja die Mitt— 
lerin zwischen Himmel und Erde, 
weil fie in Wirflichfeit die Wie- 
derverbindung beider vollzog. 

Reſp. Hoc preifet. ©. 400. 


SReftion. 

Wird auch am Duatembermittiwoch 

gelejen. 

Die Gnade der Jungfrau ift 
unermeplih. Daher beginnt der 
Gruß des Gabriel mit den Wor- 
ten: Gegrüßet feift du, voll der 
Gnade, du biſt ein glänzender 
Himmel! Sei gegrüßt, Gnaden— 
volle, Jungfrau, geſchmückt mit vie— 


16. Dez. Hl. Euſebius, 
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Bif hof und Martyrer. 


len Tugenden. Sei gegrüßt, Gna— 
denvolle und goldenes Gefäß des 
himmliſchen Manna. Sei gegrüßt, 
Gnadenvolle, die dur die Dürften- 
den mit ewiger Süßigkeit tränfit. 
Set gegrüßt, heiligfte, unbefleckte 
Mutter, die du Chriftus geboren, 
der vor dir tft. Set gegrüßt, du 
föniglicher Purpur, der du den 
König des Himmels und der Erde 
befleivet haft. Sei gegrüßt, un- 
begriffenes Buch, die du der Welt 
das Wort und den Sohn des Va— 
ters zur Leſung dargeftellt haft! 
Tedeum. 
In den Laudes Komm. des Wochentages. 
Sn der 2. Beiper Komm. des folgenden 
Feſtes und des Wochentages. 


un 


Am 16. Dezember. 

Felt des heiligen Enfebins, 
Biſchof und Meartyrer. 
Semiduplex. 

Alles vom Commune Eines Martyrers. 
Seite [22] 


Dration. pom Comm. 


„OD Öett! der du uns durch die 
jährliche Feier _deines_heil. Mar- 
tyrers und Biſchofs Euſebius er- 
freueft, verleihe guädig, daß wir 
ung auch des Schußes Desjenigen 
erfreuen, deſſen Geburtsfeit wir 
begehen. Durch unfern Herrn. 
Kommen. des Wochentage?. 
Sn der 1. Noft. die Left. von der treff. 


Shriftlefung, am Duatember aber vom 
Commune ©. [24] 


In der zweiten Hokturn. 


an lihene 


Euſebius war ein geborner Sar- 
dinier, zuerſt römiſcher Lektor, dann 
Biſchof von Vercelli. Zu letzterem 
Amte, wie mit Recht allgemein 
angenommen wird, gelangte er auf 





16. Dez. Hl. Eufebius, 


göttliche Anordnung; denn Die auf- 
geftellten Wahlmänner, welche ihn 
früher nicht gefannt, entſchieden 
fich fogleich für ihn, ſobald fie ihn 
gefehen und verwarfen alle vor- 
geichlagenen Einheimischen, jo daß 
jeine Wahl in demſelben Augenblick 
vollendet war, als man ſeiner anfich- 
tig wurde Er war der erfte, wel— 
cher im Abendlande die gemein- 
ihaftliche mönchiſche Lebensweiſe 
unter den Geiſtlichen einer und 
derſelben Kirche einführte, damit 
unter ihnen die Verachtung des 
a und die Genauigkeit der 

eviten Sich finde. Gegen die aria— 
niſche Gottlofigfeit, deren ftür- 
miſche Folgen zu feiner Zeit weit 
und breit das Abendland aufreg- 
ten, kämpfte er mit fo ſtandhaf— 
tem Eifer, daß fein unbeftegter 
Glaube dem Papſte Liberius zu 
hohem Troſte gereichte. Derfelbe 
erteilte ihn auch, da er fah, wie 
im Herzen dieſes Bifchofs das 
Feuer des Geiſtes Gottes loderte, 
den ſchriftlichen Auftrag, mit feinen 
eigenen Abgejandten bet dem Kai— 
jer die Verteidigung des wahren 
katholiſchen Glaubens zu überneh— 
men. Sogleich reiſte er mit ihnen 
zu Konſtantius und erlangte wirk— 
lich durch ſeinen großen Eifer die 
Erfüllung der Bitte dieſer Ge— 
ſandtſchaft, nämlich daß eine Ver— 
ſammlung von Biſchöfen berufen 
wurde. 


Der Herr. ©. [27] 


tLIDI. 

Sn folgenden Jahre ward zu 
Mailand eine Synode verfammelt; 
der Kaiſer Konftantius lud unfern 
Euſebius dazu ein ; dasſelbe gejchah 
von Seiten der Legaten des Libe— 
rius. Aber weit entfernt, daß ihn 
die Partei der gottlofen Arianer, 
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erklärte er vielmehr auf das bün— 
digite, daß, da er einige unter den 
Anwesenden als Artaner fenne, vor 
allem das Nicäniſche Glaubens— 
befenntnis zur Unterfchrift müſſe 
vorgelegt werden, bevor man über 
etwas anderes verhandeln könne. 
Die Artaner verweigerten, höchſt 
erbittert, thre Unterfchrift; er jelbit - 
aber, gefchweige, daß er das Ur— 
teil gegen den heil. Athanafiug 
unterzeichnet hätte, machte auch 
noch den heil. Martyrer Diony- 
tus, der, in feiner heil. Einfalt 
von den fchlauen Arianern ge— 
täuscht, unterfchrieben hatte, wie— 
der frei. Diejes Verfahren brachte 
die Arianer gegen ihn fo jehr auf, 
daß fie nach vielen Verfolgungen 
und Unbilden feine Landesverweiſ— 
ung bewirften. Der Heilige aber 
Ichüttelte den Staub von feinen 
Füßen und ohne Furcht vor den 
Drohungen des Katfers ımd den 
gegen ihn gezüdten Schwertern 
nahm er diefe Verbannung wie 
als fein Amt auf ſich. Er ward 
nach Schthopolis verwiefen; Dort 
ertrug er mit der größten Geduld 
Hunger, Durst, Schläge und alle 
Arten von Marter; aber fühn ver- 
achtete er um des heil. Glaubens 
willen das Leben, fürchtete felbft 
den Tod nicht und überließ ge= 
troſt feinen Leib den Henfern. 
Reſp. Den Wunſch. ©. [28] 


6..Kettıiom 

Wie arg die Grauſamkeit der 
Arianer und ihre fchamlofe Uns 
gerechtigfeit gegen ibn war, be— 
zeugen feine Briefe voll Kraft, 
voll Gottjeligfeit und Ergebung, 
die er von Schthopolis aus an 
die Geiftlichfeit und das Volf von 
Vercelli und den angrenzenden Ge— 
genden fchrieb; aus ihnen geht 


welche gegen den heil. Athanafius I auch hervor, wie dieſe ihn nie, 
mwütete, für Sich gewinmen fonnte, ! weder durch Drohungen, noch durch 
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unmenschliche Härte ichreden, noch) 
durch ihre teufltiche Schlangenklug— 
heit für ihre Partei gewinnen konn— 
ten. Wegen feiner Standhaftig- 
feit ward er nach Kappadocien 
und endlich in Die obere ägyptiſche 
Thebais verwieſen, und bier dul— 
dete er die Leiden der Verbann— 
ung bis zum Tode des Kaiſers 
Konftantius. Nach demfelben, er 
hielt er die Erlaubnis, zu feiner 
Herde zuriidzufehren; er wollte 
aber nicht eher die Reiſe antre- 
ten, bevor er nicht in Alerandrien 
an einer Synode fich beteiligt hatte, 
die den Drangfalen der Kirche ab- 
helfen ſollte. Er durchreiſte ſo— 
dann wie ein Arzt die Provinzen 
des Morgenlandes und ſtärkte die 
Schwachen im Glauben, indem er 
fie in der wahren Lehre der Kirche 
unterrichtete. In derſelben Abficht 
durchreiſte er auch Sllyrien und kam 
endlih nach Stalten. Bei feiner 
Ankunft legte Italien die Trauer- 
gewande ab. Hier gab er die Er- 
Harungen des Drigines über alle 
Palmen verbeifert heraus, eben- 
jo auch die Kommentare des Eu— 
jebius von Cäſarea, welche er aus 
dem Griechiſchen in das Xatei- 
niſche überſetzte. Endlich entjchlief 
er nad) fo glorreichen Arbeiten, um 
jenjeitS die durch ſo viele Trüb— 
Tale wohlerrungene, unverwelfliche 
Krone zu empfangen, unter den 
Kaiſern Valentinian und Balens 
zu Vercelli. 

Reſp. Der Herr. ©. [28] 
Sn der 3. Nokturn die Homilie vom 
Commune an 2. Stelle. ©. [34] 
Das 8. Reſponſ.: 

Herr! du bilt. ©. [31] 

Am Duatember die 9. Lektion von der 
Homilie des Wochentages jowie die Kom— 
memoration in den Laudes. 

Bon der PVigilie des heil. Thomas ges 
Ihieht im Offizium feine Erwähnung. 


NIIT NND 


21. Dez. Hl. Thomas, Apoftel. 


POWER U FEN E IR 
E an 


Am 21. Dezember. 


Feſt des heil. Thomas, 
Apoſtel. 
Duplex 2. cl. 


Alles vom Comm. der Apoftel. ©. [2] 


Antiph. zum Magnifif. in beiden Veipern 
und zum Benediftus. 

Weil du mich gejehen haft, Tho= 
mas, haft du geglaubt? Selig, 
pie nicht fehen und doch glauben, 
Alleluja! 

Dration. 

Laß uns, wir bitten dich, o 
Herr! an der Feftfeier deines hl. 
Apoitels Thomas ung erfreuen, 
damit wir ftetS ſowohl durch ſei— 
nen Schuß geftärft, als auch in 
gebührender Andacht Nachfolger 
feines Glaubens werden. Durch 
unfern Herrn. 

Kommem. des Wochentages. 


Sn der 1. Nokt. die Leftionen aus dem 
Commune. ©. [7] 


In der zmeiten Nokturn. 


4. Neftion. 

Der Apoftel Thomas, beige- 
nannt Divymus (Billing), war 
aus Galiläa. Nachdem er am 
Pfingitfeite den heiligen Geiſt em— 
pfangen hatte, 309 er im mehrere 
Provinzen, um dafelbft das Evan- 
gelium Jeſu Chriſti zu verkündi— 
gen: den Parthern, Medern, Per— 
ſern, Hircanern und Baktriern 
teilte er die Lehren des Glaubens 
und die Vorſchriften des chriſtli— 
chen Lebens mit. Zuletzt begab 
er fich nach Indien und unterrich— 
tete auch dieje Völker in der chrift- 
lichen Religion. Obſchon er da— 
ſelbſt bis zu ſeinem letzten Lebens— 
tage durch die Heiligkeit ſeiner 
Lehre und, ſeines Wandels und 
die Größe ſeiner Wunder und Be— 
kehrungen ſich allgemeine Bewun— 
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derung verſchafft und unzählige 
- Menschen zur Liebe gegen den Het- 
land entzündet hatte, 309 er fi 
Doch den Haß des Königs. Diefer 
Völker, eines Götzendieners, in noch 
A Grade zu; dieſer verur- 
teilte ihn zum Tode und ließ ihn 
mit Pfeilen durchbohren. Zu Ea- 
lamina errang er fih zur Würde 
des Apoftelamtes auch noch die 
Martprerfrone. 

NKefip. Sch ſah ©. [10] 
Als 5. und 6. Lektion werden die 4. 
und 9. aus dem Commune: Es Steht 
gejhrieben. und Wie mannigfad. 
gelejen, dazu das 5. und 6. Reſponſo— 

tun. ,.©. 19) 


In Der dritten Hokturn. 


Lejung aus dem hl. Evangelium 
nach Johannes. 


7. Xeftion. Kap. 20, 24. 

In jener Zeit war Thomas, einer 
von den Zwölfen, der Zwilling 
genannt, nicht bei ‚ihnen, als Je— 
ſus fam. Und das Ubrige. 


Homilie des hl. Papſtes Gregorius. 
Aus der 26. Hom. zu den Evang. 


Was, geliebteſte Brüder! was 
denket ihr bei dieſem Ereigniſſe? 
Glaubet ihr vielleicht, es ſei nur 
ſo von ungefähr geſchehen, daß 
dieſer auserwählte Jünger eben 
damals abweſend war, daß er erſt 
ſpäter kommend hörte, daß er_ho- 
rend zweifelte, zweifelnd betaftete 
und betaftend glaubte? Nein, e8 
geſchah nicht durch Zufall, fondern 
aus gaöttlicher Anordnung. Denn 
Gott veranlaßte e8 in feiner un- 


endlichen Güte auf eine ganz wun- | 
derfame Weife, daß diefer Sünger | 


zweifelte, und indem, er die Wund— 
male des Leibes jeines Meifters 


21. Dez. Hl. Thomas, Apoftel, 


ep * 
Yo 
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Apoſtels weit mehr als der Ölaube 
der übrigen Jünger. Denn eben 


hlodadurdh, daß diefer ſich erſt ver— 


mittelft des Antaftens zum Ölau- 
ben bewegen ließ, it unfer Herz 
über alle Zweifel erhabenim Glau— 
ben befeftiget. 

Reſp. Dies find. ©. [13] 


8.Leftiom 

Gott ließ es hier ebenfo zu, daß 
piefer Apoftel nach feiner Aufer- 
jtehung zweifelte, wobei er ihn 
jedoch in feinem Zweifel nicht ver— 
ließ, als wie er e8 vor feiner Ge— 
burt anoronete, daß Maria einem 
Brautigam verlobt war, welcher 
aber nte die Ehe vollziehen jollte. 
Denn gleichiwie diefer Jünger durd) 
ſein Zweifeln und Antaften ein 
Zeuge der wahren Auferftehung 
wurde, jo ward auch der Bräu— 
tigam der göttlichen Mutter der 
Hüter ihrer unverjehrteften Jung— 
fräulichfeit. Thomas berührte Die 
Wundmale des Herrnund rief aus: 
Mein Herr und mein Gott! Jeſus 
aber ſprach au ihm: Weil du ge= 
fehen halt, Thomas, haft du ge= 
glaubt. Da nun, der Apoitel Pau— 
lus Schreibt: Es tft aber ver Glaube 
ein feiter Grund für das, was man 
hofft, eine gewifie Überzeugung von 
dent, wag man nicht Jieht, jo er— 
hellet, daß der Glaube ein Beweis 
it für jene Dinge, die man nicht 
ſehen fann. Denn von jenem, was 
man ſieht, gibt e8 feinen bloßen 
Glauben mehr, jondern eine wirk— 

fihe Erfenntms. 
Reſp. Diefe find die. ©. [13] 
Am Quatember ift die 9, Lektion defjen 

Homilie. 


gtertinm 
Wenn nun Thomas den Erlö- 


betajtete, an uns die Wunden des | fer ſah und betaftete, warum wird 


Unglaubens heilte. Es nüßte ung | zu ihm gefagt: Weil du mic) 


ge= 


im Glauben der Unglaube dieſes lſehen, haft du geglaubt? Deshalb, 
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weil er etwas anderes Jah und 
etwas anderes glaubte. Denn die 


11. San. Komm. des hl. Hyginus, Papft und Part. 


Sn den Laudes Ant. Wer 
feine Seele. 9. Der Gerechte. 


Gottheit kann ein fterbliher Menfh | S. [32 


nicht jehen. Thomas fah alfo die 
Menſchheit des Hetlandes und be- 
fannte Dabei feine Gottheit, da er 
ausrief: Mein Herr und mein 
Gott! Folglich glaubte er, nach- 
dem er gefehen, er, der nur einen 
wahren Menjchen erblidte, aber 
ugleich feine Gottheit befannte, ob- 
on er diefelbe nicht ſehen fonnte. 
Bol Troſt aber für uns ıft, was 
der Heiland hinzugefügt: Selig, 
bie nicht jehen, und doch glauben! 
Diefe Worte betreffen vorzüglich 
ung, weil wir an den Herrn, den 
wir nicht mit den Augen Schauen, 
dennoh von ganzer Seele glau— 
ben. Wir find in diefer Verheiß— 
ung bezeichnet, aber nur, wenn 
unfer Glaube begleitet ift von 
TIhaten. Denn, der glaubt allein 
wahrhaft, der feinen Glauben aus- 
übt in heiligen Werfen. 
Tedeum. 
Komm. des Adventes. Antiphon: Fürch— 
ver ui. 7©..178:. 
Wird das heutige Feſt verlegt, jo wird 
die Ant. Fürchtet nicht. beim Bene— 
diftug des Sonntags geſprochen, jtatt 
der Ant. Gegrüßt fer du, und im 
Dffizium des Hl. Thomas wird die Ant. 
vom Montag zur Komm. genommen: 
Der Herr ©. 190. 


— ya 


Im Januar. 
Am erften freien Tag trifft das Toten— 
offizium. 
Am 11. Januar. 
Komm. des heil. Hyginns, 
Papſt und Martyr. 


Ant. zum Magnifikat, Dies 
fer Heilige. V. Weit Herrlichkeit. 
Dration. Allmächtiger Gott! 
fchau’ an. vom Commune. ©. [22] 





Am 2. Zonntag nad Epiphanie. 
Feft des heiligft. Namens Jeſu. 


Duplex 2. cl. 


Fallt auf den heutigen Sonntag der 
Sonntag Septuagefima, jo wird das Feſt 
auf den 28. San. als feinen urjprüng: 
lihen Tag verlegt und von der heiligen 
Agnes nur in den Laudes fommemoriert. 
— Fällt aber ein Duplex oder Semi- 
duplex ein, jo wird von denjelben die 
Kommenmration in den Veſpern und 
Laudes und neunte Leftion gemacht, die 
9. Lektion von der heil. Agnes wegge— 
lafjien. An und nad Septuagefima fal— 
fen alle Alleluja weg. 


In Der erſten Veſper. 


Ant. 1. jeder, der den Namen 
des Herrn anruft, wird gerettet 
werden. 


Die Palmen aus der 1. Veſper vom 

Commune der Apojtel ©. [2], ftatt des 

legten Pjalmes der Palm 115. ebenda, 
Seite [15] 


Ant. 2. Heilig und fchredlich 


ift fein Name; die Furcht des Herrn 
it der Anfang der Weisheit. 
Ant. 3. Sch aber will mich freuten 


im Herrn und frohloden in Gott, 
meinen Jeſus. 


Ant.4. Bom Aufgangder Sonne 
bis zum Untergange fer gelobt der 
Name des Herrn! 


Ant. 5. Sch will opfern ein 
Dpfer des Lobes und will anru— 
fen den Namen des Herren. 


Kapitel. Phil. 2, 8. 
Brüder! Chriftus erniedrigte ſich 
jelbft und ward gehorjan bis zum 
Tode, ja bis zum Tode am Kreuze. 
Darum hat ihn Gott auch erhöht 





* 


und ihm einen Namen gegeben, 
der über alle Namen iſt, daß ſich 
im Namen Jeſu beugen alle Kniee. 


Hymnus. 


Mit Wonne denf’ ich, Jeſus! dein, 
Der wahre Herzensfreude gibt; 
Nicht Honig, nichts auf Erden tit 
So ſüß als feine Gegenwart. 

Es gibt fein Lied, wie diejes lieb, 
Sp angenehm wird nichts gehört, 
Nicht kann man denfen Süßeres 
Als Gottes Sohn, Herr Fefus 

Chriſt. 


Den Büßern, —7 Hoffnung 
ie. 


it; 

Der zu dir ruft, den hörſt dur mild; 

er ſucht nach dir, dem biſt dur gut; 

Was bift du erft, wenn man dich 
fand? 

Es kündet's feine Zunge je, 
Und feine Schrift es Schildern fann; 
eur wer’s erfahren, glaubt’Sallein, 
Nas unfern Fefus lieben heift! 

O Jeſus! fer du unſre Luft, 
Der einftens unjer ew’ger Kohn; 
In dir fer unſre Herrlichkeit 
Bon Ewigkeit zu Ewigfeit! 

Amen. 

V. Der Name des Herrn ſei 
gebenedeit, Alleluja! R. Von num 
an bis in Ewigfeit, Allehra ! 


Antiph. zum Magnifikat. 
Großes, hat, an mir gethan, der 
da mächtig ift, und deſſen Name 
beilig. 

Dration bei den Landes. 


Kommem. des Sonntags. Ant. und V. 


von der Beiper des Samstags im Pſalt. 


&. 141. Dration. ©. 305. 
Zur Komplet und in den Horen ift die 
Schlußſtrophe des Hymnus: 
O Jeſus! dir ſei Lob und Preis, 
Den uns der Jungfrau Schoß 
gebar u. 1. f. 


2. Sonntag nach Epiphanie. Namen-Jeſu-Feſt. 
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Zur Matutin. 


Invitatorium. Den wunder- 
baren Namen Jeſu, der da tft über 
alle Namen, * Kommt, laßt ung 
anbeten! 


Pſalm 9. ©. 3. 


Hymnus. 


O Jeſus, wunderbarer, Fürſt, 
Als Allbeſieger glorienreich, 
Du unnennbare Süßigkeit, 
Du aller Weſen höchſter Wunſch! 


Kehrſt du in unſre Seele ein, 
Dann leuchtet ihr der, Wahrheit 


Licht; 
Die Welt, fo eitel, ſchwindet dann, 
Und innen glüht die Liebe hell. 


D Herr, der Herzen Süßigfeit, 
Lebend’ger Quell, des Geiſtes Licht, 
Du aller Freude UÜbermaß! 

Du übertrifft ven höchſten Wunſch. 


Erkennt, ihr Menfchen, Jeſus all', 
Verlangt von ihm die Liebe ſein, 
Mit heißer Inbrunſt Jeſus ſucht, 
Im Suchen ſteig're ſich die Glut. 


Dich, Jeſus, preiſe unſer Lied; 
Dein Nachbild, unſer Wandel, zeig’, 
Es Tieb’ mit Inbrunſt unſer Herz 
Di jett und durch die Ewigfeit! 

Amen. 


In der erfien Nokturn. 


Ant. Herr, unfer Herr! mie 
wunderbar iſt dein Name auf der 
ganzen Erde! 


Die Pialmen aus dem Commune der 
Muttergottesjefte. ©. [137] Der erfte 
Palm beginnt gleid) mit dem 2. Vers. 


Ant. Im Namen Selu jollen 
fih beugen alle Siniee derer, Die 
im Himmel, auf der Erde und 
unter der Erde find. 


Ant. Preifet den Herrn und 
rufet an jeinen Namen! gevenfet, 
daß erbaben ift fein Name. 


Fe vr. a a a 
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Y. Um deines Namens willen, 
o Herr! jei gnädig meiner Sünde. 
R. Denn ihrer tft viel. 


Aus Der Apoftelgefchichte. 


U 
Kap. 3,1. 


Petrus aber und Johannes gin- 
gen um neun Uhr, zur Stunde 
des Gebetes, hinauf in den Tem— 
pel. Da trug man herbei einen 
Mann, der von feiner Mutter 
Leibe an lahm war; denſelben jeß- 
ten fie täglich an die Thüre des 
Tempels, welche genannt wird Die 
ihöne, daß er um Almofen bäte 
diejenigen, welche in den Tempel 
gingen. Al dieſer den Petrus 
und Johannes jah, da fie tm Be— 
griffe waren, in den — zu 
gehen, bat er, um ein Almoſen 
zu empfangen. Es blickte aber Pe— 
trus jamt Johannes auf ihn und 
ſprach: Sieh ung an! Da ſah er 
fie an, in der Hoffnung, etwas 
von ihnen zu empfangen. Petrus 
aber ſprach: Silber und Gold 
babe ” nicht; was ic) aber habe, 
das gebe ih dir: Im Namen Jeſu 
Ehrifti, des Nazareners, ſteh auf 
und wandle! Und er faßte ihn 
bei der rechten Hand und richtete 
ihn auf; und plößlich waren jeine 
Scenfel und Fußſohlen geitärft. 


Er fprang auf, Itand und wars | 


pelte; und er ging mit ihnen hinein 
in den Tempel, wandelte und 
fprang und lobte Gott. 


Reſp. Siehe, du wirft empfan- 
gen und einen Sohn gebären, und 
du ſollſt feinen Namen, Jeſus 
beißen; * denn er wird jein Volk 
erlöfen von deſſen Sünden. 
Sein Name ward Jeſus genannt, 
wie ihn ſchon der Engel genannt 
hatte, ehedenn er im Mutterleibe 
empfangen war. Denn er wird. 


2. Sonntag nah Epiphanie. Namen-Feju-Feit. 


ERTL RD: N, 


Und alles Bolf fah ihn wan— 
deln und Gott loben. Da Ste ihn 
nun erfannten, daß er der war, 
der des Almoſens wegen vor der 
ihönen Tempelthüre jaß, jo wur- 
den Ste voll Staunens und Ent- 
fegens über das, was mit ihm 
vorgegangen war. Weil er aber 
zu Betrus und Johannes fich hielt, 
to lief zu ihnen ın die Halle, welche 
Salomons Halle heißt, alles Volk 
und ftaunte. Da nun Petrus das 
jah, hob er an zum Volfe: Ihr 
Männer, Sfraeliten! Was wun— 
dert ihr euch hierüber? oder was 
jehet ihr, auf ung, als hätten 
wir aus eigener Frömmigkeit oder 
Macht diefen wandeln gemacht? 
Der Gott Abrahams, der Gott 
Iſaaks, der Gott Jakobs, der Gott 
unſerer Väter hat feinen Sohn 
Jeſus verherrlicht. Diefen habt 
ihr zwar überliefert und verleug— 
net vor dem Angefichte des Pila— 
tus, der da, urteilte, ihn loszu— 
laffen ; aber ihr habt ven Heiligen 
und Gerechten verleugnet und ver— 
langt, daß man euch den Mörder 
ihenfte. Den Urheber des Lebens 
habt ihr getötet, welchen Gott auf- 
erwect hat von den Toten. Des 
find wir Zeugen! Und durch den 
Glauben an feinen Namen hat 
fein Name diefen, den ihr fehet 
und fennet, gejtärfet; der Glaube, 
der durch ihn kommt, hat, dieſem 
die vollfommene Gefundheit gege- 
ben, wie ihr alle jehet. 


Reſp. Geprieſen titdein ame, 
Gott unſrer Väter; wenn du zür— 
neft, gedenke deiner Barmherzig— 
feit! * Und in der Zeit der Trüb— 


Y. | fal erläffeft du_die Sünden. V. 


Und gepriejen fei der Name dei- 

ner Majeſtät in Ewigfeit, der du 

— thuſt allein! Und in der 
eit. 








zo ettıo 


Es gefhah aber am andern 
Tage, daß _fich die Oberften, Alte— 
ften und Schriftgelehrten zu Jeru— 
jalem verfammelten; auch Annas, 
der Hohepriefter, und Kaiphas, 
Johannes und Alerander, und fo 
viel ihrer vom priefterlichen Ge— 
ihlechte waren. Und fie ftellten 
die beiden Apoftel in die Mitte 
und fragten: Aus welcher Macht 


oder in welchem Namen habt ihr | 


dies gethban? Da ward Petrus 
mit dent heil. Geiite erfüllt und 
ſprach zur ihnen: Ihr Oberite des 
Bolfes und ihr Alteiten, höret! 
Wenn wir heute zu Gericht gezo— 
gen werden wegen der Wohlthat 
an jenem kranken Menſchen, wo— 
durch er geheilt worden iſt, ſo 
ſei kund euch allen und dem gan— 
zen Volke Iſrael: Durch den Na— 
men unſers Herrn Jeſus Chriſtus, 
des Nazareners, den ihr gekreu— 
zigt habt, ven Gott von den Toten 
auferweckt hat, durch diefen jteht 
piefer gejund vor euch. Dieſer 
ift der Stein, der von euch Bau— 
leuten verworfen wurde, der zum 
Editeine geworden tft. ‚Und es 
ift in feinen andern Heil; denn 
es iſt fein anderer Name unter 
dent Himmel den Menfchen ge— 


geben, wodurch wir jelig werden 


follten. 


Reſp. Ich will loben deinen 
Kamen ohne Unterlaß, * und ihn 
preifen mit Danffagung. V. Ich 
will mich freuen und frohloden 
in dir und lobfingen deinem Na— 
men, Allerhöchiter! Und ihn prei- 
je. Ehre jei. Und ihn preifen. 


In der zweiten Hokturn. 


Ant. Ste werden deines Nas 
mens gedenfen, o Herr! von Ge— 


ſchlecht zu Gefchlecht. 


2. Sonntag nad) Epiphanie. Namen-Jeſu-Feſt. 


427 


Ant. Machet groß mit mir den 
Herrn, laflet ung erheben jeinen 
Namen mitfammen! 


Ant. Alle Volker, die immer 
du gemacht haft, werden fommen 
und vor dir anbeten, o Herr! und 
werden preifen deinen Namen. 

. Um der Ehre deines Namens 
willen erlöfe ung, o Serr! R. 
Und jet gnädig unferen Sünden 
um deines Namens willen. 


Rede des hl. Abtes Bernhard. 
Nede 15. über dag Hohelied. 


4. Nett on. 

Nicht umfonft vergleicht der hei— 
fige Geiſt den Namen des Bräu— 
tigams mit dem Dle, da er Die 
Braut zum Bräutigam jo ſprechen 
läßt: Dein Name tft ein ausge— 
gofjenes DI. Denn das DI gibt 
Nicht, Nahrung und Salbe; e8 
unterhält das Feuer, es nährt das 
Fleiſch, lindert den Schmerz; ift 
Licht, Speife und Arznei. Siehe! 
dieſes alles gilt vom Namen des 
Brautigams. Sein Name leuch- 
tet, wenn er verfündigt wird, nahrt, 
wenn man fein gedenkt, falbet 
und fänftiget, wenn er angerufen 
wird. Laſſet ung dies im Einzel— 
nen durchgehen! Wodurc anders 
glaubſt du wohl, daß auf dem gan- 
zen Erdboden das Glaubenslicht 
ſo groß und fo Schnell fich erhob, 
als durch die Verfündigung des 
Namens Jeſus?, Hat uns Gott 
nicht im Lichte dieſes Namens zu 
jeinem wunderbaren Lichte beru— 
fen, fo daß Paulus den fo Er- 
leuchteten und in dieſem Lichte 
das Acht Schauenden mit Recht 
jagt: Ihr waret ehedem YFinfter- 
ms, nun aber jerd ihr Acht im 
dem Herrn? 


Reſp. Es ſollen hoffen auf 
dich, die deinen Namen kennen; * 
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in nr ., —* * ae zit \ 


2. Sonntag nach Epiphanie. Namen-Jeſu-Feſt. ei 


denn du verläſſeſt nicht, die dich | Denfers? Was ftellt wieder fo 


fuchen, o Serr! V. Mac 


Herr, 


auf, o|die ermüdeten Sinne her, 
Bi uns und erlöfe uns|die Tugenden, Fräftigt die guten 


tarft 


um deines Namens willen! Denn |und ehrbaren Sitten, nährt die 


du verläffeft. 


Brrentton. 


Derfelbe Apoftel erhielt A Re 
dem Herrn den Auftrag, Diefe 
Kamen hin zu tragen vor die eb 
nige, zu den Heiden und den Kin— 
dern Iſraels, und er trug ihn 
hin als ein Licht und erleuchtete 
fein Vaterland und rief überall: 
Die Nacht iſt vorgerüdt, der Tag 
aber hat ſich genahet; Inifet ung 
alſo ablegen die Werke der Fin— 
ſternis und anziehen die Waffen 
des Lichtes! Wie am Tage laſſet 
uns ehrbar wandeln! Und er zeigte 
allen das Licht auf dem Leuchter, 
indem er überall Jeſus, und ihn 
als den Gekreuzigten verfündete, 
Wie ftrahlte dieſes Licht und blen— 
dete die Augen aller Anweſenden 
als das Wort aus dem Munde 
des Petrus wie ein Blit_hervor- 
ging und eines Rahmen Schenkel 
und Fußſohlen ftärkte, und viele 
Geiſtigblinde erleuchtete? Hat die: 
fer Name nicht Feuer verbreitet, 
als Petrus Iprah: Im Namen 
Jeſu Chrifti, des Nazareners, 
ſteh auf und wandle! 


Reſp. Wir wollen preiſen dei— 
nen großen Namen; * denn er iſt 
ſchrecklich und heilig! V. Diefe ver- 
affen ih auf Wagen, und jene 
auf Rosie; wir aber rufen an den 
Namen des Herrn, unlers Got— 
tes! Denn er iſt ſchrecklich. 


e——— 

Doch der Name Jeſu iſt nicht 
nur ein Licht, ſondern er iſt, au 
eine Speiſe. Wirſt du nicht ſo 
oft an als du feiner geden- 
keſt? Erf füllt wohl etwas anders 
eben jo wohlthätig den Geiſt des 


feufchen Gedanken? Trocken ift 


jjede Seelenfpeife, tft fie nicht mit 


diefem Ole begofien, unſchmack— 


—D iſt ſie nicht mit dieſem Salze 


gewürzt. Wenn du ſchreibeſt, ſo 
gefällt e8 mir nicht, wenn ich dar— 
in nicht den Namen Jeſus leſe. 
Sprichſt du in der Disputation - 
oder in der Beratung, jo finde ich 
fein Wohlgefallen, wenn ich nicht 
den Namen Jeſus höre. Jeſus 
6 Honig im Munde, Tteblicher 

ejang im Ohre, freudige Wonne 
im Herzen. Er iſt aber auch eine 
Arznei. Iſt jemand aus ung trau— 
rig, jo fomme Jeſus in fein Herz 
und hüpfe von da in den Mund; 
und fiehe, bei dem Aufgange deg 
Lichtes feines Namens verſchwin— 
det jedes Gewölk, und Heiterkeit 
kehrt zurück. Fällt jemand in Sün— 
de, u er verzweifelnd in die 
Yallitride des Todes: wird er 
nicht, wenn er diefen Lebensnamen 
anruft, Äogleich zu neuem Leben 
aufatmen ? 

Reſp. Freuen follen Sich alle, 
die auf dich hoffen, o Herr! fie 
werben ewiglich frohloden, und du 
wirft in an wohnen; und, alle 
werden fih rühmen in dir, * die 
deinen Namen lieben. V. Herr! 
im Lichte deines Angefichtes wer— 
den fie wandeln und in deinen 
Iamen frohloden den ganzen Tag. 
Die deinen Namen. Ehre fei. 
Die deinen Namen. 


In der dritten Nokturn. 


Ant. Singet dem Herrn und 
lobpreiſet feinen Namen, verfün- 
det von Tag zu Tag fein Heil! 


Ant. Wie dein Name, o Gott! 
fo reichet dein Xob bis an Die 
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Dam 





Grenzen ber Erde, won Gerech— 
tigkeit voll ift deine Hand. 


Ant. Singet Gott, lobſinget 
feinem Namen, machet ihm Bahn, 
der über den Weiten hin herauf- 
fahrt; Herr tft fein Name! 


V. Bringet dem Herrn Preis 
und Ehre! RB. Bringet dem Herrn 
Breis feinem Namen! 


Refung aus dem hl. Evangelium 
nach Lukas. 


7. Xeftion. Kap. 2, 21. 


In jener Zeit, als acht Tage 
um waren, und das Kind bejchnit- 
ten werden jollte, ward ſein Name 


Jeſus genannt. Und das Übrige. 


Homilie des Hl. Abtes Bernhard. 
Rede 1. über die Beihneidung. 


Welch' großes und wunderba— 
res Geheimnis! Das Kind wird 
bejchnitten und Jeſus genannt. 
Was will wohl dieſe Verbindung 
jagen? Die Beſchneidung paßt 
doch viel mehr für einen, der der 
Erlöfung bedarf, als für den Er— 
löſer? Ziemte ſich's für den Hei— 
land nicht eher, ſelber zu beſchnei— 
den, als beſchnitten, zu werden? 
Allein eben hierin ſollſt du den 
Mittler zwiichen Gott und den 
Menſchen erfennen, ver vom erjten 
Augenblid feiner Geburt an Das 
Söttlihe mit dem Menjchlichen, 
das Höchfte mit dem Niedrigſten 
vereint. Er wird aus einem Werbe 
geboren, dieſes Weib aber empfing 
den Heiland auf eine jo wunder— 
jame Weife, daß ſie die Würde 
ihrer Jungfräulichfeit nicht ein- 
büßte. Er wird in Windeln ein— 
gehüllt, aber dieſe Windeln jelbit 
werden durch engliiche Lobgeſänge 
verberrlichet. Er liegt in einer 
Krippe verborgen, aber er wird 


2. Sonntag nah Epiphanie. Namen-Jeſu-Feſt. 
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lendes Geftirn geoffenbart. Auf 
gleiche Weife bezeugt feine Be— 
Ichneidung, daß er wahrhaftig 
Menſch geworben, und der Name, 
der über alle Namen tft, beweifet 
die Herrlichkeit ſeiner Majeſtät. 
Er wird beichnitten, als ein wah— 
rer Sohn Abrahams; er wird 
Jeſus genannt, als wahrer Sohn 
Gottes. 


Reſp. Trübfal_und Schmerz 
fand ich, * da rief ich den Na— 
men des Herrn an. V. Die feftefte 
Burg ift der Name des Herrn; 
auf, ihn, hab’ ich vertraut, und 
es iſt mir geholfen worden. Da 
rief ich. 


Bened. Die göttlihe Hilfe. 


ge rettion: 


Es trägt Si mein Jeſus fei- 
nen Namen nicht, wie viele vor 
ihm, ohne Sinn und Bedeutung. 
Diefer Name iſt bei ihm nicht ein 
bloger Schatten, jondern Wahr- 
heit. Der Evangeliſt bezeugt, daß 
dem Herrn diefer Name auf Be— 
fehl Gottes erteilt ward: Wie ihn 
fchon der Engel genannt hatte, ehe 
er im Mutterleibe empfangen war. 
Erwäge die Tiefe dieſes Wortes! 
Nachdem Jeſus geboren worden, 
nannten ihn die Menfchen Jeſus, 
wie ihn der Engel vor feiner Em— 
pfangnis genannt hatte. Denn er 
it nicht nur Heiland der Men— 
Ihen, fondern auch der Engel; 
der Menſchen von feiner Empfäng- 
nis an, der Engel jeit Beginn der 
Schöpfung. Sein Name ward 
Jeſus genannt, wie ihn fchon der 
Engel genannt hatte. Sm Munde 
zweier oder dreier Zeugen beruht 
die ganze Sache. Von eben jenem 
Worte, welches der Prophet ver- 
fürzet anführt, lefen wir deutlicher 
im Evangelium, daß es Yleiich 


duch) ein vom Simmel herabftrah- | geworden. 
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Reſp. Ich will auf deinen Na— 
men hoffen; * denn er tft gut im 
Angelichte deiner Heiligen. V. Da- 


mit wir preifen deinen heiligen | + 


Kamen und ung rühmen deines 
Lobes. Denn er ift. Ehre jet. 
Denn er ift. 

Die 9. Lektion ijt von der Homilie des 
2. Sonntags nad) Epiphanie. Wenn das 
Seit aber verlegt wird, iſt fie Die folgende. 


yeertttron. 


Mit Recht alfo wird das Kind, 
das zur unfern Seile geboren wor— 
pen, bei feiner Beſchneidung Hei— 
land genannt, weil es jchon jet 
unjer Heil zu wirfen beginnt, in= 
dem es jein umnbeflectes Blut für 
ung vergteßt. Denn die Chriſten 
haben nicht lange zur forfchen, war- 
um ımfer Herr Ehriftus der Be— 
ſchneidung ſich unterwerfen wollte. 
Die Urfache feiner Beichneidung 
it feine andere als jene, warımı 
er geboren worden ımd gelitten 
hat. Das alles aber that er nicht 
um jeinetwillen, fondern wegen 
der Auserwählten. Er ward nicht 
in Sünden geboren, nicht um ber 
Sünde willen befchnitten, er ftarb 
nicht wegen eigener Verſchuldung; 
alles that, er, wegen umferer Sün— 
den — wie ihn Schon der Engel 
genannt hatte, ehe er im Mutter- 
leitbe empfangen war. Genannt 
war fein Name wohl vom Engel, 
nicht aber von ihm auferlegt; denn 
das iſt fein Name von Ewigkeit. 
Nach feiner eigenen Natur ift er 
der Heiland; angeboren ift ihm 
diefer Name, nicht gegeben von 
einem menjchlichen oder englischen 
Geſchöpfe. 


Tedeum. 


Zu den Laudes und den Horen. 


Ant. 1. Ausgegoſſenes Ol in 
dein Name; darım lieben did, 
die Mägplein. 


» ‚»»2 


Pfalm 92. ©. 18. 


Ant. 2. Wiſſet, * daß der Herr, 
er, Gott ift, deſſen Name in Ewig— 
eit. 


Ant. 3. Meine Seele * dürſtet 
nad) deinem hl. Namen, 9 Herr! 


Ant. 4. Geprieſen iſt * dein 
herrlicher, heiliger Name, lob— 
würdig und überaus erhaben ın 
alle Ewigfeit. 

Ant. 5. Fünglinge und Jungs 
frauen, * alt und jung, lobet den 
Namen des Herrn; denn erhaben 
iſt fein Name allein! 


Kapitel. Phil. 2, 8. 

Brüder! Chriftus erniedrigte 
fich felbft und ward gehorjam bis 
zum Tode, ja bis zum Tode am 
Kreuze. Darum hat ihn Gott auch) 
erhöht und ihm einen Namen ge= 
geben, der iiber alle Namen tit, 
daß ſich im Namen Jeſu beugen 
alle Kniee. 


Hymnus. 


O Jeſus, aller Engel Zier 
Ein ſuͤßes Lied biſt du dem Ohr, 
Dem Munde Honig wunderbar, 
Und Himmelsnektar für das Herz! 


Wer dich gekoſtet, hungert noch; 
Wer dich getrunken, dürſtet noch; 
Nichts weiter feſſelt mehr ſein Herz 
Als Jeſus, ſeiner Liebe Ziel. 


O Jeſus, du mein ſüßeſter, 
Der Seele heißen Sehnens Ziel! 
Dich ſucht mit Liebesthränen ſie, 
Dich mit dem Schrei aus Her— 

zensgrund. 


Herr! bei uns weile immerdar, 
Erleuchte uns mit deinem Licht, 
Vertreib des Geiſtes Finſternis, 
Erfüll' die Welt mit Süßigkeit. 


O Blüte aus der Jungfrau Schoß, 
Des Herzens Lieb’ voll Süßigkeit, 


Ta. TITTEN — Pt * 
Aa gg“ — 


2. Sonntag nah Epiphanie, Namen-Jeſu-Feſt. 





Rob deinem Namen, ftete Chr’ 
Sei dir und jel’ge Herrlichkeit! 
Amen. 


V. Unfere Hilfe ift im Namen 
des Herrn. R. Der Himmel und 
Erde gemacht hat. 


Ant. zum Denediftug. Er 
gab fich hin, um fein Volk zu er: 
löſen und fich einen ewigen Na— 
men zu erwerben. 


Dratıon. 

D Gott! der dur deinen einge- 
bornen Sohn als Erlöſer des Men— 
ichengeichlechtes beftimmt und ihn 
Jeſus zu nennen befohlen haft, 
verleihe ung gnädig, daß wir deſſen 
Anihauung im Himmel geniegen 
dürfen, deilen hl. Namen wir auf 
Erden verehren. Durch denfelben. 


Komm. des 2. Sonnt. nad) Epiph. S.308, 


Zur Prim. 
sm Kurzen Reip. Y. Der 
du geboren wurdeſt aus Marta 
der Jungfrau. 


Zur Gerz. 


Kapitel. aus den Laudes. 


Nah Septuagelima wird e8 beim 7 ge: 
trennt und jedes Alleluja weggelajjen. 


Kurzes Nefp. Der Name des 
Herrn 3 ſei gebenedeit, * Allel., 
Alleluia! Der Name. V. Bon 
nun an bis in Ewigkeit. Allel., 
Alleluja! Ehre fei. Der Name. 
V. Bringet dem Herrn Preis und 
Ehre, Alleluja! R. Bringet dem 
Herrn Preis feinem Namen, Allel.! 


Zur BSert. 


Kapitel. Phil. 2, 10. 


sm Kamen Sefu follen ſich beu- 
gen alle Kniee derer, die im Him— 
mel, auf der Erde und unter der 
Erde find, und alle Zungen befen- 


ner } * 


14. Jan. Hl. Hilarius, Biſch. Bek. und Kirchenlehrer. 


= 


431 


nen, daß der Herr Jeſus Chriſtus 
in der Herrlichfeit Gottes des Va— 
ters ift. 


Kurzes Reſp. Bringet dem 
Herrn Preis F und Ehre, * Allel., 
Alleria! Bringet. V. Bringet 
dem Herrn Preis feinem Namen, 
Alleluja, Alleluja! Ehre ſei. Brin- 
get. V. Machet groß mit mir den 
Herrn, Alleluja! R. Laſſet uns 
erheben ſeinen Namen mitſammen, 
Alleluja! 

Zur Non. 
Kapitel. ls 

Alles, was ihr thut, in Wort 
oder Werf, das thuet alles im 
Kamen des Herrn Jeſus Chri- 
ftus und danfet Gott und dem 
Pater durch ihn. 


Kurzes Reſp. Machet groß 
mit mir # den Herrn, * Alleluja, 
Alleluja! ae: V. Laſſet ung 
erheben ſeinen Namen mitſammen. 
Alleluja, Alleluja! Ehre jet. Ma— 
chet groß. V. Unſere Hilfe iſt im 
Jcamen des Herrn, Alleluja! B. 
Der Himmel und Erde gemacht 
hat, Alleluja! 


In der zweiten Belper. 
Alles wie in der erften Veſper. 
Ant. zum Magnififat. Du 
jollit ihn den Namen Jeſus geben; 


denn er wird fein Volk erlofen 
von deilen Sünden. 


Komm. des 2. Sonntags nah Epiph. 


NINE ⏑ 


Am 14. Januar. 
Felt des heil. Hilarius, 
Biſch. Bef. und Kirchenlehrer. 
Duplex. 


Alles vom Comm. eines Bek. und Bild. 
©. [51] — Hymnus. Hochgeehrt. in 
geänderter Form. 
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Antzum Magnifikat in bei— 
den Veſpern. O beſter Lehrer. 
©. [52] 


Hr attem 


D Gott! der du, deinem Volke 
al8 Diener zum ewigen Hetle den 
hl. Hilarius gejchenfet haft, wir 
bitten dich, verleihe, dag wir den— 
jenigen, den wir als Lehrer des 
Lebens auf Erden befelfen, auch 
als Fürfprecher im Himmel zu 
haben verdienen. Durch unfern 
Herrn. 

Komm. des heil. Felir. 


Ant. Diefer Heilige. V. Mit 
Herrlichkeit. ©. [22] 


Neation. 


Wir bitten dich, allmachtiger 
Gott! verleihe, daß uns die Bei— 
fpiele deiner Heiligen zur Ver— 
beflerung unſeres Lebens auffor= 
dern, auf daß wir die Handlungen 
jener, deren Feſt wir begehen, 
nachahmen mögen. Durch unfern 
Herrn. 

Su der 1. Noft. die Lektionen von der 
treffend. Schriftlejung. 


In Der sweiten Nokturn. 


AN erf.t.t 0.1. 


Hilarius war ın Aquitanien von 
edlen Eltern geboren, Durch Wiſſen— 
ſchaft und Beredfamfeit ausgezeich- 
net. Zuerft verheiratet, führte er 
das enthaltiamste Leben; fpäter 
wurde er wegen jeiner feltenen 
Tugenden zum Bifchofe won Poi— 
tier8 erwählt. Diejes Amt ver- 
waltete er jo treu, daß er das 
höchſte Lob von allen Gläubigen 
erlangte. Zu der Zeit, als der 
Kaiſer Konjtantius die Katholifen 
durch Screden und Beraubung 
ihrer Güter, Eril und alle Arten 
von Grauſamkeit verfolgte, wenn 
fie nicht zur Partei der Arianer 


ep ab a a a nr ln a” > 


14. San, HI. Hilarius, Biſch. Bel. und Kirchenlehrer. 


itbertreten wollten, ſtellte ſich Hi— 
larius dieſen Ketzern gleich einer 
unbeſiegbaren Mauer entgegen, 
und zog darum ihre ganze Wut 
auf ſich. Sie legten ihm alle 
möglichen Fallſtricke und brachten 
es endlich dahin, daß er durch die 
Ränke des Biſchofs Saturnin von 
Arles auf der Synode von Be— 
ziers im Languedoc nach Phrygien 
verbannt wurde. Dort erweckte 
er einen Toten und ſchrieb ſeine 
zwölf Bücher von der Dreieinig— 
keit gegen die Arianer. 

Reſp. Ich habe David. ©. [56] 

Date ttmor. 

Pier Fahre darauf ward eine 
Kirhenverfammlung nach Seleu- 
cia, einer Stadt in Iſaurien, be— 
rufen, und Hilarius gezwungen, 
ihr beizumohnen. Von da begab 
er Jih nach Konitantinopel. Als 
er dafjelbft den wahren Glauben 
in der größten Gefahr fah, for- 
derte er in dret öffentlichen Schrei- 
ben eine Audienz beim SKaifer, 
um die Erlaubnis zu einer öffent- 
lichen Disputation mit feinen Geg— 
nern zu erbitten. Da aber die 
arianiſchen Bifchöfe Urſacius und 
Balens, welche Htlarius in feinen 
Schriften widerlegt hatte, die Ge— 
lehrſamkeit des perfönlich Anwe— 
fenden fürchteten, jo bereveten fie 
den Konſtantius, daß er ihn unter 
demVorwand einer&hrenerkflarung 
wieder in fein Bistum einjegte. 
Als Htlarius aus dieſem Kampfe 
mit den Irrlehrern — 
ward er von allen Kirchen Gal— 
liens, wie der heil. Hieronymus 
ſchreibt, mit Jubel empfangen. 
In jein Bistum folgte ihm der 
heilige Martinus, welcher fpäter 
Biſchof von Tours ward, und er 
ichritt unter folchem Lehrer glück— 
[ih voran, wie feine nachherige 
Heiligkeit bemweift. 








HE San HI. Hilarius, Biſch., Bel. und Kirchenlehrer. 


Reſp. Ich habe zur Hilfe. 
©. [57] 


— ettine 

Hilarius regierte von jebt ab 
in großem Frieden die Slirche von 
Poitiers und brachte es auch da— 
hin, daß ganz Gallien die gottloſe 
Lehre des Arius verwarf. Er 
verfaßte mehrere Schriften von 
wunderfamer Gelehrſamkeit, von 
welchen der heil. Hieronymus in 
dem Briefe an die Läta bezeugt, 
daß man fie alle ohne die geringite 
Befürchtung eines Irrtums leſen 
fonne. Seine Worte lauten: „Die 
Bücher des Hilärius kann man 
ohne Anftoß leſen.“ Hilarius ward 
in den Himmel aufgenommen am 
14. Januar unter den, Satfern 
Valentinian und Balens, im Jahre 
369 nach Ehrifti Geburt. Nach— 
den nım bereits viele Väter und 
Synoden unjern Heiligen als einen 
großen Sirchenlehrer bezeichnet 
hatten, und er auch in manchen 
Diözeſen bereit8 als jolcher ge— 
feiert wurde, erklärte und beſtä— 
tigte Pius IX. auf Bitten einer 
Synode zu Bordeaux, nach einge— 
boltem Gutachten der Kongrega— 
tion der Niten, den hl. Hilarius 
als Lehrer der gefamten Slirche 
und befahl, zu jeiner Feier im 
Meßbuch und Brevier das Offi- 
zium eines Kirchenlehrers zu ge- 
brauchen. 

Reſp. Diefes ıft. ©. [57] 
Sn der 3. Nokturn die Homilie des hl. 
Hilarius im Comm. der Kivchenlehrer, 


an 2. Stelle. ©. [67]. Aus den 3 KeeI & 


tionen werden zwei, indem die 8, Left. 
erit bei F Mit Recht anfängt. 


Für den HI. Priefter und Mart. Felir. 


9..Vetlttion. 
Selir, Priefter von Nola, mußte 


wegen jeiner fcharfen Predigten 


gegen den Götzendienſt von den 
Brevier. Winterteil. 
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Ungläubigen viel Ungemach erdul— 
den und ward zulett in den Ker— 
fer geworfen. Ein Engel befreite 
ih des Nachts aus dem Gefäng- 
niſſe und befahl ihm, den Biſchof 
Marimian von Nola aufzufuchen, 
welcher, weil er megen Alters- 
Ichwäche fürchtete, er würde die 
Duralen der Verfolger nicht aus- 
halten, in einem Walde fich ver— 
borgen hielt. Als Felix unter gött- 
fiher Führung den Ort aufge- 
funden hatte, erblidte er den hl. 
Biſchof dem Tode nahe auf dem 
Boden liegen. Ex richtete ihn auf 
und erquidte ihn und trug ihn 
dann auf jeinen Schultern zu einer 
frommen Witwe zur Pflege. Als 
er ſpäter wieder gegen den gott- 
loſen Götzendienſt ee entitand 
gegen ihn ein Auflauf, er aber 
floh_in einen zwiſchen zwei Mau- 
ern befindlihen Schlupfwinfel. Da 
der ganze Zugang jogleich von 
dichten Spinngeweben umzogen 
erichten, war jeder Argwohn in 
Dezug auf fein Verſteck wegge— 
nommen. Nachdem Felix diejen 
Schlupfwinkel verlaffen, verbarg 
er ich drei Monate lang in dem 
Haufe eines frommen Weibes. 
Als aber die Kirche Gottes wie— 
der einigen Frieden erlangt hatte, 
fehrte er nach Nola zurück und 
befehrte viele durch fein heili- 
ges Beiſpiel, feine Predigten und 
Wunder zum chriſtlichen Glauben. 
Standhaft weigerte er ſich, das 
Bistum dieſer Stadt anzunehmen, 
und entjchlief daſelbſt in dem Herrn. 
v warb bei Nola begraben auf 
dem Platze, der in Pincis genannt 
wurde. 


Tedeum. 
In den Laudes Kommem. des hl. Felir. 


Die Veſper vom Kapitel an vom folgen: 
den Felt, Komm. des hl. Hilarius und 
des hl. Maurug, 
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Am 15. Januar. 


Felt des heiligen Paulus, 
erfter Eremit und Befenner. 
Duplex. 


Alles aus dem Comm, eines Befenners 
und Nichtbiſchofs. ©. [69] Hymnus: 
Hochgeehrt in geänderter Form. 


Daten. 


D Gott! der du ung durch die 
Sahresfeier des hl. Paulus, dei— 
nes Bekenners, erfreueſt, verleibe 
gnäadig, daß wir die Thaten defjen 
nachahmen, deſſen Geburtsfeft wir 
begehen. Durch unfern Herrn. 


Komm. des hl. Hilarius. 


Ant. O befter Xehrer, Licht 
der heil. Kirche, ſeliger Hilarius, 
Freund des göttlichen Geſetzes, flehe 
für ung bei dem Sohne Gottes! 

V. Der Herr ermählte fich ihn 
als Prieſter. R. Daß er ihm bringe 
ein Dpfer des Lobes. 


Dration wie oben. 
Komm. des hf. Abtes Maurus. 


Ant. Wohlen, du guter und 
getreuer Knecht! weil du über 
weniges getreu warft, fo will ich 
dich iiber vieles ſetzen; geh ein 
in die Freude deines Herrn. V. 
Der Herr führte den Gerechten 
auf rechten Wegen. RB. Und zeigte 
ibm das Reich Gottes. 


SEAL DN. 


Es empfehle uns, wir bitten 
dich, o Herr! die Fürfprache des 
heil. Abtes Maurus, damit, was 
wir durch unfere Verdienfte nicht 
vermögen, durch jeinen Schuß er- 
langen. Durch unfern Herrn. 
Wird das Felt des hi. Paulus verfcho- 
ben, fo werden die Ant. und VV. nicht 


geändert wie oben, jondern nach der 
Regel genommen. 





15. San. Hl. Paulus, erjter Eremit und Bekenner. 


Sn der 1. Nokturn die Leftionen von 
der treffend. Schriftlefung. 


In Der zweiten Nokturn. 


4 Ve TE DE 


Paulus, der Stifter und Lehr— 
meiſter der Einftiedler, war in der 
ägyptiſchen Landſchaft Unterthe— 
bais geboren, verlor aber ſchon, 
als er erſt fünfzehn Jahre alt war, 
ſeine Eltern. Um der Verfolgung 
des Decius und Valerian auszu— 
weichen und Gott ungeſtörter die— 
nen zu können, zog er ſich in eine 
Höhle der Wüſte zurüd. Dort, 
wo ihm ein Palmbaͤum Kleidung 
und Wahrung lieferte, lebte er bis 
in jein humdertdreizehntes Jahr. 
Zu eben diefer Zeit ward er von 
Antomus, einem neunzigiahrigen 
Greife, auf Gottes Geheiß bejucht. 
Obgleich ſie nie einander gefannt, 
grüßte Doch einer den andern bei 
jeinem eigenen Namen, und un— 
terhielten ſich in gottfeligen Ge— 
ſprächen. Fett brachte der Nabe, 
welcher früher dem Paulus ftets 
ein halbes Brot gebracht, ein 
ganzes Brot. 

Reſp. Der Herr brachte. ©. [75] 


Der SEHE tat om. 


Als der Nabe wieder fort war, 
ſprach Paulus: Siehe, der Herr, 
der wahrhaft gütige und barm- 
herzige, hat uns Nahrung gelandt! 
Yun find e8 bereits fechzig Jahre, 
daß ich täglich ein halbes Brot 
empfange; bei deiner Anfunft aber 
bat Ehriftus feinen Streitern den 
Lebensunterhalt verdoppelt. Ste 
genofjen daher mit Dankſagung 
an einer Duelle ihre Nahrung, 
und als fie fich ein wenig erholt 
hatten, brachten fie dem Herrn 
von neuem ihren herzlichen Dank 
dar, wie fie ItetS gewohnt waren 
zu thun, und verwendeten die ganze 





15. San. Hl. Paulus, erfter Eremit und Befenner. 
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Nacht zum Lobe Gottes. Des an- In der 3. Noktuen die Homilie zum 


dern Tages frühe offenbarte Pau— 
{us dem Antonius feinen nabe 
bevorftehenden Tod und bat ihn, 
er möge ihm das Gewand, wel— 
ches er vom hl. Athanaſius empfan— 
gen hatte, herbeiholen, damit er 
jeinen Körper in dasjelbe hülle. 
AS Antonius von diefer Reife 


Evang. JH preije, vom Commune der 
Äbte, an 2. Stelle, ©. [84] 


Vom hi. Abt Maurus. 
g -teftion 
Maurus, ein edler Römer, wur— 


de von feinem Vater Eutychius 
noch als Knabe Gott unter der 


zurückkehrte, ſah er die Seele des | Leitung des heil. Benedikt darge- 


Paulus, umgeben von Scharen 
der Engel und im Chore der Pro— 


bracht umd machte im furzer Zeit 
durch Gottes Önade derartige Fort— 


pheten und Apoftel, zum Himmel! ichritte, daß er felbft das Stau— 


fahren. 
Reſp. Der Herr bat. ©. [75] 
Dat eltion. 


Als Antonius zur Höhle Des 
Heiligen gefommen war, fand er 
ihn tot da fnteen, mit erhobenen 
Haupte und ausgejpannten, Hän— 
ven. Sogleich hüllte er ihn in den 
Mantel des heil. Athangſius und 
fang dabei die bei der chriitlichen 
Beerdigung üblichen Hymnen und 
Palmen; als er aber fein Werk— 
zeug fand, um eme rube zur 
machen, jprangen  plößlich zwei 
Löwen aus dem Didicht der Ein- 
öde herbei und bezeugten, wie Ste 
es vermochten, durch Brüllen ihre 
Trauer, wühlten fodann wie um 
die Wette mit ihren Krallen die 
Erde auf und höhlten eine Grube 
aus, welche gemächlich die Leiche 
aufnehmen konnte. Als fie fich 
hierauf entfernt hatten, trug An— 
tonius den heil. Leichnam in die- 
je8 Grab, dedte die Grube wie— 
der zu und bereitete fo nach chrift- 
liher Sitte das Grabmal. Den 
Mantel des Paulus aber, welchen 
diejer forbartig von Balmblättern 
ſich verfertigt hatte, nahm er mit 
ſich und trug ihn an den höchften 
——— von Oſtern und Pfing— 
ten während ſeines ganzen übri— 
gen Lebens. 

Reſp. Dieſer Mann. ©. [75] 


nen ſeines Lehrers erregte. Die— 
ſer ſtellte ihn oft ſeinen übrigen 
Schülern als Muſter der klöſter— 
lichen Zucht und jeder Tugend zur 
Nachahmung vor. Von dem be— 
wunderungswürdigen Gehorſam 
dieſes Knaben erzählt uns der hl. 
Papſt a Beispiel. 
Als der Mönch Placidus in den 
See gefallen war umd von dem 
Ungeftün des Waſſers fortgeriffen 
ward, lief Maurus auf Befehl 
des heil. Abtes Benedikt herbei, 
wandelte über das Wafler hin, 
ergriff feinen Mitbruder bei den 
Haaren und 309 ihn ans Land. 
Später jandte ihn der hl. Bene— 
dift nach Gallien, wo er ein be= 
rühmtes Kloſter erbaute, dem er 
auch vierzig Jahre vorftand, und 
10 das Mönchsleben in dieſem Lan— 
de wunderbar verbreitete. Durch 
Hetligfeit und Wunderthaten be— 
rühmt, ward er in einem Alter 
von mehr als fiebzig Jahren in 
den Himmel aufgenommen, im 
Jahre des Heiles 565. 
Tedeum. 

In den Laudes zur Komm. des heiligen 
Maurus Ant. und V. aus der 1. Beiper. 


In der 2. Bejper Komm. des Heiligen 


Marcellus. 
Ant. Dieſer Heilige. V. Mit 


Herrlichkeit. ©. 32) 


28* 
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Am 16. Januar. 


Set des heil. Marcellus L, 
Papſt und Mart. 
Semiduplex. 


Alles vom Comm. Eines Martyrers. 
Seite [22] 


Draft 


Erhöre, wir bitten Dich, o Herr! 
gmäbig das Flehen deines Vol— 
fes, auf daß wir durch die Ver— 
dienfte deines hl. — und 
Papſtes Marcellus, deſſen Leiden 
wir begehen, unterſtützt wer— 
den mögen. Durch unſern Herrn. 
In der 1. Nokt. die Lektionen von der 

treff. Schriftleſung. 


In der zweiten Nokturn. 


U a 


Marcellus, ein Römer, hatte 
bon der Regierung 2 Konſtan— 
tius und Galerius bis auf Ma— 
Aufn den papitlichen —— inne. 

fein Zureden fette Lucina, 
eine römiſche Matrone, die Kirche 
Gottes zum Erben aller ihrer Gü— 
ter ein. Er errichtete ın Rom 
wegen der vermehrten Zahl der 
Gläubigen zu deren Bequemlich— 
feit uge neue Pfarreien und 
Pfarrfirhen, wo jene, welche zur 
hriitlichen Religion ſich befehrten, 
zur Taufe und Buße vorbereitet, 
und von wo aus Die Martyrer 
Den begraben werden. Diefe 

Einrihtungen entflammten den 
Horn des Maxentius fo fehr, dat 
er denn Marcellus die härteften 
Strafen androhte, wenn er nicht 
die päpftliche Würde ntederlegen 
und den Götzen Opfer bringen 
würde. 

Reip. Der Herr. ©. [27] 

reltiom. 


Da Marcellus die unfinnigen 
Drohungen des Tyrannen verach— 
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tete, jchiefte ihn derſelbe in den 
Zwinger, wo er die wilden Tiere, 
welche auf öffentliche Koften un— 
terhalten wurden, beforgen mußte. 
Hier brachte Marcellus in ftetent 
Faſten und Beten neun Monate 
zu, und fchrieb, weil er die Lei— 
der verfchiedenen Kirchen 
nicht perfonlich — konnte, meh— 
rere Briefe an dieſelben. Hierauf 
befreiten ihn nt Seiftlichen aus 
diefer jchredlichen Lage, und Die 
hl. Lucina nahm ihn in ihr Haus 
auf. Er mweihte in diefer Woh- 
nung eine Slirche, die heute den 
Namen des heiligen Marcellus 
führt, in welcher die Ehriften zu — 
Goͤttesdienſte ſich verſammelten, 
und der hl. Marcellus ſelbſt das 
Wort Gottes predigte. 


Neip. Der WBınid. ©. [28] 


6. Reftion. 

Als Marentius folches erfahren, 
lteß er die wilden Tiere aus ihrem 
Zwinger in diefe Kirche bringen 
und befahl dem nn Marcellus 
deren Warte. Der Scheußlichkeit 
des Drtes umd den Entbehrungen 
erlag endlich der Heilige und ent- 
ſchlief im Herrn. Sein Leichnam 
ward indem Cömeterium der Pris— 
cilla an der falarifchen Straße 
von | der hl. Lucina beerdiget, am 
16. Januar. Er ſaß auf dem päpit- 
lichen Stuhle fünf Sabre, einen 
Monat und fünfundzwanzig Tage. 
Wir haben von ihm ein Send- 
Ichreiben an die Bifchofe der an— 
tiochenischen Provinz über den Pri— 
mat der römiſchen Kirche, welche 
er als das Haupt aller Kirchen 
beweift. In dieſem Briefe ift auch 
angeführt, daß feine Kirchenver— 
fammlung rechtlih ohne die Auto— 
rität des Papſtes ftattfinden fonne. 
Er mweihte zu Rom im Monate 
Dezember fünfundzwanzig Prie— 
fter, zwei Diafone und einund— 








LT SaR. O6 


| ea Bılchöfe für verfchiedene 
istiimer. 
Reſp. Der Serr. ©. [28] 
In der 3. Nokt. die Hom. zum Evang.: 
Wenn mir jemand nadıfolgen will. 
vom Comm. an 2. Stelle ©. [34] 
Das 8 Reſponſ.: 
Herr, du bit ihm. ©. [31] 
Die Veſper vom folgenden Felt, Komm. 
des heutigen. 


— ——— 


Am 17. Januar. 


Feſt des heil. Antonins, 


Abt. 
Duplex. 


Alles vom Commune eines Befenners 
und Nichtbiſchofs. ©. [69]- 


Dratton. 


Es empfehle ung, wir bitten 
dich, o Herr! die Firfprache des 
heil. Abtes Antonius, damit, was 
wir durch unſere Veldieufte nicht 
vermögen, durch ſeinen Schutz er— 
langen. Durch unſern Herrn. 


Komm. des hl. Marcellus. 


Ant. Wenn jemand. V. Der 
Gerechte. ©. [33] 
Sn der 1. Nokturn die Lektionen von 
der treff. Schriftlejung. 


In der zweiten Nokturn. 
2 el iton. 


Antonius ſtammte von vorneh- 
men hriftlichen Eltern in Agypten, 
die er aber ſchon als Süngling 
verlor. Als er einst in der Kirche 
die Worte aus dem Evangelium 
vernahm: „Willft du vollkommen 
fein, 10 geb hin, verkauf’ alles, 
was du haft, und gib e8 den IAr- 
men,“ glaubte er, Ehriftus habe 
diefe Worte bef onders für ihn aus— 
geſprochen, und er müſſe demnach 
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dem Herrn gehorchen. Er, ver- 
faufte —— ſein ganzes Beſitztum 
und ſchenkte den Erlös an die Ar— 
men. Auf dieſe Weiſe aller Erden— 
bande los, faßte er den Entſchluß, 
auf dieſer Welt nur mehr ein ganz 
himmliſches Leben zu führen. Um 
aber dieſen gefahrvollen Kampf 
kämpfen zu können, fühlte er wohl, 
wie er zur Schutzwaffe des Slau- 
bens, mit der er bewaffnet war, auch 
die Beihilfe der übrigen Tugen— 
Iden ſich verichaffen müßte; um 
biefür war er von einem folchen 
Eifer entflammt, daß er, wo er 
einen in irgend einer a aus⸗ 
gezeichneten Menſchen kennen lern— 
te, ihm ſogleich nachzufolgen be— 
mühet war. 
Reſp. Der Herr brachte. ©. 75) 


5. Leftivom 


Niemand war darım enthalt- 
Aue niemand wachfanter auf fich 
ſelbſt als Antonius; vor allen 
ER zeichneten ihn feine Geduld, 
Sanftmut und Barmherzigkeit, De: 
mut, Arbeitfamfeit und Kenntnis 
und Liebe der göttlichen Schriften 
aus. Den Umgang und die Un- 
terhaltung mit Ketzern, beſonders 
mit Artanern und Schismatifern, 
verabfcheute er dermaßen, daß er 
behauptete, man dürfe nicht ein- 
mal im ihre Nähe gehen. Die 
Erde war feine Lagerftätte, wenn 
Die — des Schlafes ihn über— 
fiel. Das Faſten beobachtete er 
fo jtrenge, daß er nur Salz und 
Brot genoß und ſeinen Durft nur 
mit Wafler ftillte; vor Sonnen- 
untergang aber aß und tranf er 
nichts; manchmal blieb er auch 
zwei Tage hindurch ohne alle Nah— 
rung, und brachte öfters ganze 
Nächte im Gebete zu. Da nun 
Antonius ein folh gottgefälliger 
Streiter geworden war, werfuchte 
den Küngling der Feind des menfch- 


Antonius, Abt. 
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lichen Geſchlechtes auf die man=| hatte, entjchlief er jelig im Herrn, 


nigfachfte Weiſe; er aber befiegte 
alle Anfechtungen durch Faften und 
Gebet. Dob machten die häufi— 
gen Siege über den Satan ihn 
feineswegs zuverfichtlich ; er blieb 
ftets auf feiner Hut, weil er die 
unzähligen Ränke des Teufels zu 
gut Fannte. 


Reſp. Der Herr hat. 


Betttot. 

Antonius begab ſich darauf in 
die wüſteſte Einöde von AÄgypten, 
woſelbſt er mit jedem Tage in der 
chriſtlichen Bellfonmenbeit zu⸗ 
nahm; die böſen Geiſter (deren 
Angriffe um jo heftiger waren, 
als Antonius ftarfer wurde im 
Niderftande) verachtete er Io fehr, 
daß er ihnen öfters ihre Ohnmacht 
porwarf. Seine Schüler zum Kam— 
pfe mitihnen durch folgende Worte 
aufmunternd, Sprach er: Glaubet 
mir, der Teufel fcheuet der From— 
men Wachen, Gebete, Faſten, frei- 
mwillige Armut, ihr Erbarmen, ihre 
Demut, befonders aber ihre flam— 
mende Liebe zu Chriſtus, unſerm 
Herrn; ſobald er nur das Zeichen 
des heiligen Kreuzes erblidt, ent- 
weicht er gedemütigt. — Diefer Hei- 
lige war auch den böſen Geiftern 
jo furchtbar, daß viele, welche in die- 
fen ägyptiſchen Gegenden won böſen 
Geiſtern geplagt wurden, ſobald 
ſie den Namen des Heiligen aus— 
ſprachen, ſogleich ſich erlöſt fühl- 
ten. Der Ruf der Heiligkeit des 
Antonius war ſo groß und aus— 
gebreitet, daß Konſtaͤntin der Große 
und deſſen Söhne ſeinem Gebete 
ſich brieflich empfahlen. In ſei— 
nem hundertundfünften Lebens— 
jahre, nachdem er eine Unzabl von 
Jüngern binterlafien und feine 


©. [75] 


ausgezeichnet Durch Heiligfeit und 
Wunderwerfe, am 17. Februar. 


Reſp. Dieler Mann. ©. [75] 


Sn der 3. Nofturn Homilie zum Evang. 
Euere Lenden. vom Comm. ©. [77] 


Die Beiper vom folgenden Felt, Komm. 
des hl. Antonius. 
Ant. Diefer Mann. V. Der 
Herr führte. ©. [80] 


N — — 


Am 18. Januar. 


Feſt der Stuhlfeier des heil. 
Petrus zu Rom. 


Duplex majus. 


In der erften Veſper. 


Alles vom Commune der Befenner und 
Biſchöfe. ©. [51] 


Hymnus. 


Was du, o Petrus! hier nur 
immer binden wirſt, 
Wird auch — ſein vor Got— 
es Richterſtuhl; 
Und was du löſeſt hier nach dir 
vertrauter Macht, 
Wird auch gelofet jein im hoben 
Himmel dort; 
Am jüngften Tage auch wirft du 
Mitrichter fein! 


Dem Pater fer für ew'ge Zei- 
ten Lob gebracht; 

Auch dir, — en Sohne, fin- 

r den Preis 

Mit Zubelf el — heilen Geiſt 

enſo 

Lob, Ehre, Ruhm! Dreieiniger 

Gott! ſei du gelobt 

Zu diefer Zeit — immerfort, in 
Ewigkeit. Amen. 


u biſt Petrus. R. Und auf 


V. D 
Mönche verſammelt und zur chrift- | diejen a will ich meine Kirche 
then Vollkommenheit ermahnt | bauen. 


a a Be 
a Ve = . 
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Ant. zum Magnififat. Du 
biſt der Hirte dev Schafe, der Fürſt 
der Apoftel, dir find die Schlüfjel 
des Himmelreiches itbergeben. 


Dration wie in den Laudes, 


Danı folgt die Komm. des hl. Paulus, 
welche allen Komm. vorangeht, wie bei 
den Laudes. 


Komm. des hl. Antonius und der hl. 
Prisca, Jungfr. und Mart. 
Ant. Komme, Braut. V. In 
deiner Zierde. ©. [89] 


DET uU At. 

Wir bitten dich, allmächtiger 
Gott! werleihe ung, die wir das 
Geburtsfeſt deiner hl. Jungfrau 
und Martyrin Brisca begeben, daß 
wir fowohl ihres jährlichen Feſtes 
ung erfreuen, als auch durch Das 
Beispiel eines jo großen Glaubens 
vorwärts jchreiten. Durch unfern 
Herrn. 


Zur Matutin. 


Snvitatorium. Du bift der 
Hirte der Schafe, der Fürft der 
Apoftel, * dir übergab Gott Die 
Schlüſſel des Himmelreiches. 


Pſan 
Hymnus von der 1. Veſper. 


In Der erſten Hokturn. 


Anfang des erften Briefes des 

bl. Apoftels Betrus. 

a reltion Kapıı 1. 
Petrus, ein Apostel Jeſu Chrifti, 
an die auserwählten Fremdlinge 
in der Zerftreuumg zu Pontus, 
Galatia, Cappadocia, Aſia und 
Bithynia, gemäß der Vorherfeh- 
ung Des Baters, zur Heiligung 
des Geiftes, zum Gehorfame und 
zur Beſprengung mit dem Blute 
Jeſu, Chrifti: Gnade fei euch und 
veichlicher Friede! Gelobt fei Gott 


| 
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Ö 
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und der Vater unſers Herrn Jeſus 
Chriftus, der und nad) feiner gro- 
Ben Barnıherzigfeit wiedergeboren 
hat zu einer lebendigen Hoffnung 
— die Auferſtehung Jeſu Chriſti 
von den Toten, zu einem unver— 
gänglichen, nee und uns 
verwelflichen Erbe, welches euch 
im Simmel aufbewahrt wird, euch, 
die ihr durch Gottes Kraft mit- 
telft des Glaubens aufbewahrt 
werdet für eine Seligfeit, welche 
bereit fteht, daß ſie geoffenbart 
werde in der leßten Zeit. 


Reſp. Simon Petrus! ehe ich 
dich vom Schiffe hinmeg, berief, 
fannte ich dich, und fette dic zum 
Fürſten über mein Volk; * und 
ich übergab dir die Schlüffel des 
Himmelreiches. V. Was du bin- 
den wirft auf Erden, das foll auch 
im Himmel gebunden jein; und 
was du löſen, wirft auf Erden, 
das joll auch im Himmel gelöfet 
fein. Und ich übergab dir. 


2. Kerition 


.. Wo ihr eud) freien werbet, bie 
ihr jetzt eine Fleine — wenn es 
ſein ſoll, durch mancherlei Anfech— 
tungen betrübet werdet, damit die 
Prüfung eures Glaubens viel köſt— 
icher als durch Feuer erprobtes 
Gold erfunden werde zum Lobe 
und Preiſe, und zur Ehre bei der 
Erſcheinung Jeſu Ehrifti, welchen 
ihr, ohne ihn gejehen zu haben, 
lieb habet, und an welchen ihr, 
ohne ihn jeßt zu Jehen, glaubet, über 
den ihr, num glaubend, euch mit 
unausſprechlicher und herrlicher 
Freude freuen werdet, wenn ihr 
das Ziel eueres Glaubens erlan— 
gen werdet, Seligkeit der Seelen. 


Reſp. Liebſt du mich, Simon 
Petrus? Weide meine Schafe! 
Herr, du weißt, daß ich dich liebe! 
*Und ich gebe mein Leben für 
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dih. V. Wenn ich auch mit dir 
fterben müßte, fo will ih di 
a nicht verleugnen. Und i 
gebe. 


ER 


Nach welcher Seligfeit gefuchet 
und geforjchet haben die De 
ten, Die von der Gnade, welche 
auf euch fommen follte, geweis— 
fagt haben, indem fie nachforfch- 
ten, auf welche Zeit und Umſtände 
der in ihnen wohnende Geist Chrifti 
hindeute, indem er die Leiden Chri— 
ſti und die darauffolgende Herr— 
lichkeit vorherverkündigte, welchen 
aber geoffenbart worden iſt, daß 
ſie nicht für ſich ſelbſt, ſon— 
dern für euch mitteilten das, was 
euch jetzt durch diejenigen verfün- 
Digt wird, die euch durch den vom 
Himmel gefandten heiligen Geiſt 
das Evangelium verfündigen, in 
welchen zu ſchauen felbft Engel 
gelüften. 

Reſp. Du bift Petrus, und auf 
diejen Helfen will ich meine Kirche 
bauten, und die Pforten der Hölle 
ollen Ste nicht — * 


| Und dir will ich n Schlüſſel des 


Himmelreiches geben. V. Was du 

binden wirft auf Erden, das foll 
auc im Himmel gebunden fein ; 
und was du Löfen wirst auf Er- 
den, das fol auch im Himmel ge- 
löſet fein. Und dir. Ehre ſei. Und. 


In der zweiten Nokturn. 


Rede des hl. Papſtes Leo. 
1. Rede auf das Feft des hl. Apoſtels. 


— tan. 


AS die zwölf Apoftel Durch den 
heil. Geift die Gabe empfangen, 
in allen Sprachen zu reden, und 
fih die Länder verteilt, um ihnen 
das Evangelium zu bringen, da 
war der ſeligſte Apoftelfürit Pe— 


\ 
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trus für die Burg des römiſchen 
Reiches bejtimmt, damit das Licht 
der Wahrheit, welche zum Heile 
aller Völker aeoffenbart wurde, 
ſich vom Haupte jelber wirkſam 
durch den er Körper der Welt 
ergöße. Wo aber wäre eine Na— 
tion gewejen, die damals nicht ihre 
Vertreter im De Stadt gehabt 
hätte? Oder welchem Bolfe hätte 
iemals unbefannt bleiben fonnen, 
was Nom vernommen hatte? 


Reſp. Du bift der Hirte der 
Schafe, der Fürft der Apoſtel! Dir 
hat Öott alle Reihe der Welt 
übergeben; * und deshalb find dir 
auch die Schlüffel des Himmel- 
reichesübergeben worden. V. Was 
a binden wirft auf Erden, Das 
fol auch im Himmel gebunden fein; 
und was du [öfen wirft auf Er— 
den, das foll auch im Simmel 
gelvjet jein. Und deshalb find. 


un 


Hier mußten die Meinungen der 
Philoſophie befampft, hier die Eitel— 
keiten irdiſcher Weisheit zu Schan- 
den gemacht, bier der Damonene 
kult zerftört, hier alle gottlojen 
Dpfer bejeitigt werden, hier, wo 
der Aberglaube ſorgſamſt vereint 
hatte, was jemals der vielgeftal- 
tige Irrtum eingerichtet. Zu die— 
fer Stadt alfo, feligfter Apoitel, 
fommft du ohne Bedenken; und 
während deines Ruhmes Genofie, 
der Apoitel Paulus, noch mit der 
Gründung anderer Kirchen beichaf: 
tigt iſt, kehreſt du ein in diefen 
Wald, von wilden Tieren bewohnt, 
in diefen Dean mit tiefem Stru— 
del, mutiger, als wie du auf dem 
Meere einherjchritteft. 


Reſp. Sch habe für dich gebe- 
ten, — daß dein Glaube 
nicht gebreche; * und wenn Du 
einit befehrt bift, fo ftärfe deine 
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Brüder! V. Fleiſch und Blut hat 
dir das nicht geoffenbart, fondern 
mein Vater, der im Himmel ift. 
Und wenn du. 


6 Keftroe 

Schon hatteft du die Völker un— 
teriwiefen, die aus der Beſchnei— 
dung gläubig geworben, ſchon hat- 
teft du die Kirche von Antiochten 
gegründet, wo zuerft der Name 
Chrift in ehrenvollen Brauch fanı ; 
ihon hatteft du in Bontus, Ga— 
latien, Afien und Bithynten die 
Sabungen der evangelischen Lehre 
verfündet. Ohne Bedenken iiber 
den Erfolg deines Werfes, ohne 
Rückſicht auf dein ſchon fortge- 
ſchrittenes Alter trägſt du num Die 
Stegestrophie des Kreuzes Chrifti 
hinein in die römischen seiten, 
wohindir nach göttlicher Vorherbe- 
ftimmung vorangingen die Ehre der 
Macht und der Ruhm des Leidens. 

Reſp. Petrus, liebſt du mich? 
Ja, Herr! du weißt, Daß ich Dich 
ltebe. * Weide meme Schafe! 
Y. Simon, Sohn des Johannes, 
liebſt du mich mehr als dieſe? 
sa, Herr! dur weißt, daß ich Dich 
liebe. Weide. Ehre fer. Weide. 

In der dritten Hokturn. 
Leſung aus dem bl. Evangelium 

nah Matthäus. 
7. Keftion. Kap. 16, 13. 

In jener Zeit, als Jeſus in die 
Gegend der Stadt Cifaren Phi— 
lippi fam, fragte er jeine Jünger 
und Sprach: Fiir wen halten dieLeute 
den Menſchenſohn? Und das Ubr. 
Homilie des hf. Biſchofs Hilarius. 

Komment. zu Mtth. 16. 
Der Herr fragt ſeine Jünger, 


wofür die Leute ihn hielten, und 
fügt bei: Den Menſchenſohn. Denn 


mir müſſen diefe Art des Befennt- | 
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niffes feithalten und ung erinnern, 
er jet, wie Sohn Gottes, jo au 
des Menjhen Sohn; weil das 
eine ohne das andere feine Hoff- 
nung gewahrt. Nachdem die Jün— 
ger nım die verſchiednen Ausſagen 
der Leute über ihn vorgebracht 
hatten, fragt fie der Herr: Shr 
aber, für wen haltet ihr mich? 
Da antwortete Simon VPetrus 
und ſprach: Du biſt Chriftus, der 
Sohn des lebendigen Gottes! Pe— 
trus hatte den Sinn des Vorher- 
gehenden erwogen; denn der Herr 
hatte gefagt: Wofür halten Die 
Leute, den Menſchenſohn? umd 
allerdings bot die Anfchauung des 
Körpers den Sohn eines Men— 
Iben dar; aber durch den Zufaß: 
Wofür halten fie mih? gab er 
zu verftehen, daß man außer dem, 
was man an ihm ſah, noch etwas 
anderes beachten müſſe; denn er 
war des Menjchen Sohn. Was 
für eine Meinung und für ein 
Urteil über fich verlangte er alſo? 
Nicht das, glauben wir, Bee 
er felbit über ſich ausgeſprochen 
hat; jondern verborgen war das, 
um was gefragt wurde, und dar— 
auf muß der Glaube der Gläu- 
bigen fih ausdehnen. 

Reſp. Wofür halten die Leute 
den Menſchenſohn? ſprach Jeſus 
zu ſeinen Jüngern. Da antwor— 
tete Petrus und ſprach; Du bift 
Ehriitus, der Sohn des lebendigen 
Gottes! * Und ich fage dir: Du 
bift Petrus, und auf diefen Felſen 
will, ich meine Kirche bauen. 
Selig bift du, Simon, Sohn des 
Jonas! denn Fleiſch und Blut hat 
dir, das nicht geoffenbart, ſondern 
met Vater, der im Himmel tft. 
Und ich jage. 

Wenn diejes Feſt auf einen andern Tag 

verlegt wird, der feine eigne 9. Lektion 

hätte, fo wird die 8. Lektion in zwei 
Hälften geteilt bei 2. 
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8. Zeftion. 


Und wirflich hat das Befennt- 
nis des hl. Petrus einen würdigen 
Lohn erhalten, weil er in dem 
Menfchen Ehriſtus den Sohn Got— 
tes gefehen hatte. Selig ift der, 
welchem das Lob zu teil gewor— 
den tft, daß er mehr als die menfch- 
lichen Augen wahrgenommen und 
gejehen habe, indem er nicht auf 
das, was aus Fleiſch und Blut 
war, feinen Blick richtete, Sondern 
Gottes Sohn durch die Dffenba- 
rung des himmlischen Vaters er- 
blicdte, und für würdig gehalten 
wurde, das, was in Ehriftus von 
Gott war, zuerft zu erkennen. — 
= D du durch die Beilegung des 
neuen Namens glüdlicher Grund- 
ftein der Kirche und der Erbau— 
ung derfelben würdiger, Fels, der 
die Geſetze der Hölle, die Pforten 
der Unterwelt und alle Feſſeln des 
Todes Sprengen follte! O du feli- 
ger Pförtner des Himmels, deſſen 
Gutdünken die Schlüffel des Him— 
melreiches übergeben werden, deſ— 
jen Richterfpruch hienieden fchon 
voraus Kraft im Himmel bat, fo 
daß über dasjenige, was auf Er- 
den entweder gebunden oder ge— 
löjet worden tft, auch in dem Him— 
mel ein Ausfpruch von eben der— 
felben Art erfolgt. 

Reſp. Erwählt hat dich der 
Herr zu feinem Prieſter, daß du 
ihm darbräachteit * das Opfer des 
Lobes. V. Opfere Gott ein Opfer 
des Lobes und bezahle dem Aller— 
höchſten deine Gelübde! Das 
Opfer. Ehre ſei. Das Opfer. 


Von der hl. Jungfrau und Mart. Prisca. 


9. Volt une 


Prisca, eine vornehme römiſche 
Jungfrau, ward, dreizehn Jahre 
alt, unter der Regierung des Kai— 
fers Claudius des chriftlichen Glau— 


| Befehl u dem Tempel des Apollo 
—— um daſelbſt den Götzen 





18. San. Stuhlfeier des Hl. Petrus zu Rom, 


I beng angeflagtund auf deſſen 


zu opfern. Als fie dies helden— 
mütig zurückwies, wurde ſie mit 
Streichen gezüchtigi und in den 
Kerker geworfen. Wiederum aus 
dem Gefängniſſe geholt aber neuer- 
dings ſtandhaft, ward ſie graufam 
geichlagen, mit ſiedendem Fette 
übergoffen und in das Gefängnis 
zurückgeführt. Nach drei Tagen 
ſchleppte man fie in das Amphi— 
theater und warf fie einem Löwen 
vor ; diefer aber, feiner natürlichen 
Wildheit vergeſſend, legte ſich de— 
mütig zu den Füßen, der Heiligen 
nieder. Neuerdings in den Kerker 
uhr erhielt ſie während drei 
Tage nicht die geringste Nahrung; 
hierauf auf die Folter ausgefpannt 
und mit Eiſenkrallen zerfleifcht, in 
einen Scheiterhaufen geworfen, 
aber auch vom Keuter verjchont. 
Endlich ward fie außerhalb der 
Stadt enthauptet, und fo errang 
fie fich die doppelte Palme ver 
Sungfranfchaft und des Martyris 
ums. Ihren Leichnam beerdigten 
die Ehriften an der Straße nad) 
Oſtia, beim 10. Meilenſtein von 
Rom, am 18. Februar. 
Tedeum. 


Zu Den Laudes. 
Dymmus. 
O heifger Hirte Petrus! höre 
gnadig an 

Den Auf der Beter, löfe durd) 
dein mächtig Wort 
Die Bande unfrer Schuld; gege⸗ 

ben iſt dir Macht, 
Der Erd’ den net „gubsuttun, 
zur Schließen ıhn. 


ee en fei in alle 


Der Rubm, die en Macht und 
freud’ger Lobgeſang, 





19. Fan. Hl. Canut, König und Mart. 


Die, in der Gottheit Eins, be 
herrſcht und lenkt das AU 


Durch Zeiten fort bis in 


wigkeit. Amen. 


V. Sie ſollen ihn hochpreiſen 
in der Gemeinde des Volkes. 

R. Und in der Sitzung der Al— 
ten ihn loben. 


Ant. zum Benediftus. Was 
du binden wirft auf Erden, das 
foll auch im Simmel gebunden 
jein; und was du löſen wirft auf 
Erden, das foll auch im Simmel 
gelöfet, fein, Ipricht der Herr zu 
Simon Betrus. 


Drateon. 

D Gott! der dur durch die Er- 
Re der Schlüffel des Himmel— 
reiches dem heil. Apoftel Betrug 
die oberfte Gewalt zu binden und 
zu löſen gegeben haft: verleibe, 
daß wir durch die Hilfe feiner Für— 
ſprache von den Banden, unferer 
Sünden befreit werden mögen, Der 
vu lebit und regierft. 


Komm. des heil. Paulus. 


Ant. Heiliger Apoſtel Paulus, 
Prediger ver Wahrbeit und Völ— 
ferlehrer! bitte für uns bei Gott, 
der dich erwählt hat. V. Du bift 
ein auserwähltes Werkzeug, bei- 
liger Apoftel Paulus! R. Predi— 
ger der Wahrheit auf der ganzen 
Belt! 

Da tron. 


D Gott! der du die Scharen 
der Völker durch die Predigt des 
hl. Apoſtels Paulus belehrt haft, 
verleihe uns, wir bitten Dich, daß 
wir Die Fürfprache deſſen erfah- 
ren mögen, deſſen Andenken wir 
feiern., 


Komm. der heil, Prisca. 


Ant. Das Himmelreih. V. An— 
mut. ©. [99] 
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In der zweiten Helper, 
Hymnus von der 1. Veſper. 

V. Der Herr wählte ſich ihn zu 
ſeinem Prieſter. 

Daß er ihm bringe ein Opfer 
des Lobes. 

Ant. zum Magnifikat. So 
lange er der höchſte Prieſter war, 
fürchtete er nicht das Irdiſche, ſon— 
dern pilgerte ruhmwürdig dem 
himmliſchen Reiche entgegen. 
Kommem. des heil. Paulus wie in den 


Laudes; dann des heil. Canut und des 
heil. Marius und Genoſſen. 


—— 


Am 19. Januar. 


Feſt des heil. Königs Cannt, 
Martyrer. 
Semiduplex ad libitum. 


Fällt das Felt auf einen Sonntag oder 
in eine Oftav, jo wird e8 weggelajjen. 


Alles vom Comm. eines Mart. ©. [22] 


Det tDae 

D Gott! der du zur Verherr- 
lichung deiner et dich gewür— 
diget haft, ven heil. König Canut 
durch die Palme des Martyriums 
und herrliche Wunder auszuzeich— 
nen: verleihe gnädig, daß, wie Die- 
fer Selber ein Nahahmer des Lei⸗ 
dens Ehrifti war, jo auch wir fernen 
Sußtapfen folgend, zu den ewigen 
Freuden zu gelangen verdienen. 
Durch denselben. 


Komm. des hl. Marius und Genojjen. 


Ant. — iſt. V. Freuet 
euch. ©. [36] 
Dratton. 


Erhöre, o Herr! dein Volf, das 
unter der Fürbitte deiner heiligen 
Martyrer dich anfleht, und ge- 
währe, daß wir ſowohl des zeit- 
lichen Lebensfriedens ung erfreuen, 
als auch die Hilfe zum ewigen 
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Frieden erlangen. Durch unfern 

Herrn. 

Sn der 1. Nofturn die Lektionen von 
der treff. Schriftleiung. 


In Der zweiten Nokturn. 
4. RVeftiom 


Canut IV., ein Sohn des Da- 
nenkönigs Suen Eſtrithſon, zeich- 
nete fich durch lebendigen Glau— 
ben, Frömmigkeit und reine Sit- 
ten aus, und gab jchon in feinem 
zarteften Alter Zeichen feiner, gro- 
en Heiligkeit. Nachdem er mit all- 
gemeiner Zuftimmung den Thron 
feines Vaters bejtiegen, war es 
fein Hauptgefchäft für Die Aus— 
breitung der chriftlichen Neligion 
eifrigft zu jorgen, die Einfünfte 
der Kirchen zu verbefjern und diefe 
mit köſtlichen Gerätſchaften zu zie- 
ren. Von Eifer, den heiligen Glau— 
ben zu verbreiten, entflammt, griff 
er in gerechter Fehde heidniſche 
Länder an, eroberte fie und brachte 
die befiegten Völker unter das Jo 
der chriftlichen Religion. Inmit— 
ten feiner herrlichiten Triumphe 
und im Beſitze der reichiten Güter 
legte er jeine füntgliche Krone zu 
den Füßen des gefreuzigten Hei— 
landes nieder, um Sich und fein 
ganzes Neich dem zum Opfer zu 
bringen, der da der Könige König 
und der Herrichenden Herr ift. 
Seinen Leib züchtigte er durch Ya- 
ften, härene Kleider und Geißel- 
ſtreiche; eifrig war er im Gebete 
und in der Betrachtung, grenzen- 
108 war feine Liebe zu den Ar- 
men, jein Wohlwollen gegen alle 
Menſchen, und nimmer verließ er 
den Pfad der Gerechtigkeit und 
des göttlichen Geſetzes. 

Reſp. Der Herrbradte. ©.[27] 


tion 
Durch die ſtete UÜbung dieſer 
und andrer Tugenden eilte der hei— 


19. Jan. Hl. Canut, König und Mart. 


Reſp. Den Wunſch. ©. [28] 


[ige König von einer Stufe der 
Bollfommenheit zur andern. Da 
ereignete e8 fich, daß England von 
Wilhelm, dem Heerführer der Nor— 
mannen, mit einem fürchterlichen 
Striegsheere angegriffen ward. Auf 
die dringenden Bitten der Eng- 
länder um Hilfe, entichloß er ſich, 
mit ihnen den Yeind zu bekäm— 
pfen, und übertrug die Expedition 
jeinem Bruder Dlaf. Diefer, von 
Herrſchſucht getrieben, fehrte feine 
Waffen zum Untergange jeines 
foniglichen Bruders und wiegelte 
die Soldaten und das Volf wider 
ihn auf. Gerade damals fehlte es 
auchnicht an günftigenVerhältnifien 
für die Empörung. Denn da der 
Konig itreng befohlen hatte, den 
Zehnten an die Kirchen gewiſſen— 
haft zur entrichten, vie Gebote Got- 
tes und der Kirche „genau zu be- 
obachten und die Ibertreter em- 
pfindlich zu Strafen, jo fingen fo- 
I gleich einige Bojewichte und ver- 


hlruchte Menſchen voll Unmillen 


darüber an, zuerit Unruhe zu jtif- 
ten, dann das Volk zum Aufruhr 
zu reizen, und endlich fannen fie 
logar auf den Tod dieſes heilig- 
ſten Königs. 


6: ek 

Als nun der König, der Zukunft 
bewußt, erfannte, daß er_um der 
Serechtigfeit willen ven Tod lei— 
den müſſe, begab er ich, nachdem 
er jein nahes Ende vorherverfün- 
det hatte, nach Odenſee indie Kirche 
des heil. Martyrers Albanus, als 
an den Drt, wo er jeinen Kampf 
vollenden follte, und nachdem_er 
mit den heiligen Saframenten ſich 
geftärkt hatte, empfahl er Gott 
jein Schiefal. Bald darauf ver- 
ſammelten ſich daſelbſt die Ver— 
ſchwornen, ſuchten Feuer an die 
Kirche zu legen, die Pforten zu 
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20. Jan. Hl. Fabian, Papſt, und Sebaſtian, Mart. 


erbrechen und einzudringen. Da 
ſie es aber nicht vermochten, er— 
ſtiegen ſie die Fenſter, ſchoſſen mit 
Pfeilen auf den König, der knie— 
end für ſeine Feinde betete, und 
ſchleuderten unaufhörlich Steine 
auf ihn. Endlich, erlag er unter 
derMenge der Geſchoſſe und Steine, 
durchbohrt von einer Lanze, und 
mit ſolchem herrlichen Martyr— 
tum gekrönt, fiel er mit ausge— 
ſtreckten Armen vor dem Altare 
tot nieder, unter der Regierung 
des Papſtes Gregor VII. Gott 
verherrlichte mit vielen ausgezeich— 
neten Wundern ſeinen Blutzeugen, 
Dänemark büßte den Frevel des 
Königsmordes durch eine darauf 
eintretende Hungersnot und an— 
dere Trübſal. Viele mit verſchie— 
denen Krankheiten und Ubeln, Be— 
haftete erlangten an Canuts Grab 
Heil und Geneſung; und als die 
Königin den heil. Leichnam einft 
nachts wollte ausgraben und an 
eine andere Stätte, übertragen 
(alien, gab fie, von einem außer— 
ordentlichen Lichtglanze erfchredt, 
ihr Vorhaben auf. 
Keip. Der Herr. ©. [28] 
In der 3. Nofturn die Homilie zum 
Evang: Wenn mir jemand. vom 
Commune an 2. Stelle. © [34] 


Für den Hl. Marius und jeine Genojjen. 


Da et Linse. 

Marius, ein Perſer von edler 
Herkunft, fanı mit feinem Werbe 
Martha, die ebenfalls von vor— 
nehmer Abfunft war, umd feinen 
beiven Söhnen Audifar und Aba- 
chum unter der Regierung des 
Claudius nah Nom, um dafelbit 
die Begrabnisitätten der Wars 
tyrer zu verehren. Dort pflegten 
fie die in den Kerfern gefangenen 


Chriften umd unterſtützten fie mit | 
Rat und That, teilten ihre Güter | 
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mit ihnen und beftatteten die Leich— 
name der Heiligen. Bald aber wur= 
den fie jelber alle ergriffen, und 
da fie weder dur Drohung noch 
durch Schreden bewogen werden 
fonnten, den Göttern zu opfern, 
wurden fie zuerft mit Geißeln hart 
geichlagen, dann an Striden ge— 
Ichleift, hierauf mit glühendem 
Bleche gebrannt und mit eifernen 
Haken zerfleiicht. Zulest wurden 
ihnen die Hände abgehauen, und 
fie, am Hals gefeifelt, mitten durch 
die Stadt gejchleppt und an der 
corneliihen Straße, dreizehn römi— 
Ihe Meilen von der Stadt, an 
dem Drte, der Nymphe hieß, ges 
tötet; und zwar zuerit Martha, 
welche ihren Mann und ihre Söhne 
zur ftandhaften Ertragung aller 
Marter um des Ölaubens Chrifti 
willen, eifrigft ermahnt hatte. Nach 
ihr ward den andern auf derfel- 
ben Stätte das Haupt abgejchla- 
gen, und ihre Leichname wurden 
in dag Feuer geivorfen. Felicitas, 
eine römiſche Matrone, ließ fie 
halbverbrannt aus der Flamme 
ziehen und auf ihrem Landgute 
beerdigen. 
Tedeum. 
In den Laudes Komm. der heil. Mar— 
tyrer Marius und Genoſſen. 
Die Veſper von folgenden Feſt, Komm. 
des hl. Canut. 


Am 20. Januar. 

Feſt des hl. Fabian, Papft, 
und Sebaftian, Martyrer. 
Duplex. 

Alles vom Comm. mehrerer WMartprer. 
Seite [36] 
Datum: 


Allmächtiger Gott! ſchau' an 
unfere Schmachheit, und weil die 
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Raft unfers eigenen Thuns uns 
beichwert, fo möge die glorreiche 
Fürbitte deiner heiligen Martyrer 
Fabian und Sebaftian ums be— 
Ihirmen. Durch unfern Herrn. 
Komm. des hl. Canut. 
Sn der 1. Noft. die Lektionen von der 
treff. Schriftlejung. 


In Der zweiten Hokturn. 


rettrvm 

Fabian, ein Nömer, leitete die 
Kirche vom Kaifer Marimin an 
bis auf Decius; jedem der fteben 
Diafonen wies er einen Stadt- 
teil an, um die Armen dafelbft zu 
pflegen. Er ftellte auch fieben Sub- 
diafonen auf, welche die von eben 
fo vielen Notaren aufgezeichneten 
Martyreraften Sammeln mußten. 
Ebenſo verordnete er, daß in jeg- 
lihem Jahre am Gründonners- 
tage das übriggebliebene Chrisma 
verbrannt und neues gemeiht wer- 
den jollte. Endlich wurde er am 
20. Januar in der Verfolgung des 
Dectus mit der Martyrerfrone ge- 
ſchmückt und in dem Cömeterium 
des Calliſtus an der appifchen 
Straße beerdigt, nachdem er fünf— 
zehn Jahre umd vier Tage auf 
dem päpftlichen Stuhle geſeſſen. 
Fünfmal, hatte er im Monat De- 
zember die hl. Weihen erteilt, und 
zwar meihte er zweiundzwanzig 
Prieſter, ſieben Diafonen und eilf 
Biſchöfe für verfchiedene Bis- 
tiimer. 

Reſp. Deine Heiligen. ©. [42] 


Dt et trioa 
Sebaſtian ftanımte väterlicher- 
jeit8 aus Narbonne und mütter- 
licherjeits8 aus Mailand. Er war 
bei Diofletian wegen jeiner edeln 
Herfunft und feiner Tugenden vor- 


zitglich beltebt. Als Führer der | & 


eriten Cohorte unterſtützte er Die 





20. Zan. Hl. Fabian, Papft und Sebaftian, Mart. 


Chriiten, zu deren Glauben ex fich 
insgeheim befannte, mit Nat und 
That und feinem Vermögen; und 
wenn einer aus ihnen wegen der 
ſchrecklichen Qualen den Mut zu 
verlieren ſchien, ſtärkte er ihn durch 
fein Zureden dermaßen, daß viele 
von freien Stücken Jich für Jeſus 
Chriſtus den Peinigern darboten. 
Unter diefen befanden ſich die Brü— 
der Marcus und Marcellian, wel— 
che zu Nom in Verwahr jagen bet 
Nikoſtratus, deſſen Weib Zoe auf 
die Fürbitte Sebaftiang die ver- 
lorne Sprache wieder erlangt hatte. 
Als Diokletian ſolches vernahm, 
berief er Sebaftian, machte ihm 
harte Vorwürfe und bemühte ich 
auf alle möglihe Weiſe, ihn 
vom Ölauben an Ehriftus abzu— 
wenden. Da er aber weder durch 
PBeriprehungen noch Drohungen 
etwas ausrichtete, befahl er, ihn 
an einen Pfahl zu binden und mit 
Pfeilen zu erſchießen. 
Reſp. Die Heiligen. ©. [42] 
6. Reftion 


Da er von allen für tot gehal- 
ten wurde, ließ ihn des Nachts 
Irene, ein heil. Weib, um ihn, zu 
begraben, holen; aber alg ſie ihn 
noch lebend fand, verpflegte te 
ihn in ihrem eigenen Haufe. Ei- 
nige Zeit hierauf, da feine Ge— 
ſundheit hergeftellt war, Itellte ex 
ſich dem Kaiſer Diofletian vor 
und verwies ibm mit der größten 
Freimütigkeit feine Gottlofigfeit. 
Bei den Anblide des Martyrers 
erichraf der Kaiſer anfänglich gar 
ſehr, weil er ihn für tot gehal- 
ten; bald aber ergrimmte er über 
dieſes Ereigms und den harten 
Tadel des Heiligen fo heftig, daß 
er. Befehl erteilte, ihn jo lange 
mit Ruten zu jchlagen, bi8 er den 
eift aufgeben würde. Sein Leich— 
nam ward ſodann in eine Eloafe 
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geworfen; Lucina aber, welcher Zur Matutin. 
Sebajtianerichienen und angezeigt | Impitatorium Den König 
hatte, wo ev Lüge und begraben | per Jungftauen, den Herrn, * 
jein wollte, beitattete ihn bei den] Sommt ußt ne. one 
Ratafomben, wofelbitihm zu&hren | { i 


eine berühmte Kirche erbaut ift. Pialm 9. © 3. 
Reſp. Wie Gold. ©. [42] Hymnus: Du, der. ©. [90] 


Sr Pro} Inf Ei ‚ 2* 
Sn. der 3. Notturn die Homilie zum 
Evang.: In jener Zeit ftieg Jeilu In der erfien Hokturn. 


vom Commune an 2. Stelle. ©. [49] Ant. 1. Hinweg von mir, Speife 
Veſper vom Kapitel an vom folgenden | des Todes! denn mir iſt ſchon ein 
Feſt, Kommem. der hl. Matt. j anderer Liebhaber zuteil geworden. 


Die Pſalmen vom Commune Eines 
Martyrers, ©. [23] 
Ant.2. Erhatmeine Rechte und 
meinen Hals mit Evelfteinen um- 
fchlungen und meine Ohren mit 
unſchätzbaren Perlen behangt. 


Ant. 3. Er hat ein Zeichen 
meinem Angeſichte eingeprägt, daß 
ich keinen andern Liebhaber an— 
nehme als ihn. 

V. In deiner Zierde und in 
Schönheit. iv. Beginne, im 


Am 21. Janırar. 
Felt der heiligen Agnes, 
Sungfrau und Martyrin. 
Duplex. 


Wenn die Bejper ganz von der heiligen 

Agnes gebetet wird, jo find die Antiph. 

von den Laudes, die Palmen von der 
1. Apvjtelvejper. ©. [2] 


Kapitel von den Laudes. 


Hymnus und Berlifel 
von Commune der Jungfrauen. ©. [88] 


Ant. zum Magnififat. Die 
heilige Agnes betete mitten in den 
Flammen mit ausgeipannten Ar- 
men: Zu dir bete ih, Allmächti- 
ger, Anbetungs-, Verehrungswür— 
diger, Vater, dem alle Ehrfurcht 
gebührt; demm durch deinen heil. 
Sohn entging ich den Drohungen 
der gottlojen Tyranıen, und ent- 
rann ich unbefledt der Unreinig- 
feit des Fleiſches; und nun fiehe, 
ih komme zu dir, den ich Liebte, 
fuchte, immerdar verlangte. 


Glück fahre fort und herrice! 


Die Leftionen vom Comm. der Jung: 
frauen an 2. Stelle. ©. [101] 


1. Reſp. Laßt ung feiern das 
Feſt der hochheiligen, Jungfrau, 
laßt uns ins Gedächtnis zurückru— 
fen, wie die heil. Agnes gelitten 
hat; im dreizehnten Jahre ihres 
Lebens beſiegte ſie den Tod und 
fand fie das Lebenn 
ven Urheber des Lebens allein 
ftebte. V. Für jung war fie er- 
achtet nach der Zahl der Jahre, 
doch ihr Geiſt war der des reif- 
ſten Alters. Weil fie. 


2. Reſp. Er hat meine Rechte 
und meinen Hals mit Epeliteinen 
umfchlungen und meine Ohren mit 
unfchäßbaren Perlen behängt; * 
er überdeckte nich mit lieblichen, 
leuchtenden Juwelen. V. Er hat 
ein Zeichen meinem Angefichte ein= 


Oration pon den Laudes. 


Komm. der heil. Martyrer. 


Ant. Es freuen ſich. V. Es 
froßloden. ©. [47] 
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geprägt, daß ich feinen ee 
Riebhaber annehme als ihn. 
überdeckte. 


3. ee Sch liebe Chriftus, 
in deſſen, Gemach ich, eingehen 
werde, deſſen Mutter eine Jung— 
frau ift, Yale Bater fein Weib 
kennt, deſfen Muſik mir in melo— 
diſchem Geſange entgegentönt. * 
Wenn ich dieſen liebe, bleibe ich 
keuſch; wenn, ich diefen berühre, 
bleibe ich rein; wenn ich diefen 
nehme, bleibe ich Sungfrau. 
Mit einem Ning der Treue hat 
er ſich mit mir verlobt und mit 
unſchätzbaren en un 
geihmüct. Wenn ich dieſen. E 
Wenn ich dieſen. 


In der zweiten Nokturn. 


Ant. 1. Der Herr hat mir an- 
gelegt einen goldgewirften Gürtel 
und mit unſchätzbarem Geſchmeide 
mich geſchmückt. 


Die Palmen vom Commune Eines 
Mart. ©. [25] 


Ant. 2. Honig und Milch habe 
ich aus feinem Wunde empfangen, 
und fein Blut hat meine Wangen 
geziert. 

Ant. 3. Ihm allein bewahre 
ich Treue, ihm überlafje ich mich 
mit voller Hingabe. 

V. — hilft ihr durch fein Ant- 
fig. R. Gott ift e ihrer Mitte, 
fie wird nicht wanfen. 


Aus dem Buche des hl. Ambroſius 
über die Jungfrauen. 
aerettion. 2.1, Kap. 2. 


Heuteijt der Öedächtnistag einer 
Jungfrau: folgen wir ihrer Rein- 
heit nach; der Gedächtnistag einer 


fei. 





21. San. Hl. Agnes, Zungfr. und Mart. 


die zarte Jugend foll nicht ver- 


vlzagen; flaunen mögen die Ver— 


mählten, N mögen die 
Unvermählten! Doch was fann 
ih von Ihr, aus deren Namen 
Ihon der Glanz ihres Ruhmes 
uns entgegenftrahlt, was kann ich 
jagen, das einer jolchen Heiligen 
würdig wäre? Da jehe ich eine 
Hingabe an Gott, weit über ihr 
Alter hinaus; eine Tugend, mweit- 
aus Die Kräfte der Natur über— 
ragend! Ja, es will mir ſcheinen, 


Jals habe ſie ihren Namen nicht 


bloß als menschliche Benennung, 
jondern als eine Prophezie ihres 
Martyriums erhalten, um im vor— 
aus zu verfiinden, was fte dereinſt 
jein witrde. Der Name Jungfrauift 
die Bezeichnung der Keufchheit ; ich 
werde fie Martyrin nennen — umd 
mein Lobpreis iſt vollendet. Leicht 
ist Solch ein Nühmen, wenn man 
nicht zur fuchen braucht, fondern 
wenn e8 ſchon gegeben ift. Nie— 
mand iſt lobwürdiger, als wer von 
allen gelobt werden kann. So 
viele Menſchen, ſo viele Herolde, 
welche die Martyrin preiſen, wenn 
ſie nur von ihr ſprechen. 


Reſp. Angethan hat mich der 
Herr mit dem Gewande des Hei— 
(e8, und mit dem Kleide der Freude 
mich umgeben, * und wie eine 
Braut mit dent Sranze mich ge— 
ihmüdt. 9. Meine Ohren hat 
er mit unſchätzbaren Perlen ge— 
ziert, mich überdeckt mit lieblichen, 
leuchtenden Juwelen. Und wie 
eine Braut. 


5 eititinn. 
In ihrem dreizehnten Lebens— 
jahre joll fie. das Martertum er- 
duldet haben, wie ung berichtet 


Martyrin: bringen auch wir Opfer | wird. Wie verabichenungsmwürdig 


dar! Es tit der Tag der heiligen 
Agnes: Männer mögen 


iſt die Grauſamkeit, welche nicht 


bewun= | einmal des zarteften Alters ge- 


dernd zu ihr aufblicken, aber auch ſchont; aber auch wie groß tft Die 





Kraft des Glaubens, welcher Schon 
von dem unmiündigen Alter fol) 
ein Zeugnis empfangt! War denn 
wohl Pla für Wunden an dem 
Leibe dieſes Kindes? Siehe, die 
jes Kind, an dem faum ein Platz 
für das Martereifen war, hatte 
Mut genug, deſſen Dual zu be- 
ftegen. Unter den blutigen Hän— 
den der Henfer ftand fte, uner- 
Ihroden, unerfchüttert bei dem 
fürchterlichen Geraſſel der ſchwe— 
ren Eifenfefjeln, bereit, vem Mord— 
ſchwerte des wütenden Kriegers 
den ganzen Leib darzubieten, ob— 
ſchon des Todes unkundig; bereit, 
wenn ſie mit Gewalt zu Den Götzen⸗ 
altären hingeſchleppt würde, zu 
Chriſtus mitten unter den Feuer— 
flammen ihre zarten Arme empor— 
zuſtrecken und ſo an den Weih— 
rauchherden der Götzen den Sieg 
des triumphierenden Heilandes dar⸗ 
zuſtellen; bereit, ihren Hals und 
ihre Hände den ae Banden 
barzureichen. Doc für fo zarte 
Glieder will feine paſſende Feſſel 
ſich finden. Siehe, eine neue Weiſe 
des Martertums! Noch war die 
Jungfrau nicht reif zur Mearter, 
und ſchon reif für den Sieg, un- 
tüchtig zum Streite und fchon wür- 
Dig zur Krone; eine Meifterin in 
der Tugend, die noch das Borur- 
teil der Jugend gegen fich hatte. 
Reſp. Honig und Mil hab’ 
ich aus feinem Munde empfangen, * 
und jein Blut hat meine Wangen ge- 
— . Er bat mir unvergleich— 
ihe Schätze gezeigt, die er mir zu 
geben verheißen. Und fein Blut. 
Nettinn 

Nicht jo freudig eilet eine Braut 
dem Bräutigam entgegen, als dieſe 
Sungfrau zur Stätte ihrer Todes- 
marter, hochentzückt iiber ihr Glück 
und eiligen Schrittes. 


21. Jan. Hl. Agnes, Jungfr. und Mart. 


Alle wet: | Sonne und 


he 
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alle ſtaunen, daß die, welche kaum 
das Neben gefoftet, es fo leicht 
ee als wäre fie desjelben 
ängſt müde. Alle find voll Ver— 
wunderung, daß die, welche, un- 
mündig, noch nicht über ſich felbft 
verfügen kann, jchon ein Zeuge 
der Gottheit jei! Wie fchredlich ge= 
bärbete fich der Henfer, um Schre- 
fen einzuflößen; wie einfchmet- 
helnd, um zum Abfalle zu_ raten; 
wie viele bemühten fich, fie zumt 
Genuſſe hochzeitlicher Freuden zu 
bereden! Agnes aber ermibert: 
Das ift eine Schmach I den 
Bräutigam, auf die, welche ihm 
gefallen foll, zu harren. Der zu— 
erjt mich für ſich erwählte, wird 
mich erhalten. Henker! was zö— 
gerft du? Immerhin fterbe der 
Leib, der jenen Augen nur gefal- 
len fann, denen ich mißfallen will. 
So ftand Agnes da, flehte, bot 
ihren Naden dar. Siehe! der 
Henfer zittert, als wäre er jelbit 
Das Schlahtopfer: feine Rechte 
bebt, fein Angeficht erblaßt ob 
des Befehls, eine Jungfrau zu 
töten, die den Tod veracdhtet. So 
erblict ihr an diefer Einen Jung- 
frau _ein zweifaches Martyrtum, 
der Keufchheit und des Glaubens. 
Sie bewahrte ihre Jungfräulich- 
fett und errang das Martyrium. 

Reſp. Sein Leib ift ſchon mit 
meinen Leibe verbunden, und fein 
Blut hat meine Wangen gerötet; 
*deneine Jungfrau geboren, deſſen 
Bater fein Weib fennt. 9. Ihm 
bin ich verlobt, dem die Engel 
dienen, deſſen Schönheit Sonne 


und Mond bewundern. Den eine 
Sungfrau. Ehre fei. Den eine 
Sungfrau. 


In der dritten Hokturn. 


Ant. 1. Ihm, defien Schönheit 
ond bewundern, ihm 


nen, fie vergießt feine Thräne;lallein bewahre ih Treue. 


Brevier Winterteil. 
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Pſalm 14. ©. [29] 


Ant.2. Chriftus überdeckte mich 
mit Iteblichen, leuchtenden, koſt— 
baren Juwelen. 


Pſalm 4. ©. [93] 


‚Ant. 3. Ihm binich verlobt, dem 
bie Engel dienen, deſſen Schön- 
beit Sonne und Mond bewundern. 


Pſalm 5. ©. [94] 


V. Der Herr hat fie erforen 
und fie vorerwählt. R. Und fie 
foll wohnen in feinem Zelte. 


Die Lektionen find vom Commune Der 
Jungfr. an 1. Stelle. ©. [98] 


7. Reſp. Ihm bin ich verlobt, 
dem die Engel dienen, deſſen Schön- 
heit Sonne und Mond bewun— 
dern. * Ihm allein bewahre ich 
Treue, ihm überlaffe ich mich mit 
voller Hingabe. V. Meine Rechte 
und memen Hals hat er mit Evel- 
fteinen umfchlungen und meine 
Dhren mit unihästbaren Perlen 
behangt. Ihm allein. 


8. Reſp. Allmächtiger, Anbet- 
ungs-, Verehrungsmwürdiger! dem 
Ehrfurcht gebührt, dich preife ich; 
* Denn Durch deinen eingebornen 
Sohn entging ich den Drohungen 
der Gottlojen und entrann ich un— 
befledt der Unreintgfeit des Teu— 
feld. V. Dich preife ich mit mei- 
nem Munde, dich begehre ich von 
Herzen und aus allen Kräften. 
Denn durch. Ehre fei. Denn durch. 


Zu den Landes und Den Horen. 

Ant. 1. Als Agnes in das Haus 
der Schande trat, * fand fie den 
Engel des Herrn zu ihrem Schuge 
bereit. 

Pſalm 92. ©. 18. 
Pu sch habe bet nur * 
einen Befchitger meines Leibes, 
den Engel des Herrn. 
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Ant. 3. Mit feinem Ninge * 
* ſich mir mein Herr Jeſus ver— 
obt und mich wie ſeine Braut 


mit einem Kranze geſchmückt. 


Ant. 4. Ich preiſe dich, * Va— 
ter meines Herrn Jeſus Chriftus, 
weil durch deinen Sohn das Feuer 
an meiner Seite ausgelöfcht wurde. 

Ant. 5. Freuet euch mit mir * 
und wünfchet mir Glüd, denn mit 
allen diejen habe ich leuchtende 
Site errungen. 


Kapitel. Eccli. 51,1. 


Ich will dich preifen, Herr und 
König! und dich loben, Gott, mein 
Heiland! Ich will preifen deinen 
Namen; denn du wareſt mir Hel- 
fer und Beichirmer, du erretteteft 
meinen Leib aus dem Perderben. 


Hymnus und V. aus dem Commune der 
Jungfrauen. 


Antiph. zum Benediktus. 
Siehe, was ich begehrte, ſchaue 
ich ſchon; was, ich hoffte, beſitze 
ich; mit dem bin ich im Himmel 
verbunden, den ich auf Erden wan— 
delnd mit ganzer Hingebung liebte. 


Dart Den: 


Allmächtiger, ewiger Gott! der 
du das Schwache ermwähleit, um 
jede Stärfe zu beſchämen: verleihe 
gnädig ung, Die wir das Feſt dei— 
ner bl. Jungfrau und Martyrin 
Agnes begehen, daß wir ihres 
Schutzes bei dir teilhaftig wer— 
den. Der unfern Herrn. 


Zur Gerz. 
Rapitel von den Laudes. 


Kurzes Nefponf. In deiner 
Zierde * umd deiner Schönheit. In 
deiner. V. Beginne, im Glück fahre 
fort und regiere! Und. Ehre Set. 
In deiner. 










a see a — 
a RN j , 


22. Jan. Hl. Vincentius und Anaſtaſius, Mart. 


V. Gott Hilft ihr durch fein Ant- 
fi. R. Gott iſt in ihrer Mitte, 
fie wird nicht wanfen. 


Zur Gert, 


Kapitel. Ecel. 51, 4. 

Du befreiteft mich nach der Größe 
der Barnıherzigfeit Deines Namens 
von den Brüllern, die bereit wa— 
ven, mich zu freflen, aus den Han- 
den derer, Die meiner Seele nach⸗ 
ſtellten, und aus den vielen Trüb— 
ſalen, die mich umgaben. 

Kurzes Reſp. Gott hilft ihr * 
durch ſein Antlitz. Gott. V. Gott 
iſt in ihrer Mitte, ſie wird nicht 
wanfen. Durch. Ehre ſei. Gott 
hilft. V. Gott hat fie erforen und 
fie vorerwählt. R. Und fie fol 
wohnen in feinem Zelte. 


Zur Non. 


Kapitel. Eee. 51,8. 

Es wird loben meine Seele den 
Herrn bis in den Tod, denn Du, 
o Herr, unfer Gott! erretteit, die 
auf dich harren, und erlöfeit fie 
aus der Dranafal. 

Kurzes Reſp. Gott hat fie 
erforen * und fie vorerwählt. Gott 
hat. V. Und fie joll wohnen in 
feinem Zelte. Und fie vorerwählt. 
Ehre jet. Gott hat. V. Anmut 
it ausgegofjen über deine Lippen. 
RB. Deshalb bat dich Gott gejeg- 
net in Ewigkeit. 


In der zweiten Veſper. 


Ant. und Kay. aus den Laudes. Die 
Palmen vom Sonntag ©. 120., Statt 
des leiten Pialmes der Pſ. 147. ©. 140. 
Hymnus und V. vom Commune der 
Jungfrauen. 
Anti 


tiph, 
Als die heil. Agnes mitten in den 
Flammen ftand, betete ſie mit aus- 
geitredten Handen zum Herrn: AU 


-| Gegenwart vieler 
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ungswiürdiger, dem Ehrfurcht ges 

bührt! dich preife ich und verherr- 

liche deinen Namen in Ewigfeit. 
Komm. des folgenden Feſtes. 


TyTN mm III 


Am 22. Januar. 
Feſt des heil. Vincentins und 


Anaftafius, Martyrer. 
Semiduplex. 


Alles vom Commune mehrerer Mar: 
tyrer. ©. [36] 


Dvatvom. 

Sei gnädig, o Herr! unjerem 
Slehen, damit wir, die ſich nach 
ihrer Miſſethat als Schuldige be- 
fennen, durch die Yürbitte deiner 
bl. Martyrer Vincentius und Ana 
ſtaſius befreit werden. Durch un— 
fern Herrn. 
Sn der 1. Noft. die Lektionen von der 

treff. Schriftleſung. 


In Der zweiten ANokturn. 


STE TDAR 


Vincentius war zu Huesca im 
nördlichen Spanien geboren. Cr 
widmete fich von frühefter Jugend 
dem Studium der Wiffenfchaften 
und erhielt von Valerius, den Bi— 
ihof zu Saragoiia, den Unterricht 
in der heil. Schrift, deſſen Stelle 
er dann jpäter in der Verkündig— 
ung des heil. Evangeliums ver- 
trat, weil diefer Dberhirt wegen 
eines Fehlers am Sprachorgane 
zu predigen gehindert wurde. So— 
bald Dactanus, welcher von Dio- 
fletian und Maximian iiber dieſe 
Provinz gejegt war, hievon Nach- 
richt erhielt, ward Pincentius in 


zum Magntfikat.! Saragofia ergriffen und gefeffelt 


i Dacianus nah Valencia ge- 
ührt. Hier zlichtigte man ihn im 
Zeugen mit 


mächtiger, Anbetungs-, Verehr- | Streichen und Tpannte ihn auf 
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die Folter; aber, feine Marter, 
feine Schmeichelei no) Drohung 
vermochte feinen Glaubensmut zu 
erfchüttern ; hierauf wurde er auf 
einen glühenden Roſt gelegt, mit 


eifernen Krallen zerriffen, mit glit= |j 


hendem Bleche gebrannt, ſodann 
wieder in ben Kerker zurückgebracht, 
welcher mit ſpitzigen Scherben be- 
legt war, damit fein nadter Kör— 
per, wenn er vom Schlafe über- 
mannt würde, von den Scherben- 
ſpitzen gequält werde. 

Reſp. Deine Heiligen. ©. [42] 


5. Reftion. 


‚Während aber Bincentius in 
biefem finftern Kerker lag, durch— 
ftrahlte eine himmliſche Klarheit 
Das ganze —— da dieſes 
Licht alle, welche ſeinen Schimmer 
erblickten, mit dem größten Stau— 
nen erfüllte, wurde die Sache von 
dem Kerkermeiſter dem Dacianus 
gemeldet. Dieſer ließ nun den 
Heiligen wegführen und in ein 
weiches Bett legen, um ſo ihn 
durch dieſe Wolluſt a Abfalle 
u bringen, da alle Qualen um— 
Fonft gewefen. Aber der unbe- 
fiegbare Mut des Vincentius, ge— 
fräftigt durch den Ölauben an Jeſus 
Chriftus und die Hoffnung auf das 
ewigeXteben, iberwand alles: Teuer, 
Schwert, Marter und Qualen. 
Endlich errang er als Sieger die 
himmliihe Marterfrone am 22. 
Januar. Sein Leichnam ward un- 
beerdigt gelafien, aber von einem 
Naben mit jeinen Flügeln, Kral- 
fen und Schnabel gegen Raub— 
vögel und Wolfe wunderſam be= 
ſchützt. Der Statthalter Dacian 
befahl hierauf, ihn in das Meer 
u verfenfen; da er aber von dem— 
Feen durch göttliche Fügung wie- 
der ausgeipült ward, beftatteten 
ihn die Chriften. 

Reſp. Die Heiligen. ©. [42] 


> 


Fe ER 


23. Jar. Hl. Raymund bon Pennafort, Belenner, 


6. Xeftion. 
Der Perſer Anaftafius, 


ein 
Mönch, befuchte unter dem Kaifer 
Heraflius das heilige Land un 
erduldete ſtandhaft um des chrift- 


ihen Glaubens willen zu Cäſarea 
in Balaftinı Bande und Schläge. 
Bald hierauf ward er von den Per⸗ 
fern um derjelben Urſache willen 
mit vielen Martern gequält und 
auf Befehl des Königs Ehosroes 
mit ftebenzig Gefährten enthaup— 
tet. Seine fürperlichen UÜberreſte 
wurden zuerft nach Serufalem in 
das Klofter, deſſen Genoſſe er ge= 
wejen, hierauf nach Nom über- 
bracht und in einem dortigen Klo— 
fter, genannt ad aquas Salvias, 
beigeſetzt. 

Reſp. Wie Gold. ©. [42] 
Sn der 3. Noft. die Hom. vom Comun., 
an 1. Stelle. ©. [45] 

Die Beiper vom Kapitel an vom fol 
genden Felt, Komm. der hl. Mart. und 

der hl. Emerentiana. 





Am 23. Januar. 


Feſt des heil. Raymund von 
Pennafort, Belenner. 


Semiduplex. 
Alles vom Commune eines Belenners 


und Nichtbiſchofs. ©. [69] Der Hymnus: 
Hohgeehrt in geänderter Form. 


DrALtenT. 


D Gott! der du den heiligen 
Naymund zu einem ausgezeich- 
neten PVermwalter des heil. Buß— 
faframentes auserwäahlt und über 
die Wogen des Meeres wunder— 
bar hingeführt haft: werleihe, daß 
wir durch feine Fürbitte würdige 
Früchte der Buße zu bringen und 


in den Hafen des ewigen Heiles 
zu gelangen vermögen. Durch un— 
ſern Herrn. 









23. San. Hl. Raymund 
Für die hl, Martyrer. 


nt. Es freuen fih. V. Es 
loden. ©. 147] 


A 
froh 


Konm. der heil. Jungfrau und Mart. 


Emerentiana. 


Ant. Komme. V. In deiner 
Zierde. ©. [89] 


Dration. 

Wir bitten dich, o Herr! laß 
die heil. Jungfrau und Martyrin 
Emerentiana ung Nachlaß unjerer 
Schuld erflehen, fie, die dir ftets 
teuer war durch das Verbienft der 
Neinigfeit und durch das Befennt- 
nis deiner Macht. Durch unfern 
Herrn. 


Sn der 1. Noft. die Keftionen von der 
treff. Schriftleſung. 


In der zweiten Hokturn. 


AN etTT. 0A. 


Der felige Raymımd von Bar- 
celona, aus der berühmten Fami— 
fie der Pennafort, zeigte, obwohl 
erit in, den Anfängen der Religion 
unterrichtet, fhon als Knabe An— 
agen zu hervorragender Große. 


Die ſchönen Künfte und Wiflen- | Erl 


ſchaften ftudterte er in feinem Pater- 
lande; hierauf begab er fich nach 


ologna. Dort vereinigte er mit|f 


den Ubungen der Frömmigkeit 
das ernftejte Studium des Kirchen- 
und Staatsrechtes, erwarb fich Die 
Doftorwürde und hielt auch mit 
dem größten Lobe Vorleſungen 
über das fanonifhe Recht. Da 
der Ruf feiner Tugenden ſich all- 
gemein verbreitete, reiſte Beren— 
garius, Biſchof von Barcelona, 
als er von Kom nad) feinem Bis— 
tum zurüdfehrte, nad) Bologna, 
um mit an zuſammen zu 
treffen und bewirfte durch vieles 
inſtändiges Bitten, daß er mit ihm 
in fein Vaterland zurüdfehrte. 


von Pennafort, Belenner. 453 


Einige Zeit darauf erhielt er ein 
Kanonikat zu Barcelona, ſodann 
bie Propſtwürde, ein glänzendes 
Mufter für die ganze Geiftlichfeit 
und das Volk in Sittenreinheit, 
Beicheidenheit, Gelehrfamfeit und 
Freundlichkeit. Beſonders aber 
bemühte er fich eifrigft, die Ver— 
ehrung umd die Xiebe der aller- 
jeligiten Jungfrau Maria, welcher 
er mit bejonderer Ehrfurcht und 
Zärtlichkeit diente, nad) allen Kräf— 
ten zu befördern. 

Reſp. Der Herr. ©. [75] 


He Kit oe 
Ungefähr fünfundvierzig Jahre 
alt, trat Raymund in den Pre— 
Digerorden und zeichnete ich, nach— 
dem er die feterlihen Gelübde 
abgelegt hatte, in diefer Genoſſen— 
ſchaft als neuer Streiter in der 
Ubung aller Tugenden, bejonders 
durch Liebe zu den Armen und zu 
den von den Ungläubigen gefan- 
genen Chriſten aus. Auf jene 
Mahnung verwendete der hl. Pe— 
trus von Nolascus, deſſen Beicht- 
vater er geweſen, ſein ganzes Ver— 
mögen zu dieſem edlen Zwecke der 
rlöſung der gefangenen Chri— 
ſten. Damals geſchah es, daß eben 
dieſem Heiligen, ſowie auch dem 
eligen Raymund und Jakob L, 
dem König von Arragonien, die 
allerfeligfte Jungfrau erfchten und 
verficherte, wie e8 ihrem göttlichen 
Sohne und ihr felbft höchſt ans 
genehm wäre, wenn ihr zu Ehren 
eine Genoſſenſchaft gegründet wür— 
de, die e8 jich zur befondern Sorge 
machte, die gefangenen Chriften 
aus der Sflaverei der Ungläubt- 
gen zu erlöjfen. Die frommen 
Männer berieten fich umtereinan- 
der und jtifteten den Orden der 
allerfeligiten Jungfrau Maria zur 
Erlöfung der Gefangenen. Der 
felige Raymund gab der Genoſſen— 
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24. Jan. Hl. Timotheus, Biſchof und Mart. 


ihaft Negeln, die für die Zwecke [lebt, reich an Tugenden und Ver- 
des Ordens ſehr paſſend waren; | dienften, im Jahre des Heiles 1275. 
die Beitätigung erhielt der Drven| Der Papſt Clemens VIII. ver- 
einige Jahre darauf vom Papfte fette ihn unter die Zahl der Hei- 


Gregor IX., welcher auch den oben 
genannten heiligen Petrus zum 
eriten Vorſteher der Genoſſenſchaft 
ernannte und mit eigenen Händen 
zu diefer Wirrde einkleidete. 
Reſp. Der Herr hat. ©. [75] 
BALETtLiD 3L. 
Derjelbe Bapit Gregor berief 
den heiligen Raymund nad Nom, 
ernannte ihn zu jeinem Stapları, 
übertrug ihm das Amt eines Püö— 
nitentiarius und wählte ihn zu 
feinem Beichtvater. Auf Befehl 
dieſes Kirchenoberhauptes james 
melte Raymund die Berordnungen 
der römischen Päpfte, welche in 
verschiedenen Eoncilien und ihren 
Briefenzerftreut waren, und brachte 
fie unter dem Namen der Decre— 
talen in einen Band. Der Papft 
ernannte ihn hierauf zum Erzbi— 
{hof von Tarragona, welche Witr- 
de aber der Heilige mit u 
terlicher Standhaftigfeit ausſchlug; 
jelbit das ihm übertragene Bor: 
jteheramt itber feinen Orden, wel- 
ches er zwei Jahre hindurch auf 
das gewiſſenhafteſte verwaltet hat- 
te, legte er freiwillig nieder. Er 
veranlaßte auch den König Jakob 
von Arragonien, die heil. Inqui— 
fitton in feinem Reiche einzuführen. 
Der Herr verlieh ihm die Gabe, 
Wunder zu wirken, unter welchen 


wohl das merkwürdigſte tft, daß 


er bei jeiner Nüdfehr von den 
Balearifchen Inſeln nach Barce- 
lona, inden er feinen Mantel iiber 
das Waſſer ausbreitete, einen Weg 
von Hundert | echätg Meilen in ſechs 
Stunden zurücdlegte und bei ver- 
Ichloffenen Thüren in fein Kloſter 
kam. Endlich entfchlief erim Herrn, 
nachdem er fait hundert Jahre ge- 


tigen. 

Reſp. Dieferr Mann. ©. [75] 
Sn der 3. Nofturn die Homilie zu dem 
Evang.: Euere Lenden. vom Comm, 

Seite [77] 
Für die heil. Emerentiana. 


Ile Etrn: 


Als die heil. Emerentiana, eine 
römiſche Jungfrau und Milch- 
ſchweſter ver hl. Agnes, ausgezeich- 
net Schon als Katechumene durch 
ihren Glauben und ihre Liebe zu 
Chriſtus, einst die gegen die Ehri- 
ften wittenden Götzendiener mit 
harten Verweilen tadelte, ward 
fie von der gereizten Volksmenge 
mit Steinen überfchüttet; und fo 
unter Gebet am Örabe der heil. 
Agnes in ihrem eignen Blute, das 
fie ftanphaft für Chriſtus vergoß, 
getauft, ſtarb fie im Herrn. 

Tedeum. 

Sn den Laudes Komm. der hl. Jungfr. 
und Mart. Emerentiana. 
Die Beiper vom folgenden Tag, Komm, 
des hl, Raymund. 


— 





Am 24. Jamıar. 
Feſt des heil. Timotheus, 
Biſch. und Mart. 
Duplex. 


Alles vom Commune Eines Martyrers. 
Seite [22 


So). an 

Allmächtiger Gott! Shaw an 
unfere Schwachheit, und weil die 
Laſt unferes eigenen Thuns uns 
beichwert, fo möge die glorreiche 
Fürbitte des hl. Timotheus, dei— 
nes Martyrers und Biſchofs, uns 
beſchirmen. Durch unſern Herrn. 
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Komm. des hl. Raymund. 


Ant. Diefer Mann. 9. Es 
führte. ©. [80] 
Sm der 1. Noft. die Lektionen von der 
treff. Schriftlejung. 


In der zweiten Nokturn. 


4 welt voat 


Timotheus war aus Lyſtra im 
Lycgonien, der Sohn eines heid- 
niſchen Vaters und einer jüdiſchen 
Mutter. Er hatte Sich ſchon zum 
hriftlichen Glauben befehrt, als 
der Apoftel Paulus in diefe Ge— 
genden fam. Von dem Rufe der 
Heiligkeit, den Timotheus allge 
mein no bewogen, nahm ihn 
der Apoftel als Reiſegefährten mit 
19 wegen ber Juden aber, die 
fih zu Chriſtus befehrt hatten, 
und wußten, daß der Vater diejes 
Timotheus ein Heide geweſen, ließ 
er denselben noch beſchneiden. Als 
fie beive nach Ephejus gefommen 
waren, wurde er von dem Apoſtel 
zum Biſchofe geweiht, um dieſe 
Kirche zur regieren. 

Reip. Der Herr. ©. 127). 


5. Netttion. 
‚Der heilige Paulus richtete an 
ihn zwei Sendfchreiben, eines von 
Laodicäha, Das andere von Nom 
aus. Durch fie im der oberhirt- 
lichen Amtsausitbung fräftigft be— 
ſtärkt, konnte diefer heil. Biſchof 
in ſeinem Eifer nicht länger mehr 
dulden, daß das Opfer, welches 
dem Einen Gott, gebührt, den 
Götzenbildern geſchlachtet werde; 
daher verſuchte er es mit aller 
Kraft, das epheſiniſche Volk, als 
es an einem, Feſte der Diana im 
Dpfern begriffen war, von feiner 
Sottlofigfeit zu überzeugen und 
abzubringen; fie aber fteinigten 
ihn. Dem Tode nahe, ward er 
von den Chriften noch gerettet 


—* 25. San. Bekehrung des hl. Paulus, Apoſtel. 
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Jumd auf einen nahe bei der Stadt 


gelegenen Berg gebracht; Dort ent— 
Ichlief er am 24. Januar jelig im 
Herrn. 


Reſp. Den Wunſch. ©. [28] 


Als 6. Lektion die 4. Lektion vom Com: 

mune: Das feierliche. ©. [27], dazu 

das 6. Reſp: Der Herr befleidete. 
Seite [28] 

Nokturn die Homilie vom 

Wenn jemand. an erjter 

Stelle. ©. [30] 


Die Veſper vom folgenden Felt, Komm, 
des hl. Timotheus. 


Sn ,der 3. 
Commune: 


——— 


Am 25. Januar. 


Feſt 
der Bekehrung des hl. Paulus, 
Apoftel. 


Duplex majus. 


In der eriten Belper. 


Antiph. und Kapitel aus den Laudes. 
Die Palmen vom Comm. der Apoftel. 


Hymnus. 


Du beſter Lehrer, Paulus! lehr' 
uns rechtes Thun; 
Zieh unſre Herzen dir nach zu des 
immels Höhn, 
Bis daß der Glaube, jetzt umflort, 
das volle Licht 
Erſchaut, und ſonnengleich die Liebe 
ſtrahlt allein. 


Es ſei dir ewig Lob gebracht, 
Dreifaltigkeit! 

Und Ruhm und Macht und Ehre, 

a Preisgeſang 

Dem einen Gott, der herrſchet 
über alle Welt 

Zu aller Zeit, von Ewigkeit zu 

Ewigkeit. Amen. 


V. Du biſt ein auserwähltes 
Werkzeug, heil. Apoſtel Paulus. 


Die “5 
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R. Ein Prediger der Wahrheit 
auf der ganzen Welt. 


Antiph. zum Magnifikat. 
Sehe bin, Anantas! und frage 
nach Saulus; denn fiehe, er betet! 
denn diefer tft mir ein auserwähl⸗ 
te8 Werkzeug, meinen Kamen vor 
Heiden und Könige und Kinder 
Iſraels zu bringen. 


Dration von den Laudes. 


Hernah Komm. des hl. Pelrug, wie in 
den Laudes. 


Komm. des hl. Timotheug, 


Ant. Wenn jemand. V. Der 
Gerechte. ©. [33] 


Zur Matutin, 


Snoitatorium. Laßt ung lo— 
ben unfern Gott, * am Befeh- 
rungstage des Volferlehrers! 


Pſalm 9. ©. 3. 
Hymnus von der 1. Veſper. 


In Der erften Mokturn 


Ant. 1. Der mit Petrus wirf- 
fam war zum Apoftelamte, war 
auc mit mir wirffam unter den 
Heiden, und fie erfannten die Gna— 
de, die mir von Chriſtus dem Herrn 
verliehen ift. 

Alle Pſalmen vom Comm. der Apoſtel. 


Ant. 2. Sch weiß, an wen ich 
geglaubt habe, und bin überzeugt, 
dag er mächtig ift, meine Hinter- 
lage zu bewahren für jenen Tag, 
der gerechte Richter. 

Ant. 3. Chriſtus ift mein Le— 
ben, und Sterben mein Gewinn; 
ich muß mich rühmen indem Kreuze 
meines Herrn Jeſus Ehriftus. 

V. Über die ganze Erde geht 
aus ihr Schall. R. Und bis an 
die Grenzen des Erpfreifes ihr 
Wort. 


RT a a 
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25. San, Belehrung des dl. Paulus, Apoſtel. 


Aus der Apoſtelgeſchichte. 
1. Xeftion. Kap. 9, 1. 


Saulus aber ſchnaubte noch Droh⸗ 
ung und Mord gegen die Jünger 
des Herrn, ging zum Hohenprie— 
ſter und erbat ſich von ihm Briefe 
nad) Damascus an die Synago— 
gen, damit, wenn er einige, bie 
dieſes Weges waren, Männer und 
Weiber, fande, er fie gebunden 
nach Serufalem führte. Als er 
nım auf dem Wege war, und e8 
gejehah, daß er Damascus nahe 
fam, umleuchtete ihn plößlich ein 
Licht vom Himmel; und er fiel 
auf die Erde und hörte eine Stim- 
me, die zu ihm ſprach: Saulus, 
Saulus! warımı verfolgft du mich ? 
Er ſprach: Wer biit du, Herr? 
und diejer antwortete: Sch bi 


jam war zum Apoftelamte, der 
war auch mit mir wirffam unter 
den Heiden; * und fie erfannten 
die Gnade, die mir verliehen ift. 
V. Die Önade Gottes ift in mir 
nicht unwirkſam geweſen, fondern 
jeine Gnade bleibt immerdar in 
mir. Und fie erkannten. 


2: Lett Dr 


Da ſprach er mit Zittern und 
Staunen: Herr! was willft du, 
daß ich thun foll? Und der Herr 
Iprah zu ihm: Steh auf und 
geh in die Stadt, da wird Dir 
gejagt werben, was du thun ſollſt. 
Aber die Männer, welche mit ihm 
reiften, ftanden betäubt, hörten 
zwar die Stimme, ſahen aber nie= 
mand. Saulus ftand nun auf von 
der Erde, als er aber feine Au— 
gen öffnete, jah er nichts. Da 
nahmen ſie ihn bei der Hand und 
führten ihn nach Damascus. Und 





25, San, Belehrung des hl. Paulus, Apoitel. 


er war dajelbit drei, Tage, ohne 
zu fehen; und er aß nicht und trank 
nicht. 

Reſp. Sch babe den guten 
Kampf gefampft, den Lauf voll: 
endet, den Glauben, bewahrt. * 
und darum tft mir die Krone ber 
Öerechtigfeit hinterlegt. V. Ich 
weiß, an wen ich geglaubt babe, 
und bin überzeugt, daß er mäch- 
tig ift, meine Hinterlage zu bewah— 
ren für jenen Tag. Und darum 
iſt mir. 

Ba er tton. 


Es war aber zu Damascus ein 
gewiſſer Jünger, mit Namen Ana— 
nias. Zu dieſem ſprach der Herr 
im Geſichte; Ananias! Er aber 
ſprach: Stehe, bier bin ich, Herr! 
Und der Herr ſprach zu ihm: Steh 
auf und geh in die Straße, welche 
die gerade heißt, und frage im Haufe 
des Judas nach einem mit Na— 
men Saulus aus Tarſus; denn 
ſiehe, er betet! (Und Saulus jah 
einen Dann mit Namen Ananias 
hineingehen und ſich die Hände 
auflegen, damit er wieder ſehend 
werde.) Anantas aber antwortete: 
Herr! ich habe von vielen gehört 
über diefen Mann, wie viel Bö— 
fes er deinen Heiligen zu Jeru— 
falem gethan hat; und auch hier 
hat er an Macht von den Hohen- 
prieitern, alle, die deinen Namen 
anrufen, zu feſſeln. Der Herr aber 
Ipra zu ihm: Geh Hin! denn 
diefer iſt mir ein auserwähltes 
Werkzeug, meinen Namen vor 
Heiden und Könige und Kinder 
Iraels zu bringen; denn ich will 
ihm zeigen, wie viel er um mei- 
nes Kamens willen leiden muß, 

Reſp. Hinterlegt ift mir Die 
Krone der Gerechtigkeit, * welche 
mir an jenem Tage geben wird 
der Herr, der gerechte Nichter. 


V. Ich weiß, an wen ich oeolanbt 
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habe, und bin überzeugt, daß er 
mächtig ift, meine Sinterlage zu 
bewahren für jenen Tag. Welche 
mir. Ehre ſei. Welche mir. 


In der zweiten Nokturn. 


Ant. 1. Du bift ein auserwähl— 
tes Werkzeug Gottes, hl. Apostel 
Paulus! ein Prediger der Wahr- 
heit auf der ganzen Welt. 


‚Ant. 2. Der große heil. Paulus, 
diefes auserwählte Werkzeug, ift 
würdig hohen Preiſes; denn er 
verdiente auch die Ehre, den zwölf— 
ten Richterthron zu befteigen. 


Ant. 3. Sch habe den guten 
Kampf gekämpft, den Kauf voll- 
endet, ven Glauben bewahrt. 


V. Du wirft fie zu Fürften feßen 
auf der ganzen Erde. R. Sie wer- 
den deines Namens gedenfen, o 
Herr! 


Rede des hl. Biſchofs Augustinus. 


14. Sermon über die Heiligen. 


4: Ve Fo 


Heute wurde aus der Apoſtel— 
Geſchichte vorgelefen, wieder Apo- 
ſtel Baulus aus einem Verfolger 
der Ehriften ein Prediger Chriſti 
geworden tft. Ehriftus warf den 
Berfolger zu Boden, damit er ihn 
zu einem Lehrer der Kirche ma— 
chen könnte. Er ſchlug ihn, um 
ihn zu heilen; er tötete ihn, um 
ihn zu beleben; das von den Wöl— 
fen gemordete Lamm fchuf aus 
Wolfen Lämmer. So war es 
nämlich in der berühmten Weis— 
ſagung ausgejprochen, mit der der 
Patriarch Fakob feine Söhne jeg- 
nete (die Gegenwärtigen berühren, 
das Künftige aber jchauend), und 
welche Prophezie ſpäter in Baus 
(us fih erfüllte. Paulus war aber, 
wie er felbit bezeugt, aus dem Stam⸗ 
me Benjamin. Als namlich Jakob 
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in der Segnung jeiner Kinder an 
Benjamin gefommen war, ſprach 
er von ihm: Ein räubertfcher 
Wolf ift Benjamin. 

Reſp. Du bift ein auserwähl- 
tes Werkzeug Gottes, hl. Apoſtel 
Paulus, Prediger der Wahrheit 
auf der ganzen Welt! * Dure 
dich erfannten alle Heiden bie 
Gnade Gottes. V. Bitte für uns 
bei Gott, der dich erwählt hat! 
Durch. dich erkannten. 


5. Reftion. 


Wie nun? ein Stets räaubert- 
iher Wolf? Nein! fondern: der 
morgens Beute frikt, und abends 
Beute teilt. Das wurde nun an 
dem Apoftel Paulus erfüllt, meil 
es aud) von ihm, vorausgelagt 
mar. Hören wir, wie er des Mor— 
gens nad) Beute auszog, und des 
Abends die Beute teilte. Der 
Ausdrud: morgen und abends 
ift gleichbedeutend mit: vorher und 
nachher. So tft demnach aufzu- 
fallen: Zuerft wird er Beute ſam— 
meln, dann wird er fie austeilen. 
Nun höret, zuerft, wie er nad 
Deute auszieht. Saulus, erzählt 
die, Apoftelgefchichte, erbat ſich 
Briefe von den Hohenprieftern 
und 309g fort, um, wo er immer 
Chriſten auffände, fte zu den Prie- 
ftern hinzuführen, damit fte ihre 
Strafe erlitten. _ 

Reſp. Durch die Gnade Got- 
tes bin ich, was ich bin, * und 
jeine Gnade ift in mir nicht un— 
wirkſam geweſen; fondern fie bleibt 
in mir immerbar. Der mit 
Petrus wirffam war zum Apoftel- 
amte, der war auch mit mir wirf- 
fam — den Heiden. Und ſeine 

nade. 


FLektion 


Er reiſte ab, Drohung und Mord 
ſchnaubend, das heißt: er zog des 


25. Jan. Bekehrung des hl. Paulus, Apoſtel. 
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Morgens nach Beute aus. Denn 
als Stephanus geſteinigt ward, 
der erſte Martyrer für den Na— 
men Chriſti, da fand ſich auch Sau- 
(us ein, und zwar fo, daß e8 ihm 
nicht genügte, wenn er nur mit 
eigenen Händen fteinigte; fondern 


hjer, wollte gleichjam alle, die da 


fteinigten, unterftügen, und be— 
wahrte daher ihre Kleider; er 
wütete hiedurch mehr, indem er 
alle unteritütste, al8 wenn er mit 
eigenen Händen mitgefteinigt hätte. 
Haben wir nım gehört, wie er des 
Morgens nach Beute auszog, fo 
laffet uns erforfchen, wie er des 
Abends die Beute austeilt. Durch 
Ehrifti Ruf vom Himmel auf den 
Boden geiworfen, und nachdem er 
noch itberdies das Verbot, ferner 
zu mitten, empfangen hatte, fiel 
er auf ſein Angeſicht; ev mußte 
zuerft niedergeworfen, dann auf- 
gerichtet, erft geichlagen, dann ge- 
eilt werden. 

Neip. Saulus, ver auch Pau— 
lus heißt, diefer große Prediger, 
* erftarkte immer mehr durch Gott, 
und nahm zu an Kräften und be- 
ſchämte die Juden. V. Indem er 
darthat, daß diefer Ehriftus der 
Sohn Gottes ift. Er erftarfte 
immer. Ehre fei. Er eritarfte. 


In der dritten Mokturn. 


Ant.1. Saulus, der auch Pau— 
lus heißt, diefer große Prediger, 
eritarfte immer mehr durd Gott, 
und nahm zu an Kräften und be— 
ſchämte die Juden. 


Ant. 2. Damit ih mich nicht 
der hohen Dffenbarungen wegen 
überhebe, wurde mir ein Stachel 
in mein Fleiſch gegeben, ein En- 
gel des Satans, der mir Fauft- 
a gebe; um deswillen hab’ 
ich dreimal den Fa gebeten, daß 
er von mir weiche. Er aber ſprach 


——— 
er un — 
— F 


25. Jan. Bekehrung des hl. Paulus, Apoſtel. 


zu mir: Es genüget dir, Paulus, 
meine Gnade! 


Ant. 3. Die Krone der Ge— 
vechtigfeit ift mir hinterlegt, welche 
mir an jenem Tage geben wird 
der Herr, der gerechte Richter. 


V. Überaus geehrt find deine 
Sreunde, o Gott! R. UÜberaus 
— iſt geworden ihre Herr— 


Die Lektionen ſind aus dem Commune 
der Apoſtel: Siehe, wir haben alles. 
an 2. Stelle. ©. [18] 


7. Refp. Heiliger Apoftel Pau— 
(us, Prediger der Wahrheit t und 
Rehrer der Völker! * bitte für 
ung bei Gott, der dich erwählt 
hat, damit wir würdig werden der 
Gnade Gottes! V. Du bift ein 
auserwähltes Werkzeug, heiliger 
Apoftel Paulus, Prediger der 
Wahrheit. Bitte. 

8. Reſp. Zu Damascus wollte 
mich der Landpfleger des — 
Aretas ergreifen; * da ward ich 
von den Brüdern in einem Korbe 
über die Mauer hinabgelafjen. * 
Und fo entfanı ich feinen Händen 
im Namen des Herrn. Gott 
und der Vater unſers Herrn Je— 
ſus Chriſtus weiß, daß ich nicht 
lüge. Da ward ich. Ehre ſei. 
Und ſo entkam ich. 


Zu — Laudes und den Horen. 

Ant. 1. Ich habe —— * 
Apollo. hat begoſſen, Gott aber 
hat das Gedeihen gegeben, Allel.! 

Pjialm 9. 
und die übrigen ©. 18. 

Ant. 2. Gerne will ich mic) 
rühmen * in meinen Schwachhei- 
ten, damit in mir wohne die Kraft 
Chriſti. 

‚Ant. 3. Die Gnade Gottes * 
ift in mir nicht unwirkſam geblie- 
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ben, fondern feine Gnade bleibt 
in mir immerdar. 


Ant. 4 Zu Damascus wollte 
mid) der Landpfleger * des Kö— 
nigs Aretas ergreifen, da marb 
ih von den Brüdern in einem 
Korbe über die Mauer gene 
laſſen, und jo entfam ich feinen 
Händen im Namen des Herrn. 


Ant. 5. Dreimal wurde ich nıit 
Nuten geftrichen, * einmal wurde 
& gefteinigt, dreimal habe ich 

Schiffbruch gelitten um des Na— 
mens Chrifti willen. 

Kapitel. Apoftelg. 9, 1. 

Saulus ſchnaubte noch „Droh- 
ung und Mord gegen die “Jünger 
des Herrn, ging zum Hohenprie— 
fter und erbat fich von ihm Briefe 
nad Damascus an Die Synago⸗— 
gen, damit, wenn er einige, die 
diefes Weges wären, Männer und 
Weiber, fande, er fie gebunden 
nach Serufalem führte. 

Hymnus aus dem Comm. 


V. Du bift ein 
Werkzeug, heil. Apoftel Paulus. 
R. Ein Prediger der Wahrheit auf 
der ganzen Welt. 

Ant. zum Benediftus. Ihr, 
die ihr mir nachgefolgt feid, wer— 
det auf Päl: Thronen ſitzen und 
die zwölf Stämme Iſraels rich— 
ten, ſpricht der Herr. 

Dration. 

D Gott! der dur die ganze Welt 
durch die Predigt des hl. Apoſtels 
Paulus unterrichtet haft, wir bit- 
ten dich, verleihe uns, die wir 
heute feine Befehrung feiern, daß 
wir durch fein Beiſpiel zu Dir ges 
langen. Durch unfern Herrn. 

Kommemoration des hl. Petrus. 


Ant. Du bift der Hirt der Schafe, 
der Fürſt der Apoftel; dir find die 
Schlüſſel des Himmelreiches über- 


460 


geben worden. V. Du bift Pe- 
true. R. Und auf BER. Felſen 
will ich meine Kirche bauen. 


Dratıon. 

D Gott! der du durch die Er- 
le der Schlüfjel des Himmel— 
reiches dem heil. Apoftel Petrus 
die oberite Gewalt zu binden und 
zu löſen gegeben haft: verleihe, 
daß wir, durch feine Fürfprache 
unterftügt, von den Banden un- 
ferer Sünden befreit werden mö— 
gen. Der du lebit. 


Zur Gerz. 
Rapitel von den Laudes. 


Kurzes Reſp. Über die ganze 
Erde * geht aus ihr Schall. Über. 
V. Und bi8 an die Grenzen des 
Coofreifee, ehe Wort. Gebt aus. 

Ehre fei. Über die ganze. V. Du 
wirft fie je N zu Fürſten über 
die ganze Sie werden 
deines Namens En o Herr! 

Zur Gert, 
Kapitel. Apoitelg. 9, 8. 

Saulusftand nun auf vonder Er- 
de; als er aber feine Augen öffnete, 
fah er nichts. Da nahmen fie ihn 
bei der Hand und führten ihn Ki 
Damascus; und er war dafelbft 
drei Tage, ohne zu fehen, und er 
aß nicht und er tranf nicht. 

Kurzes Reſp Du wirſt ſie 
ſetzen zu Fürſten * über die ganze 
Erde. Du wirſt. V. Sie werden 
deines Namens gedenken, o Herr! 
Über die. Ehre ſei. Du wirſt. V. 
Überaus geehrt ſind deine Freunde, 
o Gott! R. Überaus mächtig iſt 
geworden ihr Geſchlecht. 


Zur Non. 
Kapitel. Apoftelg. 9, 22. 


Saulus aber tarkte immer 
mehr und beſchämte die Juden, 


26. San. Hl. Polycarpus, Biſch. und Mart. 


welche zu Damaseus wohnten, in- 
dem er darthat, daß diefer Chri— 
ftus iſt. 


Kurzes Refp. Überaus ge- 
ehrt find * deine Freunde, o Gott! 
Überaus. V. überaus mächtig ift 
geworden ihre Herrſchaft. Deine 
Freunde, o Gott! Ehre ſei. Üüber— 
aus geehrt. V. Sie verkündeten die 
Worte Gottes. R. Und erkannten 
ſeine Thaten. 


In der zweiten Veſper. 


Antiph. und Kapitel von den Laudes, 
die Pſalmen von der 2. Veſper aus dem 
Commune der Apoſtel. 


Hymnus und V. aus der 1. Veſp. S 455. 


Ant. zum Magnififat. Hei- 
tiger Apostel Baulus, Prediger 
der Wahrheit und Rehrer der Völ— 
fer, bitte für ung bei Gott, der 
dich erwählt hat! 

Komm. des heil. Petrus wie oben, und 
des hi. Polycarpus. 

Ant. Diefer Heilige. V. Mit 
— ©. [22] 


———— — 


Am 26. Januar. 
Felt des heil. Polycarpus, 
Biſchof und Martyrer. 
Duplex. 


Alles vom Commune Eines Martyrers 
außer Folgendem. ©. [22] 


Dration: 

D Gott! der du ung durch die 
jährliche Feier ‚deines heil. Mar— 
tyrers und Biichofs Polycarpus 
erfreueft, verleihe gnädig, daß wir 
uns auch des Schutes desjenigen 
— deſſen Geburtsfeſt wir 

begehen. Durch unſern Herrn. 
In der 1. Nokturn die Lektionen von 
der treff Schriftleſung. 








ar Wan 
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In der zweiten Hokturn. 


Aus dem Buche des hl. Prieiters 
Hieronymus über die firchlichen 
Schriftiteller. 

4, Wett 

Polycarpus war ein Jünger des 
heil. Apoftels Johannes und von 
ihm zum Bifchof von Smyrna ge- 
weiht; ganz Alien verehrte ihn als 
Haupt, weil er mehrere von den 
note und folche, welche den Hei— 
land felbft geſehen, zu Xehrern ge— 
habtund gefannt hatte. Zur&rledig- 
ung einiger Fragen über den Tag 
der Oſterfeier kam er unter dem 
Kaiſer Antoninus Pius und unter 
dem Papſte Anicet nach Nom, 
wo er viele der durch die Ketzer 
Marcion und Valentin verführten 
Gläubigen wieder befehrte. Als 
ihm einjtmals Mearcion zufällig 
begegnete und ihn fragte: Kennft 
du und? antwortete ihn der heil. 
Biſchof: Fa, ich kenne den Erft- 
gebornen des Teufels. Polycarp 
wurde Später unter der Regierung 
des Marcus Antoninus und Lu— 
cius Aurelius Commodus, in der 
vierten Chriftenverfolgung nad) 
Nero, von dem Profonful zu 
Smyrna auf ungeftümes Verlan- 
gen des ganzen im Amphitheater 
verfammelten Volkes zum Feuer— 
tode verurteilt und verbrannt. 
Polycarp fchrieb einen jehr lehr- 
reihen Brief an die Philipper, 
welcher noch heute in den Kirchen 
Aſiens offentlich vorgelefen wird. 

Reſp. Der Herr. ©. [27] 
Als 5. und 6. Lektion werden die 4. und 
d. Lektion aus dem Commune: Für: 
ften verfolgen mid. an 2. Stelle, 
©. [33], mit dem d. und 6. Rep. gelefen, 
Sn der 3. Nokt. wird die Homilie Des 
bl. Hilarius vom Commune, an dritter 

Stelle, ©. [35] gelejen. 
Die Beiper vom Kapitel an vom fol- 
genden Feſt, Komm. des vorhergehenden. 
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Am 27. Januar. 
Feſt des 
heil. Johannes Chryſoſtomus, 
Biſch. Bek. und Kirchenlehrer. 
Duplex. 


Alles vom Commune eines Befennerg und 
Biſchofs außer Folgendem. Der Hymnus: 
Hohgeehrt in geänderter Form. 


Ant. zum Magnif. in bei- 
den Veſpern. O befter Lehrer. 
©. [52] 
Drarftion 

Wir bitten di, o Herr! laß 
durch deine himmlische Gnade die 
heilige Kirche immer mehr ver- 
breitet werden, welche du Durch 
die glorreihen Verdienſte und 
Lehren deines heil. Biſchofs und 
Befenners Johannes Chryfofto- 
mus haft verberrlichen mollen. 
Dur unfern Herrn. 


Komm. des hl. Polycarpus, 


Ant. Wenn jemand. V. Der 
Gerechte. ©. [33] 


Sn der 1. Noft, die Xeftionen aus der 
treffend. Schriftleiung. 


In der zweiten Nokturn. 


4. Ve bteom 


Sohannes ftammte aus Antio- 
chien und erhielt wegen feiner wie 
Gold fliegenden Beredfamfeit den 
Beinamen Chryſoſtomus, d. h. 
Goldmund Bon dem Studium 
der Nechte und der weltlichen 
Wiſſenſchaften wandte er fich mit 
aller Anftrengung feines reich- 
begabten Geiftes zur Erlernung 
der Wiſſenſchaft der heil. Schrift. 
Hierauf trat er in den getitlichen 
Stand und wurde Priefter der 
antiochenifchen Kirche, nach dem 
Tode des Nektartus aber auf Bor- 
Ichlag des Kaiſers Arcadius, wider 
jeinen Willen, zum Biſchof von 
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Nach- |und wie viele er dort zum chrift- 


Konftantinopel erhoben. 
dem er das Oberhirtenamt dajelbit 
übernommen, war esfein erites Ge⸗ 
Ihäft, mit allem möglichen Ernſte 
gegen die verborbenen Sitten und 
befonders gegen die Ausſchweif— 
ungen der Bornehmen aufzutreten. 
Dieje Freimütigkeit 309 ihm den 
Haß vieler zu. , Auch die Kaiſerin 
Eudoria beleidigte er tief, weil er 
fie wegen der Beraubung der Wit- 
we Callitrope und wegen der Hin- 
wegnahme des Aders einer andern 
Witwe Scharf tadelte. 


Reſp. Ich habe David. ©. [56] 


Rettton: 


Es verjammelte ſich nun zu 
Chalcedon ein Afterconcilium von 
einigen Biſchöfen, Das auch unfern 
Biſchof vorlud; dieſer aber pro- 
teftierte gegen die Rechtmäßig— 
feit und Dffentlichfeit Diefer Ver— 
jammlung und weigerte fich, da— 
jelbft zu ericheinen. Hauptſäch— 
lih Eudoria brachte es dahin, daß 
er des Landes vermwiejen ward; 
weil aber fogleich unter dem Volke, 
welches nach den Heiligen unge— 
meines Verlangen trug, Aufruhr 
entjtand, wurde er umter allge- 
meinen reudebezeigungen der 
ganzen Stadt zurücdberufen. Da 
jedoch Johannes nicht abließ, die 
eingerifjene Sittenlofigfeit zu ta— 
deln, und die Spiele verbot, welche 
bei der filbernen Bilofäule ver 
Eudoria , die gerade vor der 
Sophienkirche aufgeftellt war, ftatt- 
fanden, ward er von neuem dur 
eine VBerfammlung der gegen ihn 
verſchworenen, feindlich gefinnten 
Biichöfe zur Landesverweiſung ver- 
urteilt, während alle Witwen und 
Waiſen ſeine Entfernung als die des 
allgemeinen Baters laut beweinten. 
Es ift unglaublich, was der Heilige 
in diefer Verbannung erpuldete, 
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lichen Glauben befehrte. 
Reſp. Sch habe zur Hilfe. ©. [571 


6. Ketiron 


Als Chryfoftomus durch ein zu 
Nom gehaltenes Konzil vom Papſt 
Sunocentius I. in feinen biſchöf— 
lichen Sit wieder eingejett wurde, 
mußte er von den Soldaten, welche 
ihn bewachten, auf der Reiſe die 
fchreelichiten Xeiden und Mißhand— 
lungen erdulden. Auf dem Wege 
durch Armenien erichten ihm des 
Nachts der heilige Martyrer Ba— 
filiscus, in deſſen Tempel er furz 
zuvor gebetet hatte, und ſprach zu 
ihm: Bruder Johannes! morgen 
werden wir an Einer Stätte ver- 
einigt werden. Am andern Mor— 
gen empfing er das heilige Safra= 
ment des Altars, bezeichnete Jich 
mit dem Zeichen des heil. Kreuzes 
und empfahl Gott feine Seele am 
14. September 407. Nach feinen 
Tode fiel zu Konftantinopel ein 
ſchrecklicher Hagel, und vier Tage 
darauf ftarb die Kaiſerin. Sem 
Leichnam ward unter Begleitung 
einer unzähligen VBolfsmenge und 
mit dem feitlichiten Gepränge, auf 
Befehl des Theodoſius, des Soh- 
nes von Arcadius, nach Konſtanti— 
nopel gebracht und auf Das ehren- 
vollite beitattet am 27. Janırar. 
Der Kaiſer jelbit bezeigte eine 
große Verehrung gegen die Keli- 
quien dieſes Heiligen und flehte 
zu ibm um DBergebung für jeine 


ch Eltern. Später übertrug man die 


ſterblichen Uberreſte nach Nom 
und bewahrte ſie in der Kirche 
des Vatikan. Die Menge, die 
Salbung und die herrliche Faſ— 
ſung ſeiner Predigten, die große 
Zahl ſeiner übrigen ausgezeich— 
neten Schriften, ſeine ſinnvolle 
Weiſe der Auffaſſung und geiſt— 


—— J 
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reiche Auslegung der heil. Schrif— 
ten erregt noch heute allgemeine 
Bewunderung, und man hält für 
entſprechend die Sage, daß der 
heil. Apoſtel Paulus, welchen er 
vorzüglich verehrte, ihm während 
der Abfaſſung feiner, Schriften 
und feiner Bredigten vieles in die 
Feder und den Mund gelegt habe. 


Reſp. Diefes ıft. ©. [57] 


In der 3. Nokt. wird die Homilie des 
heil. Chryjoftomus im Commune der 


Kirhenlehrer an 3. Stelle. ©. [68] 
gelejen. 

Sm der zweiten Beiper Kommem. der 
hl. Agnes. 


nun 





Am 28. Januar. 


Feſt der heil. Agnes, 


Jungfr. und Mart. 
(Zweite Feier.) 


Ant. zum Magnif. Zu ihrer 
Rechten ſtand * ein Lamm, weißer 
wie Schnee; Chriftus mweihte fich 
die Draut und Martyrin. | 

V. In deiner Zierde und deiner 
Schönheit. R. Beginne, im Glüd 
fahre fort und herriche. 


Drakton 


D Gott! der du ums durch die 
jabrliche Feſtfeier deiner hl. Jung— 
frau und Martyrin Agnes erfreueft, 
verleihe, wir bitten dich, daß wir 
diejenige, welche wir feitlich ver- 
ehren, auch durch gottgefälligen 
Wandel nahahnen mögen. Durd) 
unjern Herrn. 

Zur Matutin Invitatorium und Hymnus 
vom Comm, Die Nokt. vom Wochentage, 
V. und die zwei Reſponſorien aus jener 
Nokturn des Feites, die für diefen Wochen 
tag trifft, wie bei einem andern Simplex. 


SINE RTON. 


Als einft die Eltern der heil. 
Agnes ihrer Gewohnheit nach an 


dem Grabe derſelben machten, 
erfchten fie ihnen in Begleitung 
eines Chores von Jungfrauen, 
und ſoll folgende Worte an fie 
geiprochen haben: Liebe Eltern! 
bemweinet mich nicht, weil ich ge— 
ftorben; denn vereint mit dieſen 
Jungfrauen lebe ich im Himmel 
bei jenem, den ich auf Erden aus 
ganzen Herzen geliebt habe. Als 
einige Jahre nachher Conftantia, 
die Tochter Conſtantin des Großen, 
welche an einem unheilbaren Ge— 
ſchwüre litt, noch als Katechumene 
am Grabe dieſer Heiligen betete, 
vernahm fie im Schlafe, der fie 
hier überfallen hatte, folgende 
Worte der heiligen Agnes: Con- 
Itantta, bleibe ſtandhaft! glaube 
an Jeſus Ehriitus, den Sohn 
Gottes; er wird dich gefund ma- 
chen! Diefes ging auch in Erfül- 
lung, und fie empfing bald darauf 
mit vielen andern Öliedern der 
fatjerlichen Familie die hl. Taufe 
und erbaute der heil. Agnes zu 
Ehren auf ihrer Grabjtätte eine 
Kirche. Tedeum. 

Zu den Laudes und Horen alles wie 
am Feſte. Mit der Non hört die Felt- 

feier auf. 


Die Veſper vom folgenden Feſte. 


ü 


Am 29. Januar. 


Feſt des hl. Franz von Sales, 
Biſch. Bek. und Kirchenlehrer. 
Duplex. 

Alles vom Commune eineg Bekenners 


und Biſchofs. S. [51] Der Hymnus, 
Hochgeehrt. in geänderter Form. 


Ant. zum Magnif. DO beiter 
Lehrer. ©. [52] 
Dration 


D Gott! der du — Heile der 
Seelen deinen heil. Biſchof und 
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Befenner Franziskus allen alles 
zu werben gewollt haft: verleihe 
gnadig, daß wir, von der Süßig— 
feit deiner Liebe durchdrungen, 
von feinen Anweiſungen geleitet 
und von feinen Berdienften unter- 
ftüßt, Die ewigen Freuden erlangen. 
Dur unfern Herrn. 

Sn der 1. Nokturn die Leftionen: Der 
Weiſe forjhet. vom Commune der 

Kirhenlehrer. ©. [65] 


In der zweiten Hokturn. 


Anettiom 


Franziskus wurde indem Städt- 

en Sales, wovon auch der Bei— 
name jeiner Familie herrührt, 
von frommen und adeligen Eltern 
geboren. Durd die Unſchuld und 
den Exnit feiner Sitten gab er 
Ihon in frühern Jahren Beweiſe 
jener fünftigen Heiligkeit. Nach— 
dem er als Süngling in den freien 
Künsten unterwieſen worden, ver- 
legte er ſich mit allem Fleiße zu 
Paris auf das Studium der 
Philofophte und Theologie; umd 
damit ihm nichts zur Bildung des 
Geiſtes fehle, ftudierte er zu Pas 
dua die Nechte und errang_fich 
mit allgemeinem Xobe das Dok— 
torat beider Rechte. In dem hl. 
Haufe zu Xoretto erneuerte er das 
Gelübde ewiger Keuſchheit, welches 
er ſchon zu Paris abgelegt, und 
von diejem heiligen Entichluffe ver- 
mochte feine Liſt des Teufels umd 
fein Sinnenreiz ihn je abmwendig 
zu machen. 

Reſp. Ich habe David. ©. [56] 


Ne throt. 


Nachdem er im Otaatsrate 
von Savoyen eine herporragende 
Stelle ausgeſchlagen hatte, trat 
er in den getftlichen Stand, und 
empfing darauf die Prieſterweihe 
- und das Amt eines Propites an 
der Kirche zu Genf. Diefe Stelle 


* 
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verwaltete er mit ſolcher Ge— 
wiſſenhaftigkeit, daß ſein Biſchof 
Granier ihm den Auftrag erteilte, 
durch Verkündigung der katholi— 
ſchen Lehre die Einwohner von 
Chablais und andrer benachbarter 
Städte von Genf, die von dem 
Gifte der calviniſchen Ketzerei an- 
geſteckt waren, zur Erkenntnis der 
Wahrheit zurüdzuführen Mit 
freudigem Eifer nahm er viele 
Sendung an, und erduldete auch 
gerne die ſchwerſten, Drangfale; 
öfters juchten ihn die Keter zu 
töten, immer aber mußte er bie 
Ihändlichiten Berleumdungen und 
Kachitellungen von ihnen ausfte- 
hen. Indes unter diefen Gefah- 
ven und Trübſalen zeigte er ftets 
einen unüberwindlichen Starfmut. 
Die Zahl derjenigen, welche er 
unter Gottes Beiftande zum fatholt- 
ſchen Glauben zurückführte, ſoll fich 
über zweiundſiebenzig tauſend be— 
laufen haben, unter ihnen viele 
durch Adel und Gelehrſamkeit aus- 
gezeichnete Männer. 


Reſp. Sch Habe. ©. [57] 
I ang 


Als Biſchof Granier, welcher 
ſchon früher unſern Heiligen zum 
Koadiutor ſich hatte beigeben laſſen, 
ſtarb, erhielt er deſſen Bistum. 
Von nun an ſtrahlte ſeine Heilig— 
keit nach allen Seiten, hervorra— 
gend durch die Tugend des Eifers 
in der Kirchenzucht, der Friedens— 
liebe, der Wohlthätigkeit gegen die 
Notleidenden. Zur Beförderung 
der Ehre Gottes ſtiftete er einen 
neuen weiblichen Drden, von der 
Heimſuchung Marti benannt, und 
ſchrieb ihm die Regel des heili- 
gen Auguftin vor; er fügte aber 
nod) einige Vorschriften hinzu, wel⸗ 
he durch ihre Weisheit, Lebens— 
klugheit und Milde ſich auszeich- 
nen. Er verherrlichte auch die Kir— 









che Gottes durch mehrere Schrif- 
ten voll himmliſcher Weisheit und 
Salbung, in welchen er einen ger 
raden und ficheren Weg zur chrift- 
then Vollkommenheit zeigt. Als 
er in feinem fünfundfünfzigiten 
Lebensjahre aus Franfreich nach 
Annecy heimfehrte, ward er, nach— 
dem er die heilige Meſſe am Feſt 
des heil. Evangeliften Johannes 
zu Won gelefen hatte, von einer 
Iameren Krankheit befallen, und 
Ihon am folgenden Tage in den 
Himmel aufgenommen, im Jahre 
des Herrn 1622. Sein Leichnam 
wurde nach Annech gebracht und 
in der Kirche der Nonnen von der 
Heimſuchung Mariä auf das ehren— 
vollſte beitattet. Gott fing ſogleich 
an, ihn durch Wunderwerke zu ver— 
herrlichen. Nach reiflicher Unter- 
ſuchung derielben ward Franzisfug 
von dem Papſte Alerander VII. 
in die Zahl der Heiligen aufge— 
nommen, und fein Feſttag auf den 
29. Januar verlegt. Pius IX. aber, 
nad) eingeholtem Beirat der Kon— 
gregattion der heil. Riten, erflärte 
ihn als Lehrer der allgemeinen 
Kirche. 
Reſp. Diefes tft. ©. [57] 
Sn der 3. Nofturn die Homilie des 
hl. Auguſtinus im Comm. der Kirchen: 
lehrer, an 1. Stelle, ©. [66] 
In der zweiten Bejper Komm. der heil. 
Martina. 


Am 30. Januar. 


Felt der heiligen Martina, 
Sungfr. und Matt. 
Semiduplex. 

Alles vom Kommune der Jungfrauen, 
©. [87], außer Folgendem. 
Deateon. 


‚D Öott! der du unter den üb— 
rigen Wundern deiner Macht auch 
Brevier. DWinterteil. 


—— ——— Jan. Hl. Martina, Jungfr. und Mart. 


FR ae a TE a By ?, 
< Fe ES ae 
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dem ſchwachen Geſchlechte den Sie— 
gesruhm des Martyriums verlie— 
hen haſt, verleihe gnädig, daß wir, 
die wir das Geburtsfeſt Deiner 
heiligen Jungfrau und Meartyrin 
Martina fetern, nach ihrem Bei- 
fpiele den Weg zu dir wandeln. 
Durch unfern Herrn. 

Wenn von ver heil. Martina eine erfte 
oder zweite Veſper zu beten ift, fo wird 
von dem Hymnus der Matutin der 1. Teil 
bi8 zu: Himmels Belohnung nur. 
geiproden und als Schluß die Strophe: 
Haltungferite. hinzugefügt; die zweite 
Hälfte von den Worten an: Fruchtlos 
wendet. wird dann für die Matutin 
verwendet mit derjelben Schlußſtrophe. 


Hhymnus sur Matutin. 


Roms Einwohner! erhebt ehrend 
den Namen hoch, 
Singt Martina nun Lob, freut 
euch der Glorie! 
Jungfrau, groß an Verdienſt, Mar— 
tyrin Chriſti ſie 
Nennet, brechet in Jubel aus! 


Aus vornehmem, Geſchlecht, fand 
fie in Überfluß. 
Rebensfreuden, Genuß, wie er nur 

2... ‚ode: kann, 
All die Gaben des Glücks, die da 
‚ ber Reichtum beut, 
Bor im glüdlichen Elternhaus. 


Doch fie achtet Für nichts Xebens- 
bequemlichkeit, 
Weiht ſich Chriſto als Braut, gibt 
den Bedürftigen 

Mit freigebiger Hand all ihr Ver— 
mögen hin, 

Sudt des Himmels Belohnung 
nur. 


Fruchtlos wendet man an Hafen 
und Beitien, - 
Nicht ſchreckt gräßlicher Schmerz 
peitichender Ruten fie; 
Hoch vom Himmel herab labt fie 
des Engels Hand, 
Bringet ftarfendes Himmelsbrot. 
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Sonſt ſo grimmig, der Leu läßt 
von der Wildheit ab, 

Wirft ſich freundlichen Augs dir 
vor die duüße hin 

Doch, Martina! das Schwert gibt 
den erwünſchten Tod 

Reiht dich ein in der Heil'gen Schar. 


Weihrauch ſteiget empor lieblichen 
ohlgeruchs 
Stets von deinem Altar, dringt 
als Gebet hinauf; 
Durch dic Fam in Verfall trüg'⸗— 
‚ riiche Opferihau, _, 
Denn dein came verfündet Steg. 


Halt uns ferne, o Gott! jchlüpf- 
riger Freuden Land, 

Der du jchirmend die Hand über 
die Martyrer 

Haltft, vreifaltig und eins; gib 

‚ das beglücende 
Licht in Gnaden den Dienern 

dein! Amen. 


Sn der 1. Noft. die Lektionen von der 
treffend. Schriftlejung. 


In der zweiten Nokturn. 


arettton. 

Martina, eine römische Jung- 
frau aus einer der evelften Fami— 
lien der Stadt, verlor ſchon in zar- 
tem Alter ihre Mutter und ihren 
Bater, welcher die Konſulwürde 
bekleidet hatte. Aus Liebe zur chrift- 
lichen Vollkommenheit, die ihr Herz 
entflammte, verteilte ſie mit be— 
wunderungswürdiger Freigebigkeit 
die Güter, welche ſie in hohem 
UÜberfluſſe beſaß, unter die Armen 
aus. Unter dem Kaiſer Aleran- 
der wurde ihr befohlen, die Gö— 
Ben zu verehren; fie verabicheute 
aber jolch einen Frevel aufs frei= 
mütigfte. Nun ward fie wieber- 
holt mit Ruten geftrichen, mit Ha- 
fen und eifernen Zangen, mit zer- 
brochenen Scherben zerfleifcht, mit 
den ſchärfſten Schwerten gliedweiſe 
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zerhauen, mit ſiedendem Fette iiber- 
goſſen und endlich verurteilt, den 
wildenTierenim Amphitheater vor= 
geworfen zu werben. Als viele 
aber auf Gottes Zulaffung ihr fein 
Leid thaten, ward fie ın einen 
brennenden Scheiterhaufen gewor— 
fen, aber in gleicher Weiſe unver 
lehrt erhalten. 

Reſp. Umder Wahrheit. ©.[95] 


DT ehr 

Bon ihren Duälern wurden meh— 
rere durch dieſes auffallende Wun— 
der erfchüttert; fie folgten dent lo— 
enden Zuge der göttlichen Gnade, 
nahmen den chriftlichen Glauben 
an und errangen ſich nach vielen 
Beinen durch Enthauptung Die 
Marterpalme. Auf Martinas Ge— 
bet entitanden heftige Erdbeben, 
fiel Feuer in Ungewittern vom Him— 
mel, ftürzten Goßententpel ein und 
Bildnifje ver Götzen wurden zer- 
trümmert. Manchmal flog Milch) 
mit Blut vermischt aus ihren Wun— 
den, und es ftrahlte von ihren 
Leibe ein blendender Lichtglanz 
aus und verbreitete ſich der ſüßeſte 
Wohlgeruch; fie erfchten wie auf 
einen füntglichen Thron erhoben, 
in die Lobgeſänge der Heiligen 
miteinzuftimmen. 

Reſp. Du Tiebeft. ©. [96] 


GL erttom. 

Durch diefe wunderbaren Er- 
icheinungen, befonderg aber durch 
die übermenfchlihe Standhaftig— 
feit aufs grimmigſte erbittert, er- 
teilte der Richter den Befehl, ihr 
das Haupt abzufchlagen. Sobald 
Martina enfeelt da lag, vernahm 
man die Stimme Gottes vom Hint- 
mel, welche fie rief; die ganze Stadt 
ward erfchüttert, und viele Götzen— 
diener befehrten fich zum chriſt— 
fihen &lauben. Der Leichnam 
der heiligen Martina, welche unter 





dem Papſte Urban I. gemartert 
worden, wurde unter der Negier- 
ung des Papftes Urban VILL in 
der ihr gemweihten uralten Kirche, 
in der Nähe des mamertiniichen 
Kerkers, am Fuße des Fapitolini- 
Ihen Hügels, mit den Leichnamen 
ver, heil. Martyrer  Concordiug, 
Epiphanius und Gefährten aufge- 
funden, und nachdem bie Örabitätte 
verichönert und paſſender einge- 
richtet, und unter großem Zus 
Drange des hriitlichen Volkes und 
der Freude der ganzen Stadt auf 
das Yeterlichite eingeweiht wor— 
den, wieder daſelbſt hinterlegt. 
Reſp. Hinter ihr. ©. [96] 
Sn der dritten Nofturn die Homilie vom 
Commune an 1. Stelle. ©. [98] 


Zu den Laudes. 


Hymnus. 


Schirm' du mächtig das Land, wo 
du geboren biſt; 

Ruh' und Frieden gewähr' ſämt— 
lichem Chriſtenvolk! 
Krieg und Waffengeklirr, blutiger 

Schlachten Graus — 
Fort in wildeſter Horden Xand!. 


Unterm Kreuzespanier ſammle der 
Könige 
Kriegesſcharen, und frei werde 
Jeruſalem; 
Für unſchuldiges Blut Rächerin, 


ähme du 
Vollends trotziger Feinde Kraft. 
Hoffnungsſäule und Zier unſerer 
Vaterſtadt, 
Nimm an gnädig von uns herz— 
iche Huldigung; 
Hör' Roms Bitten in Huld, das 
dir mit frommen Brauch 
Lob und Ehre mit Freuden zollt. 
Halt uns ferne, o Gott! ſchlüpf— 
riger Freuden Tand, 
Der du ſchirmend die Hand über 
die Martyrer 


31. Jan. Hl. Petrus Nolaskus, Bekenner. 


Nächſten aus. 


467 


Hältſt, dreifaltig und eins; gib das 
b⸗gluckend⸗ 
Licht in Gnaden den Dienern 
dein! Amen. 
Die Veſper vom folg. Feſt, Kommem. 
des heutigen. 


Am 31. Januar. 
Felt des hl. Petrus Nolascus, 
Befenner. 
Duplex. 


Alles vom Kommune eined Bekenners 
und Nichtbiſchofs. ©. [69] Der Hymnug: 
Hohgeehrt. in geänderter Korm. 


SIT PERDI, 


O Öott! der dur nach dem Bei— 
Ipiele deiner Liebe zur Erlöſung 
deiner Gläubigen den hl. Betrug 
überirdiſcher Weife belehrt haft, 
beine Kirche mit einer neuen 
Schöpfung zur bereichern: verleihe 
ung durch jeine Yürbitte, daß wir 
tm himmlischen Vaterlande ewiger 
Freiheit ung erfreiten. Der dur lebft. 


Komment. der hl. Martina. 


Ant. Komme, Braut. V. Ans 

mut. ©. [99] 

Sn der 1. Noft. die Lektionen von der 
treffend. Schriftlejung. 


In der zweiten Aokturn. 


Rtelttom 


Petrus Nolaskus, geboren zu 
Recaudum bei Garcafjonne im 
Sranfreih von einer vornehmen 
Familie, zeichnete fich Durch feine 
außerordentliche Liebe gegen ven 
Eine Andeutung 
dieſer Tugend war, daß ihn, als 
er noch in der Wiege lag, ein 
Dienenihiwarm zuflog und eine 
Honigwabe in jeiner Hand bilvete. 
In jeinen Sünglingsjahren der 
Eltern beraubt, floh er, aus Ab- 
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Kr yg 31. Jan. 
ſcheu gegen die Irrlehre der Albi- 
genjer, welche damals Süpdfranf- 
reich beherrichte, nah Spanien 
und erfüllte in dem Tempel der 
allerfeligiten Jungfrau auf dem 
Berge Serratus ein ſchon früher 
abgelegtes Gelübde. Hierauf reiſte 
er nad) Barcelona, und nachdem 
er all fein Geld zur Erlöfung der 
gefangenen Chriſten ausgegeben 
hatte, faßte er den Se zu 
ihrer Freimachung fich ſelbſt zu 
verfaufen oder für fie ſich in Die 
Sflaverei zu begeben. 

Reſp. Der Herr brachte. ©. [75] 

Det ten. 

Wie wohlgefällig der Entſchluß 
diefes heiligen Mannes Gott war, 
zeigte folgendes Ereignis. Als er 
nämlich nachts betete und allerlei 
erwog, wie den gefangenen Chri— 
ften am beften geholfen werden 
fonnte, erichten die allerjeltgite 
Sungfrau und erflärte ihm, wie 
es ihrem göttlichen Sohne und 
ihr höchft angenehm wäre, wenn 
ihr zu Ehren ein Orden gejtiftet 
würde, der es ſich zur vorzüglich— 
ſten Aufgabe machte, die Shriften 
von der Sklaverei der Unglaubigen 
zu erlöfen. Petrus gehorchte alfo- 
gleich diejer himmliihen Mahn- 
ung und gründete, vereint mit dem 
heil. Raymundus von Bernafort 
und Jakob I, König von Arra— 
gonien, welchen beiden Die Weutter 
Gottes in derſelben Nacht erfchte- | x 
nen und diejelbe Mahnung gege- 

ben, ven Orden der allerjeligften 
Sungfrau Maria von der Erloj- 
ung der Sefangener. Den Mit— 
gliedern destelben war als viertes 
Gelübde aufgelegt: ſelbſt unter der 
Botmäßigfett der Heiden als Gei- 
feln zurüdzubleiben, wenn die Frei— 
lafjung der Chriſten eg erheiſchen 
würde. 


Reſp. Der Herr bat. ©. [75]] 


y — 8 * „x 2 hi 
st. Petrus Nolasfus, Belenner. 






6. Reftion. 

Nachdem er das Gelübde der 
Keuſchheit abgelegt hatte, bewahrte 
er diefe Tugend unbefleckt fein Le— 
ben lang; wunderbar glänzte er 
duch Geduld, Demut, Enthalt- 
ſamkeit und andere chriftliche Tu- 
genden. Mit der Weisfagungsgabe 
begnadet, verkündete er auf das 
beitinimteite zufünftige Ereignifie, 
umter welchen beſonders merkwür— 
dig tft, daß er dem Könige Jakob, 
als er die von den Mauren be— 
(agerte Stadt Valencia angriff, 
den gewillen Sieg verhieß. Ofters 
ward er durch Erſcheinungen der 
allerſeligſten Jungfrau und Got— 
tesmutter Maria und ſeines hei— 
ligen Schutzengels erfreut. Endlich 
von Altersſchwäche entkräftet, ſei— 
nes nahen Todes bewußt, ward 
er von einer Krankheit ergriffen: 
mit den Heilsmitteln der Religion 
geitärft, ermahnte er feine Or— 
DEE zur Liebe gegen Die 

Gefangenen, und wahrend der Ab— 
betung des Plalmes 110. gab er 
bei ven Worten: Erlöſung fandte 
der Herr jeinem Bolfe, jeinen Geift 
ih Die Hände des himmlischen Va— 
ter N um Mitternacht in der 
Vigil des Geburtsfeites Chrifti im 
Sabre 1256. Der Papſt Alexan— 
der VII. befahl, fein Andenfen am 
31. Januar feſtlich zu begehen. 


Reſp. Diefer Mann. ©. [75] 
Sn der 3. Nofturn die Homilie zum 
Evang.: Fürchte dich nicht. vom Come 

aume, air 22 Stelle.7.©771827 
Die Veiper vom Kapitel an vom heil. 
Ignatius, Komm. des heil. Petrus. 


IT rTeTemenNneNN 






| Im Vebruar. 


Am erjten freien Tag wird das Toten— 
offizium gebetet. 


Am 1. Februar. 

Felt des heil. Ignatins, 
Biſchof und Mart. 
Duplex. 

Alles vom Commune Eine Martyrergs’ 


— 


S. [22] außer Folgendem. 


Dration. 

Allmächtiger Gott! Schau’ an 
unfere Schwachheit, und weil die 
Laſt unferes eigenen Thuns uns 
beſchwert, ſo möge die glorreiche 
Fürbitte des hl. Ignatius, deines 
Martyrers und Biſchofs, uns be— 
ſchirmen. Durch unſern Herrn. 


Kommem den hl. Petrus. 
Ant. Diefer Mann. V. Der 
Herr führte. ©. [80] 
Sn der 1. Nofturn die Lektionen von 
der treif. Schriftlejung. 
In der zweiten Nokturn. 
Aus dem Buche des hl. Prieſters 


Hteronymus von den firchlichen 


Schriftitellern. 

Lt eo. 
Ignatius war der dritte Biſchof 
der antiocheniſchen Kirche nach dem 
heiligen Apoftel Betrug, und wurde 
in der Berfolgung des Trajan ver- 
urteilt, ven wilden Tieren vorge- 
worfen zu werden und deshalb 
geferfelt nach Nom abgeführt. Als 
er auf feiner Fahrt nach Smyrna 
gekommen, wofelbit Polykarp, der 
Schüler des heil. Johannes, Di- 
ſchof war, fchrieb er an dieſem 
Drte einen Brief an die Epheſier, 
einen an Die Magnefier und einen 
dritten an die Trallenfer und et- 
nen vierten an die Römer. Als 


| Be Ignatius, Biſchof und Mart. 
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er fortgereiſt war, ſchrieb er an 
die Philadelphier und an die Smyr— 
nenfſer und eigens einen an Poly— 
karpus, worin er ihm die Kirche 
von Antiochia empfahl; in dieſem 
legt er auch in Bezug auf das 
Evangelium, welches ich vor kur— 
zem überfegt habe, Zeugnis über 
die Perſon Ehrifti ab. 

Nefp. Der Herr. ©. [27] 

5. Xefltton. 

Es ſcheint witrdig, da wir von 
Diefjem großen Wanne Meldung 
gethan, auch einiges aus jeinem 
Briefe an Die Römer anzuführen: 
„Don Shrien bis Nom habe ich 
mit Beſtien zu kämpfen zu Waſſer 
und zu Yand; denn Tag und Nacht 
bin ich zuſammengefeſſelt mit zehn 
Leoparden, nämlich mit Soldaten, 
die mich bewachen, welche, magft 
du ihnen auch wohlthun, um jo 
wilder werben. Ihre Bosheit aber 
tt mir Belehrung, aber darum 
bin ich Doch noch lange nicht ge= 
rechtfertigt. O genöſſe ich Doch 
ſchon die wilden Tiere, denen ich 
vorgeworfen werden joll; ich werde 
fte bitten, recht fchnell mir den Tod 
zu bereiten und meine Sinvicht- 
ung zu beichleunigen; ih will ſie 
reizen, mich aufzurzehren, damit fie 
ja nicht, wie es ſchon bei andern 
Martyrern vorfam, meinen Leib 
nicht berühren. Wenn fie nicht 
auf mich fich ftirzen wollen, will 
ich ſie mit Gewalt dazu nötigen, 
mich hindrängen, daß fte mich auf- 
zehren. Kindlein, verzeibet mir 
diefe Worte! ib weiß gar wohl, 
was mir frommt.“ 

Reſp. Der Wunſch. ©. [28] 

Ge Ftronn. 

‚Nun fang’ ich an, ein Singer 
Ehrifti zu werden; ich fehne mid) 
nach nichts Sichtbarem mebr, da— 
mit ich Jeſus finde. Feuer, Kreuz, 
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1. Febr. 


wilde Tiere, Zerſchlagung meiner 
Gebeine, Zermalmung der Glie— 
der, Verſtuͤnmelung meines gan— 
zen Leibes und Qualen des Teu— 
fels mögen mir bereitet werden, — 
wenn ich nur meinen Heiland ge— 
nießen werde.“ Als unſer Hei— 
liger ſchon zu dem Kampfe mit 
den wilden Tieren verurteilt wor— 
den war und voll Sehnſucht nach 
dem Martyrtume das Gebrüll der 
Löwen vernahm, ſprach er; Ich 
bin ein Weizenkorn Chrifti umd 
foll durch der wilden Tiere Zähne 
gemahlen werden, auf daß ich als 
ganz reines Brot erfunden werde. 
Er litt ven Martertod im eilften 
„Sahre ver Negierung des Trojan. 
Die Überrefte feines Leichnams 
ruhen im Cometerium außerhalb 
des Daphnitifchen Thores. 


Reſp. Der Herr. ©. [28] 
In Der dritten Hokturn. 


Refung aus dem hl. Evangelium 
nach Sohannes. 
7. Reftion. Kap. 12, 24. 

In jener Zeit ſprach Jeſus zu 
feinen J De: ahrlich, wahr= |1 
lich fag’ ich euch, wenn das Weizen- 
korn nicht in die Erbe füllt und jtirbt, 
fo bleibt e8 allein. Und das Übrige. 


Homilie des heiligen Bischofs 
uguftinus. 
Traktat 51. /3u SoB: 

Der Herr Jeſus ſelbſt war dag 
Korn, das Sterben und fich ver- 
mehren ſollte, fterben durch den 
Unglauben der Juden, ſich ver- 
mehren durch den Glauben der 
Völker. Schon aber zum Eintre— 
ten in die Fußtapfen ſeines Lei— 
dens auffordernd, ſprach er: Wer 
ſeine Seele liebt, wird ſie ver— 
lieren, was man auf zweierlei 
— verſtehen kann: Wer ſie 
liebt, ſoll ſie verlieren, d. h. wenn 


A A DO EEE BE UMEne 


Hl. Ignatius, Bifhof und Mart. 





dur fie liebſt, wirft du fie verlie- 
ren; willft du das Leben bewah— 
ren in Chriftus, fo fürchte nicht 
den Tod für Shriftus:; oder auf 
andere Weile: Wer feine Seele 
liebt, wird fte verlieren; liebe Ste 
nicht, damit dur fie nicht verliereit; 
liebe fie nicht in dieſem Leben, da— 
mit du Sie nicht verliereft im ewi— 
gen Leben. 

Reſp. Eine goldene. ©. [30] 

se FtTom 

Diejes lettere fcheint mehr der 
Sinn des Evangeliums zu fein, 
denn es heißt weiter: Und mer 
jeine Seele haft in dieſer Welt, 
wird ſie zum ewigen leben be- 
wahren. Zu dem obigen alfo: 
Wer fie liebt, iſt hiezu zu ver— 
jtehen: in dieſer Welt — der wird 
ſie gewiß verlieren; wer fie aber 
hast, nämlich: in diefer Welt, der 
wird fie zum ewigen Reben be= 
wahren. Ein großer und wunder- 
barer Ausspruch, wie des Men- 
Ichen Liebe zu feiner Seele nn 
zum Berderben, fein Haß zur B 
wahrung gereihe. Wenn du fie 
Ichlecht liebſt, dann hafleit du fie; 
wenn du Ste recht hafleft, dann 
ltebeft du fie. Glückſelig, die fie 
halfen zur Bewahrung, um fie 
nicht zu verderben durch Lieben. 


Reſp. Diefer iſt. ©. [30] 


GENET ET DA. 


Aber ſiehe zu, daß es dir nicht 
einfalle, dich J (bit umbringen zu 
wollen, indem du es fo veritehit, 
daß du deine Seele in diefer Welt 
haſſen jollfit. Darum nämlich ge— 
ben manche boshafte und verkehrte 
Menſchen, gegen ſich ſelbſt grau— 
ſame und frevelhafte Menke fich 
den Flammen preis, ertränfen ſich 
in Waffer, zerichmettern fich durch 
Herabiturz und gehen zu Grunde. 
Das bat der Herr nicht gelehrt, 


an ee Ha 
fr * * - 


2. Febr. Mariä Reinigung oder Lichtmeß. 


vielmehr jogar hat er dem Teufel, 
der ihm Serabftürzung einflüfterte, 
geantwortet: Weich zurüd, Sa— 
tan! e8 fteht gefchrieben: Du follft 
Gott deinen Herrn nicht verfuchen ! 
Zu Petrus aber fprad er, an— 
deutend, durch melden Tod er 
Gott verherrlichen würde: Da du 
jung warft, gürteteft du dich und 
gingit, wohin du wolltejt; wenn 
du aber alt geworden fein wirft, 
wird ein anderer dich gürten und 
dich führen, wohin du nicht willſt. 
Dadurch hat er deutlich genug ge— 
jagt, nicht von fich felbit, fondern 
von einem andern müſſe getotet 
werden, wer den Furßtapfen Chrifti 
folgt. 
Tedeum. 
Die Veip. von Mariä Reinigung, Komm. 
des heil. Ignatius. 


Am 2. Februar. 
Feſt Mariä Keinigung oder 
Lichtmeß. 


Düplex 27.c. 
Wenn diejes Feſt auf einen privilegier: 
ten Sonntag fällt, jo wird e8 am näch— 
jten Montag gefeiert, und ein Duplex 
oder Semiduplex bloß kommemoriert 
mit 9. Lektion, ein Duplex majus und 
das Feſt eines Kirchenlchrers oder em 
höheres Feſt verihoben. Wäre ein Feft 
mit höherem Nitug am Montag, jo geht 
dieſes vor. 


Alles vom Kommune der Muttergotteg- 
fejte ©. [134] außer Folgenden. 


In der erſten Belper. 


Ant. 1. D wunderbare Gemein- 
ihaft! der Schöpfer des Menfchen- 
geichlechtes nimmt an den befeel- 
ten Leib und wird von der Jung— 
frau geboren und hervorgehend als 
Menſch, nicht auf menschliche Weife 
empfangen, teilt ev uns mit fein 
göttliches Weſen. 
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Ant. 2. Ms du geheimnisvoll 
von der Jungfrau geboren wardſt, 
damals erfüllte fich die Schrift; 
wie Tau auf das Vließ bift du her— 
abgeftiegen, um das Menjchenge- 
ichlecht zu erlöfen; dich [oben wir, 
du unfer Gott! 


Ant. 3. Den Dornmnbuſch, den 
Moſes unverbrannt gefehen, den 
anerfennen wir als deine unver— 
jehrt bewahrte, lobwürdige Jung— 
fräulichfeit; Gottesgebäarerin, bitte 
für uns! 

Ant. 4. Es ſproßte die Wurzel 
Jeſſes, ein Stern ging auf aus Ja— 
fob, geboren hat die Jungfrau den 
en dich loben wir, du unfer 

ott! 


Ant.5. Siehe, Wearia hat uns 
geboren den Heiland; als Johannes 
ihn ſah, rief er aus: Stehe das 
Lamm Gottes, fiehe, das hinweg— 
En die Sünden der Welt, Alle 
uja! 


Kapitel. Malad. 3, 1. 


Siehe, ich jende meinen Engel, 
daß er den Weg bereite vor mir 
ber; und alsbald wird zu feinem 
Tempel fommen der Herricher, den 
ihr jurchet, und der Engel des Bun— 
des, nach dem ihr verlanget. 


Hymnus von den Muttergottesfeften. 


V. Dem Simeon war vom heil. 
Geiſte geoffenbart worden. R. Daß 
er den Tod nicht fehen werde, bis 
erden Gefalbten des Herrn gejehen. 


Ant. zum Magntf. Der reis 
trug den Knaben, der Knabe aber 
(eitete den reis; den die Jung— 
frau gebar und nach deſſen Geburt 
fie Sungfrau blieb, ihn jelbft, den 
fie gebar, betete fte an. 


SU DO WIR LE 
Allmächtiger, eiwiger Gott! wir 


flehen demütig zu deiner Mateftät, 





du wolleit, wie am heutigen Tage 
dein eingeborner Sohn in der We— 
fenbeit unferes Fleifches im Tem— 
pel ift dargeftellt worden, auch uns 
mit gereinigtem Herzen div darge- 
ftellt werden laflen. Durch den— 
jelben. 


Komm. des hl. Ignatius. 
Ant. Wenn jemand. V. Der 
Serechte. ©. [33] 
Su der Komplet und den Horen ijt die 
Schlußſtrophe der Hymnen: 
O Jeſus! dir fer Lob und Preis, 
Den uns der Jungfrau Schoß 
gebar u. 1. 7 


Zur Matutin. 


Snvitator. Siebe, es fommt 
zu feinem heil. Tempel der Herr- 
fcher, der Herr! * Freue dich und 
froblode, Sion, eile entgegen det- 
nem Öott! | 

Bialım 94 ©. 3. 


In Der erſten Nokturn 


Aus dem Buche Exodus. 
LNettion.. Rap. 13,1, 


Der Herr redete zu Moſes und 
ſprach: Heilige mir alle Eritgeburt, 
die den Mutterleib offnet, unter 
den Söhnen Iſraels, ſowohl von 
Menihen als vom Pieh; denn 
alles ıjt mein. Und Moſes ſprach 
zum Bolfe: Wenn dich der Herr 
eingeführt in dag Land der Chana— 
niter, wie er dir und Deinen Vätern 
geſchworen, und dir es gegeben hat, 
fo follit du alles, was den Meutter- 
leib öffnet, dem Herrn abfondern, 
wie auch das Erftgeborene umter 
deinem Bieh; was du männlichen 
Geichlechtes haft, jollft du dem 
Herrn weihen. Die Erftgeburt des 
Ejels jollft du mit einem Schafe 
verwechſeln; wenn du fie aber nicht 
löſen wirft, Jollit dır jie töten. Und 
alle Erftgeburt von Menſchen un— 


2. Febr. Mariä Reinigung oder Lichtmeh. 






nt: zrer 
Fl 





ter deinen Söhnen follft du mit 
Geld löſen. ee 

Keip. Schmücke dein Brautges 
mach, Sion, und empfange Chris 
tus, deinen König!* Ihn hat Die 
Jungfrau empfangen, als Jungfrau 
ihn geboren; ihn, den fie geboren, 
hat fte, die Jungfrau, nach ver Ge— 
burt angebetet. Y. Simeon nahm 
den Knaben auf feine Arme, dankte 
und pries den Herrn. Ihn bat. 


2, Keitton., Leo. 12.1, 


Der Herr redete zu Moſes und 
ſprach: Rede zu den Söhnen a 
in 


-Iraels und fprich zu ihnen: 


Weib, die befamet wird umd ein 
Knäblein gebiert, joll fieben Tage 
unrein jein wie zur Zeit ihrer mo— 
natlichen Neinigung, und am achten 
Tage foll das Kindlein beichnitten 
werden. Ste aber foll dreiund- 
dreißig Tage daheim bleiben im 
Blute ihrer Reinigung. Ste fol 
nichts Heiliges anrühren, noch zum 
Heiltgtume fommen, bis die Tage 
ihrer Reinigung vollendet find ; und 
wenn Ste ein Mägdlein gebiert, jo 
joll_ fie zwei Wochen unrein fein 
nach der Dauer ihrer monatlichen 
Reinigung, und ſoll jechSundfech- 
zig Tage daheim bleiben im Blute 
ihrer Reinigung. 

Reſp. Da die Tage der Reint- 
gung Mariänach dem Gefete Mo— 
118 erfüllt waren, brachten ſie Je— 
ſus nad) Serufalem, um ihn dent 
Herrn Darzuftellen, * wie geſchrie— 
ben fteht im Geſetze des Herrn: 
Jede männliche Erſtgeburt foll dem 
Herrn geheiliget werden. V. Sie 
brachten für ihn dem Herrin als 
Opfer ein Baar Zurteltauben oder 
ein Baar junge Tauben. Wie ge— 
Ichrieben ftebt. 


Brett: 


‚Und wenn dieTage ihrer Rei— 
nigung vollendet find, beim Sohne 






* 
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2. Febr Märiä Reinigung oder Lichtmef. 


oder der Tochter, foll fie ein jäh— 
riges Kamm zum Brandopfer und 
eine junge Taube oder Turteltaube 
fir die Sünde vor die Thüre Des 
Zeltes des Zeugniffes bringen, AD 
dem Prieſter geben. Der ol 
opfern vor dem Herrn und für de 
bitten, und alſo foll fie von ihrem 
Blutgange gereiniget werden; das 
ift das Geſetz derjenigen, die ein 
Knäblein oder Mägdlein gebiert. 
Wenn aber ihre Hand es nicht auf- 
bringet, und fie fein Lamm opfern 
kann, jo fol fie zwei Turteltauben 
oder zwer junge Tauben nehmen, 
eine zum Brandopfer und eine für 
die Sünde, und der Priefter foll 
für fie beten, und alfo ſoll fie ge- 
reiniget werden. 

Reſp. Stebrachten fürihn dem 
Herrn als Opfer ein Baar Turtel- 
tauben oder ein Paar junge Tau— 
ben; * wie gefchrieben Iteht im Ge— 
fee des Herrn. Da die Tage 
der Reinigung Marti nachdem Ge- 
fee Moſis erfüllt waren, brachten 
fe efi us nachJeruſalem, um ihn dem 
Herrn darzuſtellen. Wie geſchrie— 
ben. Ehre jet. Wie geschrieben. 


In Der zweiten Nokturn. 


Rede des hl. Biſchofs Auguftinus. 
1% Rede de Tempore. 


2 en 


So war einst vorausgejagt wor- 
den: Die Mutter Sion ſpricht: 
Menſch um Menſch tft darin ge- 
boren, und er felbft hat ſie gegrün- 
det, der Allmächtige. O Allmacht 
deſſen, der erſt geboren wird! o 
Herrlichkeit deſſen, der erſt vom 
Hımmel auf die Erde herabſteigt! 
och ruhte erim Schoße, und ſchon 
wird er aus dem Schoe von 
„Johannes dem. Täufer begrüßt. 
Sr wurde im Tempel dargeftellt, 
und ſchon wird er von Simeon, 
dem bewährten, bochbetagten, dem 
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gottesfürchtigen, mit der Krone der 
Gerechtigkeit geſchmückten Greis 
anerkannt. Unmittelbar erkennt = 
ihn, betet ihn an und ſpricht: 
entläffeft dir, o Herr! deinen Die- 
ner in Frieden; denn meine Augen 
haben dein Seil gefehen. 

Nefip. Der gerechte und gotteg- 
fürchtige Simeon wartete auf Die 
Erlöſung Iſraels, * und der heil. 
Geiſt war in ihn. V. Es war ihm 
vom beil. Geifte geoffenbart wor⸗ 
den, daß er den Tod nicht ſehen 
werde, bis er den Geſalbten des 
Herrn geſehen. Und der hl. Geiſt. 


5. Keftion. 


Er hatte diefe Welt nicht ver- 
laſſen ua Damit er den noch 
geboren jahe, durch den die Welt 
gefchaffen. Der Öreis erkannte das 
Knäblein und ward Kind in dieſem 
Kinde. Vergmügt ward im Öretlen- 
alter, der da erfüllt war von 
Gottesfurcht. Simeon der Greis 
trägt Chriſtus das Kind, und Chri— 
ftus leitet den greifen Simeon. 
Es war ihm von Gott geſagt wor— 
den, daß er den Tod nicht koſten 
ſolle, bis er geſehen den neugebor— 
nen Geſalbten des Herrn. Chriſtus 
ward geboren, und erfüllt wurde 
die Sehnſucht des Greiſen ſelber 
im Greiſenalter der Welt. Es 
kommt zum greiſen Manne der, 
der die Welt ergraut findet. 

Reſp. Es war dem Simeon 
vom heil. Geiſte geoffenbart wor⸗ 
den, daß er den Tod nicht ſehen 
werde, bis er den Geſalbten des 
Herrn geſehen; * und er pries Gott 
und ſprach: Nun entläfjeit du dei— 
nen Diener in Frieden; denn meine 
Augen haben Den Heil gejehen, 
o Herr! V. Als die Eltern Das 
Kind Jeſus REAL 20, um für 
ihn zu thun, was nad) dem Geſetze 
Gewohnbeit war, nahm er das 

Kind auf feine Arme. Und er prieg. 
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6. Reftion. 


Er wünfchte zwar in diefer Welt 
nicht lange zur fein, aber er verlangte 
Chriftus noch im diefer Welt zur 

ſchauen, fingend mit dent Prophe- 
ten: Zeig’ ung, o Herr, deine Barm— 
herzigfeit und dein Heil gib ung! 
Damit ihr endlich fehet, daß feine 
Freude diefen heil. Grund habe, 
Ichließt er mit, den Worten: Nun 
Sn eft dur deinen Diener in Frie— 
den; denn meine Augen haben dein 
Heil gejehen. Die Propheten jan- 
gen von dem Schöpfer u, 
und der Erde, wie er auf Erden 
kommen werde; der Engel verfün- 
dete, der Schöpfer des Fleiſches 
und Geiftes werde im Fleiſche er- 
iheinen, Sohannes begrüßt vom 
Mutterichoß aus den Heiland im 
Schoße der Jungfrau, Simeon 
reis anerkennt das Kind als 
ott. 


Reſp. Als die Eltern das Kind— 
lein Jeſus in den Tempel hinein 
brachten, um für ihn zu thun, was 
nach dem Geſetze Gewohnheit war, 
nahm es Simeon in feine Arme, 
pries Gott und ſprach: * Nun ent- 
läßeft du, o Herr! deinen Diener 
in Srieden. V. Simeon nahm das 
Kind in jeine Hande, rief aus umd 
ſprach: Nun entläffelt. Ehre jet. 
in entläſſeſt. 


In der dritten Nokturn. 


Leſung aus dem hl. Evangelium 
na ufas. 


Te tie 
Kap. 2, 22. 


In jener Zeit, da die Tage der 
Reinigung Marta nad) dem Ge— 
ſetze Moſis erfüllt waren, brachten 
ſie Jeſus nach Jeruſalem, um ihn 
dem Herrn darzuſtellen. Und das 
Übrige.- 





Mariä Reinigung oder Lichtmeß. 


Homilie des — Biſchofs 
Ambroſius. 
2. B. Komm. über Luk. 


Und ſiehe! es war ein Mann zu 
Jeruſalem, mit Namen Simeon; 
und dieſer Mann war gerecht und 
gottesfürchtig und wartete auf den 
Troſt Iſraels. Nicht nur von En— 
geln, Propheten und Hirten, ſon— 
dern auch von Greiſen und Ge— 
rechten erhält die Geburt des Hei— 
— Zeugnis. Jedes Alter, je— 
des Geſchlecht, alle wunderbaren 
Begehenheiten ſtärken den Glau— 
ben. Eine Jungfrau wird Mutter, 
einellnfruchtbare gebärt, ein Stum— 
mer redet, Eliſabeth weisjagt, ein 
Magier betet an, ein im Mtutter- 
ſchoße Verborgener hüpft auf, eine 
Ile. fobfingt, ein &erechter 
wartet. 


Reſp. Simeon nahm Jeſus in 
feine Arme, rief aus und fprad: 
* Dur bift wahrhaftig das Licht zur 
Erleuchtung der Heiden und zur 
Berherrlihung deines Volkes Iſ— 
rael. V. Als die Eltern das Kind 
Jeſus hineinbrachten, nahm er e8 
auf feine Arme, pries Gott und 
ſprach: Du bift wahrhaftig. 

Benediftion. Die Jungfrau 
aller Sungfrauen. | 


8 Vuertiteio ıt. 


Mit Net ein Gerechter; denn 
er verlangt nach Gnade für ſein 
Volk, nicht für ſich; er wünſcht auf— 
gelöſt zu werden von den Banden 
des gebrechlichen Körpers, aber er 
wartet, um den TE zu 
fehen; denn er wußte: Selig die 
Augen, die ihn fehben dürfen. — 
Und er nahm ihn auf feine Arme, 
pries Gott und ſprach: Nun ent- 
läffeft du, o Herr! nach deinem 
Worte deinen Diener in Frieden. 
Siehe da den Gerechten, der Jich 
wie von einem Kerfer umſchloſſen 
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2. Sebr. 


fühlt, wie er wünſcht, frei_ zu 
werben, auf daß er mit Chriftus 
zu leben beginnen möge. Denn 
aufgelöft werden und bei Chriſtus 
fein, das iſt das Beſte. 


Reſp. Der Greis trug den Kna— 
ben, der Knabe aber leitete den 
Greis. * Ihn, den die Jungfrau 
empfangen und geboren, und na 
been eburt fie Jungfrau blieb, 
ihn felbft, den fie geboren, betete 
fie an. V. Simeon nahm das Kind 
auf feine Arme, dankte und pries 
Gott. Ihn, den die Jungfrau. Ehre 
ſei. Ihn, den die Jungfrau. 


9, Reftion. 


ber wer entlaffen werden will, 
der fomme in den Tentpel, komme 
nach Ferufalem, warte aufden Ge— 
falbten des Herrn, nehme in feine 
Hände das Wort Gottes, umfafie 
es mit feinen Werfen, gleichlam 
den Armen feines Ölaubens: dann 
wird er entlallen werden, damit 
den Tod nicht ſchaue, der, das Le— 
ben gefehen hat. Hier ftehit Du, 
wie reichlich fich durch die Menſch— 
werdung des Herrn über alle Men— 
ſchen die Gnade ergoffen, und wie 
die Weisfagungsgabe nicht dem Ge— 
rechten, jondern nur den Ungläu- 
bigen verjagt ift. Siehe, auch Si— 
meon weisſagt, Chriftus, umfer 
Herr, jet zum Falle und zur Auf- 
erftehung vieler gefommen, auf 
daß er die DVerdienfte der Ge— 
rechten und die Miſſethaten der 
Gottlofen ſcheide und als wahrer 
und gerechter Richter nach der Be- 
Ihaffenheitunferer Werfe entweder 
Strafe oder Lohn beitinme. 


Tedeum. 
Bu Den Laudes und den Horen. 


Ant. 1. Simeon war gerecht * 
und gottesfürchtig und wartete auf 


Mariä Reinigung oder Lichtmeß. 
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den Troſt Iſraels, und der heilige 
Geiſt war in ihm. 


Pſalm 92. S. 18. 


Ant. 2. Es war Simeon ge— 
offenbart worden * vom hl. Geiſte, 
daß er den Tod nicht fehen werde, 
bis er den Herrn gefehen. 


Ant. 3. Simeon nahm * das 
Kind in jeine Hände, dankte und 
pries Gott. 


Ant. 4. Lichtzur Erleuchtung der 
Heiden * und zur DVerherrlichung 
deines Volkes Iſrael! 


Ant. 5. Sie brachten für ihn 
zum Opfer * dem Herrn ein Paar 
Turteltauben oder ein Paar junge 
Tauben. 


Kapitel. Malach. 3, 1. 


Siehe, ich jende meinen Engel, 
daß er den Weg bereite vor, mir 
ber; und alsbald wird zu feinem 
Tempel fommen der Herrfcher, den 
ihr fuchet, und der Engel des Bun- 
des, nach dem ihr verlanget. 


Hymnus von den Muttergottesfeften. 


V. Anmut iſt ausgegoſſen über 
deine Lippen. R. Darum hat dic) 
Gott geſegnet in Ewigkeit. 


Ant. zum Benediktus. Als 
die Eltern das Kind Jeſus hin— 
einbrachten, nah es Simeon auf 
jeine Arme und pries Gott und 
ſprach: Nun entläffeft dur deinen 
Diener in Frieden. 


Dr.at tom. 

Allmächtiger, ewiger Gott! wir 
flehen demütig zu deiner Majeſtät, 
du wolleft, wie am heutigen Tage 
dein eingeborner Sohn in der We- 
jenheit unferes Fleiſches im Tem— 
pel iſt dargeſtellt worden, auch uns 
mit gereinigten Herzen dir darge— 
ſtellt werden laſſen. Durch den— 
ſelben. 
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Zur Prim. 


Im Kurzen Nefp. 9. Der 
du geboren wurdeit aus Maria 
der Jungfrau. 


Zur Gerz. 
Kapitel von den Landes. 

Kurzes NRefip. Im deiner 
Zierde * und deiner Schönheit. 
In deiner. V. Beginne, im Glüd 
fahre fort und herrfche! Und dei— 
ner. Ehre ſei. In deiner Zierde. 
Y. Gott hilft ihr duch fein Ant- 
lit. R. Gott ift in ihrer Mitte, 

ſie wird nicht wanfen. 


Zur Gert. 
Kapitel. Mal. 3, 2. 

Siehe, er kommt, fpricht Der 
Herr der Heericharen. Wer wird 
aber ven Tag feiner Ankunft aus- 
ſinnen, und wer bejtehen bet jeinem 
Anblick? Denn er tft wie fchmel- 
zend Feuer und wie das Kraut der 
Walker. 

Kurzes Nefp. Gott hilft eu 
* durch fein Antlıs. Gott. V. 
Gott ift in ihrer Mitte, fie wird 
nicht wanfen. Durch. Ehre fei. 
Gott hilft. V. Gott hat fie er- 
foren und fie vorerwählt. R. Und 
Ste fol wohnen in feinem Zelte. 


Zur Non. 
Kapitel. Mat. 3, 4. 


Dann wird dem Herrn gefallen 
das Dpfer Judas und Jeruſalems 
wie in den Tagen der Vorzeit und 
wie ın den „Jahren des Altertums, 
fpricht ver Herr der Heerfcharen. 

Kurzes Reſp. Gott hat fie 
erforen * und fie vorerwählt. Gott. 
V. Und fie foll wohnen in feinem 

Und Ste. Ehre ſei. Gott. 


3 Febr. Hl. Blafius, Biſchof und Mart. 
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In der zweiten Veſper. 


Antiph. und Kapitel von den Laudes; 
Palmen und Hymnus von den Mutter: 
gottesfeſten. 


V. Simeon war vom heiligen 
Geiſte geoffenbart worden. R. Daß 
er den Tod nicht ſehen werde, bis 
erden Geſalbten des Herrngeſehen. 


Ant.zum Magnifikat. Heute 
ſtellte die ſelige Jungfrau Maria 
das Kind Jeſu im Tempel dar, 
und Simeon, erfüllt vom heiligen 
Geiſte, nahm es auf ſeine Arme 
und pries Gott in Ewigkeit. 

Komm. des hl. Blaſius. 


Am 3. Februar. 
Felt des heiligen Blaſius, 
Bıld. und Martyr. 


Ant. Diefer Heilige. V. Mit 
Herrlichkeit. ©. [22] 


Dvation 


O Gott! der du ung durch die 
jährliche Feier deines heil. Mar— 
tyrers und Biſchofs Blaſius er- 
freueſt, verleihe gnädig, daß wir 
uns auch des Schutzes desjenigen 
erfreuen, deſſen Geburtsfeſt wir 
begehen. Durch unſern Herrn. 


Iren. 


Als ſich Blaſius zu Sebafte in 
Armenien durch den Glanz feiner 
Tugenden hohes Xob erwarb, wur— 
de er zum Btichofe derjelben Stadt 
erwählt. Nachdem aber Diofletian 
damals mit umerfättlicher Grau— 
jamfeit gegen die Chriſten, wütete, 
verbarg er ſich ın eine Höhle des 
Berges Argäus, in welcher er ich 
fo lange aufbielt, bis er endlich 


elte. 
r Anmut it ausgegoflen über |von Soldaten des Statthalters 


deine Lippen. R. Deshalb hat 
dih Gott gejegnet in Emigfeit. 


Agrieolaus, welche in diefer Ge— 
gend eine Jagd angeftellt hatten, 
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RE er m Febr, HL. Andreas, 
entvect, vor den Statthalter ge— 
führt und auf deſſen Befehl in 
den Kerfer geworfen ward. Hier 
heilte er viele Kranke, welche auf 
den Ruf feiner Heiligkeit zu ihm 
waren gebracht worden. Unter 
ihnen befand fich ein Knabe, an 
deſſen Heilung die Arzte verzwei— 
felten; ihm war eine Fiſchgräte 
im Schlunde fteden geblieben, und 
er lag bereits in den legten Zü— 
gen. Blafıns wurde mehrmals 
vor den Statthalter geführt; da 
er aber weder durch Schmeiche- 
fetien noch Drohungen zu bewe— 
gen war, den Götzen zu opfern, 
ward er zuerjt mit Nuten geſtri— 
hen, dann auf der Folter mit eifer- 
nen Kämmen zerfleiicht und zu— 
letzt enthauptet. So legte er ein 
herrliches Zeugnis feines Glau— 
bens ab für Chriftus den Herrn, 
am 3. Kebruar. 
Tedeum. 


Am 4. Februar. 
Felt des hl. Andreas Corſinus, 
Biſch. und Bekenner. 
Duplex. 


Alles vom Commune eines Bekenners 

und Biſchofs ©. [DL] außer Folgendem. 

Der Hymnus: Hochgeehrt. in geänder— 
ter Form. 


Dration 


O Gott! der du in deiner Kirche 
ſtets neue Tugendbeiſpiele auf- 


jtellit, verleihe deinem Volfe, ven | S 


Fußtapfen deines heil. Befenners 
und Biſchofs Andreas nachzufol- 
gen, damit e8 auch den Sieges- 
preis erlange. Durch unfern Herrn. 
Sn der 1. Nokt. die Lektionen von der 
treffend. Schriftlejung. 
Denn das Feſt in die Duadragefima 
fällt, jo werden in der 1. Nokturn die 
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Lektionen vom Comm.: Wahrhaft iſt. 

geleſen und als 9. Lektion die Homilie 

vom Wochentag, der in der Veſper und 

den Laudes kommemoriert wird. Dies 

gilt von allen Feſten, die in die Qua— 
drageſima fallen. 


In der zweiten Nokturn. 


Aaswerttiom 


Andreas, aus dem berühmten 
Slorentiner-Gefchlechte der Cor— 
fin, war von feinen Eltern durch 
inſtändiges Gebet von Gott er- 
langt und ſchon vor feiner Geburt 
ver allerfeligften Jungfrau Ma— 
rin verlobt worden. Che er noch 
auf die Welt kam, deutete ein gütt- 
liches Traumbild an, was einit 
aus dieſem Kinde werben follte. 
Als feine Mutter ihn noch unter 
ihrem Herzen trug, fam es ihr 
nämlich in einem Traume vor, als 
hätte fie einen Wolf geboren, wel— 
cher, da er zu dem Kloſter der 
Karmeliter binlief, in der Vor— 
halle der Kirche fogleih in ein 
Yamm verwandelt ward. Andreas 
wurde von feinen Eltern fromm 
und gottesfürchtig erzogen; er er— 
gab Jich aber nad) und nach mans 
chen Ausichweifungen und mußte 
deshalb öfters warnende Vorwürfe 
von jeiner Mutter hören. Als er 
aber erfuhr, daß er durch ein Ge— 
(übde jeiner Eltern dem Dienfte 
der allerjeligiten Jungfrau und 
Öottesgebärerin Mariä geweiht 
wäre, entglühete er in Liebe zu 
Gott und trat, unterrichtet vom 
Traumgefichte der Mutter, in den 
den. der Karmeliter. Hier dul- 
dete er nun vielfache Berfuchungen 
und Angriffe des bofen Feindes; 
aber niemals ließ er lich vom Ent- 
ſchluß, diefer Genoſſenſchaft anzu— 
gehören, abwendig machen. Er 
wurde hierauf nach Paris geſandt, 
vollendete daſelbſt ſeine Studien, 
erhielt die Doktorwürde und kehrte 
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478 5. Febr. Hl. Agatha, 
in ſein Vaterland zurück, um die 
Leitung ſeines Ordens in Etrurien 
zu übernehmen. 


Reſp. Ich habe David. ©. [56] 


Benetton 


ALS die Kirche von Fieſole ihren 
Biſchof verloren hatte, wählte ſie 
Andreas zu ihrem Oberhirten; da 
er Sich aber einer fo großen Würde 
nicht wert achtete, verbarg er fich 
lange Zeit, bis ihn ein Kind, auf 
wunderbare Weile mit ver Sprache 
begabt, verriet; jo ward er außer— 
halb der Stadt entdedt, und um 
dem Willen Gottes nicht entgegen 
zu handeln, übernahm er dieſes 
Bistum. Sm feiner neuen Würde 
übte er noch eifriger die Demut, 
die ſtets ſeine Lieblingstugend ge- 
weſen, und verband mit dem ober— 
hirtlichen Eifer Barmherzigkeit 
und Wohlthätigfeit gegen die Ar— 
men, Freigebigkeit, ununterbrochene 
Andacht, Wachen und andere Tu— 
genden; auch durch den Geiſt der 
Weisſagung war, er ausgezeichnet, 
ſo daß ſeine Heiligkeit allgemein 
gefeiert wurde. 


Reſp. Ich habe. ©. [57] 


retten: 


Dieſe vorzügliche Heiligkeit des 
Andreasbewogden Papſt UrbanV., 
ihn nach Bologna zur Beilegung 
entſtandener Unruhen zu ſenden. 
Bei dieſem Geſchäfte ertrug ex 
vielfaches Ungemach; aber es ge— 
lang ihm vermittelſt ſeiner Weis— 
heit und klugen Verfahrens den 
Zwieſpalt der Bürger, welcher bis 
zu Mord und Zotichlag gediehen 
war, zu befänftigen. Nach voll- 
endetem Frieden fehrte er in fein 
Bistum zurück. Kurze Zeit dar— 
auf aber zehrten ihn feine uner- 
müdliche Thätigkeit und freiwilligen 
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Jungfrau und Mart. 


von der allerfeligiten Jungfrau der 
Tag jeines Hinfcheidens voraus 
verkündet worden var, entjchlief 
er jelig im Herrn im Jahre 1373, 
in feinem 71. Xebensjahre. Der 
Papſt Urban VIII. zählte ihn, nach— 
dem ihn Gott durch viele Wunder 
verherrlicht hatte, den Heiligen bei. 
Sein Leichnam ruht in Florenz in 
der Kirche ſeines Ordens und wird 
mit der größten Andacht von feinen 
Mitbürgern verehrt, Die er durch 
feine Fürbitte mehreremal wunder- 
bar beſchützte. 


Reſp. Diefes iſt. ©. [57] 


Su der 3. Nofturn die Homilie zum 
Evang.: Ein Menjd. vom Commune 
Seite [59] 


Die Veiper vom Kapitel an von der 
hl. Agatha, Komm. des hl. Andreas. 


N a N N I 


Am 5. Februar. 

Felt der heiligen Agatha, 
Jungfr. und Dart. 
Duplex. 

Wenn die 1. Vejper vollftändig gebetet 
werden follte, jo find die Antiphonen 


von den Laudeg, die Pjalmen vom Com— 
mune der Apoftel. ©. [2] 


Kapitel. Eecli. 51, 1. 

Sch will dich preifen, Herr und 
König! und dich loben, Gott, mein 
Heiland! Sch will preifen deinen 
Namen, denn du wareft mein Hel- 
fer und Beſchirmer. Dur erretteteft 
meinen Leib aus dem Verberben. 


Hymnus 
vom Comm. der Jungfrauen ©. [89] 


V. In deiner Zierve und deiner 
Schönheit. R. Beginne, im Glüd 
fahre fort und herrſche! 

Ant. zum Magnif. Dieheilige 
Agatha Itand in der Mitte des 


Abtötungen auf, und nachdem ihm | Kerfers und flehte mit ausgeftred- 
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ten Händen zum Herrn: Herr Je— 
jus Chriftus, guter Meifter! ich 
danfe dir, daß du mich die Qualen 
der Henker haft überwinden laſſen; 
aß, o Herr! mich zu deiner un— 
vergänglichenSerrlichfeit gelangen. 


Dration von den Laudes. 


Komm. des hl. Andreas. 
Ant. Der Herr hat ihn. 
Der Herr führte. ©. [62] 
Zur Matutin. 


Snoitat. und Hymnus vom Commune 
der Jungfr. und Mart. 


V. 


In Der erſten Nokturn. 
Ant. 1. Ich bin eine Freigeborne 
und aus angeſehenem Geſchlechte, 
wie meine ganze Verwandtſchaſt 
eweiſt. 


Die Pſalm. vom Commune Eines Mar— 
tyrerd. ©. [23 


Ant. 2. Der Stand des edelſten 
Freigebornen it der,in welchen die 
Knechtſchaft Ehrifti bewieſen wird. 


Ant. 3. Ich bin eine Magd Ehri- 
ſti, und deshalb bin ich eine dienft- 
bare Perſon. 

Y. In deiner Zierde und deiner 
Schönheit. RB. Beginne, im Glüd 
fahre fort und herrfche! 

Die Lektionen: Ich will dich preijen. 
vom Comm. der Jungfr., an 2. Stelle, 
©. [101]; die Reſponſ. wie folgt. 

1. Reſp. Als die heilige Agatha 
an ihrer Brut ſchrecklich gemartert 
wurde, fprach fie zu dem Richter: 
* Sottlofer, graufamer und wilder 
Tyrann! Shamft du dich nicht, an 
einem Werbe abſchneiden zu laſſen, 
was du ſelbſt an deiner Mutter 
gejogen haft? V. Sch habe aber 
noch inwendig in meiner Seele un- 
verjehrte Brüſte, welche ich von 
Kindheit an dem Herrn geweiht 
babe. Gottlofer. 


5. Febr. HL. Agatha, 
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2. Reſp. Agatha ging mit höch— 
ſter Freude und triumphierend in 
den Kerker, * als wenn ſie zu ei— 
nem Mahle eingeladen wäre, und 
empfahl dem Herrn mit Gebet 
ihren Todesfampf. V. Aus dem 
berühmteſten Gejchlechte entiproj- 
jen, ward Ste in Freude von einem 
gemeinen Menjchen in den Sterfer 
geichleppt. Als wenn fie zu einem 
Mahle. 

3. Neip. Wer biſt du, der du 
zu mir gefommen bift, um meine 
Wunden zu heilen? Sch bin ein 
Apostel Ehriftt; fürchte nichts von 
mir, meine Tochter! er jelbft hat 
mich zu dir gefandt, * den du aus 
ganzer Seele und mit dem reinjten 
— geliebt haft. V. Denn auch 
ich bin fein Apoftel, und du ſollſt 
erfahren, daß du in jenen: Namen 
geheilt werden ſollſt. Den du. Ehre 
fei. Den Du. 


In der zweiten Nokturn. 


Ant. 1. Die hl. Agatha ſprach: 
Wenndumtr wildeTiere verheigeft, 
— ſie werben befänftigt, ſobald fie 
den Namen Chriſti hören. 

Die Palmen vom Comm. Eines Mart. 


Ant.2. Wenn du Feuer anwen— 
dest, jo werden Engel mir heilfpen- 
denden Tau vom Himmel bringen. 

Ant. 3. Agatha ging mit höchiter 
Freude und triumphterend in den 
Sterfer, als wenn fie zu einem 
Mahle eingeladen wäre, und em- 
pfahl dem Herrn mit Gebet ihren 
Todeskampf. 

V. Gott hilft ihr durch fein Ant— 
litz. R. Der Herr tft inihrer Mitte, - 
fie wird nicht wanfen. 


4. Neftion. 

Die Jungfrau Agatha war die 
Tochter vornehmer Eltern und 
wurde in Sicilien geboren. Zwei 
Städte, Palermo und Catanea, 


Ra 
ftreiten um die Ehre, ihr Geburts— 
ort zu fein; gewiß aber tft, Daß 
fie in Catanea die Marterfrone 
errungen hat in der Chriftenver- 


folgung des Kaiſers Decius. Sie |t 


war von ausgezeichneter Schönheit 
und Stand im Rufe unbefledter 
Sungfräulichkeit. Dieje Vorzüge 
entziindeten die Liebe des Prätors 
Duintianus von Sicilien. Nach- 
dem er auf alle mögliche Weile 
Agatha zurdefriedigung feiner Luft 
zu verführen gefucht hatte, und alle 
jeine Bemühungen an der Steufch- 
heitdiefer heil. Sungfrau gefcheitert 
waren, ließ er ſie als Ehriftin ges 
fangen nehmen und übergab ſie 
der Buhlerin Aphrodilia, daß fie 
von diefem Werbe verführt würde. 
Als die heilige Sungfrau durch den 
Umgang mit diefem jchändlichen 
Werbe weder von ihrer Stand- 
haftigfeit im Glauben noch von 
der Bewahrung ihrer Unschuld ab— 
gebracht werden fonnte, mieldete 
Aphrodifia dem Prätor, alle ihre 
Liſt und Überredungsfunft fer an 
Agatha Fruchtlos. Der Prätor ließ 
hierauf die Jungfrau vor ſich füh- 
ven und ſprach: Wie, ſchämeſt 
du dich nicht, dur aus fo edelm und 
vornehmem Geichlechte, Dies nie— 
dere Knechtsleben der Chriften zu 
führen? Agatha aber ermiderte 
ihn: Die Demut und die Unter- 
würfigfeit der Chriſten iſt hoher 
zu achten als die Neichtiimer und 
der Stolz der Könige. 

Neip. Vom Herrn ih 
werde ich in feinem Bekenntniſſe 
verharren; er hat mich gerettet! 
*und mic) getröftet. V. Ich danke 
dir, Herr Jeſus Chriftus! der du 
deinen Apoſtel zu mir gefandt haft, 
um meine Wunden zu heilen. Uno. 


DB ektron 


Hierüber war der Statthalter auf 
das heftigfte ergrimmt, und ließ ihr 


en are Ara —n i 
ER ar a ne une 


5. Febr. Hl. Agatha, 







ae, — * 
Jungfr. und Mart. 


die Wahl, ob fie die Götter va— 
ehren, oder die ſchrecklichſten Mar— 
tern ausjtehen wolle. Agatha blieb 
unerſchütterlich in ihrem Glau— 
ven. Ste wurde jetzt zuerſt mit 
Backenſtreichen geſchlagen, dann 
in den Kerker abgeführt. Den 
folgenden Tag wurde ſie wieder 
vor den Statthalter gebracht, und 
da ſie bei ihrem Bekenntniſſe ver— 
harrte, mit glühenden Blechen ge— 
brannt und auf die Folter ge— 
ſpannt; ſodann wurde ihr die Bruſt 
abgeſchnitten. Bei dieſer Miß— 
handlung rief Agatha dem Statt— 
halter zu: Grauſamer Tyrann! 
ſchämeſt du dich nicht, das an ei— 
nem Weibe wegſchneiden zu laffen, 
was dur jelbit an deiner Mutter 
gefogen haft? Gleich darauf ward 
ſie wieder in Bande geiworfen und 
in der folgenden Nacht von einem 
Greiſe, der ſich einen Apoſtel Chriſti 
nannte, vollſtändig geheilt. Der 
Statthalter ließ ſie wieder vor— 
führen, und da ſie im Glauben an 
Chriſtus unüberwindlich feſtſtand, 
befahl er, ſie auf ſpitzigen Scher— 
ben und glühenden Kohlen zu 


wälzen. 


Reſp. Derſelbe hat mich ge— 
heilt, der mich durch den Apoſtel 
Petrus im Kerker gekräftiget, weil 
ich als ſeine Jüngerin auf die 
Folter geſpannt worden; * Herr, 
mein Gott! um meines Glaubens 
und meiner Jungfräulichkeit wil— 
len ſtärke mich in der Marter mei— 
ner Brüſte! V. Er ſelbſt hat ſich 
gewürdigt, alle meine Wunden zu 
heilen und meine Bruſt mir wie— 
der herzuſtellen. Herr, mein Gott! 

6 teftton. 

Zu derjelben Zeit ward die ganze 
Stadt durch ein Schredliches Erd— 
beben erſchüttert, und zwei ver— 
traute Freunde des Statthalterg, 
Silvinus und Falconius, durch den 





Einfturz zweier Mauern erſchla— 
gen. Die ganze Stadt gertet_hier- 
durch in Aufregung, und da Quin— 
tianus einen Tumult des Volkes 
beforgte, erteilte er ſogleich den 
Befehl, die halbtotefungfrau heim— 
lich in den Kerker zurücdzutragen. 
Diefe aber betete zu Gott: O mein 
Herr! der du mich von meiner 
Kindheit an beichügt, alle Xiebe 
zu der Welt mir genommen und 
mir Kraft verliehen haft, alle Mar— 
ter der Henker mit Freudigkeit zu 
eroulden, nimm meine Seele auf! 
Bei diefem Gebete ward fie in 
den Himmel aufgenommen am 
5. Februar. Fhr_Leichnam aber 
wurde von den Chriften beitattet. 

Reſp. Du haft gefehen, o Herr! 
und betrachtet meinen Todeskampf, 
wie ich in der Rennbahn gefampft 
babe; weil ich aber den Geboten 
der Yürften nicht gehorfamte, * 
ward ih an meiner Bruft gemar- 
tert. 9. Um der Wahrheit, der 
Sanftmut und der Öerechtigfeit 
a Ward ich. Ehre ſei. Ward 
ich. 


In der dritten Nokturn. 


Ant. 1. Wenn du meinen Leib 
nicht recht graufam von den Hen- 
fern behandeln läſſeſt, kann meine 
Geele nicht mit der Palme des 
Martyriums in das Paradies des 
Herrn eingehen. 

Pfaln 10. ©. [28] 

Ant. 2. Du haft gefehen, o 
Herr! meinen Todesfampf, wie 
ih in der Rennbahn gefümpft; 
weil ich aber den Geboten der 
Fürften nicht gehorfamte, ward 
ih an meiner Bruft gemartert. 


Pialm 14 ©. [29] 


EN 


5. Febr. HL, Agatha, Zungfr. und Mart. 
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ftärfe mich, Herr, mein Gott! in 
der Marter meiner Bruft. 


Plalm 15. ©. [40] 


Y. Gott hat fie erforen und fie 
vorerwählt. R. Und fie foll woh— 
nen ın feinem Zelte. 

Die Lektionen aus dem Commune, an 
2. Stelle, Homilie des HI. Chryſoſtomus. 
Seite [102] 

‚ 7. Rep. Die heil. Agatha trat 
in den Kerker, jtredte die Sande 
zu Gott empor und ſprach: Herr! 
der du mich die Qualen der Hen— 
fer überwinden ließeſt, * laß mich 
zu deiner Barmherzigkeit gelan- 
gen! V. Here! der du mid) ge- 
Ihaffen, alle Xiebe zur, Welt mir 
genommen, meinen Xeib von der 
Befleckung bewahrt haft. Laß mich. 
‚8. Reſp. Irdiſche Arznei habe 
ih für meinen Körper nie ge— 
braucht; aber ich habe den Herrn 
Jeſus Ehriftus, * der durch ſein 
Wort allein alles wieder herjtellt. 
V. Er hat ſich gewürdigt, alle 
meine Wunden zu heilen und meine 
Bruft mir wieder herzuftellen; ihn 
rufe ih an, den lebendigen Gott. 
Der durch. Ehre fei- Der durch. 


Bu den Laudes und Ben Horen. 

Ant. 1. Wer bift du, * der du 
zu mir gekommen bift, um meine 
Wunden zu heilen? Ich bin ein 
Apoſtel Chriſti; fürchte nichts von 
mir, meine Tochter! 

Pſalm 92. ©. 18. 

Ant. 2. Irdiſche Arznei * habe 
ih für meinen Körper nie ge— 
braucht; aber ich habe den Herrn 
Jeſus Chriſtus, der durch ſein 


Wort allein alles wieder herſtellt. 


Ant. 3. Ich danke dir, * Herr 


Ant. 3. Wegen des Glaubens Jeſus Ehriitus, weil du meiner ge- 
und meiner Jungfränlichfeit ließ dachteft und zu mir deinen Apoftel 
man mich auf die Folter ſpannen; ſandteſt, meine Wunden zu heilen. 


Drevier Winterteil. 


31 


— 


— 
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5. Febr. Hl. Agatha, Jungfr. und Mart. 


a 


Ant. 4. Sch preife dich, * Ba-| Gott Hilft ihr durch ſein Antlitz. 
ter, meines Heren Jeſus Ehriftus, | R. Gott ift in ihrer Mitte, fie 
weil du Durch deinen Apostel mir | wird nicht wanfen. 


die Bruft wieder hergeftellt haft. 


Ant. 5. Der fich würdigte, * 
alle meine Wunden zu heilen und 
meine Bruft mir wieder herzu- 
jtellen, ihn ruf’ ich an, den leben- 
digen Gott. 


Rapitel. Eecct. 51,1. 

Ich will dich preifen, Herr und 
König, und dich loben, Gott, mein 
Heiland! Sch will preifen deinen 
Namen; denn du warst mein Hel- 
fer und, Befchiemer. Du errette- 
tejft meinen Leib aus den Ver— 
derben. 


Hymnus und 9. vom Commune der 
Sungfrauen. 


Antiph. ae 
Die Heiden flehen in großer Zahl 
zum Grabe der Jungfrau und nah- 
men ihren Schleier gegen die Feu— 
ersbrunft, damit der Herr zeige, 
daß er fie von der Gefahr der 
Slanımen durch die Verdienſte ſei— 
ner hl. Martyrin Agatha befreite. 


Srebton. 


D Gott! der du unter den übrt- 
gen Wundern deiner Macht aud 
dem ſchwachen Gejchlechte ven 
Siegesruhm des Martyriums ver- 
ftehen haft, verleihe gnädig, daß 
wir, die wir das Geburtsfeft dei- 
ner hl. Jungfrau und Meartyrin 
Agatha feiern, nad) ihren Bei- 
iptele den Weg zu dir wandeln. 
Durch unjern Herrn. 


Zur Gerz. 
Kapitel aus den Laudes. 
Kurzes Reſp. In deiner 
Zierde * und deiner Schönheit. 
In deiner. V. Beginne, im Glück 
fahre fort und herrſche! Und dei— 
ner. Ehre ſei. In deiner. V. 


um Benediftus.| 3 


Zur Gert, 


Kapitel. Ecel. 51, 4. 


Du befreiteft mich nach der 
Größe der Barmberzigfeit deines 
Namens von den Brüllern, Die 
bereit waren, mich zu frejien, aus 
den Händen derer, die meiner Seele 
nachitellten, und aus den vielen 
Trübfalen, die mich umgaben. 

Kurzes Nefp. Gott hilft ihr 
* pur fein Antlitz. Gott hilft. 
V. Gott ift in ihrer Mitte, fie 
wird nicht wanfen, Durch. Ehre 
jet. Gott hilft. V. Gott hat fie 
erforen und fie vorerwählt. R. 


Und fie fol wohnen in feinem 


Zur Yon. 
Kapitel. Eccl. 51, 8. 

Es wird loben meine Seele den 
Herrn bis in den Tod; denn du, 
o Herr, unfer Gott! evretteft, Die 
auf dich Harren, und erlofelt fie 
aus der Hand der Drangfal. 

Kurzes Reſp. Gott hat fie 


Zelte. 


&h | erforen * und fie vorerwählt. Gott. 


V. Und fie ſoll wohnen in feinem 
Zelte. Und. Ehre fet. Gott hat. 

. Anmut ift ausgegoſſen über 
deine Lippen. R. Deshalb hat 
dich Gott gefegnet in Ewigkeit. 


In der zweiten Veſper. 


Ant. und Kapitel, Hymnus und V. aus 

den Laudes, die Pſalmen aus der erjten 

Veſper der Apoſtel, jtatt des lebten 
Pſalmes der Pſalm 147. ©. [88] 


Bom Kapitel an vom hl. Titus, Kom— 
mem. der hl. Agatha und Dorothea, 
Sungir. und Mart. 


— — — — 
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Am 6. Februar. 
Felt des heiligen Titus, 
Biſchof und Befenner. 
Duplex. 


Alles vom Commune der Befenner und 
Biſchöfe. ©. [51] Der Hymnus: Hoch— 
geehrt in geänderter Form. 


DERERDI 


D Gott! der du deinen heiligen 
Befenner und Biſchof Titus mit 
den Tugenden eines Apoftels ge- 
ſchmückt haft, vwerleihe uns auf 
feine Bitten und Verdienſte hin, 
Daß wir nach einem gerechten und 
gottjeligen Leben in dieſer Welt 
in das ewige Baterland zu gelan- 
gen verdienen. Durch umfern. 


Kommen. der hl. Agatha. 

Ant. Die heil. Agatha ſtand 
in der Mitte des Kerkers und 
flehte mit ausgeitredten Händen 
zum Herren: Herr, Jeſus Chri- 
ſtus, guter Metfter! ich danfe dir, 
dag du mid) die Qualen der Hen- 
fer haft überwinden laflen, laß, 


o Herr, a glüdlich zu Deiner 
unvergänglichen SHerrlichfeit ge- 
langen! 


Y. Anmut ift ausgegoffen über 
deine Lippen. R. Deshalb hat dich 
Gott gefegnet in Ewigfeit. 


Dration mie oben. 


Komm. der heil, Dorothea. 


Ant. Komme. V. In deiner 
Zierde. ©. [89] 
Dration. 


Wir bitten dich o Herr! laß die 
bl. Jungfrau und Martyrin Do- 
rothea uns Nachlaß unferer Schuld 
erflehen, fie, Die Dir ſtets teuer 
war durch das Verdienftder Reinig- 
feit und Durch Das Befenntnis dei- 
ner Macht. Durch unsern Herrn. 


6. Febr. HL Titus, Biſch. und Bel. 
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Sn der 1. Nokturn die Lektionen von 

der treff. Schriftlefung, in der Quadra- 

gefima vom Communäe, an erjter Stelle, 
Wahrhaft ift. ©. [53] 


In der zweiten Nokturn. 
Are EB 


Titus, Biſchof von Greta, war 
faum durch die Predigt des Apo- 
ſtels Paulus in die itbernatitrlichen 
Lehren und Geheimniſſe des chrift- 
lihen Glaubens eingeweiht, als 
er auch jchon, wie befannt, der 
jungen Kirche ſolch ein leuchten— 
des Beiſpiel der Heiligkeit gab, 
daß ihn der Apoftel der Aufnahme 
unter feine Schüler fir würdig 
erachtete. Zum Predigtamte bei- 
gezogen, wurde er durch feinen 
Eifer und feine Glaubensfülle dem 
Apoſtel jo teuer, daß diefer, als 
er nad) Trogs fam, ſelbſt bezeugte, 
er finde feine Ruhe für feinen 
Geift, weil er dort feinen Mit- 
bruder Titus nicht angetroffen. 
Als Paulus nachher nach Mace— 
Donien ging, gab er neuerdings 
jeiner Liebe Ausdruck mit den 
Worten: Gott, der die Demüti- 
gen tröftet, tröftete auch uns mit 
der Ankunft des Titus. 


Reſp. Ich habe David. ©. [56] 
5 retten 


Darum fandte ihn aud) der Apo- 
ftel nad) Korinth. Bei dieſer Miſ— 
ſion, die ſich hauptſächlich auf die 
Almojen bezog, welche von dem 
Dpferfinn der Gläubigen für Die 
notleidenden Brüder in Paläſtina 
geſpendet werden jollten, ging er 
nit folder Weisheit und Milde 
zu Werfe, dag er die Storinther 
nicht bloß im dhriftlihen Glauben 
beſtärkte, ſondern auch für Pau— 
lus, der zuerſt das Evangelium 
in Korinth verkündet hatte, eine 
wahrhaft jehnfüchtige Liebe, eine 

15 
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thränenreiche Abbitte und einen 
vollen Wetteifer bei ihnen erregte. 
Von da ab beſchäftigte ſich Titus,das 
Evangelium bei verſchiedenen Völ— 
kern fremder Sprache und Nation 
zu verbreiten, unternahm zu die— 
Am Behufe mehrere Reiſen zu 
Waſſer und zu Land, und ertrug 
biebei ſtandhaft nıcht wenig Sor— 
gen und Beichwerden für den 
Triumph des Kreuzes. Zuletzt 
kam er als Begleiter des heiligen 
Paulus nach der Inſel Creta. Da 
er vom Apoſtel felder als Biſchof 
der Inſel aufgeftellt wurde, fo ift 
fein Zweifel, daß er folches Amt 
auch entiprechend der Mahnung 
des Apoſtels geführt babe, ſich 
jelber zeigend als ein Vorbild gu— 
ter Werfe, in der Lehre, in ver 
Unfträflichfeitt und Würde. 


Reſp. Ich habe. ©. [57] 


er lettron. 


Daher verbreitete er auch die 
Morgenröte der Religion, einer 
Sonne gleich, unter denen, die in 
der Finſternis des Götzendienſtes 
und der Lüge wie im Schatten des 
Todes faßen. Die Tradition be— 
richtet außerdem, er habe au 
noh in Dalmatien mit großem 
Eifer die Neligion des Streuzes 
gepredigt. Endlich ftarb er den 
Tod des Gerechten am 4. Januar, 
in feinem 94. Jahre, reich an Jah— 
ven, aber noch reicher an Verdien— 
jten, und fand feine Grabſtätte in 
per Kirche, an der ihn der Apoftel 
aufgeitellt hatte. Sein Name, fir 
den der bi. Chryſoſtomus und der 
hl. Hieronymus nur die höchiten 
Lobſprüche Haben, ift im römischen 
Martyrologium auf denſelben Tag 
eingetragen; Bapit Pius IX. aber 
befahl, daß fein Offizium uud feine 
Meile auf dem ganzen Erpfreife 
vom gefamten Welt- und Ordens— 


6. Febr. HI. Titus, Biſch. und 
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Bel, 


klerus am nächft freien Tage ge- 
fetert werde. 


Reſp. Diejes if. ©. [57] 


In der 3. Nokturn die Homilie zum 

Evang. im Comm. der Evangelijten, 

©. [21] mit den Reip. vom Comm. der 
Def. und Bild. 


- 


— 





Für die hl. Dorothea. 


D 


Dorothea, eine Jungfrau aus 
Cäſarea in Cappadocien, ward 
von dem Statthalter Apricius als 
Chriſtin ergriffen und ihren bei— 
den Schweſtern, Chryſte und Cal— 
liſte, welche vom Chriſtentum ab— 
gefallen waren, übergeben, um ſie 
vom Glauben abwendig zu ma— 
hen. Es geſchah aber gerade pas 
Gegenteil; denn Dorothea brachte 
fie zum — Glauben zu— 
rück, deſſen Bekenntnis auch ſie 
ſpäter durch ihren Martertod be— 
ſiegelten. Dorothea aber wurde 
deshalb lange auf die Folter ge— 
ſpannt, grauſam geſchlagen und 
endlich zur Enthauptung verurteilt, 
und jo errang fie jich Die Doppelte 
Balme der Sungfraulichkeit und 
des Martertums. 


Tedeum. 


Wird der heil. Titus an einem andern 
Tage gefeiert, an dem fich Feine eigene 
9. Lektion vorfindet, jo iſt auch die 9, 
Lektion vom Comm. der Evangeliften. 


In den Laudes Konım. der bl. Dorothea. 
Ant. Das Himmelreid. V. 
Unmut. ©. [99] 


Die Veiper vom Kapitel an vom heil. 
NRomuald, Komm. des hl. Titus, 





7. Zebr. Hl. Romuald, Abt. 


Am 7. Februar. 
Felt des heil. Romnald, 


Abt. 
Duplex. 


Alles vom Commune eines Befennerg 
und Nichtbiſchofs. ©. [69] Der Hymnus: 
Hochgeehrt in geänderter Form. 


ration. 


Es empfehle uns, wir bitten 
di, o Herr! die Fürfprache des 
hl. Abtes Nomuald, damit, was 
wir durch unſere Berdienfte nicht 
vermögen, wir durch feinen Schuß 
erlangen. Durch unſern Herrn. 


Kommen. des hl. Titus. 


Ant. Der Herr bat. V. Der 
Herr führte. ©. [62] 


Sn der 1. Nofturn die Lektionen von 

der treff. Schriftlejung, in der Duadrag. 

vom Commune der Bek., an 2. Stelle. 
Seite [80] 


In der zweiten Nokturn. 


4. Reftion. 


Romuald war zu Ravenna aus 
vornehmem ©efchlechte geboren; 
fein Vater hieß Sergius. Noch 
als Jüngling z0g er fih aus Buß— 
eifer in das Kloſter der Hafen- 
ftadt Claſſis gain Dortfelbft 
nahm er auch, begeiftert durch die 
Reden eines frommen Ordens— 
mannes, nachdem ihmin der Kirche 
mehrmals des Nachts der heilige 
Apollinaris erfchtenen war, das 
Drdensfleid, wie es ihm von die— 
ſem Diener Gottes vorausgefagt 
worden war. Bald darauf begab 
er fich in die Gegend von Ve— 
nedig zu Marinus, einem durch 
Heiligkeit des Lebens und ftrengite 
Zucht ausgezeichneten Mann jener 
Zeit, um unter deſſen Leitung Sich 
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in der’ höheren Vollkommenheit 
auszubilden. 


Reſp. Der Herr. ©. [75] 


5... teftrom 


Romuald hatte viele Kämpfe 
gegen den böſen Feind, wiele Ver— 
folgungen von Neidern zur befte- 
ben; allein dies alles machte ihn 
m demütiger und eifriger int Ge— 
bet und Falten. Seine Luſt war 
die Betrachtung der göttlichen 
Dinge, die ihm oft Thränenſtröme 
entlocten. Sein Antlitz aber war 
immer heiter, fo daß jeder, ver 
ihn ſah, daran Sich erfreute. Groß 
war fein Anſehen bei Fürften und 
Königen; viele warfen auf feinen 
Nat alles Weltliche von ſich und 
begaben fih in die Einſamkeit. 
Die Liebe zum Meartyrtunt trieb 
ihn fogar nah Pannonien; allein 
auf der Reife dahin verfiel er ın 
eine Krankheit, die bei jedem Wei— 
terreifen ſich verſchlimmerte, auf 
per Rückkehr aber fich hob, fo daß 
er Schließlich heinizufehren gezwun— 
gen war. 


Reſp. Der Herr bat. ©. [5] 


6. Keftion. 


Im Leben, wie nad) feinem To— 
de, glänzte er durch Wunderthaten; 
er beſaß auch die Gabe der Weis— 
jagung. Su einem Traumgeſichte 
ab er, wieder PatriarchJakob, eine 
Leiter, Die von der Erde bis zum 
Himmel reichte, auf welcher Män— 
ner in weißem Gewande auf- und 
niederftiegen;er erfannte durch gött— 
liche Erleuchtung, es jeten dies Ca— 
maldulenſer-Mönche, deren Stif- 
ter er war. In einem Alter von 
fait 120 Jahren, von denen er hun— 
dert im ftrengiten Dienfte Gottes 
zugebradht hatte, ging er in ein 
befieres Fenfeits hinüber, im Jahre 
1027. Sein Reichnan wurde, nach— 
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den er bereits fünf Sahre im 
Grabe gelegen war, noch ganz 
unverfehrt befunden und zu Fa— 
briano in der Kirche ſeines Or— 
dens feierlichſt beigeſetzt. 

Reſp. Dieſer Mann. ©. [75] 


Su der 3. Nokturn die Homilie dom 
Comm. der Abte an 1. Stelle. ©. [83] 


Die Beiper vom Kapitel an vom Beil. 
Sohannes, Komm. des hl. Romuald. 


| 
| 


— 


Am 8. Februar. 
Seit des 
heil. Johannes von Matha, 


Bekenner. 
Duplex. 


Alles vom Commune eines Bekenners 
und Nichtbiſchofs. ©. [69] Der Hymnus: 
Hochgeehrt in geänderter Form. 


0.11.00 

O Öott! der dur durch den hei- 
ligen Johannes den Orden der 
beiligiten Dreifaltigkeit zum Los— 
fauf von Öefangenen aus faraze- 
niſcher Gewalt duch himmlische 
Weiſung gründen ließeft, verleihe, 
wir bitten did), daß wir Durch Die 
Bürbitte feiner Verdienſte mit dei— 
ner Gnade von der Gefangenfchaft 
des Leibes und der Seele befreit 
werden. Durch unfern Herrn. 


Kommen. des hl. Romuald. 


Ant. Diefer Mann. V. Der 
Herr führte. ©. [80] 
Su der 1. Nofturn die Lektionen von 
der treff. Schriftlefung, in der Duadrag. 
aber die Left. Glücfelig vom Com: 
mune an 2. Stelle. ©. [80] 


In der zweiten Nokturn. 


wettion. 


Sohannes von Matha, der Stif- 
ter des Ordens der allerheiligften 
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von Matha, Bekeuner. 


Dreifaltigkeit zur Erlöſung der 
Gefangenen, ward zu Faucon in 
der Provence von frommen und 
vornehmen Eltern geboren. Zur 
wiſſenſchaftlichen Ausbildung be— 
gab er ſich nach Air, hierauf nach 
Paris; nach vollendeter theologi- 
ſcher Yaufbahn erhielt er ven Ma— 
giitergrad, hervorragend durch den 
Glanz jeiner Gelehriamfeit umd 
jeiner Tugenden. Dadurch beivo- 
gen, erteilte ihm der Bilchof von 
Paris, obſchon er demütig wider- 
ſprach, die Priefterweihe, im der 
Ablicht, day er, in diefer Stadt 
wohnend, mit feiner Weisheit und 
feinen Sitten der ftudierenden Ju— 
gend als Beispiel vorleuchte. Als 
er aber in der Kapelle des Di- 
ſchofs in deſſen und anderer Ge— 
genwart ſein erſtes Meßopfer dem 
Herrn darbrachte, ward er einer 
himmlischen Erfcheinung gewür— 
digt. Denn es erſchien ihm ein 

Engel in einem weißen und ſtrah— 
lenden Gewande, auf der Bruſt 
ein Kreuz von roter und bläu— 
licher Farbe mit verſchränkten und 
über zwei unterhalb zu beiden Sei— 
ten befindliche Gefangenen, einen 
chriſtlichen und einen mauriſchen, 
ausgeſpannten Armen. Durch dieſe 
Erſcheinung in Entzückung verſetzt, 
erkannte der Mann Gottes ſogleich, 
daß er von Gott zur Erlöſung der 
Gefangenen berufen ſei. 

Reſp. Der Herr. ©. [75] 
Beton, 

‚Um aber deito überlegter tr 
einem jo hochwichtigen Geichäfte 
vorzugehen, begab er fich im Die 
Einjamfeit; da geihah es durch 
göttlihe Fügung, daß er Felix 
von Valois fand, der in derjelben 
Einöde ſchon viele Fahre vermeilt 
hatte. Sogleich verband er fich mit 
ihm, und beide brachten num noch 
drei Jahre im Gebete, in der Bes 
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8. Febr. Hl. Johannes 


trachtung und in der Übung aller 
Tugenden beiſammen zu. Als fie 
einftens an einer Duelle ſaßen und 
über göttliche Dinge ſich ie 
hielten, ſprang ein Hirſch zu ihnen, 
der ein Kreuz zwifchen feinem Ge— 
mweihe trug, Das von roter und 
blaulicher Farbe war. Da Felix 
ob diejes wunderfamen Ereignifjes 
ſtaunte, a ihm Johannes, 
welch ein Geficht er bei feinem 
eriten Meßopfer gehabt; von nun 
n verdoppelten fie ihren Eifer 
m Gebete; und nachdem fie drei— 
a im Sa lafe gemahnt worden, 
beichloffen fie nah Rom zu rei— 
fen, um vom Bapite die Beſtätig— 
ung ihres nenen Ordens zur Er- 
löjung der Öefangenen zu erivir- 
fen. Damals war Innocenz III. 
erwählt, welcher Ste freundlichit 
aufnahm. Als er diefe wichtige 
Angelegenheit reiflih eriwog, er- 
ſchien ihm am wiederholten deft-|n 
tage der heil. Agnes, als er im 
Zateran die heilige Meſſe las, bei 
der Aufhebung der heil. Hoftie, 
ein Engel im weißen Gewande, | f 
mit einen zweifarbigen Kreuze, 
in der Geſtalt eines Auslöſers 
der Gefangenen. Dieſe Erſchein— 
ung bewog ihn, den Orden zu be— 
ſtätigen, und er befahl, daß er den 
Namen: Orden der allerheiligſten 
Dreifaltigkeit zur Auslöſung der 
Gefangenen führen, und daß ſeine 
Genoſſen ein weißes Gewand mit 
einem roten und bläulichen Kreuze 
tragen ſollen. 


Reſp. Der Herr hat. ©. [75] 
6. Weittion,. 


Nachdem nun fo der Drden ge- 
gründet war, fehrten die Stifter 
nad Yranfreich zurück und errich- 
teten ihr erſtes Kloſter Cerffroid 
in dem Bistum Meaur, zu deſſen 
oberen Leitung Felix zurückblieb. 
Sohannes aber reifte mit einigen | 
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Gefährten nach Kom zurück, wo 
ihnen der Papſt Innocenz das 
Haus, die Kirche und das Hoſpi— 
tal des heil. Thomas de Formis 
auf dem Berge Coelius mit vie— 
len Einfünften und Beſitzungen 
ſchenkte. Irinitarier gingen hier— 
auf mit Empfehlungsbriefen, des 
Papſtes zum König Miramolinus 
von Marocco ab; der ſchönſte Er— 
folg frönte diefen erften Anfang. 
‚Johannes reiste jodann nach Spa— 
nien, melches — unter 
dem Joche der Sarazenen ſchmach— 
tete, und bewog die Herzen der 
Könige, der Fürſten und anderen 
Gläubigen zum thätigen Mitleid 
an dem Elende der Gefangenen. 
Er erbaute viele Klöſter, errich— 
tete mehrere Hoſpitäler und löſte 
zu großem Gewinn m I See- 
lenheil eine große Anzahl von Ge— 
n enen aus. —— kehrte er 

Rom zuritd, unermüdet thä— 
in der Übung gottgefälliger 
Werke. Aufgezehrt von raitlofer 
Arbeit und durch Krankheit ge- 
ſchwächt, brennend von glühender 
Liebe zu Gott und den Neben— 
menschen, fam er dem Tode nahe; 
er verfanmelte noch einntal feine 
Ordensbrüder, ermahnte fie zur 
thätigften Unterftügung des vom 
Himmel angedeuteten hl. Ordens 
und entichlief dann im Herren am 
21. Dezember im Jahre des Hei- 
[e8 1213. Sein Leichnam ward 
in der Kirche des heil. Thomas 
ehrenvoll beitattet. 


Reſp. Diefer Mann. ©. [75) 


Sn der 3. Nokturn die Homilte zum 
Evang.: Euere Lenden vom Comm. 
an 1. Stelle - SHl7@l 


Die Beiper vom Kapitel an von heil. 
Chrillug, Komm. des hl. Johannes und 
der heil. Apollonia, Zungfr. und Mart. 


Am 9. Februar. 

Felt des heil. Eyrillus, 
Biſchof von Mlerandrien, Befenner 
und Kirchenlehrer. 
Duplex. 

Alles vom Commune eines Befenners 
une Bischofs. S.[d1] Der Hymnus: Hoch— 
geehrt in geänderter Forın. 


Ant. in beiden Beipern zum Magnif.: 
O beiter Lehrer. ©. [52] 


DS 
D Gott! der du deinen heiligen 
Befenner und Biſchof Cyrillus zu 
einem unüberwindlichen Verteidi— 
ger der göttlichen Mutterſchaft der 
allerſeligſten Jungfrau Maria ge— 


macht haft: verleihe auf ſeine Fuͤr⸗ 


ſprache, daß wir, die wir Maria 
als die wirkliche Gottesgebärerin 
glauben, auch durch deren mütter— 
lichen Schutz gerettet werden. 
Durch denſelben. 


Komm. des hl. Johannes. 


Ant. Dieſer Mann. V. Der 
Herr führte. ©. [80] 


Komm. der hl. Apollonia, Zungfr. und 
Martyrin. 
Ant. Komme. V. In deiner 
Zierde. ©. [89] 


Oration. 


O Gott! der du unter den übrigen 
Wundern deiner Macht auch dem 
ſchwachen Geſchlechte den Sieges— 
ruhm des Martyriums verliehen 
haſt, verleihe gnädig, daß wir, die 
wir das Geburtsfeſt deiner heil. 
Jungfrau und Martyrin Apollo— 
nia feiern, nach ihrem Beiſpiele 
den Weg zu dir wandeln. Dur 
unfern Herrn. 

In der 1. Nokturn die Left. von der 
treff. Schriftlefung. In der Quadrag. 
Der Weiſe forjhet. vom Kommune 

der Kirchenlehrer. ©. [65] 
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9. Febr. Hl. Cyrillus, Biſchof von Aerandrien, Bet. 


In Der zweiten Nokturn. 


4. 2ertriıon. 

Cyrillus von Alerandrien, deſſen 
Ruhm nicht blog durch das eine 
oder andere Zeugnis bewieſen, 
fondern durch die allgemeinen Con— 
cilien zu Epheſus und Chalcedon 
gefeiert wird, war von hochange— 
ſehenen Eltern geboxen, der Neffe 
des Biſchofs Theophilus von Ale— 
randrien. Schon von Sugend auf 
gab er deutliche Beweiſe feines 
hervorragenden Getites. In der 
heil. Schrift und den Wiſſenſchaf— 
ten vortrefflich unterrichtet, begab 
ex fich zum Biſchof Johannes von 
Serufalem, um in der Theologie 
fich weiter auszubilden, Jlachdem 
er nach Alexandrien zurückgekehrt 
war, ftarb Theophilus, und Cyril— 
{us wurde aufden erlevigten Stuhl 
erhoben. Als Bischof war, es jein 
höchſtes Beftreben, das Bild, das 
der Apoftel von einen vollfom- 
menen Biſchof entworfen, ın ſei— 
ner Amtsführung darzuftellen, fo 
daß er mit Recht den Kuhn eines 
durch und durch heiligen Biſchofs 
genoß. 

Reſp. Ich habe David. ©. [56] 


5. Vettinn. 


Bon Seeleneifer entflammt, bil- 
dete e8 jein Hauptbeitreben, die 
ihm anvertraute Herde ın Rein— 
heit des Glaubens und der Sitten 
zu bewahren und von dem Gifte 
des Unglaubens und der Irrlehre 
ferne zu halten. Zu diefem Zwecke 
brachte er e8 dahın, daß ſowohl 
die Anhänger des Novatus aus 
der Stadt vertrieben, als auch die 


ch Juden, welche aus Haß zur Er- 


mordung der Chriften fih ver: 
ihworen hatten, dem Geſetz ge- 
maß geitraft wurden. Sein Eifer 
fiir die Reinheit des Fatholifchen 


| Glaubens zeigte fih jedoch im glän- 
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zendften Lichte hei dem Kampfe 
gegen den Biſchof Neftorius von 
Konftantinopel, der behauptete, pie 
Jungfrau Maria habe bloß den 
Menſchen Jeſus Chriftus, nicht 
aber Gott geboren, und es fer ihm 
bloß wegen feiner Berdienite die 
Gottheit mitgeteilt worden. Als 
er diejen Häretifer vergeblich zum 
Widerruf zu bringen verfucht hatte, | 


verflagte er ihn beim bl. Papite I 
Cöleſtin. 
Neip. Sch habe. ©. [57] 
BU BALL STE, 


Als Legat Cöleſtins prälidierte 
num Cyrillus dent allgemeinen Con— 
cil zu Ephefus. Hier wurde die 
Härefie des Neſtorius vollſtändig 
verworfen, Neſtorius verurteilt 
und entjett, und das Dogma von 
der einen göttlichen Perſon in 
Chriftus und von der göttlichen 
Mutterſchaft der glorreichen Jung— 
frau Maria ausgelprochen — unter 
dem Jubel, des gefamten Volkes, 
das die Biſchöfe mit zahlreichen 
brennenden Yadeln in ihre Wohn— 
ungen geleitete. Daraus aber er— 
wuchſen dem Cyrillus von Seite 
des Neſtorius und feiner Anhänger 
unſägliche Schmähungen, Kränk— 
ungen und Verfolgungen. Er er— 
trug ſie mit wahrhaft göttlicher 
Geduld, nur beſorgt um den Glau— 
ben, unbekümmert, was die Häre— 
tiker gegen ihn ausſtreuten und 
unternahmen. Durch ſeine über— 
menschlichen Arbeiten für dieKirche 
Gottes vollftändig aufgerieben, 
ſtarb er, mit Hinterlaffung zahl- 
reicher Schriften zur Widerlegung 
der Heiden und Häretifer und zur 
Erklärung der heiligen Schriften 
und Verteidigung des fatholischen 
Slaubens, im Jahre 444, nachdem 
er 32 Fahre lang Biſchof gewe- 
fen. Bapft Leo XIII. dehnte die 


9. Febr. HL. Eyrillus, Bischof von Alerandrien, Bel. 
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Feier des Offiziums und der hei- 
Ligen Meſſe diejes hervorragend- 
jten Ölaubensverteidigersundkich- 
te8 der orientalifchen Kirche auf 
die ganze Kirche aus. 


Reſp. Diefes ift. ©. 157] 


In der 3. Nokturn die Homilie vom 
Commune der Kirchenlehrer, an erfter 
Stelle. ©. [66] 


Für die heilige Apollonia, 
Saft. u. Mart. 


I RELteoMm. 


Apollonia, eine Jungfrau aus 
Alerandria, wırrde unter dem Kai— 
jer Decius, Schon ziemlich betagt, 
zu den Götzen geführt, um ihnen 
guttliche Verehrung zu erweisen. 
Sie aber erflärte freimütig, dieſe 
gottlofe Zumutung verabſcheuend, 
daß Sefus Chriftus allein als wah— 
rer Gott anzubeten fer. Deshalb 
wirrden ihr alle Zähne eingefchla= 
gen und herausgertiien, und Die 
Henfer fitgten fogleich die Droh— 
ung bei, daß fie, wofern ſie nicht 
Chriſtus verlaffe und die Götzen 
anbete, lebendig in einen brennen— 
den Scheiterhaufen würde gemor- 
fen werden. Apollonta erwiderte 
ihnen, daß Ste mit Freuden für 
ihren Glauben zu fterben bereit 
fer. Sie ward zum Scheiterhaus 
fen geführt. In diefem Augen 
blicke Stand fie, als überlege fie, 
was fie wählen jolle, ein wenig 
ftill, enteilte aber ploglich den Hän— 
den ihrer Duraler, und aufglüh- 
end von weit heftigerer Flamme, 
welche der heilige Geift in ihrem 
Herzen entziindet hatte, ſtürzte fie 
ich in die Glut. Ihr Leib ward 
iogleich von dem Feuer verzehrt, 
ihre heil. Seele aber ſchwang fich 
empor in den Himmel zum Em— 
pfande der ewigen Mearterfrone. 


Tedeum. 
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Sn den Laudes Komm. der hl. Apollonia. 


Ant. Das Himmelreich. V. An- 
mut. ©. [99] 


Die Veſper vom Kapitel an von der 
bl. a Komm. des hl. Eyrillug. 


Am 10. Februar. 
Feſt der heil. Scholaftika, 
Jungfrau. 
Duplex. 


Alles vom Commune der Jungfrauen. 
Seite [87] 


DNeoattion. 


D Gott! der du die Seele dei- 
ner hl. Jungfrau ee zum 
ame ihrer Unſchuld in der 

eftalt einer Taube in den Him— 
mel eingehen ließeſt, verleihe ung, 
auf ihre Verdienſte und Fürbitte 
hin fo umjchuldig zu leben, daß 
mir zır den ewigen Freuden zu ge- 
langen verdienen. Durch unsern 
Herrn. 

Komm, des hl. Eyrillus, 


Ant. O En Rehrer. V. Der 
Herr führte. ©. [52] 

Sn der 1. Noft. die Lektionen von der 
treff. Schriftleſung. In der Quadrag. 


Was die Jungfrauen vom Comm. 
Seite [92] 


In Ber weiten Nokturn. 


Aus dem 2. Buche der Dialoge 
des hl. Papſtes Gregorius. 


A Ve ttron. 


Scholaftifa, die Schwefter des 
ehrwürdigen Vaters Benediktus, 
dem allmächtigen Herrn von 
ihrer erſten Kindheit an geweiht, 
pflegte alle Jahre einmal ihren 
Bruder zu beſuchen, zu welchem 
Behufe der Mann Gottes von 
ſeinem Berge an einen nicht weit 
von der Pforte des Kloſters ge— 





10. Febr. Hl. Scholaſtika, Jungfrau. 
legenen und demſelben angehöri— 


gen Ort herabfam. So erſchien 
fie denn wieder wie gewöhnlich 
eines Tages, und ihr ehrwürdiger 
Bruder kam in Begleitung einiger 
Jünger zu ihr herab. Ste brad)- 
ten den ganzen Tag im Lobe Got— 
tes und heiligen Unterredungen zu, 
und erft bei anbrechender Yiniter- 
nis der Nacht nahmen fie Speife 
zu fich. Als fie noch zu Tische ſaßen, 
und unter den erbaulichen Geſprä— 
chen die Zeit ziemlich ſpät gewor— 
den war, batdie gottgeweihte Jung⸗ 
frau ihren Bruder, er möge fie 
doc diefe Nacht nicht mehr ver— 
laflen, damit jte bi8 zum Morgen 
von den Freuden des ewigen Xe- 
bens ftch unterhalten fonnten. Der 
heilige Abt aber ermwiderte ihr; 
Was redeſt du da, Schweſter? 
Ich kann zu ——— nicht außer 
meiner Zelle bleiben. Der Him— 
mel war damals ganz heiter und 
wolkenlos. Als Scholaſtika dieſe 
abſchlägige Antwort ihres Bru— 
ders vernommen, neigte ſie ihr 
Haupt auf den Tiſch, faltete 
Hände und wendete ſich mit Bit- 
ten an den allmächtigen Gott. Da 
fie ihr ae aufhob, fiel ein jol- 
her Platregen, der Donner und 
das Blitzen war jo arg, Daß Der 
ehrwürdige Mann mit feinen Jün— 
gern, da fte den Fuß nicht vor der 
Schwelle fegen fonnten, an dieſer 
Stätte verweilen mußten. 


Reſp. Umder Wahrheit. S.[95] 
Bat ett ing: 


Die heilige gottweihte Jungfrau 
hatte namlich, als fie ihr, Haupt 
in den Händen ir den Tiſch ge— 
ſtützt, einen Strom von Thränen 
vergoſſen und durch ſie von Gott 
dieſen Wetterwechſel erfleht; denn 
nicht lange nach ihrem Gebete erft 
folgte diefer Platregen und der 
Donner, fondern das Gebet und 
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‚das Unmwetter waren jo enge mit 
einander verbunden, daß im ſel— 
ben Moment, wo fie den Kopf 
erhob, auch der Platregen herab- 
fiel. Da nun der Dann Öottes 
lab, daß er unter diefen Waifer- 
güffen und Bligen und Donner 
nicht den Heimweg antreten konnte, 
ward er traurig und Elagte gegen 
jeine Schweiter mit den Worten: 
Der allmächtige Gott verzeih' es 
dir, meine Schweſter! warum haſt 
dur ung das gethan? Scholaſtika! 
entgegnete aber: Du jchlugft mir 
ab, um was ich dich gebeten; da 
bat ich ven Herrn und er hat mid) 
erhört. Gehe num, wenn du fannft; 
verlag mich, um in dein Kloſter 
zu gelangen! Benedikt aber ver- 
mochte nicht einen Schritt vor die 
Thüre zu thun, und mußte ſo wi— 
der feinen Willen an dem Orte 
bleiben. Ste durchwachten daher 
die Nacht und erquickten und ſättig— 
ten fich gegenfeitig in Geſprächen 
über heilige und geiftlihe Dinge. 
Reſp. Du Liebeft. ©. [96] 


Geht non 

Des andern Tages fehrte nun 
auch die heil. Jungfrau zu ihrer 
eigenen Zelle zurüd, und ihr Bru— 
der trat mit feinen Öefährten den 
Rüdweg an. Drei Tage hierauf 
ftand Benedikt in feiner Zelle und 
erhob feine Augen zum Simmel; 
da erblidte er die Seele jener 
Schweſter unter der Öeftalt einer 
Taube gen Himmel fliegen. Uber 
ihre Glorie entzückt, dankte er dem 
allmachtigen Gott in Hymnen und 
Lobliedern und verkündete feinen 
Süngern das Hinfcheiden feiner 
Schweiter. Er jandte fogleich ei- 
nige aus ihnen ab, um den heil. 
Leichnam in jein Kloſter abzuho- 
len und in dem für ftch ſelbſt be- 
reiteten Grab beizufeten. So ge— 
fchah es, daß dieſe Geſchwiſter, 
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bie in Gott nur ein Herz und, eine 

Seele geweſen, auch in einem 

Grabe ihre Ruhe fanden. 
Reſp. Hinter ihr. ©. [96] 


Sn der 3. Nofturn die Homilie vom 


Os 


Commune an 1. Stelle. ©, [98] 


en mennmemenemen 


Am 14. Februar. 


Felt des heiligen Valentin, 
Priefter und Mart. 


DEaten 

Wir bitten dich, allmächtiger 
Gott! verleihe ung, die wir das 
Geburtsfeft deines hl. Martyrers 
Balentin fetern, daß wir Durch 
feine Yürbitte in der Liebe deines 
Namens geftärft werden. Durch 
unjern Herrn. 


3... Qettlvon 
Das feierlihe Gedächtnis. 
Lektion 4. vom Commune ©. [27] 


ALNINININININUNDZ. 


Am 15. Februar. 
Feſt des 
heil. Fauſtinus und Jovita, 
Martyrer. 


D 


O Öott! der du ung heute Durch 
die alljährlich wiederfehrende Feſt— 
feter deiner heil. Martyrer Fau— 
ſtinus und Jovita erfreueft, ver- 
leihe ung die Gnade, Daß, wie wir 
ung über thre Berdienfte erfreuen, 
wir auch Durch ihr Beiſpiel ent- 
flammt werden mögen. Durch 
unjern Herrn. 

2. Reſp. Das ift die wahre 
brüpderliche. S. [45] 


3: tettionm. 


‚Die Brüder Fauſtinus und Jo— 
vita stammten von vornehmen 
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Eltern aus Brescia. In der Ver— 
folgung des Kaiſers Trajan wur— 
den ſie gefeſſelt durch viele Städte 
Italiens geführt und überall aus 
grauſamſte behandelt, aber Ste 
blieben ſtets umerjchütterlich im 
Bekenntnis des chriftlichen Glau— 
bens. Nachdem fie nämlich zu 
Brescia lange ın Banden gelegen, 
wurden Ste den wilden Tieren vor— 
geworfen und dem Scheiterhaufen 
übergeben; aber weder Die Beſtien 
noch die Flammen verlegten fie. 
Hierauf führte man fie in Ketten 
nah Mailand; allein auch bier 
brachen die ausgejuchteften Qua— 
len ihren Glauben nicht; im Ge— 
genteil, wie Gold, das aus dem 
Teuer kommt, glanzte derfelbe nur 
um fo herrlicher. Später wurden 
fie nah Rom gebracht. Dort er- 
freuten ſie fich der Aufmunterung 
durh den Papſt Evartftus und 
ertrugen mutig die fchredlichiten 
Martern. Endlich Fchleppte man 
fie nach Neapel. Nach graufamer 
Peintgung warf man fie an Hän— 
den und Füßen gebunden ins Meer. 
Aber Engel führten fie wunder- 
bar wieder ans Ufer. Durch diefe 
Standhaftigkeit und die Kraft der 
Wunder befehrten fich viele zum 
chriſtlichen Glauben. Zulett brad)- 
te man fie nach Brescia zurüd, 
und dort wurden fie bein Beginn 
der Regierung des Hadrian mit 
dent Beile enthauptet, teilhaftig 
einer ganz hervorragenden Krone 
des Martyriums. Tedeum. 


Am 18. Februar. 
Feſt des heil. Simson, 
Biſchof und Mart. 
Dration. 


Allmächtiger Gott! ſchau' an 
unſere Schwachbeit, und weil die 


Laft unjeres eigenen Thuns ung 
beſchwert, fo möge die glorreiche 
Sürbitte des heil. Simeon, deines 
Martyrers_ und Bifchofs, ung bes 
Ihirmen. Durch unfern Herrn. 


3. 8.ettıom 

Simeon, ein Sohn des Cleophas, 
war nach dem heil. Apoftel Jako— 
bus der erite Bifchof von Jeru— 
jalem. Unter dem Kater Trajan 
ward er bei dem Statthalter Attt- 
cus angeklagt, daß er Ehrift und 
Verwandter Chrifti jei. Denn zu 
diefer Zeit wurden alle jene er- 
griffen, welche von David abftanım- 
ten. Nachdem er viele Qualen er= 
duldet, wurde er wie jein Heiland 
ans Kreuz geichlagen. Alle An— 
wejenden ſtaunten, dag ein Mann 
von jo hohem Alter, er zählte ſchon 
hundertzwanzig Jahre, die unfäg- 
lihen Schmerzen der Kreuzig— 
ung fo ftandhaft und fo freudig 
erdulde. 

Tedeum. 


Am 22. Februar. 


Feſt petri Stuhlfeier 
zu Antiochien. 
Duplex majus. 
Alles wie anı 18. Jan. außer Folgenden. 


In Der zweiten Nokturn. 


Jede des hl. Biſchofs Auguftinus. 
Rede 15 von den Heiligen. 
AN et Bode, 


Das von unſern Vorfahrern 
auf den heutigen Tag feitgefeßte 
seit hat feinen Namen: Stuhl 


feter davon, weil der Apoitelfürit 


Betrus heute den bifchoflichen 


Stuhl von Antiochten übernom- 
men haben fol. Mit Recht feiert 
man aljo den Geburtstag jenes 






— 





Sites, den der Apoftel zum Heile 
der Kirchen iibernahm, dem Worte 
des Herrn entfprehend: Du bift 


Petrus, und auf diejen Felſen will | 


ih meine Kirche bauen. 
Reſp. Du bift. wie am 18. Jan. 


Behtı en: 


Der Herr nannte alfo den Pe— 
trus den Gruudjtein der Kirche, 
und ganz entiprechend feiert dar— 
um die Kirche dieſen Grundſtein, 
über welchen die Höhe des kirch— 
lichen Gebäudes aufgerichtet ift. 
Paſſend iſt daher das Wort des 
Pſalmes, der gelefen worden: Ste 
jollen ihn bochpreifen in Der Ge— 
meine des Volkes und im ber 
Situng der Alten ihn loben. Ge— 
priefen ſei Öott, der den heiligen 
Petrus in feiner Kirche hochzu- 
preifen befohlen hat! Denn, wahr- 
lich! dieſer Grundſtein verdient 
hohe Verehrung in der Kirche, auf 
welchen wir zum Himmel empor- 
ſteigen. 

Reſp. Sch habe. wie ebenda. 


6. Berti on. 

Dur die heutige Feier dieſes 
Stuhlfeftes wird das hohe Priefter- 
amt geehrt. Solches leiſten fich 
gegenjeitig alle Kirchen; denn um 
jo, höher ftrahlt die Würde ver 
Stiche, mit je mehr Ehrfurcht die 
Würde des Prieftertums betrach- 
tet wird. Aber da eine fromme 
Übung dieje Feterlichfeit in der 


Kirche eingefithrt hat, fo wundert |; 


es mich, warum heutzutage bei 
einigen Ungläubigen der jo ſchäd— 
liche Irrtum eingeriſſen, daß ſie 
über die Gräber der Abgeſtorbe— 
nen Speiſe und Wein ſtellen, als 
bedürften die ihren Leibern ent- 
flohenen Seelen ſolcher fürper- 
lihen Nahrung. 
Reſp. Betrug! liebſt. ebda. 


22. Febr. Petri Stuhlfeier zu Antiochien. 
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In der dritten Nokturnu. 


Lefung aus dem bl. Evangelium 
nah Matthäus. 
7. Xeftion. Kap. 16, 13. 

In jener Zeit, als Jeſus in die 
Gegend der Stadt Cäfarean Phi— 
lippi Fam, fragte ex jeine Jünger 
und Iprah: Wofür Halten Die 
Leute, ven Menjchenfohn? Und 
Das Ubrige. 


Homilie des bi. Papſtes Leo. 
3. Nede auf den Jahrestag ſ. Erhebung. 

Alle Apoſtel fragte der Herr, 
was die Menſchen von ibm biel- 
ten. So lange das Schwanfen 
menschlichen Meinens angefiihrt 
wird, antworten fie in gemein- 
famer Rede. Sobald aber gefragt 
wird, was die Apoftel felber den- 
fen, da iſt derjenige der erite in 
dent Befenntnis des Herrn, wel— 
cher der erſte war in der Apoſtel⸗ 
würde. Als diefer gefagt hatte: 
Du bift Ehriftus, der Sohn Des 
(ebendigen Gottes, antwortete ihm 
Jeſus: Glückſelig bift vu, Simon, 
Sohn des Jonas, weil dir Das 
nicht Fleiſch und Blut geoffen- 
Dart, Jondern mein Vater, der ım 
Himmel tft; d. h. darum biſt du 
glüdfjelig, weil mein Bater dich 
gelehrt, weil nicht irdiſches Mei— 
nen dich getäuscht, ſondern himm— 
fche Erleuchtung dich unterwieſen 
bat. Und nicht Fleiſch und Blut, 
ſondern der hat mic) Dir fund ge— 
than, deſſen eingeborner Sohn id) 


sin. 

Reſp. Wofür halten. ebda. 

8. Meifstiinnt 

Dann. führt er fort: Und ich 
jage dir: d. h. wie mein Vater 
Dir meine Gottheit fund gethan, jo 
thue ich Dir Deine ae 
fund, du bift Petrus. Obſchon i 
der umperlegliche Fels bin, ich ver 


Edftein, der aus Zweien Eins 
macht, ich das Fundament, außer 
dem niemand ein anderes legen 
kann, fo bift doch auch dur ein Fels, 
weil du gefeftigt bift durch meine 
Kraft, jo daß die Deacht, Die mein 
eigen, ung gemeinfam tft durch 
deine Teilnahme an derfelben. Und 
über dieſen Felfen will ich meine 

Kirche bauen, und die Pforten der 
Holle werden nichts ausrichten ge— 
gen diejelbe ; d. h. iiber dieſen ftar- 
fen Felſen will ich meinen ewigen 
Tempel errichten; Die Zinnen der 
Kirche, die big in den Simmel 
emporragen jollen, werden auf- 
steigen über dem feiten Funda— 
mente diefes Glaubens. 


Reſp. Ermählt hat dich. ebda. 


Wenn diejes Felt vor der Quadragefima 
auf einen Samstag fällt oder auf den 
Montag verlegt wird, und das Jahr ift 
fein Schaltjahr, jo wird die 9. Lektion 
von der Bigil heg hl. Matthias gelejen, 
und die Vigil in den Laudes komme— 
moriert. In der Quadrageſima aber iſt 
die 9. Lektion und die Komm. von dem 
Wochentag, und die Vigil fällt im Bre— 
vier aus. 


el DAL 


Dieſes er follen Die 
Pforten der Hölle nicht en 
die Feſſel des Todes nicht binden; 
denn dieſes Wort ift ein Wort des 
Lebens. Wie dasfelbe feine Be- 
fenner zum Simmel erhebt, fo 


ſenkt es feine Widerfacher in die 


Hölle hinab. Um feinetwillen wird 
dem heiligen Petrus gejagt: Dir 
will ich die Schlüſſel des Himmel- 
reiches geben; was du immer au 
Erden gebunden haben wirft, wird 
auch im Himmel gebunden fein; 
und was du immer auf Erden geldit 
haben wirft, wird auch ını Sim=| « 
mel gelöft fein. Zwar iſt das 
Recht diefer Machtverleihung aud) 
auf die andern Apoſtel übergegan- 
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gen, an alle Fürften der Kirche tft 

diefes Spruches Satzung ergan- 
gen; aber nicht umfonft ft einem 
anvertraut, was allen mitgeteilt 
werden toll. Denn gerade deshalb 
it dies den Petrus insbeſondere 
übertragen worden, weil Petrus 
allen Leitern der Kirche vorgefett 
iſt. Es bleibt alfo das Borrecht 
des Petrus, wo immer ein Urteil 
in feinem maßvollen Geiſte aus- 
gefprochen wird. Da tft nicht all- 
zu große Strenge, nicht allzu große 
Milde, wo nichts gebunden, nichts 
gelöft wird, was nicht der heilige 
Betrus gelöft oder gebunden bat. 


Tedeum. 


Sn der zweiten Veſper Kommem. des 
beil. Paulus und des heil. Petrus 
Damiani. 


——— In, 


Am 23. Februar. 


Feſt des heil. Petrus Damiani, 


Biſch. Bek. und Kirchenlehrer. 
Duplex. 


Alles vom Commune eines Bekenners 
und Biſchofs ©. [51] außer Folgenden, 


‚Ant. in den beiden Veſpern zum Magnif. 


O beiter Lehrer. ©. [52] 


Allmächtiger Gott! wir bitten 
dich, verleihe, daß wir der Mahn— 
ung und dem Beiſpiele deines heil. 
Bekenners und Biſchofs Petrus 


ffolgen, damit wir durch Veracht— 


ung der irdiſchen Dinge die ewi— 
gen Freuden erlangen. Durch un- 
fern Herrn. 


Si der 1, Noft. die Left. von der irefp 

Schriftlejung, in derQuadrag. aber vom 

Commune, an 1. Stelle. Wahrhaftift. 
Seite [53] 





Fi 


23. Zebr. Hl. Petrus Damiani, 
In der zweiten Aokturn. 


4 tettteon 


Petrus war zu Ravenna aus 
einer achtbaren Familie geboren, 
aber als Säugling von feiner Diut- 
ter, die der zahlreichen Kinder itber- 
drüſſig war, ausgeftoßen, aus Mit— 
leid von einem Weibe im Haufe 
halbtot aufgenommen und herge- 
jtellt, ver Mutter, in deren Her— 
zen die janfteren Gefühle wieder 
erwachten, zurüdgegeben. Schon 
frühe verlor er beide Eltern umd 
mußte, wie ein nieverer Sklave, 
unter der jtrengen Vormundſchaft 
eines ſeiner Brüder die härteften 
Knechtsdienſte verrichten. Damals 
gab er aber jchon ein herrliches 
Zeugnis feiner Frömmigkeit und 
Kebe zu Gott, ſowie der Kindes— 
liebe gegen feinen Vater; denn als 
er ein Stüd Geld gefunden, wollte 
er dasselbe nicht zur Linderung 
feiner eigenen Not verwenden, ſon⸗ 
dern brachte dasſelbe einem Prie— 
jter, damit diefer das Dpfer der 
heiligen Meſſe für die Seele fei- 
nes Vaters dDarbringe. Damian, 
einer feiner Brüder, nach deſſen 
Namen er aud) den jeinigen er- 
hielt, nahm ihn jeßt freundlich auf, 
ließ ihn auch in den Wiſſenſchaf— 
ten unterrichten. Darin machte er 
in furzer Zeit Solche Fortichritte, 
daß felbit jeine Lehrer den Schü— 
ler bemwunderten. Nachdem er Sich 
in den Schönen Künftenund Wiffen- 
Ichaften einen berühmten Namen 
gemacht hatte, lehrte er auch die— 
jelben mit allgemeinen Xobe. Um 
aber leinen Körper Itet8 unter dem 
Gehorſame der Vernunft zu er- 
halten, trug er unter dem Ober: 
gewande ein härenes Bußkleid und 
übte fich im Faſten und Wachen 
und eifrigen Gebet. Da er in jet- 
‚ner Jugend von der heftigiten Glut 
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er im eisfalten Waſſer des Fluſſes 
diefe ſündigen Flammen zu löfchen; 
auch pflegte er alle vorzüglichiten 
Andachtsorte zu befuichen und den 
ganzen Pſalter abzubeten. Befon- 
ders aber unterſtützte er raftlos 
die Armen und lud fie an feinen, 
Tiſch, wobei er fie mit eigenen 
Handen bediente. 


Reſp. Ich habe David. ©. [56] 
Re rkt ion. 


‚ Um immer mehr in der chrift- 
then Bollfommenheit zu wachien, 
degab er fi) in Das von Dem 
jeligen Ludolph, einem Schüler 
des heiligen Romualdus, geftiftete 
Klofter zum heiligen Kreuze in 
Yonte = Avellano in der Diöceſe 
Gubbio. Einige Zeit hierauf 
ward er von jeinem Abte in das 
Klofter zu Bompofta, hierauf in 
das des heiligen Bincentius von 
Peruſia gefandt, und an beiden Ox— 
ten hob er die Fflöfterliche Zucht 
durch feine, eifrigen Predigten, 
trefflihen Einrichtungen und hei— 
ligen Wandel. Bon da fehrte er 
zu den Seinigen zurück, und nad) 
dem Tode jeines Voritehers ward 
er dem Kloſter Avellano vorge- 
fett. In dieſem Amte trug er 
durch Erbauung verichtedener Klö— 
jter und heilige Einrichtungen fo 
viel zur Berherrlichung jeines Or— 
dens bei, daß er für den zweiten 
Stifter und deſſen vorzüglichite 
Zierde mit, allem Rechte gehalten 
wurde. Dieje heilfame Sorgfalt 
des Petrus erfuhren auch_andere 
Klöfter von verjchiedenen Drden$- 
regeln, mehrere Stifter und ganze 
Völkerſchaften. Bielfach frommte 
ſein Eifer dem Bistume Urbino, 
deſſen Biſchofe Theuzo er in wich— 
tigen Angelegenheiten unermüdet 
beiſtand und ihn mit Rat und 


That in der Leitung ſeiner anver— 


unreiner Lüſte geplagt ward, ſuchte trauten Herde unterſtützte. Beſon— 
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ders zeichnete fich Petrus durch 
die Liebe zur Betrachtung gött- 
licher Dinge, durch körperliche Ab- 
tötungen und durch andere Be— 
weife wahrer Heiligkeit des Lebens 
aus. Dur alle diefe Tugenden 
bewogen, ernannte ihn der Papſt 
Stephan IX., obwohl wider den 
Willen des Heiligen und gegen 
alle ſeine Vorjtellungen, zum Kar— 
dinal der heil. römiſchen Kirche 
und zum Biſchof von Oſtia. Alle 
dieſe Würden verwaltete Petrus 
mit der gewiſſenhafteſten Sorg— 
falt und zeigte in feiner Amts— 
führung das Muſter eines Bifchofe. 
Reſp. Ich habe. ©. [57] 
Barkettion, 

In den jchwierigften Zeiten war 
er die ſtärkſte Stütze der römi— 
ſchen Kirche und ver Päpſte fo- 
wohl durch feine Gelehrſamkeit, 
jeine Gefandtichaften, als auch 
andere itbernommene Arbeiten. 
Gegen die Ketzerei der Nicola- 
iten und das Laſter der Simonie 
kämpfte er mit dem vegften Eifer 
bis zu, feinem Tode. Nachdem er 
diefe, Übel ausgetilgt, verſöhnte 
er die Kirche von Meatland mit 
der römiſchen Kirche; den After- 
päpften Benedikt und Cadalous 
leijtete er den heftigiten Wider— 
ftand. Heinrich IV., den Köntg 
von Deutſchland, Ichredte er Durch 
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Verdienſte geſammelt; ſeine beſon— 
dere Sorgfalt aber galt der Kirche 
von Gubbio, deren Verwaltung er 
einſt gehabt; doch ſuchte er, wo 
er nur konnte, allen Kirchen auf 
das etfrigitefo zu nützen, als wären 
ſie feiner befondern Obhut vertraut. 
Nachdem er auch die Kardinals— 
und Biſchofswürde niedergelegt, 
erfaltete doch nie die alte Liebe 
und Sorgfalt für die Notleiven- 
den. Das wochentliche Faften am 
jechiten Wochentage zur Ehre des 
Todes Jeſu am Kreuze und die 
kleineren Tagzeiten zur Ehre der 
allerſeligſten Jungfrau ſowie ihre 
beſondere Feier an jeglichem Sams— 
tag war er vorzüglich auszubrei— 
ten bemüht; auch empfahl er ſtets 
die eigenen körperlichen Züchtig— 
ungen zur Buße der begangenen 
Miſſethaten und beförderte ihre 
Einführung. Endlich, nachdem er 
durch Heiligkeit, Gelehrſamkeit, 
Wunder und andere herrliche Tha— 
ten ſich ausgezeichnet hatte, ward 
er, als er von einer Geſandtſchaft 
zu Ravenna nach Rom zurückkehr— 
te, zu Faenza am 22. Februar von 
Chriſtus in den Himmel abberu— 
fen. Sein Leichnam, welcher in der 
dortigen Kirche der Ciſtercienſer 
ruht, wird der vielfältigen Wunder 
wegen vom gläubigen Volke hoch— 
verehrt. Die Bewohner von Fa— 
enza haben diefen Heiligen mehr 


die wichtigftenliberzeugungsgründe lals einmal als fräftigen Für— 


von einer ungerechten Scheidung 
von jeiner Gemahlin ab; ebenfo 
brachte er auch die Bürger von 
Ravenna wieder zum Gehorjam 
gegen den heiligen Stuhl zurid 
und ſöhnte ſie mit der Kirche aus; 
dieStiftsherren von Beliträ brachte 
er zu einem ihrem heil. Stande 
entiprechenderen fronmen Wan— 
del. Bejonders in der ganzen Pro- 
vinz von Urbino iſt feine Kirche, 
in welcher ſich der Heilige nicht 


ipreher erfahren und ihn zu 
ihrem Batron erwählt. Der Papſt 
Leo XII. hat das Offizium und Die 
Meile, wie am Feſte eines biſchöf— 
lichen Bekenners, welche früher 
fchon in einigen Divcefen und in 
dem Orden der Camaldulenſer ge— 
feiert wurden, auf Antrag und Bitte 
der Congregation der hl. Ritus un— 
ter dem Range einesstirchenlehrers, 
auf Die ganze Kirche ausgedehnt. 
Reſp. Diejes iſt. ©. [57] 


’ rer BEER 





24. 0d. 25. Febr. Hl. Matthias, Apoftel. 


Su ber 3. Nokturn die Homilie zum 
Evang.: Ihr ſeid das Ser. an erfter 
Stelle vom Comm. ©. [66] 


Fallt das Feſt nicht in die Quadrage— 
fima, oder iſt fein Schaltjahr, fo ijt Die 
9, Lektion von der Vigil des heiligen 
Matthias vom Commune der Apoitel, 
und deren Komm. in den Laudes. 


Drattion. 


Allmächtiger Gott! wir bitten 
dich, verleihe, dag die ehrmürdige 
eier Deines heiligen Apoftels | S 
Matthias, Die wir im voraus be— 
gehen, unfere Andacht fordere und 
unfer Heil. Durch unfern Herrn. 


In einem Scaltjahr trifft die Vigil auf 
den 24. Febr. Außer der Duadragelima 
find die Lektionen vom Commune der 
Apojtel. Sf der Duadragefima fällt die 
Vigil im Brevier au$. 
Außer dem Scaltjahr iſt die Veſper 
vom folgenden Feſt, Kommem. des heil. 
Petrus und in der Quadragefima auch 
des Wochentages. 


unnnnnnmnnnnen 


Am 24. (im Schaltj. am 25.) Febr. 


Seht des heil. Matthias, 
Apoſtel. 
Duplex 2. cl. 


Alles vom Commune der Apojtel ©. [2] 
außer Kolgendem. 


Dratton. 


D Gott! der du den heiligen 
Matthias dem Collegium deiner 
Apoftel beigefellt haft, verleihe, 
wir bitten dich, daß wir durch feine 
Fürbitte ftets deine innige Liebe 
zu uns erfahren. Durch unfern 
Herrn. 


Kommen. des heil, Petrus, wenn nicht 
Schaltjahr ijt 
Ant. D beiter. V. Der Herr 
führte. ©. [52] 
und des Wochentages. 
Brevier. Winterteil. 
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In der erſten Nokturn. 
Aus der Apoftelgefchichte. 


1. Tettion 
Kap. 1,15. 


In denfelben Tagen ftand Pe— 
trus auf in der Mitte der Brüs- 
der (e8 war aber eine Menge von 
Perſonen beifammten, ungefä r 
hundertundzwanzig und ſpra 

Ihr Männer, Brüder! Jene 

Schriftſtelle, welche der hl. Geiſt 
durch den Mund Davids vorher: 
gejagt hatte, mußte fih an Judas 
erfüllen, der da Führer war denen, 
die Jeſus gefangen nahmen, der 
uns beigezählt war und Anteil 
an dieſem Amte erhalten hatte. 
Diefer hatte einen Ader aus dem 
Lohn der Ungerechtigkeit erwor— 
ben, und er henkte fich, borjt mit— 
ten entzwei, und alle feine Ein- 
geweide ftelen heraus. 


Reſp. Siehe, ich fende. ©. [7] 


9..-Kteltton. 


Diefes iſt allen, die zu Jeruſa— 
lem wohnen, befannt geworden, 
fo daß derſelbe Ader in ihrer 
Sprade Hafeldama, das tft Blut- 
ader, genannt wurde. Denn e8 
fteht im Buche der Pfalmen ge= 
Ihrieben: Ihre Wohnftätte fol 
wüſte werben, und es fet feiner, ver 
darin wohne! Und: Sein biichöf- 
liches Amt erhalte ein anderer! 
Es muß allo aus den Männern, 
die wahrend der ganzen Zeit ung 
beigefellt waren, jeitvem der Herr 
Jeſus unter ung aus— und einge- 
gangen, von der Taufe des Jo— 
bannes an bis zu dem Tage, da 
er von ung weg hinaufgenommen 
worden, einer aus dieſen muß 
Zeuge feiner Auferftehung mit ung 
werden. 

Reſp. Nehmet mein Joch. ©. [8] 

32 
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3. Neftion. 

Da ftellten fie zwei vor, Jo— 
fepb, genannt Barfabas mit 
dem Zunamen der, Öerechte, und 
Matthias. Und fie beteten und 
Iprachen : Herr! du Herzentundiger 
aller, zeige, welchen von dieſen 
beiden dur erwählt haft, die Stelle 
diefes Dienftes und des Apoitel- 
amtes zu empfangen, von welcher 
Judas entwichen iſt, um hinzu— 
gehen an ſeinen Ort. Da warfen 
ſie das Los über ſie, und das 
Los fiel auf Matthias, und er 
ward den eilf Apoſteln beigezäbft. 

Reſp. Wenn ihr Stehet. ©. [8] 


In der sweiten Nokturn. 


Bon der Auslegung des heiligen 
Biſchofs Auguftinus über den 
talın 86. 


2 Vettion. 


Seine Grundfeften. 
vom Commune. ©. [17] 


In Der dritten Nokturn. 


Reifung aus dem hl. Evangelium 
nah Matthäus. 


7 eftton. Kap. 11, 25. 

Zu derfelben Zeit bob Jeſus 
an und ſprach: Ich .preife dich, 
Bater, Herr des Himmels und 
der Erde! daß du Diefes vor den 
Weiſen und Slugen verborgen, 
den Kleinen aber geoffenbart haft. 
Und das Übrige. 


Homilie des heiligen Biſchofs 
Anguſtinus. 
10. Serm. über die Worte des Herrn. 


Kommet zu mir alle, die ihr 
mühſelig ſeid! Warum doc find 
wir mühſelig, als deshalb, weil wir 

ſterbliche Menſchen ſind, ſchwach, 
ohnmächtig, irdene Gefäße tra— 
gend, die ſich gegenſeitig Nöten 


wi 
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ichaffen! Aber wenn die Gefäße 
des Fleiſches beäangitiget werden, 
fo erweitere fich auch der Raum 
für die Xiebe. Warum alſo jagt 
er: Kommet zu mir alle, die ihr 
mühſelig feid, wenn nicht darum, 
damit ihr nicht mehr mühſelig 
ſeid? Es iſt unmittelbar die Ver— 
heißung beigefügt, als erdie Müh— 
ſeligen berief. Soll man vielleicht 
fragen, um welchen Lohn, ex ſie 
berufen Hat? Und ich will euch 
ergutden, jagt er. Nehmet mein 
Soc auf euch und lernet von mir, 
nicht eine Welt zu erichaffen, nicht 
alles Sichtbare und Unfichtbare 
hervorzubringen, felbit nicht ein- 
mal in der Welt Wunderbares zu 
wirfen oder Tote zu erweden; 
jondern: denn ich bin janftmütig 
und demütig von Herzen. 

Reſp. Dies find jene. ©. [13] 

8. Neftion. 

Willſt Du groß fein? Beginne 
mit dem Niedrigften! Willft du 
einen hohen, erhabenen Bau auf- 
fiihren? Denfe zuerit an Das 
Fundament der Demut! Und um 
fo größer der Bau werden joll und 
um fo jchwerer die oben aufruh— 
ende Laſt des Gebäudes, deſto 
tiefer grabt man das Fundament. 
Der Bau, wenn er geführt wird, 
erhebt fich immer höher und höher, 
das Yundament aber dringt im— 
mer mehr in die Tiefe. Alto auch) 
beim Bau iſt dag Niederiteigen 
früher als das Aufbauen, und erſt 
nach der Vertiefung wird zuletzt 
ver Giebel aufgejett. 


Reſp. Dieje find. ©. [13] 
9. Keition. 
Aber welches ift denn der Gie- 


bel, an den wir denfen bei un- 
jerem Bau? bis wohin will die 


Spitze unferes Gebäudes ſich er- 
heben? Sch ſage es kurz heraus: 
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Bis zum Angefihte Gottes! Ihr 
wißt, wie erhaben dies ift und 


welch große Sache — Gott an— 
ſchauen! Wer dahin ftrebt, ver- 
fteht, was ich ſage und was er 
hört. Es wird uns verfproden 
die Anſchauung Gottes, des wah- 
ven Gottes, des höchſten Gottes! 
Das ift doch wirklich etwas Gu— 
tes, den, der da fieht, zu ſchauen. 
Freilich die, welche faliche Götter 
verehren, fehen viefelben leicht; 
aber fie fehen die, welche Augen 
haben und nicht fehen. Uns aber 
ift die Anſchauung Gottes ver— 
fprodhen, des Lebendigen, des 
Sebenden. 


Tedeum. 


ö——— — nn 


Sm März. 
Am eriten freien Tag vor der Quadra— 
gefima wird das Totenoffizium gebetet. 


Am 4 März. 
Feſt des heiligen Caſimir, 
Defenner. 
Semiduplex. 


Alles von Commune eines Berk, und 
Nichtbiſchofs S. [69] außer Folgenden. 


S)ratını. 


O Gott! der dur den hl. Caſimir 
inmitten des königlichen Glanzes 
und der Lockungen der Welt in der 
Tugend der Standhaftigfeit auf- 
recht erhalten haft: verleihe, wir 
bitten dich, daß Durch feine Für— 
bitte deine Gläubigen das Irdi— 
Ihe gering achten und unabläſſig 
dem Himmel fih entgegenfehnen. 
Dur unfern Herin. 
Kommem. des heil, Papſtes und Mart. 
Lucius I 
Ant. Diefer Heilige. V. Mit 
Herrlichkeit. ©. [22] 


4. März. HL Caſimir, Befenner. 


499 
Dretiom | 
.„D,Öott! der dur ung durch Die 
jährliche eier deines heil. Mar— 
tyrers umd Biſchofs Lucius er- 
freueſt, verleihe gnädig, daß wir 
uns auch des Schutzes desjenigen 
erfreuen, deſſen Geburtsfeſt wir 
begehen. Durch unſern Herrn. 
In der 1. Nokt. die Lektionen von der 
treff. Schriftleſung; in der Quadrag.! 
Der Gerechte. vom Comm. ©. [72] 


In der zweiten Aokturn. 


4. Neftion. 

Caftmiv war der Sohn des 
Königs Caſimir TIL von, Polen 
und deſſen Gemahlin Eliſabeth, 
einer öſterreichiſchen Prinzefit. 
Caſimir wurde von Jugend auf 
von den vorzüglichiten Lehrern in 
aller Frömmigkeit und in den Kün— 
jten und Wiſſenſchaften unterrich- 
tet. Die zarten Glieder bändigte 
er durch ein härenes Bußkleid und 
ſchwächte die Kraft der Leiden— 
ſchaften durch, häufiges Faſten. 
Das weiche königliche Bett ver— 
ſchmähend, ſchlief er auf, hartem 
Boden; und öfters lag er in unge— 
ſtümer Witterung des Nachts un— 
bemerkt an den Pforten der Kirchen 
auf ſeinen Knieen, um die göttliche 
Barmherzigkeit zu erflehen. Be— 
ſonders eifrig war er in der Be— 
trachtung des Leidens Chriſti; und 
ſo oft er dem feierlichen Meßopfer 
anwohnte, ſchwang ſich ſeine Seele 

mit ſolcher Inbrunſt der Liebe zu 
Gott, dag er ſich ſelbſt entrückt 
zu ſein ſchien. 

Reſp. Der Herr brachte. ©. [75] 

5.18 exfit Tin ae 


‚Sein eifrigftes Beitreben war 

die Beförderung des Ffatholifchen 

Glaubens und die Ausrottung des 

rutheniichen Schismas. Er, be— 

wog deshalb feinen Vater Caſimir, 
398 
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ein Gefet zu geben, welches die- | In der 3. Nokt. die Hom. zum Evang: 
ſen Widerſpenſtigen verbot, neue Euere Lenden. vom Comm. ©. [77] 
Tempel zu erbauen und die alten In ber Quadrag. die 9. Lektion vom 
baufälligen wieder herzuſtellen. Wochentag und die Komm. in Lau⸗ 
Gegen die Armen und Bebräng- deg, Hernach die Komm. des hl. Lucius, 
ten war er wohlthätig und barm— Ant. Ber In Seele. V. Der 
herzig und verdiente fich dadurch Gerechte. 
den Ehrennamen des Vaters und 
Beichüters der Dürftigen. Die 
Ende, Nenigteit ? IR 
er von der Wiege an unbefledt x : 
bewahrt hatte, bemwahrte er auch Feldes hl. Thomas von Aquin, 
unter Gefahr feines Lebens, in- Det. und Kirchenlehrer. 


dem er bei einer ſchweren Krank— Duplex. 
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Am 7. Marz. 


beit, als Die Ärzte rieten, von eis | Alles vom Commune eines Bekenners 
nem Entſchluſſe der Bewahrung | und Nichtbiſchofs S. [69] außer Fol: 


der Keufchheit abzulallen, lieber gendem. 
fterben, als feinem Gelöbniſſe uns| Im beiden Veſpern Antiphon zum 
treu werden wollte. Magnifikat. 
Reſp. Der Herr hat. ©. [75]| O beiter Lehrer. ©. [52] 
se Xertitrom MEI 


D Gott! der du deine Kirche 
durch die wunderbare Gelehriam- 
feit deines heil. Bekenners Tho— 
mas verherrlichit und durch feine 
heilige Thätigfeit fruchtbar machit: 
verleihe ung, wir bitten dich, Daß 
wir das, was er lehrte, in Ein- 
N faffen, und was er that, in 

Nachahmung vollenden. Durch 
unjern Herrn. 
In der Quadrag. Komm. desWochentages. 
Kommen, der hl. Mart. Perpetua und 
Felicitas. Inder Veſper und den Laudes 


Ant. Solder ift das Himmelreich, 
welche das Leben der Welt ver— 
achtet haben; fie find gelangt zu 
den Belohnungen des Reiches und 
haben ihre Kleider rein gewaſchen 
im Blute des Lammes. V. Mit 
Herrlichfeit und Ehre haft du fie 
gekrönt, o Herr! R. Und fie ges 
fetst über die Werfe deiner Hänpe- 


Deaibi:ont 


Berleihbe ung, o Herr, unfer 
Gott! die Siegespalmen deiner 


Sp ward er in furzem vollen- 
det, aber er war reif an Tugen— 
den und Verdienſten. Er verkün— 
digte den Tag ſeines Todes vor— 
aus und gab ſeinen Geiſt auf in 
die Hände ſeines himmliſchen Va— 
ters, umgeben von betenden Prie— 
ſtern und Mönchen, nicht ganz 
fünfundzwanzig Jahre alt. Sein 
Leichnam ward nach Wilna über— 
bracht und wirkte glänzende Wun— 
der. An ſeinem Grabe ward ein 
totes Mädchen erweckt, Blinde 
erlangten das Augenlicht, Lahme 
die Kraft zu gehen und verſchie— 
dene Kranke ihre Geneſung. Auch 
erſchien er den Lithauern, welche 
wegen ihrer äußerſt geringen An— 
von Kriegern bei einem plötz— 

en feindlichen Angriff zitterten 
und zagten, in der, Luft und ver— 
lieh ihnen einen glänzenden Sieg. 
Durch dieſe Zeichen bewogen, trug 
ihn Leo X. in die Zahl der Hei— 
ligen ein. 


Reſp. Dieſer Mann. ©. [75] 









heil. Martyrinnen — und 
Felicitas mit unermüdlicher An— 
dacht zu ehren, damit, wenn wir 
fie auch nicht mit würdiger Innig— 
feit zu feiern vermögen, mir fie 
doch in demütigem Dienſte haufig 
begrüßen. Durch unfern Herrn. 

Sm der 1. Nokturn die Lektionen vom 
Comm. der Kirhenlehrer. Der Weiſe 

forjdet. ©. [65 


In der zweiten Nokturn. 


DES TON. 


‚ Der heilige Thomas, dieſe herr— 
lihe Zierde des chriftlichen Erd— 
freifes, dieſes Licht der Kirche, war 
der Sohn des Grafen Landulf 
von Aquin und der Neapolitanerin 
Theodora, beide von hohem Abel. 
Noch als ganz Feines Kind zeigte 
er Schon, wie glühend dereinft feine 
Berehrung der Mutter Gottes fein 
werde. Er hatte eimen kleinen 
Zettel gefunden, auf Dem der eng— 
liſche Gruß geichrieben ftand. Ber- 
geblich fuchte ihm die Amme den 
Zettel aus der feſtgeſchloſſenen 
Hand zu nehmen. Als die Mutter 
ihm denjelben mit Gewalt entrif, 
verlangte er durch Weinen und 
Bewegungen denjelben zurüd, als 
er ihn aber erhielt, verſchluckte er 
ihn unmittelbar. Schon mit fünf 
Sahren wurde er den Benediftiner- 
mönden von Monte Caffino zur 
Erziehung übergeben. Bon da fam 
er Studien halber nah Neapel 
und nahm hier noch jung das Or- 
denskleid dveshl. Dominifus. Seine 
Mutter und feine Brüder waren 
darüber höchlich erzürnt, und [eß- 
tere nahmen ihn, alser nach Paris 
geichiet wurde, auf dem Wege ge- 
waltfam gefangen und führten ihn 
auf das Schloß St. Johann. Hier 
ſetzte man ihm auf alle mögliche 


Weile zur, daß er feinen heiligen von Gott eingegeben 
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ein Weib zu ihm, Das feine 
Beharrlichfeit überwinden follte; 
allein er jagte fie mit einem Feuer— 
brande hinaus. Bald darauf ge— 
ihah es, daß der Süngling, als 
er fnieend vor einem Kruzifix be— 
tete, in Schlaf verfiel und wäh— 
rend deſſen das Gefühl hatte, daß 
ihm von einem Engel die Lenden 
zuſammengeſchnürt würden. Seit 
dieſer Zeit verjpürte er nie mehr 
irgend einen Reiz der böfen Luft. 
Seine Schweitern, die, ihn von 
jeinem frommen Vorhaben ab- 
wendig zu machen, in das Schloß 
gefommen waren, überrevdete er, 
daß fie die Weltluft von fich war— 
fen und felber ein himmliſches 
Neben zu führen fich entſchloſſen. 

Reſp. Der Herr bradte. ©. [75] 

5. Kelttion 


Durch ein Fenfter des Schlofles 
berabgelaffen, fehrte Thomas nach. 
Neapel zurüd. Bon da wurde er 
vom General der Dominikaner 
Sohannes, zugenanntder Deutjche, 
nad) Nom, hernach nad) Paris- 
gefandt. Hier ftudierte er zu den 
Füßen Albert des Großen Phi— 
loſophie und Theologie. Erit 
25 Sahre alt, erhielt er den Ma— 
giftergrad und hielt nun felbft 
unter dem größten Beifalle Vor— 
lefungen über philofophiiche und 
theologiſche Schriftiteller. Nie— 
mals begann er zu leſen oder zu 
ſchreiben, außer er, hatte zuvor 
gebetet. Galt e8 die Erflarung 
ſchwerer Stellen aus der heiligen 
Schrift, fo verband er mit dem 
Gebet auh noch Falten. Sa er 
pflegte feinem Bruder und Dr- 
densgenofjen Neginald zu jagen, 
Daß er alles, was er wiſſe, nicht 
jowohl durch Studium und Ars 
beit Sich erworben, als vielmehr 
erhalten 


Entihluß Andere; man ließ ſogar habe. Als er einftmals zu Nea— 
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kündigung Des 


pel zu den Füßen des Gefreuzig- 
ten im Gebete lag, hörte er das 
Wort: Thomas! du haft gut von 
mir gejchrieben; welchen Lohn 
willft du dafür? Er erwiderte: 
Keimen andern, als dich felbit, o 
Herr! Unermüdet war fein Eifer 
im Studium der Väter, und es 
gab iiberhaupt feine Gattung 
Schriftiteller, mit der ex fich nicht 
aufs angelegentlichite beſchäftigt 
hätte. Seine eigenen Schriften 
zeichnen ſich durch ihre Anzahl, 
Verſchiedenheit des Gegenftandes, 
durchdieLeichtigkeit, auch Die ſchwer— 


ſten Dinge klar zu machen, jo ſehr 


aus, Daß feine unendlich reiche und 
vollfommen forrefte Doktrin, die 
jtets in wunderbarem@inflang fteht 
mit der geoffenbarten Wahrheit, vor 
allen andern am geeignetſten iſt, 
die Irrtümer aller Zeiten zu wider- 
legen. 

Reſp. Der Herr. ©. [57] 

brrertiom. 

Bapft Urban IV. berief unfern 
Thomas nah Nom, und auf fei- 
nen Befehl arbeitete er das kirch— 
liche Offizium für das hl. Fron— 
leichnamsfeft aus; aber firchliche 
Ehrenftellen oder, wie Clemens IV. 
e8 wollte, das Erzbistum Neapel 
anzunehmen, ließ er ſich durchaus 
nicht bewegen. Einen unermiübd- 
lichen Eifer bewies er in der Ver— 
! ed Wortes Gottes. 
Während einer ‘Predigt in der 
Oſteroktav, die er in der Peters— 
fire hielt, heilte er ein blut- 
flüfliges Weib, das nur den Saum 
feines Kleides berührt hatte. Als 
er von Gregor X. zu dem allge- 
meinen Concil nach Won gejandt 
wurde, verfiel er auf der Keife 
im Kloſter Follanova in eine 
Krankheit. Auf feinen Sterbe- 
bette verfaßte er noch eine Er— 


klarung des Hohenliedes. Sn 





8. März. Hl. Johannes von Gott, Bekenner. 
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Foſſanova ſtarb er auch, 50 Sabre 
alt, am 7. Marz 1274. Biele 
Wunder verherrlichten unmittel- 
bar unfern Heiligen, nach deren 
Erweis ihn Johann XXIL im 
Jahre 1323 unter die Zahl der 
Heiligen aufnahm. Sein Leich- 


nam wurde ſpäter auf Befehl des 


Bapites Urban V. nach Toulouse 
übertragen. Wegen jener Un— 
ſchuld und feines hohen Getites 
den englifchen Geiftern vergleich- 
bar, erhielt Thomas mit Necht 
den Beinamen: Englifcher Doftor, 
welchen Titel ibm Pius V. be— 
jtätigte. Yeo XIII., in freudigem 
Entgegenfommen gegen die Wün— 
Ihe und Bitten fait aller Bilchofe 
des Erdkreiſes, erflärte und be— 
ſtimmte nach dem Gutachten der 
heil. Rituskongregation in feier— 
lichem Erlaß unſern heiligen eng— 
liſchen Lehrer, zur Abweiſung der 
Peſt ſo vieler, beſonders philo— 
ſophiſcher irrtümlicher Syſteme 
und zum allgemeinen Nutzen des 
ganzen Menſchengeſchlechtes, als 
himmliſchen Patron aller katho— 
liſchen Schulen. 

eſp. Dieſer Mann. ©. [75] 
In der 3. Nokturn die Homilie zum 
Evangel.: Ihr ſeid das Salz. vom 
Comm. der Kirchenlehrer, an 1. Stelle. 

Seite [66] 

Als 9. Lektion die Homilie und in den 
Laudes die Komm. des Wochentages. 
Komm. der hl. Martyrinnen wie oben. 
Die Veſper vom Kapitel an vom heil 
Sohannes, Komm. des hl. Thomas und 
des Wochentages. 


Felt des hl. Johannes von Gott, 
Befenner. 
Duplex. 


Alles vom Commume eines Bef. und 
Nichtbiſchofs. ©. [69] 





Bar? 





ee. 8. März. HI Sohannes von Gott, Bekenner. 


Dratıen. ' 

D Gott! der du den heiligen 
Johannes, entziindet von Yiebe 
zu dir, unbefchädigt in den Ylanı- 
men wandeln ließeſt und durch, ihn 
deine Kirche miteinerneuenSchöpf- 
ung bereichert haft: gewähre uns 
auf die Fürbitte feiner Verdienſte 
bin, daß unfere Sündenleiden durch 
das euer deiner, Liebe geheilt 
und ung ewige Heilmittel zu teil 
werden. Durch unfern Herrn. 

Komm. des hi. Thomas. 

D befter Lehrer ©. [52] 

Sn der 1. Noft. die Lektionen von der 
treff. Schriitlefung, in der Quadrage— 


fima vom Commume: Glücjelig. an 
2. Stelle. ©. [80] 


In Ber zweiten Nokturn. 


4. Lektion. 
Johannes mit dem Beinamen: 


von Gott, war zu Monte Major | 


el Novo in Bortugal von fatho- 
lichen und frommen Eltern ge- 
boren. Schon in der Stunde ſei— 
ner Geburt zeigten einige Ereig- 
nifle an, wie der Herr ihn zu 
feinem ganz bejondern Dienite 
berufen babe, indem namlich da— 
mals ein ungewöhnlicher Schint- 
mer über feiner Geburtsitätte er- 
glänzte, und eine Glode läutete 
ohne menschliches Dazuthun. Bon 
einer allzufreien Lebensweiſe Durch 
den Zug der göttlichen Gnade ab— 
gelenkt, begann er von da an das 
Mufterbild großer Heiligkeit in 
jeinem Wandel darzuftellen. Bei 
einer Predigt, der er zufallig bei— 
wohnte, fühlte er ſich fo ſehr zur 
Bollfommenheit aufgemumtert, daß 
es jchten, als habe er beim Be— 
ginne der heiligeren Lebensweiſe 
Ihon die Bahn der Tugend voll- 
endet und ihre höchſten Grade 
erreicht. Nachdem er fein ganzes 
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Vermögen an die in den Gefäng- 
niſſen Ihmachtenden Armen ver- 
teilt hatte, zeigte er dem ganzen 
Bolfe infeinem WandeldasSchau- 
fpielwunderfamer Buße und ftreigs 
jter Selbjtverlengnung; vielen er- 
Ichten er als ein Wahnftnniger 
und mußte deshalb ſchwere Leiden 
erdulden; er ward jogar in dag 
Srrengefängnis eingefperrt. Bon 
göttlicher Liebesflamme immer hef- 
tiger glühend, erbauete er in der 
Stadt Granada vermittelft mil 
der Beiträge zwei jehr geräumige 
Krankenhäuſer und legte den 
Grund zu einer neuen Ordens— 
genoſſenſchaft der barmberzigen 
Brüder, die ſich ganz der Seel— 
forge und der Xeibespflege der 
Kranken weiben follten, welcher 
Orden fih in Kürze auf der gan- 
zen Erde ausbreitete. 
Reſp. Der Herr. ©. [75] 


5... Re ia 


Den armen Kranken, welche er 
oft auf feinen eigenen Schultern 
in fein Hoſpital trug, fehlte nichts, 
was das Heil der Seele und das 
Wohl des Leibes erhetichen fonnte. 
Seine inbrünftige Nächftenliebe 
bewies er auch außerhalb feines 
Kranfenhaufes, indem er bejon- 
ders den armen Witwen und den 
in Gefahr befindlichen Sungfrauen 
heimlich Nahrungsmittel zubrachte 
und mit unermüdlicher Sorgfalt 
bemüht war, die von Fleiſchesluſt 
Angeftedten zu beſſern. Als einſt 
in den königlichen Kranfenhaufe zu 
Granada eine Ichredliche Feuers— 
brunft ausgebrochen war, eilte Jo— 
hannes furchtlos mitten Durch Die 
Flammen im ganzen Gebäude um— 
ber, bis er alle Kranken heraus 
getragen und ihre Betten durch 
die Fenfter geworfen und jo alles 
vom Feuer gerettet hatte; und ob— 
fhon er eine halbe Stunde lana 
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in den Ylammen, die immer hö— 
her emporichlugen, umherwandelte, 
blieb er durch göttlichen Schuß zur 
allgemeinen Bewunderung aller 
Zuſchauer ganzunverlegt und legte 
jomit in der Schule der Xiebe den 
Beweis ab, daß Das Feuer, mel- 
ches auswendig brannte, weit 
ſchwächer war, als jenes, welches 
inwendig loderte. 

Reſp. Der Herr. ©. [75] 

er eltion 

Bon mannigfaben Trübfalen 
und Leiden heimgefucht, Leuchtete 
Johannes ftets al8 ein Muſter— 
bild im unterwürfigften Gehor— 
fam, in der Außerften Armut, im 
Sebetseifer, in der Betrachtung 
gottlicher Xehre und Werke, und 
in der Liebe zu der allerieligiten 
Sungfrau Maria und in der Gabe 
der Thränen. Endlich ward er 
von einer ſchweren Krankheit er- 
- griffen und mit allen Heilsmit— 
teln der Religion geftärkt; und 


8. März. Hl. Johannes von Gott, Belenner. 


* — —— Ben, 


In der dritten Nokturn. 


Leſung aus dem Bl. ‚Evangelium 


nah Matthäus. 
7. Xeftion. Kap. 22, 34. 
Imn jener Zeit famen die Pha- 
riſäer zu Jeſus, und einer von 
ihnen, ein Lehrer des Geſetzes, 
fragte ihn, um ihn zu werfuchen: 
Meifter! welches iſt Das größte 
Gebot int Gefee? Und das übr. 


Homilie des hl. Sohannes Chry— 
ſoſtomus. 
Hom. 72. zu Matth. 


Nachdem die Sadducäer zu Schan— 
den gemacht worden, griffen den 
Herrn wieder die Phariſaer an; 
nachdem fie hätten ruhigfein follen, 
wollten jte Doch den Kampf aufs 
neue beginnen und ſchickten einen 
Geſetzeskundigen voran, nicht um 
zu lernen, fondern um zu verfu- 
hen, und aus dieſem Grunde fre- 
gen fie: Welches ift das erite 


obſchon von aller Kraft verlafien, | Gebot im Geſetze? Da die Vor- 


ließ er ſich feine Ordenskleidung 
anlegen, erhob ſich aus ſeinem 
Lager, warf ſich auf ſeine Kniee 
und umfaßte mit Herz und Hän— 
den das Bild des gekreuzigten Er— 
löſers und hauchte im Kuſſe ſei— 
nes Herrn am 8. März im Jahre 
1550 ſeine Seele aus. In dieſer 
betenden Stellung mit dem Kru— 
zifire in Händen blieb er auch 
noch nad) jeinem Tode gegen ſechs 
Stunden unbeweglidh, nach dem 
en der ganzen Stadt, wel— 

e zu dieſem wunderbaren Schau— 
ſpiele ſich verſammelt hatte, und 
ſein Leichnam verbreitete dabei den 
ſüßeſten Wohlgeruch. Der Papſt 
Alexander VIII. verſetzte ihn, den 
Gott vor und nach feinem Tode 
mit vielen Wundern verherrlichte, 
im die Zahl der Heiligen. 

Reſp. Diefer Mann. ©. [75] 


Ihrift: Du ſollſt ven Herrn, dei— 
nen Gott, lieben, das erite Gebot 
bildete, glaubten fie, er würde An- 
haltungspunkte geben, daran zu 
forrigteren, etwa dadurch, daß er et- 
was hinzufügte, indem er Sich als 
Gott ausgab. Deswegen fragen 
fie in dieſer Weiſe. Was thut 
num Ehriftus? Um zu zeigen, daß 
ſie nur deshalb zu ihm gefommen 
jeien, weil fie aller Xiebe bar wa— 
ven und erfüllt mit dem Geifer 
des Neides, antwortet er: Du 
jollft ven Herrn, deinen Gott, lie— 
ben! Das andere Gebot aber ift 
it diefem gleich: Du follit deinen 
Nächten lieben wie dich felbft! 
Neip. Diefes ift. ©. [77] 
8. Leftevm. 


Warum aber ift das zweite dem 
eriten gleich? Weil das erfte zum 










9. März. HI. Franzisfa, Witwe. 
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zweiten führt, und vieles wieder | Die Veiper vom Kapitel an vom fol- 
von erften gefeitiget wird. Denn genden Felt, Komm. des vorigen und 


wer Böſes thut, haßt das Licht 
und fommt nicht an das Xicht. Und 
andersmwotitgeichrieben: Der Thor 
Ipricht in feinem Herzen: Es iſt 
fein Gott. Und dann heißt es 
weiter: Ste find verderbt und ab- 
Icheulich geworden in ihren Be— 
ftrebungen. Und wiederum: Die 


des Wochentages. 
Am 9. März. 
Felt der hl. Franziska, 
Witwe, 
Duplex. 


Wurzel alles Böſen ift der, Geiz, | utes vom Comm. einer Heiligen, bie 
die Habſucht; einige, die fich ihr nicht Jungfr. noch Matt. ift, ©. [104] 


ergaben, find vom Glauben ab-| 


gefallen. Ferner: Wer mich liebt, 
wird meine Gebote halten. Und 
der Hauptgrund und die Wurzel 
der Gebote ift: Liebe den Herrn, 
deinen Gott, und deinen Nächiten 
wie dich felbit. 

Reſp. Euere Lenden. ©. [78] 
In der Duadragefima ift die 9. Lektion 
die Homilie und in den Laudes die 
Kommem. des Wochentages. Außer der 

Duadragefima: 


g Rettrom 


Wenn alſo Gott lieben aud) den 
Nächſten lieben heißt, (den: wenn 
du mich Tiebit, Betrus! jagt er, 
jo weide meine Schafe!) und wenn 
die Nachftenliebe die Beobachtung 
ver Gebote bewirkt, fo jagt der 
Herr mit Recht, daß an diefen 
zwei Geboten das ganze Geſetz 
und die Propheten hängen. Und 
wie der Herr damals, als er über 
vie Auferftehung gefragt wurde, 
mehr antwortete, als die Fragen- 
den verlangt hatten, jo bringt er 
auch jet, obwohl nur um das 
erite Gebot befragt, von freien 
Stüden auch das zweite vor als 
nicht viel geringer wie das erfte; 
denn Das zweite iſt dem erſten 
gleih. Dadurch Tief er fie fttll 
fühlen, daß nur Haß fie zu fra- 
gen bejtimmt habe. Denn die 
Liebe, heißt es, eifert nicht. 
edeum. 


außer Folgendem 


Dreatio. 

D Gott! der dur deine heilige 
Dienerin Franzisfa außer anderen 
Önadenermweifen auch durch uns 
mittelbaren Verkehr mit ihrem 
Engel ausgezeichnet haft: verleihe, 
wir bitten Dich, daß wir Durch Die 
Hilfe ihrer Fürbitte zur Gemein- 
ſchaft mit den Engeln zu gelangen 
verdienen. Durch unfern Herrn. 


Kommen. des heil. Johannes. 


Ant. Diefer Mann. V. Der 
Herr führte. ©. [80] 
und des Wochentages. 
Sn der 1. Nofturn die Leftionen von 
der treff. Schriftlefung. Sn der Qua 
dragelima vom Comm.: Wer wird ein 
ſtarkes Weib. ©. [105] 


In Der zweiten Nokturn. 


4.,.teftiom 

Franziska, eine edle römiſche 
Matrone, zeigte von Kindheit an 
ausgezeichnete Proben von Tu— 
gend. Allen kindlichen Spielen 
war fie abhold, und alle Netze 
der Welt verichmähte fie; ihre 
größte Freude war die Einſam— 
feit und das Gebet. Im elften 
Jahre faßte fie ven Entſchluß, ihre 
Sungfraulichfeit Gott zu weihen 
und in ein Kloſter einzutreten; 
doch dem Willen ihrer Eltern in 
Demut gehorfam, verehelichte fie 
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ſich mit Laurentius de Ponzanis, 
einem jungen und reichen Edel— 
manne. Auch während ihres Ehe— 
ſtandes behielt ſie jo viel möglich den 
Geiſt des ſtrengen Lebens bei; ſie 
vermied ſorgfältig alle Schauſpie— 
le, Gaſtmähler und ſonſtige Er— 
luſtigungen, trug ſtets nur gewöhn— 
liche wollene Kleider und alle Zeit, 
ſo ihr von der Beſorgung ihres 
Hausweſens erübrigte, verwendete 
ſie zur Andacht oder zu Werken 
der Nächſtenliebe. Ihr Hauptbe— 
ſtreben aber beſtand darin, die rö— 
mischen Matronen von der Pracht- 
liebe und dem eiteln Putze abzu— 
lenken. Ste gründete deshalb, als 
fte noch mit ihrem Manne ver- 
mählt war, das Haus der Obla— 
ten unter der Regel des heiligen 
Benedift von der Dlivetanischen 
Eongregatton. Die Landesvermeif- 
ung ihres Öatten, ven Berluft ihres 
Vermögens und den Kummer ihres 
ganzen Hauſes duldete fie nicht nur 
ut der größten Stanphaftigfeit, 
jondern Ste Danfte dem Herrn, jtets 
die Worte Jobs im Munde: Der 
Herr hat's gegeben, der Herr hat’s 
genommen, der Name des Herrn 
ſei gebenedeit. 


Reſp. Um der Wahrheit. S. 
[106] 


DELLEON. 

Wach dem Tode ihres Gemahls 
eilte fie zu Dem vorgenannten Haus 
- der Dblaten, und mitnadten Füßen, 
nt einem vom Halſe berabhän- 
genden Stride, auf dem Boden 
hingeftredt, bat fte flehentlich und 
unter Vergießung vieler Thranen 
um Aufnahme in ihre Genoſſen— 
ichaft. Nachdem ihr Wunſch er- 
füllt war, betrug fte fich, obſchon 
fie aller Mutter war, wie Die Ge— 
ringſte unter ihnen; fte freute ſich 
Era die niedrigſten Dienſt— 
eiſtungen zu verrichten, und be— 


> 


9. März. HL. Franziska, Witwe. 
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trachtete fich als die größte Sün— 
derin, als das niedrigste Mitglied 
der Geyoſſenſchaft. Ihre tiefe 
Demut offenbarte fie in Wort und 
That. Sie trug, aus dem außer- 
halb der Stadt Tiegenden Wein- 
berge heimfehrend, oft einen Bün— 
del Reiſer auf dem Haupte oder 
trieb, mit demfelben belaftet, einen 
Eſel durch die Stadt; zur Unter: 
ftügung der Armen teilte jte die 
reihlicyiten Almofen aus; fie be— 


ſuchte die Kranken in den Hofpi- 


tälern und labte fie nicht allein 
mit forperliher Speiſe, fondern 
auch mit heilfamer Belehrung; 
ihren eignen Leib bielt fie ftets 
mit Wachen, Falten, härenen Klei— 
dern, einem eiſernen Lendengürtel 
und öftern Geißelftreichen in der 
Knechtſchaft des Geiftes. Sie aß 
nur einmal des Tages, und zwar 
nur Kräuter und Gemüje, und 
tranf bloß Waller. Dieſe Abtot- 
ungen aber mäßigte fie etwas auf 
Befehl ihres Beichtvaters, von 
deſſen Borfchriften und Winfen fie 
nie im geringiten abwich. 


Reſp. Du liebeſt. ©. [107] 


REN 

Die göttlichen Geheimniſſe und 
vorzüglich das Leiden unſers Herrn 
Jeſus Chriftus betrachtete fte mit 
jolher geiftiger Glut und ımter 
jolhen Ihränenftromen, dab fte 
oft dem Mitleiden gänzlich zu uns 
terliegen ſchien. Dfters beim Ge— 
bete, befonders aber nach dem Em— 
pfange des heil. Altarjaframentes 
ward ihre Seele jo zu Gott erho- 
ben und in der Anſchauung himm— 
liſcher Freude jo entzüidt, daß, fie 
ganz unbeweglich und ftarr blieb. 
Deshalb veriuchte auch der Feind 
des menschlichen Gejchlechtes fie 
durch verſchiedene Unbilden und 
harte Schläge von ihren heiligen 
Entſchlüſſen abwendig zu machen, 


—— 
J 2% 
——— 





10. März. Hl. Bierzig Martyrer. 


fie aber überwand ftandhaft alles 
ohne Furcht und Schreden. Be— 
fonders aber errang fie dieſe glän— 
zenden Stege durch den Beiſtand 
ihres Engels, mit den fie unmit- 
telbar verkehren durfte. Der Herr 
verherrlichte feine Dienerin auch 
durch die Gnade, Krankheiten zu 
heilen, fünftige Ereigniſſe zu ver— 
finden und in die geheimften Fal— 
ten mancher Heyzen zu Schauen. 
Nicht ſelten blieb fte während ihres 
Gebetes durch ein befonderes Wun— 
der vom Regen und Waſſerbächen 
unbenetzt. Einige Stücke Brotes, 
welche kaum zur Sättigung von 
drei Ordensſchweſtern würden hin— 
gereicht haben, vermehrte der Herr 
auf ihr Flehen ſo wunderbar, daß 
fünfzehn damit geſättigt und noch 
ſo viel erübrigt wurde, daß ein 
Korb damit angefüllt werden konn— 
te; einmal, als ihre Mitichweftern 
außerhalb der Stadt im Januar 
Holz fammelten und an Durft lit— 
ten, erquickte fie diefelben mit den 
füßeften Traubenſaft, den fie aus 
jungen von den Bäumen berab- 
hängenden Neben wunderbar aus— 
gepreßt. Endlich nach einem Le— 
ben voll Berdienfte und Wunder 
Itarb fie im Herrn in ihrent fechs- 
undfünfzigiten Lebensjahre. Pont 
Papſte Baul V. wurde fie in die 
Zahl der Heiligen verfekt. 
Reſp. Betrüglich ift. ©. [107] 
In der 3. Nokturn die Lektionen vom 
Kommune ©. [107]. In der Quadra— 


gefima die 9. Lektion und in den Lau— 
de8 die Komm. vom Wochentage. 


In der Veiper Kommen der 40 Mart. 
und des Wochentages. 
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Am 10. März. 
Feſt der hl. Vierzig Martyrer. 


Semiduplex. 


Alles vom Comm. mehrerer Martyrer 
©. [36] außer Folgendent, 


Deabiom 
Allmächtiger Gott! wir bitten 
dich, verleihe ung, daß, wie wir 
die glovreichen Martyrer tapfer in 
ihrem Bekenntniſſe kennen lern— 
ten, wir fie auch barmherzig gegen 
ung ın ihrer Fürbitte bei dir er- 
finden mögen. Durch unfern. 
Kommen. des Wochentages. 


Die Lektionen der i. Noft. vom Comm. 
©. [39) an 1. Stelle. 


In der zweiten Hokturn. 


4. Ketten. 

Unter dem Kaiſer Licinius umd 
den: Statthalter Agricolaus zeich- 
neten fich zu Sebajte, einer Stadt 
in Armenien, vierzig Soldaten 
durch ihren Glauben an Jeſus 
Chriftus und durch ihre Stand» 
baftigfeit in der, Erdulpung der 
Martern aus. Dfters in ſcheuß— 
(ihe Kerfer geworfen, mit Ban- 
den gefeflelt, ven Mund mit Stei- 
nen zerichlagen, wurden fie endlich 
in der kälteſten Winterszeit auf 
einent feftgefrornen Teiche auf Be— 
fehl des Statthalters eine ganze 
Nacht über ganz nadt ausgeftellt, 
damit fie jo durch die Kälte zır- 
ſammengefroren den Tod erleiden 
follten. Alle aber fleheten mit ei- 
nem Gebete zum Simmel: Herr! 
unfer vierzig haben wir den Kampf— 
plat betreten; laß nicht zu, daß 
weniger als vierzig die Sieges— 
frone erlangen; möge nicht ein 
einziger an diefer Zahl fehlen! 
Eine befondere Ehre liegt in Dies 
jer Zahl: dur haft fie geheiligt durch 
dein Faften in dev Wüſte; durch 
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dieſe Zahl iſt das göttliche Geſetz 
in die Welt eingeführt, worden; 
Elias suchte während eines vier- 
zigtägigen Faſtens Gott und wurde 
der Anſchauung des Herrn gewür— 
digt. So beteten alle. 


Reſp. Deine Heiligen o Herr! 
haben eine wunderbare Reife woll- 
—— ſie vollzogen deine Gebote, 
damit fie unbeſchädigt bewahrt 
würden in den Stürmtichen Waf- 
jern. * Es erjchten ihnen trodnes 
and und em Weg im —— 
Meere ohne Hindernis. 
ſchlug auf den Felſen, und es Floß 
Walter beraus, und Strome er— 
goſſen ſich. Es erichien ihnen. 

— 

Als alle Wächter in Schlaf ver— 
ſunken waren, und der Thürhüter 
allein noch wachte, der fie alle mit 
einer Stimme hatte beten gehört 
und mit Lichtglanze umfloffen ge- 
eben, ſah derſelbe, wie mehrere 
himmlische Seifter herabftiegen, 
die, wie im Namen eines Königs, 
neununddreißig Kronen unter dieſe 
Soldaten austeilten. Erſtaunt 
Iprach er zu fich ſelber: Hier find 
doch vierzig Männer, wo bleibt 
nun die Krone für den vierzig- 
ften? Als er dies bei ſich Dachte, 
fiehe! da ſprang einer von diefen 
SKriegern, der den Mut zur Er- 
duldung diefer Marter * verloren 
hatte, in das bei dem Teiche be- 
findliche warme Bad und erfüllte 
dadurch die andern — Strei— 
ter mit der größten 
— aber wollte ihr flehentliches 

ebet nicht unerhört laſſen; denn 
eben der Thürhüter, von diefem 
Ereignifie tief erichüttert‘, weckte 
2 übrigen Wächter aus ihrem 

Schlafe, warf jeine Kleider von 
ie befannte Sich laut zum chrift- 
en Ölauben und jchloß ſich ven 
Blutzeugen an. Als die Satelli- 


10. März. Sl. Vierzig Markırer. 
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ten des Saghaurre nn bei 
auch diefer Wächter Chrift gewor- 
den, zerichlugen ſie mit den Lik— 
torſtäben die Beine aller diefer 
Heiligen. 


Reſp. Die Heiligen Gottes 
fürchteten nicht die Streiche ver 
Henfer ; ſie ftarben freudig um des 
Namens Chriſti willen, * um Er- 
ben zır werden in dem Haufe des 
Herrn. Sie übergaben ihre 
Leiber wegen Gott allen Mar— 
tern. Um Erben. 


— 


Bei dieſer Marter ſtarben alle 
bis auf den jüngſten unter ihnen, 
Namens Melithon. Als ihn ſeine 
Mutter, welche anweſend war, 
wie ihm die Beine zerbrochen wur— 
den, noch lebendig fand, ermunterte 
ſie ihn mitden Worten: MeinSohn, 
harre noch aus eine kleine Weile! 
ſiehe, Chriſtus iſt vor der Thüre, 
er unterſtützt deinen Kampf! Da 
ſie ſah, wie die Leichname der 
übrigen auf Wagen geladen wur— 
den, um zum Scheiterhaufen ab— 
geführt zu werden, und daß man 
ihren Sohn zurücklaſſen wollte, 
weil dieſer gottloſe Haufe wähnte, 
der Jüngling würde, wenn er die 
Qual überlebte, zum Götzendienſte 
gebracht werden können, ſo nahm 
ſie ihn auf ihre eigne Schulter 
und begleitete die mit den Leichen 
der heiligen Martyrer angefüllten 
Wagen; auf dieſem Wege unter 
den Umarmungen ſeiner frommen 
utter, gab der heil. Blutzeuge 
ſeinen Geiſt auf. Sie trug den 
Leichnam zum Scheiterhaufen 
übrigen Martyrer, auf daß alle, 
wie ſie durch Glauben und Stand- 
haftigfeit auf Das innigſte ver— 
eint gewejen, nun aud) im Tode 
vereint, mit einander in den Him- 
mel kämen. Nachdem alle ver- 
brannt waren, warf man die Reſte 





in den Fluß. Da diefe aber an 
einem Ort fi) fammelten, nahmen 
fie die Ehriften heimlich weg und 
legten diejen koſtbaren Schaß in 
ein ehrenvolles Grabmal. 


Reſp. Wie Gold im —— 
prüfte der Herr ſeine Auserwähl— 
ten, und wie ein Brandopfer nahm 
er ſie auf, und zu ſeiner Zeit wird 
man nach ihnen fchauen. * Denn 

nade und Frieden erlangen die 
Auserwählten Gottes. V. Die auf 
ihn vertranen, werden ferne Wahr- 
heit erfahren, und die glauben in 
der Liebe, werden ihm gehorchen. 
Denn Önade. Ehre jei. "Denn 
Gnade. 

In der 3. Noft. die Hom. zum Evang.: 
Sejug ftieg. vom Comm. ©. [49] au 
2. Stelle. 

Die 9. Lektion und die Komm. in den 
Laudes vom Wochentage. 


Am 12. März. 


Feſt des hl. Gregorius, 
Bapft, Befenner und irchenlehrer. 
Duplex. 


Alles vom Comm. eines Befenners und 
Biſchofs ©. 51] außer Folgenden. 


Antiphon in den beiden Veſpern zum 
Magnifikat. 


O beſter Lehrer. ©. [52] 
Droatron, 


D Gott! der du der Seele dei= | %x 


nes Dieners Gregorius den Lohn 
ewiger Seligfeit erteilt haft, ver- 
leihe gnädig ung, die wir nieder- 
gedrücdt werden von der Laft un— 
ferer Sünden, daß wir durch feine 
Fürbitte bei dir wieder aufgerich- 
tet werden mögen. Durchunfern. 
Sn der 1. Nofturn die Lektionen dom 
Comm. der Kirhenlehrer. Der Weiſe. 
Seite [65] 


12. wär. St. —— Gap Bek. und ee 


| 
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In der smeiten Hokturn, 


4 Fett 


Gregorius der Große, ein ges 
borner Römer, der Sohn des Se— 
nator8 Gordianus, verlegte Not 
in jeiner Jugend vorzitglich auf 
das Studium der Philoſophie und 
verwaltete auch das Amt eines 
Prütors. Nach dem Tode feines 
Vaters erbaute er ſechs Klöfter 
in Sicilien und noch ein fiebentes 
zu Rom in feinem eignen Haufe 
zu Ehren des heiligen Andreas, 
nahe bei der Kirche Der heiligen 
Sohannes und Baulus beim Berge 
Scaurus. Hier nahm er jelbit 
das Ordenskleid unter den Vor— 
ftehern Stlarion und Maximian; 
ipäter ward er Abt diefes Klo— 
jters. Nachdem er bald hierauf 
zum Kardinaldiafon erhoben wor⸗ 
den war, ſandte ihn der Papſt 
Pelagius nach Konſtantinopel zu 
dem Kaiſer Tiberius Konſtan— 
tinus als Legat. Hier widerlegte 
er unter anderm den Patriarchen 
Eutychius, welcher gegen die wahre 
und fühlbare Auferſtehung der Lei— 
ber geſchrieben, ſo vollſtändig, daß 
der Kaiſer deſſen Schrift in das 
Feuer warf. Eutychius, welcher 
einige Zeit hierauf in eine Krank— 
heit gefallen, legte im Gefühle fet- 
nes bevorftehenden Todes in Ge— 
genwart vieler Zeugen, indem er 
mit eigner Hand die Haut feines 
Leibes ergriff, das Bekenntnis ab: 
sch befenne, daß wir alle in eben 
diefem Fleiſche auferitehen werden. 

Reſp. Ich habe Davıd gefun- 
den, meinen Knecht; mit meinem 
heiligen, De ihn gefalbt; * denn 
meine Sand joll ihn helfen. 

V. Nichts foll der Feind über 
ihn vermögen, und der Sohn der 
Ungerechtigkeit ihm nicht jchaden. 
Denn meine Hand. 







-tigte auch Die 





40 - 
5. tetition: 


Wach feiner Rückkehr nah Rom 
wurde Gregorins, da der Papſt 
Pelagius eben an der Welt ge— 
ftorben war, einſtimmig zum Nach— 
folger erwahlt. Er weigerte fich, 
fo lange er vermochte, dieſe Ehren- 
ftelle anzunehmen, und verbarg ſich 
deshalb verkleidet in einer Höhle; 
bier aber ward er durch eine Feuer— 
faule, welche über verjelben er— 
ſchien, entvedt und in der Peters— 
fiche zum Papſte geweiht. Als 
ſolcher hinterließ ex feinen Nach— 
tolgern viele herrliche Beiſpiele 


von Gelehrſamkeit und Heiligkeit. 


Täglich ſpeiſte er Fremde an ſei— 
ner Tafel und ward einſt der Gna— 
de gewürdigt, einen Engel und den 
Herrn der Engel ſelbſt unter der 
Hülle von Fremden als Säfte zu 
bewirten. Die Armen in und 
außerhalb der Stadt, deren Na— 
men er aufgezeichnet hatte, unter⸗ 


12, "März. Sl. ae MBapft va m Sirenen. 





der ganzen Bine anmafen — 
te; ebenſo brachte er den Kaiſer 
Mauritius dahin, daß er ſein Ge— 
ſetz, durch welches den Soldaten 
in den Ordensſtand zu treten unter— 
ſagt war, zurücknahm. 

Reſp. Sch habe zur Hilfe ge— 
jest einen Mächtigen, und einen 
Auserwählten erhöhet aus mei- 
nem Volke; * Denn meine Hand 
ſoll ihm helfen. 

V. Ich habe David gefunden, 
meinen Knecht: mit meinem hei- 
ligen Dle ihn gefalbt. Denn meine 
Hand. 


betetitvon. 


Die Kirche verherrlichte er mit 
ven heiligiten Anitalten und Ge— 
fegen. Auf einer in der Kirche 
des heiligen Petrus verfammelten 
Synode machte er verfchtedene 
Borichriften, fo 3. B. daß in der 
Meſſe das: Herr, erbarme dich 


jtügte er aufs liebreichſte; den | unfer, neunmal wiederholt, außer 


tatbolifhen Glauben, der an vie— 
fen Orten ſchwankend geworben, 
befeitigte ev wieder; jo unterdrückte 
er die Donatiften in Afrika, Die 
Arianer in Spanien und vertrieb 


die Nanviten aus Alerandrien. Erden oroneft. 


verweigerte dem Syagrius, Bi— 
ihof von Autumn, das Pallium, 
wofern er nicht Die neuentftandene 
Ketzerei in Fr ankreich unterdrücken 
würde; ebenſo zwang er auch die 
Gothen, der Ketzerei des Arius zu 
entfagen. Nach Britannien fandte 
er heilige und gelehrte Männer, 
den heil. Auguſinus und andere 
Mönche und bekehrte durch ſie 
dieſe Inſel zum chriſtlichen Glau— 
ben, ſo daß ihn der ehrwürdige 
Prieſter Beda mit Recht den Apo— 
ſtel Englands net, Er demü— 
Bermeflenheit des 
Patriarchen Johannes von Kon— 
ſtantinopel, welcher ſich den Na— 
men eines allgemeinen Biſchofs 


der Zeit zwiſchen Septuagefima 
und Oſtern ftets das Alleluja! 
gefprohen und im Kanon Die 
Worte müßten beigefügt werben; 
Und unſre Tage in deinen Frie— 
Er vermehrte Die 
Litanei, die Stationen und Das 
kirchliche Offizium, und befahl, die 
vier SKirchenverfammlungen zu 
Nicäa, Konftantinopel, Epheſus 
und Chalcedon i in denfelben — 
zu halten wie die vier heiligen 
Evangelien. Den Biſchöfen von 
Sicilien, welche nach alter Sitte 
alle drei Sahre in Rom erfcheis 
nen mußten, geftattete er, nur alle 
fünf Sahre dort ſich einzufinden. 

Er verfaßte auch mehrere Schrif- 

ten. Der Diakon Petrus bezeugt, 

daß er öfters, wenn Gregorius 
piftierte, den ht. Geiſt in Geftalt 
einer Taube über deſſen Haupt 
babe ſchweben geſehen. Bewun— 
derung erweckt, was dieſer Mann 


— Ar 


—— 
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geiprochen, gethan, gefchrieben und | umd in bejonderen Unterredungen 


verordnet hat, befonders, da er 
faft ſtets von Sranfheit und 
Schwäche befallen gewejen. End- 
(ich wurde er, nachdem, er viele 
Wunder gewirkt, zur ewigen Se— 
ligkeit abberufen im dreizehnten 
Fahre, fechften Monate und zehn: 
ten Tage feiner Regierung, am 
12. März; welcher Tag aud) von 
den Griechen als bejonders feter- 
licher Tag begangen wird wegen 
der ausgezeichneten Weisheit und 
Heiligkeit diejes Papftes. Sein 
Leichnam ward in der Peterskirche 
beeroigt, in der Nähe des Secre- 
tariums. 

Reſp. Dieſes iſt der Mann, 
der vor Gott große Tugenden ge— 
übt, und die ganze Erde wurde 
von feiner Lehre erfüllt. * Er 
möge fir die Sünden aller Völ— 
fer um Verzeihung flehen! 

V. Diefer tft es, der das Leben 
der Welt verfchmäht, und zu dem 
himmlischen Reiche gelangt iſt. Er 
möge. Ehre ſei. Er möge. 


In der dritten Nokturn. 


Leſung aus dem bl. Evangelium 
nah Matthäus. 


7. Leltion. Kay. 5,13. 


In jener Zeit Iprach Jeſus zur 
jeinen Jüngern: Ihr ſeid das 
Salz der Erde; wenn nun das 
Salz ſeine Kraft verliert, womit 
ſoll man denn ſalzen? Und das 
Übrige. 


Homilie des heiligen Papſtes 
regorius. 
Aus der 17. Hom zu Luk. 10. 


Bir müſſen wohl bedenken, daß, 
wer mit einer und derjelben Mah— 
nungsitimme nicht zugleich alle 
belehren kann, die einzelnen, fo 
viel er vermag, zu unterrichten 


zu erbauen hat. Wir haben näm— 
lich ſtets ums zu erinnern, daß zu 
den heil. Apoſteln und durch Ste 
zu ung geiprochen worden ift: Ihr 
ſeid das Salz der Erde. Wenn 
wir alfo das Salz find, fo müſſen 
wir auch die Seelen der Gläubi— 
gen würzen. Ihr alfo, die ihr 
Seelenhirten feid, beachtet e8 wohl, 
daß ihr Geſchöpfe Gottes zu wei- 
den habet! Bon dieſen Geſchöpfen 
wird Durch den Pſalmiſten zu Gott 
gefprocden: Deine Herde wohnet 
darin. Dftersjehen wir, daß Salz- 
fteine den Tieren vorgeſetzt wer— 
den, damit fie diefelben beleden 
und dadurch befier geveihen. Was 
num dieſes Salz für die unver- 
nünftigen Tiere ıft, das foll ver 
Driefter fiir das Volk fein. Dem 
Prieſter liegt die Pflicht ob, reif- 
[ih zu überlegen, was er jedem 
zu jagen, wie er jeden ermahnen 
foll; jo daß der, der mit dem Prie— 
fter in Berührung kommt, gleich- 
ſam aus diefem Salzgenuffe Ge— 
Ihmad für das ewige Leben er- 
lange. 

Neip. Der Herr hat ihr ge- 
liebt und ihn geſchmückt; mit einem 
Ehrenfleidve hat er ihn angethan, 
* und an den Pforten des Bara- 
dieſes ihn gefrönt. V. Der Herr 
hat ıhm den Banzer des Glau— 
bens angethan und ihn gefchmitdt. 
Und an den Pforten. 

8. Kefltionm 

Das Salz der Erde aber find 
wir nicht, wenn wir Die Herzen 
der Zuhörer nicht würzen; dieſe 
heilſame Würze aber teilt ficher- 
(ih jener ſeinem Nächſten mit, 
der ihm Das Wort der hriftlichen 
Predigt nicht entzieht. Wir find 
aber dann erft rechte Prediger, 
wenn wir, was wir verkünden, im 
Beispiel und That zeigen. Von nie— 
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Lebens, als von dem Geiſtlichen. 
Welches Urteil wird er fällen über 
jene, welche, da fie von ibm zur 
Beſſerung anderer aufgeftellt find, 
Beiſpiele der Sittenlofigfeit ge- 
ben ? wenn wir jelbft fündigen, die 
wir andere vom Wege der Sünde 
abmahnen follen? wenn wir nicht 
den Gewinn der Seelen fuchen, 
wenn wir Zeit und Kraft unfern 
Privatitudien weihen, wenn wir 
nad Irdiſchem trachten, ſtets nur 
angeſtrengten Geiſtes auf Er— 
haſchung menſchlicher Ehre ſin— 
nen? Und weil wir, eben als 


Vorgeſetzte anderer, größere Frei-! 
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ben, verwenden wir das jegend- 


volle Priefteramt dazu, um un— 
jern Ehrgeiz zu nähren! wir ver- 
lafjen die Sache Gottes, geben 
uns irdiſchen Gefchäften hin, wir 
nehmen die Pläte im Heiligtum 
ein und verwideln ung doch in 
weltliche Händel! 

Reſp. In der Mitte der Ge- 
meinde eröffnete er jeinen Mund; 
* und der Herr erfüllte ihn mit 
dent Geifte der Weisheit und des 
Verftandes. V. Freude und Froh— 
Ioden haufte er über ihn. Und 
der Herr erfüllte. Ehre ſei. Und 
der Herr. 

Die 9. Lektion und die Komm. in den 
Laudes vom Wochentage. 








Das Commmme der Heiligen 


oder 


die Gemeinfeſte der Heiligen. 


An den Vigilien der Apoſtel. 

Das Offizium iſt vom betreffenden 
Wochentage mit Ausnahme der Lektionen 
und der Orationen, die im Proprium 
der Heiligen angegeben ſind. — Wo ſich 
feine eigenen Lektionen finden, wird nach— 
jtehendes Evangelium mit Homilie ges 
leſen. 


Leſung aus dem hl. Evangelium 
nach Johannes. 
1. Lektion. Kapitel 15, 12. 
In jener Zeit ſprach Jeſus zu 
feinen Jüngern: Dies iſt mein 
Gebot, dag ihr euch einander lie— 
bet, wie ich euch geltebt habe. Und 
das Ubrige. 
Homilie des hl. Papſtes Gregorius. 
Homilie 27 über die Evangelien. 


der Lebe in Verbindung bleibt. Dur 
aber, o, Herr, erbarme dich unser! 
R. Gott jei Danf! 

So werden alle Lektionen gejchlofjen, wo— 
jern nicht anders bejtimmt wird. 
Die Rejponjorien jtehen im Offizium des 
treffenden Wochentags. 


9, Letitint 

Die Gebote des Herrn ſind da— 
her manntgfaltig und Doch nur ein 
einziges Gebot; mannigfaltig in 
Bezug auf die Verfchiedenheit des 
Werkes, ein einziges in Hinſicht 
auf die Wurzel der Liebe. Wie 
aber diefe Liebe zu iiben jei, lehrt 
er jelbit, ver in mehreren Stellen 
jeiner Schrift befiehlt, die Freunde 
in ihm, die Feinde aber um jeinet- 


Da alle Ausiprüche der heiligen | willen zu lieben. Der hat näm— 


Schrift mit Vorichriften des Herrn 
angefüllt find, woher kommt es, 
daß der Herr von der Liebe, als 
von dem einzigen Gebote fpricht: 
Dies ift mein Gebot, daß ihr euch 
einander liebet? Der Grund tft, 
weil alle Gebote in der Liebe ihren 
Mittelpunkt haben, alle einzelnen 
Borichriften nur Ein Gebot aus— 
machen; denn alles, was befohlen 
wird, gründet fich allein auf Liebe. 
Wie nämlich viele Zweige aus 
Einer Wurzel hervoriprofien, jo 
werden auch die verſchiedenen Tu— 
genden alle aus der Einen Liebe 
erzeugt; und der Zweig eines guten 
Werkes hat feine Lebenskraft in 


lich wahrhaft die Liebe, der jeinen 
Freund in Gott, und feinen Feind 
um Öottes willen liebt. Denn e8 
gibt viele, die ihren Nächſten lie— 
ben, aber bloß aus dent Triebe der 


| Berwandtichaft und des Fleiſches; 


dies iſt nun gerade noch nicht gegen 
das Gebot der evangelischen Lebe; 
aber es iſt doch etwas anderes, 
was wir aus Naturtrieb thun, und 
etwas anderes, was wir aus Ge— 
horſam gegen die Gebote des Herrn, 
aus Liebe zu Gott thım. 


3 teilte 


Solche Menſchen lieben wohl 
ihren Nächſten, erhalten aber dar- 


fich, wenn er nicht mit der Wurzel | um noch nicht die herrliche Beloh- 


Winterteil, 
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nung dev Liebe, weil ſie ihre Liebe 
nicht nach dem Geifte, ſondern nach 
dem Fleiſche ſpenden. Als darum 
der Herr ſprach: Dies iſt mem 
Gebot, daß ihr euch einander lie— 
bet, fügte ev noch bei: Wie ich 
euch geliebet habe; als wollte ex 
hiemit offen erflären: auf dieſe 
Weiſe liebet euch einander, wie 
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x B) Commune der Apoftel und 


vangeliften. 


- 


ich euch geliebt habe. Inpiefer Be 


ziehung, geliebte Brüder! müſſen 
wir vorfichtig Darauf achten, wie 
der alte Feind, da er unſer Herz 
ur Liebe des Zeitlichen lockt, den 
iger Nächſten gegen ung 
aufreizt, der ums jelbft das, was 
wir lieben, zu entreißen ſich be= 
müht. 


— ————— 


Commune der Apoſtel und Evangeliſten. 


In der erſten Belper. 


Antiphon: Dies ift mein Ge— 
bot, * daß ihr euch einander liebet, 
wie ich euch geliebt habe. 


Pſalm 109. 

Es Iprach der Herr zu meinem 
Herrn: * Sebe Dich zu meiner 
Rechten, 

Bis ich deine Yeinde * zum 
Schemel deiner Füße lege, 

Den Scepter deiner Macht wird 
der Herr ausgehen laſſen aus 
Ston: * Herrſche inmitten Deiner 
Feinde! — 

Bei dir iſt die Herrſchaft am 
Tage deiner Kraft, im Glanze 
der Heiligen; * aus dent Innern 
erzeugt’ ich Dich vor dem Morgen— 
ſterne. 

Der Herr bat geſchworen, und 
es wird ihn nicht gereuen: * Du 
bift der Prieſter ewiglich nach der 
Ordnung Melchifedechs! 

Der Herr zu deiner Nechten * 
wird Könige zerfchmettern am Tage 
feines Zornes. 

Er wird richten die Völker, voll 
Leichen es machen, * zerichmettern 
die Häupter im vielen Landen.. 

Aus dem Bache am Wege wird 
er trinfen; * darum wird er empor— 
heben das Haupt. 

Ehre fer dem Pater. 


Antiphon: Dies tft mein Öe- 
bot, daß ihr euch einander liebet, 
wie ich euch geliebt babe. 

Antiphon: Eine größere Liebe 
* hat niemand, als dieje, daß er 
fein Leben für feine Freunde hin— 
gibt. 

Pfalm 110. 

Ich will dich loben, Herr, von 
meinen ganzen Herzen; * im Rate 
und in der Berfammlung der Ge— 
rechten. ; 

roß ſind die Werke des Herrn, 
* ausgejucht nach allem jeinem 
Wohlgefallen. — 

Löblich und herrlich iſt ſein Werk, 
* und feine Gerechtigkeit bleibet 
in Ewigkeit! — 

Ein Gedächtnis ſtiftete er in ſei— 
nen Wundern, der gnädige und 
barmherzige Herr; * Speiſe gab 
er denen, die ihn fürchteten. 

Er ift eingedenk ewiglich feines 
Bundes; * er hat verkündet feinem 
Bolfe die Sraft feiner Werke: 

Daß er ihnen gegeben das Erbe 
ber Heiden; * die MWerfe feiner 
Hände find Wahrheit und Kecht. 

Getreu find alle jeine Gebote, 
beftätigt auf immer und ewig, * 
gemacht in Wahrheit und Gerech- 
tigfeit. 

Erlöſung ſandte er jeinem Volke, 
* beſchloß auf ewig jeinen Bund. 
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—— und ſchrecklich iſt ſein 
Name; * die Furcht des Herrn tft 


der Anfang der Weisheit. 


Guten’ Berftand haben alle, Die 
darnach thun; * fern Rob bleibt 
immer und ewig. 


Ehre ſei dem Pater. 


Antiphon: Eine größere Liebe 
bat niemand, als dieje, daß er fein 
Reben fiir feine Freunde hingibt. 


Antiphon: Ihr ſeid meine 
Freunde, * wenn ihr thut, was 
ich euch gebiete, ſpricht der Herr. 


Pialm 111. 


Glückſelig der „Pam, der den 
Herrn fürchtet; * er wird große |? 
Luft haben an a Geboten. 

Mächtig auf Erden wird fein 
Same jein; * der Frommen Öe- 
ſcheecht wird geſegnet. 

Ehre und Reichtum wird in ſei— 
nem Hauſe ſein, * und ſeine Ge— 
rechtigkeit ewiglich bleiben. 

Dem Frommen ‚geht ein Licht 
auf in der Finſternis: * Dex Gna⸗ 


— — Barmherzige und Ge— 


re itg felig der Mann, der Mit— 
leiden hat und leihet! er wird 
ſchlichten ſeine — im Ge— 
richte; * denn ewiglich wird er 
nicht wanken. 

In ewigem N e wird 
der Gerechte — nicht 
fürchten vor böſem Gerüchte. 

Sein Herz iſt gefaßt und hoffet 
auf Gott; ſein Herz ſteht feſt, * 
er wanfet nicht, bis er we gichauen 
kann iiber feine Feinde. 

Er ſtreuet aus, gibt den Armen; 
jeine Serechtigfeit bleibet ewig; * 
jein Horn wird erhöhet in Ehren. 

Der Sünder wird es jehen und 
zürnen, wird knirſchen mitden Zäh— 
nen und vergehen; * die Wünſche 
der Sünder ſind verloren. 

Ehre ſei dem Vater. 


Commune der Apoſtel und ————— 
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Antiphon: Ihr ſeid meine 
Freunde, * wenn thr thut, was 
ich euch gebiete, fpricht der Herr. 


Antiphon: find die 
Sriedfertigen, * felig, die reinen 
Herzens find; denn fie werden Gott 
anfchauen. | 


Pialm 112. 


Lobet den Herrn, ihr Kinder, 
* lobet den Namen des Herrn! 

Der, Name des Herrn jet ge- 
benedeit * von nun an bis in 
Ewigkeit! 

Vom Aufgange der Sonne bis 
— Untergange * ſei gelobt der 

ame des Herrn! 

Hoch über alle Völker iſt der 
Herr, * und über die Simmel 
2 Herrlichkeit. 

Wer tft wie der Herr, unfer 
Gott? der in der Höhe wohnt, * 
der auf das Niedrige fchauet im 
Himmel und auf Erden; 

Der den Geringen aufrichtet 
aus dem Staube * umd aus dem 
Kote erhöhet den Armen, 

Daß er ihn ſetze neben die 
ſten 
Volkes; 

Der die Unfruchtbare wohnen 
läßt * im Haufe als fröhliche Mut- 
ter von Slindern. 


Ehre ſei dem Pater. 


Antipbon: a find Die 
Sriedfertigen, * 
Herzens find ; denn Ste werden Gott 
anſchauen. 


Antiphon: In eurer Geduld 
* werdet ihr eure Seelen beſitzen. 


PBialm 116. 
Lobet den Herrn, alle Völker! 
* (obet ihn, alle Nationen! 
Denn es tit beftäatigt über ung 
jeine Barmberzigfeit, * und die 
a* 


ür- 
neben die Fürften ſeines 


ſelig, die reinen 





Ehre jei dem Bater. 


Antiphon: Ju eurer Geduld * 
werdet ihr eure Seelen befiten. 


Kapitel. Ephef. 2, 19. 


Brüder! Alfo ſeid ihr nicht mehr 
Gäſte und Fremdlinge, jondern 
ihr ſeid Mitbürger der Heiligen 
und Hausgenoſſen Gottes, erbaut 
auf die Grundfeſte der Apoſtel 
und Propheten, während Chriſtus 
Jeſus ſelbſt der Haupteckſtein tft. 


B. Gott ſei Dank! 


Hhymnus. 


Der Erdkreis jauchze freudig auf, 
Der Himmel ſchalle Jubelklang, 
Die Erde und der Sterne Heer 
Verkünde der Apoſtel Preis! 


Ihr aller Menſchen Richter einſt, 
Ihr wahren Leuchten dieſer Welt! 
Mit Herzensinbrunft rufen wir: 
Erhört der Demut heißes Fleh’n! 

Die ihr des Himmels Pforte 

chließt, 
Und wieder öffnet durch ein Wort, 
Wir bitten euch, o heißet doch 
Entbinden uns von Sündenſchuld. 


Geſundheit und der Krankheit 
Schmerz 

Sind eurem Worte unterthan; 
So heilt denn unfern franfen Sinn, 
Laßt wachſen uns an Tugend ftets! 
Daß, wenn am Ende diefer Zeit 
Der Weltenrichter Chriftus kommt, 
Er gnädig ung des Himmels Kohn 
Erteile für die Emigfeit. 

Dem Pater und zugleich dem 


ohn, 
Auch dir, du Tröfter, heil’ger Geift, 
Sei, wie e8 war in Ewigkeit, 
Rob, Ehre jett und immerdar! 
Amen. 


R. Und bis an die Grenzen des 
Erdkreiſes ihr Wort. 
Antiphonzum Magnififat: 


Ste werden euch übergeben * den 
Gerichtsitellen und in ihren Syna— 
gogen euch geißeln, und vor Könige 
und vor Statthalter werdet ihr 
geführt werden um nteinetwillen, 
ihnen und den Heiden zum Zeug— 
niſſe. 
Drwiton. 
Am Proprium der Heiligen. 


Zur Matutin. 
Invitatorium. Den König 
der Apoſtel, den Herrn, * kommt, 
laßt uns anbeten! 


Pfalm 94 ©. 3. 


Hymnus. 
Von Chriſti ew'gem Himmels— 


lohn, 
Von der Apoſtel Herrlichkeit, 
Von ihrer Palme, ihrem Preis 
Laßt jubelnd ſchallen unſer Lied! 
Ihr Kirchenfürſten, reich an 
Macht, 
Im Kampfe Führer, ſiegbekränzt, 
Des Himmelskönigs Kriegerſchar 
Und wahre Lichter dieſer Welt! 


Ihr heil'ger Glaube felſenfeſt, 
ie gläub'ge Hoffnung unbeſiegt, 
Vollkommne Lieb' zu Jeſu Chriſt 
Zerbricht der Welttyrannen Macht. 


Inihnen glänzt des Vaters Ruhm, 
In ihnen triumphiert der Sohn, 
In ihnen ſiegt des Geiſtes Macht, 
Der Himmel iſt vom Jubel voll. 

Dem Vater und zugleich dem 

Sohn, 
Auch dir, du Tröſter, heil’ger Geiſt, 
Sei, wie es war von Ewigkeit, 
Lob, Ehre jetzt und immerdar! 

Amen. 








In der eriten Nokturn. 


Antiphon: Über die ganze 
Erde * geht aus ihr Schall, und 
bi8 an die Örenzen des Erdkreiſes 
ihr Wort. 


Pfalm 18. 


Die Himmel erzählen die Herr— 
(ichfeit Gottes, * und das Firma— 
ment verkündet die Werfe jeiner 
Hande. 

Ein Tag bringt dem andern das 
Wort herfür, * und eine Nacht 
meldet der andern die Stumde. 

Es tft feine Sprache, es iſt fein 
Wort, * deren Stimme man nicht 
hörte. 

Über die ganze Erde geht aus 
ihr Schall, * und bis an die Gren— 
zen des Erofreifes ihr Wort. 

Su der Sonne hat er jeine 
Wohnung gefet, * und ſie gehet 
hervor, wie ein Bräutigam aus 
jeiner Sammer; 

Site froblodet wie ein Rieſe, 
zu laufen den Weg; * vom Außer- 
Iten Himmel iſt ihr Ausgang, 

Und ihre Rückkehr am Außer— 
Iten desſelben; * und tit niemand, 
der fich bergen fann vor ihrer Site. 

Das Geſetz des Herrn tft un— 
befledt und befehret die Seele; * 
das Zeugnis des Herrn iſt getreu 
und gibt Weisheit den Kleinen. 

Die Nechte des Herrn find ge- 

rade und erfreuen die Herzen; * 
das Gebot des Herrn ift hell und 
erleuchtet die Augen. 
‚ Die Furcht des Herrn, iſt hei— 
lig und dauert in Ewigkeit; * die 
Gerichte des Herrn find wahrhaft, 
gerechtfertigt in ſich felber. 

Winfchenswerter Jind fie, als 
Gold und viel Edelgeſtein, * und 
füßer als Honig und Honigſeim. 
Dein Knecht bewahret fie auch; 
= in ihrer Beobachtung ift viel- 
fache Vergeltung. 
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Aber die Sünden — wer merfet 
fie? Bon meinen verborgenen Sün— 
den reinige mich, * und der frem— 
den wegen fchone deines Knechtes! 

Wenn fie itber mich nicht herr— 
fchen, dann werd’ ich unbefleckt 
fein * und gereinigt werden von 
der großten Sünde. 

Und e8 werden dir wohlgefallen 
die Reden meines Mundes, * und 
das Sinnen meines Herzens wird 
in deiner Gegenwart fein allezeit. 

Herr! du bift mein Selfer * 
und nein Erlofer. 


Ehre ſei den Pater. 


Antiphon: Über die ganze Erde 
geht aus ihr Schall, und bis an 
die Grenzen des Erdkreiſes ihr 
Wort. 


Antipbon: Die Öerecdhten ha— 
ben gerufen, * und der Herr bat 
fie erhört. 


Picln 33 


Sch will den Herren preifen zu 
aller Zeit; * immer ſoll ſein Rob 
in meinen Munde fein. 

In dem Herrn fol Sich rühmen 
meine Seele; * e8 jollen’8 hören 
die Sanftmütigen und ſich freien! 

Machet groß mit mir den Herrn! 
* (affet ung erheben feinen Itamen 
mitſammen! 

Sch babe geſucht den Herrn, * 
und er bat mich erhört und aus 
allen meinen Trübfalen mich er- 
rettet. | 

Tretet bin zu ıbm, fo werdet 
ihr erleuchtet, * umd euer Ange— 
ſicht wird nicht zu ſchanden. 

Dieſer Arme hat gerufen, und 
der Herr hat ihn erhört * und aus 
allen ſeinen Trübſalen ihn er— 
rettet. 

Der Engel des Herrn wird ſi 
lagern um die, ſo ihn fürchten, 
und ſie erretten. 


Commune der Apoftel und Evangelift 


WVerkoſtet und jehet, denn der 
Herr iſt ſüß! * Selig der Mann, 
der auf ihn hoffet! 

Fürchtet den Herrn, ihr alle jeine 
Heiligen! * denn die, jo ihn fürch— 
ten, leiden feinen Mangel. 

Die Reichen haben gedarbt und 
gehumngert; * die aber, fo ven Herrn 
nt ermangeln nicht jeglichen 

utes. 

Kommet, ihr Kinder! höret auf 
mich; * Die Furcht des Herrn will 
ich euch Lehren. 

Wer iſt der Menſch, der das 
Leben wünfcht, * gute Tage jehen 
will? i 

Bemahre deine Zunge vom Bö— 
jen * und deine Lippen, daß fie 
nicht Trug reden. 

Weiche vom Böſen und thue 
das Gute; * ſuche den Frieden 
und jage ibm nach! 

Die Augen des Herrn jehen auf 
die Gerechten, * und feine Ohren 
hören ihre Bitten. 

Aber das, Antlitz des Seren tft 
wider die Ubelthäter, *umihr Ge— 
dächtnis zur vertilgen von der Erde. 

Die Gerechten haben gerufen, 
und der Herr hat fie erhöret * 
und aus allen ihren Drangfalen 
fie errettet. 

Nah' ift der Herr denen, Die 
bedrängten Herzens find, * um 
den Geiſtgebeugten hilft er. 

‚Diele Drangiale fommen über 
die Gerechten, * aber aus allen 
diefen rettet ſie der Herr. 

Der Herr bewahrt alle ihre Ge- 
beine; "nicht eines von ihnen wird 
zerbrochen werden. 

Der Tod der Sünder tft ſehr 
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Antiphon: Die Gerechten ha- 
ben gerufen, und der Herr hat fie 
erhört. 


Antiphon: Du wirft fie jeßen 
* zu Fürsten auf der ganzen Erde, 
fie werden deines Namens geden- 
fen, o Herr! 


Pſalm 44. 


Es quillt mein Herf"von guter 
Rede: * ich ſinge mein Lied für 
den König. 

Peine Zunge ift die Feder eines 
Schreibers, * der fchnell jchreibet. 

Schon von Geſtalt bift du vor 
den Menjchenfindern! Anmut ift 
ausgegofien iiber deine Xippen; * 
darum ‚hat dich Gott gejegnet in 
Ewigkeit. | 

Gürte dein Schwert um deine 
Hüfte, * Allmächtiger! 

In deiner Zierde und deiner 
Schönheit * beginne, im Glüde 
fahre fort und herrihe — 

Um der Wahrheit und Sanft- 
mut und Öevechtigfeit willen; * fo 
wird dich wunderbar führen deine 
Nechte. ES 

Deine Pfeile find Icharf, daß 
Völker unter dir fallen; * fte gehen 
ing Herz der Feinde des Königs. 

Dein Thron, o Öott! ftehet im— 
mer und ewig; * ein Scepter der 
Gerechtigkeit iſt der Scepter dei— 
nes Reiches. — 

Du liebeſt Gerechtigkeit und haf- 
jeit das, Unrecht; * darum hat 
Dich, o Gott! dein Gott mit Freu— 
denöl gefalbt mehr als deine Ge— 
noſſen. 

Myrrhe und Aloe und Caſia ſind 


böſe, * und die, fo den Gerechten lin, deinen Kleidern, aus elfen⸗ 


haſſen, gehen irre. 


beinernen Häuſern; * damit haben 


Der Herr erlöfet die Seelen |dich erluftigt Die Töchter der Kö— 
feiner Knechte,* und alle, Die auf nige in deiner Herrlichkeit. 


ihn vertrauen, werden nicht irre 
gehen. + : 
Ehre ſei dem Vater. 


Die Königin ftehet zu deiner 
Rechten im goldnen leide, * im 
bunten Gemwande. 
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Höre, Tochter! und fchaue, und 
neige dein Ohr, * und vergiß Dein 
Volk und das Haus deines Vaters! 

So wird der König nach deiner 
Schönheit verlangen; * denn er 
it der Herr, dein Gott, und man 
wird ihn anbeten. 

Die Tochter von Tyrus, alle 
Neichen des Volfs * werden mit 
Geſchenken dein Angeficht anfleben. 

Alle Herrlichkeit ver Tochter des 
Königs ift inwendig; * mit Gold 
verbramt, bunt ihr Gewand. 

Hinter ihr her werden Jung— 
frauen zu dem Könige geführt, * 
ihre Nachiten zu dir gebracdt; 

Herzugebracht unter Freud’ und 

rohlocken, * hineingeführt in den 
Tempel des Königs. 

Anſtatt deiner Väter werden dir 
Söhne geboren; * du wirft fie zu 
Fürſten feßen auf der ganzen Erde. 

Sie werden deines Namens ge- 
* von Gefchlecht zu Ge— 

echt. 

Darum werden dich preiien die 
Völker in Ewigkeit, * immer und 
ewig. 


Ehre ſei dem Vater. 


Antiphon: Du wirft fie ſetzen 
A Fürſten auf der ganzen Erde; 


ie werden deines Namens geden- 
fen, o Herr! 


V. Über die ganze Erde geht 
aus ihr Schall. 


R. Und bis an die Örenzen des 
Erdkreiſes ihr Wort. Vater under. 


Abfolutionen und Benediktionen ©. 1. 


Die Lektionen des Commune aus der 
hl. Schrift werden gelefen, wenn es jo 
im Proprium der Heiligen vorgefchrie- 
ben wird, oder wenn ein Heiligenfeit 
auf einen Tay fällt, bei welchem £eine 
Scriftlefung im Proprium de Tem- 
pore ſich findet, fondern nur eine Ho: 
milie, oder wenn ein Heiligenfeft in einer 
eigenen Kirche beſonders feierlich beganz 
gen wird. 
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Lefung aus dem 1. Briefe des heil. 
Apoſtels Paulus an die Korinther. 


1. Xeftion. Kap. 4,1. 


So halte uns jedermann für 
Diener Ehriftt und Ausfpender der 
Geheimniſſe Gottes. Hier wird 
num von Ausipendern gefordert, 
daß jeder treu erfunden werde. 
Mir aber ift es das Geringfte, 
pon euch oder von einen menfch- 
(ichen Gerichtstage gerichtet zu wer— 
den, und ich vichte mich auch felbft 
nicht. Denn ich bin mir zwar nichts 
bewußt, aber darum noch nicht ge= 
rechtfertigt; der mich richtet, iſt 
der Herr. Darımı richtet nicht vor 
der Zeit, ehe der Herr kommt, 
welcher auch Das im Finſtern Ver- 
borgene an das Licht bringen und 
die Abfichten der Herzen offenbar 
machen wird, und dann wird einen 
jeden jein Rob werden von Gott. 

Neid. Siehe, ich jende euch wie 
Schafe mitten unter die Wölfe, 
Ipricht der Herr; * Seid daher 
tlug wie die Schlangen, und ein- 
faltig wie die Tauben! 

V. Glaubet an das Licht, fo 
lang ihr das Licht habet, Damit 
ihr Kinder des Lichtes fein! Setd 
daher flug wie die Schlangen, 
und einfaltig wie die Tauben! 


2. NET t nam 

Dies aber, Brüder! hab’ ich auf 
mich und Apollo übertragen euret- 
wegen, damit ihr am ung lernet, 
Daß fich nicht einer wider den an— 
dern mehr, als gefchrieben fteht, 
um eines andern willen, erhebe. 
Denn wer unterjcheidet nich? Was 
haft du, das du micht empfangen 
hätteft? Haft du es aber empfan— 
gen, warum rühmeſt dir Dich, als 
hätteft dir e8 micht empfangen? 
Schon habt ihr in Fülle, ſchon 
jetd ihr reich geworden, ohne ung 
jeid ihr Herrſcher; aber wollte 
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Gott, daß ihr Herricher wäret, 
damit auch wir mit euch herrch- 
ten! Denn ich glaube, Gott hat 
uns Apoſtel als die Allergering- 
ſten dargeſtellt, als Die zum Tode 
Beitimmten; dem zum au⸗ 
ſpiele ſind wir geworden der Welt, 
den Engeln und Menſchen. 


Reſp. Nehmet mein Joch auf euch, 
ſpricht der Herr, und lernet von 
mir; denn ich bin ſanftmütig und 
demütig von Herzen!* Denn mein 
Joch iſt ſüß, meine Bürde iſt leicht. 

V. So werdet ihr Ruhe finden 


für eure Seelen. Denn mein Joch. sch 


STE TION. 


Apoitel und Evangeliſten. 
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V. Denn nicht ihr feid e8, die 
da reden, fondern der Geift eures 
Baters, der in euch redet. Denn 
es wird euch. Ehre ſei. Denn 
es wird. 


In ver zweiten Nokturn. 


Antiphon: Die Yürften der 
Völker * verſammeln ſich zu dem 
Gott Abrahams. - 


Pfalm 46. 


Klatſchet mit Händen, alle Völ— 
— Gott mit Jubel— 
alle! 

Denn der Herr, der Allerhöchſte, 
it erichredlich, * ein großer Kö— 


Wir find Thoren um Chriftijnig über die ganze Erde. 


willen, ihr aber ſeid klug in Chriſtus; 
wir ſind ſchwach, ihr aber ſeid 
ſtark; ihr ſeid angeſehen, wir aber 
verachtet; bis zu dieſer Stunde 
hungern und dürſten wir, ſind ent— 
blößt, werden mit Fäuſten geſchla— 
gen, und haben keine bleibende 
Stätte. Wir arbeiten und mühen 


Er bat gezwungen unter ung 
die Völker * und die Heiden unter 
unſere Füße. 

Er hat uns erwählt, zu ſeinem 
Erbe, * die Schönheit Jakobs, 
die er liebt. 

Gott ift aufgefahren mit Jubel— 
flang, * der Herr mit Poſaunen— 


uns mit unfern Händen; man ver= | fchall 


flırcht ums, umd wir fegnen; man 
verfolgt uns, und wir dulden; man 
laftert ung, und wir beten; wie 
ein Auswurf diefer Welt Jind wir 
geworden, wie ein Abfchaum von 
allen bis zu dieſer Stunde. Nicht 
euch zu beichänten, Schreib’ ich die— 
ſes, ſondern als meine geliebteften 


Kinder ermahne ich euch. Denn 


wenn ihr zehntaufend Lehrmeifter 
hattet in Ehriftus, jo habt ihr doch 
nicht viele Bäter. Denn in Chri- 
tus Jeſus hab' ich euch Durch das 
Evangelium gezeugt. 


Reſp. Wennihr ſtehen werdet vor 
Königen und Statthaltern, ſo ſinnet 
nicht nach, wie oder was ihr reden 
follet. * Denn es wird euch in 
jener Stunde gegeben werden, was 
ihr reden ſollet. 


all. 
Robfinget unſerm Gott! * lob— 
finget unferm Könige, lobſinget! 

Denn König der ganzen Erde 
u Gott! * Robfinget mit Weis— 
yet! 

Es herrſchet, Gott über die Hei— 
den; * Gott fist auf feinem hei— 
ligen Stuhle. 

Die Fürſten der Völker ver— 
ſammeln ſich zu dem Gott Abra— 
hams; * denn die ſtarken Götter 
der Erde werden ſehr erhöhet. 

Ehre ſei dem Vater. 

Antiphon: Die Fürſten der 
Völker verſammeln ſich zu dem 
Gott Abrahams. 

Antiphon: Du gibſt das Erbe 
* Denen, Die deinen Namen fürch— 
ten, o Herr! 










Pſalm 60. 


Erhöre, o Gott, mein Fleben! * 
Hab’ acht auf mein Gebet! 

Bom Ende des Landes ruf ich 
zu Div, * da fich ängftiget mein 
Herz; du erhöheſt mich auf einen 

elien. 

Du leiteft mich; denn du biſt 
meine Hoffnung, * ein feiter Turn 
vor dem Feinde. l 

sch werde wohnen in deinen 
Zelte in Ewigkeit, * geſchirmt un— 
ter dem Schatten deiner Flügel. 

Denn du, mein Gott! erhöreſt 
mein Gebet; * gibt denen das 
Erbe, die deinen Namen firchten. 

Tage legteft du den Tagen des 
Königs zu, * verlängerit jeine 
Sabre von Geſchlecht zu Geſchlecht; 

Und er bleibet in Ewigfeit vor 
Gott! * Wer wird ausforichen 
jeine Barmberzigfeit und Wahr- 
1: 

Alfo will ih lobfingen deinem 
Namen immer und ewig, * auf 
daß ich meine Gelübde erfülle von 
Tag zu Tag. 


Ehre ſei dem Pater. 
Antiphon: Du gibt dag Erbe 
denen, die deinen Namen fürchten, 
o Herr! 
‚Antiphon: Sie verfündeten * 
die Werfe Gottes und erfannten 
feine Thaten. 


Pſalm 63. 


Erhöre, Gott! mein Gebet, wenn 
ich, flehe; * won der Furcht des 
Feindes errette meine Seele. 

Du ſchützeſt mich vor der Ver— 
ſammlung ‚ver Bofen, * vor der 
Rotte der Ibelthäter. 


er ar OLE er Fr 
Eher BER Sa a > a ET ER 
* 2 A + —— J Br 
F * — — —* — Go £ - X * 


cCommiune der Apoſtel und Evangeliſten. 


9] 


Gählings fchteßen ste EN ibn, 
und ſcheuen ſich nicht, * beichließen 
unter fich ein gottlofes Wort; 

Sie umterreden ſich, Fallſtricke 
zu legen, * und jagen: Wer wird 
tie ſehen? i 

Sie finnen auf Greuel, * ver- 
zehren ſich ſinnend durch Forſchen. 

Der Menſch macht ſich an hohe 
Dinge des Herzens; * aber Gott 
wird erhoben. 

Die Wunden von ihnen find. 
wie von Pfeilen der Kinder, * 
und ihre Zungen werden ſchwach 
wider ſie felbft. 

Es entjegen Sich alle, vie fie 
jeben, * und alle Menfchen fürch- 
ten ſich, 

Und verkünden Gottes Werfe * 
und erfenmen feine Thaten. 

Es freuet jich der Gerechte in 
dem Herrn und hoffet auf ihn; * 
und gepriejen werden alle, die rech- 
ten Herzens jind. 

Ehre jei dem Vater. 

Antiphon: Sie verfündeten die 
Werke Gottes und erfannten feine 
Thaten. 

Y. Du wirft fie iegen zu Für⸗ 
ften auf der ganzen Erde. 

R. Sie werden deines Namens 
gedenfen, o Herr! Vater unfer. 
Abjolutionen und Benediktionen ©, 1. 


Rede des bl. Papftes Gregortus. 


4. Reftion. 
Homilie 30 zu den Evangelien. 
&s ftebt geſchrieben: Der Geiſt 
des Herrn ſchmückte die Himmel. 
Der Schmuck des Himmels aber 
find die Tugenden der Prediger. 
Dieſen Schmuck jchildert Baulus, 


Denn ſie fcharfen wie ein Schwert | da er fagt: Den einen wird dur 


ihre Zungen, * fpannen den Bogen, 
ein bitteres Ding! um zu ſchießen 
im Verborgenen den Keinen. 





pen Geiſt verliehen das Wort der 
Weisheit, dem andern aber dag 
Wort der Wiſſenſchaft nach dem— 
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jelben Geifte; einem andern der 
Glaube in demfelben Geifte; einem 
andern die Gabe zur heilen durch 
denfelben Geiſt; einem andern 
Wunder zu wirken; einem andern 
Weiſſagung, einem andern Unter- 
fheidung der Geifter; einem an— 

dern mancherlei Sprachen; einem 
andern Auslegung der Reden. Die- 
jes alles aber bewirkt ein und der— 
jelbe Geiſt, der einem jeden zu— 
teilt, wie er will. 


Reſp. Ich ſah einen Verein von 
Männern, angethan mit glänzen— 
den Gewändern, und der Engel 
des Herrn redete zu mir und ſprach: 
* Das find heilige Männer, die 
Freunde Gottes geworden find. 


V. Ich ſah den Engel Gottes, 
den ftarfen, mitten durch den Him— 
mel fliegen, der mit lauter Stimme 
rief und ſprach: Das find heilige 
Männer. 


Dettıinn. 


Wie mannigfaltig daher die Ga— 
ben der Prediger find, fo mannig— 
faltig ift dev Schmuck der Himmel. 
Deswegen tft wieder gejchrieben: 
Durch des Herrn Wort find die 
Himmel gefeitiget. Das Wort des 
Herrn aber ift der Sohn des Va— 
ters. Doch auf daß gezeigt würde, 
daß die ganze heilige Dreifaltig- 
feit dieje Himmel, das heißt, Die 
heiligen Apoftel gebildet habe, jo 
wird jogleich von der Gottheit des 

heiligen Geiſtes beigefügt: Und 
durch den Geiſt feines Mundes 
all ihre Zierde. Die Kraft der 
Himmel entſtammt alſo dem Geiſte; 
denn die Apoſtel würden nimmer— 
mehr es unternommen haben, den 
Mächten dieſer Welt ſich entgegen 
zu ſtellen, wenn die Kraft des hei— 
ligen Geiſtes ſie nicht gefeſtiget 
Re Wir wiflen ja wohl, welche 
ehrer der heiligen Kirche ſie vor 
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der Ankunft dieſes Geiftes gewe— 
jen; und nach defien Ankunft, mit 
welcher Seraft ſie ausgerüftet wa— 
ren, das ſehen wir. 


Reſp. Selig feid ihr, wenn euch 

die Menjchen ſchmähen und ver- 
folgen und alles Böſe mit Un- 
wahrheit wider euch reden um 
meinetwillen. * Freuet euch und 
frohlocket, denn euer Kohn tft groß 
im Simmel! Y. Wenn euch Die 
Menſchen haſſen, und wenn. fie 
euch ausſchließen und ſchmähen, 
und eure Namen als böſe ver— 
werfen um des Menſchenſohnes 
willen: R. Freuet euch und. 


6. Leftion. 


Wie ſchwach, wie furchtiam vor 
der Ankunft Des heiligen ©eiftes 
er felbit, der Oberhirt der Kirche, 
Petrus, geweſen, neben deſſen hoch- 
heiligem Leichnam wir ung jett 
befinden, das möge ung die thür— 
hütende Magd felber jagen. Er— 
ſchreckt durch Die eine Anrede dieſes 
Weibes verleugnete er das Leben, 
da er den Tod fürchtete. Ja, was 
wohl zu erwägen tft, Petrus ver— 
leugnete Jeſus, da er nur gefangen 
war, im Hofe des Hohenprieiters, 
und der Schächer befannte frei- 
mütig den am Kreuze Hängenden. 
Hören wir aber, welch ein Mann 
dieſer vorher fo ſchüchterne Petrus 
nach der Anfunft des heil. Geiftes 
geworden ift. Der ganze hohe Wat, 
alle Alteften verſammeln ſich, und 
es wird den Apofteln, nachdent fie 
gegeigelt worden, befohlen, durch— 
aus nicht mehr zu reden und zu 
lehren im Namen Jeſu. Betrug 
aber antwortete mit größter Un— 
erichrocenheit: Wir müffen Gott 
mehr als den Menſchen gehorchen! 

Reſp. Diele find die Steger 
und Freunde Gottes, welche, die 
Befehle gottlofer Fürsten verſchmä— 








hend, ewige Belohnungen ſich ver— 
dienten. * Nun werden fie gefrönet 
und erhalten ven Palmzweig. 

V. Es find die, welche aus großer 
Trübſal famen und ihre Kleider 
gewaſchen haben im Blute Des 
Lammes. Nun werden. Ehre jet. 
Nun werden. 


In der dritten Nokturn. 
Antiphon: Erhöhet werden * 
die Horner des Gerechten, Alleluja ! 


Plalm 74. 

Wir befennen dich, Gott! * wir 
befennen umd rufen an deinen 
Namen. 

Wir erzählen deine Wunder. * 
Wenn id Zeit befomme, richte 
ih mit Gerechtigfeit. 

Dann vergehbet die Erde und 
alle, die darauf wohnen; * denn 
ich habe feitgeitellt ihre Säulen. 

Darım Sprech’ ich zu den Gott— 
Iofen: Handelt nicht gottlos! * 
und zu den Sündern: Erhebet das 
Horn nicht! 

»Erhebet nicht in die Höh' euer 
Horn! * redet nicht Unrecht wider 
Gott! 

Denn weder vom Aufgange, noch 
vom Untergange, no von den 
Bergen der Wüſte fommt dann 
Heil, * weil Gott der Kichter ift! 

Diefen erniedrigt er, und jenen 
erhöhet er; * denn ein Kelch ıft 
in des Herrin Hand voll Starken 
und gemischten Weines; 

Und er neiget ihn dahin und 
dorthin, und feine Hefe iſt noch 
Darinnen; * und es trinfen Davon 
alle Sünder der Erbe. 

Ich aber mill_e8 ewiglich ver- 
finden, * will fingen dem Gott 
Salobs; 

Sch will alle Hörner der Sün— 
der zerbrechen, * daß erhöhet wer— 
den die Hörner der Gerechten! 

Ehre ſei dem Pater. 


Commune der Apoftel und Evangeliften. 
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Antiphon: Erhöhet werden die 
Hörner des Gerechten, Alleluja! 


Antiphon: Ein Acht iſt auf- 
gegangen * dem Gerechten, Alle- 
ma! denen, die vechten Herzens 
find, Freude, Alleluja! 


Pſalm 96. 

Der Herr regieret; darum froh— 
(odet die Erde, * und follen fich 
freuen die vielen Inſeln! 
Gewölk und Finfternis iſt um 
ihn ber, * auf Recht und Gerech— 
tigfeit ist zugerichtet fein Stuhl. 

Feuer geht vor ihm her * und 
verzehret ringsum feine Feinde. 

Seine Blite beleuchten den Erd— 
freis; * er ſieht's, und es zittert 
die Erde. 

Die Berge zerfließen wie Wachs 
por den Angelichte des Herrn, * 
vor den Angefichte des Herrn Die 
ganze Erde. 

Die Himmel verfünden feine Ge— 
rechtigfeit, * und alle Völker ſchauen 
feine Herrlichkeit. 

Zu fchanden werden alle, Die 
Bilder anbeten * und ihrer Götzen 
fih rühmen. 

Betet ihn an, ihr alle feine 
Engel! * es höret's und freuet 
fih Sion, 

Und die Töchter Judas froh— 
(oden * um deiner Gerichte willen, 
Herr! 

Denn du, Herr! bift der Hochite 
über die ganze Erde, * überaus 
erhaben über alle Götter. 

Haſſet das Bofe, die ihr liebet 
den Herrn! * Der Herr. bewahret 
die Seelen feiner Heiligen, aus 
der Hand des Sünders errettet 
er fie. 

Ein Licht ift aufgegangen Dem 
Serechten, * und denen, die aufs 
richtigen Herzens find, Yreude. 


mel 
Freuet euch in dem Heren, ihr 


Gerechte! * 


denken feiner Hetligung. 
Ehre jer dem Pater. 


Antiphbon: Em Licht iſt auf- 
gegangen dem Gerechten, Alleluja! 
denen, die vechten Herzens find, 
Freude, Alleluja! 


Antiphon: Sie hielten * die 
esscte des Herrn und feine 
ebote, Alleluja! 


Pſalm 98. 


Der Herr regieret, laffet zürnen 
die Volfer; * der auf den Cheru— 
bim Sißet, laflet erfchüttert wer— 
ven die Erbe. 

Der Herr iſt groß in Sion * 
und erhaben über alle Volker. 

Sie Sollen befennen deinen großen 
Namen; denn er 1ft fchreclich 
und heilig, * und die Ehre des 
Königs liebt das Gericht. : 

Du bereiteit rechte Wege; * 
Recht und Gerechtigkeit übeſt du 
in Jakob. 

Erhebet ven Herrn, unfern Gott, 
und fallet nieder vor dem Schemel 
feiner Füße! * denn er tft heilig. 

Moses und Aaron waren unter 
feinen Brieitern, * und Samıtel 
unter denen, die jenen Namen 
anvtefen. 

Sie haben angerufen den Herrn, 
und er hat fie erboret; * aus der 
Wolkenſäule redete er mit ihnen. 

Sie hielten feine Zeugniſſe * 
und die Gebote, die er ihnen gab. 
Herr, unfer Gott! du erhörteft 
tie; * Gott! du warft ihnen gnä- 
dig und vächteit alle Anfchläge 
wider fie. 

Erhebet den Herrn, unfern Gott, 
und. betet an auf feinem heiligen 
Berge! * denn heilig ift der Herr, 
unser Gott! 


Ehre ſei dem Vater. 


Commune der Apoftel und Evangelift 
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Antiphon: Sie hielten die 


und preifet das An- | Zeugniffe des Herrn und feine 


ebote, Alleluja! 


Y. Überaus geehrt find deine 
Freunde, o Gott! 


R. Überaus mächtig ift gewor— 
den ihre Herrichaft. Pater unfer. 
Abjolution und Benediktionen ©. 1. 


Leſung aus dem hl. Evangelium 
nah Matthäus. 


TEL EFLI0N 7.9 


In jener Zeit Sprach Betrug 
zu Jeſus: Siehe, wir haben alles 
verlaffen und find dir nachgefolgt; 
was wird uns, wohl dafür wer— 
den? Und das lbrige. 


Homilie des hl. Prieiters Hiero— 
nymus. 
3. Buch über Matth. 19. 

Welch großes Vertrauen! Pe— 
trus war ein Fiſcher, Reichtum 
beſaß er nicht, ſeinen Unterhalt 
gewanı er durch Gejchidlichkeit 
und Arbeit feiner Hände, und den- 
noch Spricht ev mit Zuverſicht: 
Bir haben alles verlaifen. Weil 
es aber nicht genug it, nur zu 
verlaffen, jo fügt ev, was voll- 
fommen tt, hinzu: Und find dir 
nachgefolgt. Wir haben gethan, 
was dır befohlen halt, was wird 
uns wohl dafiir werden? Jeſus 
aber jprach zu ihnen: Wahrlich, 
fag’ ich euch: Ihr, Die ihr, mir 
nachgefolgt ſeid, werdet bei der 
Wiedergeburt, wenn der Menſchen— 
ſohn auf dem Throne feiner Herr- 
tichfeit figen wird, ebenfalls auf 
zwölf Thronen ſitzen und Die 
zwölf Stämme Iſraels richten. Er 
ſagte nicht: Die ihr alles verlaſſen 
habt; denn dasſelbe that auch der 
Weltweiſe Erates, und viele an- 
dere verichmähten den Reichtum, 
Sondern: Ihr, die ihr mir nach— 













= gefolgt jeid, was nur die Apoftel 
und die Gläubigen gethan. 


Reſp. Dies find jene, die, als 
fie im Fleiſche lebten, die Kirche 
pflanzten mit ihrem Blute. * Ste 
tranfen den Kelch des Herrn und 
find Freunde Gottes geworden. 

V. Über die ganze Erde gehet 
aus ihr Schall, und bis an die 
Enden des Erdfreifes ihr Wort. 
Sie tranfen. 


reltion 


Ber der Wiedergeburt, warn der 
Menſchenſohn auf dent Throne ſei— 
ner Herrlichkeit fien wird, (wann 
auch die Toten aus der Verwe— 
fung unverweslich auferftehen wer— 
den) werdet auch ihr auf zwölf 
Kichterftühlen ſitzen und die zwölf 
Stämme Siraels verdammten, weil 
fie, während ihr glaubtet, jelber 
nicht glauben wollten. Und wer 
immer fein Haus, oder jeine Brü— 
der oder Schweftern, oder feinen 
Pater oder feine Mutter, Tein 
Weib oder die Kinder, oder Acer 
um meines IKamens willen ver- 
(aßt, der wird hundertfaches da— 
für erhalten und das ewige Leben 
bejigen. Dieſe Stelle ſtimmt mit 
jenem Ausſpruche überein, in wel— 
chem der Heiland ſagt: Ich bin 
nicht gekommen, Frieden zu brin— 
gen, ſondern das Schwert; denn 
ich bin gekommen, zu trennen den 
Menſchen von ſeinem Vater, die 
Tochter von ihrer Mutter, und 
die Schnur von ihrer Schwieger— 
mutter; und des Menſchen Feinde 
werden ſeine Hausgenoſſen ſein. 
Wer alſo wegen des Glaubens an 
Chriſtus und wegen der Predigt 
des Evangeliums alle Neigungen, 
die Reichtümer und Wohllüfte der 
Welt verachtet, wird hundertfäl- 


CommuneIder Apoſtel und Evangeliſten. 
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Reſp. Diefe find die heiligen. 
Männer, Die der Herr im unge 
beuchelter Liebe erwählt, und denen 
er ewige Herrlichkeit geſchenkt.* 
Durch deren Lehre die Kirche, wie 
der Mond durd) die Sonne, er— 
leuchtet wird. V. Die Heiligen 
haben durch den Glauben König— 


veiche bezwungen und Gerechtig- 
feit geübt. Durch deren Lehre. 


9: Veit 


Auf diefen Ausſpruch hin hal- 
ten einige eintaufendjähriges Reich 
nach der Auferitehung feit, wäh— 
rend deſſen alles, was wir um 
Jeſu willen hienieden verlaffen 
haben, hundertfach ung erſetzt und 
das ewige Leben dafür, erteilt 
werde. Sie fehen nicht ein, daß, 
wenn auch die Verheißung bei allen 
übrigen Dingen ohne Anftand in 
Erfüllung gehen fonnte, ſie Doch 
in Bezug auf die Gattinnen ſchänd⸗ 
(ih wäre, daß, wenn einer feine 
Frau um des Herren willen ver- 
lafien hat, er im andern Leben 
dafiir hundert erhalte. Der Sinn 
iſt daher diefer: Wer um des Er- 
(öfers willen Fleiſchliches verläßt, 
wird Geiftiges dafür erhalten, was 
im Vergleiche feines Wertes eben 
jo ift, als wie wenn eine geringe 
Zahl mit hundert verglichen wird. 

Tedeum. ©. 17. 


Zu den Landes und den Horen. 


Ant. 1. Dies ift mein Gebot, ” 
daß ihr, einander liebet, wie ich 
euch geliebt habe. 


Pſalm 92 und die übrigen. ©. 18. 


Ant. 2. Eine größere Liebe * 
hat niemand, als dieſe, daß ev jein 
Neben für feine Freunde hingibt. 

Ant. 3. Ihr feid meine Freun— 


tiges dafür erhalten und das ewige | de, * wenn ihr thut, was ich euch 


Neben befiten. 


gebiete, |pricht der Herr. 
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Ant. 4. Selig find die Fried— 
fertigen, * felig, die reinen Her— 


zens find; denn fie werden Gott| E 


anfchauen. 
Ant. 5. In eurer Geduld * 
werdet ihr eure Seelen befiten. 


Rapitel. Epbei. 2, 19. 

Brüder! Alfo ſeid ihr nicht mehr 
Säfte und Fremdlinge, jondern ihr 
jeid Mitbürger der Heiligen und 
Hausgenofien Gottes, erbaut auf 
die Grundfeſte der Apoftel und 
Propheten, während Ehriftus Je— 
ſus ſelbſt der Haupteckſtein ift. 


Hhymnus. 
Bon der 1. Veſper. 
V. Sie verfündeten die Werfe 
Öottes. 
V. Und erfannten feine Thaten. 
Antiphon zum Benediftus: 
Ihr, die ihr alles verlaffen habt * 
und mir nachgefolgt ſeid, werdet 
bundertfaches dafür erhalten und 
das ewige Leben beiten. 


Zur Gerz. 

Antiphon: Eine größere Liebe. 

Kapitel von den Laudes. 

Kurzes Reſp. Über die ganze 
Erde geht aus ihr Schall. Über 
Die ganze. 

V. Und bis an die Grenzen des 
Erdfreijes ihr Wort. Geht aus. 
Ehre jet. Über die ganze. 

V. Du wirft fie fegen zu Für— 
ſten über die ganze Erde. R. Sie 
werden deines Namens gedenken. 


Zur Gert. 


Antiphon: Ihr ſeid meine 
Freunde. 
Kapitel. Apoſtelg. 5, 12. 


Durch die Hände der Apoſtel 
aber geſchahen viele Zeichen und 
Wunder unter dem Volke. 


Commune der Apoſtel und Evangeliſten. 


Kurzes Reſp. Du wirſt fie 
ſetzen zu Fürften * über die ganze 
rde. Du wirft. 

. Ste werden deines Namens 
gedenken, o Herr! Über die. Ehre 
jet. Du wirft. 

V. UÜberaus geehrt find deine 
Freunde, o Gott! R. Überaus 
mächtig iſt geworden ihre Herr— 
ſchaft. 


Zur Non. 
Antiphon: In eurer Geduld. 


Kapitel. Apoftelg. 5, 41. 
Die Apoſtel gingen freudig vom 
Angeſichte des hohen Rates hin— 
weg, weil ſie gewürdigt wurden, um 
des Namens Jeſu willen Schmach 
zu leiden. 


Kurzes Reſp. Uberaus geehrt 
ſind * deine Freunde, o Gott! 
UÜberaus. 

V. Überaus mächtig iſt gewor— 
den ihre Herrſchaft. Deine Freunde, 
o Gott! Ehre ſei. Überaus geehrt. 


V. Sie verkündeten die Werke 
Goͤttes. RB. Und erkannten ſeine 
Thaten. 


In der zweiten Veſper. 


Antiphon: Der Herr hat's 
geſchworen, * und es wird ihn 
nicht gereuen: Du biſt der Prieſter 
ewiglich. 


Pſalm 109. 


Es ſprach der Herr zu meinem 
Herrn: * Setze dich zu meiner 
Rechten, 

Bis ich deine Feinde * zum 
Schemel deiner Füße lege 

Den Scepter deiner Macht wird 
der Herr ausgehen laſſen aus Sion: 
*Herrſche inmitten deiner Feinde! 

Bei dir iſt die Herrſchaft am 
Tage deiner Kraft, im Glanze 
der Heiligen; * aus dem Innern 


——— 
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gt' ich dich vor dem Morgen— 
ſterne. 

Der Herr hat geſchworen, und 
es wird ihn nicht gereuen: u 
biſt der Prieſter ewiglich nach der 
Ordnung Melchiſedechs! 

Der Herr zu deiner Rechten * 
wird Könige zerichmettern am Tage 
feines Zornes, 

Er wird richten die Volker, voll 
Reichen es machen, * zerſchmettern 
die Häupter in vielen Landen. , 

Aus dem Bade am Wege wird 
er trinfen ; * darum wird er empor— 
heben das Haupt. 

Ehre fer dem Water. 

Antiphon: Der, Herr hat’s 
geſchworen und es wird ihn nicht 
gereuen: Du bijt der Prieiter 
ewiglich. 

Antiphon: Segen wird ihn * 
der Herr neben die Fürsten feines 
Bolfes. 

PBialm 112. 

Lobet den Herrn, ihr Kinder! * 
[obet den Namen des Herrn! 

Der Name des Herrn Jet gebene- 
deit * von nun an bis in Ewigkeit! 

Dom Aufgange der Sonne bis 
zum Untergange * ſei gelobt der 
ame des Herrn! 

Hoch über alle Völker tft der 
Herr, * umd über die Himmel 
feine Herrlichkeit. 

Wer tft wie der Herr, umnfer 
Gott? der in der Höhe wohnt, * 
der auf das Niedrige fchauet im 
Himmel und auf Erden; 

Der den Geringen aufrichtet 
aus dem Staube * umd aus dem 
Kote erhöhet den Armen, 

Daß er ihn ſetze neben die Für— 
ſten, * neben die Fürften feines 
Boltes; 

„Der die Unfruchtbare wohnen 
läßt * im Haufe als fröhliche Mut— 
ter von Kindern. 

Ehre jei dem Pater. 


TE EEE 
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Antiphon: Seben wird ihn 
der Herr neben die Fürſten feines 
Volkes. 


Antiphon: Du haſt zerriſſen, 
o Herr, * meine Bande; dir will 
ich opfern ein Opfer des Lobes. 


Pſa 115. 


Sch glaubte, darum redete ich;* 
aber ich war jehr gedemütigt. 

Sch Iprach in meiner Beſtürzung: 
* Alle Menfchen find Lügner. 

Was foll ih dem Herrn ver- 
gelten * fir alles, was er mir 
gegeben hat? 

Ich will den Kelch des Heiles 
nehmen * undden Namen des Herrn 
anrufen. 

Meine Gelübde will ich dem 
Herrn zahlen vor allem feinem 
Bolfe. * Koftbar in den Augen 
des Herrn iſt der Tod feiner Hei— 
ligen. 

O Herr! ich bin dein Knecht;* 
ih bin dein Knecht und der Sohn 
deiner Mag. 

Du haft meine Bande zerriiien; 
* Dir will ich opfern ein Opfer 
des Lobes umd will anrufen den 

damen des Herrn. 

Meine Gelübde will ich dem 
Herrn zahlen im Angefichte jeines 
ganzen Volkes, * ın den Borbofen 
des Haufes des Herrn, in Deiner 
Mitte, Jeruſalem! 


Ehre jet dem Pater. 
Antiphon: Du haft zerriſſen 
o Herr, meine Bande; dir will i 
opfern ein Dpfer des Lobes. 
Antiph.: Ste gingen und wein- 
ten * und ftreuten ihren Samen. 
Pſalm 125. - 


Als der Herr die Gefangenichaft 
Sions wendete, * waren wir gleich 
denen, die Troſt haben. 
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Da war unſer Mund voll der 


Freude, * und unſere Zunge voll 
Jubel. 

Da ſprach man unter den Hei— 
den: * Großes hat an ihnen der 
Herr gethan! 

Ja, Großes hat an uns der Herr 
gethan; * wir ſind fröhlich ge— 
worden. 

Wende o Herr! unſre Gefangen— 
fchaft, * wie einen Bach im Mit— 
tagslande! 

Die mit Thranen ſäen, * wer— 
den ernten mit Srohloden. 

Sie gehen und meinen 
treuen ihren Samen; 

Aber fie fommen mit Jubel * 
und tragen ihre Garben! 

Ehre ſei dem Pater. 

Antiphbon: Sie gingen und 
meinten und ftreuten ihren Samen. 

Antiphon: Mächtig ift ge— 
worden * ihre Herrichaft, und ge— 
ehrt find worden deine Freunde, 
o Gott! 


* 


und 


Pſalm 138. 

Herr! du erforſcheſt mich und 
kenneſt mich; * du erkenneſt mein 
Sitzen und mein Aufſtehn. 

Du durchſchauteſt meine Ge— 
danken von ferne; * meinen Weg 
und meine Richtung erforichteft du. 

Und alle meine Gänge nimmift 
Du voraus wahr; * denn es tft 
nicht ein Wort auf meiner Zunge 
dir unbefannt. 

Sieh, Herr, du weißt alles, das 
Neue und das Alte; * du haft mich 
gebildet und legteft auf mich deine 
Hand. | 

Wunderbar fommt mir vor dein 


lals der Sand; * fteh’ ich 





Stieg ich gen rer fo wäreſt | 
du da; * ftteg ich in die Hölle, jo 
wäreſt du da. 

Nähm', ich mir Flügel von der 
Morgenröte, * und wohnt ich am 
außeriten Ende des Meeres: 

So würde auch dahin deine Hand 
mic, führen * und deine Rechte 
ni halten! 

‚Und fprächy’ ich: Vielleicht kann 
Finſternis mich deden: * jo wäre 
die Nacht mir Licht in meinen 
Lüften; 

Denn die Finſternis ift nicht 
dunkel vor dir, und die Nacht ift 
hell wie der Tag; * die Finſter— 
nis iſt wie das Licht vor ihm. 

Denn dur haft meine Nieren in 
deiner Gewalt, * du nahmeft Dich 
meiner an von meiner Mutter 
Leibe ber. 

Ich preife dich, Daß du fo ſchauer— 
(ih groß bift; * wunderbar find 
deine Werfe, und meine Seele er- 
fennet ſie gar wohl. 

Mein Gebein war nicht ver- 
borgen vor dir, das du im Ver— 
borgenen gemacht haft, * noch mein 
Weſen im irdiſchen Schoße. 

Da ich noch unvollkommen war, 
ſahen mich deine Augen; und in 
dein Buch find alle geichrieben; * 
die Tage werden beftimmt, ehe 
noch jemand darinnen ift. . 

Aber deine Freunde, o Gott! find 
von mir jehr geehrt; " ihre Herr— 
fchaft ft überaus mächtig gewor— 
den. 

Zahl ich fie, ſo ſind ihrer mehr 
| nd; ” auf, bin 
ich noch bei dir! 

Du töteſt, Gott, die Sünder; * 


Wiſſen; * gar hoch ift e8; ich Fan I ihr Männer des Mordes, meichet 


es nicht erreichen. 

Wo ſollt' ich hingehn vor dei— 
nem 
vor deinem Angeſichte? 


von mir! 
Denn ihr ſaget in Gedanken:* 


Geifte? * und mohin fliehn | Deine Städte erobern fie ver- 


geblich! 













Sollt' ich nicht haſſen, Herr! die 
dich hafjen? * und über deine Feinde 
mich nicht grämen? 
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die Thüre. Und wenn von zwölf 
Thoren Serufalems und von dem 
Einen Thore, Chriftus, gejchrie- 


Mit vollfommenem Haſſe half’ I ben ſteht, fo find auch die zwölf 


ich fie, * und Feinde find fte mir. 
Prüfe mich, Herr, und exkenne 
mein Herz; * erforjche mich und 
erfenne meine Wege! 
Und Siehe, ob ih auf böſem 
Wege bin, * und leite mich auf 
ewigem Wege. 


Ehre ſei dem Vater. 


Antiphon: Mächtig iſt ge— 
worden ihre Herrſchaft, und geehrt 
ſind worden deine Freunde, o Gott! 


Kapitel und Hymnus 
wie in der 1. Veſper. 
V. Sie verkündeten die Werke 
Gottes. 
R. Und erfannten feine Thaten. 


Antiphonzum Magnififat: 
Seid ſtark * im Kampfe und ſtrei— 
tet mit der alten Schlange, und 
ihr werdet das ewige Leben er— 
halten, Alleluja! 


II. Andere Lektionen für Apoſtel. 


In der sweiten Nokturn. 


Aus der Erklärung des heiligen 
Biſchofs Augustinus über den 
Pſalm 86. 


arettioM. 


‚ Seine Grundfeſten find auf hei- 
figen Bergen; e8 liebet der Herr 
die Thore Sions. In welchen 
Sinne find die Apoftel und Pro— 
pheten Grundfeſten? Weil ihr 
Anſehen unſre Schwachheit ftütet. 

ie können fie Thore genannt 
werden? Weil wir durch fie in 
das Reich Gottes eingehen. Denn 
fie predigen uns, und wenn wir 
fie eingehen, jo gehen wir 
durch Chriſtus ein. Denn er ift 
Winterteil, 





Thore der Eine Chriftus, weil 
in den zwolf Thoren Chriſtus ift, 
und darum Die Zahl der Apoftel 
zwolf. Tief und bedeutungswoll 
it die Zwölfzahl. Ihr werdet, 
Ipricht der Herr, auf zwölf Thro— 
nen fißen und die zwölf Stämme 
Iſraels richten. | 

Reſp. Sch ſah einen Verein. 
©. [10] 


Det Lime 


Wenn aber dort zwölf Throne 
Er die zwölf Apostel beſtimmt 
ind, welchen Thron befitt alg- 
dann Paulus, der dreizehnte unter 
den Apofteln, und wo tt ſein 
Richterſtuhl, da er doch jelbit ſagte, 
daß er nicht nur Menſchen, fon- 
dern auch Engel richten werde? 
Welche Engel wohl? Die ab- 


trünnigen. Wiſſet ihr nicht, fpricht 


er, daß wir Engel richten mer- 
den? Ihm fonnte die Menge ent- 
gegen: Was rühmeſt du Dich 
deines Nichteramtes, wo willft du 
denn zu Gericht ſitzen? Der Herr 
ſprach von zwölf Richterſtühlen zu 
zwölf Apoſteln; einer, Judas ver— 
ließ ſein Apoſtelamt, und an ſeine 
Stelle wurde der heilige Matthias 
erwählt; und ſohin iſt wieder die 
Zwölfzahl der Richterſtühle her— 
geſtellt. Finde du zuerſt einen Sitz 
aus, wo du dich niederlaſſen kannſt, 
und dann drohe mit deiner Richter— 
gewalt! Laſſet uns alſo ſehen, was 
dieſe zwölf Richterſtühle bedeuten. 
Es iſt das Geheimnis des All— 
umfaſſenden ausgedrückt, weil die 
Kirche auf der ganzen Erde aus— 
gebreitet werden würde; daher auch 
dieſes Gebäude nach dem Vereine 
Chriſti genannt wird. 

Reſp. Selig ſeid ihr. ©. [10] 
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6..Xeftion. 


Und weil man von überall ber. 


zum Gerichte kommt, deshalb ſtehen 
zwölf Nichterftühle da; jo wie, 
weil man von itberall her in dieſe 
Gottesitadt gelangen fann, diefelbe 
zwölf Thore hat. Sohin gehören 
auch nicht nur jene zwölf Apoftel 
und der Apoſtel Paulus, jondern 
alle, welche dereinſt richten wer— 
den, wegen dieſer ımter den zwölf 


- Richteritühlen verftandenen All— 


gemeinheit, zu den auf zwölf Rich— 
terftühlen ſitzenden Richtern, ſo 


wie alle, welche in die Gottes- 


ſtadt eingehen werden, durch ihre 


zwölf Thore eingehen werden. Denn 
die Welt wird in vier Teile gefch 


ie⸗ 
den: Morgen, Mittag, Abend, Mit— 
ternacht. Dieſe vier Teile wer— 
den häufig in den heiligen Schrif— 
ten aufgeführt. Der Herr hat 
auch geweisiagt, daß er von den 
vier Weltgegenden feine Auser- 


* wählten zuſammenbringen werde. 


Bon allen diefen vier Winden wird 
demnach die Kirche zufammen be— 
rufen. Wie aber? Bon allen Sei— 
ten wird fie in der Dreifaltigfeit 
zuſammen berufen, und zwar Durch 
die Taufe im Namen des Vaters 
und des Sohnes und des heiligen 
Seiftes. Nehnten wir daher diefe 
Vierzahl dreifach, fo erhalten wir 
die Zwölfzahl. 


Reſp. Diefe find. ©. [10] 
In ver Dritten Nokturn. 


Leſung aus dem bl. Evangelium 


nah Matthaus. 
7 Rettion. Kap. 19, 27. 

In jener Zeit ſprach Petrus zu 
Jeſus: Siehe, wir haben alles 
verlaffen ımd find div nachgefolgt; 
was wird ung wohl dafür werden? 
Und das Übrige. 


fiel mb 
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Evangeliſte. 
ir F BE E — —* 
Homilie des ehrwürdigen Prieſters 
Beda. 
Homilie auf das Benediktusfeſt. 


Derjenige iſt vollkommen, wel— 
cher hingeht und alles verkauft, 
was er hat, es den Armen gibt 
und kommt und Chriſtus nach- 
folgt; denn er hat einen Schat 
im Himmel, der nie vergeht. Da- 
ber gibt Jeſus mit Recht auf die 
Frage des Petrus folchen die Ant- 
wort: Wahrlih, ich ſage euch: 
Ihr, die ihr mir nachgefolgt jeid, 
werdet bei ver Wiedergeburt, wenn 
der Menſchenſohn auf dem Throne 
feiner Herrlichkeit ſitzen wird, auch 
auf zwölf Thronen figen und Die 
zwölf Stämme Iſraels richten. Da 
he namlich in diefem Leben für 
feinen Namen arbeiteten, verfprach 
er ihnen die Hoffnung des Lohnes 
im andern Leben, das iſt bei der 
Wiedergeburt, wenn wir nämlich 
durch die Auferftehung zu einem 
unfterblichen Xeben wiedergeboren 
werden, wir, die wir hienteden zu 
einen binfäalligen Xeben und ſterb— 
Itch geboren waren. 


Reſp. Dies find jene. ©. [13] 


3 Fettron 


Solches ift wahrlich eine ge- 
rechte Vergeltung, daß Diejenigen, 
welche hienieden um Ehriftt willen 
das Erhabene des menjchlichen 
Ruhmes hintanfesten, dort, mit 
Chriftus als verherrlichte Richter 
in bejonderer Weile zu jeiner Seite 
figen dürfen, fte, die durch gar 
nichts von feiner Nachfolge konn— 
ten abgebracht werden. Niemand 
aber möge glauben, daß dann nur 
die zwölf Apoftel, da für den abge- 
fallenen Judas Matthias erwählt 
wurde, zu Gericht ſitzen werden, 
ebenjomwenig, als auch nur zwölf 
Stämme Firaels werden gerichtet 
werden, indem ja fonft der Stamm 
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verſchont bliebe. 
Reſp. Dieſe find. ©. 113] 


9. Vetter 


Auch Baulus, welcher der drei- 
zehnte der Apoſtel ift, wirde dann 
von dem Nichterftuhl ausgeſchloſſen 
jein, während er Doch jagt: Wiſſet 
ihr nicht, daß wir Engel vich- 
ten werden, um tote viel mehr das 
Zeitliche? Wir müſſen nämlich 
wiſſen, daß alle, welche nach dem 
Beifpiele der Apoftel all das 
Ihrige verliegen umd Chriſtus 
nachgefolgt find, als Nichter mit 
ihn fommen werden, ebenjo wie 
auh Das ganze Geichlecht der 
Sterblichen dann gerichtet werben 
wird. Da namlich fehr oft in der 
heil. Schrift die Zwölfzahl als 
Bezeichnung Fir die Geſamtheit 
gebraucht wird, jo iſt mit den 
zwölf Nichteritühlen der Apoſtel 
die Geſamtheit der Nichter und 
mit den zwolf Stämmen Iſraels 
die Geſamtheit derer, die zu vich- 
ten find, ausgedrüdt. 


Tedeum. 


Lektionen für die Evangeliften. 
In Der erſten Hokturn. 


Anfang des Buches des Propheten 
Szechtel. 


aRettromNap.t, 1. 


Im dreißigſten Jahre, am fünf- 
ten Tage des vierten Monats, als 
ih unter den Öefangenen am 
Fluße Chobar war, da öffnete ſich 
der Himmel, und ich ſah Gefichte 
Gottes. Am fünften Tage des 
Monats, e8 war das fünfte Jahr 
nach der Wegführung des Königs 
Soachim, — da ward Das Wort des 





— — Commune der Evangeliſten. [19] 
i, der dreizehnte, won Gerichte | Buzis, dem Priefter, im Lande 


der Chaldäer, am Fluſſe Chobar; 
und die Hand des Herrn fam da— 
jelbft über ihn. Und ich ſchaute, 
und ftehe, ein Sturmwind kam 


von Mitternacht, eine große Wolke, 


Feuer darın, Ölanz um fie her, 
umd aus ıhr, das ift, aus dem 
Feier, ließ fich etivas jehen, wie 
Glanzerz. 


Reſp. Siehe, ih ſende ©. [7] ° 


SEN Etteorn 


Und darın war die Öeftalt von 
vier lebenden Weſen, deren An— 
ſehen ſo war, daß ſie Menſchen— 
geſtalt hatten. Ein jegliches hatte 
vier Gefichter und ein jegliches 
vier Flügel. Ihre Füße waren 
gerade Füße, und ihrer Füße Unter- 
teil wie der Unterteil eines Rind— 
fußes, und fie funfelten, wie glü- 
hendes Erz ausfteht. Unter ihren 
Slügeln an den vier Seiten waren 
Menſchenhände; die Gelichter und 
Flügel hatten fie an den vier Sei- 
ten. Verbunden war durch Die 
Flügel eines mit dem andern. Ste 
fehrten fich nicht um, wenn fie 
gingen, fondern ein jegliches ging 
vor ſich hin. 


Reſp. Nehmet mein. ©. [8] 
st er Es 


Ihre Gefichter aber waren To 
gejtaltet: zuerit ein Menſchenge— 
fiht, dann ein Löwengeſicht zur 
echten bei allen Vieren, dann ein 
Nindgefiht zur Linken bei allen 
vieren, und überdies ein Adler— 
geſicht bei allen vieren. Ihre Ge— 
ſichter und ihre Flügel gingen oben 
auseinander; durch zwei Flügel 
berührte eines das andere, und 
zwei Flügel bedeckten ihre Leiber. 
Ein jegliches von ihnen ging vor 


Herrn den Ezechiel, dem Sohne lſich hin; wohin der Geiſt fie trieb, 
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ii dahin gingen fie, und fie wendeten 
fich nicht, wenn fie gingen. 
Reſp. Wenn ihr. ©. [8] 


In Der zweiten Nokturn. 


Aus der Auslegung des hl. Papſtes 
Gregorius über den Propheten 
Ezechiel. 

4. Reftion. Hom. 3.2. 1. 

Die vier heiligen Tiere, welche 
im Geiſte der Prophezie als künf— 
tig geichauet werden, find mit be— 
deutfamer Schilderung uns in Ds 
genden Worten gezeichnet: Ein 
jegliches hatte vier Gefichter und 
ein jegliches vier Tlügel. Was 
wird nun aber durch das Geficht 
anders als die Erkenntnis, und 
durch Die Flügel anders als der 
Flug angedeutet? Durch das Ge— 
fiht nämlich wird ein jeder er- 
kannt; durch die Flügel aber ſchwin⸗ 
gen ſich die Leiber der Vögel in 
die Lüfte. Darum bezieht ſich das 
Geſicht auf den Glauben, die Flü— 
gel aber auf, die Beſchaulichkeit. 
Durch den Glauben werden mir 
nämlich von dem allmächtigen Gott 
als die jeinen erfannt, wie er ja 
jelbit von jeinen Schafen Ipricht: 
sch bin der gute Sixt, und ich kenne 
meine Schafe, und die meinen fen- 
nen mich. Und abermals jpricht er: 
Sch weiß, welche ich erwählt habe. 
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und Johannes. Wenn du fragft, 
was Johannes denft, jo ftimmt 
fein Glaube vollig mit dent des 
Matthäus, Lukas und Marfus 
überein. Wenn du fragft, was Mar— 
kus denft, jo erfährſt du dasfelbe, 
was Matthäus, Yufas und Jo— 
hannes für wahr halten. Willft du 
endlich willen, was Lukas glaubt, 
fo findeſt du dasselbe wie bei Jo— 
bannes, Matthbaus und Markus. 
Jedes hat alſo vier Geſichter, weil 
die Erfenntnig des Ölaubens, durch) 
welche fie von Gott erfannt wer- 
den, in dent einen dieſelbe tft, welche 
fich zugleich in allen vieren befin- 
det. Denn was du in dem einen 
antriffit, Das wirt du zugleich bei 
allen vieren erfennen. 


Reſp. Selig feid ihr. ©. [10] 
6. Rertion 


Segliches hat auch vier Flügel, 
weil fie alle unfern Herrn Jeſus 
Chriftus als den Sohn des all- 
mächtigen Gottes einſtimmig ver- 
fünden, und indem ſie die Augen 
ihres Geiſtes zur Gottheit empor— 
richten, mit dem Flügel der Be— 
ihaulichfeitt auffliegen. So tft 
denn Das Geficht der Evangeliſten 
auf die Menschheit unjers Herrn, 
die Flügel auf deſſen Gottheit zu 
deuten, weil auf ihn, den fie als 
forperlich erſchauen, gleichjan die 


Dh die Beichaulichfeit aber, | Geltchter Hinztelen; wenn fte ihn 


vermittelit welcher wir über uns 
jelbft erhoben werden, werden wir 
gleichlam in die Lüfte emporge— 
tragen. 

Reſp. Ich jah. ©. [10] 

se Neftior 

Ein jegliches bat vier Gefichter. 
Denn wenn du nachforicheit, was 
Matthaus von der Menfchiwerd- 
ung des Herrn denkt, jo glaubt 
er dasjelbe, was Markus, Lukas 


aber als umnbegrenzbar und un— 
fürperlich in Bezug auf feine Gott- 
beit verfünden, jo werden fie Durch 
Slügel der Beichaulichfeit in die 
Lüfte erhoben. Da nun alle Einen 
Glauben an die Menſchwerdung 
beißen, und ein jeglicher iiber Jeſu 
Söttlichfeit diefelbe Anſicht äußert, 
jo wird ganz richtig geſagt: Ein 
jegliches hatte vier Gefichter und 
jegliches vier Flügel. 


Reſp. Diefe find. ©. [10] 









* 
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Leſung aus dem bl. Evangelium 
nach Lukas. 


7. Xeftion. Kap. 10,1. 


In jener Zeit verordnete Der 
Herr noch andere zwet und ſieben— 
zig, und er ſandte ſie pgarweiſe 
vor fih her in alle Stadte und 
Drte, wo er jelbit hinkommen 
wollte. Und das Übrige. 


Homilie des hl. Papſtes Öregorius. 
Hom. 17 zu den Evang. 


Geliebteſte Britver! Unſer Herr 
und Heiland ermahnt uns bald 
mit Reden, bald mit Thaten. Denn 
auch jelbit feine Thaten find für 
ung Vorſchriften, weil uns, wenn 
ex etwas ſtillſchweigend thut, offen- 
bar wird, was auch wir thunſollen. 
Siebe, er jendet die „Jünger paar— 
weise zu predigen aus; denn auch 
das Gebot der Liebe 1jt ein zwei— 
faches, nämlich die Liebe Gottes 
und des Nächten; und zwischen 
weniger als zwei kann feine Näch— 
ſtenliebe ſtattfinden. Miemand kann 
zu ſich ſelbſt Nächſtenliebe ha— 
ben, ſondern ſie bezieht ſich ſtets 
auf einen Gegenſtand außer uns 
und muß dieſen Bezug haben, um 
Nächſtenliebe zu ſein. 


Reſp. Dies ſind jene. ©. [13] 


— 

Siehe, der Herr ſendet ſeine 
Jünger vor ſich her zur Verkün— 
digung des Evangeliums, und er 
will uns dadurch ſtillſchweigend 
andeuten, daß derjenige, welcher 


Commune der Evangeliſten. 


In der dritten Uokturn. die Liebe gegen feine Mitmenjchen 
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nicht belist, das Predigtamt auf 
feine Weile verwalten darf. Schön 
aber wird gejagt: Er ſandte fie 
vor ſich ber ın alle Städte ımd 
Drte, wo er felbit hinkommen 
wollte. Denn der Herr folgt feinen 
Verkündigern nach; Die Verkündig— 
ung geht voraus, und alsdann 
folgt der Herr, um Wohnung zu 
nehmen in unfern Herzen, wenn 
die Worte der Ermahnung vor— 
ausgegangen find; denn auf folche 
Weiſe wird Die Wahrheit im Her— 
zen aufgenommen. 


Reſp. Dieſe find. ©. [13] 


gtettton 


Deshalb jagt auch Iſgias zu 
Bredigern: Bereitet ven Weg des 
Herrn! Dachet eben die Fußſteige 
unjers Gottes! Deshalb ſpricht 
auch der Pſalmiſt zu den Kindern 
Siraels: Machet ibm Bahn, der 
über den Weſten hinauffährt! Vom 
Abend her erhebt ſich nämlich der 
Herr, weil er von da aus, wo er im 
Leiden unterlag, ſeine größere Herr— 
lichkeit durch die Auferſtehung offen= 
barte. Uber den Untergang fährt 
der Herr herauf, weil er den Tod, 
den er erduldet, durch die Auferſteh— 
ung unter die Füße trat. Ihm 
alſo, der über den Untergang her— 
auffahrt, machen wir Bahn, wenn 
wir feine Herrlichkeit euch verkün— 
den, Damit er, wenn er nachfonmt, 
euern Geiſt Durch Die Gegenwart 
feiner Liebe erleuchte. 

Tedeum. 
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Das Kommune Eines Martyrers. 


In der erften Veſper. 
Antiphonen aus den Laudes. Die 


Pſalmen wie in der erjten Veſper der 
Apoftel. ©. [2] 


Ranpıtel: Saf. 1,12. 


Selig der Mann, der die An— 
fechtung aushält! Denn wenn er 
it bewahrt worden, wird er Die 
Krone Des Lebens empfangen, 
welche Gott denen, die ihn lieben, 
verheißen hat. 


Hhymnus. 


Gott, deiner Streiter Anteil du, 
Ihr Siegerfranz und ew’ger Kohn! 
Wir fingen deines Martyrs Lob; 
Löſ' uns darum vom Sündenband! 


Die Erdenfreuden ſchätzt' er nicht, 
Die Schmeichelei des Erdentrugs 
Erachtet' er als gallgetränkt; 

So ging er ein zur Himmelsruh'. 


Er lief als Held die Marterbahn, 
Und litt mit Mannesmut die Qual, 
Für deinen Namen floß ſein Blut; 
Dafür ward ihm der ew'ge Lohn. 


Darum, o Herr, du — 
Fleh'n wir in Demut jetzt dich an: 


Ob deines Martyrs hehrem Sieg 
Verzeih den Knechten ihre Schuld! 


Es ſei der Ruhm und ew'ge 
Preis 
Dem Vater und dem einz'gen Sohn, 
Zugleich dem Geiſt, der Troſt 
uns gibt, 


Antiphon zum,Magnifikat: 
Dieſer Heilige * kämpfte für das 
Gejet feines Gottes bis in den 
Tod, und vor den Worten der 
Gottloſen fürchtete er fich nicht; 
denn er war auf einen feiten Felfen 
gegründet. 


Für einen Mart. und Biſchof. 
— 


Allmächtiger, Gott! ſchau' an 
unſere Schwachheit, und weil die 
Laſt unſeres eigenen Thuns uns 
beſchwert, ſo möge die glorreiche 
Fürbitte des heiligen N., deines 
Martyrers und Biſchofs, uns be— 
ſchirmen. Durch unſern Herrn. 


Andere Oration. 


„OD Gott! der du ung durch die 
jährliche Feier deines_heil. Mar- 
tyrers umd Biſchofs N. erfreueft, 
verleihe gnadig, daß wir uns auch 
des Schutzes desjenigen erfreuen, 
deſſen Geburtsfeft wir begehen. 
Durch unfern Herrn. 


Für einen Martyrer und Nicht: 
Biſchof. 
D— 

Wir bitten dich, allmächtiger 
Gott! verleihe uns, die wir das 
Geburtsfeſt deines Martyrers N. 
feiern, daß wir durch ſeine Für— 
bitte in der Liebe deines Namens 
geſtärkt werden. Durch unſern 


Bon jetzt in alle Ewigfeit! Amen, | Perın. 


V. Mit Herrlichkeit und Ehre 
haft du ihn gekrönt, o Herr! 


Andere Dration. 
Wir bitten Dich, allmächtiger 


RB. Und ihn geſetzt iiber die Werfe | Gott! verleihe uns durch die Für— 


deiner Hände. 


bitte des hl. N., deines Martyrers, 
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[23] 
Nie fie war im Anfang, und 


feiten des Leibes befreit und won jetzt und allezeit * und in alle Ewig— 


allen böfen Gedanfen des Herzens 
rein erhalten werden mögen. Durch 
unfern Herrn. 


Zur Matutin. 


en Den König der Mar— 
tyrer, den Herrn, * fommt, lapt 
uns anbeten! 


PBlalm 94 ©. 3. 


Dymmus. 
Bon der 1. Veſper. 


In der erſten Nokturn. 


Ant. Im Geſetze des Herrn * 
war fette Luft bei Tag und Nat. 


Pialm 1. 


Glückſelig ver Mann, der nad) 
dem Nate der Böſen nicht gebt, 
und auf dem Wege der Sünder 
nicht Steht, * und auf dem Stuhle 
der Peſtilenz nicht fit; 

Sondern m Geſetze des Herrn 
ſeine Luſt hat, * und in ſeinem 
Geſetze betraͤchtet Tag und Nacht. 

Und er wird ſein wie ein Baum, 
der gepflanzt iſt an Wafjerbächen, * 
der ſeine Frucht ah zu Jeiner 
Zeit; 

Und jein Laub wird nicht ab- 
fallen, * umd alles, was er thut, 
wird gelingen. 

dicht ſo die Gottlojen, wicht 
io: ® ſondern wie Staub, den der 
Wind von der Erde aufweht. 

Darım befteben die Gottlofen 
nicht im Gerichte, * und die Sün- 
der nicht in der Berfammlung der 

erechten. 

Denn der Herr fennt den Weg 
der Gerechten, * und der Wandel 
der Gottlojen führt zum Verderben. 


Ehre fer dem Vater und dem 


fett. Amen. 5 


Ant. Im. Geſetze des Herrn 
war feine Luſt bei Tag und Nacht. 


Ant: Verfündend * das Geſetz 
des Herrn, ward er gelegt auf 
feinem heiligen Berge. 


Bfialm 2. 


Warım toben Die Heiden, * und 
finnen die Völker auf Eitles? 

Es ftehen auf Die Könige der 
Erde, und kommen zuſammen Die 
Fürſten * wider den Herrn umd 
wider feinen Gefalbten. 

Laſſet uns zerreißen ihre Bande 
*und von ung werfen hr Joch! 

Der im Himmel wohnet, lachet 
ihrer, * und der Herr snottet ihrer. 

Dann redet er zu ihnen im ſei— 
nem Zorne * ımd verwirrt Ste im 
feinem Grimme. 

Ich aber, bin als König von 
ihm über Sion gejett, feinen hei— 
ligen Berg, * und verkündige fein 
Geſetz. 

Der Herr hat zu mir geſagt:* 
Du biſt mein Sohn! Heute hab 
ich dich gezeigt! 

Begehre von nur, fo will ich 
dir geben die Heiden zu deinem 
Erbe * und zu deinen Eigentume 
die Enden der Erde. 

Du wirft fie beherrfchen mit eifer- 
nen Scepter * und wie Töpfer— 
gefäß fie zertriimmern. 

Und nun, ihr Könige, verftehet, * 
(affet euch meifen, die ihr Richter 
jeid auf Erden! 

Dienet dem Herrn in Furcht * 
und frohlocket ihm mit Zittern! 


Ergreifet die Zucht, Daß nicht 


etwa zürne der Herr, * und ihr 
zum Untergange gehet vom vech- 


Sohne * und dent heiligen Geift!Iten Wege, 
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Commune 
Wenn in Kurzem fein Zorn auf- 
brennt; * feltg alle, die vertraten 
auf ihn! 


Ehre fer dem Pater. 


Ant. Berfündend das Geſetz 
des Herrn, ward er gejest auf 
fernen beiligen Berge. 


Ant. Mit meiner Stimme * 
hab’ ich gerufen zum Herrn und 
er hat mich erhört von feinem hei- 
ligen Berge. 


Pialm 3. 


‚Herr, wie haben ſich gemehret, 
die mich bedrängen! * Diele ſtehen 
auf wider nic. 

Biele jagen zu meiner Seele: * 
Für fie iſt fein Heil bei ihrem 
Gott! 

Du aber, o Herr! nimmſt rich 
auf, * bift meine Ehre und er- 
hebeſt mein Haupt. 

Mit meiner Stimme hab’ ich 
gerufen zu dem Herrn, * umd er 
nt mich erhöret von feinem bei- 
tigen Derge. | 

Ich jchlief und fanf in tiefen 
Schlaf, * und ftand wieder auf; 
denn der Herr nahm mich auf. 

Sch fürchte nicht tauſende des 
Volkes, das mich umgibt; * er- 
bebe dich, Herr, erlöfe mich, mein 
Gott! 

Denn du haft alle geichlagen, 
Die mir feind waren ohne Ur— 
Sache; * haft zermalmet die Zähne 
der Sünder. 

Bei dem Herrn tft das Heil, * 
en Segen fommt über dein 

off. 

Ehre jei dem Bater. 

Ant. Met meiner Stimme hab’ 
ih gerufen zum Herren, und er hat 
mich erhört von feinem bl. Berge. 

V. Det Herrlichkeit und Ehre 
haft du ibn gefrönt, o Herr! 
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K. Und ihn gef ne itber die Werfe 
ater unfer. 
Abjolutionen und Benediktionen ©. 1. 


Nachſtehende Lektionen werden geleſen 
an den Feſten eine Martyrers und 
Biihofs. Am Fefte eines Martyrerg 
und Nichtbijchofg, werden fie genommen 
unten aus dem Commune mehrerer 
Martyrer. 
Aus der Apoftelgeichichte. 
1. Xeltion. Kap. 20, 17 
Bon Miletus ſandte Paulus 
nach Ephejus und — die Alte— 
ſten der Gemeinde. Als ſie nun 
zu ihm gekommen und beiſammen 
waren, ſprach er zu ihnen: Ihr 
wiſſet, wie ich die ganze Zeit hin— 
durch, vom erſten Tage an, da ich 
nach Aſia gekommen, mit euch ge— 
weſen bin, dem Herrn dienend in 
aller Demut, unter Thränen und 
Prüfungen, die mir durch die Nach— 
ſtellungen der Juden geworden 
ſind; wie ich nichts vorenthalten, 
was heilſam iſt, ſo daß ich es 
euch nicht verkündet und nicht 
öffentlich und in den Häuſern euch 
belehrt hätte, Juden und Heiden 
bezeugend die Bekehrung zu Gott 
und den Glauben an unſern Herrn 
Jeſus Chriſtus. Und num ſiehe, 
ich, gebunden vom Geiſte, gehe 
nach Jeruſalem, nicht wiſſend, was 
mir darin begegnen wird; außer, 
daß der heilige Geiſt von Stadt 
zu Stadt mir bezeuget und ſpricht, 
daß Bande und Trübſale zu Jeru— 
ſalem meiner warten. Aber nichts 
von dieſem fürchte ich, noch achte 
ih mein Leben höher als mich, 
wenn ich nur meinen Lauf voll 
ende und den Dienit des Wortes, 
den ich empfangen von dem Herrn 
Jeſus, zu bezeugen das Evange- 
lium von der Gnade Gottes. 
Reſp. Diejer Heilige kämpfte 


| fin das Gefeg jeines Gottes bis 
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in den T Tod, und vor den Worten 
der Sottlofen firchtete er ſich nicht. 

* Denn er war auf einen feiten 
Felfen gegründet. V. Diefer ift 
e8, der das leben der Belt ver- 
fchmäht, und zu dem himmlischen 
Vi gelangt ift. Denn er war. 


— 


Und nun ſiehe, ich weiß, daß 
ihr mein Angeſicht nicht en fehen 
werdet, ihr alle, bei denen ich durch— 
gezogen, predigend das Neich Got— 
te8. Darum bezeug’ ich euch an 
dem heutigen Tage, daß ich rein 
bin vom Blute aller. Denn ich 
babe nicht vermieden, euch den 
ganzen Ratſchluß Gottes zu ver- 
fünden. Habet acht auf euch und 
auf die ganze Herde, in welcher 
euch der heilige Geift zu Biſchöfen 
geſetzt hat, die Kirche Gottes zu 
regieren, die er mit jeinem, Blute 
fich erworben. Denn ich weiß, daß 
nach meiner Abreife reißende Wölfe 
unter euch kommen werden, Die der 
Herde nicht Schonen; und aus eich 
jelbit werden Männer aufitchen, 
die Verkehrtes reden werden, um 
die Jünger zu ſich wegzuziehen. 
Darum wachet, und ſeid eingedenk, 
daß ich drei Jahre lang, Tag und 
Vacht, nicht aufgehört habe, mit 
Thränen zu ermahnen einen jeden 
von euch. 


Reſp. Der Gerechte wird blühen 
wie eine Lilie * und in Ewigkeit 
grünen vor dem Herrn. V. Ge— 
pflanzt im Hauſe des Herrn, in 
den Vorhöfen des Hauſes unſers 
Gottes. Und in Ewigkeit. 


A 
Und nun raten ich euch Gott 
und den Gnadenworte deſſen, der 
da mächtig ift, aufzubauen und 


das Erbe zu geben unter allen 
Seheiligten. Silber und Gold 
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oder Kleider hab’ ıch von nieman— 
den begehrt, wie ihr jelber wiſſet; 
denn was mir und denen, die bei 
mir find, nötig war, haben Dar 
gereicht diefe Hände. In allem 
habe ich eu gezeigt, daß man fo 
durch eigne Arbeit die Schwachen 
vor dem Falle bewahren, und ein— 
gedenf ſein müſſe des Wortes des 
Herrn Jeſus, der da ſprach: Se— 
liger iſt geben, als emp angen. 
Als er dies gejagt hatte, kniete 
er nieder und betete mit ihnen 
allen. Es weinten aber alle jebr, 
fielen Baulus um den Hals umd 
füpten ihn, am — ars 
über das Wort, welches er gejagt 
hatte, daß Ste fein Angeficht nicht 
mehr ſehen würden. Und fie ge= 
leiteten ıhbn an das Schiff. 


Reſp. Diefer erfannte die Ge— 
rechtigfeit und fab große Wunder— 
zeichen, und flehete zu dem ‚Aller- 
höchſten. * Und er ward in Der 
Zahl der Heiligen erfunden. 

V. Diefer ift e8, der das Reben 
der Welt verichmäht hat, und zu 
dent himmlischen Neiche gelangt 
ift. Und er ward. Ehre jei. Und 
er ward. 


In der zweiten Nokturn. 


Ant. She Menichenfinder! * 
willet, daß der Herr an feinem 
Heiligen Wunder gethan. 


Pſalm A. 


Da ich rief, erhörte mich 
Gott meiner Gerechtigkeit; 
der Trübſal haft du mir an 
gemacht. 

Erbarme dich meiner 
höre mein Gebet! 

Ihr Menſchenkinder! wie lange 

it noch Fchwer euer Herz? * Wars 
um liebet ihr die Fitelkeit und 
und ſuchet die Lüge? 


nd 


* 






der gethan an feinem Heiligen; * 
der Herr höret mich, wenn ich zu 
ihm vufe. 

Zürnet_ ihr, To fündiget nicht! * 
was ihr Iprechet in euerem Her— 
zen, das bereitet auf euren gen 

Dpfert ein Opfer der Öerech- 
tigfeit und hoffet auf den Herrn. * 
Prele jagen: Wer wird ung Gutes 
— laſſen? 

Das Licht deines Angelichtes, 
He! it ausgezeichnet über uns; 
u baft Freude in mein Herz 


| she. 


‚mein Gott! 


Bon der Frucht des Öetreides, 
des Meines umd ihres Dies * find 


fe a geworden. 


ch ichlafe darüber in Frieden * 
> ruhe; 
Denn du, Herr! haſt mich ſon— 
derlich Feitgeitellt * in der Hoffnung. 


Ehre jet dem Vater. 
Antiph. Ihr Menjchenkinder! 


wiſſet, dag der Herr an feinem 
Heiligen Wunder "gethan. 


Antiph. Mit dem Schilde dei- 
nes guten Willens * haft du ihn 
gefront, v Herr! 


Pſalm 5. 


Nimm, o Herr, zu Ohren meine 
Worte;*merke auf mein Gefchrei! 
Hab’ acht auf die Stimme mei— 
nes Gebetes, 


Denn zu div will ich beten, 


‚Herr! des Morgens follit dur hören 


meine Stinime. 

Des Morgens will ich vor Dir 
iteben und betrachten; * denn Du 
bift fein Gott, der Unrecht liebt, 

Und der Böſe weilet nicht bei 
dir; * noch verbleiben die Unge— 
rechten vor deinen Augen. 

Du haſſeſt alle, die Böfes thun, * 
verderbeit alle, die Lügen reden. 
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Wiſſet doch, daß der a Wun⸗ | 


* mem König und | 


Den Mann des Blutes und Se 
Truges verabjcheut der Her; * 
ich aber in der Fülle deiner Barm— 
herzi keit, 

Ich y will eingehen in dein Haus, 
* mill anbeten in deiner Furcht, 
nach deinem heiligen Tempel hin. 

Herr! führe mich in deiner Ge— 
vechtigfeit, * um meiner Feinde 
willen vichte vor deinen Augen 
meinen Weg! 

Denn in Ihrem Munde tft Feine 
Wahrheit; * ihr Herz ift eitel. 

Ein offenes Grab tft ihr Na- 
chen; * mit ihren Zungen handeln 
fie u richte fie, Gott! 

Laß fie abfallen von ihren An— 
ichlägen ; ftoße fie hinaus nach der 
Menge ihrer Miſſethaten;* denn 
ſie haben dich gereizt, o Herr! 

Aber freuen werden ſich alle, 
die auf dich hoffen; * ſie werden 
ewiglich frohlocken, und du wirſt 
in ihnen wohnen. 

Und alle, die deinen Namen 
lieben, werden ſich rühmen in dir; 
*denn du wirft ſegnen den Ge— 
rechten. 

Herr! wie mit einem Schilde * 
haft du mit deinem guten Willen 
uns gefront. 


Ehre fer dem Pater. 
Ant Mit den Schilde deines 


guten Willens haft du ihn gefront, 
v Herr! 


Ant. Auf der ganzen Erde * 


* haft du ihn mit Herrlichfeit und 


Ehre gefront. 
Bialm 8 
Herr, unfer Herr! * wie wun— 
on iſt, dein Name auf der gan— 
zen Erde! 
Denn deine Herrlichkeit iſt er— 
höhet * über die Himmel. 


Aus dem Munde der Kinder 
und der Säuglinge haſt du voll— 
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kommenes Lob bereitet, um deiner 
Feinde willen, * um den Feind 
und den Rachegierigen zu ſtürzen. 

Denn ſchau', ich deine Himmel 
an, das Werk deiner Yinger, " 
den Mond und die Sterne, Die 
du gegründet: i 

Pas ift der Menih, daß du 
feiner gedenfeft, * oder des Men— 
ſchen Sohn, daß du ihn heim— 
ſuchſt? 

Du haſt ihn nur ein wenig unter 
die Engel erniedrigt, mit Herr— 
lichkeit und Ehre ihn gekrönet, * 
und ihn geſetzt über die Werke 
deiner Hände. 

Alles haſt du ſeinen Füßen un— 
terworfen,* Schafe und Rinder 
allzumal; dazu auch die Tiere des 
Feldes; 

Die Vögel des Himmels und 
die Fiſche des Meeres, * welche 
x Wege des Meeres durchwan— 

ein. 

Herr, unfer Herr! * wie wun— 
derbar ift dein Name auf der gan 
zen Erde! 

Ehre ſei dem Vater. 

Ant. Auf der ganzen Erde haft 
du ihn mit Herrlichfeit und Ehre 
gefranet. 

V. Dir feßteft, o Herr! auf fein 
Haupt. 

R. Eine Krone von Edelſtein. 
Pater unfer. : 

Ablolution und Benediktionen ©. 1. 


Rede des hl. Biſchofs Auguſtinus. 
44. Rede von den Heiligen. 
ET. 

Das feierliche Jahresgedächtnis 
des glorreichen Siegesfeftes un— 
jeres heiligen Martyrers N. ift 
wiedergefehrt, und wie die Kirche 
über deſſen Verherrlichung ſich er- 
freut, jo Stellt fie ihn auch zu— 
gleich als nachzuahmendes Mu— 
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jter dar. Denn wenn wir mit 
ihm leiden, werden wir auch mit 
ihm verherrlicht werben. In dem 
Kampfe dieſes ausgezeichneten 


Martyrers müſſen wir aber vorr 


züglich auf Dies Doppelte ach— 
ten, nämlich auf Die verhärtete 
Grauſamkeit des Veinigers und 
auf die unbeftegte Geduld Des 
Martyrers, auf die Graufamfeit 
des Peinigers, um fie zu verab— 
ſcheuen, auf die Geduld des Mar— 
tyrers, um fie nachzuahmen. Höre, 
wie der Pſalmiſt diefe Bosheit 
verwirft: Erzürne dich nicht über 
die Bofen; denn wie Gras ver- 
dorren fte Schnell, und wie grünes 
Kraut welfen Ste geichwind. Daß 
wir aber Geduld beweiſen müſſen 
gegen die Böſen, dazu ermahnt 
ung der Apostel, wenn er jagt: 
Geduld ift euch nötig, daß ihr Die 
Verheißung erlanget. 


Reſp. Der Herr bradte ihn 
zu Ehren; er ſchützte ihn wor ſei— 
nen Feinden und ftellte ihn ficher 
vor feinen Nachitellern. * Und er 
verlieh ihm ewige Herrlichkeit. 

V. Er ftieg mit ihm in die Grube 
und verließ ihn nicht in den Ban— 
den. Und er verlieh. 


Balettron 


Gekrönt ift nun die Geduld un— 
fers heiligen Martyrers ; itbergeben 
it der ewigen Qual die unver- 
beiferte Grauſamkeit der Quäler. 
Auf dieſes hinblickend in feinem 
Kampfe, erbebte der glorreiche 
Streiter Ehrifti vor dem Kerker 
nicht. In Nachahmung feines 
Hauptes duldete er Schniach, ertrug 
er Bohn, fürchtete erdie Geißelnicht, 
und wie viele Marter er vor fei- 
nem Tode für den Heiland litt, 
eben fo viele Dpfer brachte er mit 
ſich dem Herrn. Feſt bewahrte er, 
was er von den mit heiligem Geifte 
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erfüllten Apoſtel gelernt hatte: Die 


Leiden diefer Zeit find nicht zu 
vergleichen mit der zufinftigen 
Herrlichfeit, die an ung offenbar 
werden wird. Denn unſre gegen- 
wärtige Trübſal, augenbliclich und 
leicht, bewirfet Doch eine über— 
ſchwengliche, ewige, alles über— 
wiegende Herrlichkeit in uns. Durch 
die Liebe zu dieſer Verheißung das 
Irdiſche vergeſſend und wunderſam 
entzückt durch den Vorgeſchmack der 
Süßigkeit der himmliſchen Wonne, 
ſprach er mit dem Pſalmiſten: 
Was hab' ich im Himmel, und 
was lieb' ich auf, Erden außer 
dir? Vergehet auch mein Fleiſch 
und mein Herz, meines u 
Gott und mein Teil ift Gott in 
Ewigkeit. | 


Reſp. Den Wunſch feines Her- 
zens gabſt du ihm, o Herr, * und 
das Berlangen jeiner Lippen ent- 
zogeft du ihm nicht. V. Denn dur 
bift ihm zuvorgekommen mit Seg- 
nungen der Süßigkeit; du ſetzteſt 
auf ſein Haupt eine Krone von 
Edelſtein. Und das Verlangen. 


— 
Denn er betrachtete, in wie weit 


in einem Rätſel die menschliche | B 


Ohnmacht das Auge des Geiftes 
in die Ewigkeit lenfen kann, wie 
überſchwenglich die Wonnen fein 


werden unſers ewigen himmlischen | 


Vaterlandes; und unfähig, fte aus— 
zuſprechen, rief er bewundernd aus: 
as hab’ ih im Simmel? Als 
wollte er fagen: Veicht zu fallen, 
nicht mit allen Kräften der Rede 
zu Schildern, nicht zu begreifen 
vermag ich Die Herrlichkeit, Die 
Glorie, die Erhabenheit, mit wel- 
cher ung, getrennt won allen Ber- 
folgungen der Menſchen, in, der 
VBerborgenheit jeines Angeſichts 
unjer Herr Jeſus Chriftus den 
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Leib unſrer Niedrigkeit umgeſtal— 
ten wird, daß er gleichgeſtaltet ſei 
dem Leibe ſeiner Herrlichkeit. In 
der Betrachtung dieſer vollkomm— 
nen Freiheit ſcheute er keine Ge— 
fahr, fürchtete er keine Todesart, 
und wenn er tauſendfachen Tod 
hätte dulden fonnen, fo hätte er 
dennoch auch Dadurch noch lange 
nicht jolcher Herrlichkeit fich wür— 
dig zu machen geglaubt. 


Reſp. Der Herr befleidete ihn 
mit dem Gewande der Anmut, * 
und die Krone der Schönheit fette 
er ihm auf das Haupt; 

. Er ſpeiſte ihn mit dem Brote 
des Lebens umd des Verſtandes, 
und mit dem Waſſer der Lehre 
des Heiles tränfte er ihn. Und 
— Krone. Ehre ſei. Und 
ie 


Krone. 
In der dritten Nokturn. 


Ant. Der Herr it gerecht * 
und liebt die Gerechtigkeit, auf 
Billigfeit ſchauet fein Angeficht. 


Pſalm 10. 


Sch vertraue auf den Herrn; 
wie faget ihr zu meiner Seele: * 
Sliehe wie ein Sperling auf den 
erg! 

Denn ſiehe, die Sünder ſpan— 
nen den Bogen, halten bereit ihre 
Pfeile in dem Köcher, * um im 
Dunfeln zu ſchießen auf die, jo 
aufrichtigen Herzens find; 

enn Ste zerftoren, was du voll- 
bracht haft; * was aber hat der 
Gerechte gethan? 

Der Herr ıft in feinem heiligen 
Tempel, * der Herr hat im Sims 
nel feinen Sit. 

Seine Augen Schauen auf den 
Armen; * feine Augenliver erfor: 
fchen die Menſchenkinder. 

Der Herr erforfhet den Ges 
rechten und den Öottlofen; * wer 
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"ler Die Miffethat liebt, haſſet 
ſeine Seele. 

Er vegnet Schlingen über die 
Böſen; * Feuer und ne und 
Sturmwind iſt der Anteil ihres 
Bechers. 

Denn der Herr iſt gerecht 
liebt die Gerechtigkeit; * auf B 
ligkeit ſchauet fein Angeſicht. 


Ehre ſei dem Vater. 


Ant. Der Herr N) gerecht und 
liebt die Gerechtigfett, auf Billig— 
feit ſchauet jein Ingeficht. 


Ant. Er wird wohnen * ın 
deinem Zelte und ruhen auf dei— 
nem heiligen Derge. 


Pſalm 14. 


Herr! wer wird wohnen in bei- 
nem Zelte? * oder wer wird rırhen 
auf deinem heiligen Berge? 

er ohne Makel einhergeht * 
und Öerechtigfeit übet; 

Der Wahrheit Äpricht i in feinem 
Herzen; * der a Falſchheit übet 
mit ſeiner Zun 

Der ſeinem Nichiten nichts Übels 


thut, * und Schmahung wider ſei— — 


nen Nächſten nicht annimmt; 


In de I Augen nichts gilt der 5 


Bofewicht, * der aber in Ehren 
hält die, io den Herrn —— 

Der ſeinem Nächſt ten ſchwört 
und ihn nicht ae der fein 
Ben nicht gibt auf Wuche und 

Geſchenke nicht nimmt gegen den 
Unſchuldigen. 

Wer Tolcheg thut, * der wanket 
nicht in Ewigkeit. 


Ehre ſei dem Pater. 


Ant. Er wird wohnen in deinen 
Zelte und ruhen auf deinen hei— 
ligen Berge. 

Ant. Dir jegteft, o Herr! * 
auf jein Haupt eine Krone von 
Edelſtein. 
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Pfalm 20. 


Herr! in deiner Kraft erfreuet 
ih der König, * umd über dein 
Heil frohlocket er gar ehr. 

Den Wunſch feines Herzens gabft 
du ihm, * und das Verlangen fei- 
ner Lippen entzogeft du ihm nicht. 

Denn du bit ihm zuvorgekom— 
men mit Segnungen der Süßig— 
feit, *ſetzteſt Bu jein Haupt eine 
Krone von Evel jtein. | 

Reben hat er begehrt von div, # 
und du gabit ihm Länge der Tage 
ne immer und ewig. 

Groß ift feine Serkdtn in 
deinen Seile; * Herrlichkeit und 
große Zierde legteit du auf ihn. 

Denn du wirft ihn zum Segen 
jegen ewiglich, * ihn erfreuen mit 
Freuden durch dein Angeficht. 

Den, der König hoffet auf den 
ann und in der Barmherzig— 
— des Allerhöchſten wanfet er 


ir finden deine Hand alle deine 
Feinde; * Deine Rechte finde alle, 
die dich haſſen! 

Du wirft fie machen wie einen 
Feuerofen zur Zeit deines Er— 
eineng;* der Herr wird fie er— 
Ichreden in feinem Zorne, und das 
euer fie frefien. 

Shre Frucht wirft du von der 
Erde vertilgen * und ihren Sa— 
men aus gen Menfchenkindern. 

Denn fie richteten dir Unheil 
zu, * haben Anſchläge erionnen, 
die ſie nicht ausführen fonnten. 

Du wirft fte in die Flucht ſchla— 
gen, * in denen, Die du übrig läſſeſt, 
ihr Antlitz erhalten. 

Erhebe dich, Herr, in deiner 

Kraft! * ſo wollen wir ſingen, 
lobſingen deiner Kraft. 


Ehre ſei dem Vater. 

Ant. Du ſetzteſt, o Herr! auf 
ſein Haupt eine Krone von Edel— 
tein. 








R. Herrlichkeit und große Zierde 8 
legteſt du auf ihn. Vater unſer. 
Abſolution und Benediktionen S. 1. 


Leſung aus dem hl. Evangelium 
nach Lukas. 


71. Reftion. Kap. 14, 26. 


Sn jener Zeit ſprach Jeſus zu 
den Scharen: Wenn jemand zu 
mir fommt, und haſſet nicht ſei— 
nen Vater und ſeine Mutter, und 
ſein Weib und ſeine Kinder, und 
Brüder und Schweſtern, ja auch 
ſogar auch ſeine eigene Seele, der 
kann mein Jünger nicht ſein. Und 
das Ubrige. 


GHomilie des hl. Papſtes Gregorius. 
27. Hom. zu den Evang. 


Geliebteſte Brüder! Wenn wir 
überlegen, was und wie Großes 
uns im Himmel verheißen iſt, ſo 
wird in unſern Augen, alles ge— 
ring, was auf Erden ift. Denn 
alles Irdiſche, mit der Glückſelig— 
keit des Himmels verglichen, iſt 
eher eine Laſt als eine Hilfe. 
Das Leben dieſer Zeitlichkeit, mit 
dem Leben der Ewigkeit vergli— 
hen, iſt eher ein Tod als ein Le— 
ben. Denn die alltägliche Schwäch- 
ung unſers hinfälligen Xeibes, mas 
iſt ſie anders als eine allmähliche 


Auflofung? Aber welhe Zunge | 


vermöchte es auszufprechen, oder 
welcher Geift es zu faſſen, welche 
Wonnen im himmliſchen Vater— 
lande uns erwarten: in den hören 
der Engel leben, mit den jeligiten 
Geiftern neben der Herrlichkeit Des 
Schöpfers ftehen, das Angeficht 
des gegenwärtigen Gottes ſehen, 
das umermeßliche Licht fchauen, 
feine Furcht des Todes mehr em- 
pfinden, am Gejchenf einer ewigen 
Unverweslichkeit fich erfreuen! 


Zeichen. 
8. Neftion. 

Bet jolcher Verheißung wird Das 
Herz entzückt, und es fehnt fich 
ſchon jeßt Dort zu fein, wo es hof- 
fen darf, in ewiger Wonne fich zu 
erfreuen. Aber zu großen Beloh- 
nungen kann man nur durch große 
Mühen gelangen. Daher jagt auch) 
Paulus, der wortreffliche Lehrer: 
Wer im Wettkampfe ftreitet, wird 
nicht gekrönt, wenn er nicht gejeß- 
mäßig gefämpft hat. Es freue fich 
alfo immerhin unſer Geiſt an der 
Herrlichkeit der Belohnung, aber 
er jchaudere nicht zurück vor den 
Mühen des Kampfes. Darım 
fpricht die ewige Wahrheit zu allen, 
welche zu ihr kommen: Wenn 
jemand zu mir fommt, und haſſet 
nicht feinen Vater und jeine Mut- 
ter, und fein Weib und feine Kin— 
der, und Brüder und Schweitern, 
ja- auch ſogar ſeine eigene Seele, 
der fann mein Singer nicht fein. 

Rep. Diefer iſt wahrhaft ein 
Martyrxer, der fiir Chriftt Namen 
fein Blut vergoß; * der die Droh— 
ungen der Nichter nicht Fürchtete, 
die Ehre irdiſcher Würde nicht 
juchte, fondern zum himmliſchen 
Reiche gelangte. 

V. Der Herr führte den Ge- 
rechten auf rechten Wegen, und 
zeigte ihn das Reich Gottes. Der 
die. Ehre fei. Der die Droh— 
ungen. 

Statt dieſes Rejponjoriumg wird an dem 
Feſte folgender ſechs Martyrer und Bi— 
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= one: Euſebius, Marcelus, Sohanneg, 
Silverius, Martinug und Pontianus 
das nachſtehende geſprochen: 


Reſp. Herr! du biſt ihm zu— 
vorgekommen mit, Segnungen der 
Süßigkeit, * ſetzteſt auf ſein Haupt 
eine Krone von Edelſtein. V. Leben 
hat er begehrt von dir, und du 
gabeſt ihm Länge der Tage ewig— 
lich. Du ſetzteſt. Ehre ſei. Du 
ſetzteſt. 

ar eftıon. 

Hier laßt ſich nun fragen, wie 
man uns befehlen fünne, die El- 
tern und die Blutsverwandten zu 
baflen, da wir jogar unfere Feinde 
lteben müſſen? Die ewige Wahr- 
heit fpricht doch wahrhaftig in Be— 
zug auf die Gattin: Was Gott 
verbunden hat, das foll der Menſch 
nicht trennen, und Paulus jagt: 
Männer! liebet eure Weiber, wie 
auch Ehriftus die Kirche geliebt. 
Siehe, der Jünger fchreibt vor, 
daß wir die Gattin lieben jollen, 
und der Meifter fpricht: Wer nicht 
haſſet jein Weib, kann mein Jün— 
ger nicht I Dover wie? ver- 
findet vielleicht der Richter etwas 
anderes, als was der Herold fund 
thut? Oder können wir zugleich 
haften und lieben? Dingen, wir 
aber tiefer in den Inhalt dieſes 
Defehles ein, fo werben wir jehen, 
daß wir beides nach verſchiedner 
Hinſicht zu thun vermögen; näm— 
lich das Weib und alle, welche 
ums nach dem Fleiſche verwandt 
find, zu lieben, und alle, welche 
uns als Gegner auf dem Wege 
der Gerechtigkeit entgegentreten, 
durch Hallen und Flieben unbe— 
achtet zu laſſen. 

Tedeum. 


Zu den Laudes und den Horen. 


Ant. 1. Wer mich bekennen 
wird * vor den Menfchen, ven 
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will ich auch befennen vor meinem 
Pater. 


Pialm 92. ©. 18. 

Ant. 2. Wer mir nachfolgt, * 
der wandelt nicht in Finſternis, 
jondern er wird das Nicht Des Le— 
bens haben, jpricht der Herr. 

Ant. 3. Wer mir dienen will, 
* der folge mir nach, und wo 1 
bin, da ſoll auch mein Diener fein. 

Ant. 4. Wenn jemand mir dies 
net, * den wird mein Vater ehren, 
der im Himmel ift, ſpricht der Herr. 

Ant. 5. Vater! ich will, * daß, 
wo ich bin, auch mein Diener ſein 
möge. 


Kapitel. Sat. 1, 12. 


Selig der Mann, der die An- 
fechtung aushalt! Denn wenn er 
it bewährt worden, wird er Die 
Krone des Lebens empfangen, 
welche Gott denen, die ihn lieben, 
verheißen bat. 


Dymnas. 


O Martyr unbeſiegt! dem Sohn 
Des ew'gen Vaters folgteſt du; 
Du triumphierſt als Sieger jetzt, 
Genießeſt nun den Kampfeslohn. 

Durch dein Gebet erwirke uns 
Befreiung von der Sündenſchuld; 
Halt fern von uns der Sünde Peſt, 
Vertreib des Lebens UÜberdruß. 

Gelöſt iſt nun die Feſſel,dir, 
Die deinen heil'gen Leib umſchloß; 
Löſ' durch des Höchſten Gnad' 

auch uns 
Von allen Banden dieſer Welt. 

Gott Vater ſei die Herrlichkeit 

Und ſeinem eingebornen Sohn, 


Zugleich dem Geiſt, der Troſt 
jetzt, 


uns gibt, 
ſo alle Ewigkeit! 
Amen. 
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V. Der Gerechte wird blühen 


wie eine Palme. 


R. Wie eine Ceder des Libanon 
erwachien. 


‚Ant. zum Benediftus. Wer 
jeine Seele * haſſet in diefer Welt, 
der wird fie zum ewigen Leben 
bewahren. 

Für einen Martyrer und Bifchof. 
saratıon. 

Allmächtiger Gott! ſchau' an 
unjere Schwachheit, und weil die 
Laſt unferes eigenen Thuns ung 
beichwert, fo möge die glorreiche 
Fürbitte des heiligen N., deines 
Martyrers und Bischofs, uns be- 


ſchirmen. Durch unfern Herrn. 


Andere Dration. 


O Öott! der du ung durch die 
jährliche Feier deines heil. Mar— 
tyrers und Biſchofs N. erfreueft 
verleihe gnädig, daß wir ung au 
des Schutzes desjenigen erfreuen, 
defien Geburtsfeſt wir begeben. 
Dur unfern Herrn. 


Für einen Martyrer und Nicht: 
Biſchof. 


Wir bitten dich, allmächtiger 
Gott! verleihe uns, die wir das 
Geburtsfeſt deines hl. Martyrers 
N. feiern, Daß wir durch ſeine Für— 
bitte in der Liebe deines Namens 
geſtärkt werden. Durch unſern 
Herrn. 


Andere Dration. 


- Wir bitten dich, allmächtiger 
Gott! verleihe ung durch die Fiir- 
bitte des hl. N., deines Martyrers, 
daß wir von allen Widerwärtig- 
feiten des Leibes befreit und von 
allen böſen Gedanken des Herzens 


reinerhalten werden mögen. Durch | wie eine Balme. 


unfern Herrn. 


* * * a 
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ch|o Herr! * auf ſein Haupt. 


Zur Terz. 
Ant. Wer mir nadfolgt. 
Kapitel. Bon den Laudes. 
Kurzes Reſp. Mit Herrlich- 
feit und Ehre * haft du ihn ge- 
frönt, o Herr! Mit Herrlichkeit. 
V. Und ihn geſetzt über die Werfe 
deiner Hände. Haft du. Ehre jet. 
Mit Herrlichkett. 
V. Du ſetzteſt, o Herr! auf fein 
Haupt. R. Eine Krone von Edel- 


stein. 
Zur Grrt, 
Ant. Wer mir dienen will. 


Kapitel. Eeck. 15, 3. 


‚Der, Herr, unfer Gott, fpeifete 
ihn mit dem Brote des Lebens 
und des Berftandes und tränfte 
ihn mit dem Waller der Xehre des 
Heiles. 
Kurzes Reſp. Du ſett 
u 
ſetzteſt. V. Eine Krone von Edel- 
jtein. Auf fein Haupt. Ehre jei 
Dirteßteit. 7 TAI 
V. Groß iſt feine Herrlichkeit 
in deinem Heile. BR. Herrlichkeit 
und große Zierde legteft du aufihn. 


Zur Non. 
Ant. Pater! ich will. 
Kapitel. Eeck. 39, 6. 


Der Gerechte gewohnt jein Herz 
vom frühen Morgen zu dem Herrn, 
feinem Schöpfer, zu erwachen und 


| vor dem Allerhöchiten zu beten. 


Kurzes Reſp. Groß ift feine 
Herrlichfeit * in, deinem Seile. 
Groß iſt. V. Herrlichkeit und große 
Zierde legteit du auf ihn. - In 
deinem Seile. Ehre jet. Groß tft. 

V. Der Gerechte wird ‚blühen 
R. Wie eine 
Ceder des Libanon erwachſen. 











— 
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Zur II. Veſper. 
Die Antiphonen ſind die der Laudes. 
Die Pſalmen ſind die aus der 1. Veſper 
vom Commune der Apoſtel. Statt des 
letzten Pſalms wird der Pſalm 115 ge— 
betet aus der 2. Veſper der Apoſtel S. [15] 


Kapitel und Hymnus 
aus der 1. Veſper. 


V. Der Gerechte wird blühen 
wie eine Palme. R. Wie eine 
Ceder des Libanon erwachſen. 


Ant. zum Magnififat. Wenn 
jemand mir nachfolgen will, * der 
verleugne ſich jelbft, und nehnte 
ſen Kreuz auf ſich und folge mir 
nach. 


Andere Lektionen für Einen 
Martyrer. 


In der zweiten Nokturn. 


Aus der Erflärung des hl. Biſchofs 
Ambrofius zum Pſalm 118. 


A,Neitren: 


Fürften verfolgen mich ohne 
Urſache, aber vor deinen Wor— 
ten fürchtet fich mein Herz. In 
Wahrheit kann der Martyrer jo 
Prechen, daß er mit Unrecht die 
Qualen der Verfolgung dulde, da 
er nichts entwendet, feinen gewalt— 
thatig unterdrüdt, fein Blut ver- 
goſſen, nicht das Chebett jeines 
Nächſten gefchändet, gegen fein 

efeß gejündigt hat, und dennoch 
größere Qualen auszuftehen ge— 
zwungen wird, als jelbit Räuber 
ertragen müſſen; da er nur Nechtes 
redet, und fein Gehör. findet, Da 
er Worte des Heiles jpricht, und 
Widerſpruch erregt; ja, er darf 

jagen: Wenn ich mit ihnen vebe, 
erheben fie Streit wider mic) ohne 
Urjache. Ohne Urfache duldet jener 
Berfolgung, der, ohne eine Miſſe— 
that verübt zu haben, geftraft, der 
Winterteil. 


EB er 
BE 
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wie ein Verbrecher behandelt wird, 
da er doch wegen feines Befennt- 
niſſes Xob verdiente; er wird ver— 
folgt wie ein Giftaushauchender, 
der ſich rühmt im Namen des 
Herrn, während doch die Fröm— 
migfeit die Grundlage aller Tu— 
genden tft. 


Reſp. Der Herr. ©. [27] 


ale 


Wahrlich, mit Unrecht wird jener 
verfolgt, der bei den Gottlofen 
und Ungläubigen wegen Unglau- 
ben angeklagt wird, während er 
doch ein Lehrer des Glaubens ift. 
Aber wer mit Unrecht verfolgt 
wird, der muß auch kraftvoll und 
ſtandhaft fein. Wie fonnte num 
der Pſalmiſt obigem Ausfpruche 
beifügen: aber nur vor deinen Wor— 
ten fürchtet fich mein Herz? Zit- 
tern zeugt von Schwäche, von 
Furcht, von Angit. Aber es gibt 
auch eine heilfame Schwäche, eine 
Furcht der Heiligen, wie geſchrie— 
ben fteht: Fürchtet den Herrn, ihr, 
all’ feine Heiligen! und: Glückſelig 
der Mann, der den Herrn fürch— 
tet. Warum glüdjelig? Weil er 
große Luft Hat an feinen Geboten. 


Reſp. Den Wunſch. ©. [28] 


6. ekttom 


Stelle dir nun vor den Blut— 
zeugen, wie er in der Mitte der 
drohenden Gefahren fteht: auf Der 
einen Seite will ihm die Wut der 
wilden Tiere Furcht einflößen, auf 
der andern Seite das Zifchen der 
glühenden Blechplatten und die 
Flamme des hellodernden Glut— 
ofens; hier ertönt das Geklirr der 
ſchweren Eifenfetten, dort fteht der 
biutbefudelte Henfer. Stelle div 
vor den Martyrer, fage ich, mie 
er weit umber nur, was Todes— 
qual droht, erblidt; dann aber 

G 
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wie fein Geift erwägt das Gebot 
Öottes, jenes ewige Feuer Der 
Treuloſen, die Bein des ſtets ſich 
erneuernden Leidens; wohl bebt 
da jein Herz, Daß er, dem zeit- 
lichen Leiden nachgebend, der ewi— 
gen Qual verfalle; fein Geift mag 
erfchüttet werden, wenn er jenes 
ichredliche zweiichneidige Schwert 
des fünftigen Öerichtes in geiſtigem 
Schauen fich vergegenmwärtigt! Ber- 
einigt ſich nicht mit dieſem Erzittern 
des Standhaften ein gleichmäßiges 
Vertrauen und bewirkt jo einer- 
ſeits Sehnſucht nach dem ewigen 
Lohne und andeverfeits Furcht vor 
göttliher Strafe? 


Reſp. Der Herr. ©. [28] 
In Der dritten Hoktuen. 


Leſung aus dem bl. Evangelium 
nah Matthäus. 


7. Xeftion. Kap. 16, 24. 


In jener Zeit ſprach Jeſus zu 
feinen Süngern: Wenn mir jemand 
nachfolgen will, jo verleugne er 
fich jelbit, und nehme fein Sreuz 
auf ſich und folge mir nach. Und 
das Übrige. 


Homilie des hl. Bapftes Gregoris. 
Hom. 32. zu den Evang. 


Werl unſer Herr und Erlöſer 
als der nee Menſch auf Erden 
erichten, fo gab er auch der Welt 
neue Vorſchriften. Er ftellte näm— 
lich unſerm alten, in Laſtern groß- 
erzogenen Neben fein neues, ent- 
gegengejetstes Neben gegemitber. 
Denn was Fannte der alte fleifch- 
liche Menſch befler, al8 das Seinige 
fefthalten, das Gut anderer fich 
auch noch aneignen, an Jich reißen, 
wenn er dazu Gewalt bejaß, oder 
wentgfteng, wenn diefe Macht ihm 
mangelte, mit Sehnfucht begehren ? 
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Der himmliſche Arzt aber ſchrieb 
allen einzelnen Laſtern die entge— 
genſtehenden Arzneien vor. Denn 
ſo wie in der Heilkunde das Heiße 
durch Kaltes, Das Kalte duxch 
Heißes geheilt wird, ebenſo ſtellte 
unſer Herr die Ubung der unſern 
Laſtern entgegengeſetzten Tugen— 
den als Heilmittel auf, und ſchrieb 
den Unenthaltſamen die Keuſch— 
heit, den Geizigen die Freigebig— 
keit, den Zornmütigen die Sanft- 
mut, den Stolzen die Demut vor. 


Reſp. Eine goldene. ©. [30] 


©. 
gr ettron 


Fürwahr allen, welche ihm nach- 
folgen wollen, legte er dag neıte 
Geſetz auf: Wer nicht allem ent- 
fagt, was er befitt, kann nicht 
mein Jünger ſein. Als wollte ev 
offenbar Jagen: Die ihr nach den 

rundſätzen euers alten Lebens— 
wandels gerne nach fremdem Gute 
verlanget, ihr müſſet nun, um das 
neue Leben zu führen, ſogar das 
Eurige dahingeben. Laſſet uns 
nun aber hören, was der Herr in 
dieſer Leſung ſagt: Wenn mir je— 
mand nachfolgen will, ſo verleugne 
er ſich ſelbſt. Anderswo ward ge— 
ſagt, daß wir unſern Gütern ent— 
ſagen ſollen; hier fordert er, daß 
wir uns ſelbſt entſagen; und viel— 
leicht koſtet es dem Menſchen wenig 
Mühe, die Güter außer ihm zu 
verlaſſen; aber große Mühe koſtet 
es immerhin, ſich ſelbſt, zu ver— 
leugnen. Ein Leichteres iſt es ge— 
wiß, ſeinen, Beſitz aufgeben; aber 
ſehr groß iſt es, zu verleugnen, 
was man iſt. 


Reſp. Dieſer iſt ver. ©. 130) 


Be it. 
‚Der Herr aber hat weile allen, 
die zu ihm kommen wollen, be- 
fohlen, des Ihrigen fich zu ent- 





äußern, weil wir alle, welche den 
Streit des Glaubens kämpfen, 
einen Krieg gegen die böſen Gei— 
fter unternehmen. Diefe aber haben 
nichts Eigenes in der Welt. Nackt 
müſſen alfo auch wir gegen Die 
Nackten, kämpfen. Denn wenn ein 
Angekleiveter gegen einen Nadten 
vinget, jo wird er leicht von let- 
tevem auf den Boden geworfen, weil 
er etwas hat, wo er angefaßt und 
feftgehalten werden kann. Aber was 
iſt denn alles Irdiſche anderes, 
als Hülle für diefen Leib? Wer 
alfo zu dem Kampf mit dem Teufel 
eilt, muß ſich diejer Uberkleidungen 
— damit er nicht unter— 
iege. 


Tedeum. 
III. Eine andere Homilie. 


Leſung aus dem hl. Evangelium 
nah Matthaus. 


1. Veftton. Rap. 10, 26. 


In jener Zeit ſprach Jeſus zu 
feinen Jüngern: Nichts iſt ver- 
borgen, was nicht offenbar wird, 
und nichts geheim, was nicht ge— 
wußt werden wird. Und das Übrige. 


Homilie des bl. Bischofs Hilarius. 
Comment. zu Matth. 

Der Herr weiſt bier auf den 
Tag des Gerichtes bin, welcher 
das verborgene Bemwußtfein un— 
jeres Willens aufveden und das, 
was jebt für gehein gehalten wird, 
durch Das Licht der allgemeinen 
Kenntnis fundmachen wird. Da- 
ber feine Mahnung, Die Droh— 
ungen, Anfchläge und Macht der 
Verfolger nicht zu fürchten; denn 
jener Tag des Gerichtes wird es 
klar zeigen, wie nichtig, wie eitel 
alles dieſes geichehen. Was ich 
euch ſage im Finftern, das vedet 
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im Lichte, und was ihr ing Ohr 
höret, das predigt auf pen Dächern. 
Wir lejen nicht, daß der Herr Die 
Gewohnheit gehabt, nachts Reden 
u halten, oder feine Lehre im 
inftern zu verkünden; jondern 
dies bedeutet, daß feine Rede für 
pie Fleiſchlichen Finfternis fei, und 
jein Wort für die Ungläubigen 
acht. 


Reſp. Eine goldene. ©. [30] 


& Vettiom 


Es will daher der Heiland, daß 
Das, was von ihm gejagt wurde, 
mit Freimut des Glaubens und 
des Bekenntniſſes ausgefprochen 
werde. Darımı befiehlt er, das im 
—— Geredete im Lichte zu ver— 
ünden und das ins Ohr Gehörte 
auf den Dächern, das tft, mit über- 
all vernehmbarer Stimme zu pre— 
digen. Denn mit Ausdauer müfjen 
wir Die Kenntnis Gottes mitzu— 
teilen juchen und das tiefe Ge— 
heimnis Der evangeliichen Lehre 
durch das Licht apoftoliicher Ver— 
fündigung offenbar machen, ohne 
Furcht vor jenen, welche, obgleich 
fie über den Leib eine Wacht be— 
figen, doch über die Seele nichts 
vermögen ; im Gegenteil bloß allein 
in Furcht vor Gott, der Leib und 
Seele in die Holle verderben kann. 


Reſp. Diefer ift der. ©. [30] 


g.Vettin 


Fürchtet euch nicht vor denen, 
die den Leib töten! Wir dürfen 
alſo feinen Untergang unferer Lei— 
ber befürchten und feinen Schmer 
darüber haben, daß Das —— 
vernichtet würde, weil es nach der 
Beſchaffenheit ſeiner Natur und 
ſeines Urſprunges aufgelöſt, doch 
in die Weſenheit der geiſtigen Seele 
zurückerſtattet wird. Und da die— 
jenigen, die durch ſolche Lehre be— 

c* 


ftarft find, eine freimütige Stand— 
haftigfeit des Befenntnifjes haben 
müſſen, fo fügt der Herr auch die 
Bedingung bei, die ung feithalten 
joll, namlich, daß ex diejenigen wor 
feinem Vater im Himmel verleug- 
nen werde, die auch ihn vor den 
Menſchen verleugnet hätten, daß er 
in gleicher Weiſe nur diejenigen vor 


mn 
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ſeinem Vater betennen werde, bie 
auch ihn wor den Menfchen be= 
fannt haben, daß wir alſo gerade 
in dem Maße vor Gott dem Vater 
das Zeugnis Chriſti * uns haben 
werden, als wir ſelber vor den 
Menſchen ihm Zeugnis gegeben 

aben. 

Tedeum. 


— — 


Das Commune mehrerer Martyrer. 


In Der erſten Veſper. 
Antiphonen aus den Laudes. 

Die Pſalmen aus der 1. Veſper der 
Apoftel. ©. [2] 
Rapitel. Weish. 3,1. 

Die Seelen der Gerechten find 
in der Hand Gottes, und die Dual 
des Todes berührt fie nicht; im 
den Augen der Unweiſen jchtenen 
fie zu Sterben, fie aber find in Frie— 
den. 

Hymnus. 


Jubelnd — jetzt feſtliches 


eudelied 
Auf der —— Verdienſt, 
8 Heldenmuts. 
Glutvoll bene ung das Herz, daß 
mit Lobgeſang 
Sunbefun "perrlichftes Helden 
um. 


Thaten 


Sie find’s, welche die Welt thöricht 


gehaſſet bat; 
Doch hinwiederum fte, blütelos, 
freudeleer, 
Ward von ihnen gefloh'n — hin— 
gen ja dir nur an, 
Jeſu, licher guter Herr! 


Ta, an ihnen erlahmt felber der 
Hafen Wut, 
Dringt zur tapferen Seele nicht. 


Gleichwie Lämmer erwürgt wer- 
den vom Schwerte fie; 
Doch fein Murren erhebt fich, noch 
ein Klagelaut, 
Sondern in der edulo, nimmer 
gebeugt von Schule, 
Unerfchütterlich harrt ihr Herz. 


Wort und Zunge genügt nicht, um 
es darzuthun, 
Welchen Lohn du bereit deinen 
ezeugen hältſt; 
Denn — purpurnem Blut win- 
den fte glänzende 
Lorbern fih un die Heldenftirn. 


Dich, allmächtiger Gott, Einziger! 
bitten wir, 

Tilg’ aus unfere Schuld, wende 
den Schaden ab; 

Gib ung Frieden, Damit ruhig und 
ungeſtört 

Wir lobſingen zu aller Zeit. 

Amen. 


V. Freuet euch in dem Herrn 
und frohlocket, ihr Gerechte! 
R. Und jauchzet alle, die ihr 


Für dich achteten fie nicht der. ge- | aufrichtigen Herzens ſeid. 


reisten Wut 


Antiph. zum Magnifikat, 


Drohung, ee — bluttriefen— — iſt das Himmelreich, * 


den Geißel nicht, 


welche das Leben der Erde ver— 
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achtet haben; ſie ſind gelangt zu 
den Belohnungen des Reiches und 
haben ihre Kleider reingewaſchen 
im Blute des Lammes. 


Wenn die Martyrer nicht Biſchöfe 
waren. 


Dratton: 

Es beſchütze uns, wir bitten 
dich, o Herr! die Feſtfeier Deiner 
heiligen Martyrer und Btichöfe 
N. und N., und ihr ehrwürdiges 
Gebet empfehle uns. Durch unjern 

errn. 


Für mehrere Martyrer und 
Biſchöfe. 


Daratton 

D Gott! der du ung die Gnade 
verleihit, die Geburtsfeter deiner 
heil. Martyer I. umd N. zur, bes 
gehen, laß ung auch in der ewigen 
Glückſeligkeit ihrer Geſellſchaft 
teilhaftig werden. 
Herrn. 

Andere Dration. 

D Gott! der du ung durch Die 
alljährlich wiederkehrende Feſt— 
feier deiner heil. Martyrer, N. und 
N. erfreueft, verleihe ung die Gna— 
de, daß, wie wir ung über ihre 
Verdienſte freuen, wir auch durch 
ihr Beifpiel entflammt werden 
mögen. Durch umfern Herrn. 


Zur Matutin. 


Invitat. Den König der Mar- 
tyrer, den Herrn, * kommt, laft 
uns aubeten! 


Pialm 94 ©. 3. 
Hhymnus. 
Das Blut, das Chriſti willen floß, 
Die Siegeskron' der Martyrer, 
Des Himmels wird’gen Lorbeer— 


kranz 
Laßt uns beſingen freuderfüllt. 


Durch unſern 
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Der Schreck der Welt, er ward 


eftegt, 
Geachtet nicht die Körpersqual; 
Es deuchte furz der heil’ge Tod — 
Ein ewig Glück iſt jest ihr Kohn. 
Des Feuers Wut die Marf’rer 
vennt, 
Der Tiere Zahn zermalmet fie, 
Mit blut'ger Kralle wohlbewahrt 
Zerreißt des Henfers, Deu den 
eib. 
Die Eingeweide hängen bloß, 
Das heil’ge Blut herntederrinnt; 
Doch nicht erfchüttert wird ihr 


ut, 
Denn ew’ges Leben hoffen Ste. 


Nun, bitten wir, Erlöſer! dich, 
Laß deine Diener, die hier fleh’n 
Einft mit den Martyrn im Verein 
Auf ewig ſelig ſein bei dir. Amen. 


In Der erſten Nokturn. 


Ant. An Waflerbächen hin * 
pflanzte der Herr ven Weingarten 
der Gerechten, und ihre Xuft war 
im Geſetze des Herrn. 


Pfjalmı. 
Slüdjelig der Mann, der nad 
den Nate der Bofen nicht gebt, 
und auf dem Wege der Sünder 
nicht fteht, * und auf dem Stuhle 
der Peſtilenz nicht ſitzt; 
Sondern im Geſetze des Herrn 
feine Luſt bat, * und in jeinem 
Geſetze betrachtet Tag und Nacht. 
Und er wird fein wie ein Daum, 
der gepflanzt ift an Waflerbächen, * 
der feine Frucht bringt zur feiner 


eit; 

Und ſein Laub wird nicht ab— 
fallen, * und alles, was er thut, 
wird gelingen. 
Nicht fo Die Gottlofen, nicht 
fo; * jondern wie Staub, den der 
Wind von der Erde aufweht. 
Darum beftehen die Gottlofen 
nicht im Gerichte, * und die Sün— 
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der nicht in der Berfammlung der 
Gerechten. 

Denn der Herr kennt den Weg 
der Gerechten, * und der Wan— 
del der Goͤttloſen führt zum Ver— 
derben. 

Ehre fei dem Vater und dem 
Sohne * und dem heiligen Geiſte! 

Wie fie war im Anfang, und 
jet und allezeit * und in alle 
Ewigkeit. Amen. 


Ant. An, Waſſerbächen hin 
pflanzte der Herr den Weingarten 
der Gerechten, und ihre Luſt war 
im Geſetze des Herrin. 


Ant. Wie Gold * im Feuer— 
ofen prüfte der Herr jeine Aus— 
erwählten, und wie ein Brand— 
opfer nahm er fie auf ewiglid). 


Pſalm 2. 


Warum toben die Heiden, * und 
finnen die Volfer auf Eitles? 

Es ſtehen auf die Könige der 
Erde, und kommen zuſammen die 
Fürſten * wider den Herrn und 
wider feinen Gefalbten. 

Laſſet ung zerreigen ihre Bande 
* und von ung werfen ihr Joch! 
Der im Himmel wohnet, lachet 
ihrer, * und der Herr fpottet ihrer. 

Dann redet er zu ihnen im ſei— 

nen Zorne * und verwirrt fie in 
feinem Grimme. 
Ich aber bin als König von 
ihm über Sion gefett, feinen hei- 
ligen Berg, * und verfündige fein 
Geſetz. 

Der Herr hat zu mir geſagt:* 
Du bift mein Sohn! Heute hab’ 
ich dich gezeugt! 

‚Begehre von mir, fo will ich 
dir geben die Heiden zur Deinem 
Erbe * und zu deinem Eigentume 
die Enden der Erbe. 
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Du wirft fie beherrichen mit eiſer— 
nem Scepter * und wie Töpfer- 
gefäß fie zertrümmern. 

Und nun, ihr Könige, verftehet, * 
(affet euch werfen, die ihr Nichter 
ſeid auf Erden! 

Dienet dem Herrn in Furcht * 
und frohlodet ihm mit Zittern! 

Ergreifet die Zucht, daß nicht 
etwa zürne der Herr, * und ihr 
zum Untergange gehet vom vech- 
ten Wege, 

Wenn in Kurzem fein Zorn auf- 
brennt; * jelig alle, die vertrauen 
auf ihn! 

Ehre fer dem Pater. 


Ant. Wie Gold im Feuerofen 
prüfte der Herr feine Auserwähl- 
ten, und wie ein Brandopfer nahm 
er fie auf ewiglich. 


Ant. Wenn die Auserwählten 
* von den Menschen Qualen, er- 
dulden mußten, jo iſt Doch ihre 
Hoffnung unfterbliih in Ewigkeit. 


Pſalm 3. 


‚Herr, wie haben fich gemehret, 
die mich bedrängen! * Viele ftehen 
auf wider mich. 

Viele jagen zu meiner Seele: * 
Für fie tft fein Heil bei ihrem Gott! 

Du aber, o Herr! nimmſt mid) 
auf, * bift meine Ehre und er— 
hebeft mein Haupt. 

Mit meiner Stimme Hab’ ich 
gerufen zu dem Herr, * md ev 
hat mich erhöret von feinen hei— 
ligen Berge. 

Ich ſchlief und ſank in tiefen 
Schlaf, * und Stand wieder auf; 
denn der Herr nahm mich auf. 

Sch fürchte nicht taufende des 
Bolfes, das mid) umgibt; * er- 
Wehe Herr, erlöfe mich, mein 

o 


Denn dur, haft alle geſchlagen, 
die mir feind waren ohne Urs 


Kam Sr, BT J * ⸗ 
— F 





Commune mehrerer Martyrer. 


139] 


fache; * haft zermalmt die Zähne | Harren des Gefchöpfes tt ein 


der Sünder. 


Harren auf die Offenbarung der 


Bei dem Herrn ift das Heil, * | Kinder Gottes. 


und dein Segen kommt über dei 
Volk 


Ehre ſei dem Vater. 


Ant. Wenn die Auserwählten 
von den Menſchen Qualen evpul- 
den mußten, fo ift doch ihre Hoff- 
nung unſterblich in Ewigkeit. 


V. Freuet euch in dem Herrn 
und frohlocket, ihr Gerechte! | 
R. Und jauchzet alle, die ihr 
aufrichtigen Herzens ſeid. Vater 
unser. 
Abfolution und Benediktionen. ©. 1. 


Aus den Briefe des hl. Apoſtels 
Paulus an die Römer. 
1. Zeltion. Kap. 8, 12. 

Brüder! Wir find nicht Schuld— 
er des Fleiſches, daß wir nach 
dem Weiche leben. Denn wenn 
ihr nach dent Fleiſche lebet, wer— 
det ihr ſterben; wenn ihr aber mit 
dem Geiſte die Werfe des Fleisches 
ertötet, werdet ihr leben. Denn 
alle, die vom Geiſte Gottes ge- 
trieben werden, find Kinder Gottes. 
Denn nicht habt ihr wieder ent- 
pfangen den Geiſt der Knechtſchaft, 
um euch zu firrchten, ſondern thr 
habt (als angenonmtene Kinder) 
den Getft der Kindichaft empfan— 
gen, in welchem wir rufen: Abbe, 
Vater! Denn der Geift jelbit gibt 
Zeugnis unferm Geifte, daß wir 
Kinder Gottes find. Wenn aber 
Kinder, find wir auch Erben, näm— 
lich Erben Gottes und Miterben 
Chriſti; wenn wir anders mit ihm 
leiden, damit wir auch mit ihm 
verherrlichet werden ; denn ich halte 
dafiir, daß die Leiden dieſer Zeit 
nicht zu vergleichen find mit ver 
zufünftigen Herrlichkeit, die an ung 
offenbar werden wird. Denn das 


Reſp. Gott wird abwischen alle 
Thränen von den Augen der Hei- 
ligen; und es wird nicht mehr 
Trauer jein, noch Klage, noch 
Schmerz. * Denn das Erſte iſt 
vergangen. V. Sie werden nicht 
mehr hungern, noch dürſten; es 
wird nicht mehr fallen auf ſie die 
Sonne, noch irgend eine Hitze. 
Denn das Erſte iſt vergangen. 


— 


Wir wiſſen aber, daß denen, die 
Gott lieben, alle Dinge zum beſten 
dienen; denen nämlich, die nach 
dem Vorſatze zu Heiligen berufen 
find. Denn die er vorhergejehen 
hat, die hat er auch vorberbeitimmt, 
dent Bilde feines Sohnes gleich- 
fornig zu werden, Damit er ber 
Erftgeborne fer unter vielen Brü— 
dern. Die er aber vorherbeitimmt 
bat, die hat er auch berufen; und 
die er berufen, die hat er auch 
gerechtfertigt; die er aber gerecht- 
fertigt, die hat er auch verherr- 
licht. Was follen wir nım Dazu 
ingen? Wenn Gott für ung it, 
wer iſt wider uns? Ex, der jelbft 
jeines eignen Sohnes nicht ge— 
Ichont, fondern ihn für alle hin— 
gegeben hat, wie jollte er uns nicht 
alles mit ihm gefchentt haben? 
Ber wird die Auserwählten Got— 
tes anflagen? Gott, der gerecht 
macht? Wer wird verurteilen? 
Chriſtus Jeſus, der geftorben tft, 
ja, der auch auferftanden ift, der 
zur Rechten Gottes fit, der auch 
fiirbittet für ung? 

Reſp. Die heiligen Männer 
vergofjen ihr glorreiches Blut fir 
pen, Herrn; ſie liebten Chriſtus 
in ihrem Leben, ahmten ihm in 
ihrem Tode nach, * und verdienten 
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fih dadurch Die Siegesfronen. 


V. Ein Geiſt und Ein Glaube 
war in ihnen. Und fie verdienten. 


3. Keftion. 


Mer wird uns alſo ſcheiden von 
der Liebe Ehrifti? Trübfal? oder 
Angft? oder Hunger ? oder Blöße? 
oder Gefahr? oder Berfolgung? 
oder Schwert? Wie gefchrieben 
steht: Um deinetwillen werden wir 
getötet den ganzen Tag, werben 
geachtet wie Schlachtfchafe. Uber 
in dieſem, allen überwinden wir 
um desjenigen willen, der uns ge— 
liebt hat. Denn ich bin verfichert, 
daß weder Tod noch Leben, weder 
Engel noh Mächte noch Gemwal- 
ten, weder Gegenwärtiges noch 
Zufünftiges, weder Stärke, weder 
Höhe noch Tiefe noch ein anderes 
Geſchöpf e8 vermag, uns zur fchei- 
den von der Liebe Gottes, die da 
it in Chriſtus Jeſus, unferm 
Herrn. 

Reſp. Sie übergaben ihre Lei— 
ber wegen Gott allen Martern, * 
und verdienten fich den Belit der 
ewigen Stegesfronen. V. Diefe 
find e8, welche aus großer Trüb— 
tal fanten und ihre Kleider rein 
gewaſchen haben im Blute des 
Lammes. Und fie verdienten Sich. 
Ehre jet. Und fie verdienten. 


In der zweiten Nokturn. 


Ant. Ich will geben meinen 
Heiligen * den für fte bereiteten 
Drt im Neiche meines Vaters, 
ſpricht der Herr. 


Pſalm 14. 


Herr! wer wird wohnen im dei— 
nem Zelte? * oder wer wird ruhen 
auf deinem heiligen Berge? 

Der ohne Makel einhergeht * 
und Gerechtigkeit übet; 
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Der Wahrheit ſpricht in feinem 
Herzen; * der nicht Falſchheit übet 
mit feiner Zunge; R 

Derjeinem Nächiten nichts Übels 
thut * und Schmähung wider fei- 
nen Nächiten nicht annimmt; 

In defien Augen nichts gilt der 
Böſewicht, * der aber in Ehren 
halt die, fo den Heren fürchten; 

Der feinem Nächſten jchwort, 
und ihn nicht betrüget; * der fein 
Geld nicht gibt auf Wucher und 
Geſchenke nicht nimmt gegen den 
Unſchuldigen. 

Wer ſolches thut, * der wanket 
nicht in Ewigkeit. 


Ehre ſei dem Vater. 


Ant. Ich will geben meinen 
Heiligen den für ſie bereiteten Drt 
int Neiche meines Vaters, fpricht 
der Herr. 


Ant. Zu den Heiligen, die in 
jeinenm Lande find, * hat er wun— 
derbar all’ meine Neigung gerichtet. 


Pſalm 15. 


Bewahre mich, Herr! denn e 
habe gehofft auf dich. * Sch ſpra 
zu dem Herrn: Mein Gott bift 
dur; denn meiner Güter bedarfit 
du nicht. 

Zu den Heiligen, die in feinem 
Lande find, * hat er wunderbar 
all’ meine Neigung gerichtet. 

Es hat fich gemebret ihr Elend; * 
darnach eilten fie herbei. 

‚Sch will ihre Zuſammenkünfte 
nicht verfammeln zu Blutopfern * 
und deren Namen nicht auf, meine 
Lippen bringen. 

Der Herr ift der Teil meines 
Erbes und meines Bechers; * du 
biſt's, der mir zurückgibt mein Erbe. 

Das Los iſt mir gefallen aufs 
Herrlichite; * denn ein herrliches 
Erbe tft mir geworden. 








Sch will loben den Herrn, der 
mir Verſtand gegeben; * dazu mah— 
nen mich bis in die Nacht meine 
EA je dan Genen Allpeit 

Sch jehe den Herrn allezeit vor 
Augen; * denn er tft mir zur Nech- 
ten, damit ich nicht wanke. 

Darum freut fich mein Herz und 
frohlodet meine Zunge; * und auch 
mein Fleiſch wird ruhen in der 
Hoffnung. | 

Denn dur wirft meine Seele nicht 
in der Holle laflen * umd deinem 
Heiligen nicht zu jehen geben die 
Berwefung. 

Du thuft mir fund den Weg 
des Lebens, wirft mir Freude ge- 
ben vollauf durch dein Angeficht, * 
Wonne zu deiner Rechten ewiglich. 


Ehre ſei dem Bater. 
Ant. Zu den Heiligen, die ın 


jeinem Lande find, hat er wunder— 
bar all’ meine Neigung gerichtet. 


Ant. Die Heiligen, die auf den 
Herrn hoffen, * erneuern ihre 
Stärke, befiedern ſich wie Adler, 
fliegen und ermatten nicht. 


Pſalm 23. 


Des Herrn iſt die Erde, und 
was ſie erfüllt, * der Erdkreis, 
und alle, die darauf wohnen. 

Denn er hat ihn auf Meere ge— 
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nach dem Angefichte des Gottes 
Jakobs. 

Hebet eure Thore, ihr Fürſten! 

erhebet euch, ihr ewigen Thore, * 
a einziehe der König der Herr— 
lichkeit! 
Wer iſt diefer König der Herr- 
lichkeit? * Der Herr, der Itarfe 
und mächtige, der Herr, mächtig 
im Kriege. 

Hebet eure Thore, ihr Fürften! 
erhebet euch, ihr ewigen Thore, * 
daß einziehe der König der Herr— 
lichfeit!‘ . 

Wer ıft dieſer König der Herr: 
fichfeitt? * Der Herr der ‚Heer- 
ſcharen, diefer ift der König der 
Herrlichkeit. 

Ehre fer dem Pater. 

Ant. Die Heiligen, die auf den 
Herrn hoffen, erneuern ihre Kraft, 
befiedern fich wie Adler, fliegen 
und ermatten nicht. 

V. Die Gerechten follen froh— 
locken vor dem Angeſichte Gottes. 
R. Und ſich erluſtigen in Wonne. 
Vater unſer. 

Abſolution und Benediktionen S. 4. 


Rede des hl. Biſchofs Auguſtinus. 
Rede 47 über die Heil. 


Geliebteſte Brüder! So oft wir 
die Feſttage der Martyrer feiern, 


gründet * und auf Strömen ihn [laßt uns Durch ihre Fürbitte von 


bereitet. 

Wer wird hbinanfiteigen den Berg 
des Herrn? * oder wer wird Stehen 
an jeinem heiligen Drte? 

Wer unihuldig an Handen und 


dem Herrn zeitliche Wohlthaten ſo 
erwarten, Daß wir durch Nach— 
ahmung der Martyrer die ewigen 
Güter zır erlangen würdig werden 
mögen. Denn jene feiern allein 


rein von Herzen, * feine Seele nicht [in Wahrheit die Freudenfeſte der 


gebraucht zum Eiteln, und nicht 

fälſchlich ſchwört feinem Nächiten, 
Der wird den Segen vom Herrn 

erlangen * und Barmherzigkeit von 

Gott, feinem Heilande, 

Das iſt das Geschlecht, das nach 

ihm verlangt, * die da verlangen 


Martyrer, welche ihrem 
Beifpiele nachfolgen. Die Ge— 
dächtnisfeierlichfeiten der Mars 
tyrer find nämlich Aufmunterungen 
zum Martyrtum, daß e8 ung nicht 
verdrieße, Das nachzuahmen, mas 
ung zır feiern freut. 


” Te DE 
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Reſp. Deine Heiligen, o Herr! 
ne eine u poll 
vacht ; fie vollzogen deine Gebote, 
damit fie unbejchädigt bewahrt 
wirden in den ſtürmiſchen Waſ— 
jern. * Es erfchten ihnen trocknes 
Land und em Weg, im voten 
Meere ohne Hindernis. V. Er 
ihlug auf den Felſen, und es floß 
Waſſer heraus, umd Ströme er- 
goſſen ſich. Es erichten ihnen. 


5. Reftion. 
Wir freuen ung zwar gerne mit 


pen Heiligen, aber ungern über- | & 


nehmen wir mit ihnen die Be— 
drängniſſe der Welt. Wer aber 
den heiligen Martyrern nicht fo 
viel wie möglich nachfolgt, wird 
auch nicht zu ihrer Seligfeit ge- 
langen fünnen. 
Apoftel Baulus lehrt: Wenn wir 
Mitgenoſſen der Leiden find, wer- 
den wir e8 auch im Troſte fein; 
und unſer Herr jelbit jagt im Evan- 
gelium: Wenn euch die Welt haſſet, 
jo wiſſet, daß fie mich vor eu 
gehaflet hat. Wer nicht den Haß 
der Welt mit feinem Haupte er- 
tragen will, weigert fich, ein Glied 
am Leibe zu fein. 


Reſp. Die Heiligen , Gottes 
fürchteten nicht die Streiche der 


Henfer; fte jtarben freudig un des |: 


Namens Chriſti, willen, * um Er- 
ben zu werden in dem Haufe des 
Herrn. V. Ste übergaben ihre 


Leiber wegen Gott allen Marz | {ch 


Um Erben. 


Betten. 
_ Aber vielleicht jagt jemand: Wer 
fann den Yußtapfen der jeligen 
Martyrer nachfolgen? Dieſem er- 
widre ch, Daß wir nicht allein den 
Martyrern, jondern dem Herrn 
jelbit, mit feiner Hilfe nachfolgen 
fonnen, wenn wir wollen. Verneh— 


tern. 


Denn der heilige | & 
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met nicht mein, fondern das Wort 


des Herrn jelbit, der allen Menfchen | 


zuruft: Lernet von mir; denn ich 
bin fanftmüttg und demütig von 
Herzen. Höre auch die Mahnung des 
Apoitels Petrus: Chriftus hat für 
ung gelitten und eich ein Beifpiel 
binterlaffen, damit ihr feinen Fuß— 
tapfen nachfolget. 


Reſp. Wie Gold im Feuerofen 
prüfte der Herr feine Auserwähl— 
ten, und wie ein Brandopfer nahm 
er fie auf, und zu feiner Zeit wird 
man nach ihnen fchauen. * Denn 
nade und Frieden erlangen Die 
Auserwäahlten Gottes. V. Die auf 
ihn vertrauten, werden feine Wahr— 
beit erfahren, und die glauben in 
der Liebe, werden ihm gehorchen. 
— Gnade. Ehre ſei. Denn 
nade. 


In Der dritten Nokturn. 


Ant. Die Gerechten aber * 
werden ewig leben, und bei dem 
Herrn iſt ihr Kohn. 


Pſalm 32. 

Frohlocket, ihr Gexechte, im 
Herrn! * Den Redlichen ziemet 
Lobgeſang. 

et den Herrn mit der Harfe! 
*Lobſinget ihm auf zehnſaitigem 
Pſalterſpiel! 

Singet ihm ein neues Lied! * 
— ihm ſchön mit Jubel— 

a 


Denn das Wort des Herrn ift 
aufrichtig, * und alle feine Werfe 
find Treue. —— 

Er liebet Barmherzigkeit und 
Gericht; * die Erde iſt voll der 
Barmherzigkeit des Herrn. 

Durch des Herrn Mund ſind 
die Himmel gefeftiget, * und durch 
den Geift feines Mumdes all’ ihre 
Zierde. 








F 





Er verſammelt die, Waſſer 

des Meeres gleichwie in einem 
chlauche; * ev legt in Schat- 

fammern die Waflertiefen. 

Es fürchte den Herrn die ganze 
Erde; * es jollen zittern wor ihm 
alle, die den Erdkreis bewohnen! 

Denn er fprach, und es iſt ge— 
worden; * er befahl, und es war 
geſchaffen. 

Der Herr vereitelte die Rat— 
ſchläge der Heiden, * verwirft die 
Gedanken der Völker und ver— 
wirft die Ratſchläge der Fürſten. 
Aber der Rat des Herrn bleibt 
in Emigfeit, * die Gedanken jet- 
nes Herzens von Gefchlecht zu 
Geſchlecht. 

Selig das Volk, deſſen Gott der 
Herr iſt, * das Volk, das er zum 
Erbe ſich erwählt hat! 

Vom Himmel ſchauet herab der 
Herr; * er fteht alle Menſche— 

Von ſeiner zubereiteten Woh— 
nung-* ſchaut er auf alle, die auf 
Erden wohnen. 

Er, der fie bildete, eines jeg- 
53 Herz, * der alle ihre Werke 
ieht. 

Einem Könige hilft nicht große 
Macht, * und einen Rieſen hilft 
nicht Die ne feiner Kraft. 

Das Roß iſt betrüglich zur 
Hilfe; * in feiner überſchweng— 
lichen Kraft wird's nicht helfen. 

Siehe, des Herrn Augen fehen 
auf die, jo ihn fürchten, * und 
auf die, jo auf feine Barmherzig— 
feit hoffen! 

_Daß er rette vom Tode ihre 
Seele * und fie ernähre im 
Hunger. 

„Unfre Seele harret auf den 
Herrn; * denn er ift unfer Helfer 
und Beichirmer. 
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‚Deine Barmberzigfeit, Herr! 
jet über ung, * gleichwie wir auf 
dich hoffen. 

Ehre ſei dem Vater. 

Ant. Die Öerechten aber wer— 

den ewig leben, und bei dem Herrn 
it ihr Lohn. 
Ant. Sie übergaben ihre 
ber * in den Tod, um den Götzen 
nicht zu dienen; darum wurden fie 
gekrönt und tragen die Palme. 


Pſalm 33. 


Ich will den Herrn preifen zu 
aller Zeit; * immer ſoll fein Rob 
in meinem Wunde fein. 

In dem Herrn joll Sich rühmen 
meine Seele; * es follens baren 
die Sanftmütigen und ſich freuen! 

Machet groß mit mir den Herrn! 
* (afjet ung erheben feinen Jcamen 
mitſammen! 

Ich habe geſucht den Herrn,* 
und er hat mich erhört und aus 
allen meinen Trübſalen mich er— 
rettet. 

Tretet hin zu ihm, ſo werdet 
ihr erleuchtet, * und euer Ange— 
ficht wird nicht zu ſchanden. 

Diefer Arme bat gerufen, und 
der Herr hat ihn erhoret * umd 
aus allen fernen Trübſalen ihn 
errettet. : | 

Der Engel des Herrn wird ſich 
lagern um die, fo ihn fürchten, * 
und fie erretten. 

Verkoſtet und fehet, denn der 
Herr iſt füß! * Selig ver Mann, 
der auf ihn hoffet! 

Fürchtet den Herrn, ihr alle feine 
Heiligen! * denn die, fo ihn fürch— 
ten, leiden feinen Mangel. 

Die Reichen haben gedarbt und 


Denn in ihm erfreuet fich unfer | gehungert; * die aber, jo den 
Herz, * und wir vertrauen auf | Herrn ſuchen, ermangeln nicht jeg= 


jeinen heiligen Namen. 


lichen Gutes. 
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Kommet, ihr Kinder! höret auf 
mich; * die Furcht des Herren will 
ich euch lehren. 

Mer ift der Menfch, der das 
on wünſcht, * gute Tage fehen 
wi 


Bewahre deine Zunge vom Bö— 
fen * und deine Lippen, daß fie 
nicht Trug veden. 

Weiche vom Böfen und thue 
das Gute; * ſuche den Frieden 
und jage ihm nad)! 

ie Augen des Herrn jehen auf 
die Gerechten, * und jeine Ohren 
hören ihre Bitten. : 

Aber das Antlis des Herrn iſt 
wider die Ibelthäter, * um ihr 
- Gedächtnis zu vertilgen von der 


rde. 

Die Gerechten haben gerufen, 
und der Herr hat fie_erhöret * 
und aus allen ihren Drangialen 
fie errettet. 

ah’ iſt der Herr denen, Die 
bedrangten Herzens find, * und 
den Geiftgebeugten hilft er. 

Viele Dranglale fommen über 
die Gerechten, * aber aus allen 
diefen rettet fie der Herr. 

Der Herr bewahrt alle ihre Ge— 
beine; X nicht eines von ihnen wird 
zerbrochen werben. 

Der Tod der Sünder, ift jehr 
böfe, * und die, fo den Öerechten 
baflen, gehen irre. 

Der Herr erlöfet die Seelen 
feiner Knechte, * und alle, die auf 
ihn vertrauten, werden nicht irre 
gehen. 

Ehre ſei dent Pater. 

Ant. Sie itbergaben ihre Lei- 
ber in den Tod, um den Götzen 
nicht zur dienen; Darum wurden fie 
gekrönt und tragen die Palme. 

Ant. Siehe, der Lohn * Der 
Heiligen ift groß bei Gott! Sie 
jtarben fir Chriftus umd werden 
leben ewiglich. 


Commune mehrerer Martyrer. 


Pſalm 45. 


Gott ift umfere Zuflucht und 
Stärke, * ein Helfer in Trüb— 
falen, die uns fehr hart getroffen. 

Darım fürchten wir uns nicht, 
wenn auch die Erde ſich bemegete, 
* und Die Berge verjett würden 
mitten ing Meer. 

Mögen raufchen und wallen jeine 
Waſſer, * und die Berge erbeben 
vor jeiner Gewalt. 

‚Des Stromes Anlauf erfreitet 
die Stadt Gottes; * der Aller- 
höchſte heiligt feine Wohnung. 

‚ Öott ift in ihrer Mitte, fie wird 
nicht wanken; * frühe am Morgen 
hilft ihr Gott. 

Es tobten die Völker und wanf- 
ten die Reiche; * da gab er jeine 
Stimme, und die Erbe erbebte. 

Der Herr der Heerfcharen ift 
mit uns, * unfere Zuflucht der 
Gott Jakobs. 

Kommet und fchauet die Werfe 
des Herrn, welche Wunder er ge- 
wirkt auf Erden; * der da weg— 
nimmt die Kriege bis ang Ende 
der Erde! 

Der den Bogen  zertrünmert 
und die Waffen zerichlägt * umd 
die Schilde mit Neuer verbrennt. 
‚ Seid ftill und ſchauet! denn ich 
bin Gott. * Sch will erböhet ſein 
unter den Volfern und erhöhet auf 
Erden. — 

Der Herr der Heerſcharen iſt 
mit ung; * unfere Zuflucht iſt der 
Gott Jakobs. 

Ehre ſei dem Pater. 


‚Ant. Siebe, der Lohn der Hei- 
figen tft groß bei Gott! Sie ftar- 
ben fire Chriftus und werben leben 
ewiglich. 
V. Die Gerechten aber werden 
ewig leben. — 
R. Und bei dem Herrn iſt ihr 


Lohn. Vater umfer. 
Abſolution und Benediktionen. ©. 1. 
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Commune mehrerer Martyrer. 


Leſung aus dem hl. Evangelium | 


nad) Lukas. 
7. Xeftion. Kap. 21,9. 

In jener Zeit Ira SE Jeſus zu 
feinen Jüngern: Wenn thr von 
Kriegen und Eimpöruungen höret, 
jo erichredet nicht; dies alles muß 
zuvor gejchehen, aber dag Ende ift 
noch nicht fogleih da. Und das 
Übrige. 

Homilie des hl. Papftes Gregorius. 
Hom. 30 zu den Evang. 
Unfer Herr und Heiland ver: 


- findet die Übel, welche dem Unter- 


gang der Welt borausgehen, da— 
mit fie, wenn fie fich ereignen, um 
fo weniger Schreden erregen, je 
licherer man fie im voraus wußte. 
Denn die Pfeile, die man voraus— 
ſieht, treffen wenig; und wir neh— 
men mit mehr Ergebenheit die Übel 
diejer Welt an, wenn wir gegen 
fie mit dem Schilde des Voraus— 
wiſſens bewaffnet find. Siehe, der 
Herr ſpricht: Wenn ihr von Krie— 
gen und Empörungen 2 fo er⸗ 
Ichredet nicht; — alles muß zu— 
vor gefchehen, aber das Ende ift 
noch nicht fogleich da. Diefe Worte 
unſers Heilandes — wohl er- 
wogen werben; durch te Findet 
er und an, daß wir manches von 
innen, manches von augen werden 
zu leiden haben. Die Kriege be- 
ziehen ſich namlich auf Feinde, Die 
get auf die Bürger. Um 
ung alſo anzuzeigen, daß wir fo- 
wohl von innen, als von außen 
würden bevrängt werben, erklärt 
er, daß wir manches von Feinden, 
manches felbft von Brüdern mer- 
den zu erdulden haben. 


Reſp. Wegen des Bundes mit 
dem Herrn und um Des väter 
lichen Geſetzes willen werharrten 
die Heiligen Gottes in brüderlicher 
Liebe. * Denn e8 lebte ftets in 
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En allen Ein Geift und Ein 

Slaube. V. Siehe, wie gut und 
wie lieblich 1ft’8, wenn Brüder 
beifammen wohnen !' Denn eslebte. 


8. 2.ettiom 

Nach der Weisfagung der vor— 
ausgehenden Übel, weil das Ende 
der Welt nicht foaleich —— 
wird, fügt der Sn — 
wird Volk wider Volk und — 
wider Reich aufſtehen, und es wer— 
den große Erdbeben hier und dort 
ſein, Seuchen und Hungersnot, 
Schrecken vom Himmel und große 
Zeichen. Die letzte Drangſal kommt 
erſt nach vielen —— 
Drangſalen; und durch die zahl- 
reichen Übel, welche vorausgehen, 
wird auf die ewigen Übel, weldhe 
folgen, hingedentet. Und darum 
wird nicht ſogleich nach den Krie— 
gen und Empörungen das Ende 
da fein, weil zuerſt viele Übel vor- 
ausgehen müffen, damit ſie Das 
Übel, das ewig währt, anfünden 
fünnen. 


Reſp. Euch, meine Heiligen! 
die ihr im Fleiſche wandelnd für 
nich gefümpft habet, * euch geb’ 
ih den Kohn für eure Arbeit. 


V. Kommet, ihr Geſegnete mei⸗ 
nes Vaters, beſitzet das Reich! 
— ge ich. Ehre jet. Euch 


— das Feſt zu Ehren mehrerer Var: 

tyrer, die Gejchwilter find, gefeiert wird, 

jo wird hier oder auch am Schlufje der 

zweiten Lektion folgendes Rejponjorium 
geiprochen: 


Nefp. Das it die wahre brü— 
derfiche Gemeinschaft, welche Durch 
feinen Kampf aufgelöft erben 
fonnte, welche vereint für Ehriftus 
ihr Blut vergoffen und ihm nach— 
folgten; * verfchmähend jeden Kö— 
nigshof, gelangten jte zum himm— 
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lichen Neiche. V. Siehe, wie gut 
und wie lieblich iſt's, wenn Brü— 
der zufammen wohnen! Verſchmä— 
hend. Ehre ei. Verſchmähend. 


SANeTtiot: 


Da aber von jo vielen Zeichen 
des Schredens die Rede tit, jo 
it e8 nötig, daß wir fie einzeln 
kurz betrachten, weil wir einiges 
am Himmel, anderes von der Erde, 
noch anderes von den Elementen, 
wieder anderes von den Menschen 
erdulden. Der Herr Ipricht: Es 
wird Volk wider Volk aufitehen, 
fiehe, die Verwirrung unter den 
Menfchen; es werden Erdbeben 
bier und dort fein, ſiehe die Macht 
des Zornes von oben herab; es 
werden Seuchen fein, ftiehe Die 
Ungleichheit ver Leiber; Hungers— 
not, fiehe die Unfruchtbarkeit der 
Erde; Schreden vom Himmel und 
Ungemwitter, ſiehe die Störungen 
in der Luft! Weil nun alles auf- 
gelöſt werden joll, fo wird vor 
der Bollendung alles verwirrt; und 
wir, Die wir alles zur Sünde miß— 
braucht haben, werden auch in allem 
gezüchtigt, damit das Wort in Er— 
füllung gehe: Und der Erdkreis 
wird mit ihm ſtreiten wider die 
Unſinnigen. 

Tedeum. 


Zu den Laudes und den Horen. 


Ant. 1. Alle Heiligen,* welche 
Qualen mußten ſie erdulden, um 
ſicher zur Palme des Martyriums 
zu gelangen! 


Pſalm 92. ©. 18. 


Ant.2. Weit dem Palmzweig* 
gelangten die Heiligen zum Reiche 
Gottes, eine Ehrenkrone aus der 
Hand Gottes verdienten ſie ſich. 


‚Ant. 3. Die Leichname der Hei— 
ligen * wurden in Frieden begra— 








Commune mehrerer Martyrer. 


ben, und ihr Name lebt in Ewig— 
keit. 
Ant. 4. Ihr Martyrer des 
eren, * preifet den Herin in 
wigfeit! 


Ant. 5. Ihr Chöre der Mar- 
tyrer, * [obet den Herrn von Him— 
mel ber, Allelıya ! 


Kapitel. Weish. 3, 1. 


Die Seelen der Gerechten find 
in der Hand Gottes, und die Qual 
des Todes berührt fie nicht; im 
den Augen ver Unweiſen ſchienen 
fie, zu fterben, fie aber find in 
Frieden. 


Hhymnus. 


Der Mart'rer König, glorienreich, 
Du Krone der’, die dich bekannt! 
Durch Dich geführt, En 


eilt, 
Wer Erdentand verachtet hat. 


O neig’ in Huld zu ung dein Ohr, 
Erhöre heißer Bitten Fleh'n! 
Wir fingen heil’ger Siege Xob, 
Verzeihe unfre Fehler all’! 


Du Stegeft in den Martyrern, 
Du ſchoneſt der Befenner dein; 
Auch unſre Schuld vernichte du, 
Du milder Spender jeder Huld! 


Gott Vater fer die Herrlichkeit 

nd jeinem eingebornen Sohn, 

Zugleih dem Geift, der Troft 
ung gibt, 
Wie jebt, fo alle Ewigkeit! Amen. 


V. Es frohlocken die Heiligen 
in der Heiligkeit. 

R. Sie freuen ſich auf ihren 
Lagern. 


Antiph. zum Benediktus. 
Alle Haare eures Hauptes * find 
gezählt. Darım fürchtet euch nicht, 
ihr jeid beffer als viele Sperlinge. 





Für mehrere Martyrer und Biſchöfe. 


Droatto 
Es beſchütze ung, wir bitten dich, 
o Herr! die Feſtfeier deiner hei— 
ligen Martyrer und Biſchöfe I. 
und N., und ihr ehrwürdiges Ge— 
bet empfehle ung. Durch unfern 
Herrn. 


Wenn die Martyrer nicht Biſchöfe waren. 
Dration. 


D Gott! der du ung Die Gnade 
verleibft, die Geburtsfeier Deiner 
heiligen Martyrer N. und N. zu 
begeben, laß’ uns auch in der ewi— 


gen Glückſeligkeit ihrer Gefellichaft 
teilhaftig werden. Durch unſern 
Herrn. 


Andere Dration. 
D Gott! der du uns durch Die 


alljahrlich wiederfehrende Feitfeier | f 


deiner beil. Deartyrer N. ımd I. 
erfreueft, verleihe ums die Gnade, 
daß, wie wir ung iiber ihre Ver— 
dienste freuten, wir auch durch ihr 
Beripiel entflanınt werden mögen. 
Durch unfern Herrn. 


Zur Gerz. 
Ant. Mit dent Balnzweig. 


Kapitel wie bei den Laudes. 
Kurzes Neip. _Frenet euch 
in dem Herrn * und froblodet, ihr 
Gerechte! Freuet euch. 

‚Y. Und jauchzet alle, die ihr auf- 
richtigen Herzens ſeid! Und froh: 
fodet, ihr Gerechte! Ehre fet. 
Freuet euch). 

V. Die Gerechten ſollen froh— 
locken vor dem Angeſichte Gottes. 
R. Und ſich erluſtigen in Wonne. 


Zur Bert. 


Commune mehrerer Martyrer. 
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Kapitel. Weish. 10, 17. 


Gott gab den Gerechten den 
Lohn fin ihre heilige Arbeit, lei— 
tete jie auf mwunderbarem Wege 
und war ihnen Schtrm am Tage 
und Sternenlicht des Nachts. 

Kurzes Reſp. Die Öerechten 
jollen frohloden * vor Dem An- 
gefichte Gottes. Die Gerechten. 

V. Und fich erluftigen in Wonne. 
Bor dem. Ehre jei. Die Gerechten. 

V. Die Oerechten aber werden 
ewig leben. BR. Und bei dem Herrn 
tt ihr Kohn. 


Zur Non. 
Ant. Ihr Chöre der Martyrer. 
Kapitel. Weish. 3,7. 


Die Gerechten werden glänzen 
und wie Funfen im Geröhre bin 
und ber fahre; fie werden die Völ— 
er richten und über die Nationen 
berrfchen, und der Herr wird ihr 
König fein in Ewigkeit. 

Kurzes Reſp. Die Geredy- 
ten aber * werden ewig leben. 
Die Gerechten. 

V. Und bei dem Herrn ift ihr 
Lohn. Werden ewig leben. Ehre 
lei. Die Gerechten. 

V. Es frobloden die Heiligen 
in der Herrlichkeit. RB. Sie freuen 
fih auf ihren Lagern. 


In Der zweiten Veſper. 

Ant. Diefe find die Heiligen, * 
welche fiir den Bund Gottes ihren 
Leib Dahingegeben und ihre Klei- 
der gewafchen in dem Blute des 
Lammes. 

Die Pſalmen aus der 1. Veſper vom 
Commune der Apoſtel, ſtatt des letzten 
Pſalmes der Pſalm 115. aus der zwei— 
ten Apoftelveiper ©. [15] 


Ant. 2. Die Heiligen haben 


Ant. Die Leichname der Heiligen. dich den Glauben * Königreiche 
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bezwungen, Öerechtigfeit gewirkt, 
Verheißungen erlangt. _ 

Ant. 3., Die Jugend der Hei- 
ligen * wird wie die des Adlers 
erneuert werden, fte werben blühen 
wie eine Lilie in der Stadt Gottes, 

Ant. 4 Der Herr wird ab- 
wiſchen * alle Thränen von den 
Augen der Heiligen; und e8 wird 
nicht mehr Trauer fein, noch lage, 
noch Schmerz; denn das Erfte ift 
vergangen. 

‚Ant. 5. Im Himmelveiche * ift 
die Wohnung der Heiligen, und in 
Emigfeit ungeftört ihre Ruhe. 


Kapitel und Hymnus 
iwie in der 1. Veſper. 
. 7. Es frohloden die Heiligen 
in der Herrlichkeit. R. Sie freuen 
fi) auf ihren Lagern. 

Ant zum Magnififat. Es 
freuen fich im Himmel * die See- 
len der Heiligen, welche ven Fuß— 
tapfen Chriſti nachgefolgt find; 
und weil fie aus Liebe zu ihm 
ihr Blut vergoffen haben, deshalb 
nunpden fie mit Chriftus ohne 

nde. 


U. Andere Lektionen für mehrere 
Martyrer. 


In der zweiten Hokturn, 


Rede des heiligen Johannes 
Chryſoſtomus. 
1. Rede über die Mart. 


— ——— 


Jedermann weiß, daß das Volk 
Gottes die Gedaͤchtnistage der 
ruhmreichen Martyrer nach gött— 


Commune mehrerer Martyrer. 


Chriſti, Vorbilder der Standhaf— 
tigkeit aufgeſtellt würden; damit 
wir, wenn wir Die Feſte fo glor- 
veich gefeiert fehen, erkennen mö— 
gen, welche Ehre im Himmel jene 
genießen, deren Andenken ſchon hie- 
nieden ſo hochfeierlich begangen 
wird. Solche Beilpiele müſſen 
dann auch ung zur Nachfolge auf- 
rufen, zu gleicher Tugend, zu der— 
jelben Gottjeligfeit und Glaubens- 
treue; daß auch wir mit Ehrifti 
Önadenbeiftand unſere Yeinde 
überioinden, und nach errungenem 
Siege mit denfelben Heiligen in 
dem himmlischen Neiche krium— 
phieren fünnen. 


Reſp. Deine Heiligen. ©. [42] 


DIL EFkin. 

Wer könnte die Herrlichfeit die— 
ſer Martyrer jemals teilen wollen, 
wenn er nicht ihre Standhaftig- 
feit jich eigen gemacht, ihrer Glau— 
bensfraft nachgefolgt und ihre 
Kraft im Leiden nachgeahmt, thre 
Herrlichkeit mit Nachbildung im 
eigenen Reben zu finden oder ans 
zuftreben verfucht hat? Kann er 
ihnen auch im Martyrium nicht 
gleich werden, fo kaunn Doc) jeder 
durch gute Werke ich als würdig 
erweisen, folchen Lohn dereinſt zu 
empfangen. Es iſt ja Gott ın 
jeiner ımendlichen Milde bereit, 
den Seinen, die e8 verlangen, das 
Martyrium zu verleihen, oder auch 
ohne dasfelbe in Gemeinſchaft der 
Heiligen mit himmlischen Xohne zu 
vergelten. 

Reſp. Die Heiligen. ©. [42] 


6. Rettton. 
Denn wie der Sünder durd) 


licher Anoronung deshalb feiert, | Widerwärtigfeit geſchwächt wird 
auf daß ſowohl ihnen die verdiente jo wird der Gerechte gerade durch 
Verherrlichung zu teil werde, als | die Berfuchungen immer ftärfer. 
auch uns, durch die Gnade Zefu| So fümpften die Heiligen gegen 
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die Sünde, ſo auch wurden ſie 
durch die Kämpfe immer kräfti— 
ger, ſo endlich durch den Tod noch 
Sieger. Kein Kämpfer kann ohne 
Kampf einen höheren Grad von 
Kraft erreichen; keiner ohne Sieg 
auf eine Krone Anſpruch machen; 
fein Soldat überwand ohne 
Schlacht den Feind; Feiner errang 
fih ohne Krieg die Kaiſerwürde. 
Mein Chrift! auch du haft tüch- 
tige Waffen, womit du den Feind 
niederſchlagen, haft, die Fräftigiten 
Pfeile, womit du die Gegner dei— 
nes Heiles bekämpfen Fanntt. 


Reſp. Wie Gold. ©. [42] 
In der Dritten Nokturn. 


Leſung aus dem hi. Evangelium 
nach Lukas. 


7 Lettıom. Kap. 6, 17, 


In jener Zeit ftieg Jeſus vom 
Berge herab und traf auf einen 
ebenen Platz, wo. die Schar feiner 
Sünger und eine Menge Volkes 
von ganz Judäa, von Serufalent, 
von der Meeresfüfte, von, Tyrus 
und Sidon war. Und das Übrige. 


Homilie des heiligen Bischofs 
Ambrofius. 
3. Buch über Luk. 6. 


Betrachte alles vecht aufmerk— 
ſam, ſowohl wie der Herr mit ſei— 
nen Apoiteln hinauf, als wie er 
zu dem Volke hinabſteigt. Denn 
wie fonnte das Volf den Heiland 
anders als in der Niederung eben? 
Es vermag wicht jo hoch ſich zu 
erheben, zu Erhabenem nicht zu 
folgen. Als Chriftus aber endlich 
hinabfteigt, findet er Kranke; denn 
auch diefe können nicht in der Höhe 
ih aufhalten. Daher lehrt auch 
Matthäus, daß Ehriitus im Thale 
die Seranfen geheilt habe. Denn 
vorher muß jeglicher geheilt wer- 

Winterteil, 


Commune mehrerer Martprer. 
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Den, damit er, von einer Stufe 
der Tugend zur andern hinan- 
fteigend, auf die Bergeshöhe ge— 
langen fönne; darum heilt Chri- 
ſtus jeden zuerit in der Niederung, 
das heißt, er führt ihn vom Laſter 
weg, wendet die Schmach der Blind- 
beit ab. Er läßt fich zu unfern 
Wunden herab, damit er uns Durch 
Mitteilung feiner Natur für das 
himmliſche Neich mitempfänglich 
machen könne. 

Reſp. Wegen des Bundes. 
©. [45] 

8 weittom 

‚_ Selig ſeid ihr Armen, denn euer 
it das Himmelreich. Nur vier 
Seligfeiten des Seren hat dev 
hl. Lukas aufgezählt, acht Dagegen 
der bl. Matthäus. Doch in Dielen 
acht find jene vier enthalten und 
in diefen vier jene acht. Der eine 
bat nämlich gleichſam Die vier 
Grundtugenden zuſammen efaßt, 
der andere aber in ſeinen acht eine 
geheimnisvolle Zahl erichloffen. 
Denn viele Palmen tragen Die 
Überichrift: Für die Oktav; umd 
e8 wird Dir durch fie vielleicht be— 
foblen, dich zu widmen dieſen acht 
Seligfeiten. Denn wie die Oktav, 
der Höhepunkt unferer Hoffnung, 
in der (himmliſchen) Vollendung 
beiteht, fo ift die achte der Selig— 
feiten der Inbegriff, die Krone der 
Tugenden.”) iR 

Reſp. Euch meine Heiligen. 
S. 45. oder: Das iſt Die wahre ebda. 





*) Andere überjegen: Und es wird 
div befohlen, ihren Anteil zufommen zu 
lafjen ven acht — Geligfeiten, wenn id) 
die Schrift jo erklären darf. Denn wie 
die Oftav, die Achtzahl (in Beziehung 
auf die Auferftehung des Herrn) Die 
Vollendung unjerer Hoffnung tft, jo tft 
auch die Achtzahl (bei den Seligpreiſ— 
ungen des Herrn) der Inbegriff aller 
Tugenden, 


d 


* 


[50] 
9. Reftion. 


Doc, wir wollen dies weitläu⸗ 
figer erörtern. Selig ſeid ihr Armen, 
Bei der Herr, denn euer tft das 
eich Gottes. Jeder der beiden 
Evangeliiten | Er dieje Seligfeits- 
verheigung obenan. Sie iſt auch 
ihrem Nange nach die erite, ja 
gleihjam die Mutter und Er- 
zeugerin der Tugenden; denn wer 
Das Zeitliche verichmähet, erringt 
das Ewige; es kann niemand den 
Eingang in das Himmelreich fin- 
den, der, in den Lüften der Welt 
verjunfen, die Kraft nicht hat, 
denfelben ſich zu entwinden. 


Tedeum. 


III. Andere HYomilie. 


Refung aus dem hl. Evangelium 
nach Lukas. 


rettLon.. Kay. 12, 1. 


In jener Zeit ſprach Jeſus zu 
feinen Füngern: Hütet euch vor 
dem Sauerteig der Phariſäer, wel- 
her die Heuchelei iſt. Und das 


übrige. 
Homilie des ehrwürdigen Prieſters 


edn. 
B. 4. c. 52. zu Luk. 


In Bezug auf diefen Sauerteig 
gibt der Apostel die Vorſchrift: 
Laſſet uns aljo Oftern halten, nicht 
im Sauerteig der Bosheit, und 
Scalfheit, fondern im ungeſäuer— 
ten Brote dev Reinheit und Wahr- 
heit. Denn fo wie ein wenig Sauer⸗ 
teig Die ganze Maſſe Mehl, mit 
der er vermiſcht wird, durchdringt 
und durchſäuert, jo befleckt auch 
die Heuchelei das Herz deſſen, wel- 
ni fie ergriffen, und raubt ibm 
alle Einfalt und wahre Tugend. 

Der Sinn iſt alfo: Hütet euch, 


daß ihr nicht den Heuchlern ahn= I weder die Heu 
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lich werdet; denn es kommt — 
die Zeit, in welcher euere Tugend 
und die Heuchelei der anderen offen- 
bar wird. 
Nein. 

©. [45] 
8.8e tin 


Das Nachfolgende aber: Denn, 
was ihr im Finſtern gefprochen 
habt, das wird am hellen Tage 
verfünDet werden, gilt nicht bloß 
von der Zufunft, wo die geheint- 
ten Negungen des Herzens ang 
Licht gebracht werden, fondern kann 
füglih auch von der Gegenwart 
aufgefaßt werden, indem, was 
früber die hl. Apoftel in den Fin— 
fterniffen der SKerfer und Trüb- 
jale geiprochen Be gelitten, jetzt, 
da die Kirche itber die ganze Erde 
erglänzt, in der Vorlefung ihrer 
Geschichte verfündet wird. Yürch- 
tet euch nicht vor denen, welche 
den Leib töten. Wenn Die Ver: 
folger der, Heiligen, nach deren 
Tötung, nichts mehr weiter gegen 
diefelben thun, fünnen, jo wüten 
wahrlich jene in eitlem Grimme, 
welche die Xeiber der Meartyrer 
den Vögeln und wilden Tieren 
zum Ds ln da fie ja 
doch der Allmacht Gottes nicht 
widerftehen fünnen, der fte einit- 
— wieder erwecken und beleben 
wir 


Reſp. Euch meine Heiligen. 
©. [45] 


Wegen des Bundes. 


VettTon. 


Zwei —— Verfolger gibt 
es: die einen verfolgen offen, Die 
andern liſtig und mit Falicher 
Schmeichelei. Gegen beide will 
ung der Herr waffnen, und mie 
er oben von der Heuchelei warnt, 
Io befiehlt er jet, | die Hand 
der Henker a zu fürchten, weil 

elei der einen, noch 


ie ab a ee 





die Verfolgung der andern über 
ven Tod hinaus etwas 
Berfauft man nicht fünf Sper- 
linge um zwei PBfennige? Wenn 
Gott der unbeveutendften Tiere, 
der Vögel in der Luft, nicht ver- 
gefien kann, fo dürft Doch ihr, Die 
ihr nach dem Ebenbilde des Scho- 
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pfers gefchaffen ſeid, vor jenen 
nicht zittern, die den Leib töten; 
der, welcher die unvernünftigen 
Tiere verforgt, hört gewiß nie auf, 
der vernünftigen Gefchöpfe ich 
anzunehmen. 


Tedeum. 


Commune eines Bekenners und Bildofs. 


In der erſten Veſper. 


Antiphonen aus den Laudes. Die 
Palmen aus der 1. Veſper der Apoitel. 
. [2] 


Kapitel. Ecel. 44. 


es diefer hohe Priefter ge- 
fiel Gott in feinen Lebeustagen 
und warb gerecht erfunden und 
zur Zeit des Zornes ein Mittel 
der Berfohnung. 


Hymnus. 


Hoch geehrt, vom chriſtlichen 
olke allum 
| Fromm gelobt, hat dieſer Befenner 


riſti 
Heut', belohnt fir großes Ver— 
dienit, erlanget 
Himmliſche Wohnung. 


Wenn der Tag nicht der Todestag tft, 

jo werden jtatt der zwei letzten Zeilen 

nachſtehende Zeilen gebetet. Dieje In: 

derung wird immer im Proprium be: 

zeichnet mit den Worten: „in geänderter 
Form.“ 


Heut', belohnt für großes Ver— 
dienſt, erworben 
Hymnen des Lobes. 


Se fromm, eis und 
feufchen Sinnes 
Führt’ er — ein enthaltſam 
eben 


Smmerdar, fo lange des Leibes 
teder 
Atem belebte. 


Häufig, ftellt fein herrlich Ver— 
dienft die kranken 
Glieder, die an fchlimmen Ge— 

reiten litten, 
Wieder vollends her, Die gebrochne 


rankheit 
Weicht der Geſundheit. 


Freudig d'rum ſingt unſer Ver— 
ein mit Ehrfurcht 
Ihm gebührend Lob der errung— 
nen Palmen; 
Bittet, durch Fuͤrſprache derſelben 
immer 
Hilfe zu finden. 


Heil und Kraft und Ruhm auf 
des Himmels Throne, 
Dem, der ſtrahlt im Licht und des 
ganzen Weltalls 
Drdnung lenkt, der, Drei in Per- 
jonen, Einer 
St in dem Weſen. Amen. 


Der Herr hat m geliebt 
an ihn gef RB. Mit einem 
Ehrenfleid bat er ihn angethan. 


Antiph. zum Magnifikat. 
Hoherprieſter und Bifchof, * werk— 
thatig in Tugenden, guter Hirt 
im Bolfe, bitte für ung den Herrn. 

d* 
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Dration. 


Berleihe, wir bitten Ye all- 
mächtiger Gott! daß die ehrwür— 
dige Feſtfeier deines hl. Befenners 
und Biſchofs N., ſowohl die An— 
dacht in uns a als auch die 
Kraft zum Helle. Durch unjern 
Herrn. 


Andere DOration. 
Erhöre, wir bitten dich, o Herr! 
unſere Gebete, die wir bet ber 
Feſtfeier deines hl. Defenners und 
Biihofs N. darbringen und be— 
freie uns durch die Fürbitte Der 


Verdienste deſſen, ver dir jo treu a 


zu dienen gewürdigt wurde, won 
allen Sünden. Durch unfern Herrn. 


Für Kichenlehrer in den beiden Veſpern. 


Antiph. O beiter Kehrer, Licht 
der hl. ae jeliger N., Xiebhaber 
des göttlichen Geſetzes, flehe für 
ung bei dem Sohne Gottes. 


Dratıion. 


D Gott! der du deinem, Volfe 
als Diener zum ewigen Hetle den 
hl. N. geichenft haft, wir bitten 
dich, werleihe, daß wir denjenigen, 
den wir als Lehrer des Lebens 
auf Erden befaßen, auch als Für- 
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Tag und Nacht, und alles, was 
er thut, wird immer gelingen. 


Pſalm ı. 


Glückſelig der Mann, der nach 
dem Rate der Böſen nicht geht, 
und auf dem Wege der Sünder 
nicht Steht, * und auf dem Stuhle 
der Peſtilenz nicht tt; 

‚Sondern im Geſetze des Herin 
feine Luſt hat, * und in feinem 
Geſetze betrachtet Tag und Nacht! 

Und er wird fein wie ein Baum, 
der gepflanzt tft an Waflerbächen, * 
der feine Frucht bringt zu feiner 


eit; 

Und fein Laub wird nicht ab— 
fallen, * und alles, was er thut, 
wird gelingen. 

Nicht jo die Gottlojen, nicht 
jo! * ſondern wie Staub, den der 
Wind von der Erde aufweht. 

‚Darum beftehen die Gottlojen 
nicht im Gerichte, * und die Sün— 
der nicht in der Verfammlung der 
Gerechten. — 

Denn der Herr kennt den Weg 
der Gerechten, * und der Wandel 
der Öottlofen führt zum Verderben. 

Ehre jei dem Vater und dem 
Sohne * und dem heiligen Geifte! 

Wie fie war im Anfang, und 


iprecher im Himmel zu haben ver- [ießt, und allezeit * und im alle 


dienen. Durch unfern Herrn. 


Zur Matutin. 


Ewigkeit. Amen. 
Ant. Glückſelig ver Mann, der 


in dem Geſetze des Herrn betradh- 


Invitatorium. Den König | tet, der feine Luft daran hat Tag 
der Befenner, ven Herin, * Kommt, | und Nacht, und alles, was er thut, 


laßt uns anbeten! 
Dialm 91.75,3. 
Hymnus aus der 1. Veiper. 
In Der erſten Nokturn. 


Ant. Glüdfelig ver Mann, * 
der in dem Geſetze des Herrn be- 
trachtet, der feine Luft daran hat 


wird 


immer gelingen. 
Ant. Glückſelig dieſer Heilige, 


* der auf den Herrn vertraute, 
verkündigt hat das Geſetz des Herrn; 


er iſt geſetzt auf ſeinen heiligen 
Berg. 

Pialm 2. 
‚ Warum toben die Heiden, * und 
finnen die Bölfer auf Eitles? 





Es ſtehen auf die Könige der 
Erde, und kommen zuſammen die 
Fürſten * wider, den Herrn und 
wider feinen Sefalbten. 

Laſſet ung zerreißen ihre Bande * 
und von ung werfen ihr Jo 

Der im Himmel wohnet, (achet 
ihrer, * und der Herr ſpottet ihrer. 

Dann redet er zu ihnen in ſei— 
nem Zorne * umd verwirrt ſie 
in feinem Grimme. 

Ich aber bin als König von 
ihm itber Ston gefetst, feinen hei— 
a Berg, * und verfündige jein | © 


eb. 
Dr Herr hat zu mix gejagt: * 
Du bift mein Sohn! ‚Heute hab’ 
ich Dich gezeugt! 
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Plalm 3. 


Herr, wie haben ſich gemehret, 
die mich bevrängen! * Viele ftehen 
auf wider mi 

Viele jagen zu meiner Seele: * 
Fir fie ift fein Heil bei ihrem Gott! 

Du aber, o Herr! nimmſt mich 
auf; * bift meine Ehre und er- 
hebeft mein Haupt. 

Pit meiner Stimme hab’ ich 
gerufen zu dem Herrn, * und er hat 
mic) we von feinem hl. Berge. 

Sch ſchlief und ſank in tiefen 

Shit f, * und ftand wieder auf; 

denn der Herr nahm mich auf. 
Sch fůrchte nicht Tauſende des 

Volles! das mich umgibt; * er— 

hebe Dich, Herr, erlöſe nich, mein 


Begehre von mir, fo will ich | Gott! 


dir geben die Heiden zu deinent 
Erbe # und zu deinem Eigentume 
die Enden der Erde. 

Dur wirft ſie beherrſchen mit eifer- 
nem Scepter * und wie Töpfer— 
gefäß fte zertrümmern! 

Und num, ihr Könige, verftehet,* 
laſſet euch werfen, die ihr Nichter 
ſeid auf Erden! 

Dienet dem Herrn in Furcht,* 
und frohlocket ihm mit Zittern! 

Ergreifet die Zucht, daß 
etwa zürne der Her, = up ı 
Ba Untergange gehet vom re 

ege, 

ee in Kurzem fein Zorn auf- 
brennt; * jelig alle, die vertrauen 
auf ihn! 

Ehre jei dent Pater. 


Ant. Glückſelig diefer Heilige, 
der auf den Herrn vertraute, ver— 
kündigt hat das Geſetz des Herrn; 
N it geſetzt auf ſeinen heiligen 

erg 


Ant. Du bift meine Ehre, * 
du nimmſt mich auf, o Herr! du 
erhebeft mein Haupt und haft mich 
erhört von deinem hl. Berge. 


Denn du haft alle seichlagen, 
bie mir feind waren ohne Ur— 
ſache; * haft zermalmet die Zahne 
der Sünder. 

Ber dem Herrn ift das Heil, *und 
dein Segen kommt über dein Volk. 

Ehre fei dem Vater. 


Ant. Du bift Ehre, du 
nimmſt mich auf, o Herr! du er— 
hebeſt mein Sanpt und haft mich 


erhört deinem hl. Berge. 
err hat ihn geliebt 
und ihn ei mückt. it einem 


“| Ehrenfleid bat er ihn angethan. 
Vater unſer. 
Abfolution und Benediftiomen ©. 1. 


Aus dem eriten Briefe des heil. 
Apoſtels Paulus an Timotheus. 


I. Leftron Sana 

Wahrhaft iſt das Wort: Wenn 
jemand ein Biſchofsamt verlangt, 
fo verlangt er ein gutes Werf. Es 
muß aber der Brichof untadelhaft 
jein, Eines Weibes Wann, nich- 
tern, flug, gejett, ln gaftfrei, 
zum Lehren gefchieft, nicht dem 
Trunke ergeben, fein Schläger, 
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fondern eingezogen, nicht zänkiſch, 
nicht habfüchtig; abe, er muß | fi 
jeinem Haufe wohl vorftehen und 
Ed Sender haben ın aller 
Ehrbarfeit. Wenn aber, jemand 
feinem eigenen Haufe nicht vor— 
zuftehen weiß, wie wird der für 
die Kirche Gottes jorgen? Er 
darf fein ee fein, daß 
er nicht aufgeblafen werde, und 
nicht in das Gericht des Teufels 
falle. Er muß aber auch ein gu= 
tes Zeugnis von denen haben, die 
draußen jind, damit ex nicht in 
Schmähungen und in die Fallftride 
des Teufels falle. 


Reſp. Wohlen, du guter und 
getreuer Knecht! Weil du a 
weniges treu gemwejen bift, ſo will 
ich dich über vieles fegen. * Geh 
ein in die Freude deines Herrn! 

V. Herr! fünf Talente haft du 
mir übergeben ſiehe, ich habe noch 
fünf andere darüber gewonnen! 

eh ein. 


Aus dem Briefe an Titus. 


Beettion San, 


Denn der Biſchof muß als Haus— 
halter Gottes j 
jelbitgefällig, nicht zornmütig, nt 
dem Trunke ergeben, nicht zum 

Schlagen geneigt, nicht ſchändlicher 
Gewinnſucht ergeben ſondern gaft- 
freundlich, gütig, befonnen, gerecht, 
heilig, enthaltſam, feithaltend an 
dem glaubwiürdigen Worte, wie es 
der Lehre gemäß tt, damit er im 
ſtande fei, in der gefunden Lehre 
Mi unterrichten und die Wider- 
precher zu widerlegen. Den e8 
gibt viele Widerfpenftige, Schwä— 
Ber und Berführer, befonders unter 
denen aus der Befchneidung, welche 
man zum Schweigen — muß, 
welche ganze Häuſer verfehren, Un- 
gebührliches lehren, ſchändlichen 
Seminnes halber. 
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Ref Be Siehe, diefer Hoheprie- 
er gefiel dem Herrn in feinen 

Lebenstagen; * darum fchwur ihm 
der Herr, daß er wachfen würde 
unter ſeinem Volke. 


V. Den Segen aller Völker gab 
er ihm und beſtätigte ſeinen Bund 
über deſſen Haupt. Darum ſchwur. 


Du aber rede, was der geſun— 
den Lehre gemäß it: daß die Alten 
nüchtern feien, flug, geſund im 

(auben, in der Liebe, in der 
Geduld; desgleichen, daß die alten 
Frauen im Außeren ſeien, wie es 
Heiligen geziemt, nicht verleum— 
deriſch, nicht dem Trunke ergeben, 
das Gute lehrend, damit ſie die 
jungen Weiber Weisheit — 
daß ſie ihre Männer und ihre Kin— 
der lieben, klug, keuſch, ſittſam, 
häuslich, gütig, ihren Männern 
gehorfam feien, Damit das Wort 
Gottes nicht geläftert werde. Die 
jüngeren Männer ermahne a 
gleiche Weiſe, fittfam zu Jein. 
allen Dingen erweife dich je eb 
als Vorbild guter Werke, in der 
Lehre, in der Unfträflichfeit und 
ürde. Dein Wort ſei geſund 
und untadelig, damit der Wider— 
ſacher ſich ee wenn er nichts 
von ung zu fagen h hat. 

Reſp. Der Sm hat geſchwo— 
eu au es wird ihn nicht —— 
biſt der A ewiglich 
I — Ordnung Melchiſedechs. 

V. Es ſprach der Herr zu mei— 
nem — *— e dich zu meiner 
Rechten! Du biſt der Prieſter. 
Ehre ſei. Du bift der Prieſter. 


In der zweiten Aokturn. 


Ant. Da fein Heiliger rief, * 
erhörte ihm der Herr; der Herr 
erhörte ihn und ftellte ihn feft im 
Frieden. 








Pſalm 4. 

Da ich rief, erhörte mich der 
Gott meiner Gerechtigfeit; * im 
der Trübfal halt du mir Raum 
gemacht. 

Erbarme dich meiner * und er— 
höre mein Gebet! 

Ihr Menſchenkinder! wie lange 
iſt noch ſchwer euer Herz? * War- 
um liebet ihr die Eitelfeit und 
juchet die Lüge? 

Wilfet doch, daß der Herr Wun— 
der gethan an feinem Heiligen; * 
der Herr höret mich, wenn ich zu 
ihm rufe. 

Zürnet ihr: ſo ſündiget nicht! * 
was ihr Iprechet in euerm Her— 
zen, das bereuet auf euern Lagern! 

Dpfert ein Opfer der Gerech— 
tigfeit, und hoffet auf den Herri. 
* Viele jagen: Wer wird uns 
Gutes jehen laſſen? 

Das Licht deines Angefichtes, 
Herr! ift gezeichnet über uns; * 
du haft Freude in mein Herz ge— 
geben. 

Von der Frucht des Getreides, 
des Weines und ihres Dies * find 
fte veichigeruprvnen. 0 

Sch ſchlafe Darüber in Frieden 
a re, 

Denn du, Herr! haft mich ſon— 
derlich feftgeftellt * in der Hoff- 
nung. 

Ehre fer dem Bater. 

Ant. Da fein Heiliger rief, er- 
hörte ihn der Herr; der Herr er- 
hörte ihn und ftellte ihn feſt im 
Frieden. 

Ant. Freuen ſollen ſich alle, * 
die auf dich hoffen, o Herr! denn 
du haſt geſegnet den Gerechten, 
mit dem Schilde deines Wohl— 
wollens haſt du ihn gekrönt. 


Pſalm 5. 
Nimm, o Herr! zu Ohren meine 
Worte ;* merfe auf mein Geſchrei! 
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Hab’ acht auf Die Stimme mei— 
nes Gebetes, * mein König und 
mein Gott! 

Denn zu dir will ich beten, * 
Herr!des Morgens wirft du hören 
meine Stimme. 

Des Morgens will ih vor Dir 
ſtehen umd betrachten; * denn bu 
bift fein Gott, der Unrecht Iiebt, 

‚Und der Böfe weilet nicht bei 
dir, * noch verbleiben die Unge- 
vechten vor deinen Augen. 

Du haſſeſt alledie Bofes.thun, * 
verdebreft alle, die Lüge reden. 

Den Mann des Blutes und des 
Truges verabicheut der Herr; *ich 
aber in, der Fülle deiner Barnı- 
heuzigteit, 

sch will eingehen in dein Haus, 
* will anbeten in deiner Furcht, 
nach deinem heiligen Tempel hin. 

Herr! führe mich in deiner Ge— 
vechtigfeit, * um meiner Yeinde 
willen richte vor deinen Augen 
meinen Weg! 

Denn in ihrem Munde ift feine 
Wahrheit; * ihr Herz ift eitel. 

Ein offenes Grab ift ihr Ra— 
chen; * mit ihren Zungen han— 
deln fie betrüglich ; richte Ste, Gott! 

Laß ſie abfallen von ihren An— 
ſchlägen; ftoße fie hinaus nach der 
Menge ihrer Miſſethaten; * denn 
fie haben dich gereizt, o Herr! 

‚Uber frenen werden fich alle, 
die auf dich hoffen; * fie werben 
ewiglich frohlocken, und du wirft 
in ibnen wohnen. 

Und alle, die deinen Namen lie— 
ben, werden ſich rühmen in Div; 
* denn du wirft fegnen den Ge— 
Dept 

Herr! wie mit einem Schilpe * 
haft dur mit deinem guten Willen 
uns gekrönt. 


Ehre ſei dem Vater. 
‚Ant. Freuen follen ſich alle, 
die auf Dich hoffen, o Herr! denn 
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dur haft gefegnet den Gerechten, 
mit dem Schilde deines Wohl- 
wollens haft du ihn gefront. - 

Ant. Herr, unjer Herr! * mie 
wunderbar tft dein Name auf der 
ganzen Erde! denn mit Herrlich- 
fett und Ehre haft du deinen Hei— 
(tgen gekrönt umd ihn gejett über 
die Werfe deiner Hände. 


Pfalm 8. 


Herr, unjer Herr! * wie wun— 
derbar iſt dein Name auf der gan— 
zen Erde! 

Denn deine Herrlichkeit iſt er— 
höhet * über die Himmel. 

Aus dem Munde der Kinder 
und der Säuglinge haſt du voll— 
kommenes Lob bereitet, um dei— 
ner Feinde willen, * um den Feind 
und den Nachgterigen zu ftürzen. 

Denn ſchau' ich, deine Himmel 
an, das Werf deiner Finger, 
den Mond umd die Sterne, Die 
du gegründet: 

Was iſt der Menſch, daß du 
feiner gedenfeft, * oder des Men— 
then Sohn, daß du ihn heim 
ſuchſt? 

Du haſt ihn nur ein wenig unter 
die Engel exniedrigt, mit, Herr— 
lichkeit und Ehre ihn gefrönet, * 
und ihn geſetzet über die Werke 
deiner Hände. 

Alles haft du feinen Füßen un— 
terworfen, * Schafe und Kinder 
allzumal; dazu auch die Tiere des 
Feldes; 

‚Die Vögel des Himmels und 
die Stiche des Meeres, * welche 
= Wege des Meeres durchwan— 

eln. 

Herr, unſer Herr! * wie wun— 
derbar ift dein Name auf der gan 
zen Erde! 


Ehre fer dent Pater. 
Ant. Herr, unfer Herr! wie 
wunderbar tft dein Name auf der 
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ganzen Erde! Denn mit Herr— 
lichfeitt und Ehre haft du deinen 
Heiligen gefrönt und ihn gejett 
über die Werfe deiner Hände. 

V. Der Herr erwählte fich ihn 
zu feinem Prieſter. Daß er 
ihm bringe ein Opfer des Lobes. 
Pater umfer. 

Abjolution und Benediftionen ©. 1. 


Rede des Hl. Biſchofs Maximus. 
Hom. 59., die 2. über den hl. Euſ. 


A Weit fan 


Wenn wir zu dem, Xobe um- 
fers heiligen und feligiten Va— 
ters N., deſſen Felt wir heute 
begehen, noch etwas durch unsere 
Rede beizutragen verfuchten, fo 
würden wir eber noch dasjelbe 
verringern. Denn der Glanz fei- 
ner Tugenden 1ft nicht mit red- 


&® | neriihem Schmude zu erklären, 


jondern durch Thaten zu bemweifen. 
Da die heilige Schrift jagt: Der 
Ruhm des Baters it ein weiſer 
Sohn, wie herrlich ftrahlt der 
Ruhm des Heiligen, der fich fo 
vieler heiligen und wetien Söhne 
erfreut? Denn er bat uns in 
Chriftus Jeſus durch das Evan— 
gelium erzeugt. 

Reſp. Ich habe David gefun— 
den, meinen Knecht; mit meinem 
heiligen Ole ihn geſalbt; * denn 
meine Hand ſoll ihm helfen. 

V. Nichts ſoll der Feind über 
ihn vermögen, und der Sohn der 
Ungerechtigkeit ihm nicht ſchaden. 
Denn meine Hand. 


5. Lei min 


Was daher in Diefer heiligen 
Gemeinde von Tugend und Gna— 
denfülle kann aufgefunden werden, 
das floß als reines Bächlein aus 
ibn, gleichlam als aus der Flar- 
ſten und reichiten Duelle, Denn 
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da er durch die Kraft der Keuſch--Reſp. Diejes iſt der Mann, 
beit ich auszeichnete, da er der|der vor Gott große Tugenden ge- 
ftrengiten Enthaltfamfeit ſich rüh- itbt, und die ganze Erde wurde 
men durfte, weil der ummideriteh- | von jeiner Lehre erfüllt. * Er 
liche Reiz der Milde ihn ihmiücdte, | möge fiir die Sünden aller Völ— 
fo erhob und (odte er die Herzen | fer um Verzeihung flehen! 
aller jeiner Ditmenfchen zu Gott; V. Diefer ift es, der das Reben 
weil er durch DBerwaltung Des der Welt verichmäht, und zu dem 
Hohenpriefteramtes glänzte, jo hin= | himmſliſchen Reiche gelangt ıft. Er 
terließ er aus feinen Schitlern viele | möge. Ehre fei. Er möge. 
als Nachfolger feiner Priefter- 
Br nr In der dritten Mokturn. 
Reſp. Ih, habe zur Stlfe ges) Ant. Herr! * Diefer Heilige 
jeßt einen Mächtigen, und einen | ir in — Zelte a a 
Auserwählten erhöhet aus mei— Serechtiäfe: üb 
nem DVolfe; * denn meine Hand has a En I er wird 
x , 
EL on Deifen. ruhen auf deinen hl. Berge. 
V. Ich habe David gefunden, Pfalm 14. 
meinen Knecht; mit meinem beis| Herr! wer wird wohnen in dei- 
ligen Ole ihn geſalbt. Denn meine | nem Zelte? * oder wer wird ruhen 
Hand. u deinem heiligen Berge? _ 
* 39 * 
6. Lektion. und Gerechligfeit ühete — 
Recht Schön und paſſend haben _ Der Wahrheit ſpricht in feinem 
wir daher heute am dem Tage, en nicht Falſchheit übet 
den ung der Übergang unſers hei- mit ſeiner Zunge; 2 
figen Baters N. Hr ee „per jeinem Nächſten nichts UÜbels 
fo freudenreich macht, den Aus- |tbut, * und Schmähung wider 
ſpruch des Pſalmiſten geſungen: ſeinen Nächſten nicht, annimmt; 
Sn ewigem Gedachtniſſe wird der | „su deſſen, Augen nichts gilt der 
Serechte fein. Denn des fteten | Bolewicht, * der aber in Ehren 
Andenfens unter den Menfchen ift | DALE die, jo den Herrn fürchten; 
jener winrdig, der zu der Wonne| Der feinem Nächſten ſchwört, 
der Engel übergegangen. Die hei- | und ihn nicht betrüget; * der fein 
(ige Schrift mahnt: Lobe ven Men- | Geld nicht gibt auf Wucher, und 
ichen nicht, fo lange er Lebt! als] Geſchenke nicht nimmt gegen den 
wenn fie Sprechen wollte: Lobe Unſchuldigen. 
ihn nach feinem Tode, verherrliche | ‚Wer ſolches thut, * der wanket 
ihn, wenn er vollendet hat. Aus | nicht in Ewigkeit. 
zweifacher Urfache ift es nützlicher, Ehre fer dem Pater. 


dem Andenken vollendeter Men) Ant. Herr! diefer Heilige wird 


ihen Lob und Ruhm zu weihen, in deinem Zelte wohnen, ex bat 
als den noch lebenden; weil, wenn en geübt, er wird ruhen 
wir das Verdienſt der Heiligkeit] quf deinen hi. Berge 

der Vollendeten preifen, den Lob— 
redner ſelbſt feine Schmeichelet] Ant. Xeben hat ev begehrt * 
mehr verlodt, noch ven Geprieſenen von dir, und du gabeft es ihm, 
der Stolz mehr verfuchen kann. Io Herr! Herrlichkeit und große 
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Zierde legteft du auf ihn,kdu ſetz— 
teft auf jein Haupt eine Krone 
von Edelſtein. 


Pſalm 20. 

Herr! in deiner Kraft erfreuet 
jich der König, * und über dein 
Heil frohlodet er gar jehr. 

Den Wunsch feines Herzens gabit 
du ihm, * und das Verlangen jet- 
ner Lippen entzogeft du ihm nicht. 

enn du bift ihm zuvorgekom— 
men mit Segnungen der Süßig— 
feit, * ſetzteſt auf jein Haupt eine 
Krone von Edelſtein. 

Reben hat er begehrt von dir, * 
und dur gabft ihm Länge der Tage 
ewiglich, immer und ewig. 

Groß ift feine Herrlichkeit in 
deinem Seile; * Herrlichkeit und 
große Zierde legteit dur auf ihn. 

Denn du wirit ihn zum Segen 
ſetzen ewiglich, * ihn erfreuen mit 
Freuden Durch dein Angesicht. 

Denn der 
Herrn, * und in der Barmherzig— 
feit des Allerhöchiten wanket er 


nicht. 

Laß finden deine Hand alle deine 
Feinde; * deine Nechte finde alle, 
die dich haſſen! Gh 

Du wirft fie machen wie einen 
Feuerofen zur Zeit deines Erjchei= 
nens; *der Herr wird fte erfchreden 
in jenem Zorne, und das Teuer 
ſie freſſen. 

Ihre Frucht wirft du von der 
Erde vertilgen* und ihren Samen 
aus den Menjchenfindern. 

Denn fie richteten dir Unheil 
zu, * haben Anfchläge erionnen, 

die fie nicht ausführen fonnten. 

Du wirft fie in die Flucht ſchla— 
gen, * in denen, die du übrig läſſeſt, 
ihr Antlitz erhalten. 

Erhebe dich, Herr, in deiner 
Kraft!" jo wollen wir fingen, lob- 
fingen deiner Kraft. 

Ehre ſei dem Vater. 


a Ti a a — 
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Ant. Leben hat er begehrt von 
dir, und du gabeft es ihm, o Herr! 
Herrlichkeit und große Zierde leg- 
teft dur auf ihn, du ſetzteſt auf ſein 
Haupt eine Krone von Edelftein. 

Ant. Diefer wird erlangen * 
den Segen vom Herrn und Barm— 
herzigfeit von Gott, feinen. Hei- 

ande; denn das tft das Gefchlecht, 
das nach dem Herrn verlangt. 
Pſalm 23. 

Des Herrn ift die Erde, und 
was fie erfüllt; * der Erdkreis, 
und alle, Die darauf wohnen. 

Denn er hat ihn auf Meere ge- 
gründet * und auf Strömen ihn 
bereitet. 

Wer wird binaufiteigen den Berg 
des Herrn? * oder wer wird |tehen 
an feinen heiligen Orte? 

er unſchuldig an Händen und 
vein von Herzen, * jeine Seele le 
gebraucht zum Eiteln, und nicht 


önig boffet auf den fälſchlich ſchwört feinem Nächten, 


Der wird den Segen vom Herrn 
erlangen * und Barmberzigfeit 
von Gott, jenem SHetlande. 

Das ift das Gejchlecht, das nach 
ihn verlangt, * die da verlangen 
nach dem Angefichte des Gottes 
Jakobs. 

Hebet euxe Thore, ihr Fürſten! 
erhebet euch, ihr ewigen Thore,* 
daß einziehe der König der Herr- 
lichkeit! | 

Wer ist dieſer König der Herr— 
(ichfeit? * Der Herr, der jtarfe 
und mächtige; der Herr, machtig 
im Kriege. 

Hebet eure Thore, ihr Fürſten! 
erhebet euch, ihre ewigen Shore, * 
daß einziehe der König der Herr- 
lichkeit! 

Wer 1ft diefer König der Herr- 
fichfeit? * Der Herr der ‚Heer- 
fcharen, dieſer ift der König der 
Herrlichkeit. 

Ehre ſei dem Vater. 
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Ant. Diefer wird erlangen den 


Segen vom Herrn und Barmher- 
zigfeit von Gott, feinem Hetlande; 
denn das iſt das Gefchlecht, das 
nach dem Herrn verlangt. 


V. Du bift der Priefter ewiglich. 

R. Nach der Ordnung Melcht- 
ſedechs. Vater unſer. 

Abſolution und Benediktionen S. 1. 


Leſung aus dem hl. Evangelium 
nach Matthäus. 


7. Reftion. Kap. 25, 14. 


In jener Zeit ſprach elle zu 
feinen Sander diefes Gleichnis: 
Ein Menſch zog in Die Fremde, 
berief jeine Knechte und übergab 


ihnen feine Güter. Und das Übrige. 


Homilie des hl. Papſtes Öregorius. 
Homil. 9 zu den Evangel. 


Seliebtefte Brüder! Diefe Leſ— 
ung des heiligen Evangeliums 
mahnt und, ernftlich zu beachten, 
dag mir, die da einjehen, daß 
wir mehr in dieſer, Welt empfan— 
gen ne auch einer ftrengeren 
Verantwortung vor dem Nichter 
diefer Welt entgegengehen. Denn 
mit der Vermehrung der Gnaden 
wächſt auch die Nechenfchaft über 
ihre Verwendung. Um jo demü— 
tiger umd im Dienfte Gottes eif- 
riger muß daher jeder fein, je ver- 
antwortlicher er fich erfennt bei 
der Ablegung der künftigen Rechen— 
Ihaft. Siehe, diefer Menſch, der 
in ein fernes Land reift, beruft 
ſeine Knechte und übergibt ihnen 
jeine Güter. Nach langer Zeit 
fommt er nun wieder, Nechenfchaft 
mit ihnen zu halten. Die da wohl 
verwaltet "und gewonnen haben, 
belohnt er nach dem Maße ihres 
gebrachten Gewinnes; den faulen 
Knecht aber, der im guten Werke 
nachlaflig war, verdammt er. 


[89] 


Neip., Der Herr hat ihn ge— 
liebt und ihn geſchmückt; mit einem 
Ehrenkleide hat er ihn angethan, 

“und an den Pforten des Para— 
diefes ihn gefrönt. V. Der Herr 
hat ihm den Panzer des Glau— 
bens angethan und ihn geſchmückt. 
Und an den Pforten. 


8. Vettrvom 


Jener Man, der in die Fremde 
309, tft niemand anderer, als unſer 
Heiland, der in den Fleiſche, das 
er angenommen hatte, in den 
Himmel wegging. Dennder eigent- 
liche Ort für den Leib iſt die ehe, 
diejer aber zieht gleichſam in Die 
Ferne, da er von dem Erlöſer mit 
inden Himmel aufgenommen wird. 
Diefer Mann aber, der indie Frem- 
de zieht, übergibt feinen Knechten 
feine Güter, weil der Dat ſei⸗ 
nen Gläubigen geiſtliche Güter 
übergeben und hinterlaſſen bat. 
Dem einen gab er fünf Talente, 
dent andern zwei, dent dritten aber 
eins. Wir haben nämlich Fünf 
—— unſers — das Geſicht, 
das Gehör, — Geſchmack, den 
Geruch, das Gefühl. Durch die 
fünf Talente ‚wird das Geichenf 
diejer fünf Sinne, das heißt, die 
Erkenntnis des Außerchen ange⸗ 
deutet; durch die zwei Talente aber 
der Verftand und die ihm ent— 
ſprechende Ausübung; durch das 
Eine Talent aber der Verſtand 
allein. 


Reſp. Eure Lenden jollen um— 
gürtet ſein, und brennende Lam— 
pen in euern Händen. * Seid 
Menfchen ähnlich, die auf ihren 
Herrn warten, wann er von der 
Hochzeit zurückkommen wird. 


V. Wachet alfo, weil ihr nicht 
wilfet, zır welcher Stunde eier 
Herr fomnmen wird. Seid Men— 
Ihen. Ehre jet. Seid Menfchen. 


[60] 
9, Keftion. 

Der aber, welcher die fünf Ta— 
Yente empfangen hatte, gewann 
andere fünf dazu. Es gibt näm— 
(ih viele, welche, wenn ſie auch 
nicht in das Innere und Geheim— 
nispolle eindringen formen, den— 
noch mit reiner Abficht auf das 
himmlische Baterland möglichit 
viele Das Nechte lehren und ſohin 
bringen fie von den Außerlichen 
Gaben, die fie empfangen haben, 
ein dDoppeltes Talent an den Geber 
zurüd; und da fie fih von der 
böſen Luft des Fleiſches und den 
irdischen Vergnügungen rein be— 
wahren, fo ihüsen fie auch durch 
ihre Mahnungen viele andere vor 
dem Gleichen. Dann gibt es wie— 
der mehrere, welche, gletchlam mit 
zwei Talenten bereichert, Einficht 
und Ausübung empfangen; jte ver- 
ftehen das Innere und durchdrin— 
gen das Öeheimmisvolle und wir— 
fen auch Wunderbares im Außern; 
und da folche durch Berftand um 
Ausübung andern predigen, To 
gewinnen fie das Doppelte Des 
ihnen anvertrauten Gutes. 


Tedeum. 


Zu den Laudes und den Toren. 


Ant. Siehe, diefer Hohepriefter 
* gefiel Gott in feinen Lebens— 
tagen und ward gerecht erfunden. 

Pſalm 92 und die übrigen ©. 18. 

Ant. 2. Es wird nicht erfun- 
den * jeinesgleichen in der Be— 
obachtung der Borfchriften Des 
Allerhöchften. 

Ant. 3. Deshalb ſchwur * ihm 
der Herr, daß er wachlen würde 
unter feinem Volke. 

Ant. 4. hr Prieiter Oottes, 
* pretfet den Herin! ihr Diener 
des Herrn, lobfinget Gott, Alleluja! 
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Ant 5. Dir guter * und ge- 
treuer Knecht, geb ein im die 
Freude deines Herrn! 


Kapitel. Eccli. 44. 
Siehe, dieſer Hoheprieſter ge- 
fiel Gott in feinen —— 
und ward gerecht erfunden und 
zur Zeit, des Zornes ein Mittel 
der Verſöhnung. 


Hhymnus. 

Erlöſer aller, Jeſu Chriſt, 
Der Kirchenhirten ew'ge Kron'! 
Sei gnädig in beſondrer Huld 
Am heut'gen Tage, unſrem Flehn, 

An welchen dein Bekenner einſt 
Die Herrlichkeit errungen hat; 
a feiert heut hievon 
Dein Volk das hehre Fahresfeft. 

Mit Recht Bea 1 die 


delt 
Und warf von fich en. ird'ſchen 


Trug; 

Des Himmels Glück errang er ſich 

Vereint mit ſel'ger Engel Chor. 

Gewähr in Gnaden ung, o Herr! 
Zu folgen feinem Tugendpfad. 

Durch feine Fürbitt' Ichenfe auch 

Die Sündenſchuld den Dienern 


ein. 

Div, König der Barmherzigkeit, 
Div, Chriftus, wie dem Vater, jet 
Die Ehre, auch dem heil’gen Geiſt, 
Wie jebt, fo durch die Emwigfeit! 

. Amen. 

V. Der Herr führte den Gerech- 
ten auf vechten Wege. R. Und 
zeigte ihm das Neich Gottes. 

Ant. zum Benediftus. Wohl- 
an, dur guter und getreuer Knecht! 
* weil du über mweniges getreu 
wart, jo will ich Dich über vieles 
ſetzen, jpricht der Herr. 

Dration. 

Berleihe, wir bitten dich, all- 

mächtiger Gott! daß die ehrwür— 
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dige Feſtfeier deines hl. Bekenners 
und Biſchofs N. — die An— 
dacht in uns erhöhe, a 

Kraft zum Heile. Durch unſern 
Herrn. 


Andere Oration. 

Erhöre, wir bitten dich, o Herr! 
unſere Gebete, die wir bei der 
Feſtfeier deines hl. Bekenners und 
Biſchofs N. darbringen, und be— 
freie uns Durch die Fitrbitte deſſen, 
der Dir So treu zu dienen gewür— 
digt wurde, von allen Sünden. 
Durch unfern Herrn. 

Für Kirchenlehrer. 
Dratron. 

D Gott! der dur deinem, Volke 
als Diener zum ewigen Hetle den 
heil. I. geichenft haft: wir bitten 
dich, verleibe, Daß wir denjenigen, 
den wir als Lehrer des Lebens 
auf Erden befeffen, auch als Für- 
iprecher im Himmel zu haben ver- 
dienen. Durch unfern Herrn. 


Zur Gerz, 
Ant. Es ward nicht erfunden. 


Kapitel wie in den Laudes. 
_ Kurz. Refp. Der Herr hat 
ihn geliebt * und ihn geſchmückt. 
Der Herr. X. Mit einem Ehren- 
fleid hat er ihn angethan. Und ihn 
geſchmückt. Ehre ſei. Der Herr. 

V. Der Herr erwählte fich ihn 
zu jenem WPriefter. R. Daß er 
ihm bringe ein Opfer des Lobes. 


Zur Bexrt. 
Ant. Deshalb Ichwur. 


Kapitel Eccli. 44. 

Es wird nicht feinesgleichen er— 
fundeninder Beobachtung der Bor- 
Ichriften des Allerhöchiten ; deshalb 
ſchwur ihm der Herr, daß er wach- 
fen würde unter feinem Bolfe. 


8 auch vie |fi 
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Kurzes Nefp. Der Herr er- 
wählte ſich ihn * zu feinem Prie— 
ter. Der Herr. 9. Daß er ihm 
bringe ein Opfer des Lobes. Zu 
feinem WPriefter. Ehre jet. Der 
Herr. 

V. Du bift der Briefter ewiglich. 


R. Nach der Ordnung Melchi— 
ſedechs. 

Zur Non. 

Du guter. 
Kapitel Eccli. 45. 

Er ſollte das Prieſtertum ver— 
walten, Lob jagen tm ſeinem Na— 
men und ihm darbringen würdigen 
Weihrauch zu wohlgefälligem Ge— 
ruche. 

Kurzes Reſp. Du biſt der Prie— 
ſter * ewiglich. Du bift. V. Nach 
der Ordnung Melchiſedechs. Ewig— 
lich. Ehre ſei. Du biſt. 

V. Der Herr führte den Ge— 
rechten auf rechtem Wege. R. Und 
zeigte ihn das Neich Gottes. 


Ant. 


In Der zweiten Veſper. 
Die Antiphonen aus den Landes, Die 
Palmen aus der 1. Veſper der Apojftel 

und anſtatt des letzten Pſalmes: 


Plalm 131. 

Gedenke, Herr! an David * und 
an alle jeine Sanftmut. 

ie er geſchworen dem Herrn, 
* ein Gelübde gelobte den Gotte 
Safobe. 

Sch will nicht gehen ins Gezelt 
meines Hauſes; * ich will micht 
beiteigen das Lager meines Bettes; 
Ich will feinen Schlaf auf meine 
Augen, * auf meine Augenlider 
feinen Schlummer, 

Und auf meine Schläfe feine 
Ruhe fommen laffen, bis ich einen 
Drt gefunden für den Herrn, * 
eine Wohnung für den Gott Jakobs. 
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_ Siehe, wir hörten von ihr in 
Ephrata; * wir fanden fie im 
Waldfelde. Bush 

Laſſet ung eingehen in fein Zelt, 
* anbeten an dem Drte, wo jeine 
Füße Itehen! 

Erhebe dich, Herr! zu Deiner 


Nuhe, * du und die Lade deiner |£ 


Heiligung! 

Laß deine Priefter anthun Ge— 
rechtigfeit! * Laß deine Heiligen 
frobloden! 

Um Davids, deines Knechtes 
willen, * weiſe niht ab das Ge— 
jet deines Gefalbten! _ 

Der Herr ſchwur David Wahr- 
heit, er wird nicht Davon abgehen; 
* Bon deines Neibes Frucht will 
ich jeßen auf deinen Thron!“ 

„Wenn deine Söhne meinen 
Bund halten, * und dieſe meine 
Zeugnille, die “ fie Iehre:“ 

„So jollen auch ihre Söhne für 
und für * ſitzen auf deinem Throne.” 

Ja, der Herr hat Sion erwählt; 
* hat es erwählet zu feiner Wohn- 
ung. 

„Das tft meine Ruhe ewiglich; 
da will ih wohnen; * denn 1 
Babe jie. erioren.  ..,. 

„Die Witwen will ich, da jeg- 
nen, * die Armen da fattigen mit 
Brot ;" ne 
„Da willich kleiden die Priefter 
mit Heil * da werden jubeln Die 
Heiligen.“ 

„Da will ich auffommen Iaffen 
das Horn Davids, * bereiten eine 
Rampe meines Öejalbten.“ _ 

„Seine Feinde will ich kleiden 
mit Schande; * über ihm aber 
wird aufblühen meine Hetligung.“ 

Ehre fei dem Pater. 


Rapıtelumd Hymnus 
aus der 1. Veſper. 


V. Der Herr führte den Ge— 
rechten auf rechtem Wege. 
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R. Und zeigte ihm das Reich 
ottes. 


G 

Ant zum Magnifikat. Der 
Herr hat ihn geliebt * und ihn 
geihmüct; mit einem Ehrenfleiv 
hat er ihn angethan und an den 
Pforten des Paradieſes ihn ge- 
ront. 

Die nächſte Antiphon zum Magnififat 
wird bloß bei Zelten von Päpften gebetet. 

Ant. Sp lange er der höchfte 
Priefter war, * fürchtete er nicht das 
Irdiſche, fonderte pilgerte ruhm— 
würdig dem himmliſchen Reiche 
entgegen. 

Denn dag Feft mehrerer Befenner 
und Biſchöfe zugleich zu feiern ift, fo 
bleibt dag Officium unverändert; nur 
die Oration und die Rede ändern fich 
vom Singular in den Plural. In der 
1. Rofturn aber find die Lektionen dieſe: 


Aus dem Buche Eccleftaftieus. 


1. Xeftion. Kap. 44, 1. 


Laſſet uns loben die berühmten 
anner und unfere Vorfahren 


in ihren Gejchlechtern. Biel Rühm— 


ch [liches hat der Herr, von Anbeginn 


in jeiner Herrlichfeit gethan. Sie 
berrjchten in ihren Landen, waren 
mächtige, mit Klugheit begabte 
Männer und machten als Pro— 
pheten die prophetiihe Würde 
fund. Sie herrichten über das 
vorhandene Bolf, und gaben dur 
ihre Weisheit die heiligiten Kehren 
pen Bölfern. Sie_forichten in 
ihrer Kunſt nach Tonweiſen in 
der Mufif, und verfaßten die Ge— 
fange der Schrift. 

Reſp. Wohlan, du. ©. [54] 


2. Lektion. 


Sie waren Männer, reih an 
Kraft, des Schönen beflifjen, und 
(ebten friedlich in ihren Wohn- 
ungen. Dieje alle erlangten Ruhm 
bei ven Nachkommen ihres Volkes, 
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und ſchon in ihren Tagen wurden 
fie gelobt. Ihre Nachkommen hin- 
terließen einen Namen zum Ver— 
fündigung ihres Xobes. Andere 
find nicht mehr im Andenken; fie 
find dahingegangen, als wären fie 
nie gewejen; ſie kamen ing Le— 
ben, als wären fie nie geboren, 
und ihre Kinder wie fie. 

Reſp. Siehe, dieſe Hoheprieiter 
©. [54] 


sr ettton 


Aber jene waren Männer der 
Barmberzigfeit, deren Gottſelig— 
feit nie vergeſſen ward. Ihre 
Güter bleiben bei ihrem Samen. 
Ihre Enkel ſind ein heiliges Erbe, 
und ihr Same verharrte im 
Bunde. Ihre Kinder werden ewig— 
[ih bleiben um ihretwillen; ihr 
Same und ihr Ruhm wird nicht 
untergehen. Ihre Leichname wur— 
den in Frieden begraben, und ihr 
Name lebt von Gejchlecht zu Ge— 
Ichlecht. Von ihrer Weisheit fol- 
len die Völker reden, und Die Ge— 
meine foll ihr Rob verfünden. 

Reſp. Der Herr hat. ©. [54] 


II. Andere £ektionen für Viſchöfe 
und Bekenner, 


In der zweiten Nokturn. 


Rede des hl. Biſchofs Marimus. 


4. Lektion. Som. 59. 

Dit Zuverlicht dürfen wir die 
bereits ın Sicherheit gebrachten 
Verdienſte unſers jeligen Vaters 
N. verherrlichen, der mit Mannes- 
kraft das Steuerruder des Glau— 
bens lenkte, und nun ſchon längſt 
den Anker der Hoffnung im ruhigen 
Hafen auswarf, und landete am 
heißerjehnten Ufer mit feinem won 
immliſchen Reichtümern und Be- 
obhnungen für die Ewigkeit hoch- 


Commune für Bifchöfe und Befenner. 


[63] 


angefüllten Schiffe. Gegen alle 
Feinde hielt er den Schild ver 
Furcht Gottes empor, ohne je zu 
ermüden, bi8 er endlich den Sieg 
ſich exkämpft hatte. enn was 
war ſein ganzer Lebenslauf an— 
ders, als ein fortgeſetzter Kampf 
mit dem immer wachenden Feinde? 


Reſp. Ich habe. ©. [56] 


Dale tti om. 


Wie vielen Blinden, welche von 
dem Wege der Wahrheit abgeirrt 
waren und Schon am fteilen Rande 
des bodenlojen Abgrumdes taumel- 
ten, bat er das verlorne Geficht 
wiedergegeben, und jenes Auge 
wiederhergeftellt, damit es Ehri- 
jtus Schaue! Wie vielen tauben 
Dhren, die der Unglaube verhärtet 
hatte, bat ex jenes foftbare Gehör 
zur Vernehmung der Stimme der 
göttlichen Gebote mitgeteilt, jo daß 
fie von nun an dem Rufe Gottes 
zur Barmherzigkeit auch durch Yolg- 
ſamkeit entiprachen! Wie viele 
von innen Verwundete heilte ex 
von ihrer Krankheit durch die Kunſt 
jeiner engliſchen Beredfamfeit und 
feiner &ebete! 


Reſp. Sch habe zur. ©. [57] 


6. Lett sie 


Pte viele, durch lange Nach- 
läffigfeit von dem Wufte des La— 
ſters ganz veriumreinigt, und wie 
von peftartigem Ausſatze iiberdedt, 
bat er mit der in ihm wirkenden 
Gnade Gottes durch Tiebevolle 
Züchtigungen und Crmahnungen 
wieder gereinigt! Wie viele See- 
len, ſchon in dieſem Leibe getitig 
eritorben, und unter der Wucht und 
Unzahl ihrer Sünden wie begra- 
ben, bat er, da er fie — Beller- 
ung wie zu neuem Lichte aufrief, 
fie Gott wieder erweckt, fo daß 
er, ein wunderſamer Nachahmer 


[64] 


feines Herrn, die fir Gott erftor- 
benen Seelen neu belebte und für 
immer dem Leben der Sünde er- 
tötete. 


Reſp. Diefes iſt. ©. [57] 


In Der dritten Nokturn. 


Lefung aus dem hl. Evangelium 
nach Matthäus. 


7. Xeftion. Kap. 24, 42. 


In jener Zeit ſprach Jeſus zu 
feinen Süngern: Wachet! denn 
ihr wißt nicht, zu welcher Stunde 
euer Herr fonımen wird. Und Das 
Übrige. 


Hpmilie des hl. Biſchofs Hilarius. 
Comm. zu Matth. 26. 


Damit wir willen, es ſei vom 
Herrn nicht ohne befondern Grund 
das Unbefanntfein jenes allen Wien- 
Ichen verborgenen Tages angeord- 
net worden, erınahnt ung der Herr, 
wachjam zu fein auf die Ankunft 
des Diebes und umter ftetem eif- 
rigen Gebete der Beobachtung ſei— 
ner Gebote ung zu widmen. Einen 
Dieb nennt der Herr den Teufel, 
fortwährend bedacht darauf, Beute 
an ung zu machen, den Wohnungen 
unferer Leiber Nachitellungen zu 
bereiten, damit er, wenn wir ſorg— 
(v8 dem Sclafe uns überließen, 
nit den Waffen feiner Einflüfte- 
rungen und Lockungen in diefelben 
einbrechen fünnte. Wir müſſen da- 
ber ſtets vorbereitet ſein, weil Die 
Unfenntnis des Tages eine ge- 
ſpannte Aufmerffamfeit der dro— 
en Erwartung von uns ver- 

angt. 


Reſp. Der Herr hat. ©. [59] 


> Letftion 


Wer ift wohl der getreue und 
Eluge Knecht, den der Herr über 
fein Hausgefinde gejett hat? Ob— 
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gleih uns der Herr allefant zu 
jteter und jorgfältiger Wachſam— 
feit ermahnt, jo legt er doch den 
Borjtehern des Bolfes, das ift, 
den Biſchöfen, eine ganz befondere 
Sorgfalt auf in Bezug auf ſeine 
Erwartung und ferne Ankunft. 
Denn jenen bezeichnet‘ er als ge- 
treuen und klugen Knecht, als Vor— 
jteher des Hausgelindes, der das 
Hell und das Wohl des ihm an- 
vertrauten Bolfes bejorgt. Wenn 
diefer dem Worte des Herrn Ge— 
hör gibt und feine Mahnung be- 
folgt, das ıft, wenn er mit tref- 
fender Lehre und in Wahrheit den 
Schwachen ſtärkt, vie Wanfenden 
befeitiget, ‚die Verfehrten zurück— 
bringt, feiner Herde das Brot 
des Lebens zur Speife, für, Die 
Ewigkeit, austeilt, und in dieſer 
Thätigfeit, in dieſem Bemühen 
vom Herrn getroffen wird, fo wird 
er Ken als treuer Haushalter, als 
nützlicher Verwalter Ehre vom 
Herrn empfangen und über alle 
jeine Güter geſetzt werden, d. h. 
der Herr wird ihn in die Herx— 
lichkeit Gottes verſetzen, welche 
alles übrige Gut überragt. 


Reſp. Euere Lenden. ©. [59] 


rerttion 


Wenn er aber, im Sinbli auf 
die göttliche Langmut, die zum 
Beiten des menschlichen Heiles oft 
lange ſäumet, gegen jeine Mit- 
fnechte hochmütig verführe, fich 
den Lüſten und Laſtern der Welt 
überließe, mır um das Gegen— 
wärtige, um die Pflege Des Leibes 
fih fümmerte, fo wird der Herr 
an einem unverhofften Tage kom— 
men, ihn von den Gütern, die er 
ihm veriprochen, abjondern und 
ihm feinen Teil bei den Heuchlern 
in der ewigen Bein, geben, weil 
er feine Ankunft nicht beachtet, 
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feinen Geboten nicht gehorcht, nur 
nach Beitlichem getrachtet, nach 
Weiſe der Heiden gelebt, mit Hint- 
anſetzung des Gerichtes die ihm 
anvertraute Herde dem Hunger, 
dem Durfte, ven Mördern preig- 
gegeben. 
Tedeum. 


Für Kirchenlehrer. 
Ant. zun Magnififat in beiden Veſpern 
und die Dration oben in der 1. Veiper. 
©. [52]. Das übrige Offizium ift ent: 
weder aus dem Commume der Befenner 

und Bilhefe oder der Befenner und 
Nichtbiſchöfe je nad Art des Feites. 


In der erften Hokturn, 


Aus dem Buche Eccleſiaſtikus. 
1. Xeltion. Kap. 39,1. 
Der Weile forfht nach der 
Weisheit aller Alten und jtudiert 
die Propheten. Er merft fich die 
Reden berühmter Männer und 
dringt zugleich in den Sinn ihrer 
Sprüche ein. Er foricht nach den 
Geheimniſſen der Sprüche und 
weilt bei den VBerborgenheiten der 
Sleichniffe. Er thut Dienite in 
der Mitte der Großen und er- 
iheint vor den Regenten; ex veift 
in die Länder fremder Völker; 
denn er will Gutes und Böſes un— 

ter ven Menfchen erfahren. 
Reſp. Wohlan! ©.|54 oe. 72] 


a 

Er gewohnt fein Herz von frü- 
ben Morgen zu dem Herrn, fei- 
nem Schöpfer, zu erwachen umd 
vor dem Allerhöchiten zu beten. 
Er öffnet feinen Mund zum Ge— 
bete und bittet für feine Sünden; 
und wenn es dem böchiten Herrn 
gefällig iſt, fo erfüllt er ihn mit 
dem Geifte des VBerftandes. Dann 
ſtrömt er die Reden feiner Weis- 
heit wie Negen aus und pretit 
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in jeinem Gebete den Herrn. Er 
bringt in Ausführung jene Lehren 
und Räte und betrachtet in feinen 
Geheimniſſen. 
Neip. am Feſte eines Bi- 
ſchofs: Siehe, diefer. ©. [54] 
Reſp. am Feſte eines Nicht- 


biihofs: Der Gerechte wird 
blühen. ©. [72] 
Serertrom 


‚ Er macht offenbar den Unter- 
richt jeiner Lehre und rühmt ſich 
des Bundesgeſetzes des Herrn. 
Biele loben, feine Weisheit, und 
fie wird ewiglich nicht vergehen. 
Sein Andenken erlifcht nicht, und 
jein Name wird wiederholt von 
Geſchlecht zu Geſchlecht. Seine 
Weisheit rühmen die Völker, und 
jein Lob verfündet die Gemeinde. 

Reſp. am Feste eines Bi— 
ſchofs; Der Herr hat. ©. [54]; 
am Feſte eines Nichtbiſchofs: 
Dieſer erfannte ©. [73] 


In der zweiten Nokturn. 


Aus dem Buche der Sittenlehre 
des hl. Papſtes Gregorius. 


4. Reftion 89 K. 6. 


er anders wird nad Den 
Drionen unter der Bezeichnung 
der Hyaden angedeutet als Die 
Lehrer der heiligen Kirche, welche 
nad) dem Verſchwinden der Mar— 
tyrien in jener Zeit zur Kenntnis 
der Welt gefommen find, in wel— 
cher der Glaube herrlicher leuch- 
tet, und wo, nad Verſcheuchung 
des Winters des Unglaubens, die 
Sonne der Wahrheit höher ge— 
jttegen, die Herzen der Gläubigen 
durchglüht? Nachdem der Sturm 
der Verfolger geſtillt und die lange 
Nacht des Unglaubens vorüber 
war, ſind ſie der heiligen Kirche 
erſchienen, als derſelben bereits 
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durch, den Frühling der Gläubig— 
feit eine herrlichere Jahreszeit Jich 
eröffnet hatte. 

Reſp. am Feite eines Bi- 
ihof8: Ich habe. ©. [56]; am 
Feſte eines Nichtbiſchofs: 
Der Herr brachte ihn. ©. [75] 


Commune für 


Dat et ten. 

Nicht mit Umrecht ſind die Kirchen: 
lehrer mit dem Namen der Hya— 
den bezeichnet. In der griechtichen 
Sprache bedeutet dieſer Ausprud 
Regen, weil, ſobald diefes Geftirn 
ericheint, auch ſtets dev Regen ſich 
einftellt. Diejer Name paßt alfo 
jehr gut auf die Lehrer, weil fie, 
bei der Erhabenheit ihrer Stell- 
ung in der ganzen Kirche gleich— 
ſam zum Firmamente des Him— 
mels erhoben, auf das dürre Erd— 
reich des menſchlichen Herzens die 
Regengüſſe der heiligen Lehre aus— 
ſtrömten. Wenn die Verkündigung 
der göttlichen Lehre nicht mit dem 
Regen verglichen werden könnte, 
ſo würde gewiß Moſes nicht ge— 
ſprochen haben: Es werde er— 
wartet wie Regen meine Rede; 
auch würde die ewige Wahrheit 
nicht durch den Mund des Iſaias 
ſprechen: Meinen Wolken will ich 
gebieten, daß ſie keinen Regen dar— 
auf herabgießen; und was wir kurz 
vorher angeführt haben: Darum 
wurden auch zurückgehalten die 
Sterne des Regens. 


Reſp. am Feſte eines 
ſchofs: Ich habe zur Hilfe. S. 
am Feſte eines Nichtbiſch 
Der Herr hat ihn geliebt. 

6. Behbtion 

So wie alfo, wenn die Hyaden 
nit den Regenwolken fommen, die 
Sonne zur höheren Himmelsräumen 
emporſteigt, jo wird aud) bei Er- 
ſcheinung der Weisheit der Kirchen— 
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lehrer, während unſer Geiſt mit 
dem Regen der heiligen Lehre über— 
goſſen, wird, die Glut des Glau— 
bens in uns geſteigert; und wie 
die Erde, mit, Regen befeuchtet, 
reichliche Frucht bringt, erquickt 
durch das Licht und die Wärme 
der Sonne, jo bringen auch wir 
reichlichere Frucht guter Werke, 
wenn durch die Glut des heili— 
gen Unterrichts unſre Herzen feu- 
viger entbrennen. Und da in ung 
durch dieſe Lehrer von Tag .zu 
Tag die göttliche Erkenntnis im— 
mer mehr wächſt, jo wird ung 
durch Ste gleichſam die Srühlings- 
zeit des neuen Lichtes erſchloſſen, 
jo daß eine neue Sonne in unſerm 
Geiſte ftrahlet, und dieſelbe, von 
ung durch ihren Unterricht erfannt, 
aus fich ſelbſt täglich herrlicher 
glanzt. Denn je naher das Ende 
der Welt fonımt, deſto höher fteigt 
die himmliſche Weisheit, und dejto 
ausgebreiteter offenbart fie ſich 
nit der fortichreitenden Zeit. 
Nefp. am Felte eines Bi- 
Ihofs: Diefes tt der. ©. [57]; 
am yefte eines Nichtbiſchofs; 
Diefer Mann that alles. ©. [75] 


In Der dritten Aokturn. 


Lejung aus dem hl. Evangelum 
nah Matthäus. 


7. Xeltion. sap. 5, 12. 
In jener Zeit Sprach Jeſus zu 
feinen Süngern: Ihr ſeid das 
Salz der Erde; wenn nun das 
Salz feine Kraft verliert, womit 
joll man denn ſalzen? Und das 
Übrige. 

Homilie des heil. Biſchofs 
Auguftinus. 
Über die Bergpredigt. 
Der Herr zeigt, daß man Für 
Thoren balten müfje alle, welche, 


er, = 
h 





nach reichlichem Befige zeitlicher 


dieſes Beſitzes fürchtend, die ewi— 
gen Güter verlieren, welche doch 
weder von Menſchen gegeben noch 
geraubt werden, fünnen. Wenn 
nun das Salz feine Kraft verliert, 
womit ſoll man falzen? Das heißt: 
Wenn ihr, durch welche Kraft und 
Saft in die Völker gebracht wer— 
den ſoll, aus Furcht vor irdiſcher 
Verfolgung das Himmelreich ein— 
büßet, wo gibt es dann Menſchen, 
durch welche dieſe Verkehrtheit von 
euch genommen werden könnte, Da 
der Herr gerade euch erwählt 
hat, damit er diefe DBerfehrtbeit 
von andern durch euch hinweg— 
nehme? 


Refp. am Feſte eines Bi— 
ſchofs: Der Herr hat ihn ge- 
liebt. ©. [59]; am _Fefte eines 
Nichtbiſchofs: Diejes ift der 
Mann. ©. [77] 


8: Reittmone 


Sold ſchal gewordenes Salz 
taugt alfo zu nichts weiter, als 
daß es hinausgeworfen und von 
den Menſchen zertreten werde. 
Derjenige wird alſo nicht von den 
Menſchen zertreten, weldher Ver— 
folgung erduldet, fondern jener, 
welcher, die Berfolgung fürchtend, 
fraftlos geworden tft. Zertreten 
werden kann ja doc) allein, wel— 
her unten liegt. Der aber liegt 
nicht unten, des Herz im Simmel 
gefeftet ift, wenn auch jein Leib 
noch auf diefer Erde vieles aus— 
zubalten hat. 


Reſp. Im der Mitte der Ge- 
meinde eroffnete er feinen Mund; 
* und der Herr erfüllte ihn mit 
dem Geifte der Weisheit und Des 
Verſtandes. V. Freude und Froh— 
loden häufte er über ihn. Und 


Commune fir Kirchenlehrer. 


[67 


ch reic |der Herr erfüllte. Ehre ſei. Und 
Güter trachtend, oder den Verlust |ver H 


ERS — 
9. Leto 


Ihr jeid das Licht der Welt. 
Wie der Herr oben gejagt: Ihr 
ſeid das Salz der Erde, jo A 
er bier: Ihr fein das Licht der 
Welt. Unter dem Ausorude: Erde 
verfteht Chriſtus ebenfo wie oben 
nicht den Boden, worauf unſre 
Füge wandeln, jondern die Men- 
ichen, die auf Erden wohnen, oder 
auch die Sünder, zu deren Beleh— 
vung und Beflerung ihrer after 
der Herr die Apoftel ausgefandt 
hat. Ebenfo verfteht er unter dem 
Ausdrude: Welt nicht Himmel und 
Erde, jondern die Menjchen in der 
Welt, oder jene, welche die Welt 
fteben, zu deren Erleuchtung die 
Singer ausgeſchickt worden. Eine 
Stadt, die auf einem Berge liegt, 
fann nicht verborgen fein; das 
heißt, die gegründet ift auf tüch- 
tige, überall erfennbare Gerechtig- 
fett; denn darauf deutet auch der 
Berg, worauf der Herr lehrte. 


Tedeum. 


IT. Andere Homilie für Kirchen— 
lehrer. 


Leſung aus dem bl. Evangelium 
nah Matthäus. 
7. Keftion Ko 5, 13 

In jener Zeit ſprach Jeſus zu 
jeinen Jüngern: Ihr ſeid das Salz 
der Erde; wenn nım das Salz ſei— 
ne Kraft verliert, womit ‚fol man 
denn falzen? Und das Ubrige. 


Homilie des hl. Biſchofs Hilarius. 
Komm. zu Matth. 5. 
Ihr ſeid das Salz der Erbe; 
wenn nun das Salz ferne Kraft 
e* 
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verliert, jo taugt zu nichts, was 
damit gejalzen wird. Ein Salz 
der Erde, wie ich glaube, gibt es 
nicht. Wie alfo konnte der Herr 
bie das Salz der Erde nen- 
nen ? Aber manmußebendie Eigen- 
ſchaften in Betracht ziehen, die Das 
Amt der Apoftel und die Natur 
des Salzes jelber gemeinſam be- 
fiten. Das Salz enthalt in Jich 
das Element des Wafjers und das 
des Feuers, und aus diefen beiden 
iſt e8 eins. 


Reſp. am Feſte eines Bi— 
ſchofs: Der Herr hat ihn geliebt. 
©. [59]; am Feſte eines Nicht— 
biſchofes: Dieies ift der. ©. [77] 


8. Leftion. 

Dieje Wirkung zu jeglichem Ge— 

brauche der Menſchen erteilt e8 den 
Körpern, welche mit Salz beiprengt 
werden, Unvermweslichfeit und iſt 
ur Erhöhung der Schmadhaftig- 
Teit der Sachen jehr tauglich. Die 
Apoſtel aber find Verkünder himm— 
liſcher Dinge, Pflanzer für die 
Ewigkeit, die allen Koͤrpern, wel— 
che mit ihrer Rede beſprengt wer— 
den, Unſterblichkeit verſchaffen. 
Mit Recht alſo werben ſie das 
Salz der Erde genannt, weil ſie 
durch die Kraft der Lehre, nach 
Art des Einfalzens, die Körper 
für die Ewigfeit bewahren. 


Reſp. In der Mitte. ©. [67] 


9, Neftion. 
Die Natur des Salzes ift aber 


immer diejelbe und laßt fich nicht | 9 


verändern. Weil jedoch der Menſch 
der Veränderung unterliegt, und 
der allein jelig wird, welcher bis 
ans Ende in allen Werfen Got- 
tes aushält, darum ermahnt fie 
Gott dadurch, daß er fie Salz 
der Erde nennt, in der ihnen über- 
tragenen Kraft und Macht zur ver- 
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harren, damit fie nicht, Ih ge= 
worden, nichts mehr jalzen und 
fie jelbit, nach dem Berlufte des 
Gefühles Fir den empfangenen 
Geſchmack, die Leiber nicht mehr 
am Leben erhalten fünnen und 
onen den Borrats- 
ammern der Kirche, zugleich mit 
denen, die Ste hatten falzen follen, 
von den Füßen der Einhergehen- 
den zertreten werden. 


Tedeum. 


IM. Dritte Homilie für Kirchen— 
lehrer. 


Leſung aus dem hl. Evangelium 
nah Matthäus. 


7. Xeftion.. Kap. 5,13. 


‚sn jener Zeit Sprach Jeſus zu 
feinen SSüngern: Ihr ſeid das Salz 
der Erde; wenn nun das Salz 
jeine Kraft verliert, womit foll 
man denn Salzen? Und das Übrige. 


Homilie des heil. Johannes 
Chryſoſtomus. 
Hom. 15. zu Matth. 


Beobachtet, was er ſagt: Ihr 
ſeid das Salz der Erde; dadurch 
zeigt er, wie notwendig er dieſes 
vorſchreibt. Nicht über euer Leben 
allein, ſagt er, ſondern über den 
ganzen Erdkreis müßt ihr Rechen— 
Koeh geben! Nicht an zwei Städte 
ſchicke ich euch, oder an zehn oder 
wanzig, oder an Ein Volk, wie 
ich die Propheten jandte, ſondern 
an die ganze Erde, alle Inſeln, 
an die ganze Welt, die noch dazu 
in allen Laſtern begraben Tiegt. 

Reſp. am Feſte eines Bi— 
ſchofs: Der Herr hat ihn. ©. [59] 5 
am Feſte eines Nichtbiſchofs: 
Diefes ıft ver Mann. ©. 177, 


Commune der Befenner und Nichtbifchüfe. 


8. Reftion. 


Indem nämlich der Herr jagt: 
Ihr feid das Salz der Erde, zeigt 
er, daß die ganze Menfjchennatur 
ſchal und durch die Gewalt der 
Sünde verdorben jei, und deshalb 
verlangt er von ihnen jene Zus 
genden, welche zur, Nettung der 
vielen am allermeiften notwen- 
Dig und nützlich find. Denn wer 
fanftmütig iſt und beſcheiden, barm— 
herzig und gerecht, verſchließt dieſe 
guten Eigenſchaften nicht in ſich 
ſelber, ſondern läßt dieſe nach außen 
auch zum Nutzen anderer herrliche 
Früchte bringen. Daher wer reinen 
Herzens iſt und friedfertig, wer 
——— um der Wahrheit mwil- 
fen leidet, der fiihrt gleichwohl ein 
Reben, das auch für das allgemeine 
Wohl von Bedeutung tft. 


Reſp. In der Mitte. ©. [67] 
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gArettron. 

Glaubt darum ja nicht, jagt er, 
op ihr zu leichtem Kampfe ge 
führt werdet, oder daß ihr bloß 
über unbedeutende Dinge Rechen— 
Ichaft werdet ablegen müſſen. Ihr 
jetd das Salz der Erde. Was 
aljo? Heilten fie etwa dag Ver— 
faulte? Keineswegs, denn es iſt 
unmöglich, daß das, was bereits 
verdorben tft, durch Einreiben mit 
Salz wiederhergeftelltwerde. Nicht 
jolches thaten fie, Jondern Das, was. 
vorher erneuert und ihnen über— 
geben, von jeiner Fäulnis bereits 
befreit war, das rieben fie mit 
Salz ein und bewahrten es in 
jener Neuheit, die vom Herrn 
ſtammt. Bon der Fäulnis der Sün- 
den befreien, vermag Ehrifti Kraft; 
daß aber die Befreiten nicht mehr 
zurücftelen, das oblag der Sorge 
und den Meihen der Apoftel. 


Tedenm. 


Nrurnrnnn 


Das Kommune der Bekenner und Nidtbifhöfe. 


In der erſten Veſper. 


Antiphonen aus den Laudes. Die Pjal- 
men vom Commune der Apoſtel. ©. [2] 


Kapitel. Eccli. 31, 8. 

Glückſelig der Mann, der unbe- 
fledt erfunden ward, der dem Golde 
nicht nachftrebte, und auf Geld und 
Schätze jeine Hoffnung nicht feste. 
Wer iſt der, auf daß wir ihn lo— 
ben? denn er hat Wunderbares in 
feinem Leben gethan. 


hymnus. 


Hoch geehrt, vom chriſtlichen 
Volke allum 


Fromm gelobt, hat dieſer Bekenner 
| 


Chriſti 


Heut', belohnt für großes Ver— 
dienſt, erlanget 
Himmliſche Wohnung. 
Wenn der Tag nicht der Todestag iſt, 
werden ſtatt der letzten zwei Verſe die 
nachſtehenden zwei Verſe gebetet. Dieſe 
Anderung wird immer im Proprium 
bezeichnet mit den Worten: „in geän— 
derter Form.“ 
Heut', belohnt für großes Ver— 
dienſt, erworben 
Hymnen des Lobes. 


Weiſe, fromm, demütig und 


euſchen Sinnes 
Führt’ ev — ein enthaltſam 
eben 


Immerdar, ſo lange des Leibes 


ieder 
Atem belebte. 
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Häufig ftellt fein herrlich Ver— 
dienſt die franfen 
Glieder, die an ſchlimmen Ge— 

brechen litten, 
Wieder vollends her, die gebrochne 
Krankheit 
Weicht der Geſundheit. 


Freudig d'rum ſingt unſer Ver— 
ein mit Ehrfurcht 
Ihm gebührend Lob der errung— 
nen Palmen, 
Bittet, durch Fürſprache desſelben 
immer 
Hilfe zu finden. 


Heil und Kraft und Ruhm auf 
des Himmels Throne 
- Den, der ſtrahlt im Licht und Des 
ganzen Weltalls 
Ordnung lenft, der drei in Per: 
Ionen, Einer 
Iſt in dem Weſen. Amen. 


V. Der Herr hat ihn, geliebt 
und ihn geſchmückt. RB. Mit einem 
Ehrenkleid hat er ihn angethan. 


Ant. zum Magnifikat. Ich 
will ihn vergleichen * einem weiſen 
Manne, der ſein Haus auf Felſen 
gebaut hat. 


—— 


O Gott! der du uns durch Die 
Jahresfeier des hl. N. deines Be- 
kenners, erfreueft, verleihe gnädig, 
daß wir die Thaten deſſen nad 
ahmen, deſſen Geburtsfeft wir be- 
gehen. Durch unjern Herrn. 


Andere Dration. 


Komme entgegen, o Herr!unferen 
Bitten, Dir wir an der Feſtfeier dei- 
nes hl. Befenners N. dir darbrin- 
gen, auf daß uns, die wir nicht auf 
unſere Öerechtigfeit vertrauen, die 
Hilfe und Unterftügung deſſen zu 
teil werde, der dir mwohlgefällig 
war. Durch unfern Herrn. 





— 


Wenn der Bekenner Abt war. 


Dration. 


Es empfehle, uns, wir bitten 
dich, o Herr! die Fürſprache des 
hl. Abtes N., damit, was wir durd) 
unfere Berdienfte nicht vermögen, 
wir durch feinen Schub erlangen. 
Durch unsern Herrn. 


Zur Matutin. 
Invitatorium. Den König 
der Bekenner, den Herrn, * Romnıt, 
laßt uns anbeten! 


Pfalm 94 ©. 3. 
Hymnus aus der 1. Beiper. 


In der erſten Uokturn. 


Ant. Glückſelig der Mann,*der 
in dem Geſetze des Herrn betrach- 
tet, der feine Luft daran hat Tag 
und Nacht, und alles, was er thut, 
wird immer gelingen. 


Pjalm 1. 


Glückſelig der Mann, der nach 
dem Rate der Böfen nicht gebt, 
und auf dem Wege der Sünder 
nicht fteht, * und auf dem Stuhle 
der Peſtilenz nicht ſitzt; 

Sondern ım Geſetze des Herrn 
feine Quft hat, * und in jeinem 
Geſetze betrachtet Tag und Nacht! 

Und er wird fein wie ein Daum, 
der gepflanzt ift an Waſſerbächen, 
der feine Frucht bringt zu feiner 


eit; 

Und ſein Laub wird nicht ab— 
fallen, * und alles, was er thut, 
wird gelingen. 

Nicht jo die Gottlofen, nicht 
fo! * ſondern wie Staub, den der 
Wind von der Erde aufweht. 

Darum beftehen die Gottlojen 
nicht im Gerichte, * und die Sün— 
der nicht in der Verſammlung der 
Gerechten. 
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Denn der Herr kennt den Weg 
der Gerechten, * und der Wandel 
der Gottloſen führt zum Verderben. 

Ehre ſei dem Vater und dem 
Sohne * und dem heiligen Geiſte! 

Wie fte war im Anfang und jett 
und allezeit * und in alle Emig- 
feit. Amen. 


Ant. Olücfelig der Mann, der 
in dem Öefege des Herrn betrach- 
tet, der feine Luft daran hat Tag 
und Nacht, und alles, was er thut, 
wird immer gelingen. 


Ant. Glückſelig diefer Heilige, 
* der auf den Herren vertraut, ver- 
fündigt hat das Geſetz des Herrn; 
er iſt geiett auf feinen heiligen 
Berg. 


Pfalı 2. 


Warum toben die Heiden, * und 
ſinnen die Völker auf Eitles ? 

Es Stehen auf die Könige der 
Erde, und fommen zufammen die 
Füriten * wider den Herrn und 
wider jeinen Gefalbten. 

Laſſet uns zerreißenibre Bande * 
und von ung werfen ihr Joch! 

Der im Himmel wohnet, lachet 
ihrer, * und der Herr Tpottet ihrer. 

Daun redet er zu ihnen in ſei— 
nem Zorne * und verwirrt fie in 
feinem Grimme. 

Sch aber bin als König von 
ihm über Sion gefekt, feinen hei- 
(tigen Berg, * und verfündige fein 
Geſetz. 

Der Herr hat zu mir geſagt:* 
Du bift mein Sohn! Heute hab’ 
ich Dich gezeugt! 

Begehre von mir, jo will ich 
dir geben die Heiden zu Deinem 
Erbe * und zu deinem Eigentume 
die Enden der Erde. 

Du wirft fie beherrichen mit eiſer— 
nem Scepter * und wie Töpfer: 
gefäß fie zertrümmern! 


{ 
⁊ — 


(1) 


Und num, ihr Könige, verftehet, * 
laſſet euch weisen, die ihr Richter 
feid auf Erden! 

Dienet dem Herrn in Furcht * 
und frohlocket ihm mit Zittern! 

Ergreifet die Zucht, daß nicht 
etwa zürne der Herr, * und ihr 
zum Untergange gehet vem rech— 
ten Wege, 

Wenn in Kurzem fein Zorn auf: 
brennt; * jeltg alle, die vertrauen 
auf ihn! 

Ehre fei dem Vater. 


Ant. Glückſelig diefer Heilige, 
der auf den Herrin vertraut, ver- 
findigt bat das Geſetz des Herrn; 
er iſt gelett auf feinen bl. Berg. 


Ant. Du bift meine Ehre, * 
du nimmſt mich auf, o Herr! du 
erhebeit mein Haupt und haft mich 
erhört von deinem hl. Berge. 


Plialm 3. 


Herr, wie haben fich gemehret, 
die mich bedrangen! * Viele Steben 
auf wider mich. 

Viele jagen zu meiner Seele: * 
Für Ste ift fein Heil bei ihrem Gott! 

Du aber, o Herr! nimmſt mich 
N * biſt meine Ehre und er- 
hebeſt mein Haupt. 

Pit meiner Stimme hab’ ich 
gerufen zu dem Herrn, * ımd er 
bat mich erhöret von ſeinem hei— 
(tigen Berge. 

Ich Ichlief und ſank in tiefen 
Schlaf, * und ſtand wieder auf; 
denn der Herr nahm mich auf. 

Sch fürchte nicht Tauſende des 
Volfes, das mich umgibt; * ex- 
hebe dich, Herr, erlöfe mich, mein 
Gott! 

Denn du haſt alle geſchlagen, 
die mir Feind waren ohne Ur— 
ſache; * haſt zermalmet die Zähne 
der Sünder. 


[72] 
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Ber dem Herrn iſt das Heil, * noch fünf andere darüber gewon— 


und dein Segen fommt über dein|nen. Geh 


So 

Ehre jer dem Vater. 

Ant. Du bift meine Ehre, du 
nimmft mich auf, o Herr! du er- 
hebeſt mein Haupt und haft mich 
erhört von deinem hl. Berge. 


V. Der Herr bat ihn geliebt 
und ihn geſchmückt. R. Mit einen 
Ehrenkleid bat er ihn angethan. 
Pater umfer. 

Abjolution und Benediftionen ©. 1. 


Aus dem Buche der Weisheit. 
1. Reftion. Kap. 4, 7. 


Der Gerechte, follte er auch vor 
der Zeit fterben, wird doch Er- 
quickung haben. Denn ein ehren— 
volles Alter hängt nicht von langer 
Dauer und von der Zahl der Jahre 
ab, ſondern des Menjchen Veritand 
gilt für graue Haare, umd ein 
unbefledtes Leben it das wahre 
Greifenalter. Da er Gott wohl- 
gefiel, it er zum Liebling gewor- 
den; und da er unter Sündern 
lebte, wurde er hinweggenommen. 
Ei ward ‚mweggerafft, damit die 
Bosheit jeinen Berftand nicht ver- 
fehre, nody Trug feine Seele 
täufche. Denn der Zauber der Ei- 
telkeit verdunkelt das Gute, und 
die unftate Degterlichfeit verfehrt 
auch arglofen Sinn. Früh voll- 
endet, hat er viele Jahre erreicht; 
denn jene Seele war Gott wohl- 
gefällig, darum eilte er, ihn aus 
der Mitte der Lafter hinwegzu— 

nehmen. 

Reſp. Wohlan, du guter und 
getrener Stnecht! weil du über 
weniges getreu geweſen bift, jo 
will ich dich über vieles jegen. * 
Geh ein in die Freude deines 
Herrn! V. Herr, fünf Talente haft 
du mir übergeben; ſiehe! ich babe 


ein. 


2. Reftion. 


Die Volker aber, die e8 jahen, 
verjtanden es nicht, und nahmen 
nicht zu Herzen, daß Gott gnädig 
und barmherzig gegen feine Hei— 
ligen iſt und acht hat auf jeine 


| Auserwählten. Und der Gerechte, 


ister geftorben, verdammt die noch 
lebenden Gottlojen, und eine früb 
vollendete Jugend das lange Le— 
ben des Ungerechten. Ste fehen 
zwar das Ende des Werfen, aber 
tie veritehen nicht, mas Gott mit 
ihm vorhat, und warum der Herr 
ibn in Schus genommen. Sie 
ſehen's und verachten ihn, aber 
der Herr wird ihrer ſpotten. Dann 
werben ſie einen fchimpflichen Fall 
thun und in ewiger Schande unter 
den Toten ſein; denn er wird Diefe 
Stolzen zerbrechen und verftum- 
men machen und in ihren Grund- 
feften erfchüttern, daß ſie in die 
äußerſte Troftlofigfeit geraten. 

Reſp. Der Gerechte wird blü— 
hen wie eine Lilie * und in Ewig— 
eit grünen vor dem Herrn. 

V. Gepflanzt im Haufe des Herrn, 
in den Vorhöfen des Haufes un— 
jers Gottes. Er wird in Ewig— 
feit grünen. 


3. Reftion. 


Sie werden feufzen, ohne daß 
man je ihrer gedenkt. Ste wer- 
den furchtfan daher kommen im 
Andenfen an ihre Sünden, und 
u Mifletbaten werden ihre An— 
Kläger fein. Dann werden die Ge— 
rechten mit großer Standhaftigfeit 
denen gegenüber ftehen, von wel— 
chen fie geängitigt und Der Frucht 
ihrer Arbeit beraubt worden find. 
Ste werden’$ jehen und von fchred= - 
licher Furcht veriwirrt werden und 
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ſich wundern des unverſehenen, 
unverhofften Heiles, und werden 
bei ſich reuevoll ſagen und vor 
Angſt des Geiſtes — Dieſe 
ſind's, die wir einſt verlachten und 
mit ſchimpflichen Reden un 
ten; wir Thoren hielten ihr Leben 
für an an ihr Ende für 
ſchimpflich Siehe, wie ſie unter 
die Kinder Gottes —— ſind, 
und ihr Los unter den Heiligen iſt! 


Reſp. Dieſer erkannte die Ge— 
rechtigkeit und ſah große Wunder— 
zeichen und flehte zu dem Aller— 
höchſten. * Und er ward in der 
Dahl der Heiligen erfunden. 

. Diefer iſt es, der das Reben 
der Welt verichmäht, und zu dem 
himmlischen Reiche gelangt tft. Und 
er ward. Ehre jei. Und er ward. 


In der zweiten Hokturn. 

Ant. Da jein Heiliger rief, * 
erhörte ihn der Herr; der Herr 
erhörte ihn und jtellte ihn feſt in 
Frieden. 


Pſalm 4, 


Da ich rief, erhörte mich — 
Gott meiner Gerechtigkeit;* 
der Trübſal haft du mir ai 
gemacht. 

Erbarme dich meiner * und er— 
höre mein Gebet! 

Ihr Menſchenkinder! wie lange 
it noch ſchwer euer Herz? * War- 
um liebet ihr die Eitelfeit und 
ſuchet die Lüge? 

Wiſſet doch, daß der Herr Wun⸗ 
der gethan an feinem Heiligen;* 
der Herr höret mich, wenn ich zu 
ihm rufe. 

Zürnet ihr, ir jündiget nicht! 
* was ihr jprechet in euerm Her- 
zen, das bereuet auf euern Lagern! 

Dpfert ein Opfer der Gerech- 
— und hoffet auf den Herrn. * 
Biele jagen: Wer wird uns Gutes 
jeben laſſen? 


- [273] 


Das Licht deines ‚Angefichtes, 
Herr! iſt gezeichnet über ung; 
N Freude in mein Herz ges 
geben 

Bon der Frucht des Getreideg, 
des Weines und ihres Dies * find 
fie reich geworden. 

Ich Ichlafe darüber in Frieden 
* und ruhe; 

Denn du, Herr! haft mid) jon- 
derlich feitgeitellt * in der Hoff— 
nung. 

Ehre ſei dem Vater. 


Ant. Da fein Heiliger rief, er— 
en ihn der Herr; der Herr. er- 
orte ihn und ſtellte ihn feſt in 
Frieden. 


Ant. Freuen ſollen ſich alle, * die 
auf ihn hoffen, o Herr! denn du 
haft gejegnet 1% erechten, mit 
dem Schilde deines Wohlwollens 
haft du ihn gefront. 


Pſalm 5. 


Nimm, o Herr! zu Ohren meine 
Worte; * merfe auf mein Öefchrei! 

Hab’ acht auf die Stimme mei— 
nes Gebetes, * mein König umd 
mein Gott! 

Denn zu dir will ich beten, * 
Herr! des Morgens wirst du hören 
meine Stinime. ® 

Des Morgens will ich vor Dir 
jtehen und betrachten; * denn du 
bift fein Gott, der Unrecht Liebt, 

Und der Böfe weilet nicht bei 
dir, * noch verbleiben die Unge— 
rechten vor deinen Augen. 

Du baffeft alle, die Bofes thun, * 
verderbeft alle, die Lüge reden. 

Den Mann des Blutes und, ns 
Truges verabjicheut der Herr; * 
aber, in der Fülle deiner Bein. 
herzigkeit, 

Sch-will eingehen in dein Haus, 
* will anbeten in deiner Yurccht, 
nach deinen heiligen Tempel bin. 


[74] 


Herr! führe mich in, deiner Ge— 
vechtigfeit, * um meiner Feinde 
willen richte vor deinen Augen mei— 
nen Weg! 

Denn in ihrem Meunde iſt feine 
Wahrheit; * ıbr Herz it eitel. 

Ein offenes Grab tft ihr Ra— 
hen; * mit ihren Zungen handeln 
fie betrügfich ; richte fie, Gott! 

Laß Ste abfallen von ihren An— 
fhlägen; ftoße fte hinaus nach der 
Menge ihrer Miſſethaten; * denn 
fie een dich gereizt, o Herr! 

Aber Freuen werden ich alle, 
die auf dich Hoffen; * Ste werden 
ewiglich frobloden, und du wirft 
in ihnen wohnen. 

Und alle, die deinen Namen 
lieben, werden fich rühmen in dir; 
* denn du wirft ſegnen den Ge— 
rechten. 

Herr! wie mit einem Schilde * 
haft du mit deinem guten Willen 
uns gefront. 

Ehre fei dem Pater. 


Ant. Freuen fjollen ſich alle, 
die auf dich hoffen, o Herr! denn 
du haft gejegnet den Gerechten, 
mit dem Schilde deines Wohl- 
wollens haft du ihn gefront. 


Ant. Herr, unfer Herr! * wie 
wunderbar iſt dein Naͤme auf der 
ganzen Erde! Denn mit Herrlichkeit 
und Ehre haft du deinen Heiligen ge- 
front und ihn gefeßt über die Werfe 
deiner Hände. 


Pſalm 8. » 


Herr, unfer Herr! * wie wun— 
derbar 1lt dein Name auf der gan- 
zen Erde! 

Denn deine Herrlichkeit tft er— 
höhet * über die Himmel. 

Aus denn Munde der Kinder 
und der Säuglinge haft du voll- 
kommenes Lob bereitet, um dei— 
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ner Feinde willen, * um den Feind 
und den Rachegiexigen zu ſtürzen. 

Denn ſchau' ich deine Himmel 
an, das Werk deiner Finger, * 
den Mond und die Sterne, die 
du gegründet: 

Was iſt der Menich, daß du 
ſeiner gedenfeft, * oder des Mens 
Ihen Sohn, daß du ihn heim— 
ſuchſt? 

Du haft ihn nur ein wenig 
unter die Engel erniedrigt, mit 
Herrlichkeit und Ehre ihn gefrö- 
net * und ihn gejetet über die 
Werke deiner Hände. 

Alles haft du feinen Füßen un— 
terworfen, * Schafe und Rinder 
allzumal; dazu auch die Tiere des 
Feldes; 

Die Vögel des Himmels und 
die Fiſche Des Meeres, * welche 
Dr Wege des Meeres durchwau⸗ 
ein. 

Herr, unfer Herr! * wie wun— 
derbar iſt, dein Name auf der gan— 
zen Erde! 


Ehre ſei den Vater. 


Ant. Herr, unfer Herr! tie 
wunderbar ift dein Name auf der 
ganzen Erde! Denn mit Herr- 
ei eit und Ehre haft du deinen 

Heiligen gefrönt und ihn gejeßt 
über die Werke deiner Hände. 

V. Der Mund des Gerechten 
ſpricht ſinnige Weisheit. R. Und 
ſeine Zunge redet, was recht iſt. 
Vater unſer. 

Abſolution und Benediktionen. ©. 1. 


Rede des heiligen Johannes 
Chryſoſtomus. 
Rede auf den hl. Philogon. 


ER: 

Der Tag des heiligen W., deſſen 
Feier wir feftlich begehen, hat 
unfere Redekraft aufgefordert, feine 
berrlihen Thaten zu erzählen; 





denn an diefem Tage tft ja der 
Heilige zu dem ruhigen und von 
aller Störung freien Leben ge— 
langt; hat dort mit feinem Schiff- 
(ein gelandet, wo er in Zukunft 
feinen Schiffbruch mehr zu befitrch- 
ten hat, feine Betrübnis und feinen 
Schmerz. Und es tft wunderbar, 
wenn jener Ort von allen Be— 
ichwerden des Geiftes frei tit, da 
Paulus zu den noch lebenden Men— 
chen ſpricht: Freuet euch allezeit, 
betet ohne Unterlaß! 


Reſp. Der Herr brachte ihn 
u Ehren, ſchützte ihn vor jeinen 
Feinden, jtellte ihn ficher vor ſei— 
nen Nachitellern * und verlich 
ihm Die ewige Glorie. 

V. Der Herr führte den Ge— 
rechten auf rechten Wegen und 
zeigte ihn Das Neich Gottes. Und 
verlieh. 


> Betten 


Kenn alfo hienieden, wo Krank— 
heiten, Yeachitellungen, frühzeitiger 
Tod, Berleumdung, Neid, Unruhe, 
Zorn, Begterden und unzählige 
Schlingen, wo täglicher Kummer, 
wo ewige, Sich ſtets ablöfende Ubel 
wohnen, die von allen Seiten ber 
uns zahlloſe Schmerzen bringen, 
wenn alfo hienieden ſchon, nad) 
dem Worte des heiligen Paulus 
e8 gejchehen fann, daß wir uns 
allzeit freuen, wenn wir nur ein 
wenig aus den Wellen der ird— 
iſchen Dinge auftauchen und umfer 
Leben wohl einrichten: jo werden 
wir um jo leichter, nachdem wir 
von hinnen geichteden, der Freude 
teilhaftig werden, wenn das alles 
wird entfernt fein: die Kränklich— 
fett und Schwäche, die Öelegen- 
heit zur Sünde, wenn nicht das 
Mein von Dein ſich ſcheidet, jenes 


falte Wort, das alles mögliche bel | d 
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in unſer Leben bereinführt und 
zahllofe Streitigfeiten erzeugt. 
‚Refp. Der Herr hat ihn ge- 
liebt und ihn geſchmückt; mit einem 
Ehrenkleid hat er ihn angethan, 
* und an den Pforten des Para- 
diefes bat er ihn gefront. 

V. Der Herr hat ihm den 
Banzer des Glaubens angethan 
und ihn gefchmüct. Und au den: 
Pforten. 

6. Keftion. 

Deshalb freue ich mich innigit 
itber die Seligfeit diefes Heiligen, 
daß er, obwohl er binitber ver— 
jest ift umd umfer Land verlaflen 
bat, er doch in einer andern Stadt, 
namlich in der Stadt Gottes, als 
Bürger eingejchrieben tft; daß er, 
nachdem ev aus Diefer Kirche aus— 
getreten, zu jener gelangt iſt welche 
aus den Eritgebornen beiteht, die 
im Simmel eingefchrieben find, daß 
er nach Verlaſſung der Feſte hie— 
nieden, hinüber gegangen tit, zu 
den Feltlichfeiten der Engel. Denn 
daß Dort oben auch eine Kirche, 
eine Stadt und Feſtlichkeit fei, 
dariiber vernimm den Ausſpruch 
des heiligen Paulus: Ihr ſeid 
hingetreten zur Stadt des leben— 
digen Gottes, zum himmliſchen 
Jeruſalem, zu der Menge vieler 
tauſend Engel, zur Gemeinde der 
Erſtgebornen, welche in den Him— 
meln aufgezeichnet ſind. 

Reſp. Dieſer Mamı that alles, 
was ihm der Herr befohlen hatte; 
und er Sprach zu ihm: Gehe ein 
in meine Ruhe! * denn dich hab’ 
ich gerecht gefehen vor mir unter 
allen Gefchlechtern! 

V. Diefer ift es, der das Leben 
der Welt verſchmäht bat und zu 
den himmlischen Neiche gelangt 
it. Denn did. Ehre fer. Denn 
i 


176) 
In der dritten Hokturn. 


Ant. Herr! * Diefer Heilige 
wird in deinem Zelte wohnen; er 
hat Gerechtigfeit geübt, er wird 
ruhen auf deinem hl. Berge. 


Pſalm 14. 


Herr! wer wird wohnen in dei- 
nem Zelte? * oder wer wird ruhen 
auf deinem heiligen Berge; 

Der ohne ni. einhergeht * 
und Gerechtigfeit übet; 

Der Wahrheit fpri t in feinem 
Herzen; * der nicht Falſchheit übet 
mit ſeiner Zunge 

Der feinem Wähftennichtslibels 
thut * und Schmähung wider fei- 
nen Nächſten nicht annimmt; 

In de In Augen nichts oil der 
Böſewicht, * der aber in Ehren 
halt die, io den Seren fürchten; 

Der jernem Nächiten ſchwört 
und ihn nicht betrüget; * der ſein 
Geld nicht gibt auf Wucher und 
Geſchenke nicht nimmt gegen den 
Unſchuldigen. 

Wer mes thut, * der wanfet 
nicht in Ewigkeit. 

Ehre ſei dem Pater. 


Ant. Herr! diefer Heilige wird 
in deinem Zelte wohnen; er hat 
Gerechtigkeit u ex wird ruhen 
auf deinen bl. Berge. 


Ant. Leben Bat er begehrt * 
von Dir, und du gabeft es ihm, 
o Herr! Herrlichkeit und große 
Zier legteft du auf ihn, du ſetzteſt 
auf ein Haupt eine Krone von 
Edelſtein. 


Pſalm 20. 


Herr! in, deiner Kraft erfreuet 
ſich der König, * und über dein 
Heil frohlocket er gar ſehr. 

Den Wunſ ch ſeines Herzens gabſt 
du ihm, * und das Verlangen ſei— 
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Denn du biſt ihm N 
men mit Segnungen der Süßig— 
feit, * jeßtejt auf fein Haupt eine 
Krone von Edelſtein. 

Leben hat er begehrt von dir, * 
und du gabſt ihm Länge der Tage 
emwiglich, immer und ewig. 

Groß iſt ſeine Herrlichfeit in 
deinem Seile; * Herrlichkeit und 
große Zierde legteit du auf ihn. 

Denn du wirft ihn zum Segen 
ſetzen emwiglich, * ihn erfreuen mit 
Freunden durch dein Angeficht. 

Dem, der König hoffet auf den 
ae und in der Barmherzig— 
keit des Allerhöchſten wanfet er nicht. 

Laß finden deine Hand alle deine 
Feinde; * deine Rechte finden alle, 
die dich haſſen! 

Du wirft fie machen wie einen 
Feuerofen zur Zeit deines Er- 
Icheineng; * der Herr wird jte er- 
ſchrecken im. feinem Zorne, und das 
Feuer ſie freſſen. 

Ihre Frucht wirſt, du von der 
Erbe vertilgen * und ihren Samen 
aus den Menjchenfindern. 

Denn fie Kehle dir Unheil 
zu, * haben Anjchläge erjonnen, 
die A nicht ausführen Fonnten. 

Du ‚wirft fie in die Flucht Schla- 
gen, * in denen, die du übrig läſſeſt, 
ihr Antlitz erhalten. 

Erhebe dich, Herr!, in deiner 
Kraft, * ſo wollen wir ſingen, lob— 
ſingen deiner Kraft. 


Ehre ſei dem Pater. 


Ant. Leben hat er, begehrt von 
dir, und du gabeft es ihm, o Herr! 
Herrlichfeit und große Zier leg— 
teft dur auf ihn; dur feßteft auf fein 
Haupt eine Krone von Edelſtein. 


Ant. Dieſer wird erlangen * 
den Segen vom Herrn und Barm— 
— von Gott, ſeinem Hei— 
ande; denn das iſt das Geſchlecht, 


ner Lippen entzogeft du ihm nicht. | das nach dem Herrn verlangt. 
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Pſalm 23. 

Des Herrn iſt die Erde, und 
was ſie erfüllt, * der Erdkreis, 
und alle, die darauf wohnen. 

Denn er hat ihn auf Meere ge— 
gründet * und auf Strömen ihn 
bereitet. 

Wer wird hinaufſteigen den Berg 
des Herrn? * oder wer wird ſtehen 
an feinen heiligen Orte? 

Wer unschuldig an Händen um 
rein von Herzen *jeine Seele nicht 
gebraucht zum Eiteln und nicht 
fälſchli rt feinem Nächiten, 

Der wird den Segen vom Herrn 

erlangen * und Barmherzigkeit von 
Gott, feinem Heilande. 
Das das Geſchlecht, das nach 
ihm verlangt, * die da verlangen 
nach dem Angeſichte des Gottes 
Jakobs. 

Hebet eure Thore, ihr Fürſten! 
erhebet euch, ihr ewigen Shore, * 


daß einziehe der König der Herr-| 9 


lichkeit! 

Wer iſt dieſer König der — 
lichfeit? * Der Herr, der ſtarke 
und mächtige; der Herr, mächtig 
im Kriege. 

Hebet eure Thore, ihr Fürſten! 
erhebet euch, ihr ewigen Thore, * 
* einziehe der König der Herr— 
ichkeit 


Wer iſt dieſer König der Herr— 
lichkeit? * Der Herr der Heer— 
ſcharen, dieſer iſt der König der 
Herrlichkeit. 

Ehre ſei dem Vater. 


Ant. Diefer wird erlangen den 
Segen vom Herrn und Barmher- 
zigfeit von Gott, feinem Heilande; 
denn das iſt das Gefchlecht, das 
nach dem Herrn verlangt. 


V. Das Oefeß feines Gottes 
iſt in jeinem Herzen. R. Und feine 
Schritte werden nicht wanfend ge- 
macht. Pater unfer. 

Abjolution und Benediftionen ©. 1. 


az 


Lefung aus dem hl. Evangeltum 
nach Lukas. 


1. Xeftton. Kap, 12,35 


In jener Zeit ſprach Jeſus zu 
jeinen Jüngern: Eure Lenden fol- 
len ungürtet fein, und brennende 
Lampen in euern Händen! Und 


das Ubrige. 


Homilie des heiligen Papſtes 
regoriug. 
Hom. 13. über die Evang. 


‚ Öeliebtefte Brüder! Die Lejung 
diejes heiligen Evangeliums tft 
euch Har. Damit aber viejelbe, 
obwohl fo Klar, Doch nicht einigen 
über ihren Gefichtsfreis erhaben 
icheinen möge, jo wollen wir Ste 
mt einigen Worten erörtern, Doc) 
fo, daß ihre Auslegung den wenig 
Srfahrenen deutlich und den Er- 
fahrenen nicht laftig werde. Der 
err mahnt: Eure Lenden jollen 
umgürtet jein. Die Lenden um— 
gürten wir aber, wenn wir Die 
Lüſternheit des Fleiſches durch 
Enthaltiamfeit ziigeln. Allein da 
es zu wenig ift, nur das Böſe zu 
meiden, wenn wir ung nicht auch) 
bemühen, gute Werfe mit Auf- 
opferung zu vollbringen, fo wird 
iogleich hinzugefett: Brennende 
Lampen jollen in euern Händen 
fein. DBrennende Xampen aber 
halten wir in unfern Händen, wenn 
wir durch gute Werfe unſerm Näch— 
ften Thaten des Lichtes zeigen. 
Bon dieſen Thaten des Lichtes 
fpricht ja der Herr: 8 leuchte 
euer Licht wor den Menſchen, auf 
daß fie eure guten Werke fehen 
und euern Vater preifen, der im 
Himmel ift! 

Reſp. Diejes tft der Mann, 
der vor Gott große Tugenden ge- 
übt und den Herrn aus feinem 
ganzen Herzen gelobt hat. * Ex 


— en Pr 
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möge für die Sünden aller Völker 
um Vergebung flehen! 

V. Dieſes iſt der Mann ohne 
Tadel, der wahre Diener Gottes, 
der von allem Böſen ſich enthal- 
ten ımd in feiner Unfchuld ver: 
harret. Er möge für die Sünden. 

SIDET DI DL 

Zwei Dinge werden geboten: 
die enden zu umgürten und 
Rampen zu tragen, damit Sowohl 
die Keuſchheit am Leibe als aud 
das Licht der Wahrheit im Han— 
deln vorhanden fei. Denn unſerm 
Erlöfer kann eines ohne das aus 
‚dere feineswegs gefallen; wenn 
entweder der, Io gute Werfe übt, 
die Befleckungen der Wolluft nicht 
meidet, oder der, welcher durch 
Keuſchheit heruorleuchtet, in guten 
Werfen ſich nicht forgfältig übt. 
Sp tft Daher die Keufchheit nichts 
- Großes ohne die andern Tugen- 
ven, noch alle andern Tugenden 
etwas ohne die Keufchheit. Wird 
aber beides geübt, jo iſt nur übrig, 
daß jeglicher, wer er immer fet, 
nit zuwerfichtlicher Hoffnung jei- 
nem himmliſchen Baterlande Bu: 
eile, und auf feine Weiſe ſich bloß 
um des Weltlobes willen vom La— 
ſter enthalte. 

Reſp. Eure Lenden follen um— 
gürtet fein, und brennende Lam— 
pen in euern Händen! * Geid 
Menſchen ähnlich, die auf ihren 
Herrn warten, wann er von der 
Hochzeit zurückkommen wird! 

Y. Wachet alfo, weil ihr nicht 
wiſſet, zu welcher Stunde euer 
Herr kommen wird. Seid Men— 
ſchen. Ehre ſei. Seid Menſchen. 


D— 


Seid Menſchen ähnlich, die auf 
ihren Herrn warten, wann er von 
der Hochzeit kommen wird, damit, 
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wenn er kommt und anklopft, ſie ihm 
ſogleich aufthun können. Der Herr 
aber kommt, wenn er zum Gerichte 
eilt; er pocht an, wenn er durch 
die Beſchwerniſſe der Krankheit 
die Nähe des Todes uns verkün— 
digt. Wir thun ihm ſogleich auf, 
wenn wir ihn mit Liebe aufneh— 
men. Denn der eilt nicht, dem 
anklopfenden Richter aufzuthun, 
welcher den Körper zu verlaſſen 
zittert und ſich entſetzt, den als 


ch | Richter zu ſehen, den er als Er— 


löſer verachtet zu haben ſich be- 
wußt iſt. Wer aber über ſeine 
Hoffnung und guten Werke Zuver— 
ticht hat, öffnet Jogleich dem An— 
flopfenden, weil er voll Freuden 
den Nichter erwartet, und wenn 
die Todesſtunde fommt, über die 
nabende Stunde jeiner herrlichen 
Vergeltung fich Freut. 
Tedeum. 


Zu den Laudes und den Horen. 


Ant. 1. Herr! fünf Talente * 
haft du mir übergeben; ſiehe, ich 
babe noch fünf andere dariiber 
gewonnen. 


Pſalm 92. ©. 18. 


Ant. 2. Wohlan, du guter 
Knecht! * über weniges getveu, 
geh ein in die Freude Deines 
Herrn! 


Ant. 3.. Das ift der treue und 
kluge Knecht, * den der Herr über 
fein Hausgefinde geſetzt bat. 


Ant. 4. Selig iftderielbe Knecht, 
* welchen der Herr, wenn er kom— 
men und an die Thüre pochen 
wird, wachend findet. 


_ Ant. 5. Du guter und getreuer 
Knecht, * geh ein in die Freude 
deines Herrn! 





Kapitel. Eccli. 31, 5. 


Glückſelig der Mann, der un— 
beflecft erfunden ward, der dem 
Golde nicht nachftrebte, und auf 
Geld und Schätze ſeine Hoffnung 
nicht fette. Wer ift der, auf daß 
wir ihn loben? Denn er bat 
Wunderbares in jenem Leben ges 
tban. 

Hhymnus. 

O Jeſu, hocherhabne Kron', 
Der du die höchſte Wahrheit biſt! 
Dem Knecht, der treulich dich be— 

fannt, 
Gibſt ew'gen Kohn im Himmel du. 

Gib unfrer Schar, die zu dir 


ebt, 
Auf deines Dieners Fürbitt' hin 
Verzeihung aller Laſterſchuld, 
Zerreiß die Sündenfeſſeln all'. 
Verfloſſen iſt die Jahresfriſt, 
Des Tages Licht aufs neu' er— 
| Ichien, 
An dem der Erde Staub 
taufcht 
Der Heil’ge mit dem Sternenzelt. 


Für Tand hielt er die Luft der 
el 


e L, 
Der Erde Güter reiche Zahl 
Für Schmutz nur; d'rum beiitt er 


ver⸗ 


jetzt 
Des Himmels Schätze im Triumph. 
Dich, Chriſtus, König voll der 
Huld, 
Bekannte er zu jeder Zeit; 

Der Teufel Liſt zertrat er ſtets, 
Trat nieder ſelbſt den HSöllenfürft. 
In Glaub’ und Tugend Hoch 
berühmt, 

In Gottes Lob des Eifers voll, 
Durch Falten zähmte ex den Leib; 
Nun fißt er frob am Himmels: 

mahl. 
D'rum flehen wir, o Gütigſter! 
Dich alle hier in Demut an: 


— — Commune der Bekenner und Nichtbiſchöofe. 


A 


al 
Um deines Heil’gen willen ſchenk' 
Die wohlverdiente Strafe ung! 


Dem ew’gen Vater fer die Ehr’ 
Und feinem eingebornen Sohn, 
Und auch dem eilt, der Troſt 


BEE, ung gibt, 
Bon jest durch alle Emigfeit! 
Amen. 


V. Der Herr führte ven Ge— 
rechten auf rechten Wegen. 

BR. Und zeigte ihm das Reich 
Gottes. 


Ant. zum Benediktus. Wohl- 
an, du guter und getreuer Knecht! 
* weil du über weniges getreu - 
warft, fo will ich Dich über vieles 
feßen; geh ein in Die Freude dei- 
nes Herrn! 


Drnatrok 


D Gott! der du ung durch die 
Jahresfeier des hl. N. deines Be— 
kenners, erfreueſt, verleihe gnädig, 
daß wir die Thaten deſſen nach— 
ahmen, deſſen Geburtsfeſt wir be— 
gehen. Durch unſern Herrn. 


Andere Dration. 


Kommeentgegen, o Herr!umferen 
Bitten, die wir ander Feſtfeier dei— 
nes hl. Bekenners N. dir darbrin— 
gen, auf, daß uns, die wir nicht auf 
unſere Gerechtigkeit vertrauen, die 
Hilfe und Unterſtützung deſſen zu 
teil werde, der dir wohlgefällig 
war. Durch unſern Herrn. 


Wenn der Bekenner Abt war. 
Dretion 

Es empfehle ung, wir bitten Dich, 

o Herr! die Fürſprache des heiligen 

Abtes N. damit, was wir durch 

unfere Verdienſte nicht vermögen, 

wir durch feinen Schuß erlangen. 
Durch unfern Herrn. 


180) 


Zur Gerz. 

Ant. Wohlan, du guter Knecht. 
Kapitel aus den Laudes, 
Kurzes Reſp. Der Herr hat 
ihn geliebt * und ihn gefhmücdt. 

Der Herr. 

V. Mit einen Ehrenkleid hat 
er ihn angethan., Und ihn ge- 
Ihmüdt. Chre fe. Der Herr. 

V. Der Mund des Gerechten 
Ipricht finnige Weisheit. R. Und 
feine Zunge redet, was recht ift. 


Zur Gert, 


Ant. Das ıft der treue und 
Huge Knecht. 


Kapitel. Eccli. 39, 6. 


Der Gerechte gewöhnt fein Herz 
vom frühen Morgen zu dem Herrn, 
jeinem Schöpfer, zu erwachen und 
vor dem Allerhöchjiten zu beten. 

Kurzes Reſp, Der Mund des 
Gerechten * ſpricht ſinnige Weis- 
heit. Der Mund. 

V. Und feine Zunge redet, was 
recht iſt. Spricht. Ehre fei. Der 
Mund. ® 
V. Das Geſetz feines Gottes 
iſt in feinem Herzen. R. Und feine 
— werden nicht wankend ge— 
macht. 


Zur Non. 
Ant. Du guter und getreuer 
Knecht. 
Kapitel. Weish. 10, 10. 


Der Herr führte den Gerechten 
auf rechten Wegen und zeigte ihm 
das Reich Gottes, und gab ihm 
die Erkenntnis des Heiligen, brachte 
ihn durch Arbeit zu ehrſamem Stand 
und ſegnete ſeine Mühen. 

Kurzes Reſp. Das Geſetz 
feines Gottes * ift in ſeinem Her— 
zen. Das Gele. 
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V. Und feine Schritte werben 
nicht wanfend gemacht. Sft in 
Ehre ſei. Das 


feinem Herzen. 
eſetz. 
V. Der Herr führte den Ge— 
rechten auf rechten Wegen. 
. Und zeigte ihm das Reich 
Gottes. 


Zur zweiten Veſper. 
Alles wie in der erjten Beiper. 


V. Der Herr führte den Ge— 
vechten auf rechten Wegen. 
. Und zeigte ihm das Neich 
Gottes. 


Ant. zum Magnif. Diefer 
Mann * verfchmähte fiegend die 
Welt und das Irdiſche, häufte 
Schätze für den Himmel mit Mund 
und Hand. 

Sollte das Feſt von mehreren Be— 
kennern gefeiert werden, ſo bleibt das 
Offizium unverändert, nur wird in der 
Oration und in der Rede (II. Nokt.) 
der Singular in den Plural verwandelt. 


II. Andere Lektionen für einen 
Bekenner. 


In Der erſten Hokturn. 
Aus dem Buche Eeclefiaftifus 
1. Reftion. Kap. 31, 8. 


Glückſelig der Mann, der unbe- 
fledt erfunden ward, der dent Golde 
nicht nachitrebte, und auf Geld 
und Schätze feine Hoffunng_nicht 
ſetzte. Wer ift der, auf Daß wir 
ibn loben? denn er hat Wunder— 
bares in jeinem Leben gethan. 
Wer darin geprüft warb und voll- 
fonımen blieb, wird ewige Herr— 
fichfeit erhalten. Er fonnte fün- 
digen, und fündigte nicht, Böſes 
thun, und that es nicht; darum 
find jeine Güter gefichert in dem 
Herrn, und von feinem Almojen 
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wird die ganze Gemeine der Hei- 
ligen reden. 


Reſp. Wohlan, du. ©. [72] 
2. Neftion. Eccl. 32, 18, 


Wer den Herrn fürchtet, nimmt 
jeine Lehre an, und Die zu ihm 
wachen, werden den Segen fin— 
den. Wer nach dem Gefege ftrebt, 
wird feinem Frieden darin finden; 
aber wer mit Liſt handelt, wird 
lich daran ftoßen. Die den Herrn 
fürchten, werben finden, was vecht 
iſt, und die Gerechtigkeit wie ein 
Licht leuchten laſſen. Wer Gott 
glaubt, achtet auf die Gebote, und 
wer darauf vertraut, wird feinen 
Mangel leiven. Wer den Herrn 
fürchtet, dem widerfährt nichts 
Böſes, jondern Gott beichütt ihn 
in der Berjuchung und erlöfet ihn 
vom Böſen. Der Weile hafjet 
das Geſetz und die Gerechtigkeit 
nicht, und wird nicht hin und her ge- 
worfen wie das Schiff im Sturme. 
Der verftandige Menſch glaubt 
dem Geſetze Gottes, und Das Ge— 
ſetz Gottes halt ihm auch Wort. 


Reſp. Der Gerechte. ©. [72] 

3. Keftion. Ecci. 34, 41. 

Der Geift derer, die Gott fürch— 
ten, wird beſchützt und durch fet- 
nen Blick geſegnet. Denn ihre 
Hoffnung ſtehet auf ihren Heiland, 
und Gottes Augen jehen auf die, 
welche ihn lieben. Wer den Herrn 
fürchtet, zittert wor nichts und er— 
ichredet nicht; denn er ift feine 
Hoffnung. Glückſelig ift die Seele 
des Menſchen, ver den Herrn fürch- 
tet. Auf wen Sieht er, und wer 
it feine Stärke? Die Augen des 
Herrn jehen auf diejenigen, welche 
ihn fürchten; er ift ein mächtiger 
Schuß, eine gewaltige Feftung, ein 
Schirm vor der Site umd ein 
Schattendah vor dem Mittag, 

Winterteil. 


— — — —ñ — — — — — —— — ——— — ——— ——s — 


[81] 


eine Hut vor dem Anſtoß und 
eine Hilfe im Fallen. Er erhöhet 
die Seele und erleuchtet die Augen, 
gibt Gefundheit, Leben und Segen. 


Reſp. Diejer erfannte. ©. [73] 


In Der zweiten Nokturn. 


Aus dem Buche der Sittenlehren 
des hl. Papites Gregorius. 


4. Reftion. 8.10, 8. 16. 


Des Gerechten Einfalt wird ver- 
lacht. Darin befteht die Weisheit 
diejer Welt, das Herz araliitig zu 
verhüllen, mit gefuchten Ausdrücken 
die Gefinnung zu verbergen, das 
Falſche als wahr darzuftellen, das 
Wahre aber als falfch zu erwei— 
fen. Dieje Klugheit, erlernt Die 
Jugend durch ftete bung; dieje 
erlernen die Knaben um hohe Ko— 
ften; wer diefe Kunſt recht ver- 
jteht, it ftolz darauf und ver- 
achtet die andern; jene aber, welche 
in ihr unerfahren find, ftaunen fte 
fchiichtern und unterwürfig bet 
andern an, weil diefe falfche, bös— 
artige Doppelzüngigfeit unter glei- 
Bender Hülle von ihnen geliebt 
wird; denn diefe Verfehrtheit des 
Herzens trägt den glanzenden Na— 
men der gejellfchaftlichen Bildung. 
Diejelbe legt nun ihren Anhängern 
auf, nach den höchſten Ehrenftellen 
zu ftreben, an der erlangten eiteln 
und zeitlichen Ehre fich zu erfreuen, 
die von andern empfangenen Un— 
bilden reichlich wieder zu vergel- 
ten, jo weit die Kraft reicht, kei— 
nem Widerſtande nachzugeben, und 
wenn die Möüglichfeit der Kraft 
fehlt, das in friedlicher Güte zur 
heucheln, was fie durch Bosheit 
nicht auszuführen vermögen. 

Reſp. Der Herr. ©. [5] 

Be or. 

Dagegen aber tft die Weisheit 

der Gerechten a etwas zur 


— 
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bloßen Schau zu thun, die wahre 
Geſinnung in den Worten offen 
darzulegen, Das Wahre, wie es 
auch ſein mag, zu lieben, Das 
Falſche zu meiden, jeden um— 
ſonſt Gutes zu erweisen, lieber 
linrecht ſelbſt zu leiden als e8 
andern auzuthun; feine Unbild zu 
rächen fuchen und für die Wahr- 
beit Schmach zu dulden als Ge— 
winn anzufeben. Dieje Einfalt 
ver Gerechten aber wird verlacht, 
weil von den Werfen diefer Welt 
die Tugend einer reinen Gefinn- 
ung als Thorheit angeſehen wird. 
Denn alles, was in Unſchuld ge- 
ichtebt, das halten ſolche Men— 
Ichen jtetS für Dummbeit; und 
was die Wahrheit in der Hand— 
fung als vecht billigt, ericheint der 
Weisheit des Fleiſches als thöricht. 
Denn es fennt diefe Welt nichts 
Einfältigeres als fein Inneres 
offen in feinen Reden zeigen, nichts 
mit liſtiger Uberlegung zu heu— 
cheln, keine Unbild mit neuer 
Schmach zu vergelten, für die 
Läſterer ſogar zu beten, die Ar— 
mut zu ſuchen, ſeine Beſitztümer 
aufzugeben, dem Räuber nicht zu 
widerſtreben, dem, der auf die 
eine Wange ſchlägt, auch noch die 
andere darzureichen. 


Rein. Der Herr bat. ©. [75] 


DeiVaest tit-unt: 


Sie iſt eine Lampe, verachtet 
in den Gedanken der Neichen. Es 
ereignet ſich öfters, Daß jeder Ylııs- 
erwählte, ven Gott nach der ewigen 
Glückſeligkeit hinleitet, hienieden 
von beſtändiger Drangſal heim— 
geſucht wird; ihn beglückt hier nicht 
der Überfluß an Beſitz, ihn erhebt 
nicht der Ruhm von Ehrenſtellen 
bei ſeinen Mitmenſchen, ihn um— 





ner, ihn ſchmückt keine Kleider— 
pracht in den Augen der Welt; 
im Gegenteile erſcheint er oft als 
Gegenſtand allgemeiner Nichtach- 
tung, als unwürdig der Gunſt die— 
fer Erde. Allein in den Augen 
des geheimen Nichters alanzt er 
von Tugenden, ftrablt ſein eben 
von Verdienſten; geehrt zu wer- 
den fürchtete er, aber er wich der 
Verachtung nicht aus; Durch Ent- 
haltiamfeit zügelt er ven Leib, 
die heilige Wiebe im Geiste aber 
verleiht ihm Fräftiges Wachstum; 
er rüſtet ſich ftets zur Geduld, 
aber aufgerichtet zur Gerechtig— 
feit, freiret er ſich, Schmad zu 
leiden; den Betrübten erweiſt er 
herzliches Mitleid, über anderer 
Glüͤck freuet er fih wie über ein 
etgnes; Die Nahrung des göttlichen 
Wortes itberlegt er immer wieder 
aufs neue, ımd auf jede Frage 
erwidert er mit Dffenbeit, unbe- 
fannt mit irgend einer Doppel: 
züngigkeit. 

Reſp. Dieſer Dann. ©. [75] 


In der dritten Hoktnen. 


Leſung aus dem bl. Evangeltum 
nad) Lukas. 


T. Zeftion. Kap. 12, 32. 
In jener Zeit ſprach Jeſus — 
ſeinen Jüngern; Fürchte dich nicht, 
du kleine Herde! denn es hat euerem 
Vater gefallen, euch das Reich zu 
geben. Und das Ubrige. 


Homilie des ehrwürdigen Prieſters 
Beda. 
B. 4. 8. 54. zu Luk. 12. 

Der Herr nennt bier die Herde 
feiner Auserwählten eine Feine, 
vielleicht im PVergleiche mit der 
weit größeren Anzahl der Ver— 


gibt feine Schar geborfamer -Die- | worfenen, eher aber wegen ver 
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Tugend der Demut, weil er will, 
daß ſeine Kirche, ſelbſt wenn ſie 
noch ſo zahlreich und noch ſo aus— 
gebreitet wäre, doch noch immer 
bis zum Ende der Welt an De— 
mut zunehme und zum verſpro— 
enen Reiche durch Demut gelange. 
Er tröſtet ſie daher mit Liebe in 
ihrer Mühſal, und indem er ihr 
befiehlt, nur das Reich Gottes zu 
ſuchen, verſpricht er ihr, daß ſie 
dasſelbe vom Vater aus wohlge— 
fälliger Huld erhalten werde. 
Reſp. Dieſer iſt der. 
—— 
Verkaufet, was ihr habt, und 
gebet Almofen. Fürchtet nicht, 
ſagt der Heiland, daß den Käm— 
pfern für das Reich die Not— 
durft des Lebens fehlen werde; 
ja verkaufet ſogar das, was ihr 
beſitze, um Almoſen zu geben. 
Diejes aber geichieht alsdann in 
wirrdiger Weiſe, wenn jemand, 
nachdem er Das Geinige um des 
Herrn willen verlaffen, nichts deſto 
weniger nachher mit der Arbeit 
ſeiner Sande fih beitrebt, den 
Xebensunterhalt fich zu gewinnen 
und dariiber noch Almojen zu ge— 
ben. Daher rühmt ſich der Apoftel, 
indem er fpricht: Silber oder Gold 
oder Kleider hab’ ich von nieman- 
den begehrt, wie ihr jelbit wiſſet; 
denn was mir und Denen, die bei 
mir ind, nötig war, haben dar- 
gereicht dieſe Hände. In allem 
hab' ich euch gezeigt, daß man 
fo dur) eigne Arbeit Die Schwa- 
chen vor dent Falle bewahren nrüffe. 


Reſp. Enere Lenden. S. [78] 


— 


Machet euch Beutel, die nicht 
veralten: durch Arbeit und Almo— 
ſengeben nämlich, deren Lohn in 


oe 
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ten des Herrn aber find nicht jo 
zu verftehen, als dürften ſeine Jün— 
ger gar fein Geld befigen, men) 
zu ihrem eignen Gebraud als 
zur Unterftügung der Armen, da 
wir ja jogar won dem Herrn felbft, 
dem die Engel dienten, lejen, daß 
ev bei der Begründung der Kirche 


einen Beutel hatte, in welchen alles . 


aufbewahrt wurde, was die Gläu— 


bigen freiwillig geichenft, um Jo= 


wohl den Unterhalt feiner Jünger 
zu beitreiten als auch den Dürf- 
tigen Almofen zu geben. Er warnt 
nur Davor, Daß man dem Herrn 
des Goldes wegen diene oder gar 
aus Furcht vor Armut die Ge— 
rechtigfeit jelbit verliere. 
Tedeum. 


Für Äbte 


In der dritten Aokturn. | 


Leſung aus dem bl. Evangelium 
nah Matthäus. 

7. Xeftion. Kap. 19, 27. 
su jener, Zeit iprach Petrus zu 
Jeſus: Siehe, wir haben alles 
verlaſſen und find dir nachgefolgt; 


was wird ung ‚wohl dafür wer- 


den? Und das Übrige. 
Homilie des heiligen Priefters 
Hieronymus. 
3. B. über Matth. 19. 
Welch' großes Vertrauen! Pe— 
trus war ein Fiſcher, Reichtum 
beſaß er nicht, feinen Unterhalt 
gewann er durch die Gefchielich- 
feit und Arbeit feiner Hände; und 
dennoch Spricht er mit Zuwerficht: 
Wir haben alles verlatien. Weil 
es aber nicht genug ift, nur zu 
verlaffen, jo füst er, was voll- 
fommen tft, hinzu: und find dir 
nachgefolgt. Wir haben gethan, 


Ewigkeit bleibt. Diefe Vorfcehrif- | was du befohlen baft; was wird 


Ds 
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ung wohl dafür werden? Jeſus wegen der 


aber Sprach zu ihnen: Wahrlich, 
fag’ ich euch: Ihr, die ihr mir 
nachgefolgt jeid, werdet bei der 
Wiedergeburt, wenn der Menjchen- 
john auf dem Throne feiner Herr— 
lichkeit ſitzen wird, ebenfalls auf 
zwölf Thronen ſitzen und die zwölf 
Stämme Iſraels richten. Er jagte 
nicht: die ihr alles elle 
denn dasfelbe that auch der Welt- 
weile Krates, und auch viele an= 
dere verichmähten den Reichtum ; 
fondern: ihr, die ihr mir nachge— 
folgt ſeid, — was nur allein die 
Apoftel und die Gläubigen gethan. 


Reſp. Diefes ift ver. ©. [77] 
SYrettipin. 


Bei ver Wiedergeburt, wann der 
Menichenfohn auf vem Throne ſei— 
“ner Herrlichkeit fien wird (wann 
auch die Toten aus der Verwefung 
unverweslich auferjtehen werden), 
werdet auch ihr auf zwölf Richter 
ſtühlen Sigen umd die N Stamme 
Iſraels verdammen, weil fie, wäh— 
rend ihr glaubtet, jelber nicht glau— 
ben wollten. Und wer immer fein 
Haus, oder feine Brüder over 
Schweitern, oder feinen Pater 
oder jeine Mutter, jein Weib oder 
die Kinder oder Ader um meines 
Namens willen verläßt, der wird 
Hundertfaches dafür erhalten und 
das ewige Leben befiten. Diefe 
Stelle ſtimmt mit jenem Ausipruche 
überein, in welchem der Heiland 
jagt: Sch bin nicht gefommten, 
Frieden zu bringen, jondern das 
Schwert; denn ich bin gefommen, 
zu trennen den Menfchen von ſei— 
nem Vater, die Tochter von ihrer 
Mutter und die Schnur von ihrer 
Schwiegerinutter; und des Men- 
Ichen Feinde werden feine Haus— 
genofien jein. Wer alſo wegen 
des Glaubens an Chriftus und 


en a nd me te un 





Commune der Bekenner und Nichtbifchöfe, 


— des Evange⸗ 
liums alle Neigungen verachtet, 
die Reichtümer und Wollüſte der 
Welt verſchmäht, wird Hundert— 
faches dafür erhalten und das ewige 
Leben beſitzen. 


Reſp. Euere Lenden. S.[78) 


9. Reftion. 


Auf diefen Ausſpruch hin _hal- 
ten einige ein taufendjähriges Reich 
nach der Auferftehung feit, wäh— 
vend deſſen alles, was wir um 
Jeſu willen hienieden verlafien 
haben, hundertfach ung erjett und 
Das ewige Xeben dafür gegeben 
werde. Sie fehen nicht ein, daß, 
wenn auch diefe Verheigung bei 
allen übrigen Dingen ohne An— 
ftand in Erfüllung gehen fünnte, 
fie Doch in Bezug auf die Gattinnen 
ſchändlich wäre, daß nämlich, wenn 
einer jeine Frau um des Herrn 
willen verlaflen hätte, er im an— 
dern Leben dafür hundert erhalte. 
Der Sinn ift daher diefer; Wer 
um des Erlöfers willen Fleiſch— 
liches verläßt, wird Geiftiges da— 
für erhalten, was im Vergleiche 
jeines Wertes etwa jo _tit, als 
wie wenn eine geringe Zahl mit 
hundert verglichen wird. 


Tedeum. 
II. Andere Yomilie für Äbte. 


Refung aus dem hl. Evangelium 
nach Matthäus. 


7. Lektion. Kap. 11,25. 


In derſelben Zeit antwortete 
Jeſus und ſprach: Ich preiſe dich, 
Vater, Herr des Himmels und 
der Erde, daß du dieſes vor den 
Weiſen und Klugen verborgen, den 
Kleinen aber geoffenbaret haſt. 
Und das Ubrige. 


Commune der Bekenner und Nichtbiichöfe. 


Homilie des heiligen Biſchofs 
uguftinus. 
Rede 10, über die Worte des Herrn. 


Kommet zu mir alle, die thr 
mühjfelig ſeid! Warum dod) find 
wir mühſelig, als deshalb, weil 
wir fterblihe  Menfchen Sind, 
ſchwach, ohnmächtig, irdene Ge— 
Füße tragend, die ſich gegenfeitig 
Noten Schaffen! Aber wenn die 
Gefäße des Fleiſches beängftigt 
werben, fo erweitere fich aud) der 
Raum für die Liebe. Warum alfo 
jagt er: Kommet zu mir alle, Die 
ihr mühjlelig jeid, wenn nicht dar- 
um, damit ihr nicht mehr müh— 
jelig jew? Es tft unmittelbar die 
Verheißung beigefügt, als er die 
Miühfeligen berief. Man wird 
vielen fragen, um welchen Lohn 
er fie berufen hat? Und ich will 
euch erquiden, fagt er. Nehmet 
mein Joch auf euch und lernet 
von mir, nicht eine Welt zu er- 
ſchaffen, nicht alles Sichtbare und 
Unfichtbare hervorzubringen, jelbit 
nicht einmal in der Welt Wunder— 
bares zu wirfen oder Tote zu er- 
weden, jondern: denn ic) bin janft- 
mütig und demütig von Herzen. 


Reſp. Diefer tft ver. ©. [77 


Ssulefttioi 


Willſt du groß fein? beginne 
mit dem Niedrigſten! Willft du 
einen hoben, erhabenen Bau auf- 
führen ? denfe zuerst an das Fun— 
dament der Demut! Und je größer 
der Bau werden joll, und je ſchwerer 
die oben aufruhende Laſt des Ge— 
baudes, defto tiefer grabt man Das 
dyundament. Der Bau, wenn er 
gefördert wird, erhebt fich immer 
höher und höher, das Fundament 
aber dringt immer neh und mehr 
in die Tiefe. Alfo auch bein Bau 
iſt das Niederfteigen früher, als 
das Aufbanen, und erſt nach der 
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Vertiefung wird zuletst der Giebel 
aufgejegt. 
Reſp. Euere Lenden. ©. [78] 


9, Neftion. 


Aber welches ift denn der Gie- 
bel, an den wir denfen bet unjerem 
Bau? bis wohin will die Spite 
unjeres Gebäudes fich erheben? 
Ich jage e8 furz heraus: Bis zum 
Angeficht Gottes! Ihr wit, wie 
erhaben dies iſt, und welch’ große 
Sache, Gott anfchauen. Wer da— 
hin ſtrebt, veriteht, was ich jage, 
und was er hört. Es wird ung 
versprochen die Anſchauung Gottes, 
des wahren Gottes, des höchiten 
Gottes! Das ift Doch wirklich 
etwas Gutes, den, der da fteht, zu 
jehen. Freilich die, welche falſche 
Götter verehren, fehen diejelben 
feiht; aber ſie jehen die, welche 
Augen haben und nicht jehen. Uns 
aber ift die Anſchauung Gottes 
verſprochen, des Lebendigen, des 
Sehenden! 


Tedeum. 


III. Andere Homilie für Äbte, 


Leſung aus dem hl. Evangeltum 
nah Matthäus. 


7. Lektion. Kap. 19, 27. 
In jener Zeit Sprach Petrus zu 
Jeſus: Siehe, wir haben alles 
verlaffen und find dir nachgefolgt; 
was wird ung wohl dafür werden? 
Und das Übrige. 


Homilie des ehrwürdigen Priefters 
Beda. 
Auf den 20. März. 


Zwei Gattungen von Auser— 
wählten find beim letzten Gerichte: 
die einen find jene, welche mit dem 
Herrn richten, und won denen der 
Herr an unferer Stelle fpricht, die 


— 
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alſo alles verliegen und dem Herrn 
nachfolgten; die andern ſind jene, 
welche vom Herrn gerichtet wer- 
den, die zwar nicht gleicherweife 
alles verließen, aber doch von ihrem 
Belize tagtäglich ven Armen Ehrifti 
Almoſen zu ſpenden fich angelegen 
jein ließen. Deshalb werden ſie 
auch beim Gerichte die Worte ver- 
nehmen: Kommet ber, ihr Ge- 
benedeiten meines Baters, und be— 
figet das Neich, das euch ſeit Er- 
Ihaffung der Welt bereitet tt. 
Denn ich war, hungrig, und ihr 
habt mich geſpeiſet; ich war durſtig, 
und ihr habt mich getränft. 


Reſp. Diefes iſt. ©. [77] 


Ss3ietrion 


Aus den Worten des Herrn geht 
aber weiterhin hervor, daß es eben— 
jo zwei Öattungen von Verwor— 
— dort geben werde. Die einen 
ind jene, welche, eingeweiht in die 
Lehren des chriſtlichen Glaubens, 
die Werke dieſes Glaubens nicht 
vollbringen wollten. ber dieſe 
jagt er beim Gerichte: Weichet 
von mir, ihr Verfluchte, in das 
ewige Feuer, das dem Teufel und 
feinem Anhange bereitet tft. Denn 
ih war hungrig, und ihr habt mich 
nicht geſpeiſt. Die zweite Gat- 
tung bilden jene, welche die Ge— 
heimniffe des chriftlichen Glaubens 


entweder niemals annahmen, oder | 


durch Apoftafie fih wieder vom 
Slauben abwendeten. Von diefen 
it gejagt: Wer aber nicht glaubt, 
der iſt Schon gerichtet, weil er nicht 
glaubt an den Namen des einge 
bornen Sohnes Gottes. 


Reſp. Euere Lenden. 
9. Reftion. 
Kehren wir indeſſen, nachdent 
wir mit Furcht und Zittern dieſe 
Wahrheiten furz betrachtet haben, 
wieder zurück zu der freudenveichen 
Verheißung unferes Herrn und Er- 
löſers. Sehen wir, wie er im jet- 
ner übergroßen Liebe feinen An— 
hängern nicht nur, den Lohn des 
ewigen Lebens verjpricht, fondern 
| überfliegende Gaben im ird— 
tihen Neben. Ein jeder, jagt er, 
der jein Haus, jeine Brüder, feine 
Schweſtern, feinen Vater und Mut— 
ter, fein Weib oder feine Kinder 
oder feine Ader um meines Na— 
meng willen verläßt, wird Sundert- 
faches dafür erlangen und das 
ewige Leben befiten. Wer näm— 
(ih ale Schüler Chriſti den ird— 
iſchen Neigungen und Befigungen 
entjagt, wird, je mehr er in der 
Liebe des Herrn Fortfchritte ge— 
macht hat, defto mehr andere fin- 
den, die Jich freuen, mit herzlicher 
Neigung ihn aufzunehmen und mit 
den Ihrigen ihn zu erbalten. 
Tedeum. 


©. [78] 
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Kommune der Sungfranen. 


In der erften Peſper. 


Ant. Dies ift die weile Jung- 
frau * und eine von den Flurgen. |, 


Pſalm 109. 


Es ſprach der Herr zu meinen 
Herrn: * Seße Dich zur meiner 
Rechten, 

Bis ich Deine geinde um 
Schemel deiner Füße lege. 

Den Scepter deiner Macht wird 
der Herr ausgehen laſſen aus Ston: 
* Herrſche inmitten deiner Feinde! 

Bei dir iſt die Herrſchaft am 
Tage deiner Kraft, im Glanze 
der Heiligen; * aus Dem Innern 
erzeugt’ ich dich vor dem Morgen— 
fterne. 

Der Herr hat geſchworen, und 
es wird ihm nicht gereuen: * Du 
biſt der Prieſter ewiglich nach der 
Ordnung Melchiſedechs! 

Der Herr zu deiner Rechten 
wird Könige zerichmettermam Tage 
jeines Zornes. 

Er wird richten die Völker, voll 
Leichen es machen, * serjehmettern 
die Häupter in vielen Landen. 

Aus dem Bache am Wege wird 
er trinfen;* Darum wird er empor- 
heben das Haupt. 

Ehre jei dem Vater. 


Ant. Dies ift die werje Jung— 
frau und eine von den Flugen. 


Ant. Dies tft die weite Jung— 
rn, * Die der Herr wachend ge- 
unden. 

PBlalm 112. 


Lobet den Herrn, ihr Kinder,* 
(obet den Namen des Herrn! 


Der Name des Herru jei gebe- 
nedeit*von nun an bi8 in Ewigfeit! 

Vom Aufgange der Sonne bis 

um Intergange * fer gelobt der 
— des Herrn! 

Hoch über alle Völker iſt der 
Herr, * und über die Hummel 
jeine Herrlichkeit. 

Mer tt wie der Herr, unfer 
Gott? der in der Höhe wohnt, * 
der auf das Nied a ſchauet im 
Himmel und auf Erden; 

Der den Geringen aufrichtet 
aus dem Staube * und aus dem 
K yte erhöhet den Armen, 

Daß er ihn jeße neben die Für- 
jten, * neben die Fürften fettes 
Volkes; 

Der 'die Unfruchtbare wohnen 
läßt "tm Hauſe als fröhliche Mut— 
ter von Kindern. 


Ehre ſei dem Vater. 
Ant. Dies iſt die weiſe Jung⸗ 


frau, die der Herr wachend ge— 
funden. 


Ant. Dieſe iſt's, welche nichts 
wußte * um eine Gemahlſchaft in 


Sünde; ſie wird ihren Lohn er— 
halten in der Vergeltung heiliger 
Seelen. 


Bialm 121. 


Ich Freie mich, wenn man zu 
mir jagt: * Laſſet ung gehen zum 

Haufe des Herrn! 

&8 Stehen unfere Füße * in dei- 
nen Vorhöfen, Jeruſalem! 

Jeruſalem iſt gebaut wie eine 
Stadt, * die ſich zur Gemeinſchaft 


| zufanımenfügt. 


Da wallen die Stämme hinauf, 


die Stämme des Seren, ® nach dem 
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Zeugnifje Siraels, den Namen des 
Herrn zu loben. 

Denn da ftehen die Stühle zum 
Gerichte, * die Stühle über das 
Haus Davids. 

Wünſchet Serufalem, was zum 
Srieden tft; * Überfluß fet denen, 
die dich lieben! 

Es werde Friede in deiner Kraft 
* umd Überfluß in deinen Türmen! 
Um meiner Brüder und meter 
Nächten willen * wünſche ich div 
Frieden. 

Um des Hauſes des Herrn, un— 
ſers Gottes, willen *wünſch' ich dir 
Gutes. 

Ehre ſei dem Vater. 


Ant. Dieſe iſt's, welche nichts 
wußte um eine Gemahlſchaft in 
Sünde; fie wird ihren Lohn er— 
halten ın der Vergeltung beiliger 
Seelen. 


Ant Komm, meine Auser— 
wählte! * und ich will in dir mei- 
nen Thron aufichlagen, Mllehra! 


Pſalm 126. 

Wenn der Herr das Haus nicht 
bauet, * fo arbeiten die Bauleute 
umfonft; 

Wenn der Herr die Stadt nicht 
behütet, * jo wacdet der Hüter 
umſonſt! 

Vergeblich ſtehet ihr vor Tage 
auf; * ſtehet immer auf, nachdem 
ihr nun geſeſſen ſeid, die ihr eſſet 
das Brot der Schmerzen. 

Während er Schlaf gibt feinen 
Geliebten, * ſiehe! da erben fie 
Kinder von dem Herrn; ihr Lohn 
iſt Leibesfrucht. 

ie Pfeile in der Hand eines 
Starken, * alſo ſind die Kinder 
der Vertriebenen. 

Glückſelig der Mann, der ſein 
Vertrauen an ihnen erfüllt ſieht;* 
er wird nicht zu Schanden, wenn 


* 
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er mit ſeinen Feinden im Thore 
ſpricht. 


Ehre ſei dem Vater. 


‚Int. Komm, meine Auser— 
wählte! und ich will in dir mei— 
nen Thron aufſchlagen, Alleluja! 


Ant. Diefe ift die Holdſelige * 
unter den Töchtern Jeruſalems. 


Pſalm 147. 

Lobe, Serufalem, den Herren! * 
lobe, Sion, deinen Gott! 

Denn er hat die Riegel deiner 
Thore befeftigt, * deine Kinder 
in dir gejegnet. 

Er machte friedlich deine Gren- 
zen * und fättigt dich mit den 
Marke des Weizens. 

Er ſendet aus ſein Wort auf 
ER Erde; * Schnell läuft feine 
ede. 

Er gibt Schnee wie Wolle, * 
ftreuet Nebel, wie Aſche. 

Er wirft feine Schloßen wie 
Biſſen; * wer kann beftehen wor 
ſeinem Frofte? 

Er jendet jein Wort und ſchmel— 
zet ſie; * es wehet- fein Hauch, 
und es fließen die Wafler. 

Er verfindet Jakob jein Wort, * 
jeine Rechte und Satzungen Sirael. 
Nicht alſo that er allen Völ— 
fern, * und offenbarte ihnen nicht 
jeine Rechte! 


Ehre ſei dem Pater. 

Ant. Dieſe tft die Holdſelige 
unter den Töchtern Jeruſalems. 
Kapitel. 2. Kor. 10, 17. 


Brüder! wer fih rühmt, der 
rühme ſich im Herrn; denn nicht 
der, welcher fich ſelbſt lobt, ift 
— ſondern der, den Gott 
obt. 


Commune der Jungfrauen. 


Hymnus. 


Jeſu, der Jungfrau'n Krone du, 
Den jene Mutter einſt empfing, 
Die Jungfrau blieb, als ſie gebar: 
Nimm unſ're Bitten gnadig an! 


Du wandelit unter Lilien, | 
Ein en ſchließt 
Ein Bräutigam voll Herrlichkeit, 
Gibſt du den Bräuten ſel'gen Lohn. 

Wohin du gehſt, da folget dir 
Der Chor der — n, und ihr 
Degleitet Dich mit t Rob und Preis, 
Sn Pſalmen ſüß erklingt ihr Lied. 


In Demut flehen wir dich an: 
Verleihe uns die Gnade doch, 
Daß unſer Herz und Sinn ſtets 


rein 
Von ſündiger Befleckung ſei. 

Rob, Ehre, Kraft und Herrlichkeit 
Sei Gott dem a und dem 
Zugleih auch en a heil’gen 


Jetzt und in alle Ciotakeit! Amen. 


V. In deiner Zierde und deiner 
Schönheit, R. Beginne,i im Glück 
fahre fort und herrſche! 


Ant. zum Magnif. Komme, 
Braut Chriſti! * empfange die 


Krone, welche dir der Herr be— 
reitet hat in Ewigfeit. 
Dration. 


D Gott! der dir unter den übrigen 
Wundern deiner Macht auch dem 
ſchwachen Gefchlechte ven Sieges— 
a des Martyrtodes verliehen 
haft: verlethe gnädig ung, die wir 
das Geburtsfeit deiner heiligen 
Jungfrau und Martyrin N. fei— 
ern, daß wir nach ihrem Beiſpiele 
ven Weg zu dir wandeln. Durch 
unfern Herrn. 
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Andere Dration. 


Wir bitten dich, o Herr! laß 
die heil. Jungfrau und Martyrin 
N. uns Nachlaß unferer Schuld 
erflehen, fie, die dir ſtets teuer 
war durch das Verdienft ver Rei— 
nigfeit und durch Das Bekenntnis 
deiner Macht. Durch unfern Herrn. 


Für eine Jungfrau und Nicht-Martyrin. 


Dat 


Erhöre uns, o Gott, unjer Hei- 
land !daß, wie wir ung an dem Feſte 
deiner hl. Jungfrau N. erfreuen, 
wir auch erfahren werden in fromm⸗ 
inniger Andacht. Durch unfern 
Herrn. 


Wenn das Felt von mehreren Jung— 

frauen gefeiert wird, jo betet man in 

den beiden Veſpern zum Magnififat und 
in den Laudes beim Benediktug: 


Ant. Ihr Eugen Jungfrauen! 
* richtet eure Rampen zurecht; ſiehe, 
der Bräutigam kommt; gehet ibn 
entgegen! 


V. Hinter ihr her werden Jung- 
frauen zum Könige geführt. 

- yore Nächſten werden zu Dir 
gebrach 


ration 


Berleihe ung, o Herr! die Sieges- 
palmen deiner heil. Sungfrauen 
und Martyrinnen N. umd N. mit 
unermüdficher Andacht zu ehren, 
Damit, wenn wir, fie auch nicht 
mit wirdiger Innigkeit zu feiern 
vermögen, wir fte Doch in demü— 
tigem Dienite häufig begrüßen. 
Durch unfern Herrn. 


Zur Matutin. 


Invitatorium. Den 
der Jungfrauen, den Herrn, 
Kommt, laßt uns anbeten! 


Pſalm 94. 


König 


* 


—S— 


Iso) | 
Hhymnus. 


Du, der te Sproſſe, der 
Ju nofrau Schöpfer, 
Den die Jungfrau trug, den ge— 
bar die Jungfrau, 
Jungfrau Palme beſingen 
wir jetzt, 
Sterbend errungen. 


Glücklich durch ihr Los, das 
da doppelt ſelig! 
Denn allein ihr ſchwächres Ge— 
ſchlecht beſiegen 
Wollte ſie, zugleich den Tyrann 
im Tode 
Hat ie befieget. 


Nicht den Tod, noch fürchtete 
fie des Todes 
Schmweftern, taufend Arten der 
Marterpeinen ; 
Und vergoß ihr Blut umd ver- 
diente damit 
Himmlifche Kronen. 


Aa N) durch ihre Ge— 
ete a 
Strafe, die ee Schuld wir ver- 
dient, auf daß wir 
Nein an Herz und lauter div ju— 
belnd fingen 
Hymnen des Lobes. 


Vater! dir ſei Preis und dem 
einz'gen Sohne, 

Dir auch, Geiſt! du Kraft, die 
den beiden gleich ift, 

Ehre dir, dreieiniger Gott! für 
jetst und 

Emige Zeiten. 


Einer 


Amen. 


Am Feſte einer Jungfrau und Nicht: 
Martyrin. 


Du, der rn Sproſſe, der 
Jung frau Schöpfer, 
Den die Jungfrau trug, den ge= 
bar_die Jungfrau, 
Einer Jungfrau Feier begehen 
wir heut; 
Höre und gnädig! 
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Schenk', o Herr! durch ihre Ge— 
bete alle 
Strafe, die durch Schuld wir ver— 
dient, auf daß wir 
Rein an Herz und lauter Dir ju— 
belnd fingen 
Hymnen des Lobes. 


Vater! dir Preis und dem 
einz'gen Sohne, 
Dir auch, 9— du Kraft, die 
den beiven gleich tft, 
Ehre dir, nen Gott! für 
jet und 
Ewige Zeiten. Amen. 


In der erften Nokturn. 


Ant. D wie jchon = iſt ein 
keuſches Sefchlecht im Tugend— 
glanze! 


Bfalm s. 

Herr, unfer Herr! * wie wun— 
derbar ift dein Name auf der gan- 
zen Erde! 

Denn deine Herrlichkeit iſt er- 
höhet * über die Himmel. 

Aus dem Munde der Kinder 
und der Säuglinge haft dır voll: 
fommenes Lob bereitet, um dei— 
ner Feinde willen, * um den Feind 
und den Nachgierigen zu ftürzen. 

Denn Schau’ i deine Himmel 
an, das Werf deiner Finger, * 
den Mond und die Sterne, Die 
du gegründet: 

Was ift der Menſch, daß du 
feiner gevenfeft, * oder des Men— 
ſchen Sohn, daß du ihn heim— 
ſuchſt? 

Du haſt ihn nur ein wenig unter 
die Engel exniedrigt, mit Herr: 
fichfeit und Ehre ihn gefrönet, 


Fund ihn gejest über die Werke 


deiner Hände. 

Alles haſt du ſeinen Füßen un— 
terworfen, * Schafe und Rinder 
—— dazu auch die Tiere des 
Feldes; 
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Die Vögel des Himmels und 
die 
die 
deln. 

Herr, unſer Herr! * wie wun— 
derbar iſt dein Name auf der gan— 
zen Erde! 


Ehre ſei dem Vater. 


Ant. O wie ſchön iſt ein keuſches 
Geſchlecht im Tugendglanze! 


Ant. Vor dem Nuhebette * 
diefer ‚Jungfrau laffet ums ſüße 
Jubellieder fingen! 


Ant. für eine Nicht-Jung— 
frau. Seine Vinfe * ıft unter 
meinem Haupte, und jeine Nechte 
umfaſſet mich. 


ege des Meeres durchwan— 


Pſalm 18. 


Die Himmel erzählen die Herr— 
(ichfeit Gottes, * und das Firma— 
ment verfündet die Werfe feiner 
Hände. 

Ein Tag bringt dem andern das 
Wort berfür, * und eine Nacht 
meldet der andern die Kımde. 

Es iſt feine Sprache, e8 tft fein 
Wort, * deren Stimme man nicht 
hörte. 

Über die ganze Erde geht aus 
ihr Schall, * und bis an die Gren— 
zen des Erpfreifes ihr Wort. 

In der Sonne hat er feine 
Wohnung gejett, * und fte gehet 
hervor, wie ein Bräutigam aus 
feiner Kammer; ae 

Ste frohlodet wie ein Niefe, 
zu laufen den Weg; * vom Außer: 
ften Himmel ift ihr Ausgang, 

Und ihre Rüdfehr am Außer— 
ften desfelben; * und ift niemand, 
der Stich bergen fann vor ihrer Hitze. 
Das Geſetz des Herrn ift un— 
befledt und befehret die Seele; * 


[91] 
Die Nechte des Herrn find ge- 


iihe des Meeres, * welche |rade und erfreuen die Herzen; * 


das Gebot des Herrn tit heil und 

erleuchtet die Augen. 

‚ Die Frucht des Herrn tft hei— 

ds und danert in Ewigkeit; * die 
erichte des Herrn find wahrhaft, 

gerechtfertigt in Jich ſelber. 

Wünfchensmwerter find Ste als 
Gold und viel Edelgeftein, * und 
jüßer als Honig und Honigſeim. 

Dein Knecht bewahret fie auch ;* 
in ihrer Beobachtung ıft vielfache 
Vergeltung. 

Aber die Sünden — wer merket 
fie? Bon meinen verborgenen Sün— 
den reinige nich, * und der frem— 
den wegen Ichone deines Knechtes! 

Ienn fie über mich nicht herr- 
iben, dann werd’ ich unbefleckt 
fein * und gereinigt werden von 
der größten Sünde. 

Und es werden dir wohlgefallen 
die Reden meines Mundes, * und 
das Sinnen meines Herzeng wird 
in deiner Gegenwart fein allezeit. 

Herr! du biſt mein Helfer * 
und mein Erlofer. 


Ehre fer dem Pater. 


Ant. Bor dem Ruhebette diejer 
mau laſſet ung ſüße Jubel— 
ieder ſingen! 


Ant. für eine Nich 
frau. Seine Linke ift unter mei— 
nem Haupte, und feine Nechte um— 
faſſet mich. 

Ant. Kehre um, * fehre um, 
Sunamitin; fehre um, fehre um, 
daß wir dich ſchauen können! 


Klalm 23. 

Des Herrn tft die Erde, und 
was ſie erfüllt, * der Erdkreis, 
und alle, die darauf wohnen. 

Dem er hat ihn auf Meere ge- 


das Zeugnis des Herrn iſt getreu | gründet * und auf Strömen ihn 


und gibt Weisheit dem 


feinen. | bereitet. 


[92] 


Wer wird hinauffteigen den Berg 
des Herrn? # oder wer wird ſtehen 
an feinem heiligen Orte? 

Mer unfhuldig an Händen und 
vein von Herzen, * feine Seele nic! 
gebraucht zum Eiteln und nicht 
fall hlich chwört feinen Nächſten, 

Der wird den Segen vom Herrn 
erlangen * und Barmherzigkeit 
von Gott, ſeinem Heilande. 

Das iſt das Geſchlecht, das nach 
ihm verlangt, * die da verlangen 
nach dem Angeſichte des Gottes 
Jakobs. 

Hebet euxe Thore, ihr Fürſten! 
erhebet euch, ihr ewigen Thore, * 
daß einziehe der König der Herr- 
lichkeit! | 

Wer iſt diefer König der Herr- 


lichkeit? * Der Herr, der Starke | 


und mächtige; der Herr, mächtig 
im Sriege. 

Hebet eure Thore, ihre Fürsten! 
erhebet euch, ihr ewigen Thore, 
daß einziehe der König der Herr- 
lichkeit! 

Wer iſt dieſer König der Herr— 
lichkeit? * Der Herr der Heer— 
fcharen, dieſer tft der König der 
Herrlichkeit. 

Ehre jei dem Vater. 


Ant. Kehre um, fehre um, Su— 
namitın; fehre um, fehre um, daß 
wir dich ſchauen können! 

V. In deiner Zierde und deiner 
Schönheit, R. Beginne, im Glüd 
fahre fort und berriche! Pater 
unfer. 

Abjolution und Benediktionen ©. 1. 


Aus dem erjten Briefe des heil. 
Apoftels Paulus an die Korintber. 


1. Zeftion. Kap. 7, 25. 


len de de ee u > 
a tzi, —*8 . 
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langt habe, treu zu ſein. Ich halte 
alſo dafür, dieſes ſei gut, um der 
obwaltenden, Not willen; denn es 
iſt dem Menſchen gut, alſo zu ſein. 
Biſt du, an ein Weib gebunden, ſo 
ſuche nicht los zu werden; biſt du 
aber frei von einem Weibe, jo 
juche fein Weib. Wenn du aber 
beirateft, ſo ſündigeſt du nicht; 
und wenn die Jungfrau heiratet, 
jo fündiget fie nicht; doch folche 
werden Drangfale des Fleiſches 
haben. Sch aber ſchone euer. Das 
jedoch, Brüder! jage ich: Die Zeit 
iſt kurz, es übrigt nur, daß Die, 
welche Weiber haben, ſeien, als 
hätten ſie keine; und die, welche 
weinen, als weinten ſie nicht; und 
die, welche ſich freuen, als freuten 
ie ſich nicht; und die, welche kau— 
fen, als beſäßen ſie nicht; und die, 
welche dieſe Welt gebrauchen, als 
gebrauchten ſie ſelbe nicht. Denn 


* die Geſtalt dieſer Welt vergeht. 


Reſp für eine Martyrin. 
Komme, Braut Chrifti! empfange 
die Krone, welche dir der Herr 
bereitet hat in Ewigfeit, für den 
du aus Liebe dein Blut vergofien 
haft, * und mit den Engeln bijt 
du in das Paradies eingegangen. 


V Konm, meine Auserwählte! 
und ich will in dir meinen Thron 
aufjchlagen; denn der König hat 
nach Deiner ae verlangt. 
Und mit den Engeln bift du in 
das Paradies eingegangen. 


Neip. für eine Niht-Mar- 
tyrin. Komm, meine Auser— 
wählte! und ich willin dir meinen 
Thron aufichlagen; * denn Der 
König hat nach deiner Schönheit 
verlangt. 


Was die Jungfrauen betrifft, jo] _V. In deiner Zierde und deiner 
babe ich fein Gebot vom Herrn; | Schönheit beginne, im Glüd fahre 
einen Rat aber gebe ich, als der |fort und herrfche! R. Denn der 
ih vom Herrn Barmberzigfeit er= | König. 
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2. Reftion. 


Sch wünſchte nämlich, daß ihr 
ohne Sorge märet. Wer fein 
Werb_ hat, jorgt nur fir das, was 
des Herrn tft, wie er Gott ge- 
fallen möge. Wer aber ein Weib 
hat, jorgt für das, was der Welt 
it, wie er dem Weibe gefallen 
moge, und er iſt geteilt. Und ein 
unverhetratetes_ Weib und eine 
Jungfrau tft auf das bedacht, was 
des Herrn tft, damit fie an Geiſt 
und Leib heilig jet , die Verheiratete 
aber tft auf das bedacht, was der 
Welt tft, tie fie dem Manne ge- 
fallen möge. Dieſes fage ic) je- 
Doch zur euerm Beſten, nicht daß 
ih euch einen Strick anlege, fon- 
dern um zu dem zu ermahnen, was 
wohlanftändig tt, und geichidt, 
ohne Hindernis dem Herrn anzu— 
bangen. 


Reſp. Anmut ift ausgegoffen 
über deine Xippen; * darum hat 
dich Gott gejegnet in Emigfeit. 

V. In deiner Zierde und dei— 
ner Schönheit beginne, im Glück 
fahre fort und herrfche! Darım 
bat dich. 


3 Neftion. 


Nenn aber jemand meint, daß 
e8 ihm zur Unehre wäre, wenn 
feine Jungfrau über die Jahre 
fame, und e8 fo gefchehen muß, 
fo thue er, was er will; er ſün— 
digt nicht, wenn Ste heiratet. Wer 
aber feiten Entihluß gefaßt in 
jeinem Herzen, und nicht gendtigt 
iſt, ſondern Freiheit hat, nach ſei— 
nem Willen zu handeln, und er 
hat e8 in jeinem Herzen beichlofien, 
feine Jungfrau zu bewahren, der 
thut wohl. Alfo wer feine Jung— 
frau verheiratet, thut wohl; wer 
fie aber nicht verheiratet, thut 
beifer. Das Weib ift an das Ge- 
fe gebunden, fo lange ihr Mann 


(93) 


lebt; entichläft aber ihr Mann, jo 
ift fie frei; fie heirate, wen fte 
will; doch geichehe e8 im Herrn! 
Seliger aber iſt fie, wen fie jo 
bleibt, nach meinem Nate; ti 

meine aber, daß auch ich den Geift 


Gottes habe. 


Nefp. In deiner Zierde und 
deiner Schönheit * beginne, im 
Glück fahre fort und herriche! 

V. Anmut ift ausgegofien über 
deine Tippen; darum hat dich Gott 
gefegnet in Ewigkeit. Beginne. 
Ehre jei. Beginne. 


In Der zweiten Nokturn. 


Ant. In deiner Zierde * ımd 
deiner Schönheit beginne, im Glück 
fahre fort und herrſche! 


Pſalm 44. 

Es quillt mein Herz von guter 
Rede: * ich finge mein Lied für 
den König. 

Peine Zunge tft die Jeder eines 
Screibers, * der ſchnell jchreibet. 

Schon von Geftalt bift du vor 
den Meenfchenfindern! Anmut ift 
ausgegofien über deine Xippen; * 
darum hat dich Gott geſegnet in 
Ewigkeit. 

Gürte dein Schwert um deine 
Hüfte, * Allmächtiger! 

In deiner Zierde und deiner 
Schönheit * beginne, im Glück 
fahre fort und herrſche! 

| Um der Wahrheit und Sanft- 
| mut und Gerechtigfeit willen; * 
fo wird dich wunderbar führen 
deine Nechte. _ 

Deine Pfeile find fcharf, das 
Völker unter dir fallen; * ſie gehen 
ins Herz der Feinde des Königs. 

Dein Thron, o Gott! ftehet im— 
mer und ewig; * ein Scepter der 
Serechtigfeit ift der Scepter dei— 
nes Neiches. | 

Du liebeft Gerechtigfeit und baf- 
feft das Unrecht; * darum bat 


2 Zu zu « er 


[94] Kommune der 
dich, o Gott! dein Gott mit Freu— 
denol gefalbt mehr als deine Ge— 
noſſen. — 

Myrrhe und Alve und Caſia find 
in deinen Kleidern, aus elfen— 
beinernen Häuſern; * damit haben 
dich erluſtigt die Töchter der Kö— 
nige in deiner Herrlichkeit. 

Die Königin ſtehet zu deiner 
Rechten im goldnen Kleide, * im 
bunten Gewande. 

Höre, Tochter, und ſchaue und 
neige dein Ohr, * und vergiß dein 
Volk und das Haus deines Vaters! 

So wird der König nach deiner 
Schönheit verlangen; * denn er 
iſt der Herr, dein Gott, und man 
wird ihn anbeten. 

Die Töchter won Tyrus, alle 
Reichen des Volks * werden mit 
Geſchenken dein Angesicht anflehen. 

Alle Herrlichkeit der Tochter Des 
Königs tft inwendig, * mit Gold 
verbrant, bunt ihr Gewand. 

Hinter ihr ber werden Jung— 

auen zu dem Könige geführt, * 
ihre Nachiten zu dir gebradt; 

Herzugebracht ımter Freud’ und 
en * hineingeführt in den 

enıpel des Königs. 

Anftatt deiner Väter werden dir 
Söhne geboren; * dir wirft fie zu 
Fürſten jeßgen auf der ganzen Erde. 

Sie werden deines Namens ge- 
denfen * von Geschlecht zu Ge— 
ichlecht ; 

Darum werden dich preifen Die 
Bölfer in Ewigfeit, * immer und 
ewig. 

Ehre ſei dem Vater. 


Ant. In deiner Zierde und dei— 
ner Schönheit beginne, im Glück 
fahre fort und herrſche! 


Ant. Gott Hilft, ihr * Dich 
jein Antlis, Gott ift in ihrer Mitte; 
ſie wird nicht wanfen. | 





Jungfrauen. 
Pſalm 45. 


Gott iſt unſere Zuflucht und 
Stärke, * ein Helfer in Trüb— 
ſalen, die uns ſehr hart getroffen. 

Darum fürchten wir uns nicht, 
wenn auch die Erde ſich bewegete, 
*und die Berge verſetzt würden 
mitten ins Meer. 

Mögen rauſchen und wallen ſeine 
Waſſer, * und die Berge erbeben 
vor ſeiner Gewalt; 

Des Stromes Anlauf erfreuet 
die Stadt Gottes; * der Aller— 
höchſte heiligt ſeine Wohnung. 

Gott iſt in ihrer Mitte; ſie 
wird nicht wanfen; * frühe am 
Morgen hilft ihr Sott. 

Es tobten die Volker, und wanf- 
ten die Neiche; * da gab er jeine 
Stimme, ımd die Erde erbebte. 

Der Herr der Heericharen iſt 
mit uns, * unſere Zuflucht ver 
Gott Jakobs. 

Kommet und Ichauet die Werfe 
des Herrn, welche Wunder er ge- 
wirkt auf Erven! * der da weg— 
nimmt die Kriege bis ans Ende 
der Erde, 

Der den Bogen zertrümmert 
und die Waffen zerichlägt * und 
die Schilde mit Feuer verbrennt. 
‚ Seid ſtill und ſchauet! denn ich 
bin Gott. * Sch will erhöhet jein 
unter den Völkern und erhobet 
auf Erden. 

Der Herr der Heerjcharen ift 
ut uns; * umfere Zuflucht tft der 
Gott Jakobs. 


Ehre fei dem Pater. 
Ant. Gott Hilft ihr durch ſein 


Antlitz, Gott ift in ihrer Mitte; 
fie wird nicht wanfen. 


‚Ant. Biele Waller * konnten 
nicht auslöſchen Die Liebe. 


Rn rn en tet Wa Pe 
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Pſalm 47. 

Groß iſt der Herr und ſehr preis— 
würdig * in der Stadt umferes 
Gottes, auf feinem heiligen Berge. 

Zum Frohloden der ganzen Erde 
it gegründet der Berg Sion; * 
an der Seite gegen Mitternacht 
ftegt Die Stadt des großen Königs. 

Gott iſt bekannt in ihren Häu— 
jern, weil er ihre Zuflucht ift. 

Dem fiehe! die Könige der Erde 
waren verſammelt, * kamen zu— 
ſammen, 

Und ſie ſahen und erſtaunten, 
wurden verwirrt und bebten; * 
Schrecken erfaßte fie. 

Da waren Schmerzen wie bei 
einer Gebärenden; * Da zertrüm— 
merteſt du mit beftigem Sturme 
die Schiffe von Tharſis. 

Wie wir vernommen, alfo haben 
wir es gejeben in der Stadt des 

errn der Heerſcharen, in der 
Stadt unſers Gottes; * Gott hat 
fie gegründet ın Ewigkeit 

Wir haben empfangen, Gott! 
deine Barmherzigkeit * im Innern 
deines Tempels. 

Wie dein Name, o Gott! aljo 
reichet dein Rob ‚bis an Die Gren— 
en der Erde; * von Gerecdtig- 
er vol ift deine Nechte. 

Es freue ſich der Berg Sion, 
und die Töchter Judas mögen 
frohlocken * um deiner Gerichte 
willen, o Herr! 

Gebet herum um Ston und 
umfahet fie; # erzäblet auf ihren 
Türmen! 

Richtet euer Herz auf ihre Stärke 
und unterſcheidet ihre Häuſer, * auf 
daß ihr's erzählet dem kommen 

den Geſchle te 

Daß dieſer der Gott ſei, unſer 
Gott in Ewigkeit und immer und 
ewig; * ev wird uns regieren im 
Emigfeit. 


Ehre ſei dem Vater. 


[95] 


Ant. Viele Waſſer konnten nicht 
auslöfchen die Liebe. 


V. Gott hilft ihr durch jein Ant- 
fit. R. Öott it in ihrer Mitte; 
fie wird nicht wanfen. Vater 
unfer. 


Abfolution und Benediktionen ©. 1. 


Rede des bl. Biſchofs Ambrofius. 


B. 1. von den Jungfrauen, 


Ar erttron 


Da heute dev himmliſche Ge— 
burtstag einer Jungfrau tt, for— 
dert die Liebe zum Sungfräu ie 
feit ung auf, etwas über die 
Tugend zu fagen, damit e8 Bu 
den Anjchein gewinne, als follte 
diefe Tugend, welche doch Die 
Grundlage des gejamten Tu— 
gendlebens ift, nur wie im Vor— 
beigehen erwähnt werden. Sit Ste 
doch nicht Deshalb, des höchiten 


Lobes wirdig, weil auch Mar— 
tyrer damit geſchmückt find, ſon— 
dern um deswillen, weil fie Mar— 


tyrer hervorbringt. Welcher Geift 
abe er vermag in ihrem Weſen die 
Tugend erfaſſen, welcher innerhalb 
der Gefege der Natur nicht ges 
legen tft? Oder wer findet ein 
erichöpfendes ' Wort für das, was 
iiber das Leben der Natım hin⸗ 
ausgeht? Vom Himmel iſt ſie 
gekommen, um auf Erden Nach— 
ahmung zu finden. Dem Himmel 
entſtammt, führt ſie ein himm— 
liſches Leben, v da fie im Simmel 
den Brautiganı gefunden. 


Reſp. Um der Wahrheit und 
Sanftmut und Gerechtigfeit mil- 
(en, * jo wird dich wunderbar 
fiihren deine Nechte. 


V. In deiner Zierde und deiner 
Schönheit beginne, i im Glück Bu 
| fort und herrſche! So wird bi 


[96] 
5. Leftion. 


Uber Wolfen, Geftirne und En- 
gel ſich erhebend, hat fie Das ewige 
Wort jelbit im Schoße des Va— 
ters gefunden, und mit vollen Zügen 
hat fie dort das Leben gefchopft. 
Wer aber fünnte, nachdem er das 
höchſte Gut gefunden, dasfelbe 
verlaffen? Wie ausgegofien DI 
ift dein Name; darım Iteben di 
die Jungfrauen und folgen bir 
nach). Wiederum ift e8 nicht mein 
Wort, daß die, welche Sungfrauen 
bleiben, werden wie die Engel 
Gottes. Und in der That, nie- 
mand darf ſtaunen, daß die den 
Engeln gleichgeftellt werden, welche 
fi) dem Herrn der Engel ver- 
maäblt haben. 


Reſp. Du liebeft Gerechtigkeit N 


md haſſeſt das Unrecht; * darum 
hat dich Gott, dein Gott, mit dem 
Ole der Freude gefalbt. 


V. Um der Wahrheit und Sanft- 
mut und Gerechtigkeit willen. Dar- 
um bat. 


6. Keftion. 


Wer darf nicht leugnen, daß 
folches Neben vom Simmel ber- 
abgefommen, da wir es doch ichiwer- 
lich auf Erden finden, ehe Gott 
jelbft die Glieder dieſes fterblichen 
Leibes angenommen hat. Damals 
hat die Jungfrau empfangen, und 
it das Wort Fleiſch geworben, 
damit das ſündhafte Fleiſch wie— 
der zu Gott erhoben wurde. Frei— 
lich aud Elias ift ohne fündhafte 
Luft empfangen, aber darım tft 
er auch im feurigen Wagen zum 
Himmel emporgetragen worden; 
darum erjcheint er mit dem Herrn 
in verflärter Leiblichfeit; darımm 
wird er einſt wiederfommen als 
Vorläufer vor der zweiten Ankunft 
des Herrn. 
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Reſp. Hinter ihr ie erben 
Jungfrauen zu dem Könige ge- 
führt, ihre Nächſten zu dir ge- 
bracht, * herzugebracht unter Freu- 
de und Frohloden. 

v. In, deiner Zierde umd deiner 
Schönheit beginne, im Glück fahre 
fort und herrſche! Herzugebracht. 
Ehre fer. Herzugebracht. 


In der dritten Hokturn. 


Ant. Schwarz bin ich, * aber 
Ihon, ihr Töchter Serufalens! 
eg mich geliebt der König 
und mich eingeführt in fein Ge— 
mac. 


Pfalm 95. 


Singet dem Herrn ein neues 
Ned, * finget dem Herrn, alle 
ande! 

Singet dem Herrn und lob— 
preijet feinen Namen ; * verfündet 
von Tag zu Tag fein Heil! 

Verkündet unter den Völkern 
jeine Herrlichkeit, * unter allen 
Nationen feine Wunder! 

Denn groß tft der Herr und fehr 
fobenswert, * ift furchtbar über 
alle Götter. 

Denn alle Götter der Heiden 
find böſe Geifter; * der Herr aber 
hat die Himmel gemacht. 

Lob und Schönheit ift vor fei- 
nem Angefichte, * Heiligkeit und 
Herrlichkeit ıft in jeinem Seilig- 
tume. $ 

Bringet dem Herrn, ihr Länder 
der Heiden, bringet dem Herrn 
Preis und Ehre! * bringet dem 
Herrn Preis jeinem Namen! 

Bringet ber Opfer und gehet 
ein in feine Vorhöfe; * betet den 
Herrn an in jeinem heiligen Vor— 
hofe! ——— 

Es zittere alle Welt vor ſeinem 
Angefichte! * Saget unter den Hei— 
den, Dat der Herr regiert; 





' Denn er, hat zurecht gemacht 
den Erdkreis, der nicht, wanken 


wird; * er richtet die Völker mit 
Gerechtigkeit. 


| 
Es freue fich der Himmel und 


frohlode die Erde; e8 bewege ſich 
das Meer, und was es erfüllet; * 
es freue ich die Flur und alles, 
was darauf ift! 

Es follen dann jauchzen alle 
Bäume der Wälder vor dem Ant- 
(ige des Herrn, weil er kommt, * 
weil er kommt, zu richten die Erde. 

Er wird richten den Erdkreis 
nit Gerechtigfeit * und die Vol- 
fer in feiner Wahrheit. 

Ehre fer dem Pater. 


Ant. Schwarz bin ich, aber 
ſchön, ihr Töchter Serufalems! 
Darum hat mich geliebt der König 
au eingeführt in fein Ge— 
mad. 


Ant. Ziehe mich * dir nad)! 
wir wollen laufen nach dem Ge— 
ruche deiner Salben; dein Name 


ist ausgegofienes DI. 


Pſalm 96. 


Der Herr regieret; darum froh— 
(oe die Erde * und ſollen fich 
freuen die vielen Inſeln! 

Gewalt und Finfternis ift um 
ihn ber; * auf Recht und Gerech— 
tigfeit it zugerichtet jein Stuhl. 

Teuer geht vor ihm her * und 
verzehret ringsum feine Feinde. 

Seine Blitze beleuchten den Erd— 
kreis; * er ſieht's, und es zittert 
die Erde. 

Die Berge zerfließen wie Wachs 
vor dem Angeſichte des Herrn, * 
vor dem Angefichte des Herrn die 
ganze Erbe. | 

Die Himmel verfünden feine 
Gerechtigkeit, * und alle Völker 
Ichauen feine Herrlichkeit. 

Brevier, Winterteif. 
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gu Schanden werden alle, die 
Bilder anbeten * und ihrer Gößen 
fich rühmen. 

Betet ihn au, ihr alle ferne 
Engel! * Es höret's und freiet 
N Stone) 

nd die Töchter Judas froh— 
(oden * um deiner Gerichte willen, 
Herr! 

Denn du, Herr! bift der Höchite 
über die ganze Erde, * überaus 
erhaben über alle Götter. 

Haſſet das Bofe, die ihr liebet 
den Herrn! * Der Herr bewahret 
die Seelen jeiner Heiligen; aus 
der Hand des Sünders errettet 
——— 

Ein Licht iſt aufgegangen dem 
Gerechten, * und denen, die auf— 
richtigen Herzens ſind, Freude. 

Freuet euch in dem Herrn, ihr 
Gerechte! * und preiſet das Au— 
denken ſeiner Heiligung. 

Ehre ſei dem Vater. 


Ant. Ziehe mich dir nach! wir 
wollen laufen nach dem Geruche 
deiner Salben; dein Name iſt aus— 


gegoſſenes Ol. 


Ant. Komme, Braut Chrifti! * 
empfange die Krone, welche Div 
der Herr bereitet hat in Emwigfeit. 


Pſalm 97. 


Singet dem Herrn ein neues 
ed! * denn er bat Wunder ge- 
tban. 

Es hat ihn geholfen feine Rechte 
* und fein heiliger Arm. 

Der Herr hat fund gethan jein 
Heil, * im Angefichte der Völker 
geoffenbaret feine Gerechtigkeit. 

Er gedachte feiner Barmberzig- 
feit * umd feiner Wahrheit für das 
Haus Sirael. 

Alle Grenzen der Erde Schauen 
= das Heil unjers Gottes. 
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Jubelt Gott, alle Landel * ſinget 
und frohlocket und lobſinget! 

Lobſinget dem Herrn auf der 
Harfe mit Pſalmengeſang, * unter 
dem Scalle der Trompeten und 
der Hörner! 

Jubelt im Angefichte des Königs, 
des Herrn; * esregefich Das Mieer, 
und was es erfüllet, dev Erdfreis, 
und die Darauf wohnen! 

Die Ströme klatſchen in Die 
Sande; allzumal frohlocken die 
Berge vor dem Ingefichte Des 
Herrn; * denn er kommt, zu rich— 
ten die Erde. 

Er wird richten den Erdkreis 
mit Barmherzigkeit * und die Völ— 
ker mit Billigkeit. 

Ehre ſei dem Vater. 

Ant. Komme, Braut Chriſti! 
empfange die, Krone, welche dir 
der Herr bereitet hat in Ewigkeit. 

V. Gott hat ſie erkoren und ſie 
vorerwählt. R. Und Ste ſoll wohnen 
in jeinem Zelte. Pater umfer. 

Abſolution und Benediftionen ©. 1. 


Leſung aus dem hl. Evangelium 
nach Matthäus. 


7. Reftion. Kap. 25,1. 


In jener Zeit ſprach Jeſus zu 
feinen Jüngern folgendes Gleich— 
nis. Das Himmelreich wird zehn 
Sungfranen gleich jein, die ihre 
Lampen nahmen, und dem Bräu— 
tigam und Der Braut entgegen- 
gingen. Und das lbrige. 


Homilie des hl. Papſtes Oregorius. 
12. Hom. über die Evang. 


Seliebtefte Brüder! Dit er- 
mahne ich euch, alle böſen Werke 
zır fliehen, die Befleckungen dieſer 
Welt zu vermeiden; aber durch 
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zu ſagen, daß ihr auch ſelbſt das 
Gute, welches ihr übet, mit großer 
Sorgfalt bewahret; daß ihr nicht 
bei dem Guten, welches ihr voll— 
bringet, nach menſchlicher Gunſt 
oder Ehre ſtrebet oder nur aus 
Ruhmbegierde die Tugend liebet; 
Damit nicht euer äußeres Gute 
inwendig um den Lohn gebracht 
werde. Sehet, hier jpricht der Er- 
(öfer von zehn Jungfrauen. Alle 
waren Jungfrauen; ; Doc) find nicht 
alle durch die Pforte der Seligfeit 
eingelaffen worden, weil einige, da 
fie nur nach außen Yob ihrer Jung— 
fräulichkeit ſuchten, um das DI in 
ihren Lampen unbeſorgt waren. 

Reſp. Das iſt die weiſe Jung— 
frau, die der Herr wachend gefun— 
den, welche mit den Lampen auch 
Ol mit ſich genommen, * ımd bei 
der Anfımft des Herrn mit ihm 
zur Hochzeit ging. | 

Y. Um Mütternacht erhob fich 
ein Gejchrei: Siebe, der Bräu— 
tiganı kommt! gehet ihn entgegen! 
Und bei der Anfımft. 

sr ettron 

Zuvor aber müſſen wir unter- 
juchen, was der Ausdrud: Him— 
melreich bedeutet, oder warum e8 
mit zehn Jungfrauen verglichen 
wird, von denen einige flug, an- 
dere thoricht genannt werden. Da 
es Klar iſt, daß fein Verworfener 
in Das Neich Gottes eingeben 
kann, wie darf doch dasſelbe mit 
thörichten Jungfrauen verglichen 
werden? Wir müſſen eben wiſſen, 
daß in der heiligen Schrift unter 
dem Ausdrucke: Himmelreich oft 
die Kirche dieſer Welt verſtanden 
wird. Von dieſem Gottesreiche 
ſagt der Herr: Der Sohn des 
Menſchen wird ſeine Engel aus— 


die heutige Leſung des heiligen ſenden, und ſie werden aus ſeinem 


Evangeliums bin ich aufgefordert,! 


Reiche alle Argerniſſe ſammeln. 


- 


J—— a a a | 
» F * 
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Su Himmelreiche aber können 
doch, da in ihm der höchſte Friede 
wohnt, keine Ärgerniſſe mehr ge— 
funden werden, welche geſammelt 
werden ſollen. 

Reſp. Um Mitternacht erhob 
ſich ein Gejchrei: * Siehe, der 
Bräutigam kommt! gehet ihm ent— 

vn 

Ihr klugen Jungfrauen, rich⸗ 
Er eure Rampen zu! Siehe, der 
Bräutigam! 


ITS TEN. 

In einem jeden Menjchen aber 
finden jich fünf Sinne des Leibes; 
nehmen wir aber die Fuͤnßabl 
Doppelt, jo erhalten wir die Zehn- 

A. Weil mın aus dem männ- 
ben und den weiblichen Ge— 
ſchlechte die Geſamtheit der Gläu- 
bigen ſich bildet, jo wird die heilige 
Kirche mit zehn Jungfrauen ver- 
glichen; und weil ın ihr die Böſen 
mit den Guten, die Verworfenen 
mit den Auserwählten vermischt 
leben, wird ganz richtig behaup- 
tet, daß ſie weifen Ken thörichten 
Jungfrauen gleiche. Es gibt näm— 
{ich viele, welche enthaltſam leben, 
vor aller Sehnſucht nach finnlicher 
Luft Sich bewahren, mm Freude 
haben anı geiftigen Guten, welche 1 
ihr Fleisch kreuzigen und wahres 
Heimweh nach dem ewigen Bater- 
(ande fühlen, für alle ihre Arbei- 
ten fein Menfchenlob verlangen. 
Solche ſetzen ihren Ruhm nicht 
in das Gerede der Menfchen, jon- 
dern verbergen fte im ihrem In— 
neriten. Aber e8 gibt auch viele, 
die zwar den Leib durch Enthalt- 
jamfeit bändigen, aber auch da- 
für nach Menſchenlob geizen. 

5 — 


Zu den Laudes und den Horen. 


Ant. 1. Dies iſt die weiſe Jung— 
rer 


und eine von den flitgen. | Macht. 
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Ant. 2. Dies iſt die weile Jung— 
rt, 7 bie — Herr wachend ge— 
funden. 


Ant. 3. Dieje its, —— nichts 
wußte * um eine Gemahlſchaft in 
Sünde; ſie wird ihren Lohn er— 
halten in der Vergeltung beiliger 
Seelen. 


Ant. 4. Komm, meine Auser- 
wählte! * und ich will in div mei- 
nen Thron aufichlagen. 


Ant.5. Diele ist die Holdſelige* 
unter den Töchtern Serufalems. 


Kapitel md Oymmus 
wie in der 1. Veſper. 


V. Anmut ift ausgegoffen über 
deine Lippen. R. Deshalb hat dic) 
Gott gefegnet in Ewigkeit. 


Ant. zum Denebiftus. Das 
Himmelreich it gleich * einem 
Kaufmanne, der gute Perlen ſucht; 
wenn er eine koſtbare gefunden bat, 
gibt er, was er bat umd fauft fie. 


Drentrom 


D Gott! dev du unter den Ka 
Wundern deiner Wacht auch dem 
ſchwachen Geſchlechte den Sieges— 
ruhm des Martyrrums verliehen 
Ve verleihe gnädig ung, die wir 
das Geburtsfeit deiner heil. Jung— 
frau und Martyrin N. feiern, daß 
wir nach ihrem Beiſ iele den Weg 
zu dir wandeln. urch unſern 
Herrn. 

Andere Oration. 

Wir bitten dich, o Herr! laß die 
heil. Jungfrau und Martyrin N. 
ung Nachlaß unferer Schuld er- 
fleben, ſie, die dir ſtets teuer war 
durch das Verdienſt der Reinigkeit 
und durch das Bekenntnis deiner 
Durch unſern Herrn. ° 


o* 
oT 
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Kür eine Jungfrau und Nicht-Martyrin. 


BEITESERE 


Erhöre ung, o Gott, unfer Hei- 
land! daß, wie wir ung an dem 
Feſte deiner hl. Jungfrau N. er— 
freuen, wir auch erfahren werden 
in fromminniger Andacht. Durd) 
unjern Herrn. 

Wenn das Felt von mehreren Jung— 
frauen gefeiert wird, jo betet man in 
beiden Seipern zum Magnififat und in 
ven Laudes beim Benediftug: 


Ant. Ihr Hugen Sungfrauen! 
* richtet euere Rampen zurecht; fiehe, 
der Bräutigam fommt, gehet ihm 
entgegen! 

V. Hinter ihr werden Jung— 
frauen zum Könige geführt. 

R. Ihre Nächften werden zu Dir 
gebracht. 


DE 


Berleihe uns, o Herr, unser Gott! 
die Siegespalmen deiner hl. Jung— 
frauen und Martyrinnen N. und 
N. mit unermüdlicher Andacht zu 
ehren, damit, wenn wir fie auch 
nicht mit würdiger Innigkeit zu 
feiern vermögen, wir fie Doch in de— 
mütigem Dienste häufig begrüßen. 
Durch unfern Herrn. 


3ur Gerz. 

Ant. Dies tit die weile Jung— 

frau. 
Kapitel. 2. Kor. 10, 17. 

Brüder! Wer fich rühmt, der 
rühme fich im Herrn; denn nicht 
der, welcher fich jelbft lobt, iſt 
bewährt, jondern der, den Gott lobt. 
Kurzes Reſp. In deiner Zier- 
de * md deiner Schönheit. In 
deiner. 

V. Beginne, im Glüd fahre fort 
und herrſche! Und. Ehre jet. In 
deiner. 
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V. Gott hilft ihr durch fein Ant- 
fig. R. Gott ift in ihrer Mitte, 
fie wird nicht wanfen. 


Zur Gert. 


Ant. Diefe ift’s, welche nichts 
mußte. 
Kapitel. 2. Kor. 11, 2. 
Ich eifere um euch mit Gottes 
Eifer; denn ich habe euch verlobt 


einem Manne, euch als keuſche 
Sungfrau Chriſto darzuftellen. 


Kurzes Reſp. Gott hilft ihr 
* durch fein Antlitz. Gott. 

V. Gott ift in ihrer Mitte, fie 
wird nicht wanfen. Durch. Ehre 
ſei. Gott hilft. 

V. Gott bat fie erforen und fie 
vorerwählt. R. Und fie foll woh— 
nen in feinem Zelte. 


Zur Yon, 
Ant. Diefe ift die Holdfelige. 
Kapitel. Eccli. 51, 13. 


Herr, mein Gott! du haft er- 
höht mein Haus auf Erden, da 
ich betete um Erlöfung vom Tode. 
Ich rief den Herrn an, den Bater 
meines Herrn, daß er mich nicht 
laffe ohne Silfe am Tage meiner 
Trübfal, zur Zeit, da die Stolzen 
mich verfolgen. 


Wenn die Heilige Jungfrau ift und 
Nicht-Martyrin. 


Kapitel. Weish. 4,1. 

D wie ſchön tft ein feufches Ge— 
ichlecht im Tugendglanze! Denn 
unfterblich ift jein Andenken, und 
bei Gott und bei den Menfchen 
iſt es anerkannt. 

Kurzes Nefp. Gott hat, fie 
erforen * und Sie vorermwählt. 
Gott bat. ” 


V. Und fte foll wohnen in jei- 
nem Zelte. Und fie vorerwählt. 
Ehre ſei. Gott bat. 


V. Anmut ift ausgegofien über 
deine Lippen. R. Deshalb bat dich 
Gott gejegnet in Ewigfeit. 


In der smeiten Veſper. 
Alles wie in der erjten Veſper. 


V. Anmut ift ausgegoffen über 
deine Lippen. BR. Deshalb hat 
dich Gott gejegnet in Ewigkeit. 


Ant. zum Magnif. Komme, 
Braut Chriſti! * empfange die 
Serone, welche dir der Herr be— 
reitet bat in Ewigkeit. 


II. Andere Lektionen. 


Für eine Jungfrau und Martyrin oder 
auch für eine Martyrin fönnen in der 
1. Nokturn auch nachitehende Lektionen 
verwendet werden. 


Aus dem Buche Eccleftaftifus. 
1. Reftion. Kap. 51, 1. 


Sch will dich preifen, Herr und 
König! und dich loben, Gott, mein 
Heiland! Ich will preifen deinen 
Kamen; denn dur wareit mein Hel- 
fer und Beichirmer. Du erretteteft 
meinen Leib aus dem Verderben, 
aus den Schlingen der böſen Zunge, 
von den Lippen der Lügenhaften, 
und wardit mir zum Helfer wider 
meine Widerfacher. Du befreiteft 
mich nach der Größe der Barm— 
berzigfeit deines Namens von deu 
Brüllern, die bereit waren, mich 
zu freien, aus den Handen, Die 
meiner Seele nachſtellten, aus den 
Trübjalen, die mich umgaben, aus 
der bedrängenden Flamme, Die mich 
umgab, daß ich mitten im Feuer 
nicht verbrannte, aus dem tiefen 
Schlimde der Hölle, von der um- 
reinen Zunge, von dem Worte der 
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vom Tode. Ich 
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Lüge, von den ungerechten Könige, 
von der umngerechten Zunge. 


Reſp. Komme, Braut. [S. 92] 


— 


Darum lobe meine Seele den 
Herrn bis in den Tod. Denn mein 
Leben nahte ſich ſchon der Hölle 
nach unten. Ich war umgeben 
ringsum, und niemand half mir; 
ſah mich um nach Hilfe bet 

enſchen, und fand keine. Da 
gedachte ich, Herr, an deine Barm— 
herzigkeit und an das, was du vom 
Anbeginne her gethan haft; denn 
du erretteft, die auf dich harren, 
und erlöfeit fie aus den Händen 
der Völker. 

Reſp. Anmut ift. S. [93] 


3. zLeltiom 


Du haft erhöhet mein Haus auf 
Erden, da ich betete um Erlöfung 
rief den Herrn 
an, den Vater meines Herrn, daß 
er mich nicht laſſe ohne Hilfe am 
Tage meiner Trübfal, zur Zeit, 
da die Stolzen mich verfolgen. 
Ich will [oben deinen Namen ohne 
Unterlaß und ihn preifen mit Danf- 
ſagung; denn mein Gebet ift er- 
hört worden. Du baft mich er- 
rettet aus dem Verderben und 
nich befreit zur böfen Zeit. Dar- 
um will ich dich preifen und lo— 
ben und fegnen den Namen des 
Herrn. 

Reſp. In deiner. ©. [93] 
In Der smeiten Aokturn. 


Aus den Buche des hl. Biichofs 
und Martyrers Cyprian über den 
Stand der Jungfrauen. 
de LET DS 


Nun wenden wir unjere Rede 
an die Sımafrauen, fiir die wir 
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um jo mehr beforgt find, je er- 
habener ihr Ruhm tft. Dies tft 
die Blüte vom Baume der Kirche, 
die Zier und der Schmud ver 
Geiſtesgnade, eine erfreuliche An— 
lage, das vollfommene und unver- 
jehrte Werk des Lobes und ber 
Ehre, Gottes Bild entiprechend 
der Heiligfeit des Herrn, der er- 
lauchtere Teil der Herde Chrifti. 
An — ſich und in ihnen 
erblüht reichlich der glorreich frucht— 
bare Schoß der Mutter Kirche, und 
je mehr der zahlreiche Stand der 
Jungfrauen an Zahl zunimmt, 
deſto mehr wächſt die Freude der 
Mutter. Zu ihnen reden wir, ſie 
ermahnen wir, mehr aus Liebe 
als vermöge unſerer Amtsgewalt, 
nicht als wollten wir, die Letzten 
und Geringften und unſerer Nie— 
drigkeit ſehr wohl bewußt, irgend- 
wie die Freiheit zu tadeln uns 
herausnehmen, ſondern weil wir 
uns infolge größerer Vorficht und 
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Wort, ſondern nur diejenigen, wel— 
en es gegeben iſt, Denn es gibt 
erſchnittene, welche von Mutter— 

leibe an ſo geboren wurden, und es 

gibt Verſchnittene, welche von den 

Menſchen dazu gezwungen worden 

ſind, und ſolche, welche ſich ſelbſt 

verſchnitten haben um des Him— 
melreiches willen. 


Reſp. Du liebeſt. ©. —[96 


Ge htiom, 

Ferner wird durch das folgende 
Wort des Engels auf die Gabe 
der Enthaltfamfeit hingewieſen und 
das Rob der Jungfräulichkeit aus- 
geiprochen: Diefe find es, welche 
mit Weibern fich nicht befleckt ha- 
ben; denn ſie find jungfräulich ge= 
blieben. Ste find es, welche dem 
Lamme folgen, wohin es immer 
geht. Denn nicht bloß den Män- 
ern verfpricht der Herr Die Gnade 
der Enthaltſamkeit und übergeht 
die Weiber, fondern weil das Weib 


Behutjamfeit vor dem Angriffe des | ein Teildes Mannes und von ihm 


era mebr fürchten. 
Reſp. Un der. ©. [95] 


Bette: 

Und dieſe Behutſamkeit ift nicht 
umfonft, und nicht eitel die Furcht, 
welche für den Heilsweg Sorge 
trägt und die zum Leben führen- 
den Gebote des Herrn beobachtet, 
auf daß diejenigen, die fich Chri- 
ſtus geweiht und, der Begterde des 

(etiches entjagend, ſowohl dem 

leifche als der Seele nach Gott 
anverlobt haben, ihr Werf zu Ende 
führen, fir das ein großer, Lohn 
in Ausficht geftellt ift und fich für 
feinen andern zu ſchmücken oder 
feinem andern zu gefallen fuchen, 
als nur ihrem Herrn, von dem 
fie jelber auch den Lohn der Jung— 
fraulichfeit erwarten, indem er 
felber fagt: Nicht alle faſſen dieſes 


genommen und gebildet worden tft, 


ſo Äpricht Gott regelmäßig in al- 


len Schriften zum eritgejchaffenen 
Teile, weil es zwei in Einem Fleiſche 
ſind und im Manne zugleich auch 
das Weib bezeichnet wird. Wenn 
nun die Enthaltſamkeit Chriſtus 
nachfolgt und die Jungfräulichkeit 
für das Reich Gottes bejtimmt 
ist, was haben dann dieſe mit ird— 
iſchem Putz und Schmud zu ſchaf— 
fen, wodurch ſie, während ſie ſich 
bemühen, den Menſchen zur gefal— 
fen, Gott beleidigen ? 
Reſp. Hinter ihr. ©. [96] 


In der dritten Hokturn. 


Lefung aus dem hf. Evangelium 
nah Matthäus. 


7. Xeftion. Kap. 19, 3. 
‚Su jener Zeit traten die Phari— 
faer zu Jeſus, um ihn zu ver- 
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ſuchen, und ſprachen: Iſt es einem 
Manne erlaubt, — Weib um 
jeder Urſache willen zu entlaffen? 


Und das Übrige. 


Homilie des hl. Johannes Chry— 
ſoſtomus. 
Hom. 62 über Matth. 


Unſer Herr, welcher wohl ſah, 
wie ſchwer es wäre, zum jung— 
fräulichen Stande zu ermuntern, 
verſuchte es, ausgehend von der 
Vorſchrift der Unauflösbarkeit der 
Ehe auf die Liebe zur Enthalt— 
ſamkeit hinzuleiten; und um ne 
lich ihre Möglichkeit zu exweiſen, 
iprach er: Es gibt Verfchnittene, 
die von Gebunt jo geboren find, 
und es gibt Verfchnittene, die von 
Menſchen, dazır gemacht wurden, 
und es gibt Berichnittene, die fich 
um des Dintmelveiches willen ſelbſt 
verſchnitten haben. Mit dieſen 
Worten ladet ev verdeckt zur An— 
nahme des jungfraulichen Stan- 
des ein, da er fie als eine mög— 
liche Tugend darftellt. 


Reſp. Das tft Die. 


Be 


Dieſes beweift er aber unge— 
fähr in folgender Weiſe: Erwäge 
bei dir ſelbſt, was du, wenn du 
von Geburt aus ein Verſchnittener, 
oder von den Menſchen dazu ge— 
macht worden wäreſt, thun wuͤr— 
deſt, da du auf folche Art eben- 


©. [98] 


RErD.N: 
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falls der fleiſchlichen Luſt un a 
Hüßtelt, und durch dieſe Entbeh- 
rung nicht einmal div einen Kohn 
erwürbeit? Danfe nun mithin 
Gott, daß du mit Aussicht auf Be— 
Lohmung und Krone dasfelbe er- 
trägft, was dieſe ohne Krone md 
Belohnung aushalten, ja was für 
dich weit leichter zu ertragen it, 
weil du durch Hoffnung und durch 
das Bewußtſein einer gottgefälligen 

Handlung aufgerichtet und nicht 
von folch’ tobenden Fluten der Be— 
gierlichfeit hin und her getrieben 
wirft. 


Reſp. Um Mitternacht. S 


= 


.[99] 


9, Lefitidnm 


Da er. alfo von jenen Verſchnit— 
tenen gefprochen, welche, wenn fie 
es nicht auch im Geifte find, ver- 
gebens und ohne Verdienſt fich ent- 
halten, und von jenen, welche es 
deshalb find, um Das Himmelreich 
u erlangen, fügte ev bei: Wer es 
* aſſen kann, der faſſe es, auf daß 
er um ſo mehr zur der Jung⸗ 
——— sh a er fte ale 
ein ſchweres Werf bezeichnet; und 
zugleich wollte er in unausſ wech- 
licher Huld dieſe Tugend nicht als 
Geſetz und Pflicht vorſchreiben, und 
indem er dieſes ſagt, zeigt er noch 
deutlicher die Möglichkeit dieſer 
Enthaltſamkeit, damit der freie 
Entſchluß des Willens noch mehr 
In werde. 


edeumt. 
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Kommune einer Martyprin oder einer Heiligen, 


die nicht Jungfrau 


In der erſten Veſper. 


Antiphonen aus den Laudes, die Pſalmen 
vom Comm. der Jungfr. ©. [87] 


Für eine Martprin. 


Kapitel. Eecct. 51,1. 


Sch will dich preiſen, Herr 
und König! und Dich loben, Gott, 
mein Heiland! Sch will preifen 
deinen Namen, denn du marit 
mein Helfer und Beichirmer. Du 
errettetejt meinen Leib aus dem 
Verderben. 


Für eine Heilige, die nicht Jungfrau 
noch Martyrin ift. 


Kapitel. Sprichw. 31, 10. 


Wer wird ein jtarfes Weib fin- 
den? Ihr Wert 1ft wie Dinge, 
die weit herfommen, von den Außer- 
ften Grenzen. 
fie ihres Mannes Herz, und es 
wird ihm nicht an Ausbeute fehlen. 


Hhymnus. 


Laßt alle loben uns das Weib, 

Das Manneskraft im Herzen trug, 
Des Heiligkeit im höchſten Ruhme 
Erglanzet auf der weiten Welt. 


Bon heil'ger Lieb’ war wund 
ihr Herz, 
Die ſündig ird’fche haßte fie; 
So ſtieg Ste auf dem fteilen Pfad 
Zur Himmelsherrlichfeit empor. 


Ste zähmt mit Faften ihren Leib; 
(Hebet, die ſüße Sn 
Gibt itete Nahrung ihrem Geiſt; 
Des HimmelsFreud' erwirbt fie Io. 


D König, Ehrift’! der Starken 
eo 
Vondem, was großiſt, einzig font: 


Es vertraut auf | 


noch Martyrin iſt. 


D höre doch, wir bitten dich, 
Auf ihre Fürbitt’ unfer Fleh'n. 


Gott Vater, jei die Herrlichkeit 
Und feinem eingebornen Sohn, 
Zugleich dem Geift, der Troit 

Sant ung gibt, 

Wie jett, jo alle Ewigkeit! 
Amen. 


V. In deiner Zierde und deiner 
Schönheit. R. Beginne, im Glück 
fahre fort und herriche! 


Ant. zum Magnif, Das Him— 
melveich ift gleich * einem Kauf- 
manne, der gute Perlen jucht; wenn 
er eine foftbare gefunden hat, gibt 
er alles, was er hat und fauft ſie. 


Für eine Martyrin. 
Dratioe 


D Gott! der dur unter den übrigen 
Wundern deiner Macht auch dem 
schwachen Gefchlechte ven Sieges- 
ruhm des Martyriums verliehen 
hatt, verleihe gnädig ung, Die wir 

das Geburtsfeit der heil. N., vei- 

ner Martyrin, feiern, daß wir nach 
ihren Beispiele den Weg zu Dir 
wandeln. Durch unfern Herrn. 


Für mehrere Martorinnen, 
Pratron. 


Verleihe uns, o Herr, unfer Gott! 
Die Siegespalmen deiner bl. Mar— 
tyrinnen I. und Ve. mit unermüd— 
fiher Andacht zu ehren, damit, 
wenn toir fie auch nicht mit wür— 
Diger Innigkeit zu fetern vermögen, 
wir fie doch in demütigem Dienjte 
häufig begrüßen. Durch unfern 
Herrn. 


Be 


re JE N Fee = sec, 


2 


Comm. einer Mart. od. einer Heil., die weder Jungfr. noch Mart. iſt. 


Für eine Heilige, die nicht Jungfrau 
noch Martyrin iſt. 


Draft 


Erhöre uns, o Gott, unſer Hei- 
land! daß, wie wir ung an dein 
Feſte der hl. N. erfreuen, wir auch 
erfahren werden in fromminniger 
Andacht. Durch unſern Herrn. 


Zur Matutin. 


Invitatorium. Laßt uns lo— 
ben = u * an dem Feſte 
der hl. 

— — 
Hhymnus. 
Schenk', o Herr! durch ihre 
Gebete alle 
Strafe, die durch Schuld wir ver— 
dient, auf daß wir 
Rein an Herz und lauter dir 


jubelnd ſingen 
Hymnen des Lobes. 


Vater! dir ſei Preis und dem 
einz'gen Sohne, 
Geiſt! du Kraft, die 
den beiden gleich it, 
Ehre dir, dreieiniger Gott! Für 
jet und 
Ewige Zeiten. Amen. 
Antiphonen, Pſalmen und Berfikel wie 
im Commmme der Jungfrauen ©. [90] 
mit Ausnahme der dort bemerkten 
Anderung. 


In der erſten Nokturn. 


Die Lektionen für eine Martyrin, 
oben ©, [101] angegeben. 


Dr auch, 


vie 


Für eine Heilige, die nicht Jungfrau 
noch Martyrin ift, wie folgt. 
Aus den Sprüchen Salomons. 
l. Neftion. Kap. 31,10, 


Wer wird ein jtarfes Weib, fin- 
den? Ihr Wert ıft wie Dinge, 
die weit herkommen, von den Außer- 


[105] 


ften Grenzen. Es vertrauet auf 
ſie ihres Mannes Herz, und es 
wird ihm nicht, an Ausbeute feh- 
len. Ste vergilt ihm Gutes und 
nicht Böſes alle Tage ihres Lebens 
Sie ſuchet ſich Wolle und Flachs, 
und arbeitet nach der Kunſt ihrer 
Hande. Sie iſt wie ein Kauf- 
mannsſchiff, von fern ber bringt 
fte ihr Brot. Ste ſteht auf, wenn's 
noch) Nacht it, und gibt Errumgenes 
ihren Hausleuten und Speiſe ihren 
Mägven. Sie Ichaut nach einen 
Acer und fauft ihn; won der Frucht 
De Hände pflanzt fie einen Wein— 
berg; ſie gürtet mit Kraft ihre 
Kenden um ftarfet ihre Arme. 


Neip. Komm, meine Auser- 
wählte! und ih will im bir mei⸗ 
nen Thron aufſchlagen; * denn 
der König hat nach deiner Schön— 
beit verlangt. 

. sn deiner Zierde und dei— 
ner Schönheit beginne, im Glüd 
Fahre fort um berrfihe! Denn 
der König. 


INe tt em: 


Sie fühlt und Steht, wie gut ihr 
Geſchäft ift, und es erlifchttihr 
Licht des Nachts nicht; fie legt 
ihre Sand an große Dinge, umd 
ihre Singer erfaflen die Spindel, 
Ste öffnet ihre Hand dem Armen 
und ftredt ihre Hände nach dem 
Dürftigen aus. Ste fuͤrchtet nicht 
für Ihr Haus des Schnees Kälte; 
denn alle ihre Hausleute find dop— 
pelt gekleidet. Sie macht lich Deden, 
weiße Leinwand und Purpur iſt 
ihr Kleid. Berühmt iſt in den 
Thoren ihr Mann, wenn er ſitzet 
mit den Räten des Landes. Sie 
macht Hemden und verkauft ſie und 
lefert Gürtel an den Chananiter. 


Reſp. Anmut iſt ausgegoſſen 
über deine Lippen; * daxum bat 
dich Gott geiegnet in Emigfeit. 
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[106) Comm. einer Mart. od. einer Heil., die weder Jungfr. noch Mart. iſt. 


! V. In deiner Zierde und deiner 
Schönheit beginne, im Glück fahre 
fort und herrfche! Darımı bat dich. 


Bote Han. 


Kraft und Anmut iſt ihr Kleid; 
in den letzten Tagen wird ſie la— 
chen. Ihren Mund öffnet ſie zur 
Weisheit, und das Geſetz der Milde 
iſt auf ihrer Zunge; ſie hat acht 
auf den Wandel ihres Hauſes und 
ißt ihr Brot nicht müßig. Ihre 
Kinder kommen empor und prei— 
ſen ſie überſelig; und ihr Mann, 
er lobt ſie. Viele Töchter haben 
ſich Neichtümer geſammelt, du 
aber haſt ſie alle übertroffen. Be— 
trüglich iſt die Anmut und eitel 
die Schönheit; ein Weib, das den 
Herrn fürchtet, das wird gelobt 
werden. Gebt ihr von den Früch— 
ten ihrer Hände; es müſſen ſie 
loben in den Thoren ihre Werke. 
Reſp. In deiner Zierde und 
deiner Schönheit * beginne, im 
Glück fahre fort und herrſche! 
Anmut iſt ausgegoſſen über 
deine Lippen; darum hat dich Gott 


geſegnet in Ewigkeit. Beginne, 
im Glück. Ehre ſei. Beginne. 


In der zweiten Nokturn. 


Aus dem Buche des hl. Biſchofs 
Ambroſius 


von den Witwen. 
retro. 


auf den Saatfeldern, und es wer— 
den auch weit mehr Acker zur Auf— 
nahme der Saat beſtimmt, als 
nach gelieferter Ernte brach lie— 
gen. Gut iſt alſo das Witwen— 
tum, das ſo oft durch apoſtoliſches 
Urteil geprieſen wird; es iſt Leh— 
rerin gläubigen Vertrauens wie 
wahrer Keuſchheit. 

Reſp. Um der Wahrheit und 
Sanftmut und Gerechtigkeit wil— 
len, * ſo wird dich wunderbar 
führen deine Rechte. 

V. In, deiner Zierde und deiner 
Schönheit beginne, im Glüd fahre 
fort und herrſche! So wird Did. 


5. Reftion. 


Deshalb haben denn auch jene, 
welche die Nichtswiürdigfeiten und 
Ehebrüche ihrer Götter verebren, 
gegen Unvermählte und Witwen 
Strafen feſtgeſetzt. So verfolgten 
alſo die Parteiganger des Lafters 
geieglich Das Streben nad) Tu— 
gend, unter dem PVorgeben aller- 
dings, als müßten fie für die Ver- 
mebrung der Bevölkerung forgen, 
in Wirklichfeit aber geleitet von 
dem Beftreben, die Keufchheit ferne 
zu halten. Und doch legt auch der 
Krieger nach Ablauf der ausbe- 
dungenen Yeldzugsfriit die Waffen 
nieder und fehrt aus feinen jeit- 
berigen Verhältniſſen entlaflen als 
Veteran zu dem eigenen Anweſen 
zuriick; ex genießt auf Diele Weife 


Ich ehe diefen Acker der Kirche | nach den Mühen eines angeftreng- 
in feiner Fruchtbarkeit; ich ſehe ten Lebens einer wohlverdienten 


ibn, wie er jetzt duftet von der 
Hlüte jungfraulicher Neinigfeit, 
ftrablt in dem hohen Exnite der 
Witwen, und wie er wiederum 
reich ift an den Sproſſen chrift- 
licher Ehen. Unter Sich verjchie- 
den, find das alles doch Früchte 
Eines Aders; es gibt nicht fo viele 
lien der Gärten, als Kornähren 


Ruhe und macht gleichzeitig andere 
durch Die Ausficht anf diefen Lohn 
bereitwilliger, _die Beſchwerden 
des Kriegsdienites zu übernehmen. 
Auch der Landmann überlaßt in 
höherem Alter anderen die Führ— 
ung des Pfluges und widmet ftch, 
förperlich matt von den Arbeiten 
der Tugend, einer ruhigen Sorge 


des Alters. 


— 


re ; 


Comm. einer Mart. vd. einer Heil., die weder Jurnafr. noch Mart. ift. [107] 


.. Den Weinftod zu 
fchneiden, ift er wohl noch im 
ftande, den Wein zır preſſen ver- 
mag er nicht mehr. So drängt 
er die keimende Uppigkeit zurüd, 
während er die ſchon aufſchießende 
Uberfille mit dem Meffer ab- 
ſchneidet, und er lehrt jo, daß jelbit 
beim Weinitod eine beftimmte Be— 
ſchränkung und Ertötung ftatthaben 
muß. 


Reſp. Du liebeft . Gerechtig- 
feit und haſſeſt das Unrecht; * dar- 
um bat did) Gott, dein Gott, mit 
dem Die der Freude gefalbt. 

V. Um der Wahrheit und Sauft- 
mut und Gerechtigfeit willen. Dar- 
um bat Dich. 


a a 


In gleicher Weiſe legt Die Witwe, 
gleichlam eine Veteranin nach be- 
endigter Dienftzeit, die Waffen 
nieder, die fie während des Ehe- 
ftandes geführt hat; aber Ste ſchirmt 
num den Frieden des ganzen Hau— 
ſes. Selbit der vielen Laſten ledig, 
ſorgt fie fir die Jüngeren, die der 
Vermählung entgegenjeben; mit 
dem vorfichtigen Ernſte des Grei- 
fenalters beftimmt fie, wo fichere 
Aussicht auf die Zufunft die Ver— 
mählung und Gründung einer Fa— 
milie vatjamer erſcheinen laßt. 
Wenn übrigens den Erfahrenen 
und Alteren das Anweſen cher 
übertragen wird, warum glaubit 
du denn, dich als Gattin zum 
zweiten Wale vermählt nützlicher 
machen zu fünnen, denn als Wit- 
we? Wenn die Heiden als Ver— 
folger des Glaubens auch den 
Witwen fi feindlich gefinnt er— 
wieſen, jo ſoll man doch wahrlich 
ven Witwenftand nicht als eine 
a fliehen, fondern als eine 
Belohnung annehmen, wenn man 


det, 


anders die Wege des Glaubens 
wandelt. 

Reſp. Betrüglich iſt die An— 
mut und eitel die Schönheit. * 
Em Meib, das den Herrn fürch— 
tet, das wird gelobt werden. 

V. Gebt ihr von der Frucht ihrer 
Hände; es müſſen fie loben in den 
Shoren die Werke ihrer Hände. 
Em Weib. Ehre jei. Ein Weib. 


In der dritten Nokturn. 


Leſung aus dem hl. Evangelium 
nach Matthäus. 


7. Reftion. Kap. 13, 44. 


In jener Zeit ſprach Jeſus zu 
feinen Jüngern dieſes Gletchnis: 
Das Himmelreich it gleich einen 
Schatze, der im Ader verborgen 
it. Und das Ubrige. 


Homilie des bl. Papſtes Gregorius. 
Homil. 11 über die Evang. 


Seliebtejte Brüder! Das Him— 
melreich wird deshalb mit irdischen 
Dingen verglichen, Damit der eilt 
von dem ihm DBefannten zu dem 
ibm VBerborgenen, das er nicht 
fennt, fich erbebe, und jo durd) 
das Beispiel ſichtbarer Dinge zu 
dem Unfichtbaren fortgeführt wer- 
de, umd durch das, was er durch 
langen Gebrauch erlernt hat, gleich- 
ſam wie durch Reibung erglühe, 
und durch Das, was als befannt 
ihm liebenswürdig iſt, auch das noch 
Unbefannte lieben lerne. Stehe!das 
Himmelreich wird einem Schatse 
verglichen, der in Acker verborgen 
ist; wenn diejen ein Menſch fin— 
halt er ihn geheim und gebt 
in jeiner Freude hin und verkauft 
alles, was er bat, und fauft den- 
jelben Acker. 

Reſp. Ihren Mund offnet Ste 
zur Weisheit, und das Geſetz der 
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[108] Comm. einer Mart. od. einer Heil., die weder Jungfr. noch Mart. iſt. 


Milde iſt auf ihrer Zunge; ſie hat 
acht auf den Wandel ihres Hau— 
jes, * und ißt ihr Brot nicht müßig. 

V. Sie fühlt und ſieht, wie gut 
ihr Geſchäft it, und es verlöjcht 
ihr Licht des Nachts nicht.- Und 
fie ißt. 

8 Neftibon. 

Sieber iſt auch noch der Um— 
ſtand zu beachten, daß der gefun- 
dene Schatz verborgen wird, um 
ihn zu ſchützen; denn wer die Sehn- 
fucht nach himmlischen Gütern vor 
dem Menjchenlobe nicht verbirgt, 
fann fie auch nicht genügend gegen 
die böſen Geifter verteidigen. In 
diejem gegenwärtigen Leben ſind 
wir namlich gleichjam auf der Reife 
nach unfern wahren Vaterlanpde. 
Die böſen Geifter aber belngern 
dieſe Straße wie Räuber. Wer 
mithin feinen Schatz öffentlich da- 
berträgt, will auch dieſen Räubern 
in die Hände fallen. Diejes jag’ 
ich aber nicht, als dürften unſre 
Nächten Ferne guten Werfe an 
ung gewahren, da es ja gejchrie- 
ben fteht: Es leuchte euer Licht 
vor den Menjchen, auf daß fie 
eure guten Werfe jehen und euern 
Vater preifen, der im Simmel tft, 
fondern nur, daß wir durch umfere 
Werke nicht das Lob der Menschen 
fuchen. So jet immerhin das Werf 
öffentlich fichtbar, nur bleibe es 
der guten Ablicht nach im Ber- 
borgenen, damit wir jowohl durch 
das gute Werf dem Nächiten ein 
Beifpiel geben, als auch Durch Die 
Absicht, Gott alleinzu gefallen, alle- 
zeit die Verborgenheit wünschen. 


Reſp. Das Reich der Welt und 
allen Erdenſchmuck hab’ ich ver- 
ſchmäht aus Liebe zu meinen Herrn 
Jeſus Chriitus, * den ich geſehen 
und geliebt, an den ich geglaubt, 
dem tch angebangen babe. 


V. Es wallt auf mein Herz von 
guter Rede; ich ſinge mein Werf 
für den König. Den ich gejeben. 
Ehre jei. Den ich gejeben. 


9. .KRATITRD 

Dieler Schaß iſt die himmliſche 
Sehnſucht, der Acker aber, in wel— 
chem der Schatz vergraben liegt, 
ift, die Ubung himmliſcher, Zucht. 
Diefen Ader aber erwirbt fih mit 
Perfauf von allem, wer, den Wol— 
lüften des Fleiſches entjagend, alle 
jeine irdiſchen Begterden Durch die 
Bewahrung himmliicher Zucht be- 
fümpft, damit ihn nach nichts ge— 
lüſtet, was dem Fleiſche Schmeichelt, 
und der Geiſt vor nichts, was das 
Leben des Fleiſches abtötet, zurück— 
bebt. 

Tedeum. 


Zu Den Laudes und Den Haren. 
Ant. 1. Als der König * auf 
jeinem Lager ruhte, gab meine 
Narbe einen ſüßen Wohlgeruc. 

Pſalm 92 und die übrigen ©. 18. 
_Ant. 2. Dem Geruche * deiner 
Salben etlen wir nach; die zarteı 
Sungfrauen lieben dich inniglich. 

Ant. 3. Der Winter tft jchon 
vorüber, * der Negen vorbei und 
gewichen; jtehe auf, meine Freun— 
din, und komme. 

Ant. 4. Komme, meine Ausger- 
wählte! * und ich will meinen 
Thron in dir auffchlagen. 

Ant. 5. Diele it die Hold— 
jelige * unter den Töchtern Jeru— 
ſalems. 

Für eine Martyrin. 
Kapitel. Eccli. 51,1. 

Ich will Dich preifen, Herr und 
König! und did) loben, Gott, mein 
Heiland! Sch will preifen deinen 


e 
} 
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Comm. einer Mart. oder einer Heil., die nicht Jungfr. noch Mart. ift. [109] 


Kamen, denn du wareft mein Hel- | Für eine Heilige, die nicht Jungfrau, 
fer und Beichtrmer. Du erretteteft noch Martyrin tft. 
meinen Leib aus dem Berderben. ee 


Sale —— Jungfrau Erhöre uns, o Gott, unſer Hei— 
noch Martyrin iſt. land! daß, wie wir uns an dem 
Kapitel. Spr. 31, 10. Feſte der hl. N. erfreuen, wir auch 


BR MWeik sun. [erfahren werden in fromminniger 
Wer wird ein ſtarkes Weib fin | Rndacht Durch unfern Heren. 


den? Ihr, Wert ift wie Dinge, 

die weit herfommen, von den Zur Ser. 

äußerſten — Es vertraut/ — 

auf fie ihres Mannes Herz, und] Ant. Dem Geruche. 

— ihm nicht an Ausbeute Kapitel. Wie bei den Laudes. 
Ei IP Kurzes Reſp. Indeiner Zierde 
DAN u — — * und deiner Schönheit. In Deiner. 

. $yı 
N an nn a — fahre fort 
dich Gott gejegnet in Ewigkeit. —— e! Und. Ehre ſei. In 
Ant zum Benediktus. Gebet| __Y. Gott hilft ihr, durch fein 
ihr *oon den Früchtenihrer Hände ; Antlitz. R. Gott ift in ihrer Mitte, 

es müffen fie loben in den Thoren | fte wird nicht wanfen. 


ihre Werfe. Zur Gert 
Sup Eu un Ant. Der Winter ift ſchon vor- 
Dratıion. über. 
D Gott! der dur unter den übrigen Für eine Mart. 
Wundern deiner Macht auch dem Kapitel. Eccli. 51,4. 


ſchwachen Geichlechte den Sieges— 5 

ruhm des Martyriums verliehen Du befreiteft mich nach der Größe 
haft, verleihe gnädig uns, die wir der Barmherzigkeit deines Namens 
das Geburtsfeft der bl. N., dei von den Brüllern, die bereit wa— 
ner Martyrin, feiern, daß wir nach | xen, mich zu freſſen; aus den Hän— 
ihrem Beifpiele den Weg zu die | den derer, die meiner Seele nach— 
wandeln. Durch unfern Herrn. |Itellten, und aus den vielen Trüb- 

alen, die mich umgaben. 


Wenn die Heilige nicht Jungfrau noch 
Dratip.n. Mart. iſt. 

Verleihe ung, o Herr, unfer Kapitel. Spr. 31, 20. 
Gott! die Stegespalmen deiner| -: ar. 1 
bl. Martyrinnen % und N. mir] Ste öffnet ihre Hand dem Ar- 
unermüblicher Andacht zu ehren, | men, und fie ſtreckt ihre Hände aus 
damit, wenn wir fie auch nicht nad) dem ‚Dürftigen; fte fürchtet 
mit wirdiger Innigkeit zu feiern [ht für ihr Haus Des Schnees 
vermögen, wir fie doch in demit- Kälte. 
tigem Dienfte häufig begrüßen] Kurzes Reſp. Gott hilft ihr 
Dur unfern Herrn. * durch fein Antlis. Gott. , 


„ Kür mehrere Martyrinnen. 


[110] 


V. Gott ift m ihrer Mitte, fie 
wird nicht wanken. Durch ſein 
Antlis, Ehre ſei. Gott hilft. 

V. Gott bat fie erfoven und fie 
vorerwählt. R. Und ſie joll woh— 
en in feinem Zelte. 


Zur Bon. 

Ant. Dieje ift die Holpjelige. 
Für eine Matt. 
Kapitel. Ecchi. 51, 3. 

Es wird loben meine Seele den 
Herin bis in den Tod, denn Du, 
v Herr, unſer Gott! erretteit, die 
auf Dich harren, und erlöſeſt fie 
aus der Hand der Dranglal. 

Für eine Heilige, die nicht Jungfrau 
noch art. ift. 
Kapitel. Spr. 31, 29. 

Biele Töchter haben ſich Neich- 
tiimer gefammtelt, du aber haft ſie 
alle übertroffen. Betrüglich iſt die 
Anmut und eitel die Schönheit; 
ein Weib, das den Herrn fürchtet, 
wird gelobt werden. 

Kurzes Reſp. Gott bat, fie 
erforen * und fie vorerwählt. Gott. 

Y. Und fie joll wohnen in ſei— 
nem Zelte. Und fie. Ehre fer. 
hate 

V. Anmut iſt ausgegoffen über 
deine Lippen. Deshalb 
dich Gott geſegnet in Ewigkeit. 


In der zweiten Veſper. 
Alles wie in der erſten Veſper. 


u 


V. Anmut ijt ausgegoflen über 
deine Lippen. R. Deshalb hat dich 
Gott gejegnet in Ewigfeit. 

Ant. zum Magnif. Ste öffnet 
ihre Hand * den Armen und ſtreckt 
ibre Hande aus nach dem Dürfti- 
gen, und ste ißt ihr Brot nicht müßig. 
Wenn das Offizium für mehrere Heilige 

gefeiert wird, ift es dasſelbe. 


Kommune einer Martyrin. 


R. Deshalb hat ich 


II. Sektionen für eine heilige 
Martyrin. 


In der zweiten Aokturn. 


Rede des heiligen Johannes 
Chryſoſtomus. 
Aug der Homilie 67. 


47 ei Dur 

sh Liebe in bejonderer Weiſe 
das Andenfen an die heiligen Blut- 
zeugen, ich liebe und habe e8 gerne 
ohne Ausnahme; am liebiten je 
Doch, wenn mir Martyrien von 
Frauen vor Augen geftellt wer- 
den; denn je ſchwächer hier das 
Gefäß, deſto größer die Gnade, 
deſto berühmter die Trophäen, 
deito preiswürdiger der Steg, nicht 
jowohl ob der Schwäche des Ge- 
Ichlechtes der Kämpfenden, jon- 
dern weil der Feind gerade durch 
dieje befiegt wird, durch welche er 
früher geftegt batte. 


Reſp. Um ver ©. [106] 
SE LEE 

Durch ein Weib fiegte der Jeind, 
durch ein Werb iſt er beitegt. Diejes 
war früher ſein Pfeil, dasſelbe tit 
nun Das Werkzeug feiner Nieder- 
(age geworden; vdiefes Gefäß er- 
ſchien unüberwindlich. Jenes Weib 
ſündigte zuerſt, dann erlitt ſie den 
Lod; unſere Heldin aber ſtarb, 
damit fie nicht ſündige. Jene durch 
die Hoffnung eines eitlen Ver— 
ſprechens bethört, übertrat das 
Geſetz Gottes; dieſe verachtete das 
gegenwärtige Leben, um nicht ge— 
gen ihren göttlichen Wohlthäter 
treulos zu werden. Wie wollten 
nun — die Männer eine Ent: 
ſchuldigung finden, wenn ſie ſich 
der Weichlichkeit und Trägheit er- 
geben? welche Vergebung könnten 
ſie aber auch hoffen, da die Frauen 
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ſolche Tapferkeit zeigen und mit 
ſo ſtaunenswürdiger Bereitwillig— 
keit zum Gotteskampfe ſich rüſten? 


Reſp. Du liebeſt. ©. [107] 
a a 
Diejes Weib hatte einen ſchwäch— 
lichen Körper, einjeder Unbill preis- 
gegebenes Geſcht echt; aber die gött— 


che Gnade verdeckte durch ihren 
Beiſtand alle dieſe Schwächen. 


Das Commune 
In der erſten Veſper 


Antiphonen aus den Laudes. Die Pſalmen 

aus der 1. Veſper der Apoſtel mit Aus— 

nahme des letzten Pſalmes, für den 
gebetet wird: 


Plalm 147. 


Lobe, Jeruſalem, den Herrn! * 
lobe, Ston, deinen Gott! 

Denn er hat die Riegel deiner 
Thore befeitigt, * deine Kinder 
in dir gejegnet. 

Er machte friedlich deine Grenz 
zen * und jättigt Dich mit dem 
Warte des Weizens. 

Er jendet aus jein Wort auf der 
Erde; * jchnell Läuft jeine 

Gr gibt Schnee wie Wolle 
ftreuet Nebel wie Aſche. 

Er wirft feine Schloßen wie 
Biſſen; * wer kann beitehen vor 
feinem Froſte? 

Er ſendet ſein Wort und ſchmel— 
zet ſie; * es wehet ſein Hauch, und 
es fließen die Waſſer. 

Er verkündet Jakob ſein Wort, * 
ſeine Rechte und Satzungen Ifrael. 

Nicht alſo that er allen Völkern 

*und offenbarte ihnen nicht ſeine 
Dee) 

Ehre ſei dem Bater. 
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Denn nichts, gar nichts in der 
Welt iſt mächtiger als jener, wel- 
cher mit heiligen Tugendeifer die 
Öottesfurcht im Herzen hegt; mag 
auch Feuer und Schwert, mögen 
wilde Tiere und alle Qualen dro- 
hen, er verachtet dieſes alles ohne 
ihiwere Mühe. Solchen Stark 
mut bewundern wir am unferer 
Heiligen. 


Reſp. 


X 


Betrüglich iſt. 1071 


u 


der Kirchweihe. 


Kapitel. Apof. 21, 2 


Sch ſah vie heilige Stadt, Das 
neue Jeruſalem, herabfteigen von 
Gott aus dem Himmel, zubereitet, 
wie eine Braut fiir ihren Bräu— 
tigam geſchmückt iſt. 


hymnus. 

O Himmelsſtadt Jeruſalem, 
Des Friedens —— wonnevoll! 
Lebend'ger Steine Bau, erhebſt 
Du dich hinauf zum Sternenzelt; 


Wie eine Braut. umringet Dich 
Der Engel unzäblbare Schar. 


Wie glücklich — Doch ver—⸗ 
aͤhlt 
Vaters Chr it Mahlſchatz 


Des 
dir 

Dich ſchmückt die Su des Bra 
tigams, x 

Did, Königin, Anmutigite! 

Di , Chrifti Fürftlich Eh’gemahl, 


Slanzreiche Stadt der Seligfeit! 


Es glänzt in Perlenſchmuck das 
Thor, 

Ganz weit für alle aufgethan 
— die Tugend weiſt den Weg, 
Helangt dahin der Sterbliche, 
Ein jeder, der, von Chriſti Lieb’ 
Entzündet, ausbält Marterpein. 


[112] 


Das große Werf erbauet fich 
Aus Steinen, die des Meifters 
Hand 
Behauen mit der Gnade le 
Mit häuf'gem Schlag geglättet hat, 
Berbunden funftvoll im Gefüg’: 
So fteigt der Bau zur Giebelboh'. 


Dem höchſten Bater überall 
Sei dargebracht der ſchuld'ge Preis 
Und feinem eingebornen Sohn, 
Zugleich dem hehren Tröfter auch 
Sei Herrlichkeit und Lob und Ehr’ 
Bon Ewigkeit zu Ewigfeit! Amen. 


V. Das tft das Haus des Herrn, 
das fetgebaute. R. Wohl gegrüns 
det iſt's auf feitem Felſen. 


Ant. zum Magnifikat. Es 
heiligte der Herr * ſeine Wohn— 
ung ; denn das iſt das Haus Gottes, 
in welchem fein Name angerufen 
werden joll, wovon gefchrieben 
ftebt: Und es wird mein Name 
daſelbſt fein, fpricht der Herr. 


Am Feſte der Einweihung felber, oder 
wenn wegen Zufammentreffeng mit einem 
zweiten Kirchweihfejt die Oration zu 
verändern tft: 


Br atten: 


D Gott! der du mfichtbarer- 
more alles umfafleft, und dennoch 
zum Heile des Menichengeichlech- 
te8 die Zeichen deiner Macht in 
der Sichtbarfeit offenbareft: ver- 
kläre dieſen Tempel durch die Macht 
deiner ne abnung und verleihe, 
daß alle, welche zu flehen hieher 
fommen, aus welcher Bedrängnis 
fie immer zu dir rufen, die Wohl- 
tbat deiner Troftung erlangen. 
Durch unjern Herrn. 


Am Jahrestag der Kirheinweihung und 
während der Dftav: 
ration. 
D Gott! der du jegliches Jahr 
ung den Weihetag Diejes deines 
hl. Tempels erneuerit und bei fei- 
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nen hl. Geheinmiffen uns unver— 
jehrt gegenwärtig jein läſſeſt: er- 
höre die Bitten deines Volkes und 
gib, daß, wer immer dieſen Tem— 
pel, Wohlthaten zu erbitten, be= 
tritt, ſich der vollen Gewährung 
erfreue. Durch unfern Herrn. 


Zur Matutin. 


Invitatorium. Dem Hauſe 


Gottes zi —— Heiligkeit;* Chriſtus, 
feinen $ räutigam, laßt uns an— 
beten darin! 


a 


Pſalm 94 ©. 


Hymnus aus der 1. Vefper. 


Ant. Hebet * euere Thore, ihr 
dürften! und erhebet euch, ihr 
ewigen Thore! 


Pſalm 23. 


Des Herrn ift die Erde, umd 
was ſie erfüllt, * der Erpfreis, 
und alle, die darauf wohnen. 

Denn er hat ihn auf Meere ge- 
gründet * und auf Strömen ihn 
bereitet. 

Wer wird hinauffteigenden Berg 
des Herrn ? * oder wer wird ftehen 
an jeinem heiligen Orte? 

er unfchuldig an Händen. und 
rein von Herzen, * feine Seele it 
Hide zum Eiteln, und nicht 
fälſchlich ſchwört feinem Naͤchften, 

Der wird den Segen vom Herrn 
erlangen * und Barmbersigteit 
von Gott, ſeinem Heilande. 

Das ift das Gefchlecht, das nach 
ihm verlangt, * die da verlangen 
nad) dem Angeſichte des Gottes 
Jakobs. 

Hebet eure Thore, ihr Fürſten! 
erhebet euch, ihr ewigen Thore, * 
RR einziehe der König der Herr- 
lichkeit! 

Wer ift diefer König der Herr- 
(ichfeit? * Der Herr, ver flaͤrke 
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und —— der Herr, mächtig 


im 


Gebet. * Thore, ihr Fürſten! 
erhebet euch, ihr ewigen Thore,* 
at. der König der Herr— 

eit 

er ift dieſer König der Herr- 
fichfeit? * Der Herr der 
icharen, dieſer ift der König der 
Herrlichkeit. 


Ehre ſei dem Pater. 


Ant. Hebet euere Thore, ihr 
Fürften! und erhebet euch, ihr ewi- 
gen Thore! 


Ant. Der Herr * joll mein Gott 
fein, und diefer Stein foll Haus 
Gottes genannt werden. 


Bfalm 45. 


Gott iſt unfere Zuflucht und 
Stärfe, * ein Helfer in Trüb— 
falen, die uns ſehr hart getroffen. 

Darım Ba wir uns nicht, 
wenn auch die Erde fich bemwegete, 
* ımd die Berge verjett würden 
mitten ing Meer. 

Mögen rauſchen und wallen feine 
Waſſer, * und die Berge erbeben 
vor ſeiner Gewalt; 

Des Stromes Anlauf erfreuet 
die Stadt Gottes; * Der er- 
höchſte heiliat feine Wohnung. 

Gott ift in ihrer Mitte, fie wird 
nicht wanfen; * frühe am Morgen 
hilft ihr Gott. 

Es tobten die Völker und wank— 
ten die Reiche; * da gab er ſeine 
Stimme, und die Erde erbebte. 


Der Herr der Heerſcharen iſt 
mit uns, * unſere Zuflucht der 
Gott Jakobs. 

Kommet und ſchauet die Werke 
des Herrn, welche Wunder er ge— 
wirkt auf Erden! * der da weg— 
nimmt die Kriege bis ans Ende 
der Erde, 


Brevier. Winterteil. 


Heer— 


= 
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Der den Bogen — 
und die Waffen zerichlägt * 
die Schilde mit Feuer ——— 

Seid ſtill und ſchauet! denn ich 
bin Gott. * Ich will erhöhet fein 
unter den W kern und erhöhet 
auf Erden. 

Der Herr der Heerſcharen iſt 
mit uns; * unſere Zuflucht iſt dev 
Gott Jakobs. 

Ehre ſei dem Vater. 


Ant. Der Herr ſoll mein Gott 
ſein, und dieſer Stein ſoll Haus 
Gottes genannt werden. 


Ant. Es errichtete * Moſes 
Gott dem Herrn einen Altar. 


Pſalm 47. 


Groß iſt der Herr und ſehr preis— 
würdig * in der Stadt unſeres 
Gottes, auf ſeinem heiligen Berge. 

Zum Frohlocken der ganzen Erde 
iſt gegründet der Berg Sion; * 
an der Seite gegen Mitternacht 
liegt die Stadt des großen Königs. 

Gott ift befannt in ihren Haͤu— 
jern, * weil er ihre Zuflucht ift. 

Denn Stehe, die Könige der Erde 
waren verfammelt, * famen zu- 
ſammen, 

Und ſie ſahen und erſtaunten, 
wurden verwirrt und bebten; * 
Schrecken erfaßte fie. 

Da waren Schmerzen wie bei 
einer Gebärenden; * da zertrünt- 
mertejt du mit beftigem Sturme 
die Schiffe von Tharfis. 

Wie wir vernommen, alfo haben 
wir es gejehen in der Stadt des 
Herrn der Heerfcharen, im der 
Stadt unſers Gottes; * Gott hat 
fie gegründet in Ewigkeit 

Wir haben empfangen, J Gott! 
deine Barmherzigkeit *im Innern 
deines Tempels. 

Wie dein Name, o Gott! alſo 
reichet dein Lob bis an die Greu— 

h 
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zen der Erde; * von Gerechtigkeit 
voll ift deine Nechte. 

&8 freue fih der Berg Sion, 
und die Töchter Judas mögen 
frobloden * um deiner Gerichte 
willen, v Herr! 

Gebet herum um Sion ımd 
umfahet jte; * erzählet auf ihren 
Türmen! 

Richtet euer Herz auf ihre Stärke 
*und unterſcheidet ihre Häuſer, auf 
daß ihr's erzählet dem kommen— 
den Geſchlechte! 

Daß dieſer der Gott ſei, unſer 
Gott in Ewigkeit und immer und 
ewig; * er wird uns regieren in 
Ewigkeit. 

Ehre ſei dem Vater. 


Ant. Es errichtete Moſes Gott 
dem Herrn einen Altar. 

V. Deinem Hauſe ziemt Heilig— 
keit, o Herr! R. Auf ewige Zeiten. 
Pater under. 

Abiolution und Benediktionen ©. 1. 


Ans dem zweiten Buche Barali- 
pomenon. 

Da Salomon vollendet hatte zu 
beten, fiel Feuer vom Himmel und 
verzehrte die Brandopfer und, an— 
dern Opfer, und die Herrlichkeit 
des Herrn erfüllte das Haus. Und 
die Prieſter konnten nicht in den 


Tempel des Herrn geben; deni | 


die Herrlichfeit des Herrn erfüllte 
den Tempel des Herrn. Auch 
faben alle Söhne Iſraels das 
Feuer und die Herrlichkeit des 
Herrn berniederfonmmen über das 
Haus; und fie fielen auf ihr An— 
geficht zur Erde auf das Pflaiter, 
das mit Steinen belegt war, und 
beteten an und lobten den Herrn, 
mweil er gut, weil jeine Barmber- 
zigfeit ewiglih währet. Der Kö— 
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Schlachtopfer vor dem Herru. Und 
der König Salomon jchlachtete zu 
Opfern zwei und zwanzig taufend 
Rinder, hundert zwanzig tauſend 
Widder, und alſo weiheten der 
König und das ganze Volk das 
Haus Gottes. 

Reſp. Bei der Einweihung des 
Tempels ſang das Volk Loblieder, 
* und ſüß ertönte der Geſang aus 
ihrem Munde 

. Gegriümdet tft Das Haus des 
Herrn auf den Gipfel der Berge, 
und zu ibm werden alle Völker 
berbeifommen. Und für ertönte. 


—— 

Die „Prieſter aber ſtanden in 
ihren Amtern, und die Leviten hat— 
ten die Saitenſpiele zu den Lie— 
dern, des Herrn, welche David, der 
König, gemacht, den Herrn zu lo— 
ben, daß feine Barmherzigkeit ewig— 
(ich währet, und fpielten die Xob- 
gefänge Davids mit ihrer Hand; 
die Prieſter aber trompeten vor 
ihnen ber, und ganz Iſrael Stand. 
Salomon heiligte auch die Mitte 
des Vorhofes vor dent Tempel 
des Herrn; Denn er opferte da— 
ſelbſt Brandopfer und das Fett 
der Friedopfer, weil der eherne 
Altar, den er gemacht, die Brand— 
opfer und die Speisopfer und das 
Fett nicht faſſen konnte. Und Sa— 
lomon feierte zu der Zeit ein Feſt 
ſieben Tage und ganz Iſrael mit 
ihm, eine ſehr große Gemeine, vom 
Eingange nach Emath bis zum 
Bache Agyptens. Und am achten 
Tage feierte er eine Verſamm— 
lung, weil er ſieben Tage den 
Altar geweiht und ſieben Tage 
das Feſt gefeiert hatte. 

Reſp. Gegründet iſt das Haus 
des Herrn auf dem Gipfel der 
Berge, und es iſt erhöhet über alle 


mg aber und alles Volk opferten Hügel; * und zu ihm werden alle 





Völker herbeikommen und ſagen: 


Ehre ſei dir, o Herr! 

V. Sie werden kommen mit 
Jubel und tragen ihre Garben. 
Und zu ihm. 


ZDBerttron. 


Alfo vollendete Salomon das 
Haus des Herrn und das Haus 
des Königs und alles, was er in 
jeinem Herzen gedacht hatte, im 
Haufe des Herrn und in jeinem 
Haufe zu thun, und e8 gelang ihm. 
Und der Herr erfchten ihm des 
Nachts und Sprach: Sch Habe dein 
Gebet gehört und dieſen Ort mir 
erwählt zum Opferbaufe. Wenn 
ich den Himmel verichließe, daß 
fein Negen ftromt; wenn ich den 
Heuſchrecken gebiete und das Land 
aͤbfreſſen laſſe, wenn ich Peſtilenz 
unter mein Volk ſende, mein Volk 
aber, worüber mein Name angeru— 
fen, ſich bekehret und zu mir flehet 
und mein Angeſicht ſuchet und Buße 
thut von ſeinen überböſen Wegen: 
ſo will ich erhören vom Himmel 
und gnädig ſein ihren Sünden 
und ihr Land heilen; auch ſollen 
meine Augen offen ſein und meine 
Ohren aufmerkſam auf das Gebet 
desjenigen, der da betet an dieſem 
Orte. Denn ich habe dieſen Ort 
erwählt und geheiligt, daß mein 
Name da ewiglich ſei, und meine 
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In der zweiten Nokturn. 


Ant. Hier iſt nichts anderes * 
als Gottes Haus und die Pforte 
des Himmels! 


Pſalm 83. 


Wie lieblich find deine Woh- 
nungen, Du Herr der Heerſcharen! 
* Es ſehnet ſich und ſchmachtet 
meine Seele nach den Vorhöfen 
des Herrn. 

Mein Herz und mem Fleiſch * 
frohlocken in dem lebendigen Gott. 

Denn der Sperling findet fein 
Haus * und die Turteltaube ihr 
Neſt, darin Ste ihre Jungen legt: 

Sch deine Altäre, Herr der Heer- 
fcharen, * mein König ımd mein 
Gott! 

Selig ſind, die in deinem Hauſe 
wohnen, Herr! * in alle Ewigkeit 
(oben fie Dich. 

Selig der Mann, der Jeine Hilfe 
von dir bat! * Aufgänge bereitet 
ex in feinem Herzen im Thränen— 
tbale zum Drte, den erfich vorgefest. 

Denn Segen gibt Der Sefeb- 
geber; man wandelt von Tugend 
in Tugend; * man jchauet ven 
Gott der Götter in Sion. 

Herr, Gott der Heerſcharen! er- 
höre mein Gebet; * nimm es zu 
Dhren, Gott Jakobs! 

Unfer Beichirmer! Schaue Doc, 
Gott! * und fiehe an Das Ange— 


Augen und mein Herz jollen dalficht deines Geſalbten. 


bleiben alle Tage. 


Reſp. Weihe, o Herr! dieſes 
Haus, das ich erbaut habe deinem 
Namen! aller; die an dieſen Ort 
fonmen, * erhöre von dem erha— 
benen Throne deiner Herrlichkeit 
ihre Bitten! 

V. Here! wenn dein Volk jich 
befehret und in deinem Herligtum 
nie. Erböre von. Ehre ſei. Er— 

öre. 


Denn beſſer iſt ein Tag in dei— 
nen Vorhöfen, * als tauſend an— 
derswo. 

Viel lieber will ich der Ge— 
ringſte im Hauſe meines Gotkes 
fein, * als wohnen in den Hütten 
der Sünder. 

Denn Barnıberzigkeit und Wahr— 
heit liebet Gott; * Gnade und 
Herrlichkeit wird geben der Herr; 

Er wird nicht entziehen die Gü— 
ter denen, fo wandeln in Unſchuld. 

h* 
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* Herr der- ge Selig iſt 
der Menſch, der auf dich hofft! 
Ehre fei dem Pater. 


Ant. Hier iſt nichts anderes, 
als Gottes und die Pforte 
des Himmels 


Ant. Jalob fah eine Leiter, * 
deren Spu e den Himmel berührte, 
und Engel, die herabſtiegen, und 
er Ipra : Wahrbaftig, diefer Ort 
it eilig ! 


Pſalm 86. 


Seine Grundfeſten ſind auf hei— 
ligen Bergen; * 
die Thore Sions über alle Hütten 
Sich b von dir ae 

errliches — ir geſagt, 
* o Stadt Got 

Ich will —— gedenken und 
Babylons, * daß fie mich erkennen. 

Siehe! der Fremdling und der 
T Tyrier und das Volf der Äthio— 
pier, * die find dafelbit. 

Wird man nicht zu Ston jagen: 
Menib um Menſch iſt darin ge- 
boren, * und er jelbit hat fie ge- 
ie der Allmächtige ? 

Der Herr ne im Der- 
zeichniffe ver Völker und Fürften, * 
Ka die darin find. 

Wie Frohlockende find alle, * 
die darin wohnen! 

Ehre ſei vem Pater. 


Ant. Jakob fah eine Leiter, 
deren Spiße den Himmel berührte, 
und En e die herabſtiegen, und 
er ſ : Wahrhaftig, diefer Ort 
ist heilig! 

Ant. Jakob richtete * den Stein 
zu einem Zeichen auf und goß DI 
darauf. 

Pſalm 87. 


Herr, du Gott meines Heilg! * 
am Tag ruf ich und des Nachts 
vor dir. 


es liebet der Herr | & 


| deine 
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Laß kommen vor dein Angeſicht 
mein Gebet! * Neige dein Ohr zu 
meinem leben! 

Denn erfüllt iſt mit Unglück 
meine Seele,* und mein Leben iſt 
nahe der Hölle. 

Ich bin gleich geachtet, NT iv 
in nn Grube fahren, * 
worden wie ein — ohne le 
unter die Toten entlafien; 

Wie die Erfchlagenen, die in 
den Gräbern ſhlafen, deren du 
nicht mehr denkeſt, * und die ver— 
ſtoßen ſind von deiner Hand. 

Sie legten mich in die unterſte 
rube, * in Finſternis und in 
Schatten des Todes. 

Auf mir liegt ftarf dein Grimm, 

* und alle deine Wellen führteft 
du iiber mich. 

Entfernt haft, du meine Befann- 
ten von mir; * fie hielten mich 
für einen Greuel. 

Sch bin ausgeliefert und babe 
feinen Ausweg; * meine Augen 
ver] machten vor Elend. 

Ich rufe zu Dir, Herr! den gan— 
zen Tag, * breite aus zu dir meine 
Hände. 

Wirſt du an Toten Wunder 
thun, * oder werden die Ärzte fie 
aufwecken, daß fie Dich preiſen? 

rzählet einer im Grabe deine 
Barmberzigfeit * und deine Wahr- 
beit im Verderben? 

Erfennet man in der Finſternis 
Wunder * und beine Ge— 
ee im Rande der Vergeſſen— 


her ich fchreie zu Dir, — 
und morgens ſoll mein Gebet vor 
dich kommen. 

Warum, Herr! verſchmähſt du 
mein Gebet? * wendeſt ab dein 
Angefiht von mir? 

Ich bin arm und mühſelig von 
meiner Jugend an; * wenn auch 
N Doc gedemütigt und be 
trübt 


ee a — 
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Über mich geht dein Zorn, * 
— deine Schrecken verwirren 
mich. 


Sie umgeben mich wie Waſſer 


den — Tag, * umgeben mid) 
allzumal. 

ntfernt von mir haft du den 
Freund und ven Nächiten * umd 
meine Bekannten von meinem 
Elende. 

Ehre ſei dem Vater. 

Ant. Jakob richtete den Stein 
zu einem Zeichen auf und goß Ol 
darauf. 

V. Mein Haus. R. Soll ein 
Bethaus genannt werden. Pater 
unfer. 

Adfolution und Benediftionen ©. 1. 


Rede des hl. Biſchofs Auguftinus. i 


232. Rede. 
I — 

So oft wir, geliebteſte Brüder! 
das Weihefeit eines Altars oder 
Tempels begehen, jo oft wird auch, 
wenn wir es ernftlich und fleißig be- 
achten und heilig und gerecht leben, 
alles das, was in den von Men— 
ihenhänden erbauten Tempeln ge- 
5 durch geiſtige Erbauung 
an uns ſelber erfüllt. Denn nicht 
gelogen hat der, der da ſpricht: 
Der Tempel Gottes iſt heilig, und 
der ſeid ihr; und an einer anderen 
Stelle: Wiſſet ihr nicht, daß ihr 
ein Tempel Gottes ſeid, und der 
Geiſt Gottes in euch wohnt? Da— 
ber, geliebteſte Brüder! weil wir 
ohne vorausgegangenes Verdienſt 
durch Die Gnade Gottes Tempel 
Gottes zu werden gewürdigt wur— 
den, laflet ung mit allem möglichen 
Fleiße unter dem Beiftande des 
Herin dahin arbeiten, Daß unfer 
Herr in ſeinem Tempel, das heißt, 
in ung jelbit, nichts finde, mas das 
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Reſp. Gott! wenn dein Bolt 
hier anbetet, * erlaß ihm gnädig 
feine Sünden; lehre fte ven guten 
Meg, darauf fie wandeln jollen, 
und verherrliche fie an diefem Orte! 

V. Lenker Iſraels, mer auf! 
der du Joſeph führeſt wie ein 
Lamm, der du ſitzeſt über den 
Cherubim! Erlaß ihm. 

5. Xeftion. 

Zaflet uns die Wohnung unſers 
Herzens von Laſtern reinigen, mit 
Tugenden erfüllen, fie_ dem Teu— 
fel verjchließen, und Chriſtus er- 
öffnen und fo arbeiten, daß er mit 
den Schlüffeln der guten Werke 
pie Pforte des himmliſchen Neiches 
uns aufichliege. Denn wie uns 
durch Schlechte Handlungen, gleich- 
am mit eben fo_vielen Schlöffern 
und Riegeln, die Thüre zum ewigen 
Leben verſchloſſen wird, ebenjo 
wird fie uns ohne Zweifel durch 
gute Werfe aufgethan. Daher, ge- 
liebteite Brüder! prüfe ein jeglicher 
jein Gewiſſen, und fobald er durch 
irgend eine, böfe That fich ver- 
wındet erblickt, bemühe er fich ſo— 
gleih durch Gebet, Faſten oder 
Almoſen fein Inneres zuvor zu 
reinigen und dann erit wage er, 
die hl. Euchartftie zu empfangen. 


Reſp. Wie furchtbar ift diefer 
Ort! * Wahrlich, hier iſt nichts 
anderes, als Gottes Haus und Die 
Pforte des Himmels! 

V. Das ift das Haus Gotteg, 
das feſt gebaute; wohlgegründet 
{it 8 auf feitem Felſen. Wahr- 
ich, bier tft. 

ee Be 

Wenn jemand jeine Schuld er- 
fennt und im Gefühle feiner Straf- 
barkeit fich jelbit von dem gött- 


lichen Altare fern halt, ein jolcher 


Auge feiner Majeſtät beleidigte. I wird fchnell zur Verſöhnung der 
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göttlihen Barmherzigkeit gelan- 
gen, weil, wer ſich erhöht, ernie- 
drigt, wer ſich jelbft erniedrigt, er- 
höht wird. Denn wer, wie ich eben 
geſagt Habe, im Bemußtfein feiner 
Sünde voll Demut dem Altare der 
Kiche nicht zu nahen wagt, bie 
er ſein Reben gebeflert, ein folcher 
hat gar nie zu befiicchten, daß er 
von jenem ewigen und himmlischen 
Gaſtmahle ausgeſchloſſen werde. 


Reſp. Jakob ftand des Mor- 
gens auf und richtete den Stein 
zu einem Seien auf und goß DI 
darauf und gelobte dem Herren ein 
Gelübde.* Wahrhaftig, dieſer Ort 
iſt heilig, und ich wußte es nicht! 
V. Und da Jakob vom Traume 
erwachte, ſprach er: Wahrhaftig, 
diefer Ort. Ehre ſei. Wahrbaftig, 
diefer Ort. 


In der dritten Hokturn, 


Ant. Wer unter der Hilfe * 
des Allerhöchſten wohnt, wird blei- 
ben unter dem Schirme des Got- 
tes des Himmels. 

Wenn diefe Ant. ganz und ohne Zuſatz 

eines Alleluja gebetet wird, beginnt man 

den folgenden en mit dem zmeiten 
Vers 


—Pſalm90. 


Wer unter der Hilfe des Aller— 
höchſten wohnt, * wird bleiben 
unter dem Schirme des Gottes 
des Himmel®. 

Er wird fagen zu dem Herrn: 
Du bift’8,der mich aufnimmt; meine 
Sau * mein Gott! auf dich 

off ich. 

Denn er befreite mich vom Stride 
der Verfolger * und von der har- 
ten Sache. 

Met feinen Schultern wird er 
dich deden, * und ımter feinen Flü— 
geln ſchöpfeſt du Hoffnung. 


a a rn an 
’ v 2 v Ye 
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Wie ein Schild umgibt dich ſeine 
Wahrheit; * du darfſt nicht fürch- 
ten nächtlichen Schreden ; 

‚Nicht den Pfeil, der am Tage 
fliegt, nicht das Ding, jo im Fin- 
jtern ſchleicht, * nicht den Anfall 
des mittägigen Teufels. 

Fallen auch taufend an deiner 
Seite und zehntaufend zu deiner 
Rechten: * jo wird's Doch dir nicht 
nahen; 

Aber mit deinen Augen fannft 
du das jchauen * und den Lohn 
der Sünder jehen. 

Denn du, Herr, bift meine Hoff- 
nung; * den Allerhöchiten nahmſt 
dur div zur Zuflucht. 

Kein Unglüd wird zur dir kom— 
men * und feine Plage nahen 
deinen Zelte. 

Denn feinen Engeln hat er deinet- 
halben befohlen, * dich zu behüten 
auf allen deinen Wegen. 

Auf den Händen werden fte Dich 
tragen, * daß nicht etwa an einen 
Stein ftoße dein Fuß. 

Auf Nattern und Bafılisfen wirit 
du wandeln, * und zertreten Lö— 
wen und, Drachen. 

Dieweil er auf mich gehofft, 
jo will ich ihn befreien; * denn 
er hat erkannt meinen Namen; 
Er ruft zu miv, und ich erhöre 
ihn; * ich bin bei ihm in der Trüb— 
jal; ich reiß’ ihn heraus und bring’ 
ihn zu Ehren; RER 

Mit langem Leben will ich ihn 
jättigen * und ihm zeigen mein 
Del. 

Ehre jei dem Vater. 


Ant. Wer unter der, Hilfe des 
Allerhöchiten wohnt, wird bleiben 


unter dem Schirme des Gottes 


des Himmiels. 

Ant., Der Tempel des Herrn 
* ift heilig, it ein Werk Gottes, 
ein Bau Gottes. 





Pjialm 9. 


Singet den Herrn ein neues 
Lied, * finget dem Herrn, alle Lande! 

Singet den Herin und lob— 
preifet jeinen Namen; * verfündet 
von Tag zu Tag fein Heil! 

Berfündet umter den Völkern 
ſeine Herrlichkeit, * unter allen 
Nationen ſeine Wunder! 

Denn groß iſt der Herr und ſehr 
lobenswert, * it } furchtbar über 
alle Götter. 

Denn alle Götter der Heiden 
jind böſe Geiſter; * der Herr aber 
bat die Simmel gentacht. 

Rob und Schönheit iſt vor ſei— 
nem Angefichte; * Detligfeit und 
Herrlichteitiitin einem Heiligtum. 

Bringet dem Herrn, thr Yander 
der Heiden, bringet dem Herrn 
Preis und Ehre! * bringet dem 
Herrn Preis feinem Namen! 

Bringet ber Opfer, ‚und gebet 
ein in feine Vorhöfe! * betet den 
Dem an in feinem beit. Vorhofe! 

Es zittere alle Welt vor ſeinem 
Angefichte! * Saget unter den Hei— 
den, daß der Herr regiert; 

Denn er hat zurecht gemacht 
den Srofreis, der nicht wanken 
wird; * er richtet die Völker mit 
Gerechtigkeit. 

Es freue ſich der Himmel und 
frohlocke die Erde; es bewege ſich 
das Meer, und was es erfüllet; * 
es freue ſich die Flur und alles, 
was darauf uf! 

Es ſollen dann jauchzen alle 
Bäume der Wine vor dem Ant— 
litze des Herrn, weil er kommt, * 
weil er fommt, zu richten Die ẽrde. 

Er wird richten den Erdkreis 
mit Gerechtigfeit * und die Völ— 
fer in ſeiner Wahrheit. 


Ehre fer den Vater. 
Ant. Der Tempel des Herın 


ist heilig, tit ein Werk Gottes, ein 
Bau Gottes. 
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Ant. Gelobt fer * die Herr- 
lichfeit des Herrn an feiner Heil. 
Stätte, Alleluja! 


Pſalm 98. 


‚Da Herr ‚„regieret, laſſet zürnen 
die Völker; * der auf den Cheru— 
bim ſitzet, laſſet erſchüttert werden 
die Erde. 

Der Herr iſt groß in Sion * 
und erhaben über alle Volker. 

Sie ſollen befennendeinengroßen 
Namen; denn er iſt ſchrecklich und 
heilig, * und die Ehre des Königs 
liebt das Gericht. 

Du bereiteft rechte Wege; * 
Recht und Gerechtigkeit übeſt du 
in Safob. 

Erhebet den Herrn, unfern Gott, 
und fallet nieder vor dem Schemel 
feiner Füße! * denn er ıft heilig. 

Moſes und Aaron waren unter 
jeinen Prieftern, * und Samuel 
unter denen, die feinen Namen 
anxefen. 

Sie haben angerufen den Herrn, 
und er bat fie erhöret; *aus der 
Wolkenſäule le er mit ihnen. 

Sie hielten feine Zeugniſſe * 
und die Gebote, die er ihnen gab. 

Heut, unſer Goit! du erhörteſt 
ſie; * Gott! du warſt ihnen gnä— 
dig und rächteſt alle Anſchläge 
wider ſie. 

Erhebet den Herrn, unſern Gott, 
und betet an auf feinem heiligen 
a * denn heilig iſt der Herr, 
unser Gott! 

Ehre ſei dem Vater. 


Ant. Gelobt fei die Herrlich- 
feit des Herrn an feiner hl. Stätte, 
Alleluja! 

V. Das iſt das Haus Gottes, 
das feſt gebaute. R. "Wohlgegrün- 
det 11t’8 auf feſtem Felſen. Vater 
unfer. 
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Leſung aus dem bl. Evangeltum [natürlichen unfruchtbaren Olbaum 


Lukas. 


7. Reftion. Kap. 19,1. 

In jener Zeit 309 Jeſus ein ım 
Jericho umd ging durch; und ftehe, 
da war ein Mann mit Namen 
Zachäus, der war ein Oberzöllner 
umd reich. Und das Übrige. 


Homilie deshl. Biſchofs Ambrofius. 
B. 8. über Lukas. 


Zachäus, klein von Perſon, das 
heißt, nicht groß durch die Würde 
eines angebornen Adels, klein in 
Betreff des eigenen Verdienſtes, wie 
das Volk der Heiden, wünſchte, als 
er von der Ankunft des Heilandes 
gehört hatte, den zu ſehen, den die 
Seinen nicht aufgenommen hatten. 

iemand aber gelangt leicht zur 
Anſchauung Jeſu; feiner, der auf 
diefer niederen Erde fteht, kann 
Jeſus jeher. - Und weil er nicht 
die Propheten, nicht das Geſetz 
hatte, als eine Gnade für den 
natürlichen Zuftand, fteigt er auf 
einen milden Feigenbaum, indem 
er gleichſam die Eitelfeit der Ju— 
den unter jeine Süße tritt und die 
Verirrungen jeines früheren Le— 
beng befjert; und Daher nahm er 
auch Jeſus in das Haus feines 
Inneren als Saft auf. 


Reſp. Mein Haus fol ein Det- 
haus genannt werden, ſpricht der 
Herr; wer immer in demſelben 
bittet, der empfängt, und wer fucht, 
der findet, * und wer anflopft, dem 
wird aufgethan. 

V. Bittet, und ihr werdet em- 
pfangen, ſuchet und ihr werdet 
finden! Und wer anflopft. 


8. Neftion. 


Und mit Recht befteigt ev einen 
Baum, Damit dev gute Daum gute 
Früchte brachte, und er, von dem 


na 


abgetrennt und gegen die Natur 
dem guten fruchtbaren Olbaume 


| eingepropft, die Frucht Des Geſetzes 


bringen könne. Denn die Wurzel 
iſt heilig, wenn auch, die Zweige 
nichts nütze geworden ;ihreunfrucht: 
bare Herrlichkeit überjchritt das 
Bolf der Heiden durch den Glau— 
ben an die Auferftehung, gleich- 
fam wie durch Erhebung des Kör— 
pers. Zachäus alfo auf dem wil— 
den Feigenbaum, der Blinde am 
Wege; den einen erwartet der Herr 
voll Erbarmen, den andern be- 
glüdt er durch die Ehre feiner 
Einfehr bei ihn; den einen fragt 
er, ehe er ihn heilt, bei dem an— 
dern ladet er fich uneingeladen felbft 
ein; denn er wußte, wie herrlich 
der Lohn dieſer Aufnahme fein 
würde! Wenn aber auch der Hei- 
land das Wort der Einladung von 
Zachäus nicht vernommten hatte, 
fo ſah er doch feine Sehnsucht. 


Reſp. Alle deine Mauern find 
foitliche Edelſteine, * und deine 
Türme, Jeruſalem, find von Evel- 
jteinen erbaut. 

V. Die Thore Ferufalems_ find 
aus Saphir und Smaragd erbaut, 
und der ganze Umfang der Mauer 
iſt aus Edelftein. Und deine Türme. 
Ehre fer. Und deine Türme. 


9. et tınT. 


Damit e8 aber nicht jcheinen 
möge, als hätten wir den Blinden 
raſch außer acht gelaflen, weil ſei— 
ner überdrüſſig als eines Armen, 
und feien gleich auf einen Reichen 
übergegangen, jo laflet ung jeiner 
barren, weil auch der Herr e8 jo 
gethan! Laſſet uns ihn fragen, 
denn auch Ehriftus fragte ibn. 
Wir wollen fragen, weil wir un- 
willend find; er, fragte, weil er 
alles wußte. Wir wollen fragen, 








- damit wir erfahren, woher dieſer 
Heilung gefunden; er fragte, auf 
daß wir alle von diefem einen ler— 
nen, wie wir dem Herrn zu jehen 
würdig werden können. Er fragte 
namlich, auf daß wir glauben jol- 
len, daß, feiner gerettet werden 
könne, als wer feinen Glauben 
öffentlich befennt. 


Tedeum. 
Zu den Zandes und den Horen. 


Anti. Deinem Haufe, o Herr! 
*ziemet Heiligkeit auf ewige Zeiten. 


Pſalm 92. ©. 18. 

Ant. 2. Mein Haus * joll ein 
Bethaus genannt werben. 

Ant. 3. Das iſt Das Haus des 
Heren, * das feitgebaute; wohl 
gegründet iſt's auf feſtem Felſen. 

Ant. 4. Wohlgegründet ıft * 

das Haus des Herrn auf feſtem 
Felſen. 
Ant. 5. Köjtliche Edelſteine 
ind alle deine Mauern, und deine 
Türme, Jerufalem, find won Edel— 
jteinen erbaut. 


Kapitel. Apok. 21,2. 


Ich ſah die heilige Stadt, das 
neue Jeruſalem, zubereitet, wie 
eine Braut für den Bräutigam 
geſchmückt iſt. 


Hhymnus. 
Vom höchſten Himmelsthron 
herab 


Kam Gottes eingeborner Sohn, 
Dem Steine gleich, der, aus dem 


erg 
Gebrochen, in die Niedrung rollt, 
Um da als Eckſtein anzureih'n 
Dem Haus des Himmels dieſe 
Kirch'! 
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Dem Einen und Dreifaltigen, 
gr ewiges Jubellied erklingt. 
em obern Sion reih'n wir uns 
Wetteifernd an mit unſrem Preis. 
Erfülle, * der Himmliſchen! 
Die Tempel hier mit Gnadenlicht; 
Auf unſer Bitten komm herab, 
Erhöre deines Volkes Fleh'n 
Und gieß in unſre Herzen aus 
Die Himmelsgnade immerdar. 


Der Gläub'gen Fleh'n, ihr 
heißer Ruf 
Erlange bier von deiner Huld 
Des jel’gen Haufes Gaben fchon, 
Daß Ste ſich dankbar d'ran er- 
} freu’n, 
Bis fie der Xeibesbande los _, 
Sm Himmel nehmen ihren Sit. 


Dem höchſten Pater überall 
Sei dargebracht der ſchuld'ge Preis, 
Und jeinem eingebornen Sohn, 
Zugleich dem hehren Tröfter guch 
Sei Herrlichkeit und Lob und Ehr’, 
Bon Ewigkeit zu Ewigkeit! 

Amen. 


V. Das iſt das Haus des Herrn, 
das feftgebaute. R. Wohlgegrün- 
det iſt's auf feſtem Felſen. 


Ant. zum Benediktus, Za— 
haus, * eilends ſteige herab! denn 
heute muß ich im deinem Hauſe 
bleiben. Und er jtieg eilends her- 
ab und nahm ihn mit Freuden im 
fein Haus auf. Heute ift dieſem 


| Haufe Heil widerfahren von Gott, 


Alleluja! 


Am Tage der Einweihung ſelber oder 
wenn wegen Zuſammentreffens mit einem 
zweiten Kirchweihfeſt die Oration zu 
verändern iſt: 


Dratiom: 


D Gott! der du umfichtbarer- 
weiſe alles umfaſſeſt, und dennoch 
zum Heile des Menſchengeſchlechtes 


Doch jener Sit der HSimmlischen |die Zeichen deiner Macht in der 


Erſchallet jtets won Lobgeſang 


Sichtbarkeit offenbareit: verfläre 


ei en ur Se‘ 
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diefen Tempel durch die Macht 
deiner Innewohnung und verleihe, 
daß alle, welche zu flehen hieher 
kommen, aus welcher Bedrängnis 
fie immer zu dir rufen, die Wohl- 
that deiner Tröſtung erlangen. 
Durch unfern Herrn. 


Am Jahrestag der Kircheinweihung und 
während der Dftav. 


Drattiom 

D Gott! der du jegliches Jahr 
uns den Weihetag dieſes deines 
heil. Tempels erneuerſt und bet 
feinen bl. Geheimniffen uns un— 
verehrt gegenwärtig fein läſſeſt: 
erhöre die Bitten deines Volkes 
und gib, daß, wer immer diefen 
Tempel, Wohlthaten zu erbitten, 
betritt, Jich der vollen Gewährung 
erfreue. Durch unfern Seren. 


Zur Gerz, 
Ant. Mein Haus. 
Kapitel aus den Laudes. 


Kurzes Nefp. Deinem Haufe, 
o Herr! * ziemet Heiligfeit. Dei— 
nem Haufe. 

V. Auf ewige Zeiten. Ziemet 
Heiligkeit. Ehre jei. Deinem Haufe. 

V. Heilig ift diefer Ort, an wel- 
chem der Prieſter betet. R. Für 
die Sünden und Miffethaten des 
Volkes. 


Zur Gert, 


Ant. Das iſt Das Haus des 


Herrn. 
Kapıtel. Apof. 21, 3. 


Und ich hörte eine ftarfe Stimme 
vom Throne, die ſprach: Siebe 
die Hütte Gottes bei den Men- 
Ichen! und er wird bei ihnen woh- 
nen. Und Ste ſelbſt werden fein 
Volk fein, und Gott felber wird 
mit ihnen ihr Gott fern. 


a sad Baal ie FE dus 10 Aa Ha Are An Ta 





Commune der SKirchweibe. 


Kuxrzes Reſp. Heilig ift diefer 
Ort, * an welchem der Priefter 
betet. Heilig ift. 

. Für die Sünden und Miſſe— 
thaten des Volfes. An welchen. 
Ehre ſei. Heilig ift. 

V. Das tft das Haus des Herrn, 
das feftgebaute. BR. Wohlgegründet 
iſt's auf feſtem Felſen. 


Zur Non. 
Ant. Köſtliche Edelſteine. 
Kapitel. Apok. 21,4. 


Und Gott wird abwiſchen alle 
Thränen von ihren Augen; der 
Tod wird nicht mehr ſein, noch 
Trauer, noch Klage, noch Schmerz 
wird mehr ſein; denn das Erite 
ist vergangen. Und es fprach, der 
auf dem Throne ſaß: Siehe, ich 
mache alles neu! 


Kurzes Reſp. Das ift das 
Haus des Herrin, * das feitgebaute. 
Das it. ' 

V. Wohlgegründet iſt's auf feſtem 
Felſen. Das feſtgebaute. Ehre ſei. 
Das u 

V. Wohl ift gegründet das Haus 
des Herrn. B. Auf feſtem Felfen. 


In der zweiten Veſper. 
Alles wie in der 1. Veſper. 


V. Deinem Haufe, o Herr! zie- 
met Heiligfeit. R. Auf ewige Zeiten. 


Ant. zum Magnif. DO wie 
furchtbar. * ift diefer Ort! Wahr- 
baftig, hier iſt michts anderes, alg 
Gottes Haus und Die Pforte des 
Himmels! 


er... 
= 


| Während der Oktav 
Am zweiten Tag in der Oktav. 


In der erften Nokturn die Lektionen 
von der treif. Schriftleiung. 


In der weiten Hoktuen. 


Aus dem Traftat des hl. Bischofs 
Augustinus über die Palmen. 


4. Xeftion. Zum Palm 121. 


Serufalen wird gebaut wie eine 
Stadt. Brüder! Als David dieſe 
Worte ſprach, war dieſe Stadt 
ſchon erbaut, und nicht erſt im 
Entſtehen. Was iſt denn nun das 
für eine Stadt, von welcher er 
ſagt, daß ſie erbaut wird, zu der 
im Glauben hineilen die lebendi— 
gen Steine, von denen Petrus 
ſchreibt: Bauet euch ſelbſt als 
lebendige Steine auf, ihn zum gei— 
ſtigen Hauſe, das heißt: zu einem 
heiligen Tempel? Was will das 
ſagen: Bauet euch ſelbſt als le— 
bendige Steine auf ihn? Du lebſt, 
wenn du glaubſt; wenn du aber 
glaubſt, ſo, wirſt du ein Tempel 
Gottes; wie der Apoſtel Paulus 
ſchreibt: Der Tempel Gottes iſt 
heilig, und der ſeid ihr. 


Reſp. Gott! wenn. 


+ Reiten 


Diefe Stadt wird nun eben ge- 
baut. Ausgehauen aus den Ber- 
en werden die Steine durch die 

Hände der Prediger der Wahr- 
heit; I werden zugehauen, um in 
diejes Gebäude der Ewigfeit ein- 
gefügt zu werden. Noch ſind viele 
Steine unterden Händen des Werf- 
meiſters; mögen fie nicht daraus 
fallen, damit fie vollfommen zu 
dem Bau dieſes heiligen Tempels 
nen! Das tft alfo jenes Jeru— 
ſal em, das da, gebaut wird wie 
eine Stadt; ihr Fundament iſt 
Chriſtus. Der Apoſtel Paulus 
ſpricht: Einen andern Grund kann 
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niemand legen, als der gelegt tft, 
welcher iſt Chriſtus Jeſus. 


Reſp. Wie furchtbar. S 
size Piiom 
Wenn ein Fundament in Die 
Erde gelegt wird, fo werden Die 
Mauern auf demfelben erbaut, und 
das Gewicht der Mauern dritct 
nach unten; denn das Fundament 
ift in der Tiefe gelegt. Wenn num 
unſer Fundament im Himmel ift, 
io follen wir in den Simmel ex- 
baut werden. Menſchenhände ha— 
ben diefen Bau errichtet, der, wie 
ihr ſehet, zu diefer hohen Baſilika 
eritanden tit; und weil Menſchen— 
hände ihn errichtet, haben fte auch 
das Fundament tm die Tiefe ge- 
legt. Weil aber wir geiftigerwetfe 
erbaut werden, jo tft unfer Fun— 
dament in die Hohe gelegt. Dort- 
hin alfo laſſet uns eilen, dort laſſet 
uns erbaut werden, weil von die— 
ſem Jexuſalem geiprochen worden: 
Es Stehen unjere Füße in deinen 
Vorh Jeruſalem! 


Reſp. Jakob ſtand. 


©@.[117] 
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118] 
In der dritten Nokturn. 


Leſung aus N n Evangelium 


nach Lukas. 
7. Reftion. Kap. 19,1. 
In jener Zeit zog Jeſus ei 


in Se und ging Durch; und 
fiehe, da war ein Mann mit Na- 
men Zachäus, der war ein Ober- 


zöllner und reich. Und das Übrige. 


Homilie des heil. Biſchofs 
Ambrofius. 
Bud 8. über Lukas. 


Und jogleich ward er jehend und 
folgte ihm nad) und pries Gott. 
Denn anders wäre er nicht ſehend, 
wenn er nicht Chriſtus nachgefolat, 


[124] 


Chriſtus nicht verfündigt und die 
Welt verlaffen hätte. Nun wollen 
wir auch wieder in die Gunft bei 
den Reichen zu kommen juchen! 
Denn wir wollen ja die Reichen 
nicht beleidigen, da wir, wenn 
möglich, für alle ein heilender Arzt 
zu fein wünfchen, damit diefe nicht, 
durch den Vergleich mit den Ka— 
melen verwirrt und in Zachäus 
ae als nötig verlaflen, mit 
Recht über uns zürnen. 


Reſp. Mein Haus. ©. 120) 


— Rettin.n. 


Die Begüterten jollen lernen, 
daß nicht in dem Befite der Güter 
etwas Strafbares liege, jondern 
in denen, die jolche Güter nicht 
gehörig zu benüten wiſſen. Denn 
jo wie die Reichtümer den Gott— 
loſen Hinderniffe der Tugend find, 
jo find fie den Guten gerade Beför- 
derumgsmittel der Tugend. Siehe 
Zachäus war ein Reicher, und doch 
von dem Herrn beſonders erwählt; 
aber er gab die Hälfte ſeiner Gü— 
ter den Armen, und wo er jemand 
betrogen hatte, da erſtattete er es 
vierfach; und dadurch gewann er 
mehr an Lohn, als er mitteilte. 
Denn wohlthätig gegen die Armen 

u jein, tft nicht genug, und fein 
Verdienſt hat alle Yreigebigfeit, 
fo lange das Unrecht fortbeiteht ; 
denn der Herr fragt nicht nach 
Geraubtem, fondern nah wirk— 
lichen Geſchenken. 


Reſp. Alle deine. ©. [120] 
9. Neftion 
‚Recht pafiend wird ein Ober- 
zöllner angeführt. Denn mer dürfte 
da noch an feinem Hetle verzwei— 
feln, wenn jener zum Seile ge— 
langt, der feinen Reichtum betrüg- 


fh gewonnen? Er war reid, 
beißt es. Du follft auch willen, 
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find. Denn er war fein von Per- 
jon. Warum erzählt die Schrift 
von feines andern fürperlicher Ge- 
ftalt, als gerade bei viefem Manne ? 
Siehe, ob nicht vielleicht deshalb, 
weil er an Bosheit Klein, oder ee 
flein von Glauben war. Denn no 
hatte er nicht veriprochen, wieder⸗ 
uerftatten, hatte noch nicht Chri- 
* geſehen; mit Recht alſo heißt 
er noch klein; Johannes aber heißt 
groß, weil er Chriſtus ſah und 
den Geift wie eine Taube von 
Himmel Steigen und auf Chriftus 
bleiben, wie er felbit fast: Sch 
jah den Geift wie eine Taube vom 
Himmel herabiteigen, und er blieb 
auf ihn. 


Tedeum. 


—ñ— — 


daß nicht alle Reichen — 


— — 


Am dritten Tag in der Oktav. 


In der erften Nokturn die Lektionen von 
der treff. Schriftlefung. 


In der smeiten Hokturn. 


Rede des hl. Biſchofs Auguſtinus. 
Rede 256 de Temp. 


4, te Ftto.n 


Unjere feterliche Verſammlung 
begeht das Einweihungsfeit dieſes 
Bethaufes. Haus unſers Gebetes 
it alfo dasjelbe, das Haus Gottes 
aber find wir felbft. Wenn wir 
jelbft das, Haus Gottes find, fo 
werden wir als Haus Gottes in 
diefent Leben erbauet, Damit wir 
am Ende der Zeit als Haus Gottes 
eingeweiht werden. Das Haus, ja 
die Erbauung foftet viel Arbeit, die 
Einweihung bringt Jubel. Was 
bier geichah, als dies Gebäude fich 
erhob, das geichteht jet, wenn Die, 
welche an Chriſtus glauben, fich 
bier verfammeln. Denn mit den 
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Anfängen des Glaubens ift e8, wie 
wenn Holz im Walde und Steine 
in den Bergen gehauen werden; 
wenn aber die Schüler des Glau— 
bens unterrichtet, getauft, gebildet 
werden, fo ift, als wenn das Bau— 
zeug durch die Hände der Stein- 
meßen und Zimmerleute abge- 
meſſen, eben und glatt gemacht 
wird; aber ein Haus Gottes ma— 
chen fie nur dann aus, wenn fie 
Ber Liebe in einander gefügt wer- 
en. 


Reſp. Gott, wenn. 
5. Reftion. 
Wenn die Steine und Balken 
dieſes Gebäudes nicht in gewiſſer 
Dronung zufammenhingen, wenn 
fie nicht friedfam in einander fich 
fügten, nicht, an einander hängend, 
gleichſam einander liebten, ſo würde 
niemand bier eintreten. Wenn du 
aber fiehft, daß im irgend einem 
Gebäude Holz und Stein feft zu- 
fammenhalten, jo gebft du unbe— 
forgt hinein und fürchteft feinen 
Einfturz. Als nun Chriftus zu 
uns fommen und in ung wohnen 
wollte, fprach er gerade, als wenn 
er eine Wohnung erbauen wollte: 
Ein neues Gebot geb’ ich euch, 
daß ihr euch einander liebet! Ein 
neues Gebot jagt er, gebe ich euch. 
Denn ihr waret noch alte Men- 
chen, machtet noch fein Haus für 
mich, laget noch in euern Ruinen. 
Damit ihr alfo euern alten Ruinen 
entrifien werdet, lernet einander 
lieben! 


Reſp. Wie furdtbar. ©. [117] 
ER 


©. [117] 
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Gefangenfchaft erbaut wird, wie 
es in einem andern Palme heißt, 
jo wird dafelbit gerufen: Singet 
dem Herrn ein neues Lied; ſinget 
dem Herrn, alle Yande! Wie es 
dort heißt: ein neues Xied, jo heißt 
es ne im Evangelium: ein neues 
Gebot. Worauf deutet dag neue 
Lied anders hin als auf die neue 
Liebe? Zu fingen tft den Lieben— 
den eigen. Die Stimme dieſes 
Sängers deutet auf die Glut der 
heiligen Liebe. Laſſet uns alfo 
tteben! lafjet uns ohne Sucht nad) 
Lohn Lieben! Denn wir lieben ven 
errn, in welchen wir das höchſte 
ut finden. Laſſet uns ihn um 
jeiner felbft willen lieben und uns 
in ihm, jedoch um feinetmwillen. 


Reſp. Jakob ftand. ©. [118] 


An Der dritten Nokturn. 


Lefung aus dem hl. Evangelium 
na ufas. 


T. Neftion. Kap. 19, 1. 

In jener Zeit 309 Jeſus ein in 
Sericho und ging durch; und fiehe, 
da war ein Mann mit Namen 
Zachäus, der war ein Oberzöllner 
und reih. Und das Übrige. 


Homilie des heil. Biſchofs 
Ambrofius. 
8. Bud) über Lukas. 


Wer ist das Volf in diefer Er- 
zählung anders, als der große 
unwiſſende Haufen, welcher deu 
Gipfel der Weisheit nicht zu ſchauen 
vermag? So lange daher Zachäus 
ſich unter diefem Haufen befindet, 


kann er Chriſtus nicht ſehen; ex 


ftieg in die Höhe über die Volks— 


Bedenket alfo, geliebte Brüder! | menge, und jest jah er; das heißt: 


daß dieſes Haus, wie e8 geweisiagt [als er über die Unwiſſenheit des 
und verheißen tft, auf der ganzen | Haufens fich erhob, war er wür— 
Erde noch im Baue begriffen ift. | dig, den zur Schauen, nach dem fein 
Wenn das Haus Gottes nach der | Verlangen ging. Paſſend aber heißt 


[126] Während der Dftav 
e8: Denn da jollte der Herr vor- 
übergeben; wo der wilde Feigen— 
baum oder vielmehr, wo der fünf- 
tige Gläubige jtand; Damit er das 
Geheimnis bewahre ımd feine 
Gnade ausfae. Denn fo war er 
gefommen, daß er von den Juden 
zu den Heiden übergebe. 


Reſp. Mein Haus. ©. [120] 
re ltvon 

Der Herr ſah den Zachäus oben. 
Denn Schon ragte ev durch die Er- 
babenbeit feines Glaubens unter 
den Früchten neuer Werfe, gleich— 
ſam in der Höhe eines fruchtbaren 
Baumes, hervor. Und weil wir 
nun don dem Bilde zur fittlichen 
Lehre übergegangen ſind, jo wol- 
(en wir unter jo vielen Wonnen 
der Gläubigen am Tage des Herrn 
unjern Geiſt abfpannen und neıte 
Feitfreuden beimifchen. Zachäus 
auf dem wilden Feigenbaume, eine 
neue Frucht einer neuen Zeit, auf 
daß auh an ihm in Grfüllung 
ginge das Wort: Der Fergenbaum 
brachte feine Knoten hervor. 


Reſp. Alle deine. S. [120] 


—D Livorm. 

Denn Dazu erjchten Chriftus, 
nicht daß aus den Bäumen Früchte, 
fondern Menfchen erzeugt würden. 
So lefen wir irgendwo: Da du 
unter dem Feigenbaume mareit, 
ſah ich dich. Nathangel war unter 
dem Baume, das heißt: oberhalb 
der Wurzel, weil er ein Gerechter 
war; denn: die Wurzel iſt beilig. 
Unter dem Baume RR war Na— 
tbanael, weil unter dem Geſetze. 
Zahaus jteht auf dem Baume, 
weil über den Geſetze. Jener war 
ein verborgener Freund des Herrn, 
diefer ein öffentlicher Verkündiger; 
jener juchte noch Ehriftus aus dem 
Geſetze, dieſer verließ ſchon iiber | 
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das Gejes hinaus das Seinig 
und folgte dent Herrn. 
Tedeum. 


Am vierten Tag in der Oktan. 


In der erjten Nokturn die Lektionen von 
der treffenden Scriftlejung. 


In der zweiten Hokturn. 


Aus Der Rede des heil. Brichofs 
Auguſtinus. 
Rede 256 de Tempore. 
ar Veit on. 

Beachtet in dent Eimwerhungs- 
pialme, den wir ſoeben gejungen 
baben, wie es beißt: die aus Ruinen 
eritandenen Gebaude. Du haft zer 
riſſen mein Irauerfleid, Das deutet 
auf die Ruinen; was aber auf die 
Wiederheritellung? Und mich um- 
geben mit Freude. Die Stimme 
ver Einweihung lautet: Auf daß 
dir ſinge meine Herrlichkeit, und 
ich fein Leid babe. Wer iſts, der 
fo fpricht? Lernet ihn aus feinen 
Worten fennen! Denn eine Er- 
klärung von mir würde die Sache 
erſt dunkel machen. Ich will da— 
her ſeine Worte anführen, und ſo— 
gleich werdet ihr den, der da ſpricht, 
erfennen und den, der anredet, lie— 
ben. Wer iſt es, der ſprechen konnte: 
Herr! du zogeſt meine Seele aus 
der Hölle? 

Reſp. Gott! wenn. ©. [117] 


DRS 0 

Bellen Seele iſt denn ſchon der 
Hölle entriffen worden, als Die 
Seele deſſen, von dem es heißt: 
Du wirst meine Seele nicht in der 
Holle laſſen? Sp wird ung Die 
Einweihung Dargeftellt und die Er- 
löſung befungen, das Lied bei Ein- 
weihung des Haufes, und gelagt: 


“ Während der Oftav 
Ich will dich erheben, o Herr! 
demm du Haft mich aufgenont- 
men; du haft meine Feinde fich 
nicht freuten laſſen über mic. 
Denfet hier an die Juden, welche 
glaubten, Ehriftus getötet, ihn als 
einen Feind beftegt, als einen Men— 
fchen, den andern gleich und Iterb- 
lich, vernichtet zu haben. 


Reſp. Wie furchtbar. ©. [117] 
— 

Am dritten Tage aber ſtand der 
Herr wieder von den Toten auf, 
und jein Wort tft: Sch will di 
erheben, vo Herr; denn du haft 
nich Eur Horet, was 
der Apoftel jagt: Darımı bat ihn 
auch en erhöht. Dir haft meine 
Feinde Jich nicht Freuen laſſen über 
mich. Wohl freuten fich jene bei 
Jeſu a aber bei feiner Aufer- 
ung. Himmelfahrt und öffent— 
licher Verkündigung empfanden nur 
einige Reue. In ſeiner öffentlichen 
Verkündigung alſo und bei der Be— 
kanntwerdung der Standhaftigkeit 
der Apoſtel empfanden einige Reue 
und wurden bekehrt, einige aber 
mehr verhärtet und zu Schanden ge— 
macht, aber kein einziger erfreut. 


Reſp. Jakob Stand. ©. [118] 


In der dritten Nokturn. 


Leſung aus dem bl. Evangelium 
— Lukas. 


7... Xeltion. Kap. 19, 

In jener Zeit 309. fs. ein in 
Jericho und ging durch; und ſiehe, 
da war ein Mann mit amer 
Zachäus, der war ein Dberzöllner 
und reich. Und das Übrige. 


Homilie des hl. Papſtes Gregorius. 
Sittenlehre B. 26. K. 27. 


Wenn wir wahrbaft weise zu 
jein und die Weisheit jelbit zu 
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ſchauen wünschen, jo müſſen wir in 
Demut ung als Thoren erkennen. 
Laſſet uns die uns ſchädliche Weis- 
beit verſchmähen und die lobwür— 
Dige erlernen! Deshalb heißt es 
in der bl. Schrift: Was vor der 
Welt thoricht ift, hat Gott erwählt, 
um die Werfen zu befhamen; und 
an einer EDER Stelle: Wem 
jemand unter, euch fich weile zu 
jein dünkt in dieſer Welt, der werde 
ein Thor, auf daß er weife werde. 
Deshalb bezeugendie Worte unſers 
Evangeliums, daß Zachäus, weil 
er vor dev Menge nichts jehen 
fonnte, auf eine Syfomore itieg, 
um von da den bier vorübergeb- 
enden Herrn zu Schauen. Die Sy- 
fomore aber it ein unfruchtbarer, 
unnützer Feigenbaum. 


Reſp. Mein Haus. 
8. Leftieom 
Der kleine Zachäus bejtieg den 
wilden Feigenbaum und jah den 
Herrn, weil alle jene, welche die 
Thorbeit vor der Welt in Demut 
erwählen, die Weisheit Gottes in 
ihren Tiefen jchauen. Die Volks— 
menge hindert ja —— unsre Klein— 
heit, den Herrn zu ſchauen; denn 
der Murft irdiſcher Sorgen laftet 
jenmer auf der Schwäche unſers 
Geiſtes, jo daß er das Licht der 
Wahrheit nicht erblickt. Wir jtei- 
gen aber mweife auf den wilden 
Feigenbaum, wenn wir mit Vor— 
ſicht jene Thorheit, die Gott von 
uns wünſcht, in unfern Geiſt auf: 
nehmen. Was ift wohl thörichter 
in den Augen der Welt, 8 Das 
Verlorne aufgeben, denen, Die uns 
unſern Beſitz rauben, denjelben 
gönnen, für feine erlittene Unbild 
Rache nehmen, ſondern ſogar neuen 
Beleidigungen mit Geduld begeg— 
nen‘ 


Reſp. 


S. 1120] 


Alle deine. ©. [120] 


4 EZ 


Während der Dftav 


LE LIEDM 

Der Herr befiehlt uns gleich- 
fam, dieje Syfomore zur befteigen, 
wenn er Spricht: Wer das Deine 
nimmt, won dem fordere es nicht 
wieder; umd wiederum: Wer dich 
jemand auf deinen rechten Baden 
ſchlägt, jo reiche ihm auch den an- 
dern dar. Am Yergenbaume vor- 
übergehend wird der Herr geſchaut, 
weil durch dieſe weiſe Thorheit 
die Weisheit Gottes, wenn auch 
noch nicht Bi wie fie ift, ganz 
deutlich, Doch ſchon durch das Licht 
der getitigen Anſchauung, wie im 
Borübergehen erihaut wird; diefe 
aber zu erbliden, find alle jene 
unvermögend, die ſich ſelbſt weile 
dünfen, weil fie, noch wandelnd 
unter der wogenden Schar ihrer 
Einbildungen, um den Herrn zu 
ſchauen, den wilden Feigenbaum 
nicht gefunden haben. 

Tedeum. 


[128] 


Am fünften Tag in der Oktav. 


Sn der erften Nokturn die Leftionen von 
der treffend. Schriftlefung. 


In der zweiten Nokturn. 


Aus der Rede des heil. Bifchofs 
uguftinus. 
Rede 256 de Temp. 


4.Lektion. 


Wenn unſere kirchlichen Ver— 
ſammlungen ſo zahlreich beſucht 
werden, können wohl, die Juden 
jetzt ſich freuen? Kirchen werden 
gebaut, eingeweiht, von Beſuchern 
angefüllt; wie könnten jene ſich 
freuen? Nein, ſie können ſich nicht 
nur nicht freuen, ſondern ſie wer— 
den beſchämt, und es geht in Er— 
füllung das jubelnde Wort: Ich 
will dich erheben, o Herr! denn du 
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haft mich aufgenommen; du haft 
meine Feinde Sich nicht freuen laffen 
über mich. Nicht freuen laſſen iiber 
mich; wenn fie mir glauben woll- 


ten, jo würdeſt du fie aus mit 
mir ſich freuen laflen. Doc, um 
nicht jo vieles zu ſprechen, laſſet 
ung endlich zu dem übergehen, mas 
wir joeben geſungen haben. Wie 
jagt Ehriftus? Du haft zerrifien 
mein Trauerkleid und mich um— 
geben mit Freude. Sein Trauer- 
fleid iſt die Ahnlichkeit des ſün— 
digen Fleiſches. 


Refp. Gott! wenn. ©. [117] 


5 Nehtion. 


Der Ausdruck: mein Trauer- 
fleid, jcheine dir nicht zu niedrig; 
in dieſes Trauerkleid war dein 
Löſepreis eingehüllt. Du haft mein 
Trauerkleid zerrifien. Wir haben 
unfre Befreiung diefem Trauer— 
fleive zu verdanken. Du hajt mein 
Trauerkleid zerriſſen; in dem Xet- 
den des Herrn tft e8 zerrifien wor— 
den. Wie kann alfo zu Gott dem 
Pater geiprochen werden: du haft 
mein Trauerkleid zerrifien? Wie 
fo zum Vater gefprochen werden 
könnte, willſt du erfahren? Siebe: 
weil er jelbit jeines eigenen Soh- 
nes nicht geichont, fondern ihn fir 
uns alle dahingegeben hat. So 
bewirkte er durch die Juden, die 
da nicht wußten, was, fie thaten, 
das, wodurch wir, die wir es willen, 
erlöft, fte aber, die ihn verleugneten, 
bejchamt werden. Wohl wiſſen Ste 
nicht, was fie ung für Heil durch 
Dr Unheil gebracht. Das Trauer- 
kleid wurde an dem Kreuze auf- 
gehängt, da erfreute fich gleichſam 
der Feind; der Verfolger zerriß mit 


| der Lanze das Trauerkleid, und aus 


ihm ergoß der Erlöfer unfern Löſe— 
preis. 
Reſp. Wie furchtbar. ©. 117) 


6. Leftion. 

Es lobfinge alfo Ehriftus, unfer 
Erlöſer; es ſeufze Judas, fern Ber- 
rater; es ſchäme fich der Jude, 
der Menſchenkäufer! Siebe, Ju— 
das verfaufte, ver Jude bezahlte; 
fie trieben einen böſen Handel, 
und beide ſtürzten fich in Das Ver— 
derben, der Käufer und der Ver- 
faufer. Es ſpreche alfo unfer Haupt, 
er fpreche von jeinem getöteten 
Leib, von jeinem neulebendigen 
Leib, er ſpreche, und wir wollen’s 
hören: Du haft mein Trauerfleid 
errifien umd mich umgeben mit 
Freude; das heißt: “Du haft zer- 
rillen meine Iterblihe Hülle und 
mich neu befleidet mit Unfterblich- 
feit und Unvermweslichkeit, auf daß 
Div finge meine Herrlichkeit, und 
ich fein Leid habe. Was ift das: 
fein Leid habe? Nun wird der 
Berfolger feine Yanze mehr gegen 
mich erheben, damit ich durchbohrt 
werde; denn nachdem Ehriftus von 
den Toten auferftanden iſt, ſtirbt 
er nicht mehr; der Tod wird nicht 
mehr über ihn berrichen. 

Reſp. Jakob Stand. ©. [118] 


In der dritten Nokturn. 


Lejung aus dem bl. Evangelium 
nach Lukas. 
7. Reftion. Kap. 19,1. 

In jener Zeit 309 Jeſus in 
Jericho ein und ging durch; und 
ſiehe, da war ein Mann, mit Na— 
men Zachäus, der war ein Ober- 
zöllner und veich. Und das Übrige. 
Homilie des ehrwürdigen Briefters 

Beda. 
B.5 8. 77, über Lufas 19. 


‚ Was bei den Menfchen unmög— 
(ich tft, ft möglich bei Gott. Siehe, 


bier geht ein Kamel, welches fei- | 


nen Höcker abgelegt, durch ein 


Brevier, Winterteil. 
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Nadelöhr; das tft, ein Neicher, 
ein Oberzöllner wirft die Bürde 
des Reichtums von Sich, verſchmäht 
betrügertichen Gewinn und dringt 
Durch die enge Pforte und wandert 
auf dem fchmalen Wege, der zum 
Leben führt. Mit bewunderungs- 
würdigem Glaubenseifer, um den 
Herrn zu ſchauen, beſteigt er, weil 
er klein iſt von Perſon, den a 
Baum und ward daber mit Recht 
der Gnade gewürdigt, die er felber 
zur erflehen nie gewagt hätte, den 
Herrn in jein Haus aufzunehmen. 


Reſp. Mein Haus. ©. [120] 


EINE rORNE 


Zachäus aber, deffen Name 
ein Gerechtfertigter bedeutet, ſinn— 
bildet uns das an Chriſtus glau— 
bende Heidenvolf, welches, je ein- 
genommener von irdiſchen Sorgen, 
auch defto mehr durch entwürdi— 
gende Kalter erniedrigt war. Aber 
es wurde abgewaſchen und gehei— 
ligt und gerechtfertigt im Namen 
unſers, Herrn Jeſus Chriſtus und 
im Geiſte unſers Gottes. Zachäus 
wünſchte den in Jericho einzie— 
henden Heiland zu ſehen, konnte es 
aber nicht vor der Volksmenge; 
er wünſchte es, weil er der Gnade 
des Glaubens, welchen der Hei— 
land in die Welt gebracht, teil— 
haftig zu werden verlangte, aber 
noch ſtand die eingewurzelte Sün— 
dengewohnheit der Erfüllung die— 
ſes Wunſches entgegen. 


Reſp. Alle deine. ©. [120] 
grehtrTom 

Dieſelbe Volksmenge (dieſelben 
ſchädlichen Gewohnheiten), welche 
früher den um Heilung ſchreienden 
Blinden ſchalt, verhindert auch den 
aufſchauenden Zöllner, Jeſus zu 
ehen. Aber wie jener Blinde den 
Volkslärm durch immer geſteiger— 

1 


[130] 


ten Ruf überwand, jo war e8 
auch notwendig, daß der Kleine Die 
Hemmniſſe der hinderlichen Menge 
durch Emporfteigen beftege, daß 
er die Erde verlaffe, den Baum 
des Kreuzes hinanklimme. Der 
wilde Feigenbaum nämlich (wel— 

er dem Maulbeerbaum an ven 

(ättern gleicht, aber ihn an Höhe 
übertrifft, daher ihn auch die La— 
teiner den hohen nennen) wird 
auch der Leere, unnütze Feigenbaum 
genannt. Ebenjo wird das Kreuz 
des Herrn, welches die Gläubigen 
wie ein fruchtbarer Feigenbaum 
nährt, von den Ungläubigen als 
feere Thorheit verlacht. 


Tedeum. 


— ⸗— 


Am ſechſten Tag in der Oktav. 


Sn der erjten Nofturn die Lektionen von 
der treff. Schhriftlejung. 


In Der zweiten Nokturn. 


Aus der Nede des heil. Bifchofs 
Auguftinus. 
Rede 256. de Temp. 
4. Keftion. 

Wenn wir den Neubau diejer 
heiligen Kirche, welche wir heute 
dem Nanten Gottes weihen, auf- 
merfjant betrachten, jo finden wir, 
daß wir unferm Gott das größte 
ob, euch aber, den Gottgeheilig- 
ten, über den Bau der göttlichen 
Wohnung eine entiprechende An— 
rede ſchuldig ſind. Unſre Rede 
wird aber paſſend ſein, wenn ſie 
in ſich etwas Erbauendes, etwas 
enthält, was eurer geiſtigen Er— 
bauung, dem Heile eurer Seele, 
an, welchen Gott innerlich ſtets 
weiter baut, nützt. Was wir, hier 
außerlich an den Mauern erbliden, 
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das muß geiſtig in euerm Innern 
geſchehen, und was wir hier voll— 
endet ſchauen an den Steinen und 
den Balfen, dasjelbe fol mit der 
erbanenden Gnade Gottes auch an 
euerm Leibe vollendet werden. 


Reſp. Gott! wenn. ©. [117] 


5. Keftiom 

Por allem lafjet uns alfo Dank 
jagen dem Herrn, unferm Gott, 
von welchen jede gute Gabe und 
jedes vollfommene Geſchenk her- 
abfommt, und laſſet uns mit aller 
Fröhlichkeit unſers Herzens feine 
Güte preifen, daß er zum Baue 
diefes Bethaufes den Geift der 
Gläubigen heimgejucht, ven Eifer 
gefpornt, den Beiſtand verliehen, 
den noch nicht Willigen den Ent- 
ihluß es zu wollen eingegeben, 
die Anstrengungen des guten Wil 
(ens unterftüßt hat, daß fie es auch 
— denn auf dieſe Weiſe 
hat Gott, der in den Seinigen 
das Wollen und das Vollbringen 
wirkt, nach ſeinem Wohlgefallen 
dieſes alles ſelbſt angefangen und 
ſelbſt vollendet. 


Reſp. Wie furchtbar. ©. [117] 


U 


Und weil Gott nie geitattet, daß 
ein vor feinen Augen gejchehenes 
gutes Werf unbelohnt bleibe, jo 
wird er auch jeinen Getreuen, denen 
er in ihrer Arbeit beiitand, einen 
diefem großen Werke entiprechen- 
den Lohn verleihen. Wir mitten 
aber Gott noch weiteren Danf 
darbringen! Denn er wollte dieſer 
Kirche, welche er zu Ehren jeines 
Namens erbauen ließ, auch die 
weitere Ehre erweiſen, daß fte 
durch Uberreite heiliger Martyrer 
geehrt werde. 


Reſp. Jakob ſtand. ©. [118] 


En 1 





Leſung aus dem hl. Evangelium 
Ä nach Lukas. 


7. Reftion. Kap. 19,1. 

In jener Zeit zog Jeſus in Je— 
richo ein und ging durch; und ſiehe, 
da war ein Mann mit Namen 
Zachäus, der war ein Oberzölhter 
und reich. Und das Übrige. 
Homilie des ehrwürdigen Prieſters 


eda. 
Bud 56. K. 77 über Luk. 19. 

Als nun Jeſus an den Ort fan, 
Schaute er hinauf und ſah ihn. Als 
Jeſus durch Jericho ging, kam er 
an den Ort, wo Zachäus voraus— 
eilend den Feigenbaum beitiegen 
hatte, weil der Erlöſer durch die 
auf die ganze Erde hinausgejand- 
ten Boten jeines Wortes, in denen 
er jelbft redete und umberzog, zu 
dem Volke der Heiden kam, das 
durch den Glauben an jein Lei— 
den Schon erhoben ſtand und, nichts 
jehnlicher verlangte, als mit dem 
Angefichte jeiner Gottheit, an Die 
fie glaubten, beglüdt zu werden. 
Hinaufſchauend ſah er ihn, weil 
der Herr ihn, der durch die Gnade 
des Glaubens über die irdiſchen 
Begierden ſich ſchon erhoben hatte 
und über den ungläubigen Haufen 
hervorragte, auserwählte. Denn 
das Anfchauen Gottes heißt von 
ihm erwählt und geliebt werden. 
Daher das Wort: Die Augen des 
Herrn jehen auf Die Gerechten. 
Wir felbft laſſen ja auch mit Freu— 
den unſere Augen auf dem ruhen, 
was wir lieben, und wenden ſie 
ſchnell von dem ab, was wir ver— 
abſcheuen. 


Reſp. Mein Haus. ©. [120] 
Merten: 

Jeſus ſah alfo den, welcher ihn 

chaute, er erwählte den, welcher 
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ihn erwählte, und liebte den ihn 
Liebenden. Dieje Were, geiftig zu 
wachlen, das heißt, durch den Glau— 
ben an die Menichwerbung des 
Herrn zur Erfenntnis feiner Öott- 
beit zu gelangen, gleichfam ver: - 
mittelft des Feigenbaums das An— 
geficht Jeſu zu ſchauen, zeigt ung 
der herrliche _Völferlehrer, wenn 
er fpricht: Denn ich hatte mir 
vorgenommen, nichts unter euch 
zu wiſſen, als allein Jeſus und 
diefen als den Gefreuzigten. In— 
den er daher andern Vorwürfe 
macht, Äpricht er: She feid Bi 
jolchen geworben, die der Milch 
bedürfen, nicht der ftarfen Speiſe. 
Milch nennt der Apoſtel Das 
Schwache der zeitlichen Mlitteil- 
ung, ſtarke Speiſe aber das Dau— 
ernde der ewigen Herrlichkeit. 


Reſp. Alle deine ©. [120] 


9% Vettitom 


Und Jeſus Sprach zu ihm: Za— 
chäus, ſteige eilends herab, denn 
heute muß ich in deinem Hauſe 
bleiben; und er ſtieg eilends her— 
ab und nahın ihn mit Freuden auf. 
Jeſus verweilte einstmals in dem 
Haufe eines Oberſten ver Phari— 
ſäer, das tt, er lehrte in der Syna— 
goge der Juden; da ihn aber Diese, 
weil er vor der Mahlzeit die Hände 
nicht gewaschen, aım Sabbate ge= 
heilt, vie Zöllner und Sünder auf- 
genommen, gegen den Geiz miß— 
billigend aufgetreten und andre 
gotteswürdige Thaten vollbracht 
hatte, mit giftiger Zunge tadelten, 
jo verließ er fie, ihrer Later über— 
drüſſig, und floh won ihnen, in- 
dem er Iprach: Euer Haus jol 
euch wüſte gelaffen werden. Heute 
aber muß er im Haufe des fleinen 
Zachäus bleiben, das heißt, mit 
der hellftrahlenden Gnade eines 
neuen Lichtes in dem demütigen 

i* 


Tat 
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Herzen gläubiger Heiden Wohnung 
nehmen. 
Tedeum. 


Während der Oktav 


— — — 


Am fiebenten Tag in der Oktav. 


Sn der N Nofturn die Lektionen von 
der treff. Schriftlefung. 


In Der zweiten Nokturn. 


Rede des heil. Johannes Ehry- 
ſoſtomus. 
Homilie 33 zu Mtth. 9. 

Das gemeinſame Haus aller iſt 
die Kirche, in welche wir, nach— 
dem ihr ſie betreten habt, eben— 
falls uns begeben und hiebei die 
Weiſe der Jünger einhalten; des- 
halb nämlich entbieten wir gleich 
nach unferem Eintritt allen grie- 
den und befolgen jo das den Jün⸗ 
gern gegebene Gebot. Niemand 
überlaffe ſich nun der Trägheit, 
keiner beſchäftige mehr ſeinen Geiſt 
mit irdiſchen Sorgen, wenn ein— 
mal die Prieſter zum Predigen her— 
eingetreten ſind. Denn nicht ge— 
ringe Strafe ſteht ſolchen bevor. 
Ja tauſendmal lieber wollte ich, 
wenn ich in das Haus eines aus 
euch käme, allein daſtehen, als 
bier predigend nicht angehört wer- 
den. Das wäre mir Schmerzlicher, 
als jenes, weil diefes Haus mir 
eher gehört, als jenes. 

Reſp. Gott! wenn. ©. [117] 


eition. 

Hier in diefem Haufe befinden 
fih unſre großen Schäße, bier ift 
alle unfre Hoffnung. Demm was 
it an dieſem Orte nicht groß, nicht 
bewunderungswitrdig ? Denn die— 
fer Tiſch iſt weit föftlicher, und 
viel —— dieſe Leuchte als 
das Ol, durch welches Gläubige 
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von Stranfheiten frei geworden 
find. Dieje Bundeslade iſt weit 
höher zu achten und ift weit nöti- 
ger; denn in ihr find nicht Klei— 
der, fondern die göttliche Barm— 
herzigfeit verjchloifen, wenn es auch 
nur wenige ſind, die ſie befigen. 
Hter iſt auch ein weit ihätungs- 
würdigeres Ruhebett; denn der 
Drt, wo die heil. Schrift ruht, it 
Föftlicher als jeves Ruhebett. 


Reſp. Wie furchtbar. ©. [117] 
6. Leftion. 

Wahrlich, wenn die Eintracht 
von ung vollfommen bewahrt wür— 
de, jo hätten wir außer dieſem 
Sotteshaufe fein anderes. Daß 
diefe Behauptung fein hartes Wort 
jei, beweifen jene drei taufend und 
jene fünf tausend Menichen, welche 
Ein Haus, Einen Tiih, Ein Herz 
und Eine Seele hatten: Die Menge 
der Gläubigen, heißt es, war Ein 
Herz und Eine Seele. Weil wir 
aber von der Tugend der erjten 
Ehriften weit entfernt find und in 
viele Häuſer ung zerftrenet haben, 
jo laffet uns doch, wenn wir, hier 
zuſammen kommen, in dem Einen 
Hauſe in Liebe uns verſammeln! 
Sind wir auch in vielen andern 
Dingen arın und dürftig, jo neh- 
met uns Doch wenigſtens an die— 
jem Orte, jo oft wir ihn betreten, 
mit Liebe auf; und wennich fpreche:: 
Friede ſei mit euch! fo antwortet 
nicht mit dem Munde bloß, ſon— 
dern auch) As ganzer Seele: Und 
mit deinem Geifte! 


Reſp. Jakob ftand. ©. [118] 


In Der dritten Nokturn. 


Leſung aus dem bl. Evangelium 
nach Lukas. 
7. Xeftion. Kap. 19, 1. 
In jener Zeit 309 Kefusi in Je— 
richo ein und ging durch; und ſiehe, 
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da war ein Mann, mit Namen 
Zachäus, der war ein Oberzöllner 


und veich. Und das Übrige. 


Homilie des ehrwürdigen Prieſters 
Beda. 
Ebendaſelbſt. 

Und alle ſahen, es, murrten und 
ſprachen: Bei einem Sünder tft. 
er eingekehrt, Es iſt bekannt, daß 
die a ftets den Heiden Das 
Heil mißgönnen. Dem es fteht 
geichrieben: Am folgenden Sabbat 
aber verfanmelte ſich die ganze 
Stadt, das Wort Sutes zu hören; 
als nun die Juden das Volk ſahen, 
wurden fie voll des Eifers und 
widerjprachen dem, was Paulus 
fagte. Und an einer andern Stelle: 
Die Brüder aus der Befchneidung 
Itritten mit Petrus, dem Fürſten 
der Apoſtel, und iprachen: Wars 
um bit du zu Unbefchnittenen ge= 
gangen und haft mit ihnen ge— 
geſſen? 

Reſp. 


Mein Haus. ©. [120] 


—— 

Zachäus aber ſtand und ſprach 
zu dem Herrn: Siehe, Herr! die 
Hälfte meiner Güter geb’ ich den 
Armen; und wenn ich jemand be— 
trogen babe, jo erftatte ich es vier- 
fach. Während andere den Za— 
chäus als Sünder läftern, ſteht 
er da, das heißt, er ſteht feſt in 
der Wahrheit des Glaubens, den 
er angefangen hatte, und beweift, 

daß er nicht nur aus einem Sün— 
der ein Defehrter geworden, fon- 
dern auch unter den Vollkommenen 
u finden fei. Denn da der Herr 
richt: Willſt du vollfonmen fein, 
jo verfauf’ alles, was dur haft, und 
gib es den Armen, ſo kann jener, 
der vor der Bekehrung unſchuldig 
gelebt hat, als Bekehrter alles den 
Armen geben. 


Reſp. Alle deine. ©. [120] 


[133] 


9. Reitton. 

Jener bingegen, welcher man— 
ches durch Trug erworben, bat, 
diefer iſt geſetzmäßig verpflichtet, 
dieſes Gewonnene zurückzugeben, 
und dann, was ihm erübrigt, dies 
ſoll er den Armen geben; und wen 
er jo nichts für ſich urůckbehalt 
das Seinige austeilt und den Ar— 
men ſpendet, dann bleibt ſeine Ge— 
rechtigkeit ewiguch Dies iſt jene 
weiſe Thorheit, welche der Ober— 
zöllner, wie eine köſtliche Frucht, 
auf dem Feigenbaume ſammelte, 
nämlich das Geraubte zu erſtat— 
ten, das Eigne zu verlaſſen, das 
Sichtbare zu verſchmähen, für Das 
Unfichtbare auch zu fterben wün- 
ſchen, Sich jelbft zu verleugnen und 
ven Fußtapfen des Herrn, Der von 
ihm noch nicht gefehen wird, nach- 
folgen zu wollen. 


Tedeum. 


An der Oktav der Einweihung. 


Das ganze Offizium wie am Tage jelbjt 
mit Ausnahme des Nachſtehenden. 


Aus dem erften Briefe des Papites 
Felix IV. 
Über die Conſ. dist. 1. €. 


ER 

Wir lejen, daß Moſes auf Be- 
fehl des Herrn eine Stiftshütte 
mit ihrem. Tiſche und Altar und 
mit allen übrigen Gefäßen und Ge— 
vatschaften zum göttlichen —— 
verfertigte und einweihte, und au 
daß er diefe nicht bloß durch Se: 
bete eingeweiht, jondern nad) Vor⸗ 
ſchrift des Herrn ſie auch mit 
heiligem Ole beſtrichen habe. Auf 

welche Weife aber das geſchehen 
Mt und wie feine andere Perſonen 
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[134] An ten Seit. der allerſ. Jungfrau Maria währ. des Jahres. 


als nur die mit heiligem Ole ge— 


ſalbten Prieſter, in ihren heiligen 


Gemwanden, dem Herrn bejonders 
eweiht, und die Leviten dieſe hei- 
igen Gegenftände berührten, tru— 


gen, erhoben und niederitellten, Volk 


können wir in den Geſetzen jelbit 
lejen, welche auf Befehl des Herrn 
von Moſes aufgezeichnet wurdeii. 

Reſp. Gott wenn. ©. [117] 

NET ten, 

Im Buche der Könige fann man 
lejen, wie David, der gottjeligite 
aller Könige, die Verehrung Got- 
tes beförderte, dem Herrn einen 
Tempel zu erbauen mit Sehnfucht 
verlangte, an der Ausführung die— 
fes Berlangens aber von Gott ver- 

indert ward wegen des vielen 

lutes, das er vergoflen; wie er 
aber alle Koſten dazu aufbrachte; 
wie dann jein Sohn Salomon den 
Wunſch jeines Vaters auf Befehl 
und unter dem Beiftande des Herrn 
us und den Tempel mit dem 
Altar und allem Zubehör des Got— 
tesdienftes einmweihte. Salomon 
feierte damals ein herrliches Feſt, 


und ganz Iſrael mit ihn, eine ſehr 


große Gemeine vom Eingange nach 
Emath bis zum Bache Agyptens, 
zur Ehre des Herrn, unſers Got— 
tes, vierzehn Tage hindurch, und 
am achten Tage entließ er das 


olf. 
Reſp. Wie furchtbar. ©. [117] 
6. Reftion. 

Die Feterlichfeit ver Einweihung 
der Stirchen und der Prieſter müfjen 
in jedem Jahre Feitlich begangen 
werden, nach dem Beispiel, das 
uns der Herr jelbit erteilt, der zur 
eier des Feltes der Tempelweihe, 
um ung allen ein Vorbild zu ge— 
ben, mit dem übrigen Bolfe nad) 
Serufalent 309, wie gejchrieben 
ſteht: Es war eben das Felt der 
Tempelweihe zu Jeruſalem und 
Winter; und Jeſus wandelte im 
Tempel und in der Halle Salo- 
mons. Daß aber das Feſt der 
Einweihung act Tage hindurch) 
feierlich zu begehen ſei, könnt ihr 
im Buche der Könige nach voll- 
endeter Tempelweihe angeordnet 
finden. 


Reſp. Jakob ftand. ©. [118] 


An den Zelten 


der allerſeligſten Jungfrau Maria 
während des Jahres. 


In Der eriten Helper. 
Ant. As der König ruhte * 


auf feinem Lager, gab meine Nardede 


fügen Wohlgerud. 
Plalm 109. 


His ich deine Feinde * zum 
Scyemel deiner Füße lege. 
Den Scepter deiner Macht wird 
rHerr ausgehen lafjen aus Ston: 
* Herrfche inmitten Deiner Feinde ! 
Bei dir ift die Herrſchaft am 
Tage deiner Kraft, int Ölanze 


Es nn Herr zu meinen [der Heiligen; * aus dem Innern 


— Se 
echten, 


ebe Dich zu meiner | erzeugt’ ich dich vor dem Morgen- 


fterne, 


Der Herr hat gefchworen, und 
es wird ihm nicht gereuen: * Du 
bift der Prieſter ewiglich nach der 
Ordnung Melchiſedechs! 

Der Herr zu deiner Rechten * 
wird Könige zerſchmettern am Tage 
ſeines Zornes. 

Er wird richten die Völker, voll 
Leichen es machen, * zerichmettern 
die Haupter in vielen Landen. 

Aus dem Bache am Wege wird 
er trinken; * darum wird er em— 
porheben das Haupt. 

Ehre ſei dem Pater. 


Ant. Als der König, ruhte auf 
feinem Lager, gab meine Narde 
füßen Wohlgeruch. 


Ant. Seine Linke * ijt_ unter 
meinem Haupte, und feine Nechte 
umfafjet mic. 


Pfialm 112. 


Lobet den Herrn, ihr Kinder! * 
lobet den Namen des Herrn! 

Der Name des Herrn jet gebene- 
deit * von nun an bis in Emwigfeit! 

Vom Aufgange der Sonne big 
gi Untergange * jet gelobt der 
ame des Herrn! 

Hoch über alle Volfer iſt der 
Herr, * umd über die Himmel 
feine Herrlichkeit. 

Wer ift wie der Herr, unfer 
Gott? der in der Höhe wohnt, * 
der auf das Niedrige ſchauet im 
Himmel und auf Erden; 

Der den Geringen aufrichtet 
aus dem Staube * und aus dem 
Kote erhöhet den Armen; 

Daß er ihn fee neben die Für— 
ften, * neben die Fürften feines 
Bolfes; 

„Der die Unfruchtbare wohnen 
laßt * im Haufe als Fröhliche Mut- 
ter von Kindern. 

Ehre ſei dem Pater. 


Karton. 


An den Felt. der allerf. Jungfrau Maria währ. des Jahres. 


[135] 


Ant. Seine Linke tft unter mei- 
nem Haupte, und feine Rechte um- 
faffet mich. 


Ant. Schwarz bin ich, * aber 
ſchön, ihr Töchter Serufalems! 
darum hat mich geliebt der König 
und mich eingeführt in fein Ge— 
mad. 


PBfalm 121. 


Sch freue mich, wenn man zu 
mir ſagt: * Raffet ung gehen zum 
Haufe des Herrn! 

&s ftehen unsere Füße * in dei— 
nen Vorhöfen Serufalem! 

Serufalem tt gebaut wie eine 
Stadt, * die fich zur Gemeinschaft 
zufammengefügt. 

a wallen die Stämme hinauf, 
die Stämme des Herrn, * nach dem 
Zeugnille Iſraels, den Namen des 
Herrn zır loben. 

Denn da Stehen die Stühle zum 
Gerichte, * die Stühle iiber Das 
Haus Davids. 

Wünſchet Serufalem, was zum 
Frieden tft; * UÜberfluß ſei denen, 
die dich lieben! 

Es werde Friede in deiner Kraft, 
* and UÜberfluß in deinen Türmen! 

Um meiner Brüder und meiner 
Nächſten willen * wünſche ich Dir 
Frieden. 

Um des Hauſes des Herrn, un— 
ſers Gottes, willen * wünſch' ich 
dir Gutes. 


Ehre ſei dem Vater. 


Ant. Schwarz bin ich, aber 
ſchön, ihr Töchter Jeruſalems! 
darum hat mich geliebt der König 
und mich eingeführt in fein Ge— 
mad. 

Ant. Der Winter ift Schon vor— 
über, * der Regen vorbei und ge= 
wichen ; ftehe auf, meine Freundin, 
und fomme! 


a de BE 
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Pſalm 126. 


Wenn der Herr das Haus nicht 
bautet, * fo arbeiten die Bauleute 
umjonit; | ’ 

Wenn der Herr die Stadt nicht 
behütet, * jo wachet der Hüter um— 
fonft. 

Bergeblich ftehet ihr vor Tage 
auf; * ftehet immer auf, nachdem 
ihr num geſeſſen jeid, die ihr eſſet 
das Brot der Schmerzen. 

Während er Schlaf gibt feinen 
Öeliebten, * fiehe! da erben fie 
Kinder von dem Herrn; ihr Kohn 
iſt Leibesfrucht. 

Wie Pfeile in der Hand eines 
Starken, * alſo find die Kinder 
der Vertriebenen. 

Glückſelig der Mann, der ſein 
Vertrauen an ihnen erfüllt fieht;* 
er wird nicht zu Schanden, wenn 
er mit jeinen Yeinden im Thore 
Ipricht. 

Ehre fer dem Vater. 


Ant. Der Winter ift ſchon vor— 
über, dev Negen vorbei und ge— 
wichen; ftehe auf, meine Freundin, 
und fonıme! 


Ant. Schon bift du * und holo- 
jelig in deinen Freuden, heilige 
Öottesgebärerin! 


Plalm 147. 


Lobe, Serufalem, den Herrn! * 
lobe, Ston, deinen Gott! 

Denn er hat die Niegel deiner 
Thore befeftiget, * deine Kinder 
in dir gefegnet. 

Er machte friedlich deine Gren— 
“ * und ſättigt dich mit dem 

arfe des Weizens. 

Er ſendet aus fein Wort auf 
der Erde; * ſchnell Läuft feine 
Kede, 

Er gibt Schnee wie Wolle, * 
ſtreuet Nebel wie Alche. 


ee ne ht ash het 
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An den Feſt. der allerſ. Jungfr. Maria währ. des Jahres. 


Er wirft ſeine Schloßen wie 
Biſſen; * wer kann beſtehen vor 
ſeinem Froſte? 

Er ſendet ſein Wort und ſchmel— 
zet fie; * es wehet fein Hauch, und 
e8 fliegen die Waller. 

‚Er verfündet Jakob fein Wort, * 
jeine Rechte und Satungen Iſrael. 

Nicht alſo that er allen Bolfern, 
*und offenbarte ihnen nicht feine 
Rechte! 

Ehre jei dem Pater. 


Ant. Schön bift du und holo- 
jelig in deinen Freuden, heilige 
Sottesgebärerin! 


Rapitel. Ecck. 24, 14. 


Sm Anfange und vor aller Zeit 
ward ich erichaffen und werde big 
in alle Ewigfeit nicht aufhören; in 
der Hl. Wohnung diente ich vor ihm. 


Hymnus. 


Ave, Stern des Meeres, 
Hehre Mutter Gottes, 
Allzeit reine Jungfrau, 
Sel'ge Himmelspforte! 


Du vernahmſt das Ave 
Aus des Engels Munde; 
Evas Namen wendend, 
Feſt'ge uns in Frieden. 


Löſ' der Sünder Bande, 
Heil' die Nacht der Blinden, 
Unſre Ubel ſcheuche, 

Was uns gut erbitte! 


Zeige dich als Mutter, 
Durch dich hör' die Bitten 
Der, für uns geboren, 
Dein zu ſein ſich würdigt. 


Auserwählte Jungfrau, 
Milde über alle, 

Mach' uns rein von Sünden, 
Sanft und keuſchen Sinnes! 
Schaff' uns reines Leben, 
Mach' den Weg uns ſicher, 

Daß, anſchauend Jeſum, 
Ewig wir uns freuen. 
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Rob jei Gott dem Pater, 
Preis dem höchiten Sohne 
Und dem beil’gen Geiſte, 
Eine Ehr' den Dreien! Amen. 


V. Wiirdige mich, Be . u loben, 
heilige Jungfrau! ib mir 
Kraft gegen deine nel 


Ant. zum, Zalıaar Hei- 
ige Maria, * komme zu Hilfe den 
Elenden, unterſtütze die Klein— 
a pflege barmberzig Die 

Schwachen, bitte für das Volt, 
I dürfprecherin für den Klerus, 
(ehe für das andächtige Frauenge— 
ichlecht ; alle mögen erfahren beine 
Hilfe, die da feiern dein hl. Felt. 


Dratton. 


Wir bitten dich, — unf er Gott! 
verleihe, daß wir, deine Diener, 
ung fteter Wohlfahrt der Seele 
und des Leibes erfreuten, und durch 
die glorreihe Fürbitte der felig- 
ften, allzeit unbefledten Jungfrau 
Maria von der gegenwärtigen 
Trübſal befreit werden und die 
ui Freude genießen mögen. 

Durch unfern Herrn. 

Bei der Komplet und im den Horen iſt 
die Schlußjtrophe der Hymnen dieſe: 

O Jeſus! dir jei Rob und Preis, 
Den ung der Saal Schoß ge= 


Dem Pater und dem Sohn zugleich, 
Bon Emigfeit zu Ewigkeit! Amen. 


Zur Matutin. 


Snoitatorium. Heilige Maria, 
Sottesgebärerin, Jungfrau, * feı 
unfere Fürfprecherin! 


Pſalm 9. ©. 3. 
Hhymnus. 
Dem Erde, Meer Sternen- 


t 
Anbetung zollt und Preis und Ehr’, 
Dem dieſ e drei ſind unterthan, 
Ihn trägt Mariens keuſcher Schoß. 
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Dem Sonn’ — und 
s da iſt, 
Zu Dienſten ſteht in — Se 
Den trägt der Sungeı keuſche 


Erfüllet mit des ——— Gnad'. 


O ſel'ge Mutter, reich beglückt, 
Ihr Schöpfer aus — Sau 


Der mit der Hand . Welt um— 


faßt, 
Sn ihrem Schoß verſchloſſen - tft! 
Sie ward dur u 


eglitdt, 
Befruchtet durch den heil’gen Geiſt; 
Der von den Volfern war evfehnt, 
Den brachte ung ihr reiner Leib. 


O Jeſus! dir ſei Rob und Preis, 
Den ung der aa Schoß ge- 


Dem Vater und dem Geift zu⸗ 
—— gleich, 
Von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 


In der erſten Nokturn. 


Ant. Du biſt gebenedeit * unter 
den Weibern, und gebenedeit tft 
die Frucht deines Leibes. 


Pfalm Ss. 


Herr, unjer Herr, * wie wun— 
derbar tft dein Name auf der gan 
zen Erde! 

Denn deine Herrlichkeit iſt er- 
höhet * über die Himmel. 

Aus dem Munde der Kinder 
und der a haft du voll- 
fommıenes Rob bereitet, um dei— 
ner Feinde willen, * um den Feind 
und den Rachgierigen zu ftürzen. 

Denn Schau’ ich deine Simmel 
an, das Werf deiner Yınger, * 
den Mond und die Sterne, Die 
du gegründet: 

Was ıft der Menſch, daß du 
feiner gedenkeſt, oder des Mens 
ano Sohn, daß du ihn heim— 
u 
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Du haft ihn nur ein wenig unter 
die Engel erntedrigt, mit Herr- 
lichfeit und Ehre ihn gefrönet * 
und ihn gefetet über die Werke 
deiner Hände. 

Alles haft du feinen Fügen un— 
terworfen, * Schafe und Rinder 
allzumal, dazu auch die Tiere des 
Feldes, 

‚Die Vögel des Himmels und 
die Fiſche des Meeres, * welche 
die Wege des Meeres durchwan— 
deln. 

Herr, unfer Herr, * wie wun— 
berbar ift dein Icame auf der gan 
zen Erde! 


Ehre jet dem Pater. 


Ant. Du bift gebenebeit unter 
den Weibern und gebeneveit tft 
die Frucht deines Leibes. 


Ant. Wie auserlefene Myrrhe 
* gibft du fügen Wohlgeruch, hei— 
ige Gottesgebärerin! 


Pfalm 18. 
‚ Die Himmel erzählen die Herr- 
lichfeit Gottes, * und das Firma— 
ment verkündet die Werfe feiner 
Hände. 

Ein Tag bringt dem andern das 
Wort herfür, * und eine Nacht 
meldet der andern die Kunde. 

Es ift feine Sprache, e8 ift fein 
—— *deren Stimme man nicht 

örte. 


Uber die ganze Erde geht aus 
ihr Schall, * und bis an die Gren— 
zen des Crofreifes ihr Wort. 

Sn der Sonne hat er feine 
Wohnung gefegt, * und fie gehet 
hervor, wie ein Bräutigam aus 
feiner Sammer; 

Sie froblodet wie ein Niefe, 
ir laufen den Weg; * vom äußer— 
ten Himmel ift ihr Ausgang, 


Und ihre Rüdfehr am Außer- 
jten_desjelben; * und ift niemand, 
der fich bergen fann vor ihrer Hite. 

Das Geſetz des Herrn iſt uns 
befledt und befehret die Seele; * 
das Zeugnis des Herrn 1ft getreu 
und gibt Weisheit den Kleinen. 

Die Rechte des Herrn find ge— 

vade umd erfreuen die Herzen; * 
Das Gebot des Herrn ift hell und 
erleuchtet die Augen. 
‚ Die Furcht des Herrn iſt hei- 
fig und dauert in Ewigfeit; * die 
Gerichte des Herrn find wahrhaft, 
gerechtfertigt in fich jelber._ 

Wünſchenswerter find ſie als 
Gold und viel Edelitein, * und 
füßer als Honig und Honigfeim. 

Dein Knecht bemahret ſie auch; 
* in ihrer Beobachtung iſt viel- 
fache Vergeltung. 

Aber die Sünden — wer merfet 
fie ? Bon meinen verborgenen Sün— 
den reinige mic) * und der frems 
den wegen fchone deines Knechtes! 

Wenn fte über mich nicht herr— 
jhen, dann werd’ ich unbefledt 
jein * umd gereinigt werben von 
der größten Sünde. 

Und e8 werden dir wohlgefallen 
die Neden meines Mundes, * und 
das Stimmen meimes Herzens wird 
in deiner Gegenwart jein allezeit. 

Herr! du bift mein Helfer * 
und mein Erlöfer. 

Ehre jet dem Vater. 

Ant. Wie auserlefene Myrrhe 
gibft du füßen Wohlgeruch, hei- 
lige Öottesgebärerin! 

Ant. Bor dem Nuhebette * 
diefer Jungfrau laffet ung ſüße 
Jubellieder fingen. 


Pfalm 23. 


Des Herrn ift die Erde, und 
was fie erfüllt, * der Erdkreis 
und alle, die darauf wohnen. 
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Denn er hat ihn auf Meere ge— 
gründet * und auf Strömen thn 
bereitet. 

Wer wird hinauffteigen den Berg 
des Herrn ?* oder wer wird Stehen 
an jeinem heiligen Orte? 

Wer unfchuldig an a und 
vein von Herzen, * — Seele ne 
gebraucht zum Eiteln und mi 
fälſchlich ſchwört feinem Nächiten, 

Der wird den Segen vom Herrn 
erlangen * und Barmberzigfeit von 
Gott, ſeinem Heilande. 

Das ift das Geſchlecht, das nach 
ihm verlangt, * die da verlangen 
nach dem Angeſichte des Gottes 
Jakobs. 

Hebet euxe Thore, ihr Fürſten! 
erhebet euch, ihr ewigen Ihore, 
Ir einziehe der König der Herr— 
lichkeit! 

Wer iſt dieſer König der Herr— 
lichkeit? * Der Herr, der ſtarke 
und mächtige; dev Herr, mächtig |? 
im Kriege. 

Hebet eure Thore, ihr Fürſten! 
erhebet euch, ihr ewigen Thore,* 
daß einziehe der König der Herr— 
lichkeit! 

Wer iſt dieſer König der Herr— 
lichkeit? * Der Herr der Heer— 
ſcharen, dieſer iſt der König der 
Herrlichkeit. 

Ehre ſei dem Vater. 


Ant. Vor dem Ruhebette dieſer 
Jungfrau laſſet uns ſüße Jubel— 
lieder ſingen! 


V. In deiner Zierde und deiner 
Schönheit. R. Beginne, im Glü 
fahre fort und herr che. Pater unser. 

Abiolution und Benediftionen ©, 1. 


Aus den Sprühen Salomons. 
Kay. 8, 12. 
— Vefteon. 


Sch, die Weisheit, wohne bei 
dent Rate und bin bei vernünfti— 
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gen Gedanken. = Furcht Des 
Herrn haflet das Böſe; Hoffart 
und Stolz, ein böſes Leben und 
ein zweizingiger Mund find mir 
ein Grenel. Ber mir ift Rat und 
rechtes Handeln, bei mir iſt Klug— 
heit, bei mir ift Stärfe. Durd) 
mich regieren die Könige und wer- 
ordnen die Gefegeber, was recht 
it. Durch mich bereichen die Für— 
jten und verordnen die Gewaltigen 
Gerechtigkeit. Sch liebe, die mid) 
lieben, und die frühe zu mir wa— 
hen, werden mich finden. 


Reſp. Heilige und mafellofe 
Sr mit welchem 
Preiſe ich, d ich feiern ſoll, weiß 
ich nicht; * den, welchen die Him— 
mel nicht zu fallen vermochten, 
hielteft du in deinen Schofe! 

V. Du bift gebenedeit unter den 
Weibern, und gebenedeit iſt Die 
Frucht deines Leibes. Den, wel— 

yen. 


lern 


Bei mir — Reichtum und Ehre, 
überſchwengliche Güter und Ge— 
rechtigkeit; denn meine Frucht iſt 
beſſer als Gold und Edelgeſtein, 
und mein Einkommen beſſer als 
auserleſenes Silber. Auf den We— 
gen der Gerechtigkeit wandle ich, 
mitten auf den Straßen des Rechts, 
damit ich reich mache, die mi 
lieben, und ihre Schätze voll mache. 
Der Herr hat mich gehabt im 
Anfange feiner Wege, ehedenn er 


| etwas gemacht hat vom Anbeginn. 


Ich bin eingejest von Ewigkeit, 
von alters her, ehedenn die Erde 
geworden. Die Tiefen waren noch 
nicht, und ich war Schon empfangen; 
die Wafferquellen brachen no 
nicht hervor, noch ftanden nicht 
feft die Bergei in gewaltiger Wucht, 
un vor den Hügeln ward ich ge= 
oren. 
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Reſp. Preijet mich glücklich ihr | 
# Es quillt mein Herz von guter 


alle, die ihr den Herrn liebet; denn 
als ıch noch ganz jung war, Dr 
fiel ich dem Allerhöchiten. * Und 
aus meinem Neibe habe ich den |" 
Gottmenſchen ——— 


V. Selig werden a preisen 
alle Gefchlechter, weil Gott ge- 
Ichaut hat auf jeine niedrige Magd. 
Und aus. 


lettivn: 


Glückſelig der Menſch, der mich 
höret und der an meinen Thüren 
wachet Tag für Tag und meiner 
wartet an der Schwelle meiner 
Thüre. Wer mich findet, findet 
das Leben und ſchöpfet das Heil 
von dem Herrn. Wer aber gegen 

mich fündigt, verletzet jeine eigene 
ee ale, die mich Hafen, lie— 
ben den Tod. Die Weisheit baute 
Sich ein Haus und hieb fieben Säu— 
(en aus. Sie oyferte ihre Schlacht- 
opfer, mifchte den Wein und vich- 
tete ihren Tiſch zu. Ste jandte 
ihre Mägdlein aus, auf das Schloß 
zu laden und in die Mauern der 
Stadt. Sit jemand klein, der komme 
zu mie! Und zu den Unweiſen fprach 
fie: Kommet, eſſet mein Brot und 
trinfet den Wein, ven ich euch ge- 
mischt babe. 

Reſp. Selig bift du, Jungfrau 

Maria, die du den Herrn getra- 
gen haft, ven Schöpfer der Welt. * 
Du haft geboren den, der dich ge- 
ichaffen, und bleibft Jungfrau in 
Ewigfeit! 
X Öegrüßet feift du, Maria, 
voll der Gnade, der Herr tft mit 
dir. Du haft geboren. Ehre jet. 
Du baft geboren. 


In Der sweiten Hokturn. 


Ant. In deiner Zierde * und 
deiner Schönheit ns im Glück 
fahre fort und berriche! 
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Pſalm 44. 


Rede; * ich finge mein Lied für 
den König. 

Meine Zunge tit die Feder eines 
San * Der Schnell fchreibet. 

a von Geſtalt bift dur vor 
den Menſchenkindern! Anmut ift 
— über deine Lippen; * 

darum hat dich Gott gejegnet in 
Ewigkeit. 

Gürte dein Schwert um deine 
Hüfte, * Allmächtiger! 

In deiner Zierde und deiner 
Schönheit * beginne, im Glück 
fahre fort und herrſche! 

Um der Wahrheit und Sanft— 
mut und Gerechtigkeit willen, * jo 
wird dich wunderbar führen Deine 
Nechte. — WEN 

Deine Pfeile Sind ſcharf, daß 
Völker unter dir fallen; "fie gehen 
ins Herz der Feinde Des Königs. 

Dein Thron, N Gott! jtehet im— 
mer umd ewig; ” ein Scepter der 
Gerechtigkeit iſt der Scepter dei— 
nes Reiches. 

Du liebeſt Gerechtigkeit und — 
ſeſt das Unrecht ; * darum hat Di 

v Gott! dein Gott mit Freudenöl 
0 mehr als deine Genoſſen. 

Myrrhe und Aloe und Caſia find 
in deinen Kleidern, aus elfen- 
beinernen Häuſern; * damit haben 
dich erluſtigt die Töchter der Kö— 
nige in deiner Herrlichkeit. 


Die Königin ſtehet zu deiner 
Rechten im goldnen Kleide, * im 
bunten Gemande. 

Höre, Tochter, und Schaue und 
neige dei Ohr, * und vergiß dein 
Volf und das Haus deines Pas 
ters. 

Sp wird der Honig nach Deiner 
Schönheit verlangen; * denn er 
ift der Herr, dein Gott, und man 
wird ihn anbeten. 
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Die Tochter von Tyrus, alle 
Reichen des Volkes * werden mit 


Geſchenken dein Angeficht anflehen. 


Alle Herrlichkeit der Tochter des 
Königs ift inwendig; * mit Gold 
verbrämt, bunt ihr Gewand. 

Hinter ihr ber, werden Jung— 
frauen zu dem Könige geführt, * 
ihre Nächiten zu dir gebracht; 

Herzugebracht unter Freud’ und 
Srohloden, * bineingefithrt in den 
Tempel des Königs. 

Anſtatt deiner Vater werden dir 
Söhne geboren; * du wirft Ste zu 
Fürſten fegen auf der ganzen Erbe. 

Sie werden deines Namens ge= 
denfen * von Geſchlecht zu Ge— 
ſchlecht; 

Darum werden dich preiſen die 
Völker in Ewigkeit, * immer und 
ewig. 

Ehre ſei dem Vater. 


Ant. In deiner Zierde und dei— 
ner Schönheit beginne, im Glück 
fahre fort und herriche! 


Ant. Der Herr Hilft ihr * mit 
jeinem Antlitz; Gott iſt im ihrer 
Mitte, fie wird nicht wanfen. 


Pſalm 45. 


Gott ift unſere Zuflucht md 


Stärfe, * ein Helfer in Trübjalen, 
die uns jehr hart getroffen. 

Darım firchten wir uns nicht, 
wenn auch Die Erde fich beivegete, 
* md die Berge verjegt würden 
mitten ing Meer. 

Mögen vanjchen und wallenfeine 
Waſſer, * und die Berge erbeben 
vor jeiner Gewalt; 

‚Des Stromes Anlauf erfreuet 
die Stadt Gottes; * der Aller- 
höchſte heiligt feine Wohnung. 

Gott tft in ihrer Mitte, fte wird 
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Es tobten die Bölfer und wank— 
ten die Neiche; * da gab ev jeine 
Stimme, und die Erde erbebte. 

Der Herr der Heericharen tft 
nit uns, * unfere Zuflucht Der 
Gott Jakobs. 

Kommet und fchauet die Werfe 
des Herren, welche Wunder er ge- 
wirft auf Erden! * der da weg— 
nimmt die Siriege bis an das Ende 
der Erde, 

Der, den Bogen zertrinmert 
und die Waffen zerichlägt * und 
die Schilde mit Feuer verbrennt. 

‚ Seid till und ſchauet! denn ich 
bin Gott!* Sch will erhöhet fein 
unter den Völkern und erhohet 
auf Erden. 

Der Herr der SHeerfcharen tft 
mit ung; * unſere Zuflucht tft der 
Gott Jakobs. 

Ehre jei dem Bater. 


Ant Der Herr hilft 
jeinem Antlitz; Gott ift in ihrer 
Mitte, fie wird nicht wanfen. 
Ant. Wie Frohlodende * find 
alle, die bei Dir wohnen, heilige 
Sottesgebärerin! 
Pſalm 86. 

‚ Seine Grundfeften find auf hei- 
ligen Bergen; * es liebet der Herr 
die Thore Sions über alle Hütten 
Safobs. 

Herrliches wird von dir gejagt, 
* o Stadt Gottes! 

Sch will Rahabs gevdenfen und 
Babylons, * daß fie mich erkennen. 
Siehe! der Fremdling und der 

Tyrier und das Wolf der Athio- 
pier, * die find dafelbft. 

Wird man nicht zu Sion jagen: 
Menſch um Menſch iſt darin ge- 


nicht wanfen; * frühe am Mor-boren, * und er felbit hat fie ge— 


gen Hilft ihr Gott. 


| gründet, der Allinächtige ? 
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Der Herr erzählet’8 im Ver— 
zeichniffe der Volker und Fürſten, 
* derer, die darin find. 

Wie Frohlockende find alle, * 
die darin wohnen! 

Ehre jei vem Pater. 


Ant. Wie Frohlockende ſind alle, 
die bei dir wohnen, heil. Gottes— 
gebärerin! 


V. Der Herr hilft ihre mit ſei⸗6 


nem Antlise. R. Gott iſt in ihrer 
Mitte, fie wird nicht wanfen. Vater 


unſer. 
Abſolution und Benediktionen ©. 4. 


Rede des heil. Johannes Chry— 
oſtomus. 
—— — 

Der Sohn Gottes erwählte ſich 
feine reiche oder eine begüterte 
Frau, zu feiner Mutter, jondern 
jene jelige Jungfrau, deren Seele 
geſchmückt war ımit_ Tugenden. 
Beil nämlich die allerfeligite Ma— 
via die Keuſchheit des Herzens in 
ganz beſonderer Weiſe bewahrte, 
deshalb empfing ſie Chriſtus den 
Herren in ihrem Schoße. Laßt ung 
daher hineilen zu dieſer heiltgiten 
Jungfrau und Gottesmutter, um 
ihres hilfreichen ae —— 
tig zu werden. Ihr, alle demnach, 
die ihr jungfräulich ſeid, fliehet zur 
Mutter des Herrn. Sie wird euch 
den ſchönſten, koſtbarſten, unver- 
gänglichen Beſitz durch ihren Schutz 
bewahren. 

Reſp. sch wuchs wie eine Ce— 
der auf Libanon und wie eine Cy— 
preile auf dem Berge Sion; wie 
eine auserlefene Myrrhe.* Gab 
ich lieblichen Wohlgeruch. 

V. Und wie Zimmt und wohl- 
riechender Balſam. Gab ich. 


> Leltion 
In der That ein großes Wun— 
der war, geliebtefte Brüder! Die 


allzeit unbeflecte, jelige Jungfrau 
Maria. Was iſt jemalsHöheres und 
Ausgezeichneteres erfunden wor— 
den? Sie allein überragt in ihrer 
Größe Himmel und Erde! Was 
gibt es Heiligeres als fie? Nicht 
die Propheten, nicht die Apoitel, 
nicht die Martyrer, nicht die Patri- 
archen, nicht die Engel, Thronen, 
Herrichaften, Seraphim, Cheru— 
im, furz nichts unter den jicht- 
baren und unfichtbaren Gefchöpfen 
iſt größer, tft ausgezeichneter! Sie 
it die Magd Gottes und die Mut- 
tev Gottes, ſie iſt Jungfrau und 
Gebärerin! 


Neiv. Wer ift_vdiefe, die da 
hervortritt wie die Sonne und ſchön 
wie „serufalem? * Die Tochter 
Sions jahen ſie und priejen fte 
felig, und die Königinnen lobten fte. 

V. Und wie Frühlingstage um- 
gaben fie Roſenblüten und lien 
aus Thälern. Die Tochter. 

6. Keftion. 

Maria iſt die Mutter defien, der 
vom Pater vor allem Anfang ge- 
zeugt wurde, den die Engel und 
die Menjchen anerfennen als den 
Herrn aller Dinge. Willſt dır nicht 
einjehen, um wie viel vorzitglicher 
diefe Jungfrau iſt als felbit Die 
himmlischen Mächte? Jene Itehen 
vor dem Throne in Sucht und 
Zittern, verbüllten Hauptes; Diefe 
bringt dar das Menfchengefchlecht 
dem, welchen fie geboren. Durch 
fie erlangen wir auch die Berzeih- 
ung der Sünden. Set daher ge= 
grüßt, du Mutter, Simmel, Jung— 
frau, Thron, Zierde unfrer Kirche, 
deren Ölorie und Firmament! bitte 
doch unausgeſetzt fiir ung zu deinem 
Sohne Jeſus, unferm Herren, das 
mit wir durch dich am Tage des 
Gerichtes — finden 
und alle jene Güter erlangen, welche 





Ener aufbewahrt find, Die den 
Herrn lieben, durch Die Gnade umd 
die Huld unjers — Jeſus Chri— 
ſtus, mit — zugleich dem Vater 
und dem heil. Geiſte Ehre, Lob 
und ——— ſei jetzt und allezeit 
und in alle Ewigkeit. Amen. 


Reſp. Der Herr verlangte die 
er Jeruſalems, gei hntiteftinrit 

Geſchmeide.* Und die Töchter Si— 
ons ſahen fte und priefen fte als 
die Seltgite, ſprechend:* Eine aus— 
gegoffene Salbe iſt dein Name. 

V. Die Königin ftehet zu deiner 
Rechten int goldenen Kleide, tm 
bunten epande Und die Töch— 
ter. Ehre ſei. Eine ausgegoſſene. 


In der dritten Nokturn. 


er Freue dich, Jungfrau Ma— 
ria! * alle Ketzereien auf der gan— 
zen Ehe haft du allein getilgt. 


Pſalm 95. 


Singet dent Herrn eim neues 
Lied, * finget dem Seren, alle Rande! 

Singet dem Heren und lobprei= |: 
jet jeiten Namen ;* verfiindet von 
Tag zu Tag Jein Heil! 

PVerfündet unter den Völkern 
jeine Herrlichkeit, * unter allen 
Kationen feine Wunder! 

Denn groß tit der Herr und ſehr 
lobenswert, * it furchtbar über 
alle Götter. 

Denn alle Götter der Heiden 
find böſe Geifter; * der Herr aber 
bat die Himmel gemacht. 

Rob md Schönheit it vor ſei— 
nem Angefichte; * Heiligkeit und 
Berichte feinfeinem Oeliohume 

Bringet dem Herrn, ihr Länder 
der Be bringet dem Herren 
Preis und Ehre! * bringet dem 
Herrn Preis feinem Nanten! 

Dringet her Opfer und gehet 
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Es zittere alle Welt vor jeinem 
*Saget unter den Hei- 
den, daß der Herr regiert; 

Denn er bat zurecht gemacht 
den Erdfreis, der nicht wanfen 
WIEDS ner richtet die Völker mit 
Serechtigf eit. 

Es freue fih der Himmel und 
froblode die Erde; es bewege fich 
das Meer, und was es erfüllet ; * 
es freue ſich die Flur und Mes, 
was darauf iſt! 

Es ſollen dann jauchzen alle 
Bäume der Wälder vor dem Ant- 
(ige des Hexen, weil er fonımt, * 
weil er fonımt, zır richten die Erde. 

Er wird ‚vichten den Erdkreis 
mit Gerechtigkeit * und die Völ— 
fer in feiner Wahrheit. 


Ehre fer vem Pater. 


Ant. Freue dich, Jungfrau Ma— 
rin! alle Ketzereien auf der gan- 


j zen Erde halt du allein getilgt. 


Ant. Würdige mich, * Dich zu 
loben, heilige Jungfrau! gib mir 
rate gegen Deine Feinde! 


Pſalm 96. 


Der Herr —— A froh— 
locke die Erde, * jollen ich 
freuen die vielen ante! 

Gewöltk und Finſternis il um 
ihn her, * auf Recht und Gerech- 
tigfeit iſt zugerichtet fein Stuhl. 

Feuer geht wor ihm her * und 
verzehret ringsum a Feinde. 

Seine Blitze beleuchten den Erd— 
kreis; * er ſieht's, und es zittert 
die E Erd de. 

Die Berge zerfließen Wachs 
vor dem Angeſichte des Herrn, * 
vor dem Angelichte des Herrn die 
— Erde. 

Die Himmel verkünden ſeine Ge— 


ein in ſeine Vorhöfe! * betet den rechtigkeit,* und alle Völker ſchauen 
Herrn an in ſeinem heil. Vorhofe! feine Herrlichkeit. 
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Zu Schanden werden alle, die 
Bilder anbeten * und ihrer Götzen 

; fih rühmen. 

R Betet ihn an, ihr alle feine 
Engel! * es höret's und freuet 
ſich Ston, 

Und die Tochter Judas froh- 
ofen * um deiner Gerichte willen, 
Herr! N 

Denn du, Herr! bift der Höchſte 
über die ganze Erde, * itberaus 
erhaben itber alle Götter. 

Haſſet das Böſe, die ihr liebet 
den Herrn! * Der Herr bewahret 
die Seelen jeiner Heiligen, aus 
der Hand des Sünders errettet 


er fie. 

Ein Richt tit aufgegangen dem 
Herechten, * und denen, Die auf- 
richtigen Herzens Sind, Freude. 

Freuet euch in dem Herrn, ihr 
Gerechte, * und preifet das Au— 
denfen feiner Heiligung! 

Ehre ſei den Pater. 


Ant. Wiürdige mich, dich zu lo— 
ben, heilige Jungfrau! gib mir 
Kraft gegen deine Feinde! 


Ant. Nah der Geburt * bift 
du unbefledte Jungfrau geblieben ; 
Gottesgebärerin, bitte fir uns! 


Ant. tm Mdvent. Der Engel 
des Herrn * brachte Maria die 
Botſchaft, und fie empfing von 
heil. Geifte. 


Pſalm 97. 


‚Singet dem Herrn ein neues 
Ned! * denn er hat Wunder ge= 


an. 

. Es hat ihm geholfen jeine Nechte 
* und jein Heiliger Arm. 

Der Herr hat Fund gethan jein 
Heil, * im Angefichte der, Völker 
geoffenbaret feine Gerechtigkeit. 

Er gedachte feiner Barmherzig- 
feit * und ſeiner Wahrheit für das 
Haus Strael. 


| , Alle Grenzen der Erde ſchauen 
|" das Heil unſers Gottes. 
JJubelt Gott, alle Yande!* ſinget 
und frohlodet und Lobfinget! 

Zobfinget dem Herrn auf der 
Harfe mit Pſalmengeſang, * unter 
dem Schalle der Trompeten und 
der Hörner! 

Subeltim Angefichte des Königs, 
des Herrn;*es rege Sich Das Meer, 
und was e8 erfüllet, der Erdkreis, 
und die darauf wohnen! 

Die Ströme klatſchen in die 
Hände; allzumal frobloden Die 
Berge vor dem Ingefichte des 
Herrn; * denn er fommt, zu rich— 
ten Die Erde. 

Er wird richten den Erdkreis 
mit Barmberzigfeit * und die Völ— 
fer mit Billigfeit. 

Ehre ſei den Vater. 

Ant. Nach der Geburt bit du 

unbefledte Sungfrau geblieben; 
Sottesgebärerin, bitte für ums! 


Ant im Advent. Der Engel 
des Herrn brachte Maria die Bot- 
Ichaft, und fie empfing vom heil. 
Geiſte. 


V. Gott hat ſie erkoren und ſie 
vorerwählt. R. Und ſie ſoll woh— 
nen in ſeinem Zelte. Vater unſer. 

Abſolution und Benediktionen ©, 1. 


nach Lukas. 
7. Reftion. Kap. 11, 27. 

In jener Zeit, als Jeſus zu der 
Menge ſprach, erhob ein Weib 
unter dem Volke ihre Stimme und 
ſprach zu ihm: Selig tft der Xeib, 
der dich getragen hat. Und das Übr. 
Homilie des ehrwürdigen Priefters 

Beda 


B..4..054% u Ruf. 11. 


Groß tt Die Fromme Singabe 


Lefung aus dem hl. Evangelium 
und der Glaube, der ung an Dies 
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ſem Weibe gezeigt wird, die, wäh— 
vend die Schriftgelehrten und Pha— 
riſäer den Herrn zugleich verjuchen 
und läftern, mit jo großer Offen- 
heit ſeine Menſchwerdung vor allen 
erkennt, mit folcher gläubigen Zu— 
verficht ausspricht, daß Ste ſowohl 
die Schmähung der anmejenden 
Häupter des Volfes, als auch die 
ZTreulofigfeit der fonımenden Häre- 
tifer beſchämt. Wie damals die 
Juden, die Werfe des hl. Geiſtes 
läfternd, die wahre Wefensgleich- 
eit des Sohnes mit dem Bater 
eugneten, jo verwarfen jpäter Hä— 
vetifer, durch ihre Yeugnung der 
Glaubenslehre, e8 habe Marin, 
die allzeit jungfränliche, Durch die 
wirkſame Kraft des heil. Geiſtes, 
dem mit einem Menſchenleibe zu 
gebärenden Eingebornen Gottes die 
Subſtanz ihres eigenen Yleifches 
mitgeteilt, ven Glaubensſatz, Daß 
man den Menſchenſohn einen wah- 
ven und gleichwejentlichen Sohn 
feiner Mutter zu nennen habe. 

Rei — Glücklich wahrhaft biſt 
du, heilige Jungfrau Maria, und 
alles Lobes überaus würdig.. 
Denn aus dir tft aufgegangen die 
Sonne der Gerechtigkeit, Chri- 
ftus, unſer Gott! V. Bitte für das 
Bolf, ſei Fürfprecherin für den 
Klerus, flehe für das andachtige 
Frauengeſchlecht; alle mögen, er- 
fahren deine Hilfe, die da feiern 
dein heiliges Feſt. Denn aus dir. 

Benediftion. Die Jungfrau 
der Jungfrauen, deren Feſt mir 
feiern, fer unſere Fürſprecherin bei 
dem Herrn. R. Amen. 


8. Lettion. 


Wenn aber pas Fleisch des fletie- 
gewordenen Wortes Gottes a 
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der ihn getragen, die Brüfte, die 
er gejogen, felig gepriefen. Der 
Apoſtel aber jagt: Es fandte Gott 
jeinen Sohn, gebildet aus einem 
Weibe, unterthänig dem Geſetze. 
Keineswegs tft auf jene zu hören, 
die jagen, man müſſe hier leſen: 
Geboren von einem Weibe, unter- 
thanig dem Geſetze, jondern es 
heißt: gebildet aus einem Weibe, 
weil er, empfangen im jungfräu= 
lichen, Schoße, jein Fleisch nicht 
aus nicht8 oder anderswoher, jon- 
dern aus dem mütterlichen Fleiſche 
erhielt, widrigenfalls er nicht wahr— 
haft Menichenfohn genannt wer- 
den fünnte, wenn, er jeinen Ur— 
ſprung nicht von einem Menfchen 
hatte. Wir aber wollen, nach die— 
jen gegen Eutyches gerichteten Wor⸗ 
ten, unjere Stimme mit der katho— 
liſchen Kirche, deren Borbild dieſes 
Weib war, und unferen Geift er- 
heben aus der Mitte der Menge 
und dem Erlöſer, zurufen: Selig 
tft der Xeib, der dic) getragen, und 
jelig die Brüfte, die du gejogen 
haft. Denn wahrhaftig jelig ift 


#1 die Mutter, welche, wie e8 einmal 


einer jagte, geboren hat den König, 
der Himmel und Erde hält durch 
die Emigfeit. 

Reſp. Selig werden mich preifen 
alle Öejchlechter; * denn Großes hat 
gethan an mir der Herr, der mäch- 
tig ıft, und deſſen Name heilig. 
V. Er ift barmherzig von, Ge— 
Ichlecht zu Geschlecht denen, Die ihn 
fürchten. Denn. Ehre jei. Denn. 


9. Reftion. 


Ja freilich find ſelig, die das 
Wort Gottes hören und es be= 
obachten. Schön ftimmt der Er: 
löſer dem Zeugnis des Weibes 


dem Fleifche der Fungfrau- Mutter | bei, indem er die Seligpreifung 


fremd angenommen wird, dann [nicht bloß zugibt in 


Bezug auf 


wird ohne allen Grund der Leib, |iene, welche das Wort Gottes leib- 


Brevier. Winterteil, 
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lich gebar, ſondern auch ausdehnt 
(he eben das Wort 
geiftig mit dem Gehör des Glau— 
bens empfangen und wachlam in 
gutem Werke ebendasſelbe im ei- 
genen und in der Mitmenichen 
Herzen zu gebären und aufzuziehen 
jich bemühen; denn auch die Got— 
tesgebärerin ift zwar ſelig zu prei- 
fen, weil fie das irdiſche Werkzeug 
des fleifchwerdenden Wortes war, 
aber noch viel feliger, weil ſie in 
Ewigfeit die Bewahrerin des ſtets 
zu Liebenden blieb. 


Tedeum. 


Bu den Landes und den Horen. 


Ant. 1. Als der König ruhte * 
auf feinen Xager, gab meine Narde 
füßen Wohlgeruch. 


Bfjalm 92. 
Seite 18. 


Ant. 2. Seine Linke * tft unter 
meinem Saupte, und feine Nechte 
umfaſſet mich. 


Ant. 3. Schwarz bin ih, * 
aber ſchön, ihr Töchter Jeruſa— 
(ems! Darım hat mich geliebt 
der König und mich eingeführt in 


fein Gemad. 


Ant. 4. Der Winter tft ſchon 
vorüber, * der Regen vorbei ımd 
gewichen; ftehe auf, meine Freun- 
din, und komme! 


Ant. 5. Schön bift du gewor— 
den * und holdſelig in deinen Freu- 
den, o @ottesgebärerin! 


Rapitel. Eeck. 24, 14. 


sm Anfange und wor aller Zeit 
ward ich erichaffen und werde bis 
in alle Ewigkeit nicht aufhören; 
in der heiligen Wohnung diente 
ih vor ihm. 





Hhymnus. 
Der Jungfrau'n reichſte du an 


Nuhm 
Erhabner ſelbſt als jeder Stern! 
Der dich erſchuf, den nährteſt du 
Als Kind an deiner Mutterbruſt. 


Was Eva unglücksvoll verlor, 
Gibſt du im hehren Sohn zurück; 
Daß eingeh', wer ſonſt war ver— 


flucht, 
Eröffneſt du des Himmels Thor. 


Des hohen Königs, Pforte du, 
Des Lichtes Hof mit Glanz erfüllt! 
Lobpreiſt, ihr Volker, jest erlöft, 
Das Reben, das die Jungfrau beut! 


O Fefus, div fer Rob und Preis, 
Den uns der Jungfrau Schoß 
gebar, 
Dem Vater und den Geift zugleich 
Von Ewigkeit zu Ewigkeit! 


V. Anmut iſt ausgegoſſen über 
deine Lippen. RB. Deshalb hat dich 
Gott gefegnet in Ewigkeit. 


Ant. zum Benediktus. Selig 
bift du, o Maria, * weil dur ges 
glaubt haft; denn, was dir von 
dem Herrn gejagt worden tft, wird 
in dir in Erfüllung gehen, Allel. ! 


DE L:DEIT 


Wir bitten Dich, Herr, unſer 
Gott! verleihbe, daß wir, Deine 
Diener, ung fteter Wohlfahrt der 
Seele und des Leibes erfreuen, und 
durch die De der ſeligſten, all- 
zeit unbefledten Jungfrau Maria 
von der gegenwärtigen Trübſal be— 
freit werden und die ewige Freude 
genießen mögen. Durch unfern 
Herrn. 

Zur Prim, 


Im Kurzen Reſp. V. Der 
du geboren wurdeit aus Maria 
der Jungfrau. 

Gilt auch für die Feſte innerhalb der 
Oktav der Mutter Gottes. 
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Zur Terz. 
Ant. Meine Linke. 
Kapitel aus den Laudes. 


Kurzes Reſp. In deiner Zier⸗ 
de * und deiner Schönheit. In 
deiner. Y. Beginne, in Glück fahre 
fort und herriche. Und. Ehre ſei. 
Sn deiner. V. Gott hilft ihr durch 
fein Antli. RB. Gott tft in ihrer 
Mitte, fie wird nicht wanfen. 


Dur Gert, 
Ant. Schwarz bin id. 
Rapitel. Eee. 24, 15. 


Und fo befant ich eine feſte Wohn- 
ung auf Sion, in der heil. Stadt 
einen Ruheort, und fo herriche ich 
zu Serufalen. Sch faßte Wurzel 
bei einem geehrten Volke, bet dent 
Anteile meines Gottes, der fein 
Erbe ift; in ver vollen Gemeinde 
der Heiligen tft mein Aufenthalt. 

Kurzes Reſp. Gott hilft ihr 
*durch fein Antlig. Gott. V. Gott 
ift in ihrer Mitte, Ite Wird nicht 
wanfen. Durch. Ehre jet: Gott 
Hilft. 9. Gott bat fie erforen umd 
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fie vorerwählt. R. Und ſie foll 
wohnen in feinem Zelte. 


Zur Non. 
Ant. Schön bift du. 
Kapitel. Eccli. 24, 20. 

Auf den Plätzen gab ich einen 
Geruch wie Zimmet und mwohl- 
riechender Balſam, ich gab einen 
lieblichen Geruch wie auserlefene 
Myrrhe. 

Kurzes Reſp. Gott hat ſie 
erforen * und fie vorerwählt. Gott. 

. Und ſie ſoll wohnen in ſeinem 
un Und. Ehre ſei. Gott hat. 

. Anmut tft ausgegojfen über 
deine Lippen. ‚Deshalb hat 
dich Gott gefegnet in Ewigfeit. 


In Der zweiten UVeſper. 
Alles wie in der 1. Veſper. 

V. Würdige mich, dich & (oben, 
heilige Jungfrau! R. Gib mir 
Kraft gegen deine Feinde! 

Ant. zumMagnififat. Selig 
werden mich preifen * alle Ges 


jean weil Gott gefchaut hat 
au 


f leine niedrige Magp. 


ö——— 


k* 





Das Totenoffizium. 


Dieſes Offizium wird außer der öfterlihen Zeit am erjten Tage eines jeden 
Monats gebetet; iſt an dieſem Tage ein Feſt mit 9 Lektionen zu feiern, jo wird 
das Totenoffizium auf den nächiten, nicht in dieier Weife behinderten Tag ver: 


legt. 
diefer nicht ebenſo behindert tft. 


Sm Aovent und in der Duadragejima trifft e8 auf den Montag, wenn 
Sn der Karwoche unterbleibt eg. Im Chore 


wird e8 nach dem Offizium des Tages gebetet, d. h. die Veſper nad) der Veſper 
des Tages, die Matutin nach den Laudes des Tages, außer e8 ift nach Gewohn— 
heit anders. Außerhalb des Chores ift die Zeitwahl frei. 


Die Veſper. 
Sie beginnt unmittelbar mit der Anz 
tiphon. 
Ant. 1. Ih will gefallen dem 
Herren "im Lande der Lebendigen. 
Pſalm 114. ©. 123. 


Am Schluß diejed Pialmes, wie aud) 
der folgenden, wird nit: Ehre fei 
dem Bater u. f. f. gebetet, Sondern: 


D Herr, gib ihnen * die ewige 
uhe! 


Und das ewige Licht * leuchte 
ihnen! 


Ant. 2. Wehe mir, o Herr! * 
daß meine Pilgerfchaft jo lange 
Dauert. 


Pialm 119. ©. 124. 
Ant. 3. Der Herr behütet dich * 


vor allem Bofen; es behüte der 


Herr deine Seele! 


Pſalm 120. © 125. 
Ant. 4. Wenn du acht haben woll- 


teſt * auf die Miflethaten, o Herr! 
Herr, wer fonnte dann beftehen? 


Pialm 1299. ©. 130. 


| Gebet! R. Und laß mein 


R. Selig find die Toten, die im 
Herrn sterben! 

Antiph. zum Magnififat. 
Alles, * was mir der Vater gibt, 
wird zu mic fommen, und den, 
der zu mir kommt, werde ich nicht 
binausftoßen. 

Nacfolgende Gebete werden fnieend 
geſprochen. 

Vater unfer. ſtill. V. Und führe 
ung nicht in Verſuchung. R. Son- 
dern erlöfe ung von dem Übel. 

Der nachſtehende Pſalm 145, ſowie 
der bei den Laudes angeführte Pſalm 
129 unterbleiben am Allerſeelentag und 
am Sterbe- oder Beiſetzungstag des 
Berjtorbenen. Sonſt aber werden fie 
gebetet. 


Pſalm 145. ©. 139. 

V. Bon der Pforte der Hölle. 
R. Erlöſe, o Herr! ihre Seelen. 
Y. Kaffe fie ruhen in Frieden! 

Amen. V. Herr, erhöre mein 
ufen 
zu dir fommen! V. Der Herr ſei 
mit euch! R. Und mit deinem Geiſte! 


DRS LTD 10 


D Gott! der du unter den apo- 
ftofifchen Prieſtern deine Diener 


Ant. 5. Verſchmähe nicht * die | mit bifchöflicher und priefterlicher 


Werke deiner Hände, o Herr! 
Pſalm 137. ©. 134. 


V. Sch hörte eine Stimme vom 


Himmel, welche zu mir ſprach: 


Würde begnadet haft: wir bitten 
dich, laß fie auch ihrer ewigen 
Gemeinſchaft zugejellt werben. 
O Öott, du Ausipender der Ber- 
gebung und Liebhaber des menfch- 





Das Totenoffizium, 


lichen Heiles! wir bitten deine 
Güte, daß du die Brüder, Ver— 
wandten und Wohlthäter umferer 
Gemeinde, welche aus dieſer Welt 
geſchieden find, durch die Fürbitte 
der ſeligſten, immerwährenden 
Jungfrau Maria umd aller deiner 
Heiligen zu der Gemeinschaft der 
ewigen Seligfeit kommen laſſeſt. 


D Gott, Schöpfer und Erlöſer 
aller Gläubigen! verleihe den See- 
len deiner Diener und Dienerinnen 
Berzeihbung aller Sünden, damit 
fie die Nachlaſſung, welche fte alle— 
zeit gewünſcht haben, durch an— 
dächtige Fürbitte erlangen, dev du 
lebeft und regiereft von Ewigkeit 
zu Ewigfeit. R. Amen. 

Am Allerjeelentag wird nur die lebte 
Dration gebetet und gejchloffen mit: 

Der du lebeſt und regtereft mit 
Gott dem Pater in Eintgfeit des 
heil. Geiftes, Gott von Ewigkeit 
zu Ewigkeit. Amen. 


Am Begräbnistage. 


Drettenite 

‚Bir bitten dich, o Herr! erlöfe 
die Seele deines Dieners (deiner 
Dienerin) N., daß er (fie), der 
Welt geftorben, dir lebe, und was 
er (te) aus Schwachheit Des Flei- 
iches im menschlichen Leben be— 
gangen hat, das wolleft du durch 
deine barmberzigfte Güte aus— 
löſchen. Durch unfern Herrn. 


An einem Jahrestag. 
Dration. 


‚D Gott, Herr der Vergebung! 
gib den, Seelen deiner Diener und 
Dienerinnen, deren Begräbnisjahr- 
tag wir begehen, den Drt der 
Erquickung, die jelige Ruhe und 
Klarheit des Lichtes. Durch un— 
jern Herrn. 

Iſt der Jahrtag bloß von Einem Ver— 
jtorbenen, jo wird das Gebet in der 
einfachen Zahl geiprochen. 
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Für einen Biſchof oder Priejter. 


Nratıo 


D Gott! der du diejen Deinen 
Diener unter den apoftoliichen 
Prieſtern mit bifchöflicher (priefter- 
licher) Würde beanadet haft! wir 
bitten dich, verleihe, dag er auch) 
ihrer ewigen Gemeinschaft zuge— 
fellet werde. Durch unfern Herrn. 

Für Mitbrüder, Familienglieder und 
Wohlthäter wird von obigen drei Ora— 
tionen die zweite genommen. 


Für Bater und Mutter. 


Dreatton 


D Gott! der uns befohlen halt, 
Pater und Mutter zur ehren, er- 
barme dich gnadig der Seele mei— 
nes Vaters und meiner Mutter 
und vergib ihnen ihre Sünden, 
laß fie mich auch in der Freude 
der ewigen Klarheit wieder fehen. 
Durch unfern Herrn. 

Gilt e8 für die Eltern, Vater oder 
Mutter mehrerer Betenden, jo ſetzt man 
unjerer und uns. 


Für einen Verftorbenen, 


MD ratssoat 

D Herr, neige dein Ohr zu 
unjeren Gebeten, mit welchen wir 
deine Barmberzigfeit demütig an— 
flehen, daß du die Seele deines 
Dieners N., Die du aus dieſer 
Belt gerufen haft, in das Land 
des Friedens und des Lichtes ſe— 
ben umd der Gemeinfchaft deiner 
Auserwählten teilhaftig machen 
wolleft. Durch unjern Herrn. 


Für eine Verftorbene, 


Dmett od. 

Wir bitten di, o a er⸗ 
barme dich nach deiner Güte über 
die Seele deiner Dienerin und 
ſetze ſie, da ſie von, den Befleck— 
ungen der Sterblichkeit erledigt 
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tft in den Anteil der ewigen Selig- 
feit. Durch unfern Herrn. 


N Bern gib ihnen Die ewige 
Ruhe! Und das ewige Richt 
leuchte ihken! Laß ſie ruhen 
in Frieden! R. Amen. 


Zur Matntin. 


Snvitatorium. Den König, 
dem alles Iebet, * Kommt, last 
uns anbeten! 


Plaln 94. ©. 3. 

Dies Suvitatorium mit dem Palm 
wird bloß an Allerjeelen und am Todes- 
tag gebetet, an welchen Tagen auch die 
3 Nokturnen mit den vollftändigen 
Antiphbonen vor und nah den Pjalmen 
gejprodhen werden. Bei andern Gele: 
genheiten wird nur je eine Nofturn ges 
betet, und zwar die erſte am Montag 
und Donnerstag, die zweite am Diens— 
tag und Freitag, die dritte am Mittwoch 
und Samstag. 


In Der erſten NMNokturn 
Für Montag und Dommerstag. 


Ant. 1. Leite, * o Herr, mein 
Gott! vor deinen en meinen 
eg. 

Pſalm 5. ©. 

Ant. 2. Wende dich, * o Herr! 


und errette meine Seele; denn im 
Tode iſt keiner, der Deiner gevenfet. 


Pſalm 6. ©. 6. 


Ant, 3. Daß er nicht etwa 
raube* wie ein Löwe meine Seele, 
da feiner ift, der erlöfet, und kei— 
ner, der rettet. 


Plalm 7. ©. 6 


V. Bon der Pforte der Hölle. 
rlöſe, o Herr! ihre Seelen. 

Pater unfer. ſtill. 

Die Lektionen werden ohne Abfolution, 


Benediktion, Überſchrift und ohne den 
Schluß: Duaber,oHerr!u.i.f. gebetet. 


55. 
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Das Totenoffizium, 


1. Xeftion. Sob 7, 16. 


Schone meiner, o Herr! denn 
meine Tage find ein Nichts. Was 
ift der Menſch, daß du ihn für 
groß hältft, oder mas ſetzeſt du 
dein Herz an a ? Du fucheit ihn 
Beam am frühen Morgen und prü- 
et ihn jeden Augenblick. Wie 
lange noch ſchoneſt, du meiner nicht 
und läſſeſt mich nicht meinen Spei— 
chel verfchlingen? Hab’ ich geſün— 
digt, was kann ich Div thun, o 
Menihenhüterr? Warum fetsteft 
dur mich zum Gegner dir, jo daß 
ich mir jelbft zur Laſt bin? War- 
um nimmſt du nicht weg meine 
Sinde, und warum vergibt du 
meine Miſſethat nicht? Siehe! 
nun werde ich Ichlafen im Staube, 
und jo du mich morgen fırcheft, 
bin ich nicht mehr. 


Reſp. Ich glaube, daß mein 
Erlöſer lebt; und ich werde am 
jüngſten Tage von der Erde auf— 
erſtehen; * und ich werde in mei— 
nem Fleiſche Gott, meinen Hei— 
land, ſehen. V. Ich werde ihn 
fehen, und fein anderer, und meine 
Augen werden ihn anfchauen. Und 
ich werde in meinem Fleiſche Gott, 
meinen Heiland, jehen. 


2. VEPLUDAE 


Es efelt meine Seele meines 
Lebens; ich will auslaſſen wider 
mich meine Rede, will reden in 
der Bitterfeit meiner Seele. Ich 
will Sprechen zu Gott: Verdamme 
mich nicht! Sage mir au, warum 
urteileft du mich alfo? Dünfet 
es denn gut dir, mich zu verleum- 
den und zu unterdrüden das Wer 
deiner Hände und aufzırhelfen u 
Anſchlage der Oottlojen? Haft du 
denn fleiſchliche Augen, oder fteheft 
Du auch, wie der Menjch ſieht? 
Sind wie die Tage eines Men— 
fchen deine Tage, und deine Jahre, 


— 
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wie der Menſchen Zeiten, daß du | Hierauf folgen die Laudes, wenn nur 


nad) metner Miſſethat frageſt und Eine Nokturn geſprochen wird. 
meiner Sünde nachforſcheſt, und 
daß dur erfahren mußt, daß ich] Fa Der zweiten Nokturn. 


nicht8 Böſes gethan, obwohl feiner Für Dienstag und Freitag. 
ne aus deiner Hand retten Ant.1. Auf einen Weideplag,* 
: da hat er mich gelagert. 
Rep. Der du den verwejenden & 
Lazarus aus dem Grabe erwedt Plalm 22. ©. 32. 


alt, * o Herr! verleih ihnen die Ant.2. Der Chen m 
Yube und die Stätte der Nad-| Jugend und meiner Unachtſam 
laſſung. V. Der du kommen wirft, | feiten gevenfe nicht, o Herr! 
zu richten die Lebendigen und die ’ 

Toten, und diefe Welt durch das Pialm 24. ©. 30. 


Feuer! D Herr! verleih ıhnen| « 
gr n I Ant.3. Sch glaube, zu fchauen * 
NIE IDIDIESIRHE DENE | ie Güter Des Son 


laffung. der Lebendigen. 
3. Reftion. Sob 10, 8. 2 
Neftion. Jo Pialm 26. ©. 44. 


Deine Hande haben mich ge— Y 
— . Der Herr fett fie neben die 
macht und mich gebildet ganz um Fürften, B. Neben bie gürften 


und um; und dur ftürzeft mich To 
jählings? Gedenke doch, daß wie jene Volfes. — 
Thon dir mich geformt, und zu] Pater unfer. ganz ſtill. 
Staub mich wieder machen wirft! 
Haft du mich nicht wie Milch ge- 
ntolfen und wie Käſe gerinnen 
laſſen? Haut und Fleiſch haft du 
mir angezogen, mit Gebeinen und 
Sehnen mich zufammengefügt; Le— 
ben und Barmherzigkeit ſchenkteſt 
du mir, und deine Heimſuchung be= 
wahrte meinen Geiit. 


Reſp. Herr! wenn du kommen 
wirst, vie Welt zur richten, wohin 
werde ich mich vor den Angefichte 
deines Zornes verbergen ? * Denn 
ih habe Schwer in meinem Leben 
gefündigt. V. Ich fürchte a 
wegen meiner Thaten, und i 
Ihäme mich vor div; wenn du 
kommen wirft, zu richten, verdanınte 
nich nicht! Denn ich habe ſchwer 
in meinem Leben gefündigt. V. 
D Herr! gib ihnen die ewige Ruhe, | _ Reſp. Gedenke meiner, o Gott! 
und das ewige Licht Leuchte ihnen! | Denn mein Leben ift wie ein Hauch, 
Denn ich habe jchwer in meinen |* und feines Menſchen Antlit 
Neben gefiindigt. nimmt meiner wahr. V. Aus den 


4. Reltion. Sob. 13, 22. 

Erwidere mir: Welch” große 
Miſſethaten und Sünden hab’ ich 
denn? Meine Laſter und Ver— 
gehen zeige mir! Warum birgeſt 
du dein Antlitz und hältſt mich 
für deinen Yeind? Wider ein 
Blatt, das vom Winde gejagt wird, 
zeigit du deine Macht, und dürre 
en verfolgt du; , denn, du 
fchreibeft wider mich Bitterfeiten 
und willft mich aufzehren durch 
die Simden meiner Jugend. Du 
baft meinen Fuß in ven Block ge- 
(egt und alle meine Wege bewacht 
und auf die Tritte meiner Füße 
gefehen; der ich wie Moder ſoll 
verzehrt werden und wie ein Kleid, 
das von den Motten gefrelien wird. 


> rar —— A n van 
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Tiefen rufe ich zu dir, o Herr!|fommt! Du wirst mir vufen, und 
von erhöre meine Stimme! Denn|ich werde dir antworten; dem 
eines Menſchen Antlis nimmt | Werfe deiner Hände wirft du rei- 


meiner wahr! hen die Nechte. Aber jo haft du 
meine Schritte gezählt; ſchone Doc) 
5. Zeftion. Job 14, 1. meiner Sünden! 


Der Menſch, vom Weibe ge- 
boren, lebt eine furze Zeit und 
wird mit vielem Clende erfüllt. 
Wie eine Blume gebt er auf und 


Reſp. O Herr! gevenfe nicht 
meiner Sünden, * wenn du kom— 
men wirit, diefe Welt durch das 

Feuer zu vichten!, V. Herr, mein 
wird zertreten, und fliehet wie ein | Öott, richte vor deinen Augen mei— 
Schatten, und bleibt nimmer in |nen Weg! Wenn du fommen wirft, 
einem Stande; und einen folchen |diefe Welt durch das euer zu 
haltit du würdig, Deine Augen über |richten! V. O Hewr, gib ihnen die 
ihn aufzutbun umd ihn ins Ge- | ewige Nuhe, und das ewige Licht 
richt zu, führen mit Dir? Wer [leuchte ihnen! Wenn du fommen 
fann, veim machen den, der von | wirft. 

unrernem Kamen empfangen ? Hierauf folgen die Laudes, wenn nur 
Biſt's nicht du allein? Kurz find Eine Nokturn gebetet wird. 

des Menfchen Tage, die Zahl fei- 
ner Monde find bei dir; du haft 
fein Ziel gefeßt, welches man nicht 
überfchreiten kann; fo weich ein 
wenig ab von ihm, daß er rube, 
bis jein Tag kommt, der gewünschte, 
wie bei einem Taglöhner. 
Reſp. Wehe mir, o Herr! denn 
ich habe in meinem Leben ſchwer 
geſündigt! Was joll ich thun, ich 
Armfeligr? Wohin joll ich Flie- 
hen, als zu Div, mein Gott! * Er- 
barme dich meiner, wenn du kom— 
men wirt am jüngften Tage! 

V. Meine Seele.ift betrüibt gar 
fehr; du aber, o Herr, bilf ihr! 
Erbarme dich meiner, wenn du 
kommen wirft am jüngiten Tage. 


In Der Dritten Nokturn. 
Für Mittwoch und Samstag. 


Ant. 1. Laß div gefallen, * 
o Herr! mich zu erlöſen; jchaue 
auf mich, o Herr! mir zu helfen. 


Pſalm 39. ©. 59. 


Ant. 2. Mache gefumd, o Herr! 
* meine Seele; denn ich habe wi- 
der dich gefündigt. 

Pſalm 40. ©. 60. 

Ant. 3. E8 ditftet * meine 
Seele nad) dem lebendigen Gott; 
wann, werde ich hinfonmen und 
ericheinen vor dem Angelichte des 
Herrn? 

‚PBialm 41. ©. 61. 

V. Übergib nicht ven Raubtieren 
die Seelen deiner Defenner! 

R. Und vergiß die Seelen dei— 
ner Armen nicht vollends! 

Pater unſer. ganz ftill. 


7. Rettion.. Son Lt. 


Mein Geift wird kraftlos, meine 
Tage kürzen fih ab, und es ift 


6. Xeftion. Sob 14, 13. 


Wer gibt es mir, daß du en 
fhirmeft in der Holle und mi 
bergeit, bis dein Zorn vorüber- 
geht, und du mir eine Zeit feßeft, 
da du meiner gedenkeſt? Meinft 
du etwa, daß der Menſch, wenn 
er geftorben, wiederum lebe? Alle 
Tage, da ich num ftreite, will ich 
barren, bi8 meine Umwandlung 


ar er EI re pe, 
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mir allein übrig das Grab. Ich 
ur nicht geſündigt, und bei Bitter- 
eiten weilet mein Auge. Crlöfe 
mich, Herr! und ftelle mich neben 
Dich, und es mag ftreiten wider 
mich eines jeglichen Hand. Meine 
Tage find worütbergegangen, meine 
Gedanken zerftreut, Die mein Herz 
uälten. Sie haben die Nacht in 
Tag verwandelt, und nach der Fin— 
ſternis hoff’ ich wieder Kicht. Wenn 
ih auch ausharre, iſt doch Dies 
Grab mein Haus, und ich habe 
in der Finſternis mein Bettlein 
gemacht. Zur Fäulnis Sprach ich: 
Mein Vater bift dur! zu den Wür— 


mern: Mutter und Schweiter fetd | y 


ihr mir! Wo ift alfo num mein 
Harren, und wer achtet auf meine 
Geduld ? 


Reſp. Weil ih täglich Jün- 
dige umd nicht Buße thue, er- 
fchredt mich die Furcht des To- 
des; * denn in der Holle ıft Feine 
Erlofung; erbarme dich meiner, 
o Gott, und rette mich! V. Gott! 
in deinem Namen errette mich und 
in deiner Kraft befreie mich. Denn 
in der Hölle. 


8. Lektion. Job 19, 20. 


An meiner Haut hängt mein Ge— 
bein, weil verzehrt ift das Fleiſch, 
und nur die Lippen um meine 
Zähne find übrig geblieben. Er— 
barmet euch meiner, erbarmet euch 
meiner, wenigſtens ihr, meine 
Freunde! Denn die Hand Des 
Heren hat mich berührt. Warum 
verfolget ihr mich, wie Gott, umd 
jattiget euch an meinem Fleiſche? 
Wer gibt mir, daß meine Worte 
gefchrieben werden? Wer gibt mir, 
daß fie im Buch gezeichnet wer— 
den mit eifernem Griffel und auf 
ein Täflein von Blei oder ein- 
gehauen werden mit dem Meißel 
in einen Felſen? Denn ich werk, 
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daß mein Erlöfer lebt, und ich 
werde am füngiten Tage von der 
Erde auferftehen, und werde wie— 
der umgeben werden mit met- 
ner Haut und werde in meinem 
Fleiſche meinen Gott ſchauen. Ich 
ſelbſt werde ihn ſehen, und meine 
Augen werden ihn anſchauen, und 
kein anderer; dieſe meine Hoff— 
nung ruhet in meinem Buſen. 


Reſp. Herr! richte mich nicht 
nach meinen Werken; denn ich habe 
nichts dir Wohlgefälliges vor dei— 
nem Angeſichte geübt; ich bitte 
daher deine Majeſtät, * daß bu, 
o Gott, tilgeft meine Mifjethat. 
. Mehr und mehr mache mich 
von meiner Ungerechtigfeit und 
von meinen Sünden reinige mich! 
Daß du, o Gott, tilgeft meine 
Miſſethat. 


9. Lektion. Job 10, 18. 


Warum haſt du mich aus dem 
Mutterſchoße geführt? Ach, daß 
ich wäre umgekommen, vom Mut— 
terfchoße, zum Grabe gebracht! 
Wird meiner Tage Wenigteit nicht 
bald zu Ende fein? Darumı laß 
nich Doch, daß ich beflage ein wenig 
meinen Schmerz, ehe denn ich hin⸗ 
gehe und nicht. wiederfehre, hin 
ins finftre Land, das mit Todes- 
Ichatten überdeckt tft, ing Land des 
Jammers und der Finſternis, wo 
Schatten des Todes und feine Ord— 
nung tft, Sondern ewiger Schreden 
wohnt. 


Reſp. Errette mi, o Herr, 
von den Wegen zur Holle! der 
du die ehernen Pforten zeriprengt 
und die Hölle bejucht haft; der 
du jenen das Licht geſchenkt haft, 
daß fie dich ſehen konnten, * die 
da ſaßen in den Weinen der Fin— 
fternis. 9. Sie fchrieen und vie 
fen: Du_bift gefonmen, unfer 
Erlöfer! Die da Sagen. V.D Herr! 
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gib ihnen die ewige Ruhe, und 

das ewige Kicht leuchte ihnen! Die 

da ſaßen. 

Folgendes Nejponjorium wird nur am 
Allerjeelentage, und wenn die neun 
Lektionen gelejen werden, geſprochen: 

Erlöfe mich, o Herr! von dem 
ewigen Tode, an jenen erjchred- 
lichen Tage, * wo die Himmel 


erſchüttert werden und die Erbe; | 


* wenn du erfcheinen wirft, Die 
Melt zu richten durch das Feuer. 
V. Zittern ergreift mic und Furcht, 
wenn die Rechenschaft kommt und 
der bevorstehende Zorn. Wo die 
Himmel erfchüttert werden umd 
die Erde. V. Jener Tag, der Tag 
des Zornes, des Jammers und 
Elendes, jener große und über- 
bittere Tag. Wenn du ericheinen 
wirft, die Welt, zu richten durch 
das Feuer. 9. O Herr! gib ihnen 
die ewige Ruhe, und das ewige 
Licht leuchte ihnen! Erlöſe mich ıc. 
bi8 zum erften V. 


Zu den Landes, 
Sie werden unmittelbar begonnen mit 
der Antiphon. 


Ant. 1. E8 werden frohloden 
* por dem Herrn die gedemütig— 
ten Gebeine. 


Pſalm 50. ©. 54. 
Ant. 2. Erhöre, o Herr! * mein 
Gebet; zu dir fommt alles Fleiſch. 
Plalm 64. ©. 77. 


Ant. 3. Mich feilelt * Deine 
Rechte, o Herr! 


a a un 
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Pſalm 62 und 66 ©. 18. 


Ant. 4. Bon der Pforte der 
Holle * erlöſe, o Herr, meine Seele! 


Lobgeſang des Ezehias. ©. 67. 


Ant. 5. Alles, was Odem hat, 
* [obe den Herrn! 


Plalm 148-150 ©. 20. 


V. Ich hörte eine Stimme vom 
Himmel, welche zu mir ſprach: 
R. Selig find die Toten, die im 
Herrn fterben. 


‚Ant. zum Benediftus. Sch 
bin * die Auferſtehung und das 
Leben, wer au EN glaubt, wird 
(eben, wenn er auch geitorben tft; 
und jeder, der da lebt und an mi 
— wird nicht ſterben in Ewig— 
eit. 


Nach dem Benediktus betet man knieend: 
Vater unſer. ſtill. V. Und führe 

uns nicht in Verſuchung. R. Son— 

dern erlöſe uns von dent Übel. 


Pſalm 199. ©. 130. 


V. Von der Pforte der Hölle. 
R. Erlöſe, o Herr! ihre Seelen. 
V. Kaffe fie ruhen in Frieden! 
R. Amen. Y. Herr, erhöre mein 
Gebet! R. Und laß mein Rufen 
zu dir fommen! V. Der Herr fei 
mit euch! R. Und mit deinem 
Geifte! 


Datum. 
Bon da ab wie bei der Veſper. ©. [148] 


——⸗⸗ 





Die Hfufen- oder 


Diefelben werden an jedem Mittwoch 
der Quadragefima, wenn fein Feſt mit 
9 Lektionen einfällt, gebetet, im Chor 
vor der Matutin, außer dem Chor zu 
gelegener Zeit. 

Die zuerjt anzuführenden 5 Pjalmen 
werden ohne den Schluß: Ehre jeidem 
Bater u. j. f. gebetet, Doch der letzte 
Plalm mit: DO Herr! gib ihnen *die 
ewige Ruhe, 

Und das ewige Licht * leuchte 
ihnen! gejchlofjen. 

Dan betet aljo ohne Einleitung: 


Die Bialmen 119-123. 
8. 124—127. 


Hierauf wird fnieend gebetet: 


Pater unfer. ftil. V. Und führe 
uns nicht in Verfuchung. BR. Son- 
dern erlöſe ung von dem UÜbel. 

V. Bon der Pforte der Hölle. 
R. Erlöſe, o Herr! ihre Seelen. 
V. Sie mögen ruhen in Frieden! 
R Amen. Y. Herr, erhöre mein 

ebet! R. Und laß mein Rufen 
zu dir fommen! Y. Der Herr ſei 
mit euch! BR. Und mit deinem 


Geiſte! 
Laßt uns beten! 
Dration. 

Sprich (os, wir bitten dich, o 
Herr! die Seelen deiner Diener 
und Dienerinnen und aller abge 
ftorbenen Chriſtgläubigen von 
allen Banden der Sinden, damit 
fie in der Herrlichkeit der Aufer— 
ftehung mit deinen Heiligen, und 
Auserwählten zu einem glorreichen 
Reben erwachen mögen durch Chri— 
ftus, unfern Herrn. Amen. 


Hierauf werden die nächſten 5 Pial- 
men jeder gejchloffen mit: Ehre fei. 
gebetet. 


PBfalm 124—128. S. 127—129. 


— —— — — — — — — — — —— rennen. 
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Sradualpf almen. 


Alsdann wird knieend gebetet: 


Herr, erbarme dich unſer! Chri— 
ſtus, erbarme dich unſer! Herr, 
erbarme dich unſer! Vater, unſer. 
ſtill. V. Und führe uns nicht in 
Berfuhung. RB. Sondern erlöfe 
ung von dem Übel. V. Set ein- 
gedenf deiner Gemeinde! R. Die 
du beſeſſen haft vom Anfang her. 

. Herr, erhöre mein Gebet! R. 
Und laß mein Rufen zur dir kom— 
men! 9. Der Herr jet mit euch! 
R. Und mit deinem Geifte! 


Laßt ums beten! 
Dratidar 


‚ Öott! dem e8 eigen ift, Stets 
fich zu erbarmen und zu verſcho— 
nen, nimm auf unjer Slehen, daß 
die Huld deiner Erbarmung ung 
und alle deine Diener, welche Die 
Feſſel der Sünde umftridt, gnä— 
dig erlöfe. Durch Chriſtus unfern 
Herrn. R. Amen. 


Sebt folgen die legten 5 Palmen, aud 
jeder mit Ehre jei. gejchlofjen. 


Plalm 129—133. S. 130—132. » 
Hierauf betet man Fnieend: 


Herr, erbarme dich unjer! Ehri- 
tus, erbarme dich unſer! Herr, 
erbarnte dich unſer! Vater unfer. 
ftil. Und führe uns nicht in Per: 
ſuchung. R. Sondern erlöſe ung 
von dem bel. V. Erlöfe deine 
Diener! RB. Die auf dich hoffen, 
o mein Gott! V. Herr, erhöre 
mein Gebet! R. Und laß mein 
Nufen zu dir fonmen! Der 
Herr ſei mit euch! R. Und mit 
deinem Geiſte! 


[156] 
Laßt uns beten! 


Hrafron. 


Reiche, o Herr! deinen Dienern 
und Dienerinnen die Rechte deiner 
himmliſchen Hilfe, daß Ste dich 





Allerheiligenlitanei. 


von ganzem Herzen fuchen * 
das, was ſie würdig erflehen, zu 
erlangen gewürdigt werden. Durch 
Chriftus, unſern Herrn. 

RB. Amen. 


Die Bußpſalmen und die Allerheiligenfitanei. 


Die Bußpſalmen werden an jedem 
Freitag der Duadragelima, wenn das 
Dffizium vom Wochentag gefeiert wird, 
fnieend gebetet. Die Litanei aber, ohne 
die Bußpjalmen, wird am Markustag 
und den drei Bittagen gebetet. Solches 
geihieht im Chore nad) dem: Laſſet ung 
den Herrn preijen! am Schluß der Lau— 
er außerhalb des Chores zu gelegener 

eit. 


Antiphon: Gedenfe nicht! 


Pialm 6. Herr! ftrafe. ©. 6; 
Bialm3ı. Selig a ©.47; 
Pialım 37. Herr! ftrafe. ©. 53; 
Pſalm 50. Erbarme did. S 
Pſalm 101. Erhöre, oHerr. ©.108; 
Pſalm 129. Aus den. ©. 130; 
Pſalm 42. Erhöre, o Herr.©. 139. 


Antiphbon: Gedenfe nicht, o 
Herr! unferer Miffetbaten und 
nicht derer unferer Eltern, und 
nimm feine Nahe an umferen 
Sünden! 


Bitanei, 


Herr, erbarme dich unfer! 
Chriſtus, erbarme dich unfer! 
Herr, erbarme dich unfer! 
———— höre uns! 

Chriſtus, erhöre uns! 
Gott Vater im Himmel, erbarme 

dich unfer! 

Gott Sohn, Erlöſer der Welt, 
Gott heiliger Geiſt, 
am Dreifaltigfeit, ein einiger 


Heilige Maria, bitt für uns! 

Heilige Gottesgebärerin, 

Deba- Sungfrau aller Sungfrauen, 

Heiliger Michael, 

Heiliger Gabriel, 

Heiliger Raphael, 

Alle heiligen Engel und Erzengel, 
bittet fir uns! 

Alle heiligen Chöre der feligen 

eiſter, 

Heiliger Johannes der Taufer, 
bitt für uns! 

Heiliger Joſeph, 


54: | Alle heil. Patriarchen und Pro- 


pheten, bittet fir uns! 


De Petrus, bitt für uns! 

Heiliger Paulus, 

Heiliger Andreas, 

Heiliger Jakobus, 

Heiliger Johannes, 

A Thomas, 

Heiliger Jakobus, 

Heiliger Bhilippus, 

Heiliger Bartholomäus, 

Heiliger Matthäus, 

Heiliger Simon, 

Heiliger Thaddäus, 

Heiliger Matthias, 

Heiliger Barnabas, 

Heiliger Lukas, 

Heiliger Markus, 

Alle heiligen Apoftel und Evan- 
geliſten, bittet für uns! 

Alle heiligen Jünger des Herrn, 

J— unſchuldigen Kin— 
er, 
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Heiliger Laurentius, 

Heiliger Vincentius, 

Heiliger Fabianus u. Sebaſtianus, 
bittet für uns! 

Heiliger Johannes und Paulus, 

Heiliger Cosmas und Damianus, 

Heiliger Gervaſius und Protaſius, 

Alle heiligen Martyrer, 


Heiliger Silveſter, bitt für uns! 


Heiliger Gregorius, 

Heiliger Ambrofius, 

Heiliger Auguftinug, 

Heiliger Hieronymus, 

Heiliger Meartinus, 

Heiliger Nikolaus, 

Alle heil. Bifchöfe und Befenner, 
bittet fiir ung! 

Alte, heiligen Stirchenlehrer, 

Heiliger Antonius, bitt für ung! 

Heiliger Benediktus, 

Heiliger Bernardus, 

Heiliger Dominifus, 

Heiliger Franziskus, 

Alle heiligen Briefter und Leviten, 
bittet für ung! 2 

Alle heil. Mönche und Einſiedler, 

Heilige Maria Magdalena, bitt 
für ung, 

Heilige Agatha, 

Heilige Lucia, 

Heilige Agnes, 

Heilige Cäcilia, 

Heilige Katharına, 

Heilige Anaftafia, 

Ale heiligen Sungfrauen und 
Witwen, bittet fiir ung! 

Alle Heiligen Gottes, 

Sei ung gnädig, verfchone uns 
9 Herr! 

Sei ung gnadig, erhöre ung, o 
DELEL N 

Bon allem Ubel, erlöfe uns, o 
Herr! 

Bon aller Sünde, 

Bon deinem Zorne, 

Vom plöglichen und unvorherge— 
fehenen Tode, 


—* Allerheiligenlitanei. 
Re Heiliger Stephanus, bitt für ung! 
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Bon Zorn, Haß und allem bö— 
jen Willen, 

Bon dem Geifte der Unreinigfeit, 

Bon Blitz und Ungewitter, 

Bon der Geißel des Erdbebens, 

Bon Peſt, Hunger und Krieg, 

Bon dem ewigen Tode, 

Durch das Geheimnis Deiner hei- 
(tgen, Menſchwerdung, 

Durch deine Ankunft, 

Durch deine Geburt, 

Durch deine Taufe und dein hei— 
liges Faſten, 

Durch dein Kreuz und Leiden, 

Durch deinen Tod und dein Be— 
gräbnis, 

Durch deine heilige Auferſtehung, 

Durch deine wunderbare Himmel— 


fahrt, 
au die Herabfunft des heiligen 
eiltes, des Tröſters, 

Am Tage des Gerichtes, 

Bir arme Sünder, wir bitten dich, 
erhöre uns! 

Daß du uns verfchoneft, 

Daß du ung verzeiheft, 

Daß du ung zur wahren Buße 
führen wolleſt, | 

Daß du deine heilige Kirche res 
gieren und erhalten wolleſt, 

Daß du den oberften Hirten und 
alle Stande der Kirche in der 
wahren Gottesfurcht erhalten 
Soleil, 
Daß du die Feinde der heiligen 
Kirche demütigen wolleft, 
Daß du den chriftlichen Königen 
und Fürjten Frieden und wahre 
Eintracht verleihen molleft, 

Daß du dem, ganzen wol 
Bolfe Frieden und Einigfeit 
verleihen mwolleft, 

Daß du ung, felbft in deinem hei- 
ligen Dienfte ftärfen und er— 
halten wolleſt, 

Daß du in unfern Gemütern 
himmlische Begierden erregeft, 
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Daß du alle unfere Wohlthäter 
mit ewigen Gütern belohneft, 

Daß du unfere und unferer 
der, Freunde und Gutthäter 
Seelen von der ewigen Ver— 
dammnis bewahrett, 

Daß du die Früchte der Erde ge— 
ben und erhalten wolleft, 
Daß du allen abgeftorbenen Chrift- 
gläubigen die ewige Ruhe ver- 

leihen wolleſt, 

Dat du uns erhoren wollelt, wir 
bitten dich, erhöre un! 
Sohn Gottes, wir bitten dich, er- 

höre ums! 


D du Lamm, Gottes, welches du 
hinwegnimmſt die Sünden der 
Welt, verichone uns, o Herr! 

D du Lamm Gottes, welches du 
binwegnimmft die Sünden der 
Welt, erhöre ung, o Herr! 

O dur Yamm Gottes, welches du 
binwegnimmit die Sünden der 
Welt, erbarme dich unfer, o 
Herr! 

Chriftus, höre uns! 

Chriſtus, erhöre ung! 

err, erbarme dich unfer! 
hriſtus, erbarme dich unſer! 

Herr, erbarme dich unſer! 

Vater unſer. ſtill. V. Und führe 
ung nicht in Verſuchung! BR. Son- 
dern erlöfe ung von dem Übel! 


Plalm 69. ©. 81. 


V. Ehre fei dem Pater und dem 
Sohne und dem heiligen Geifte! 
R. Wie fie war im Anfange 
und jetst und allezeit, und in alle 
Emwigfeit. Amen. 
. Erlöfe deine Diener, 
— Die auf dich hoffen, o mein 


V. Sei ung, o Herr, ein feſter 
urm, 
R. Bor den Feinde! 


V. Nichts joll der Feind über | E 


uns vermögen! 


Allerheiligenlitanei. 
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R. Und der Sohn der Unges 
rechtigfeit ſoll ung micht weiter 
aden! 

Y. Herr, thu uns nicht nach 
unſern Sünden! 

R. Und vergilt ung nicht nach 
unjern Miſſethaten! 

Laſſet uns beten für unfern 
heiligen Vater, den Papſt N. 

. Der Herr erhalte ibn und 
mache ihn lebendig und jelig auf 
Erden, und itbergebe ihn nicht in 
den Willen ſeiner Feinde! 

V.L vaſſet, uns beten für unſere 
Wohlthäter! 

R. Vergilt gnädig, o Herr! al- 
len, die uns wohlthun, um deines 
Namens willen, und ſchenk' ihnen 
das ewige Leben! 

V. Laſſet uns beten * die ab⸗ 
geſtorbenen — äubigen! 

O Herr, gib ihnen die ewige 
Ruhe, und das ewige Licht Leuchte 
ihnen! 

5 — ruhen in Frieden! 


v Saffet” ung beten fiir ımfere 
ie Brüder! 

R. Erlöſe deine Diener, o mein 
Gott! Die auf dich hoffen. 

V. Sende — — aus dei— 
nem —— err! 
ß nd von Sion aus beſchütze 
ie! 

V. Herr, erhöre mein Gebet! 

R. Und laß mein Rufen zu div 
fommen! 

V. Der Herr fer mit euch! 

R. Und mit deinen Geifte! 


Laſſet uns beten! 
DER LTD 


O Gott! dem e8 eigen tft, ſtets 
ſich zu erbarmen, und zu verſcho 
nen, nimm gnädig auf umfer 
Üleben, auf daß die Huld deiner 
rbarmung uns und alle deine 
Diener, die wir mit Ketten der 


— 


ae De 





2 ne umſtrickt find, gnädig er— 
e. 


Wir bitten dich, o Herr! er— 
höre unſer demütiges Gebet und 
verſchone alle, die ihre Sünden 
vor dir bekennen, auf daß wir zu— 
gleich Verzeihung und den Frie— 
den durch deine Güte erlangen. 

Erzeige, o Herr! uns gnädig 
deine unausſprechliche Erbarmung, 
auf daß du ung zugleich von allen 
Sünden lofeft und von allen Stra 
fen, die wir Dafür verdient haben, 
erretteft. 

Gott! der dur duch die Sünde 
beleidigt, durch die Buße verſöhnt 
wirit: ſiehe gnadig auf das Fle— 
hen deines demütigen Bolfes und 
wende gnädig Die Geißel Deines 
a ab, die wir für unſere 

ünden verdient haben. 

Allmachtiger, ewiger Gott! er- 
barme dich deines Dieners N., 
unſeres oberiten Hirten; leite ihn 
nad) deiner Milde auf dem Wege 
Des ewigen Heiles, Damit er durch 
deine Gnade, was dir wohlgefällig 
tft, begehre und mit aller Kraft 
vollbringe. 


Gott! von dem die heiligen Be— 
gierden, alle weisen NRatichläge 
und alles gerechte Thun ſtammt: 
gib uns, deinen Dienern, jenen 
Frieden, den die Welt nicht geben 
fann, damit unfere Herzen deinen 
Geboten ſtets ergeben, und gegen- 
wärtige Zeiten von allem feind— 
lichen Schrecken befreit unter dei— 
nem Schuße ruhig bleiben. 

Entzinde, o Herr! mit dem 
Feuer des heiligen Geiſtes unser 
Herz und umjere Nieren, damit 
wir mit keuſchem Leibe Dir dienen 
und mit reinem Herzen Dir ge 
fallen mögen. 


Allerheiligenlitanei, 
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D Gott, du Schöpfer und Er- 
löſer aller Gläubigen! verleihe 
den Seelen deiner Diener und 
Dienerinnen Perzeihung allerSün— 
den, auf daß fie die gnaͤdige Nach— 
laſſung, welche fte allezeit erfehnt 
haben, durch unjere liebevolle Für— 
bitte erlangen mögen. 

Komm uns, o Herr! in allem 
unfern Thun mit deiner Gnade 
zuvor und hilf ung mit deinem 
mächtigen Beistand weiter, damit 
alle unfere Gebete und Handlun— 
gen von Dir ihren Anfang nehmen 
und durch dich ihre Vollendung 
erhalten. 

Allmächtiger, ewiger Gott! der 
du herrfcheft über die Lebendigen 
und die Toten, und Dich aller er— 
barmeft, welche du aus ihrem Ölau- 
ben und Wirken für die Deinen 
anerfennft: wir bitten did) demü— 
tig, daß jene, für welche wir ung 
vorgenommen haben, unfer Gebet 
vor Dir auszugießen, und Die ent- 
weder noch in dieſer Welt am 
Leben oder fchon von diejer Erbe 
abgefchteden find, Durch die Für— 
bitte aller deiner lieben Heiligen, 
nach deiner Huld, Verzeihung aller 
ihrer Sünden, erlangen mögen, 
durch unfern Herrn Jeſus Chri- 
ftus, deinen Sohn, der mit dir 
lebt und regiert in Cinigfeit des 
Dos Geiſtes, Gott von Ewig— 
eit zu Ewigfeit. BR. Amen. 

V. Der Herr ſei mit euch ! 

R. Und mit deinem Geiſte! 

V. Der allmächtige und barm- 
herzige Gott erböre unfer Flehen! 

R. Amen. 

V. Die Seelen der verftorbe- 
nen Chriftgläubigen mögen Durch 
die Barmherzigkeit Gottes in Frie— 
den ruhen! R. Amen. 
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Die Botivoffizien wahrend des Jahres. 


Nah dem Indult des heil. Vaters 
2eo XI. dürfen nachſtehende Votiv— 
Dffizien an den hiefür feitgefegten Ta: 
gen gefeiert werden mit dem Ritus eines 
Festum semiduplex, jobald am be- 
treffenden Tage das DOffizium vom Wochen— 
tag zu feiern wäre. Ausgenommen find 
der Aſchermittwoch, die Paſſions- und 
Karwoche und der Advent vom 17. bis 
24. Dezember. 


Am Montag. 


Votiv-Offizium von den heil. 
Engeln. 
Semiduplex. 


In der erſten Veſper. 


Ant. und Kapitel aus den Laudes. 
Die Pſalmen aus der erften Vejper der 
Apoftel. ©. [2] 


hymnus. 
Dich, Abglanz un des Vaters 


raft, 
Der Herzen Leben, Jeſus! Dich 
Wir preifen mit der Engel Chor, 
Der ftetS nur deines Mundes 
laufcht. 
Dir Stehen taufend Taufende 
Feldherrn zur Seit’ in dichter 


ar, 
Voran jedoch Sanft Michael, , 
Der Sieger mit dem Kreuzpanter. 


Das graufe Haupt des Drachen 
drückt 


Er nieder in den Höllenſchlund, 
gast blitend aus der Himmelsburg, 
ie fich empörten wider Gott. 

Gen diefen N: laß't 
Uns folgen unſerm Feldherrn treu, 
Damit vom Thron des Lamms 


era 
Uns werd' verlieh'n der Glorie 
ranz. 


Dem Vater und zugleich dem 


ohn, 
Nicht minder div, o heil'ger Geiſt, 
Sei, wie es war, jo allezeit 
Lobpreis in alle Ewigkeit! Amen. 


X. Bor dem Angefichte der Engel 
will ich dir lobfingen, mein Gott! 
R. Sch till anbeten zu deinem 
hl. Tempel hin und preisen deinen 


Kamen. 


"Ant. zum Magnififat. Alle 
find * dienende Getiter, ausgefandt 
zum Dienfte um, derer willen, 
welche die Seligfeit erben follen. 


Dration wie bei den Laudes. 


Zur Matutin. 


Invitatorium. Den König 
der Engel, den Herrn, * Kommt, 
laßt uns anbeten! 


Pfalm 4. ©. 3. 
Hynınug aus der 1. Beiper. 


Ant. Viele Großthaten * wer— 
den ung erzählt von Michael, dem 
Erzengel, der, tapfer im Kampfe, 
den Sieg erftritten. 


Pfialm 8. 


Herr, unfer Herr! * wie wun— 
derbar tft dein Name auf der gan— 
zen Erde! RN 

Denn deine Herrlichkeit ift er- 
höhet * über die Himmel. 

us dem Munde der Kinder 
und der Säuglinge haft du voll- 
fommenes Lob bereitet, um dei— 
ner Yeinde willen, * um den Yeind 
und den Nachgierigen zur ftürzen. 

Denn fchau’ ich deine Himmel 
an, das Werf deiner Finger, * 
den Mond umd die Sterne, die 
du gegründet: 


Votivoffizium pon den hl. Engeln. 


33 
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Was iſt der Menſch, daß du 
jeiner_gedenfeft, * oder des Men— 
ichen Sohn, daß du ihn heimfuchft ? 

‚ Du haft ihn num ein wenig unter 
die Engel erniedrigt, mit Herr— 
fichfeit und Ehre ihn gefrönet * 
und ihn gejetet über die Werke 
deiner Hände. 

Alles haft du jeinen Füßen un— 
terworfen, * Schafe und Rinder 
— dazu auch die Tiere des 

eldes; 

‚Die Vögel des Himmels und 
die Stiche Des Meeres, * welche 
2 Wege des Meeres durchwan— 

ein. 

Herr, unfer Herr! * wie wun— 
derbar ift dein Name auf der gan- 
zen Erde! 


Ant. Viele Oroßthaten wer— 
den ung erzählt von Michael, dem 
Erzengel, der, tapfer im Kampfe, 
den Sieg erftritten. 


Ant. Der Erzengel Gabriel * 
ſprach zu Maria und ſagte: Siehe, 
du wirst empfangen und einen Sohn 
gebären, und du follft feinen Namen 
Jeſus heißen. 


Pſalm 10. 


Sch vertraue auf den Herrn; 
wie jaget ihr zu meiner Geele: * 
Fliehe wie ein Sperling auf den 
Baal. 

Denn Jiehe, die Sünder jpan- 
nen den Bogen, halten bereit ihre 
Pfeile in dem Köcher, * um im 
Dunfeln zu jchießen auf die, fo 
aufrichtigen Herzens find; 

Denn fie zerftören, was du voll- 
bracht haft; * was aber hat der 
Gerechte gethan? 

Der Herr ift in feinem heiligen 
Tempel, * der, Herr hat im Him— 
mel jeinen Sit. 

Seine Augen fchauen auf den 
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Der Herr erforfchet den Gerech— 
ten und denÖottlofen;* wer aber die 
Miſſethat liebt, haſſet feine Seele. 

Er regnet Schlingen über die 
Böſen; *Feuer und — und 
Sturmwind iſt der Anteil ihres 
Bechers. 

Denn der Herr iſt gerecht und 
liebt, die Gerechtigkeit; * auf Bil 
ligkeit ſchauet ſein Angeſicht. 


Ant. Der, Erzengel Gabriel 
Iprach zu Dearia und fagte: Siehe, 
Du wirft empfangen umd einen Sohn 
gebären umd du follft feinen Na- 
men Jeſus heißen. 


Ant. Lobet den Gott des Him— 
mels, * ſprach der Engel Raphael, 
und danfet ihn vor allen Lebenden, 
weil er an euch feine Barmher— 
zigfeit gethan. 


Pſalm 14. 


Herr! wer wird wohnen in dei— 
nem Zelte? * oder wer wird ruhen 
auf deinem heiligen Berge ? 

Der ohne Mafel einhergeht * 
und Gerechtigfeit übet; 

Der Wahrheit Ipricht in feinem 
Herzen; * der nicht Falfchheit übet 
mit feiner Zunge; i 

Der feinem Nächften nichts 1lbelg 
thut * und Schmähung wider ſei— 
nen Nächiten nicht annimmt; 

In defien Augen nichts gilt der 
Böſewicht, * der aber in Ehren 
halt die, fo den Herrn fürchten; 

Der feinem Nächſten ſchwört 
und ihn nicht betrüiget; * der fein 
Geld nicht gibt auf Wucher und 
Geſchenke nicht nimmt gegen den 
Unfchuldigen. 

Wer foldhes thut, * der wanket 
nicht in Ewigkeit. 

Ant. Lobet den Gott des Him— 


mels, ſprach der Engel Raphael, 
und danfet ihm vor allen Leben— 


ımen; * feine Augenliver erfor=| den, weil er an euch jeine Barm— 


ſchen die Menfchenfinder. 


Brevier. Winterteil. 


herzigfeit gethan. 
1 
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V. Es ftand der Engel bei dem 
Altare des Tempels. R. Und hielt 
en Sn Rauchfaß in feiner 

and. 


Die Lektionen von der treffenden Schrift: 
lefung. 


1. Refp. Es erichien, der Erz- 
engel Michael in Begleitung un— 
zähliger Engel; ihm übergab Gott 
die Seelen der Heiligen, * Damit 
er fie einführe ın das Paradies 
der Freude. V. Sende, o Herr! 
deinen hf. Geiſt von den Himmeln, 
Den Geift der Weisheit umd des 
Beritandes. Damit er Sie. 


2. Reſp. Der Engel des Herrn 
antwortete umd ſprach: Herr der 
Heeriharen! * Wie lange millit 
du dich nicht erbarmen Jeruſalems 
und der Städte Judas, iiber welche 
du gezürnet? V. Denn dies tit 
fchon das fiebenzigite Jahr. Wie 
ange. 


Reſp. Im Angefichte der 


3. 
Heiden fürchtet euch nicht, betet 
aber auch an in euerem Herzen 


und fürchtet den, Herrn, © denniy 


ſein Engel iſt mit euch. er 
Engel ſtand bei dem Altare des 
Tempels und hielt ein goldenes 
Rauchfaß in feiner Hand. Denn 
fein Engel. Ehre fer. Denn fein 
Engel. 


In Der zweiten Nokturn. 


Ant. Es ftieg auf der Rauch * 
des Rauchwerks vor dem Ange— 
fichte des Herrn aus der Hand 
des Engels. 


° Pſalm 18. 


‚ Die Himmel erzählen die Herr- 

lichfeit Gottes, * und das Firma— 
ment verfündet die Werfe feiner 
Hände. 





Botivoffizium von den Hl. Engeln. 


Ein Tag bringt dem andern das 
Wort herfür, * und eine Nacht 
meldet der andern die Kunde. 

Es tft feine Sprache, es ift fein 
Wort, * deren Stimme man nicht 
hörte. 

‚ Über die ganze Erde geht aus 
ihr Schall, * und bi8 an die Ören- 
zen des Erdfreifes ihr Wort. 

Sn der Sonne hat er feine 
Wohnung gejett, * und, fie gehet 
hervor, wie ein Bräutigam aus 
jeiner Sammer; 

Sie frohlodet wie ein Riefe, 
Me laufen den Weg; * vom äußer— 
ten Simmel ift ihr Ausgang, 

Und ihre Rückkehr am Aufer- 
ſten desjelben; * und tft niemand, 
der fich bergen fann vor ihrer Hiße. 

Das Geſetz des Herrn ift un— 
befledt und befehret die Seele; * 
dag Zeugnis des Herrn ift getreu 
und gibt Weisheit ven Kleinen. 

Die Nechte des Herrn find ge- 

rade und erfreuen Die Herzen; * 
das Gebot des Herrn ift heil und 
erleuchtet die Augen. 
‚ Die Furcht des Herrn, ift hei- 
ig und dauert in Ewigkeit; * Die 
Gerichte des Herrn find wahrhaft, 
gerechtfertigt in ſich jelber. 

Wünfchenswerter find fie als 
Gold und viel Edelgejtein, * umd 
füßer als Honig und Hontgfein. 

Dein Knecht bewahret fie auch; 
* in ihrer Beobachtung tft viel- 
fache Vergeltung. 

Aber die Sünden — wer merfet 
fie ? Bon meinen verborgenen Sün— 
den reinige mich * und ber frem— 
den wegen fchone deines Knechtes! 

Wenn fie iiber mich nicht herr- 
ihen, dann werd’ ich unbefledt 
fein * umd gereinigt werden von 
der größten Sünde. 

Und e8 werden dir wohlgefallen 
die Reden meines Mundes, * umd 


ET En 
Pi - * 
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das Sinnen meines Herzens wird 
in deiner Gegenwart, ſein allezeit. 

Herr! du bift mein Helfer * 
und mein Erlöſer. 


Ant. Es ftieg auf der Rauch 
des Rauchwerks vor dem Ange— 
fichte des Herrn aus der Hand 
Des Engels. 


Ant. Es wird fich lagern der 
Engel des Herrn * um die, fo 
ihn ae und fte erretten. 


Pſalm 23. 


Des Herrn tft die Erde, und 
was fie erfüllt, * der Erdkreis, 
und alle, Die darauf wohnen. 

Denn er hat ihn auf Meere ge— 
gründet * und auf Strömen ihn 
bereitet. 

Wer wird hinauffteigen den Berg 
des Herrn?* oder wer wird Stehen 
an feinem heiligen Orte? 

Wer unihuldig an ap und 
rein von Herzen, * feine Seele nicht 
gebraucht zum Citeln, und nicht 
fälſchlich ſchwört feinem Nächiten, 

Der wird den Segen vom Herrn 
erlangen * und Barmberzigfeit von 
Gott, feinen Seilande. 

Das ist das Öeichlecht, das nad) 
ihm verlangt, * die da verlangen 
nah dem Angefichte des Gottes 
Jakobs. 

Hebet euxe Thore, ihr Fürſten! 
erhebet euch, ihr ewigen Thore, 
Ir einztehe der König der Herr- 
lichkeit! 

Wer iſt dieſer König der Herr— 
lichkeit? * Der Herr, der ſtarke 
und mächtige, der Herr, mächtig 
im Kriege. 

Hebet eure Thore, ihr Fürſten 
erhebet euch, ihr ewigen Thore, * 
we einziehe der König der Herr— 
lichkeit! 

Wer tft diefer König der Herr- 
lichkeit? * Der Herr der Heer- 


Botivoffizium von den hl. Engeln, 
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——— dieſer iſt der König der 
Herrlichkeit. 


Ant. Es wird ſich lagern der 
Engel des Herrn um die, ſo ihn 
fürchten, und ſie erretten. 


Ant. Laſſet uns loben den 
Herrn, * den die Engel loben, 
den die Cherubim und Seraphim 
preiien: Heilig, heilig, heilig! 


Pfalm 33. 


Ich will den Herrn en au 
aller Zeit; * immer — ſein Lob 
in meinem Munde ſein. 

In dem Herrn ſoll ſich rühmen 
meine Seele; * e8 ſollen's hören 
die Sanftmütigen und fich freuen! 

Machet groß mit mir den Herrn, 
* [affet uns erheben feinen Namen 
mitſammen! 

Sch habe geſucht den Herrn,* 
und er hat mich erhört und aus 
allen meinen Trübſalen mich er- 
rettet. 

Tretet hin zu ihm, jo werdet 
ihr erleuchtet, * und euer Ange— 
fiht wird nicht zu Schanden. 

Diejer Arme bat gerufen, und 
der Herr hat ihn erhöret * und 
aus allen feinen Trübjalen ihn 
errettet. 

Der Engel des Herrn wird ſich 
lagern um die, fo ihn fürchten, * 
und fie erretten. 

Verkoſtet und ſehet, denn der 
Herr iſt ſüß!* Selig ver Mann, 
der auf ihn boffet! 

Fürchtet den Herrn, ihr alle ſeine 
Heiligen! * denn die, fo ihn fürch— 
ten, leiden feinen Mangel. 

Die Reichen haben gedarbt und 
gehungert; * die aber, fo den 
Herrn fuchen, ermangeln nicht jeg— 
lichen Gutes. 

Kommet, ihr Kinder! horet auf 
mich ; * die Furcht des Herrn will 
ich euch lehren. 

]* 
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Weor iſt der Menſch, der das 
Reben wünscht, * gute Tage fehen 
will? 

Bemahre deine ae vom Bo- 
fen * und deine Lippen, daß fie 
niht Trug reden. 

Weihe vom Bofen und thue 
das Gute; * juche den Frieden 
und jage ihm nad)! 


Die Augen des Herrn fehen auf| | 


pie Gerechten, * und jeine Ohren 
hören ihre Bitten. 

Aber das Antlit des Herrn tft 
wider die Ubelthäter, * um ihr 
nme zu vertilgen von der 

rde. 

Die Gerechten haben gerufen, 
und der Herr hat ſie erhöret * 
und aus allen ihren Drangfalen 
fie errettet. 

Nah' tft der Herr denen, die 
bedrängten Herzens find, * und 
den Geiſtgebeugten hilft er. 
‚Diele Drangfale kommen über 
die Gerechten, * aber aus allen 
diefen rettet fie der Herr. 

Der Herr bewahrt alle ihre Ge— 
beine; "nicht eines von ihnen wird 
zerbrochen werden. 

„Der Tod der Sünder ift jehr 
böfe, * und die, jo den Öerechten 
baflen, gehen irre. 

‚Der Herr erlöfet die Seelen 
jeiner Knechte, * und alle, die auf 
ihn vertrauen, werden nicht irre 
gehen. 


Antiph. Laſſet uns loben den 
jerrn, den, die Engel loben, ven 
die Cherubim und Seraphim prei- 
fen: Seilig, heilig, heilig! 


V. Es ftieg auf der Rauch des 
Rauchwerkes vor dem Angefichte 
des Herrn. R. 
des Engels. 


—— ———— 





Votivoffizium von den hl. Engeln. 


Aus der Rede des heil. Papſtes 
Gregorius. 
Homilie 34 über die Evang. 


4. tettri u 


Nachdem wir alfo die Namen 
der Engel furz erflärt haben, er- 
übrigt, nun noch, auch die Bezeich- 
nung ihrer Dienftleiftungen furz 
zu berühren. Mächte werden näm— 
ich jene Geifter genannt, durch 
welche zumeist die Zeichen und 
Wunder gefchehen. Gewalten aber 
jene, denen es vorzugsweiſe zu— 
kommt, daß ſie die ihnen entge— 
genſtehenden feindlichen Gewalten 
ſich unterwerfen, ſie mit Gewalt 
bändigen, damit ſie nicht nach Be— 
lieben die Herzen der Menſchen 
in Verſuchung zu bringen vermögen. 


Reſp. Alle Engel ſtanden rings 
um den Thron und um die Al— 
teſten und um die vier lebenden 
Weſen?* Und fielen vor dem Throne 
auf ihr Angeficht nieder und beteten 
Gott an. V. Betet den Heren an, 
ihr alle feine Engel! Und fielen. 


5. Nettion 


Oberherrſchaften werden genannt 
diejenigen, welche jelber wieder 
anderen Cngelgeiftern vorgeſetzt 
find, den ihnen in folcher Weile 
untergebenen Aufträge erteilen und 
über de in der Ausführung der 
göttlichen Befehle herrichen. Herr— 
ſchaften find aber jene, die auch 
die Gewalten der ber 
noch weit überragen. ‘Die Dber- 
herrſchaft haben, beißt nämlich, 
von den übrigen Erfter jein herr- 
ihen aber heißt, auch alle Unter- 
gebenen beſitzen. Throne heißen 
jene heiligen Chöre, die ftets um 
Gott find, feine Urteile zu voll 


Aus der Sand | Beben. Daber auch ver Pſalmiſt 


agt: Du fißeft auf dem Throne, 


|der dur mit Gerechtigkeit richtet. 





Votivoffizium von den hi. Engeln. 


Reſp. Es Stand der Engel bei 
dem Altare des Tempels und hielt 
ein goldenes Rauchfaß in ferner 
Hand, und es wurde ihm viel Nauch- 
werf gegeben. * Und es ftieg auf 
der Rauch des NRauchwerfes aus 
der Hand des Engel vor dem 
Herrn. V. Bor dem Angefichte 
der Engel will ich dir lobfingen, 
will anbeten zu deinem hl. Tempel 
hin und preifen deinen Namen, 
o Herr! Und es ftieg auf. 


A a 


Unter Cherubim veriteht man 
die Fülle des Wiſſens, und es wer- 
den jene hl. Scharen deshalb Che- 
rubim genannt, weil fte mit um jo 
vollfommeneremBiffen erfüllt find, 
je näher fie das Licht Gottes 
fchauen. Die Seraphim haben 
ihren Namen daher, weil fte we— 
gen ihrer bejonderen Nähe bei 

ott von einer -unvergleichlichen 
Liebe zu Gott entflammt find. 
Seraphim heißt namlich: die Bren- 
nenden oder Flammenden; ihre 
Flamme iſt die Liebe; je tiefer fie 
in das Licht der Gottheit ſchauen, 
deito mehr flammen fie auf in 
feiner Liebe. 


Reſp. Bor dem Angefichte der 
Engel will ih dir lobſingen, will 
anbeten zu deinen hl. Tempel hin 
* Und deinen Namen preifen, vo 
Herr! V. Um deiner Barmber- 
zigkeit und deiner Wahrheit willen ; 
denn du haft groß gemacht über 
uns deinen Namen. Und deinen 
Namen. Ehre jei. Und deinen 
Kamen. 


In der dritten Nokturn. 
Ant. Der Herr fandte * feinen 


Engel, der erichlug alle ftarfen | Erd 


Männer und Krieger und den 
Heerführer des Königs der Aſſy— 
tier: 


[165] 


Palm 9. 


Singet dem Herrn ein neues 
ed, * finget dem Herrn, alle 
ande! 

Singet dem Herrn und lob— 
preifet feinen Namen; * verkün— 
det von Tag zu Tag fein Heil! 

DVerfündet unter den Völkern 
jeine Herrlichkeit, * unter allen 
Nationen feine Wunder! 

Denn groß tft der Herr und fehr 
(obenswert, * ıft furchtbar iiber 
alle Götter. 

Denn alle Götter der Heiden 
find böſe Geiſter; * der Herr aber 
hat die Himmel gemacht. 

ob und Schönheit ift vor ſei— 
nem Angefichte; * Heiligkeit und 
Herrlichkeit ıft in feinem Heilig- 
tume. 

Bringet dem Herrn ihr Länder, 
der Heiden, bringet dem Herrn 
Preis und Ehre! * bringet dem 


Herrn Preis ſeinem Namen! 


‚ Bringet her Opfer und gehet 
ein in jeine Vorhöfe; * betet den 
an in feinem heiligen Vor— 

ofe! 

Es zittere alle Welt vor feinem 
Angefichte! * Saget unter den Hei- 
den, Daß der Herr regiert; 

Denn er hat zurecht gemacht 
den Exdfreis, der nicht, wanken 
wird; * er richtet die Völker mit 
Gerechtigkeit. 

Es freue fih ver Himmel umd 
frohlode die Erde; e8 bewege fich 
das Meer, und was es erfütllet; * 
e8 freue fich die Flur und alles, 
was darauf it! 

Es follen dann jauchzen alle 
Bäume der Wälder vor dem Ant- 
fie des Herin, weil er, fommt, * 
weil er fommt, zu richten Die 


rde. 
Er wird richten den Erdkreis 
mit Gerechtigkeit * und die Völ— 
fer in jeiner Wahrheit. 
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Ant. Der Herr jandte feinen 


Engel, der erichlug alle ftarfen | & 


Männer und Krieger umd den 
Heerführer des Königs der Aſſy— 
rier. 


‚Ant. DBetet den Herrn an, * 
thr alle jeine Engel! Es höret's 
und freuet ſich Ston. 


Pſalm 96. 


Der Herr regieret; darum froh- 
lode die Erde, * und follen fich 
freuen die vielen Inſeln! 
Gewölk und Finfternis ift um 
ihn her, * auf Recht und Gerech- 
tigfeit ift zugerichtet fein Stuhl. 

Feuer geht vor ihm her * und 
verzehret ringsum feine Feinde. 

Seine Blite beleuchten den Erd- 
kreis; * er ſieht's, und es zittert 
die Erde. 

Die Berge zerfliegen wie Wachs 
por dem Angefichte des Herrn, * 
por den Angefichte des Herrn die 
ganze Erde. 

Die Himmel verfünden feine Ge— 
rechtigfeit, "und alle Bölfer Schauen 
feine Herrlichkeit. 

u Schanden werden alle, Die 
Bilder anbeten * und ihrer Götzen 


er men. 
etet ihn an, ihr alle jeine 
Engel! * es höret's umd freuet 
fih Sion, 

Und die Töchter Judas froh- 
— *um deiner Gerichte willen, 

err! 

Denn du, Herr! biſt der Höchſte 
über die ganze Erde, * überaus 
erhaben iiber alle Götter. 

Haflet das Bofe, die ihr liebet 
den Herrn! * Der Herr bewahret 
die Seelen jeiner Heiligen, aus 
der Hand des Sünders errettet 


2 A 

Ein Acht ift aufgegangen dem 
Gerechten, * und denen, die auf- 
richtigen Herzens find, Freude. 


Botivoffizium von den hl. Engeln. ° 


Lana — 





Freuet, euch in dem Herrn, ihr 
erechte! * und preiſet das An= 
denken ſeiner Heiligung. 


Ant. Betet den Herrn an, ihr 
alle ſeine Engel! Es höret's und 
freuet ſich Sion. 


Ant. Lobet den Herrn, * ihr 
alle jeine Engel! die ihr, gewaltig 
an Kraft, vollziehet jeinen Willen, 
die ihr höret auf die Stimme jeiner 
Reden. 


Pſalm 102. 


Lobe, meine Seele den Herrn * 
und alles, was in mir tft, feinen 
heiligen Namen! 

Lobe, meine Seele, den Herrn 
und vergig nicht alle feine Wohl— 
thaten! 

Der all deine Miffethat vergibt, 
* der alle deine Schwachheiten 
heilet; 

Der vom Untergange erlöjet dein 
Leben, * der dich Frönet mit Gnade 
und Erbarmung; 

er dein Verlangen mit Gütern 
erfüllet, * daß deine Jugend ftch 
erneuert wie die des Adlers. 

Der Herr übt Barmberzigfeit * 
und Gericht an allen, die Unrecht 
leiden. 

Er hat fund gethan Moſes feine 
Wege, * den Söhnen Iſraels fei- 
nen Willen. 

Der Herr ift guadig und barm— 
berzig, * langmütig und von großer 
Erbarmung. 

Er zürnet nicht immer, * noch 
drohet er ewig. 

Er hat uns nicht gethan nad) 
unfern Sünden, * ung nicht ver- 
golten nach unfern Miffethaten; 

Denn fo hoch der Himmel über 
der Erde, * jo ſtark ift jeine Barm— 
herzigfeit über die, fo ihn fürchten. 

Sp weit der Aufgang entfernt 
ist vom Untergange, * jo weit ent— 
fernt er von uns unjere Sünden. _ 





Botivoffisium von den hi. Engeln. 


Wie ein Pater ic erbarmt jei= 
ner Rinder, fo erbarmt Sich der 
Herr über die, jo ihn fürchten; 
denn N fennet, was wir für Ge— 
ſchöpfe find. 

Er in daß wir Staub 
find; * der Menih — wie Heu 
find feine Tage; wie eine Blume 
des Feldes, alfo welft er dahin. 


Denn fahrt der Wind an ihr 
vorüber, jo hält ſie nicht aus, * 
und man fennet nimmer ihren 
Ort. 

Aber die Barmherzigkeit des 
Herrn währet von Ewigkeit zu 
Emigteit * iiber die, fo ihn fürch— 


— ſeine Gerechtigkeit über die 
Kindeskinder, * über die, ſo ſeinen 
Bund halten, 

Und die feiner Gebote gedenken, 

* fie zu thun. 

Der Herr hat im Himmel be— 
reitet jeinen Sit, * und fein Reich 
wird herrſchen über alle. 

Lobet den Herrn, ihr alle feine 
Engel!*die ihr, gewaltig an Kraft, 
vollziehet jeinen Willen, die ihr 
bene: auf die Stimme feiner Re— 


Robet den Herrn, alle feine Heer— 
ſcharen! * ihr feine Diener, die 
ihr feinen Willen thut. 

Lobet den Herrn, ihr alle ſeine 
Werte! * An allen Orten feiner 
Sagen lobe, meine Seele, den 

Herrn! 


Ant. Zobet den Herrn, ihr alle 
feine Engel! die ihr, gewaltig an 
Kraft, vollziehet jeinen Willen, 
die ihr höret auf die Stimme fet- 
ner Reden. 


Y. Bor dem Angefichte der Engel 
will ic) dir lobfingen, mein Gott! 
R. Will anbeten zu deinem heiligen 
Tempel bin und preifen deinen 
Namen. 


1167] 


Leſung aus dem hl. Evangelium 
ach Sohannes. 


71. Neftion Sax ar 


In jener Zeit ſah Jeſus den 
Kathanael zu Sich kommen und 
jpra von ihm: Siehe, ein 
wahrer Sfraelit, in welchem fein 


Falſch ift. Und das Übrige. 


Homilie des bl. Abtes Bernhard. 
Sermo 11 zu Bi. 20. 


Welches find die Wege der hl. 
Engel? Wahrlid feine andern, 
als die der Eingeborne felber be= 
zeichnet mit den Worten: Ihr 
werdet die Engel auf- und nieder— 
fteigen jehen über den Menſchen— 
fohn. Auf- und Niederſteigen, das 
find alfo ihre Wege. Das Auf- 
jteigen ihrethalben, das Nieder— 
jteigen oder befler das Mitnieder— 
fteigen unferthalben. So nun ſtei— 
gen jene heiligen Geiſter hinauf 
durch die Anschauung Gottes, und 
jteigen herab durch das Mitleiden 
zu dir, damit fie dich behüten auf 
allen deinen Wegen. Ste fteigen 
auf zu ſeinem Antlitz, fie jteigen her— 
ab nad) feinem a denn er hat 
feinen Engeln befohlen um deinet- 
willen. Gleichwohl aber find. fie 
durch ihr Herabfteigen nicht der 
Anſchauung der göttlichen Herrlich- 
feit beraubt, weil fie ja immer 
das Angeficht des Vaters Jehen. 


Reſp. Der Engel des Herrn 
jenfte ftch mit Azarias und feinen 
Genofjen hinab in den Ofen und 
ſchlug die Feuerflamme zum Ofen 
hinaus, * Und das Feuer berührte 
fie nicht im u und war 
ihnen nicht zu leid. 


V. Geprieſen fer ihr Gott, der 
jeinen Engel gejandt und Teine 
Knechte, Die an ihn geglaubt, er— 
rettet bat. Und das Feuer. 


ti Ar 
—— 
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8. Netto 

Wenn fie hinaufftergen zur An— 
ſchauung, fuchen ſie die Wahrheit, 
von deren Sehnfucht fie jatt, wer- 
den und dich deren Sättigung 
fih die Schnjucht mehrt. Wenn 
fie aber herabfteigen, thun fie an 


uns Barmberzigfeit, um uns zu 


behüten auf allen unjeren Wegen. 


&ie find ja dienſtbare Geiſter, ge- 


fandt zum Dienste unfertbhalben. 
Geradezu unſere Diener, nicht 
unjere Herren. Darin ahmen fte 
den Eingebornen als Muſter nach, 
der auch nicht kam, um bedient zu 
werden, fondern um zur dienen, und 
der unter feinen Jüngern ftand 


Botivoffizium von den hl. Engeln, 


wie ihr Diener. Die Frucht ihrer | 


Wege iſt in Bezug auf fie ihre 
eigene Glückſeligkeit und der Liebe- 
volle Gehorſam; in Bezug auf ung 
auf der einen Seite die Erlangung 
der göttlichen Gnade, auf der an— 
dern Seite die Bewahrung unſeres 
Weges, inden er ja feinen Engeln 
um deinetwillen befohlen hat, daß 
fie dich behüten in allen deinen 
Nöten. 


Neip. Du, o Herr! der du 
deinen Engel gefandt zur Zeit des 
Ezechias, des Königs von Juda, 
und im Lager des Sennacerib 
hunvdertfünfundachtzig tauſend er- 
lagen haft, * Sende auch jett, 
Herr des Himmels, deinen guten 
Engel vor uns her, in Schreden 
und Furcht Durch die Wacht Deines 
Armes. V. Daß fich fürchten, die 
mit Rafterung gegen dein heiliges 
Bolf heranfommen. Sende auch 
jett. Ehre fei. Sende auch jebt. 


9. Reftion. 


Gott alſo hat unterdeſſen feinen 
Engeln befohlen, nicht zwar, daß 
fie Dich wegführen von deinen We— 
gen, fondern daß ſie dich behüten 
auf deinen Wegen und gleichlam 


N ee Wr.) 


durch ihre Wege deine Wege lei 

ten auf jeinem Wege. Wie das, 
frägft du? Daß du nämlich, das— 
jelbe, was der Engel aus reinfter 
Liebe allein thut, gleichjam Durch 
eigene Notwendigkeit angetrieben 
und ermahnt thuft, herab- und mit- 
herabfteigeit, nämlich dem Näch— 
jten Barmherzigkeit erweiſeſt; und 
wiederum mit demfelben Enge 
deine Wünsche nach oben leiteft 
und mit allem möglichen Eifer 
aufzuſteigen trachteit zur höchiten 
und ewigen Wahrheit. Darımı 
ergeht an ung die Mahnung, zu— 
gleich mit den Händen auch Die 
Herzen zu erheben, und darum 
fagt man uns täglich: Sinauf mit 
eueren Herzen! Darum aud) wer- 
den wir, Jobald wir nachläffig find, 
getadelt und müſſen Die Worte 
hören: Menfchenfohne, wie lange 
jetd ihr fchweren Herzens? warum 
ltebet ihr Eitles und fuchet Lüge? 
Ein entlaftetes, leichtes Herz hebt 
fich immer mehr zur Höhe, um zu 
fischen und zu Iteben die Wahrheit. 

Tedeum. 


Zu den Landes und den Horen. 


Ant. 1. Ihr Engel des Herrn, * 
(obpreifet den Herrn in Ewigfeit! 


Pſalm 92. ©. 18. 


Ant. 2. Seinen Engeln * hat 
Gott, deinethalben befohlen, daß 
fie dich behüten auf allen deinen 
Wegen. 


‚ Ant. 3. Ihre Engel * fchauen 
immerfort das Angeficht, meines 
Baters, der im Himmel ift. 


Ant. 4. Robet Gott, * ihr alle 
jeine Engel! lobet ihn, ihr alle 
feine Kräfte! 


Ant. 5. Ihr Engel, Erzengel, * 
Throne und Herrichaften, Dber- 
berrichaften und Gewalten, Mächte 
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der Himmel, lobet den Herrn vom 


Simmel herab, Alleluja! 


Kapitel. Exod. 23, 20. 


Siehe, ich jende meinen Engel, 
daß er vor dir ber iehe und a 
bewahre auf dem Wege und Di 
führe an den Drt, den ich bereitet. 
Hab’ acht auf ihn und höre feine 
Stimme! 


Hhymnus. 
Chriſtus! höchſte — der heil’- 
n Engel, 
Der du Schöpfer sit um Erlöſer 
aller! 
Laß auch uns dereinſt zu der Him— 
melsbürger 


Wohnung gelangen. 


Komm als Friedensbot' in die Häu— 
ſer von dem 
Himmel, Micha — komme, 


affe 
Heitern Frieden ung und die traur'⸗ 
gen Kriege 
Sage zur Holle! 


Gabriel, ver Mann der Gewalt, 
vertreibe 
Alter Feinde Wut u a die 


Gott befreundet, die auf der Welt 
Sieger 
Chriſtus — 


Raphael, der Bot’ und der Arzt 
des Heileg, 
Steig’ vom Himmel, daß er die 
Kranken alle 
Heil’ und Führer I a den ir⸗ 
angen 
Menſchlichen —— 


Friedensſtifterin und * Lichtes 


er! 
Auch der heil’ge Chor a erhab⸗ 
nen Geiſter 
Steh' uns immer bei — dem gan— 
n Hof des 
Schimmernden — 


Votivoffizium von den hl. Engeln. 


[169] 


Diefe Gnade woll' die gepriefne 
Gottheit — 
Gott der Vater ſamt dem erzeugten 


ohne, 
Gott der Geift, deß' Ruhm in dent 
Weltall tönet, 
Milde verleihen. Amen. Bachtter.] 


Y. Bor dem Angefichte der Engel 
will ich dir lobfingen, mein Gott! 

R. Ich will anbeten zu deinem 
hl. Tempel bin und preifen deinen 
Namen. 


Antiphon zum Benediktus. 
Der Engel, der mit mir redete, * 

weckte mich, wie einen Mann, der 
aus feinem Schlafe gewect wird. 


Duration 


D Gott! der du in bewunder- 
ungswürdiger Ordnung die Dienfte 
der Engel und Menjchen verteilft, 
verleihe gnädig, daß von jenen, 
die in heiligem Dienfte im Him— 
mel ſtets vor dir — unſer Le— 
ben auf Erden behütet werden 
möge. Durch unſern Herrn. 


Zur Terz. 
Kapitel aus den Laudes. 


Kurzes Reſp. Es ſtand der 
Engel * bei dem Altare des Tem— 
pels. Es ftand. V. Und hielt ein 
goldenes Rauchfaß in feiner Hand. 
Bei dem. Ehre ſei. Es ftand. 

Es ſtieg auf der Rauch des Rauch- 
werfes vor dem Angelichte des 
Herrn. R. Aus der Hand des Engels. 


Zur Gert. 
Kapitel. Apof. 5, 11. 
Ich hörte die Stimme vieler 
Engel rings um den Thron und 
um die lebenden Wefen und die Äl— 
tejten, und ihre Zahl war tauſend— 
mal taufend, und fie fprachen mit 


ſtarter Stimme: Heil unſerem 
ott! 


NEE EN ER SETRERT 3 Was EISITEIE SEE TEEN 
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Kurzes —— Es ſtieg auf 
der Rauch des Rauchwerkes * vor 
dem Angeſichte des Herrn. Es 
ftieg. V. Aus der Hand des En— 
geld. Bor dem Angefichte des 
Heren. Ehre fei. Es ftieg. V. Vor 
dem Angefichte der Engel will ich 
dir lobfingen, mein Gott! R. Ich 
will_anbeten zu deinem hl. Tem— 
pel hin und preifen deinen Namen. 


Zur Yon, 
Kapitel. Apok. 12, 7. 


Und es erhob fih ein großer 
Streit im Himmel: Michael_und 
feine Engel ftritten mit dem Dra- 
hen, und der Drache ftritt ſamt 
feinen Engeln; aber fie fiegten 
nicht, und ihre Stätte ward nicht 
mehr gefunden im Himmel. 


Kurzes Reſp. Vor dem An- 
gefichte der Engel * will ich dir 
lobfingen, mein Gott! Por dem. 
- sch till anbeten zu deinem 
hl. Tempel hin und preifen deinen 
Namen. Willich. Ehre fei. Vor 
dem. V. Betet Gott an! R. Shr, 
alle jeine Engel! 


6; 


In Der zweiten Veſper. 


Antiph. und Kapitel aus den Laudes. Die 

Pſalmen aus der 1. Veſper der Apoftel; 

ftatt des letzten Pjalmes wird gebetet der 
Pſalm 137 von Seite 134 im Pialt. 


Hymnus und BVerfikel aus der erften 
Beiper. 


Ant. zum Magnififat. Ihr 
heiligen Engel, * die ihr im Him— 
mel ſtets vor Gott ftehet, wertei- 
piget ung im Kampfe, auf daß 
wir nicht im fchredlichen Gerichte 
zu Grunde gehen. 


unnnnn 





Votivoffizium von den hl. Apofteln. 


Für den Dienstag. 


Botivoffizium von den Heil. 
Apoiteln. 


Semiduplex. 


Alles wie im Kommune der Apoftel 
mit Ausnahme des Nachitehenden. 


rotiert. 


D Gott! der du ung durch deine 
hl. Apoſtel zur Erfenntnis deines 
Namens gelangen lieeft, verleihe 
ung, daß wir ihre ewige Glorie 
durch innerlihes Wachstum feiern 
und durch deren Feier jelber wie— 
der innerlich wachſen. Durch un— 
fern Herrn. 

Sn der erften Nokturn die Lektionen 
von der treffenden Schriftlejung. 


In der zweiten Aokturn. 


Aus der Rede des heil. Biſchofs 
Augustinus. 
Rede 43. von d. SI. 


4. Reftion. 


Dieſe find das Licht der Welt; 
denn durch fie bat der Herr zu— 
erſt dieſer Welt das Licht des 
Glaubens und der wahren Wif- 
ſenſchaft übergeben und die Heiden 
und Bolfer aus den Finfterniffen 
des Irrtums und der Sünde her- 
ausgeführt. Dieje find das Salz 
der Erde; denn dur fie haben 
die Erdgebornen die Würze und 
den Geſchmack des ewigen Lebens 
empfangen, damit fte zurückdräng— 
ten die Schlüpfrigfeit des Fleifches 
und die Menschen unverfehrt be= 
wahrten von dem Gewürme der 
Sünden und Rafter. Sie find die 
foftbaren Steine, won denen der 
Apoftel Sohannes in der geheimen 
Offenbarung fagt, daß Ste in das 
Fundament des himmliſchen Baues 
gelegt feien; denn ihre Predigt 


Botivoffizium von 


legte das Fundament der Kirche. 
Darum das Wort des hl. Paulus: 
Ihr fein Mitbürger der Heiligen 
und Hausgenofien Gottes, aufer- 
baut über dem Yundament der 
Apostel und Propheten. 


Reſp. Ich ſah einen Verein. 
©. [10] 


Belettron. 


Wenn wir mın fo überlegen, ge— 
liebteſte Brüder! was diefe herr— 
lichen Völkerfürſten uns gelehrt 

aben, ſo ſeien wir doch auch be— 
liſſen, das im Werke zu vollbrin— 
gen, was dieſe uns geheißen. Ler— 
nen wir nach ihrem Beiſpiele die 
Reichtümer der Welt verachten, 
die Lüſte des Erdenlebens haſſen, 
das Himmelreich erſehnen, Chriſtus 
allen vorziehen, ſeinen Geboten 
alleweg gehorchen, Armut in die— 
ſem Leben lieben, Reichtümer an 
Tugenden beſitzen, den Schatz der 
Weisheit anſtreben, geiſtige Ge— 
nüſſe ſuchen, niemand beneiden, 
alle Menſchen in Liebe umfangen, 
die Freunde in Gott, die Feinde 
wegen Gott — dem dies iſt die 
wahre und alleinige Liebe. 


Reſp. Selig ſeid ihr. ©. [10] 

ettion. 

Dieje unfere Fürſten, hochvoll— 
kommen in der Liebe Gottes, ganz 
erfüllt mit der Liebe des Nächſten, 
vermochten den Anprall der Welt 
zu befiegen und das blutige Zeit- 
alter zu bandigen daduxch, daß fie 
in allen Dingen nichts liebten 
außer Gottes Willen. Darım 
wollen auch wir, Geliebteſte! in 
allen Dingen den Willen Gottes 
zu vollbringen beftrebt fein, wollen 
den Schöpfer lieben in fich, die Ge— 
ihöpfe indem Schöpfer ;dann haben 
wir die wohlgeordnetſte Xiebe; denn 
Gott tft die Liebe, und wer dieſe 


den hl. Apoiteln, [171] 


Liebe liebt, liebt Gott. Und wenn 
wir jo geliebt haben werben, dann 
liebt uns auch Gott, dann lieben 
ung auch die Apoftel, unfere Rich— 
ter, und fie werden dann auch bitten 
für ung, damit wir bein allgemei— 
nen Gerichte des Herrn mit ihnen 
die Krone des Lebens empfangen. 

Reſp. Diefe find die Sieger. 
©. [10] 


In der dritten Hokturn. 


Lejung aus dem hl. Evangelium 
nah Matthaus. 


7. Leftion. Re 12 


In jener, Zeit ſprach Petrus zu 
Seins: Siehe, wir haben alles 
verlaffen und find dir nachgefolgt; 
was wird uns wohl dafür werden ? 
Und das llbrige. 


Homilie des hl. Biſchofs Htlarius. 
Comm, zu Mtth. 


Die Apoftel entgegneten auf das 
Wort des Herrn, daß Ste alles ver— 
laffen hätten und bet ihm jeien. 
Diejen verſpricht der Herr, daß 
fie, wenn er figen werde auf dem 
Throne jeiner Majeſtät, ebenfalls 
auf zwölf Thronen ſitzen und bie 
zwölf Stämme Iſraels richten 
würden; fowie, daß allen, welche 
wegen feines Namens alles ver- 
laſſen, hundertfältiger Kohn zu teil 
werde ; daß viele, welche die letzten 
find, die eriten, und von den eriten 
viele die letten fein werden. Viele 
Umstände gibt es, die ung Die 
evangelifchen Worte in dem ges 
wöhnlichen Sinne aufzufasien nicht 
erlauben. 


Reſp. Dies find jene. ©. [13] 


8. 2Letftron 


‚ Denn duch die Einfchaltung 
einiger Dinge, welche nad), der 
Beichaffenheit des menschlichen 


Fr a ar Ten en X Pr — ae te 


[172] 


Begriffes einander entgegengefeßt 
find, werben ‚mir gemahnt, den 

immliſchen Sinn aufzufuchen. Die 

poftel behaupten, daß fie Ehriftus 
nachfolgen und alles verlaſſen ha— 
ben. Warum werden fie denn 
dann bejtürzt und warum hegen 
fie Furcht, indem Ste fagen, daß 
niemand jelig werden fanı? Denn 
es fonnte ja auch von andern ge- 
than werden, was fie etwa gethan 
hatten. Ferner, wenn fie e8 aber 
gethan hatten, warum oder woher 
wandelte ſie Furcht an? In der 
Antwort des Herrn wird auch bei- 
gefügt, Daß das, was bei den Men— 
ſchen unmöglich, bei Gott möglich 
jet. War etwa das bei den Men— 
ſchen unmöglich, was die Apoitel 
gethan zu haben ſich rühmen, und 
wovon der Herr anerfennt, daß 
fie es gethan haben? 


Reſp. Dies find die heiligen. 
©. [13] 


IgReftron. 


Demnach hat_diefe ganze Rede 
einen höheren Sinn. Was aber 
it der Macht Gottes in einem 
10 hohen Grade möglich, als daß 
fie durch den Glauben jelig mache, 
daß fie durch das Waſſer Die MWie- 
dergeburt bewirfe, daß fie er 
das Kreuz überwinde, Daß fie dur 

die Evangelien an Kindes Stattan- 
nehme, daß fie durch die Aufer- 
ftehung von dem Tode lebendig 
mache? Als die Apoftel diejes 
hörten, glaubten fie a und 
befennen, daß fie alles verlafien 
haben. Diefen Gehorſam belohnt 
ihnen nun der Herr allfogleich und 
hebt die ganze Schwierigfeit der 
obigen, Frage mit den Worten: 
Ihr, die ihr mir nachgefolgt feid, 
werdet bei der Wiedergeburt Die 
zwölf Stämme Iſraels richten! 
Denn das 1ft jene Wiedergeburt, 


Dar a u 








Botivoffisium vom hf. Joſeph. 


nach der die Apojtel itrebten, welche 
das Geſetz nicht geben konnte, welche 
diefelben auf die zwölf Throne, 
zu richten die Stämme Firaels, 
in der Herrlichkeit der zwölf Pa— 
triarchen jette. 


Tedeum. 


Zür den Mittwoch. 
Votivoffizium vom HI. Joſeph, 


dem Bräutigam der allerjeligiten 
Jungfrau, Befenner und Patron 
der fath. Kirche. 


Semiduplex. 


In der erfien Veſper. 


Antiphonen und Kapitel aus den Laudes, 
Die Palmen aus der erjten Veſper der 
Apoftel. ©. [2] 


Hhymnus. 


Joſeph! herrliches Lob ſpende der 
Himmel dir, 

Nuhm und Preis dir bezeug' jeg— 
licher Chriſtenchor, 

Der du, groß an Verdienſt, ſteheſt 
in feufcher Ch’ 

Mit Maria, der reinen Magd. 


Als du ſtaunend bemerkt, daß fte 
empfangen bab’, 

Qualvoll dann dir der unruhige 
Zweifel kam, 

Klärt dich Gabriel auf, daß fie 
von göttlichen 

Geiſt empfangen im Mutterfchoß. 

An's Herzdrückſt du den Sohn freu— 

‚ dig, den Herrn und Gott, 

Bringft ihn flüchtend hinweg nach 
dem Agypterland, 

In Jeruſalem ſuchſt bang ihn und 


ndeit ihn 
Wechſelnd Freuden und Küm— 
mernis! 
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zum Simmel auf, 
Siegreih erſt nach dem Kampf 
geh'n fie zur Ölorie ein — 
Du ſchauſt, Seligen gleich, lebend 
den Gott und Herrn; 
O viel feliger bift du noch! 


O vreieiniger Gott! ſchone der 
Bittenden, 

Laß durch Joſephs Verdienſt ung 
in den Himmel gehn, 


Daß uns, endend die Bahn, ewig] 


vergönnet jet, 
Daß wir fingen den Preisge- 
fang. Amen. 


V. Er feste ihn zum Seren über 
jein Haus. BR. Und zum Fürſten 
über all fein Gut. 


Ant. zum Magnififat. Als 
Maria, * die Mutter Jeſu, mit 
Sojeph vermählt war, fand fich’s, 
ehe fie zuſammen famen, daß fie 

empfangen hatte vom hl. Geiſte. 
Oration aus den Laudes, 


Zur Matutin. 


Snovitatorium: Laßt ung um- 
fern Gott loben * In der Ver— 
ehrung des bl. Joſeph, unfers Be— 
ſchützers! 


Pſalm 9. ©. 3. 
Hymmus von der 1. Veſper. 


In der erften Nokturn. 


Ant. 1. Es ging Joſeph * von 
Galiläa, von der Stadt Nazareth, 
hinauf nad Judäa in die Stadt 
Davids, welche Bethlehem heißt, 
um mit Maria fih anzugeben. 
Die Pſalmen der 3 Nokturnen aus dem 


Commune der Befenner und Nichtbifchöfe. 
Seite 70. 


‚Ant. 2. Die Hirten famen * 
eilends und fanden Maria und 


3 Votivoffizium vom hl. Joſeph. 
Sonſt führt heiliger Tod andre 


173]. 


Joſeph und das Kind in der Krippe 
iegen. 


Ant. 3. Siehe, der Engel des 
Herrn * erichien dem Joſeph im 
Schlafe und ſprach: Steh’ auf und 
nimm das ind und feine Mutter 
und flieh’ nad) Agypten. 


V. Ich will preifen deinen Na— 
men. R. Denn du bift mir Hel- 
fer und Bejchüter geworden. 


Die Lektionen von der treffenden Schrift- 
lejung. 


1. Reſp. Das Bolf fchrie zum 
Könige um Brot. * Und er ant- 
wortete ihnen: Gehet zu Joſeph! 
V. Unſer Heil iſt in deiner Hand; 
unſer Herr ſehe uns nur gnädig 
an, ſo wollen wir freudig dem 
Könige dienen. Und er antwortete. 


2. Reſp. Gott hat mich wie 
zum Bater des Königs gemacht 
und zum Herrn feines ganzen 
Haufes. * Er bat mich erhöhet, 
um viele Bölfer zu retten. V. Kom— 
met zu mir, und ich will euch ge= 
ben alle Güter Agyptens, daß ihr 
eſſet von dem Warte des Landes. 
Er hat mid. 


3. Reip. Yun will ich freudig 
jterben, da ich dein Angeficht ge- 
jehen und did am Leben zurüd- 
laſſe. Nicht bin ich beraubt deines 
Antlites. * Und außerdem hat mir 
der Herr gezeigt deine Nachkom— 
men. 

V. Der mid) ernähret von Ju— 
gend auf, jegne diefe Knaben, und 
nach meinem Namen ſollen fie ge= 
nannt werden. Und außerdem. 
Ehre jei. Und außerdem. 


In der zweiten Hokturn. 


Ant. 1. Joſeph ftand auf, * 
nahm das Kind und feine Mutter 
bei der Nacht und zog fort nach 


[174] 


AÄgypten, und er blieb da big zum 
Tode des Herodes. 


Ant. 2. Nachdem Herodes ge- 
ftorben war, * da erichten der 
Engel des Herren im Schlafe dem 
Sofeph in Agypten und Sprach: 
Steh ‚auf und nimm das, Kind 
und feine Mutter und zieh in das 
Land Iſrael; denn, die dem Kinde 
nach dem Leben jtrebten, find ge- 
ftorben. 


Ant. 3. Joſeph nahm * das 
Kind umd feine Mutter und kam 
in das Land Iſrael. 


V. Schaue vom Himmel und 
fiehb und ſuche beim dieſen Wein- 


erg. 
R. Und baue ihn aus. 


Rede des hl. Abtes Bernhard. 
Hom. 2. über Luf, 1, 26. 


4. Reftion. 


Maria war verlobt mit Joſeph, 
oder richtiger, nach dem Evange— 
liten, mit einem Manne, der Jo— 
ſeph hieß. Einen Mann nennt 
ihn der Engel, nicht weil er Gatte, 
fondern weil er ein Mann der 
Tugend war, oder noch befier, weil 
er bei den andern Cvangeliiten 
nicht einfach Mann, fondern ihr 
Mann genannt ift, wird er mit 
Recht das genannt, für was, er 
notwendigerweile angejehen wird. 
Er mußte alfo ihr Mann genannt 
werden, weil es notwendig war, 
ihn auch als jolchen anzufehen; 
geradejo wie er auch verdiente, 
zwar nicht der Bater des Erlöfers 
zu fein, aber doch gejagt werden 
fonnte, daß erdafür gehalten wurde, 
wie e8 der Evangelift ausprüdt: 
Und Jeſus war, als er anfing, 





Botivoffisium vom hl. Joſeph. 


Rep. Du gabſt mir ven Schirm 
deines Heiles, und deine Nechte 
nahm mich auf. * Mein Beſchir— 
mer und das Horn meines Heiles 
und mein Beſchützer. V. Ich bin 
dein Beſchirmer und dein über- 
großer Kohn. Mein Beichirmer. 


5. Lertion 


Es tft fein Zweifel darüber, daß 
jener Joſeph ein guter und ge— 
treuer Mann war, mit dem die 
Mutter des Erlöjers verlobt war. 
Ein getreuer Knecht, ſage ich, und 
ein kluger Knecht, er, den der Herr 
feiner Mutter als Troft gab, als 
leiblichen Ernährer, als alleinigen, 
getreueften Helfer des großen Rat— 
Ihluffes auf Erden. Dazu fommt, 
daß angegeben tft, er jet aus dem 
Haufe Davids gewejen. Er war 
wahrhaft aus dem Haufe Davids; 
wahrhaftig ging aus königlichem 
Geſchlechte hervor Joſeph, jener 
Mann, edel an Geichlecht, aber 
edler noch an Geift; wirklich ein 
Sohn Davids, der nicht aus der 
Art feines Vaters Davıd fchlug; 
geradezu, jage ich, ein Sohn Da— 
vids nicht nur dem Fleiſche nach, 
fondern auch im Glauben, in Hei— 
ligfeit, in Hingebung, den der Herr 
gleichjam als einen zweiten Da— 
vid nach jenem Herzen fand, dem 
er ficher mitteilen fonnte das hei- 
figfte und verborgenfte Geheim— 
nis feines Herzens; den er, einem 
zweiten David, die verborgenen 
und geheimen Dinge feiner Weis— 
beit geoffenbart hat und ihn nicht 
uneingemweiht ließ in das Geheim- 
nis, das feiner der Fürften Diefer 
Welt erfuhr. 


Reſp. Er bringt jeine Kinder 
unter dejien Obdach und weilet 


ungefähr dreißig Jahre alt umd | unter en unter feinem 


wurde für emen Sohn Joſephs | Schirm tft er gel 


gehalten. 


üßt vor Der 
Hite. * Und in deifen Herrlichkeit 


4 


Botivoffizium vom bi. Joſeph. 


A \ 
findet er Ruhe. 9. Hoffet auf ihn, 
die ganze Berfammlung des Bolfes, 
ſchüttet aus vor ihm eure Herzen. 
Und in deſſen. 
Breitınn. 

Ihm endlich iſt e8 gegeben wor— 
den, was viele Könige und Pro— 
— ſehen wollten und a na 
ahen, hören wollten und Doch nicht 
hörten, daß er das nicht bloß fah 
und hörte, fondern e8 trug, führte, 
umarmte, füßte, nährte, bewachte. 
Allein nicht bloß Joſeph war aus 
dem Stamme Davids, fondern 
auch Maria; denn wäre dies nicht 
der Fall gewefen, jo wäre fie auch 
nicht mit Joſeph aus dem Haufe 
Davids verlobt geweſen. Beide 
alfo waren aus demfelben Ge— 
Ichlechte; aber in Marin wurde 
die Wahrheit erfitllt, die Gott dem 
David ſchwur, während Joſeph 
der Mitwiſſer und Zeuge war der 
erfüllten Verheißung. 


Refp. Wenn ein Heerlager wi- 
der mich ſteht, jo fol ſich mein 
Herz nicht fürchten. * Wenn fich 
ein Streit wider mich erhebt, jo 
will ich dabei hoffen. 


V. Von dir tft ſtets mein Xob- 
gejang, denn du bit ein Starker 
Helfer. Wenn fih. Ehre jet. 
Wenn ſich. | 


In der dritten Nokturn. 


Ant. 1. Als Joſeph hörte, * 
dag Archelaus anjtatt Des Hero- 
des, feines Vaters, in Judäa res 
gierte, fürchtete er fich, dahin zu 
ziehen. 


Ant. 2., Nachdem Joſeph im 
Schlafe erinnert worden, * 309 
er in das Land von Galiläa und 
wohnte in der Stadt, welche Na— 
zareth genannt wird, damit erfüllet 
würde, was durch die Propheten 





A, 


[1175] 


gejagt worden, daß er ein Naza— 
raer wird genannt werden. 


Ant. 3. Der Pater * und Die 
Mutter Jeſu wunderten fich über 
die Dinge, welche von ihm geſagt 
wurden, und Simeon ſegnete ſie. 


V. Ich habe den Herrn ange— 
rufen, den Vater meines Herrn. 
R. Auf daß er mich nicht verlaſſe 
am Tage der Trübfal. 


Leſung aus dem bl. Evangelium 
nach Yufas. 


7. Leftion. op. sau 


In jener Zeit gefchah es aber, 
als alles Volk ſich taufen ließ, 
dag much Jeſus getauft wurde, 
und da er betete, öffnete ſich der 
Himmel. Und das Übrige. 


Homilie des heiligen Biſchofs 
Augustinus. 
Buch 23. gegen Fauſt. c. 7. 


Sp lautete die Stimme vom 
Himmel herab am Sordan: Diejer 
it mein geliebter Sohn, an dem 
ih mein Wohlgefallen habe. So 
lautete auch der Auf bei der Ver— 
flärung. Nicht aber war Jeſus, 
weil jett die Stimme ericholl, vor— 
her nicht der Sohn Gottes, da ja 
fürwahr derjenige aus dem Leibe 
der Sungfrau die Knechtsgeitalt 
annahm, der es, Da er in Gottes 
Geſtalt war, ‚für feinen Raub 
hielt, Gott gleih zu fein. End— 
lich Sagt Paulus an einer andern 
Stelle: Als aber die Fülle der 
Zeiten kam, ſandte Gott feinen 
Sohn, gebildet aus einem Weibe, 
unterthänig dem Geſetze, damit 
er die, welche unter dent Geſetze 
ſtanden, erlöfete, damit wir an 
Kindes Statt angenommten, wür— 
den. Er alfo ift der Sohn Öotteg, 
der auch der Herr Davids iſt nach 
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[176] Votivoffizium 
ſeiner Gottheit, und derſelbe iſt 
der Sohn Davids aus ſeinem 


Samen nach dem Fleiſche. 


Reſp. Joſeph, Sohn Davids! 
fürchte dich nicht, Maria, dein 
Weib, zu dir zu nehmen; denn was 
in ihr erzeugt worden, das iſt vom 
bl. Geiſte, und fie wird. einen 
Sohn gebäaren, * dem ſollſt du 
den Kamen Jeſus geben. X. Denn 
er wird fein Volk von deſſen Sün- 
den erlöojen. Dem follft du. 


NettTen. 


Wenn dies zu glauben ung nicht 
von ſolchem Nuten wäre, jo würde 
der Apoſtel es nicht fo eindringlich 
dem Zimotheus empfehlen, in- 
dem er fpricht: Bleibe eingedenf, 
daß Jeſus Ehriftus von den Toten 
erftanden tft, er, aus dem Samen 
Davids, nad) meinem Evange— 
um. Was mag denn nun den 
Anhänger des Evangeliums be- 
wegen, daß Ehrijtus, der ohne 
Dazuthun des heil. Joſeph von 
der Jungfrau geboren ward, gleich- 
wohl Sohn Davids genannt wird, 
da Doch der Evangelift Matthäus 
den Stammbaum nicht auf Marta, 
jondern auf Joſeph herabführt ? 
Fürs erite war die Perjon ihres 
Mannes um feines Charakters 
als des Mannes willen zunachft 
hervorzuheben; denn hat er ihr 
auch nicht beigewohnt, jo war er 
doch ihr Mann, da ſelbſt Matthäus, 
der ihre Empfängnis durch den 
hl. Geift hervorhebt, bemerft, fie 
jet vom Engel als Joſephs Weib 
bezeichnet worden. 


Nefp. Steh auf und nimm 
das Kind und feine Mutter umd 
flieh nach Agypten * und bleibe 
da, bis ich dir's ſage. V. Damit 
erfüllt werde, was vom Herrn 
durch den Propheten gefagt wurde: 


bom hi. Joſeph. | 
Aus Ägypten babe ich meinen 


Sohn berufen. Und bleibe da. 


Ehre jet: Und bleibe. 


9. Keftion. 


Da nun eim und derjelbe Be- 
richterftatter beides erwähnt, den 
Joſeph ale Mann Mariens und 
die Meutter Ehrifti als Jungfrau, 
und hervorhebt, Ehriftus ftamme 
aus dem Samen Davids, Fofeph 
aber gehöre zur David'ſchen Ge— 
nealogte: was erübrigt, als daß 
auch Maria dem Gefchlechte Da— 
vids angehörte und um des ge- 
ſchlechtlichen Verhältniſſes Tomte 
um der geiſtigen Verbindung wil— 
len Joſephs Weib genannt wurde, 
daß aber andererſeits auch Joſeph 
in der Öenealogie nicht umgan- 
gen werden durfte, Damit es nicht 
den Anjchein gewänne, als ftünde 
er derjenigen rau, mit welcher 
geistige Liebe ihn verband, fremd 
gegenüber. 

Tedeum. 


Du Den Laudes und Den Horen. 


Ant. 1. Jalob aber * zeugte 
Sofeph, den Mann Mariä, von 
welcher geboren wurde Jeſus, der 
genannt wird Chriftus. 


Pſalm 9. ©. 18. 


Ant. 2. Der Engel Gabriel * 
wurde von Gott gejandt in eine 
Stadt von Galiläa, mit Namen 
Nazareth, zu einer Jungfrau, die 
mit einem Manne verlobt war, 
der Joſeph hieß. 

Ant. 3. Es ging aber * Joſeph 
von Galiläa von der Stadt Na- 
zareth nach Judäa hinauf in die 
Stadt Davids, welche Bethlehem 
beißt. 

Ant. 4. Sie famen eilends * 


und fanden Maria und Joſeph und 
das Kind in der Krippe liegen. 


Be u et nr u en. 


Votivoffizium vom HL. Joſeph. 


Ant. 5. Und Sefus, * als er 
anfıng, war are dreißig Jahre 
alt und wurde für einen Sohn 
Joſephs gehalten. 


Kapitel. Gen. 49, 26. 


Der Segen deines Vaters wird 
itbertreffen den Segen feiner Vater, 
bis da fommt das Berlangen der 
ewigen Hügel. Er fomme über 
das Haupt Joſephs und über den 
Scheitel des Nazaräers unter ſei— 
nen Brüdern. 


Hymnus. 


Joſeph! Schmuck und Zierde der 
Heil'gen, unſers 
Lebens Hoffnungsſtern und der 
Erde Stütze, 
Höre liebvoll die Geſänge, die 


RE bir weihen. 


Als der Santa feufcher Ge— 
mahl beitimmte 
Dih des Weltalls Schöpfer; es 
hieß dich Pater 
Selbft der Gottmenſch; unferes 
Heils Ernährer 
Sollteft vu ung fein! 


Freudig fiehft a ihn, den der 
r der Seher 


Prophezeit, —* den Erlöſer, Er 


Beteft anal Bi den fleifchge- 
mword’nen 


Söttfichen Sohn an. 


Gott, des Weltalls Herricher, 
der Kön'ge König, 
Deſſen Wink vl Schreden der 
Holle Scharen 
Weichen, ehrfuchtsnoll, dem ber 
Simmel Dienet, 
Sit Dir gehorfam. 
Em’ ge8 ob fei Gott, der er- 
abnen Dreibeit, 
Der dir Himmels — geſchenkt, 
gewähr' ung 
Brevier. Winterteil. 


(1177) 


Gnadenvoll ob deinem Verdienſt 
die Freuden 
Ewigen Lebens. Amen. 


V. Du gebit mir den Schirm 
deines Helles. R. Und deine 
Rechte nahm mich auf. 


Ant. zum Bened. Joſeph, 
Sohn Davids! * fürchte dich nicht, 
Maria, dein Weib, zu dir zu neh— 
men; denn was ın ihr erzeugt 
worden, das ift vom hl. Geifte. 


DMratreie 


O Gott! der du in unausſprech⸗ 
licher Fürſorge den hl. Joſeph zum 
Bräutigam deiner allerheiligſten 
Gebärerin auszuerwählen dich ge- 
würdigt haſt: verleihe, wir bitten 
dich, daß wir denjenigen, den wir 
als unſern Beſchützer verehren auf 
Erden, als unſern Fürſprecher zu 
haben verdienen im Himmel. Der 
du lebſt. 


Zur Gerz. 
Kapitel aus den Laudes. 

Kurzes Reſſp. Er ſetzte in: 
um Herrn feines Sautes, & 
Vebte ihn. 

V. Und zum Firften über all 
fein Gut. Zum Herrn. Ehre fei. 

: feßte. . Sch will preijen 
deinen Kamen. R. Denn du bift 
mir Helfer und Beſchützer ge— 
worden. 


Zur Sert. 


Kapitel. Gen. 49, 25. 


Der Gott deines Vaters wird 
dein He fein, ver Mllmächtige 
wird Dich fegnen mit Segen des 
Himmels von oben. 

Kurzes Reſp. Ich will — 
ſen * deinen Namen. Ih will. 
V. Denn du biſt mir Helfer und 
Beichüter geworden. Deinen Na— 
men. Ehre fei. Sch will. V. Der 


m 
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Gerechte wird, blühen wie eine 
Lilie. RB. Und in Ewigfeit grünen 
vor dem Herrn. 


Zur Non. 
Rapitel. Gen. 49, 22. 

Ein Zuwachs tft der Sohn Jo— 
jeph, ein zuwachſender Sohn und 
tieblihen Anblicks; die Tochter 
liefen auf der Mauer herum. 

Kurzes Refp. Der Gerechte 
wird blühen * wie eine Lilte. Der 
Gerechte. V. Und in Ewigkeit 
grünen vor dem Herrn. Wie eine 
Lilie. Ehre ſei. Der Gerechte. 
V. Gepflanzt iſt er im Haufe des 
Herrn. RB. In den Vorhöfen des 
Haufes unferes Gottes. 


In der zweiten Veſper. 
Alles wie in der erjten Veiper. 

V. Unter feinem Schatten, wo— 
nach ich verlangt habe, fite ich. 
R. Und feine Früchte find ſüß 
meinem Gaumen. 

Ant. zum Magnifif. Sohn! 
warum haft du * ums das gethan? 
Siehe, dein Vater und ih haben 
dih mit Schmerzen gejucht! 


N N 


für den Donnerstag. 


Botivoffizium vom allerheil. 
Altarsſakrament. 


Semiduplex. 


In der erfien Veſper. 
Ant. 1. Der Priefter in Ewig— 
feit, * Chriftus der Herr, nad) 
der Ordnung Melchiſedechs, hat 
Brot und Wein geopfert. 
Pſalm 109. ©. 120. 
Ant.2. Der barmberzige Herr 
* gab Speije denen, die ihn fürch- 
I zum Gedächtniſſe feiner Wun— 
er. 





Votivoffizium vom allerh. Altarsſakrament. 


Pſalm 110. ©. 120. 


Ant. 3. Den Kelch des Heiles 
* will ich nehmen und opfern ein 
Dpfer des Lobes. 


Pfalm 115. ©. 124. 


Ant. 4. Wie Olbaumpflanz- 
ungen * ſeien die Kinder der Kirche 
um den Tiſch des Herren her. 


Pſalm 1297. ©. 129. 


‚Ant. 5. Der friedlich macht * 
die Grenzen der Kirche, der Herr, 
jättigt ung mit dem Marke des 
Weizen. 


Pſalm 147. ©. 140. 


Kapitel. 1. Kor. 11, 23. 


Brüder! Sch habe vom Herrn 
empfangen, was ich euch auch iiber- 
ftefert habe: daß der Herr Jeſus in 
der Nacht, in welcher er verraten 
wurde, das Brot nahm und danf- 
te, es brach und ſprach: Nehmet 
bin und efjet! das iſt mein Leib, 
der für euch hingegeben wird ; Dies 
thut zu meinem Andenfen! 


hyumnus. 


Sing o Zunge, das Geheimnis 
Eines glorienreichen Leibs 
Und des unſchätzbaren Blutes, 
Das als Preis der ſünd'gen Welt 
Eines edlen Leibes Sproſſe 
Ausgoß, er, der Völker Herr! 


Uns gegeben, uns geboren 
Aus der Jungfrau unverſehrt, 
Weilte er auf dieſer Erde, 
Streute aus des Wortes Saat. 
Seines Wandels Zeit beſchloß er 
Durch ein Werk ſo wunderbar! 


Sn der Nacht des letzten Mahles, 
Rings um ihn der Brüder Schar, 
Als er in Geſetzesſpeiſen 
Treu befolgt des Herrn Gebot, 
Gab ber&charber. Amölfzur@peife 
Er fich ſelbſt mit eigner Hand. 


— a 
ns * 
2 ⁊ 


— 


Fleiſchgewordnes Wort ver— 
wandelt 
Wahres Brot Bund Wort in 


Chriſti Blut wird aus dem Weine: ; 
Wenn's der Sinn a um er- 


Um ein redlih Herz He "Härten, 
Reicht der Glaube hin allein. 


Hingeftredt laßt uns verehren 
Diefes große Saframent, 
Und das alte Vorbild weiche, 
Denn der neue Braud begann; 
Was nicht ſchau'n Die ſchwachen 
inne, 
Wird durch Glauben uns ergänzt. 


Gott dem Vater, Gott dem 

Sohne 

Sei das Lob im Jubelchor, 

Heil und Ehre, auch die Stärke 

Und der Preis in Ewigkeit! 

Dem, der ausgeht von den beiden, 

Sei das gleiche Lob geweiht! 
Amen. 


V. Brot vom Himmel haſt du 
ihnen gegeben. R. Das alle Süßig— 
feit in fich begreift. 


Antiph. zum, Magnifikat. 
O wie ſüß iſt, * o — dein 
Geiſt, der du, um deine Huld ge— 
gen deine Kinder zu beweiſen, 
durch das ſüßeſte Brot, das der 
Himmel reicht, die Hungernden 
mit Gütern erfülleft und die eflen 
Reichen leer ausgehen Yäfleft. 


Dration aus den Laudes. 


Zur Komplet und den Horen wird. am 
Ende der Hymnen die Schlußftrophe ge- 
neo en: 

D Jeſus! dir jei Lob und Preis, 
Den ung der Jungfrau Schoß gebar u. |. f. 


Zur Matntin. 


Invitatorium. Laſſet uns 
Chriſtus anbeten, den König, den 
Beherrſcher der Völker, * der die 


Votivoffizium vom allerh. Altarsſakrament. 
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Fülle des Geiftes ſchenkt allen, 
die ihn genießen! 


Pſalm A. ©. 3. 
Hymnus. 


Freude —— Nic heiliger 
eit, 
Uns aus dem —— tief ſchalle 
der Lobgeſang; 
Altes verfhninde iext, alles er- 


neu 
Werke, Stimme a Beer ! 


Teitlich begehen wir heute das 
endmg 6 
Wo der Erlöſer den Jüngern das 
— terlamm | 
Mit nicht geſäuertem Brote ge- 


geben bat, 
Wie dies Gebot ven Vätern ward. 
Und wie der Glaube lehrt, hat 
nad dem Dfterlamm 
Gegen den Schluß des Mahls 
feinen geweihten Leib 
Ehriftus der Jüngerſchar, ganz für 
den Einzelnen, 
Wie ganz für alle, Dargereicht. 


Stärfung u feinem Leib teilt’ 
enSchwachenmit, 
Tranfvonden beifgen Blut feblirt 
ten die Zraurigen, 
Sprach: Sp empfanget denn, wie 
ich den Becher reich’ 
Und trinfet insgefamt daraus! 


Sp hat des neuen Bunde Opfer 
er eingejett, 
Deffen Verwaltung er Prieftern 
nur anvertraut, 
Denen das a nun ward, daß 
e's auseigner Hand 
GSelbitnehmen ab dann teilen mit. 


Sp wird der Engel Brot Brot 

fiir die Sterblichen, 

Und dur) Dan, Rn. enden 
e Typen jebt; 

D das Srtunlice Spetle gar 
ivd der Herr 

Armen, Sklaven und Niedrigen. 

m* 


Va ee a Baia Bin mach Dal An ale 
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Dich den breifaltigen Gott und 
, ben einzigen 
Bitten wir, fuch’ ung heim, wie 
wir verehren Dich, 
Führ' und auf deinem Pfad hin 
zum erfehnten Ziel, 
‚sn dem du wohnft, zum em’gen 
Licht! Amen. 


In der erfien Hokturn. 


Ant. Die heilbringende Frucht 
® gab der Herr zur Zeit feines 
Todes zu genießen. 


Pjalmı. 


Glüdfelig der Mann, der nad) 
dem Rate der Bofen nicht geht 
und auf dem Wege der Sünder 
nicht fteht * und auf dem Stuhle 
der Beftilenz nicht fitt, 

Sondern im Geſetze des Herrn 
feine Zuft hat, * und in feinem 
Geſetze betrachtet Tag und Nacht. 

Und er wird fein wie ein Baum, 
der gepflanzt ift an Waſſerbächen,“ 
der, jeine Frucht bringt zu feiner 


eit; 

Und fein Raub wird nicht ab- 
fallen, * und alles, was er thut, 
wird gelingen. 

Nicht To die Gottloſen, nicht 
0; * fondern wie Staub, den der 
Wind von der Erde aufmweht. 

Darum beftehen die Gottlofen 
nicht im Gerichte * und die Sün- 
der nicht in der Verfammlung der 
Gerechten. 

Denn der Herr kennt den Weg 
der Gerechten, * und der Wan 
del der Gottloſen führt zum Ver— 
derben. 


Ant. Die heilbringende Frucht 
gab der Herr zur Zeit feines To- 
des zu genießen. 


Ant. Von der Frucht des Ge— 






Votivoffizium bom allerh. Altarsſakrament. 


geworden, ıuben ‚die Slänbigen 
im Frieden Chrifti. 


PBjalm 4. 


Da ich rief, erhörte mich ber 
Gott meiner erechtigfeit; * im 
der Trübfal haft du mir Raum 
gemacht. 

„Erbarme dich meiner * und er- 

höre mein Gebet! 
Ihr Menſchenkinder! wie lange 
ift noch fchwer euer Herz? * War- 
um liebet ihr die Eitelfeit und 
juchet die Lüge? 

Wiſſet Doch, daß der Herr Wun- 
der gethan an jeinem Heiligen; * 
der Herr höret mich, wenn ich zu 
ihm rufe. 

Zürnet ihr, fo fündiget nicht! * 
was ihr fprechet in euerem Her— 
zen, Das bereuet auf eueren Lagern! 
‚ Opfert ein Opfer der Gerech— 
tigkeit und hoffet auf denHerrn. * 
Diele fagen: Wer wird ung Gu— 
tes ſehen laſſen? 

Das Licht deines Angeſichtes, 
Herr! iſt gezeichnet über uns; 
* du haſt Freude in mein Herz 
gegeben. 

Von der Frucht des Getreides, 
des Weines und ihres Dles * find 
fie reich geworben. 

Sch fchlafe darüber in Frieden 
* und ruhe; 

Denn du, Herr! haft mid, jon- 
derlich feftgeftellt *in der Hoffnung. 


Ant. Bon der Frucht des Ge— 
treides und des Meines reich ge- 
worden, ruhen die Gläubigen im 
Frieden Ehriftt. 


Ant. Durch die Gemeinschaft 
des Kelches, * aus dem Gott jelbit 
genoflen wird, nicht Durch das Blut 
der Kälber hat uns der Herr ver- 


treides * und des Weines reich I fammelt. 
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%s Votivoffizium vom allerh. Altarsſakrament. 


Pſalm 1. 


Bewahre mich, Herr! denn ich 
habe gehofft auf dich. *Ich ſprach 
zu dem Herrn: Mein Gott bift 
du; denn meiner Güter bedarfit 
du nicht. a Sa 

Zu den Heiligen, die in feinem 
Lande find, * hat er wunderbar 
all’ meine Neigung gerichtet. 

Es hat fich gemehret ihr Elend; 
* darnach eilten fie herbei. 

Ich will ihre Zuſammenkünfte 
nicht verſammeln zu Blutopfern * 
und deren Namen nicht auf meine 
Lippen bringen. 

Der Herr tft der Teil meines 
Erbes und meines Bechers; * du 
biſt's, der mir zurückgibt mein Erbe. 

Das Los iſt mir gefallen aufs 
Herrlichite; * denn ein herrliches 
Erbe tft mir geworden. 


Sch will loben den Herrn, der 
mir Berftand gegeben; *dazır mah- 
nen mich bis in die Nacht meine 
Nieren. 

Ich ſehe den Herrn allezeit vor 
Augen; * denn er iſt mir zur Rech— 
ten, damit ich nicht wanke. 

Darum freut ſich mein Herz und 
frohlocket meine Zunge; * und au 
mein Fleiſch wird ruhen in der 
Hoffnung. 
Denn du wirſt meine Seele nicht 
in der Hölle laſſen * und deinem 
Heiligen nicht zu ſehen geben die 
Verweſung. 

Du thuſt mir kund den Weg 
des Lebens, wirſt mir Freude, ge— 
ben vollauf durch dein Angeficht, * 
Wonne zu deiner Rechten ewiglich. 


Ant. Durch die Gemeinfchaft 
des Kelches, aus dem Gott jelbit 
genofjen wird, nicht Durch das Blut 
ver Kälber hat ung der Herr ver- 
fammelt. 


V. Himmelsbrot gab er ihnen. 
R. Engelsbrot af der Menſch. 
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Die Lektionen aus der treffenden Schrift- 
lejung. 


1. Refp. Die Menge der Kin- 
der Iſraels foll am Abend vor 
Dftern ein Lamm, fchlachten, * 
und ſie Sollen Fleiſch eſſen und 
ungeſäuertes Brot. .Unſer 
Oſterlamm, Chriſtus, iſt geopfert 
worden; laſſet, uns alſo Mahl 
halten im ungeſäuerten Brote der 
Reinheit und Wahrheit. Und ſie 
ſollen. 

2. Reſp. Ihr werdet, Fleiſch 
eſſen und euch mit Brot ſättigen. 
* Das ift das Brot, das euch der 
Herr zu effen gegeben. V. Nicht 
Mofes hat euch das Brot vom 
Himmel gegeben, jondern mein 
Pater gibt euch das wahre Brot 
vom Simmel. Das tft. 

3. Reſp. Elias fah ſich um, 
und zu feinem Haupte lag ein 
Aſchenkuchen; er ftand auf umd 
aß und tranf. * Und er ging durch 
die Kraft diefer Speife bis zum 
Berge Gottes. V. Wer von die— 
jem Brote it, der wird leben im 
Ewigfeit. Und er ging. Ehre fei. 
Und er ging. 


ch | Im der Duadragefima aber werben nach— 


jtehende Lektionen gelefen, 


Aus dem 1. Briefe des hl. Apoſtels 
Paulus an die Korintber. 


1. Lektion. Kap. 11, 20. 


Ber eurem Zuſammenkommen 
heißt e8 nicht, des Herrn Abend— 
mahl halten. Denn ein jeder’ 
nimmt vorher fein Nachtmahl, 
um zu eſſen, umd der eine hun- 
gert, und der andere trinkt in Fülle. 
Habt ihr nicht Häufer zum Eſſen 
und Trinken? Oder verachtet ihr 
die Gemeinde Gottes und beſchä— 
met die, welche nichts haben? Was. 
ſoll ich euch jagen? Soll ich euch 
loben? Hierin lobe ich euch nicht. 

Refp. Die Menge. wie oben. 


[182] 
2. Reftion. 


Denn ich habe vom Herrn em= 
pfangen, was ich euch auch über- 
liefert habe, daß der Herr Jeſus 
in ber Nacıt, in welcher er ver- 
raten wurde, das Brot nahm und 
dankte, e8 brach und ſprach: Neh— 
met hin und eflet! das iſt mein 
Leib, der für euch hingegeben wird; 
vieles thut zu meinem Andenken! 
Desgleihen nahm er nach dem 
Kachtmahle auch den Kelch und 
ſprach; Diefer Kelch ift der neue 
Bund in meinem Blute; thut Dies, 
fo oft ihr trinfet, zu meinen An- 
denfen! Denn jo oft ihr dieſes 
Brot effet und diefen Kelch trın- 
fet, follet ihr den Tod des Herrn 
verfündigen, bis er fonımt. 


Reſp. Ihr werdet. ©. [181] 


Balettin:i 


er nun unwürdig diefes Brot 
ißt oder den Kelch des Herrn trinkt, 
der iſt ſchuldig des Leibes und 
Blutes des Herrn. Der Menſ 
aber prüfe fich ſelbſt, und fo eife 
er von diefem Brote und trinfe 
aus dieſem Kelche. Denn mer 
unwürdig ißt und trinkt, Der ißt 
und trinkt ſich das Gericht, weil 
er den Leib des Herrn nicht un— 
terfcheidet. Darum find unter euch 
viele Schwache und Kranke und 
entichlafen wiele. Denn wenn wir 
uns jelbft richteten, jo würden mir 
nicht gerichtet werden. Wenn wir 


aber gerichtet werden, fo werden | au 


wir vom Herrn gezüchtigt, damit 
wir nicht mit diefer Welt ver- 
dammt werden. 

Reſp. Elias jah ſich um, und 
u feinem Haupte lag ein Aſchen— 
fuchen;, er ftand auf und aß und 
tranf. * Und er ging durch Die 
Kraft dieſer Speife bis zum Berge 
Öottes. V. Wer von diefem Brote 
ißt, der wird leben in Emwigfeit. 


Votivoffizium vom allerh. Mltarsfatrament. 


Und er 


Und er ging. Ehre fei. 
ging. 


In der zweiten Nokturn. 


Ant. Der Herr gedenfe * une 
jeres Speifeopfers, und unfer 
Brandopfer fer ıhm fett. 


Bjalm 19. 


Der Herr erhöre dihb am Tage 
der Trübſal; * der Name des 
Gottes Safob beichirme dich! 

Er jende dir Hilfe aus jeinem 
Heiligtume, * und von Sion aus 
beihüß’ er dich! 

Er gedenk' all' deiner Speiſe— 
opfer, * und dein Brandopfer ſei 
ihm fett! 

Er gebe dir nad) deinem Her— 
zen, * und all’ deine Ratſchläge 
erfüll' er! | 

Wir wollen ung freuen in dei— 
nem Hetle * und ung rühmen des 
Namens unfers Gottes. 

Der Herr erfüll’ al’ dein Be— 
gehren! * Nun erfenn’ ich, Daß der 
Herr geholfen feinem Gefalbten. 

Er wird ihn erhören von fet= 
nem heiligen Himmel; * denn mäch— 
tig iſt das Heil feiner Rechten. 

Diefe verlaflen fich auf Wagen 
und jene auf Roſſe; * wir aber 
rufen den Namen des Herrn, unſers 
Gottes, an. 

Sie werden verftridt und fal- 
len; * wir aber ftehen und find 


t. 
Herr! hilf dem Könige * und 
erbör’ ung am Tage, da wir Did) 
anrufen. 


Ant. Der Herr gedenke unſers 
Speifeopfers, und unfer Brand- 
opfer jet ihm fett. 


Ant. Es wird uns bereitet * 
der Tifch des Herrn gegen N 
die uns quälen. 
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Bfalm 22. 


Der Herr regiert mid), und nicht8 
wird mir mangeln; * auf einem 
Weidplatze, da hater mich gelagert; 

Am Wafler der Ergquidung hat 
er mich erzogen, * hat meine Seele 
befehret; 

Er hat mich geführet auf die 
Wege der Gerechtigkeit * um fet- 
nes Namens willen. 

Denn wenn ich auch wandle 
mitten ım „Topdesichatten, jo will 
ich nichts, libels fürchten, * weil 
du bei mir bift. 

Deine Rute und dein Stab, * 
die oben mich getröftet. 

Du haft einen Tiſch vor mei⸗ 
nem Angeſichte bereitet * wider 
die, ſo mich quälen. 

Du haſt geſalbet mit Ol mein 
Haupt, * und mein berauſchender 
Becher, wie herrlich iſt er! 

Und deine Barmherzigkeit folgt 
mir * all' die Tage meines Lebens, 

Daß aich wohne im Hauſe des 
Herrn * auf lange Zeit. 


Ant. Es wird ung bereitet der |r 


Tiſch des Herrn gegen alle, Die 
uns quälen. 


Ant. In Jubelgeſang * jaud)- 
zen alle, die das Mahl halten am 
Tiſche des Herrn. 


Bfalm 41. 


Gleichwie ein Hirſch verlanget 
nach Waſſerquellen, * alfo, ver— 
langet meine Seele nach dir, o 
Gott! 

Meine Seele dürftet nad) Gott, 
nad) dem ftarfen, lebendigen Gott; 
* wanın werd’ ich hinkommen und 
ericheinen vor Gottes Angeficht ? 

Meine Thränen find meine Speiſe 
Tag und Nacht, * da man täglich 
zu mir jagt: Wo ift dein Gott? 

Daran den? ich und fchittte im 
mir aus mein Herz; * denn ich will 
hinüber an den Ort des wunder- 


Botidoffizium dom allerh. Altarsjatrament. 
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baren Zeltes gehen, bi8 zum Haufe 
otteg, 

Unter Jubel und Lobgefang * 
und feſtlichem Klange. 

Warum biſt du fo traurig, meine 
Seele, * und warum betrübeſt du 
mich? 

Hoffe auf Gott, denn ich werd’ 
ihm noch danfen; * er ift das Heil 
meines Angefichtes und mein Gott. 

Meine Seele ift betriibt in mir 
jelbft; * darum den ich an Did) 
aus dem Lande des Jordans umd 
der Hermon-Berge, vom fleinen 

erge. 

Ein Abgrund rufet den andern * 
beim Rauſchen deiner Waſſerfälle. 

Alle deine hohen Fluten * und 
deine Wellen gehen über mid). 

Bei Tage Sandte der Herr ferne 
— * und des Nachts 
ſeinen Lobgeſang, 

Innerliches Gebet zu dem Gott 
meines Lebens; * nun muß ich 
ſprechen zu Gott: Du, der mich auf- 
nimnıt, 

Barum haft du mein vergef- 
en? * und warım wandle id) 
jo traurig, da mich plaget der 
Feind? 

Da zermalmet werden meine Ge— 
beine, * da mid) —— meine 
Feinde, die mich quälen; 

Da ſie mir ſagen alle Tage: 
Wo iſt dein Gott? * Warum biſt 
du traurig, meine Seele, und war: 
um ängftigeft vu mich? 

Hoffe auf Gott, denn ich werd’ 
ihm noch danfen; * or ift das Heil 
meines Angefichtes und mein Gott. 


Ant. In Qubelgefang jaud- 
zen alle, die das Mahl halten am 
Tiſche des Herrn. 


V. Er fpeifte fie mit dem Marfe 
des Weizens. R. Und fättigte fie 
mit Honig aus dem Yelfen. 


Bee 
++ 
ur 
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Im Dezember. 


Rede des heil. Biſchofs Cyrillus | follten wirihn nicht für windighal- 


von Serufalem. 


4. Reftion. 4. Katech. 

Die Xehre des heiligen Paulus 
fheint mehr als hinreichend zu 
jein, um eueren Glauben von den 
göttlichen Geheimniſſen vollitän- 
dig zu feitigen, von jenen Geheim— 
niffen, durch Die ihr würdig ge- 
worden, jo zu jagen, Eines Leibes 
und Eines Blutes mit Chriftus 
zu werben. Der Apoftel bat ja 
foeben gelagt, daß der Herr Je— 
ſus in der Nacht, in welcher er 
verraten wurde, das Brot nahm 
und dankte, es brach und ſprach: 
Nehmet hin und effet! das iſt 
mein Leib, ver fiir euch hingege- 
ben wird; dies thut zu meinem 
Andenken! Desgleihen nahm er 
nach dem Mahle auch den, Kelch 
und ſprach: Diejer Kelch ift der 
neue Bund in meinem Blute; thut 
dies, jo oft ihr trinfet, zu meinen 
Andenken! Da nun der Herr jel- 
ber von diefem Brote behauptet: 
Das ift mein Leib! wer wird es 
wagen, fortan noch zu zweifeln? 
Und da er ſelbſt fo nachdrücklich 
es ausſpricht: Dies iſt mein Blut! 
wer kann da noch Bedenken ha- 
ben und jprechen: Das ift nicht 
fein Blut? 

Reſp. Da fie nun des Nachts 
aßen, nahm Jeſus Brot, fegnete 
und brad) es, gab es feinen Jün— 
gern und ſprach: * Nehmet hin 
und efjet! dag iſt mein Leib. » 
Sprachen nicht die Männer mei— 
nes Zeltes: Wer gibt uns von 
jeinem Fleiſche, um fatt zu wer— 
den? Nehmet. 


rektion. 


Früher hatte einmal der Herr 
zu Kana in Galiläa Wafler in 
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Mein verwandelt, welcher einige 
Verwandtſchaft mit dem Blute hat; 


ten unſers Glaubens, daß er auch 
Wein in ſein Blut verwandelt habe? 
Eingeladen zu jener Hochzeitsfeier, 
bei welcher die Leiber verbunden 
werben, wirkte der Heiland gegen 
die Erwartung aller Anweſenden 
jenes Wunder; umd wir jollten 
nicht noch weit mehr die feiteite 
Überzeugung haben, daß er uns 
jeinen Leib und fein Blut zur 
Spetfe gegeben habe, fo daß mir 
mit voller Zuverläfiigfeit jeinen 
Leib und fein Blut genießen? Denn 
unter der Geſtalt des Brotes gibt 
er uns jeinen Leib, unter Der Ge— 
ftalt des Weines fein Blut, fo 
daß wir beim Empfange den Leib 
und das Blut Chriſti genießen und 
feines Leibes und Blutes teilhaf- 
tig werden. Auf diefe Weife wer- 
den wir Chriftusträger, das heit, 
jolche, die Ehriftus in ihrem Leibe 
tragen, indem wir feinen Leib 


und fein Blut in unferen Körper 


aufnehmen; jo werben mir, nach 
den Worten des heiligen Petrus, 
der göttlichen Natur teilbaftig. 


Reſp. Nach dem Mahle nahm 
Jeſus den Kelch und ſprach: Die— 
ſer Kelch iſt der neue Bund in 
meinem Blute. * Dies thut zu 
meinen Andenken! V. Wohl vente 
ich daran bis zum Berfchmachten 
meiner Seele in mir. Dies thut. 


6. Leftion. 


In einer Unterredung mit den 
Juden hatte früher einmal der 
Herr gefagt: Wenn ihr das Fleiſch 
des Menſchenſohnes nicht eflen 
und fein Blut nicht trinken wer: 
det, jo werdet ihr das Leben nicht 
in euch haben. Da aber jene, die 
Worte des Heilandes nicht getitig 
auffaßten, nahmen ſie daran Ar- 
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gernis und gingen fort; fie mein— 
ten nämlich, er fordere ſie auf, 
Menſchenfleiſch zu eſſen. Im alten 
Bunde gab es ſogenannte Schau— 
brote; ſie waren aber nur für den 
alten Bund und find demgemäß 
jegt verichwunden. Dafür gibt es 
im neuen Bunde ein himmlisches 
Brot, einen Stelch des Heiles, der 
jowohl den Leib als die Seele 
beiligt. Darum jollit du beides 
nicht jo anjehen, als fer es bloßes 
und natürliches Brot, bloger und 
natürlicher Wein, fondern es tft 
der Leib und das Blut Chriſti. 
Wenn auch die Sinne mur das 


eritere aufweisen, fo ſoll dir dochſh 


der Glaube das letztere befräf- 
tigen. Beurteile die Sache nicht 
nach dem Geſchmacke, fondern über 
jeden Zweifel hinweg foll_ der 
Glaube dich überzeugen, daß du 
ewürdigt worden, des Leibes und 
i lutes Chriftt teilhaftig zu wer— 
en. 

Reſp. Sch bin Das Brot des 
Lebens; euere Väter 
Manna tn der Wüſte gegeifen und 
find geftorben. * Diefes aber tft 
das Brot, welches vom Himmel 
berabgefonmen iſt, damit, wer 
davon ißt, nicht ſterbe. V. Sch 
bin das lebendige Brot, das vom 
Simmel herabgeftiegen ift; wer 
von dieſem Brote ißt, der wird 
leben in Ewigkeit. Diefes aber. 
Ehre fer. Diefes aber. 


— 


Im Januar und Februar. 


Rede des hl. Johannes Chryſo— 
ſtomus. 
Hom. 67 an d. Ant 


4. Reftion 


Es iſt notwendig, Geliebtefte! 
das Wunder diefer Geheimniſſe 


Votivoffiziunt vom allerh. Altarsjaframent. 
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fennen zu lernen, was e8 fet, iwar- 
um und wozu e8 gegeben fei. Wir 
werden Ein Leib, Ölieder, wie er 
jagt, aus feinen Fleifche und aus 
jeinem Gebein. Berfolgen wir, 
als Eingemweihte, diefe Worte wei— 
ter! Wir fünnen alfo nicht bloß 
der Liebe nach, ſondern in Wirf- 
(ichfeit mit dem Yleifche des Hei- 
landes vereinigt werden und zwar 
mitteljt der Speiſe, die er ung 
geipendet hat als einen Beweis, 
wie ſehr er ung liebe. Deshalb 
vermischt er fi) felber mit uns 
und macht ung feines Leibes teil- 
haftig, dag wir eine gewiſſe Ein— 
eit mit ihm ausmachen, wie ein 
mit dem Haupte verbumdener Leib. 
Eine jolche Bereinigung ift das 
Zeichen der innigiten Liebe. 
Reſp. Da fie nun. ©. [184] 
5. Xeftion. 


Laßt uns Daher wie feuerſchnau— 
bende Löwen von jenem Tifche 
zurückkehren, auch dem Teufel 
uchtbar geworden, eingedenf, 
welches Haupt wir haben, und 
welche Liebe dasſelbe gegen uns 
bewieſen bat. Nicht jelten laſſen 
Eltern ihre Kinder von anderen 
ernähren; ich aber, fo fpricht er, 
mache e8 nicht jo, fondern nähre 
fie mit, meinem eigenen Fleiſche, 
jege mich felbit ihnen als Speiſe 
vor, adle euch alle und flöße euch 
gute Hoffnung ein für die Zu- 
funft; denn, da ich hienieden ſchon 
mich jelbft Fiir euch hingegeben 
habe, um wie viel mehr werde 
ich dies in Zufunft thun! Sch 
wollte euer Bruder werden, habe 
Fleiſch und Blut angenommen 
euretwegen; ftehe, num übergebe 
ich euch dasſelbe Fleisch, dasſelbe 
Blut wieder, Durch das ich euer 
Meitbruder geworden bin. 
| u Nach dem Mahle. ©. 
184 
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6. Keftion. 


Achten wir darum Geliebtefte! 
auf ung felbit, die wir ſolche Gü— 
ter genteßen, und wenn wir ja etn- 
mal etwas Schändliches zu ſpre— 
chen im Begriffe ftehen, oder Zorn 
oder fonft ein Laſter uns mit fort- 
reißen will, denken wir gleich dar— 
an, weſſen wir für würdig gehal- 
ten worden find! Dies wird fogleich 
derlei unvernünftige Leidenschaften 
bändigen. Laßt ung demnach alle, 
die wir jeines Leibes teilhaftig 
werden und fein Blut genießen, 
wohl bebenfen, daß wir den ge— 
niegen, der im Himmel thront, der 
von den Engeln angebetet wird, 
der zur Seite der unverweslichen 
Kraft fit. Wehe mir, wie viele 
Wege zum Heile gibt e8 für ung! 

r macht uns zu feinen Leibe, 
teilt uns mit feinen Leib; und alles 
dies vermag ung nicht wegzuzie— 
ben vom Bojen! 


Refp. ch bindas Brot. ©.[185] 


Im März. 


Rede des hl. Johannes Ehryfo- 
; ftomus. 
Hom. 60 an d. Ant. 


4. Xeftion. 

Weil das göttliche Wort fpricht: 
Das tft mein Leib, jo lat ung 
auch beiftimmen, glauben, ihn mit 
unjern geiftigen Augen jchauen. 
Nichts Sinnlihes gab uns der 
Herr, jondern unter den Sinn— 
lichen gab er ung rein Geiftiges. 
So iſt's auch bei der Taufe; dur 
das fichtbare Zeichen, das Waffer, 
wird das Gnadengeſchenk vermit- 
telt; geiftig aber ift, mas vollbracht 
wird, die Wiedergeburt, die Wie- 
derherftellung. Wäreſt du näm- 
lich förperlos, fo würde dir der 
Herr die Onadengefchenfe unver: 
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deckt und ohne ſinnliches Zeichen 
gegeben haben; aber, da deine 
Seele mit einem Leibe verbun— 
den iſt, verleiht er dir das Gei— 
ſtige in ſinnlichem Zeichen. Manche 
jagen nun: Ich wünſchte doch eigent- 
lich ſeine Geſtalt, ſeine Figur, ſeine 
Kleider, ſeine Schuhe zu ſehen! 
Siehe, du ſiehſt ihn, du berührſt 
ihn, du genießeſt ihn ſelber! Du 
wünſcheſt ſeine Kleider zu ſehen, 
und er geſtattet dir nicht bloß, ihn 
zu ſehen, ſondern ſelbſt zu genießen, 
zu berühren, ihn in dich aufzu— 
nehmen! 

Reſp. Da fie nun. ©. [184] 

b..XNeltition 


Daher trete niemand mit Über- 
druß, mit Nachläſſigkeit Hinzu, ſon— 
dern liebeglühend, ſehnſuchtsvoll, 
heilig erregt! Denn wenn die 
Juden im Stehen, die Schuhe an 
den Füßen, den Stab in der Hand, 
das Paſchalamm in Eile aßen, ſo 
mußt du doch noch viel eifriger 
ſein! Jene ſtanden im Begriffe, 
nach Paläſting zu wandern, wes— 
halb ſie wie Reiſende ſich benah— 
men; du aber mußt ja zum Him— 
mel wallen! Sei darum auch ſtets 
in allem auf, der, Hut; denn nicht 
geringe Strafe wird jenen gedroht, 
die unmwiürdig genießen. Bedenke 
nur, wie jehr du iiber den Ver— 
väter, über die Kreuziger erzürnt 
biſt; aber ſieh zu, daß nicht auch 
du des Leibes und Blutes Chrifti 
ſchuldig werveft. Jene töteten den 
heiligften Leib; du aber nimmſt 
ihn auf mit befudelter Seele, und 


ch nach fo vielen Wohlthaten. Denn 


es war dem Herrn nicht genug, 
Menſch zu werden, fich geißeln 
und freuzigen zu laflen; er ver: 
mischt ich fogar mit uns, macht 
ung nicht bloß im Glauben, ſon— 
dern thatfächlich zu feinem Leibe. 

Reſp. Nach dem Mahle. ©.[184] 


VBotivoffizium vom allerh. Altarsfalrament. 


6. Lektion. 


Nie rein muß alfo der fein, 
welcher an ſolchem Opfernahle 
teilnimmt? Muß nicht die Hand, 
welche diefes heilige Se teilt, 
glanzender fein, als jelbft der 
Sonnenftrahl? der Mumd, der 
mit geiftigem Feuer erfüllt wird, 
die Zunge, Die von dem ſchauer⸗ 
erwedenden Blute gerötet wird? 
Überlege nur, welcher Ehre du 
teilhaftig wirft, bei welchem Mahle 
du gejpeift wirft! Was die En- 
gel nur mit Zittern amnbliden 
und was fie nicht aus eigenem 
Antrieb anzubliden wagen, we— 
gen des daraus leuchtenden Slan- 
zes, damit werben wir gefpeift, 


mit diefem werden wir vereint, | & 


— werden Chriſti Leib und 

Ein Fleiſch mit ihm! Wer kann 
ausſprechen die Großthaten des 
Herrn und verkünden all ſein 
Lob? Welcher Hirte nährt feine 
Schafe mit feinem eigenen Blute ? 
Doch was fage ich: welcher Hirte? 
Viele Mütter gibt es, welche nach 
den Schmerzen der Geburt ihre 
Kinder anderen Ammen über— 
geben. Das konnte Chriftus nicht | * 
über ſich bringen, fondern er jel- 
ber nährt uns mit jeinem Blute 
und vereinigt Sich mit uns aufs 
innigite. 


Reſp. Ich bin das Brot. ©. [185] 


In der dritten Nokturn. 


Ant. 
Gottes Altar, und Chriftus ge- 
nießen, der meine Jugend erneuert. 


Bfialm 22. 


Schaffe mir Recht, v Gott! und 
entſcheide meinen Handel wider 
das unheilige Bolf; * von dem 
an und argliftigen Manne 
rette mi 


‚sch werde fommen * zu|g 


[187] 


Denndu, Öott, biſt meine Stärke. 
Warum haft du mich verworfen ? * 
und geh’ ich trauernd ein- 
her, da der Feind mich plaget? 

Sende dein Licht und deine Wahr⸗ 
heit; * ſie werden mich leiten und 
führen auf deinen heiligen Berg 
ynd in deine Hütten. 

Und ich werde fommen zu Got— 
tes Altar, * zu Gott, der meine 
Jugend erfreut. 

Ich werde, dich loben auf der 
Be 0° Gott, mein Gott! * 
Warum bift du traurig, meine 
Seele, und warum betrübeft du 
mich ? 

Hoffe auf Gott! denn ich werde 
ihm noch danken; * er ift das 
Heil meines Angeftchtes und mein 
ott. 


Ant. Sch werde fommen zu 
Gottes Altar und Chriftus ge- 
nießen, der meine Jugend erneuert. 


Ant. Der Herr fpeilte ung * 
mit dem Marfe des Weizens und 
fättigte ung mit Honig aus dem 
Felſen. 

Bfalm 80. 


Frohlocket Gott, unferm Se 

* frobhlodet dem Gott Jakobs! 

Hebet den Pfalm an, und gebet 
her bie Baufen, * [tebliche Pſalter 
mit Harfen! 

Blaſet mit der Poſaune am Neu— 
monde, * am herrlichen Tage euers 

eſtes! 

Denn es iſt ein Gebot in Iſrael 

* ınd eine Saätzung des Gottes 
afobe. 
Als ein Zeugnis fette er's in 
S$ofeph,, da er auszog aus Dem 
Lande Agypten; * eine Sprache, 
die er nicht kannte, hörte er. 

Er entzog feinen Rücken den La— 
ſten, * da feine Hände dienten mit 
dem Korbe. 

In der Trübfal haft du mich 
angerufen, und ich babe dich er— 


* a TER a 


—— > le u dan a 


[188] 


(öfet, * babe dich gehöret int Dun— 
fel des Wetters, dich gepritft bei 
dem Waller des Widerspruchs. 


Höre, mein Volk! fo will ich dir 
bezeugen, * xirael! wenn du mic) 
hören willft: Es fei fein neuer 
Gott bei dir, noch follit du an— 
beten einen fremden Gott! . 

Denn ich bin der Herr, dein 
Gott, der dich aus dem Lande 
Hgypten gefirhrt; * thu weit auf 
deinen Mund, fo wi ich ihn 
füllen. 

Aber mein Volk hörte nicht auf 
meine Stimme, * und Iſrael hatte 
nicht acht auf mich. 

Und ich iiberließ fie den Gelüſten 
ihres Herzens, * und fte wandel- 
ten nach ihren Einfällen. 

D wenn mem Volk mich gehört 
hätte, * wenn Iſrael auf meinen 
Wegen gewandelt wäre: 

Sp hätt' ich mit leichtem etwa 
ihre Feinde gedemütigt * und 
über ihre Dränger meine Hand 
gelegt. 

\ Die Feinde des Herrn würden 
ibm geichmeichelt haben, * umd 
ihre Zeit wiirde ewig dauern. 

Und er fpeifte Ste mit dem Marke 
des Weizens * umd fättigte fie 
mit Honig aus dem Felſen. 

Ant. Der Herr Ipeifte uns 
mit dem Marke des Weizens und 
fattigte uns mit Honig aus dem 
Felſen. 


Ant. Von deinem Altare, * 
o Herr! genießen wir Chriſtus; 
in ihm ne unjer Herz und 
unfer lei 


P alm 83. 

Wie lieblih ind deine Woh— 
nungen, du Herr der Heerſcharen! 
* Es ſehnet ſich und ſchmachtet 
meine Seele nach den Vorhöfen 
des Herrn. 
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Mein Herz und mein Fleiſch * 
frobloden in dem lebendigen Gott. 

Denn der Sperling RN fein 
Haus * — die Turteltaube ihr 
Neſt, darin ſie ihre Jungen legt; 

Ich deine Altäre, Herr der Heer- 
Iharen, * mein König und mein 
Sott! 

Selig find, die in deinem Haufe 
wohnen, Herr! * in alle Emwigfeit 
(oben fie dich. 

Selig der Mann, ver feine Hilfe 
von dir hat! * Aufgänge bereitet 
er tır feinem Herzen im Thränen- 
tbale zum Orte, den er ſich vor— 
geſetzt. 

Denn Segen gibt der Geſetz— 
geber; man wandelt von Tugend 
in Zugend; * man ſchauet den 
Sott der Götter in Sion. 

Herr, Gott der Heericharen! 
erhöre mein Gebet; * nimm e8 
zu Dhren, Gott Jakobs! 

Unfer Beichirmer, Schaue doch, 
Gott! * und fiehe an das Ange- 
ficht deines Gejalbten. 

Denn beſſer iſt ein Tag m 
deinen Vorhöfen, * als taufend 
anderswo. 

Biel lieber will ich der Ge— 
vingfte im Haufe meines Gottes 
fein, * als wohnen in den Hütten 
der Sitmder. 

Denn > arınberatgteit und Wahr: 
heit liebet Gott; * Gnade umd 
Herrlichkeit wird geben der Herr. 

Er wird nicht entziehen die Gü— 
ter denen, fo wandeln in Unschuld. 
* Herr der Heericharen! jelig ift 
der Menfch, der auf dich hofft. 


Ant. Von deinem Altare, o 
Herr! St wir Chriſtus; in 
ihm frohlodet unſer Herz und. 
unser Fleiſch. 

V. Bringe Brot aus der Erde 
hervor! R. Und der Wein er: 
freue des Menjchen Herz! 


— 
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Im Dezember. 


Lefung aus dem hl. Evangelium 
nah Johannes. 
7. Neftion. Kap. 6, 56. 

In jener Zeit ſprach Jeſus zu 
den Scharen der Juden: Mein 
Fleiſch iſt wahrhaft eine Speiſe, 
und mein Blut iſt, wahrhaft ein 
Tranf. Und das Übrige. 


Homilie des hl. Biſchofs Cyrillus 
von Alerandrien. 
B. 4. Kap. 17. über Soh. 


‚„ Der Herrfagt: Wer mein Fleiſch 
ist und mein Blut trinft, der bleibt 
in mir und ich in ihn. Wie, wenn 
man zu geichmolzenem Wachs an- 
deres Wachs hinzugießt, dies ſich 
notwendig ganz zuſammen ver- 
mifcht, fo wird auch der, welcher 
den Leib und das Blut des Herrn 
empfängt, jo mit ihm verbunden, 
dag Chriftus in ihm und er in 
Chriftus iſt. Ein ähnliches Gleich— 
nis findet ſich auch bei Matthäus. 
Das Himmelveich ift gleich einem 
Sauerteige, den ein Weib nahın 
und unter drei Maß Mehl ver- 
barg. Wie ein wenig Sauerteig, 
nach dem Worte des hl. Paulus, 
dte ganze Maſſe durchſäuert, fo 
zteht die kleine Euchartitie den gan— 
zen Menſchen in fich hinein und 
erfüllt ihn mit ihrer Gnade, und 
auf ſolche Weiſe bleibt Chriftus 
in ung und wir in Ehriftus. 
Reſp. Wer mein leifch it 
und mein Blut trinft, * der bleibt 
in mir und ih in ihm. V. Es 
ift fein anderes Volf fo groß, das 
jeine Götter jo nahe hätte, iwie 
er Gott uns nahe ift. Der 
eibt. 


8. Reftion. 


Wenn wir alfo das ewige Le— 
ben erlangen wollen, wenn wir 
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den Spender der Unfterblichfeit 
in ung zu befigen uns fehnen: jo 
laßt ung auch gerne zum Cm: 
pfange der heiligen Guchariftie 
zufammenfommen und wohl dar- 
auf achten, daß uns nicht durch 
pie Lift des Teufels der Empfang 
zum Berderben gereiche. Du ſagſt 
zwar: Richtig; allein wir willen, 
was gejchrieben jteht, daß, wer 
unwürdig dieſes Brot ißt, oder 
von dieſem Kelche trinkt, ſich das 
Gericht ißt und trinkt — deshalb 
prüfe ich mich, und ſiehe, ich finde 
mich nicht würdig. Wenn du ſo 
ſprichſt, wann wirſt du denn dann 
würdig ſein? wann, wirſt du dich 
ganz Chriſtus darbringen? Wenn 
du wegen deiner Sünden unwür— 
dig biſt und nicht aufhörſt, zu ſün— 
digen (denn wer erkennet ſeine 
Sünden? ſagt der Pſalmiſt), dann 
wirft du überhaupt ganz und gar 
dieſes lebenfpendenden Heiligungs⸗ 
mittels verluſtig gehen. 


Reſp. Geſandt hat mich der 
lebendige Vater, und ich lebe Durch 
den Vater, * und wer mich it, 
wird durch mich Leben. 9. Der 
Herr hat ihn geſpeiſt mit dem 
Brote des Lebens und des Ver— 
ftandes. Und wer. Ehre ſei. Und 
mer. 


9. Vettiom 


‚Wende alfo deine Gedanken, ich 
bitte dich, zur Öottfeligfeit; ftrebe 
eifrig nach Heiligfett des Lebens, 
und danı nimm teil an der heil, 
Euchariftie; dieſe vertreibt nam- 
(ich, glaube es mix, nicht bloß den 
Tod, ſondern auch jede Krankheit. 
Ste ſänftigt, da Chriſtus in ung 
bleibt, das leidenfchaftliche Geſetz 
unjerer Glieder, ſtärkt die Gott— 
ſeligkeit, löſcht aus die Unord— 
nungen unſeres Geiſtes, heilt die 
Kranken, richtet wieder auf die 
Gefallenen, und wie ein guterHirte, 
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der fein Leben für feine Schafe 
gab, erhebt er uns von jeglichen 
Fall. 

Tedeum. 
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Im Januar und Februar, 


Lefung aus dem hi. Evangelium 
nad) Sohanne®. 
7. Lektion. Kap. 6, 56. 

Sn jener Zeit Sprach Jeſus zu 
den Scharen der Juden: Mein 
Fleiſch iſt wahrhaftig eine Speife 
und mein Blut wahrhaft ein Tranf. 
Und das Ubrige. 


Aus der Homilie des hl. Bifchofs 
Augustinus. 
Trakt. 27. zu Johannes. 


Die Worte des Herrn im Evan- 
gelium, welche auf die vorige Rede 
folgen, haben wir gehört. Hier— 
über gehört fich eine Rede für 
euere Dhren und Herzen, und fie 
it dem heutigen Tage nicht un- 
angemefjen. Sie handelt nämlich) 
vom Leibe des Herrn, von dem 
er jagte, daß er ihn zu eſſen gebe 
für das ewige Leben. Er erflärte 
aber die Art diefer Austeilung und 
jeiner Gabe, wie er fein Fleiſch 
zu eſſen gebe, indem er ſprach: 
Wer mein Fleiſch ißt und mein 
Blut trinkt, bleibt in mir und ich 
in ihm. Das ß er 
geſſen und getrunken hat, iſt dies, 
wenn er bleibt und in ihm ge— 
blieben wird, wenn er wohnt und 
in ihm gewohnt wird, wenn er 
anhängt, um nicht verlaſſen zu 
werden. 

Reſp.Wer mein Fleiſch.S. 189) 


8. Xeftion. 
Das aljo lehrte und ſchärfte er 
und ein, daß wir in feinem Leibe 
feien unter ihm, dem Haupte, als 


Zeichen, daß er ge- | 
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jeine Glieder, fein Fleiſch eſſend, 
jeine Einheit nicht verlaffend. Aber 
mehrere, die zugegen waren, ärger— 
ten ſich, weil fte e8 nicht veritan- 
den. Denn fie dachten, als fie das 
hörten, nur an Fleiſch, was fie 
jelber waren. Der Apoſtel aber 
ſpricht und er fpricht wahr : Fleifch- 
lich geſinnt fein ift der Tod. Sein 
Fleiſch gibt ung der Herr zu eſſen, 
und es fleifchlich veritehen iſt der 
Tod, während er von feinem 
Fleiſche jagt, Daß darin das eiwige 
Leben iſt. Alfo_auc fein Fleiſch 
Dürfen wir nicht fletichlich ver— 
ftehen, mie, bei dieſen Worten: 
Biele nun, die es hörten, nicht von 
jeinen Feinden, ſondern von jeinen 
Jüngern, fprachen: Hart ift Diefe 
Rede; wer fann fte hören? 


Reſp. Geſandt Hat. ©. [189] 


9. Reftion. 


Wenn die Jünger diefe Rede 
für hart hielten, was dann die 
Feinde? Und dennod, mußte es 
jo gejagt werden, daß es nicht von 
allen verjtanden wurde. Das Ge— 
heimnis Gottes mußte nachdenf- 
lich machen, nicht abjpenftig. Diefe 
aber fielen jchnell ab, da der Herr 
Jeſus Chriftus folches redete; fie 
glaubten nicht, daß er etwas Großes 
jage und in diejen Worten eine 
Gnade verhülle; fondern, wie fie 
wollten, jo veritanden ſie e8, und 
zwar nach Menſchenweiſe, Jeſus 
jet im ftande oder verordne es, 
jein Fleiſch, womit Das Wort um— 
fleivet war, gleichfam zerichnitten 
auszuteilen an die an ihn Glau— 
benden. Hart ift, jagten Ste, dieſe 
Nede; wer kann fie hören? 


Tedeum. 


u 


Im März. 


Refung aus dem hl. Evangelium 
nah Sohannes. 
7. Xeftion. Kap. 6, 56. 

In jener Zeit ſprach Jeſus zur 
den Scharen der Juden: Mein 
Fleiſch ift wahrhaft eine Speiſe, 
und mein Blut iſt, wahrhaft ein 
Tranf. Und das Übrige. 


Aus der Homilie des hl. Bifchofs 
uguftinus. 
Trakt. 27 zu Sohannes. 


Wir fagten, Brüder! das habe 
der Herr empfohlen beim Eſſen 
feines Fleiſches und Trinfen ſei— 
nes Blutes, daß wir in ihm blei— 
ben und er in ung. Wir bleiben 
aber in ihn, wenn wir. feine Glie— 
der find, und er bleibt in ung, 
wenn wir fein Tempel find. Daß 
wir aber feine Glieder feten, da— 
zu verbindet und die Einheit. Daß 
ung die Einheit verbindet, mer 
macht das, als die Liebe? Und 
woher kommt die Liebe Gottes ? 
Frage den Apoftel: Die Liebe Got- 
tes, jagt er, ift ausgegofjen in 
unfere Herzen durch den heiligen 
Geiſt, der ung gegeben ift. 

Reſp. Wer mein Fleifh.S.|189] 


spettion. 

Alſo der Geift iſt's, der leben- 
dig macht; denn der Geift macht 
die Glieder, zu lebendigen. Und 
nur die Glieder macht der Geift 
lebendig, die er in dem Leibe, den 
eben der Geift belebt, findet. Denn 
der Geiſt, der im dir ift, o Menſch, 
wodurch du als Menſch beſtehſt, 
belebt er etwa ein Glied, das er 


_ von deinen Fleiſche getrennt fin- 


det? Deinen Geift nenne ich deine 
Seele; deine Seele macht nur die 
Glieder lebendig, die in deinem 


Fleiſche find; wenn du eines weg- 
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nimmft, wird e8 jchon nicht mehr 
belebt durch deine Seele, weil e8 
nicht mehr mit der Einheit deines 
Leibes verbunden it. 

Reſp. Gefandt hat. ©. [189] 


I Vettiom 

Das wird gefagt, damit wir Die 
Einheit lieben und die Trennung 
fürchten. Denn nichts foll der 
Geiſt fo fehr fürchten, als Trenn- 
ung vom Leibe Ehrifti. Denn 
wenn er getrennt wird vom Leibe 
Chrifti, iſt er jein Glied nicht; 
wenn er fein Glied nicht tft, fo 
wird er nicht bejeelt von feinem 
Geifte; wer aber, jagt der Apo- 
jtel, den, Geift Chriſti nicht hat, 
der tft nicht fein. Der Geiſt alfo 
{t’8, der lebendig macht; das Fleiſch 
aber nützt nichts. Die Worte, die 
ich zu euch geredet habe, find 
Geift und Leben. Was heißt: find 
Geiſt und Xeben? Sie find gei- 
ftig zu verftehen. Haft du ſie 
geiftig verftanden ? Sie find Geift 
und Leben. Haft du fie fleifchlich 
veritanden? Auch dann find fie 
Geift und Leben, aber für Dich 
ind fie es nicht. 

Tedeum. 


Zu den Landes und den Horen. 


‚Ant.1. Die Weisheit * baute 
fich ein Haus, miſchte den Wein 
und richtete den Tiſch zu. 


Pfalm 9. ©. 18. 


‚Ant. 2. Mit Engelsfpeife * 
nahrteft du dein Volk und gabit 
ihnen Brot vom Himmel. 

Ant. 3. Fett iſt das Brot * 
des Geſalbten, und Lederbifien 
reicht er Königen. 

Ant. 4. Die Gott geweihten 
Prieſter * opfern Weihrauch und 
Brot dem Herrn. 
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Ant. 5. Wer überwindet, dem 
will ich geben * von dem verbor— 
genen Manna und einen neuen 
Namen. 


Kapitel. 1. Kor. 11, 23. 


Brüder! ich habe vom Herrn 
empfangen, was ich euch auch über- 
liefert habe: daß der Herr Jeſus 
in der Nacht, in welcher er ver- 
raten wurde, das Brot nahm und 
dankte, e8 brach und ſprach: Neh— 
met hin und ejjet! das iſt mein 
Leib, ver für euch hingegeben wird ; 
dies thut zu meinen Andenfen! 


Hymnus. 
Vom Himmel ſtieg das ew'ge 


Wort, 
Doc blieb es auf des Vaters 


Thron, 
Und kam zum Schluffe feines Werks 
Am lebten Lebensabend an. 


Bevor der Jünger ihn zum Tod 
Berriet an feiner Yeinde Schar, 
ab er zu heil’ger Lebensſpeiſ' 
Sich feinen lieben Füngern felbft. 


Und zwar in zwei Geftalten 
Er PERIIENN 
Sein Fleiſch, fein Blut er ihnen 


dar; 
Daß jo genährt der ganze Menſch 
In feinem Doppelmejen jet. 


Menſch werbend, macht er fich 
‚. „ung gleich, 
Zu unfrer Speife bei dem Mahl, 
Im Tod zu unſ'rem Löſepreis, 
Zum Lohne dort in ſeinem Reich. 


OOpferlamm, des Heiles Quell, 
Das öffnet uns des Himmels Thor! 
Wir ſind in ſteter Kampfesnot; 
Gib Stärke, ſei ein Helfer uns! 


Dem Einen und Dreifaltigen 
Sei Lob und Preis in Ewigkeit; 
Er ſchenk' ein Leben ohne End’ 
Uns in des Himmels Seligkeit! 

Amen. 


Votivoffizium vom allerh. Altarsſakrament. * 
V. Er machte friedlich deine 


Grenzen. B. Und fättigt dich mit 
dem Marke des MWeizens. 


Antiph. zum Benediftus. 
sh bin * das lebendige Brot, 
das vom Himmel herabgefommen 
iſt; wer von Diefem Brote it, wird 
leben in Ewigkeit. 


Dration 


D Gott! der du uns unter dem 
wunderbaren Saframente das An- 
denfen deines Leidens hinterlafien 
aft: verleihe ung, wir bitten dich, 
die hl. Geheimniſſe deines Leibes 
und Blutes ſo zu verehren, Daß wir 
die Frucht deiner Erlöfung immer— 
fort an ung erfahren. Der du lebt. 


Zur Prim. 


Im furzen Neip Y. Der 
du geboren mwurdeft aus Maria 
der Jungfrau. 


Zur Gerz, 
Kapitel ans den Laudes. 


Kurzes Reſp. Himmelsbrot 
gab er ihnen. Himmelsbrot. 
Y. Engelsbrot aß der Menſch. 
Gab er ihnen. Ehre ſei. Him— 
melsbrot. V. Er ſpeiſte ſie mit 
dem Marke des Weizens. R. Und 
ſättigte ſie mit Honig aus dem 
Felſen. 


Zur Bert. 


Kapitel. 1. Kor. 11, 26. 


Denn ſo oft ihr dieſes Brot 
eſſet und dieſen Kelch trinket, ſollt 
ihr den Tod des Herrn verkündi— 
gen, bis er kommt. 

Kurzes Reſp. Er ſpeiſte ſie 
*mit dem Marke des Weizens. 
Er ſpeiſte. V. Und fättigte fie 
mit Honig aus dem Yelfen. Mit 
dem. Ehre fei. Er fpeifte. V. 
Bringe Brot aus der Erde her— 













ER NN 
nn a 
2 y r fi 


| Votivoffizium vom bitteren Leiden Unferes Heren Jeſus Chriftus. [193] 


vor. R. Und der Wein erfreue 
des Menschen Herz. 


Zur Yon, 


Rapitel. 1. Kor. 11, 27: 


Wer unwürdig dieſes Brot ißt 
oder den Kelch des Herrn trinkt, 
der iſt ſchuldig des Leibes und 
Blutes des Herrn. 

Kurz. Reſp. Bringe Brot * 
aus der Erde hervor. Bringe. 
V. Und der Wein erfreute Des 
Menihen Herz. Aus der. Ehre 
jet. Bringe Brot. 9. Er machte 
friedlich deine Grenzen. R. Und 
jättigt dic) mit dem Marke des 
Weizens. 


In der zweiten Veſper. 
Alles wie in der erſten Veſper. 
V. Brot vom Himmel haſt du 


ihnen gegeben. R. Das alle Süßig— 
fett in ſich begreift. 


Ant. zum Magnifilat O 
heilige8 Mahl, * in welchem Chri- 
ſtus genoſſen, das Andenken ſei— 
nes Leidens wiedergefeiert, Der 
Geiſt mit Gnade erfüllt und uns 
das Unterpfand der künftigen 
Herrlichkeit gegeben wird. 


array aaa „ea 


für den Freitag. 


Botivoffizium vom bitteren 
Leiden Unſeres Herrn Jeſus 
Chriſtus. 


Semiduplex. 


In der erfien Velper, 


- Ant. 1. Sch will den Kelch des 

Heils * nehmen und den Namen 

des Herrn anrufen. 
Pſalm 115. ©. 


Brevier Dinterteil. 


124. 


Ant. 2. Mit denen, * welche 
den Frieden haffen, bin ich fried- 
(th; wenn ich mit ihnen rede, er- 
heben fie Streit wider mich ohne 
Urſache. 


Pſalm 119. ©. 124. 


Ant. 3. Bon böfen Menjchen 
* rette mich, o Herr! 


Pſalm 139. ©. 136. 


Ant. 4. Behüte mid) * vor dem 
Stride, den fie mir legten, und 
von den Yallftriden der UÜbel— 
thäter. 


Pſalm 140. ©. 136. 


Ant.5. Schau ic * zum Nechten 
u blicke, fo ift niemand, der mich 
ennt. 


Pſalm 141. ©. 136, 
Kapitel. Phil.2, 5. 


Brüder! Ihr follt fo gefinnt 
fein, wie auch Chriftus Jeſus ge— 
finnt war, welcher, da er in Got— 
tes Geftalt war, es für feinen 
Raub hielt, Gott gleich zu fein, 
aber fich jelbit entäußerte, Knechts— 
geftalt annahm, den Menſchen 
gleih und im Außern mie ein 
Menjch erfunden ward; er ernie- 
prigte fich jelbft_und ward ge- 
horfam bis zum Tode, ja bis zum 
Tode am Kreuze. 


Hymnus. 


Weint ihr Augen! im Schmerz 
laſſet den Thränen Lauf, 
Und aus innerſter Bruſt töne der 
Klage Laut! 
Von Gottloſen gequält, grauſamer 
Wunden 
Zeig' ich jetzo den Heiland euch. 
Schwertumgürtete Schar roher 
Trabanten, weh! 
Fängt ein Jeſum den Herrn, fällt 
ihn mit Knütteln an, 
n 
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Schlägt ihn, jest, ind Geficht; 
grimmige Siebe muß 
Jetzt ne Haupt em— 
pra 


Noch nicht Frevels genug, wird 
er dem Henfersfnecht 
Ülbergeben, der frech wagend und 

unverweilt 
Geißelſchwingend die Hand legt 

an des Himmels Herrn, 
Gottlos grauſamer Peintger! 


Menſchenkinder, o — Gott, 
der geliebte Herr, 
Trägt, obwohl ihm das Blutrieſelt 
vom ganzen Leib, 
Grimm und raſende Wut geißeln— 
den Henkerknechts; 
Wohl ee verftummt er 
od! 


Wer weint nicht? es erfinnt 
Qualen von neuer Art 
—— die nie mäßigen 
ſich gelernt: 
Schmer SR ins Gehirn fte 
le ftechende 
— — ein. 


Und nun, o wie verrucht! ſchleppt 
man den Heiland hin 
Zum Richtplatze, den Strick wie 
ein Verbrecher um, 
Der dort ſchließlich am Kreuz 
ſtirbt und in Vaters Hand 
Gibt, ſich opfernd, den Geiſt 
zurück. 
Lob dem, wie's gebührt, der 
gelitten hat 
Für das Menf chengeſchlecht Beinen 
im Übermaß, 
Und zum. Same erheb’ ftets Die 


gefamte Welt 
Jeſu use Namens Preis! 


Y. . nn aufgeopfert worden, 
weil er jelbit wollte. R. Und du 
feine Wunden find wir geheilt 
worden. 
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Antiph. zum Magnifikat. 
O ihr alle, * die ihr vorübergeht 
am Wege, gebet acht und ſchauet, 
ob ein Schmerz gleich jet meinem 
Schmerze! 


Dration 
bon den Laudes. 


Sn der Komplet und in den Horen ijt 
die Schlußftrophe der Hymnen diefe: 


Rob jei dem Vater und dem Geiſt, 
Und auch des ae einz’gem 


Der huldvoll * zu retten uns, 
Sein koſtbar als Löſepreis. 
men. 


Zur Matutin. 
Inväitatoxium. Chriſtus, den 


gekreuzigten König,“ kommt, laßt 
uns anbeten! 


Pſalm S3. 


hymnus. 


Sieh! es hängt am Holze der 
Schmach der Gottmenſch 
Ganz entſtellt vom Blute, das er 


verſpri 
Sieh! wie tie durchbohrt ihm die 
hehren Hände 
Spitziger Nagel! 


Schau' ihn, wie als frevelnder 
Übelthäter 
Zwiſchen Straßenräubern er hängt 
inmitten! 
Solche Luſt an grauſamer Wut 
beſeelte 
Jene Bevölkrung. 


a, ui ach! fein Geficht, 


Müde —— — Haupt; der Er— 
löſer ſchließet 


rh | Schon fern Aug’, vom Mund, dem 


verdienſtereichen, 
Weichet der Atem! 


— — S —— 
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Herz! o hart wie Erz, wenn du 


nicht mit Thränen 
Dein Bergeh’n abbüßeft, Da deine 
Ih ws e F 
Ihn gebracht ang Kreuz, und da 
deine Schuld ihn 
Führte zum Tode. 


Gott — und Ehre zu 
allen Zei 
Welcher als — Heiland 


abwu 
Unſrer Unthat Flecken, mit feinem 
Blute 
Unfre Verdammnis! Amen. 


In der eriten Nokturn. 


Ant. &s ftehen auf die Könige 
der Erde * und fommen zuſam— 
men bie Fürften wider den Herrn 
und wider feinen Gefalbten. 


Bfialm2. 


Warum toben die Heiden, * und 
finnen die Völker auf Eitles? 


Es Stehen auf die Könige der 
Erde und fommen zufammen die 
Fürften * wider den Herrn umd 
wider feinen Geſalbten. 


Laſſet uns zerreigenihre Bande * 
und von ung werfen ihr Joch! 


Der im Himmel wohnet, lachet 
ihrer, * und der Herr Ipottet ihrer. 

Dann vedet er zu ihnen im fei- 
nem Zorne * und verirrt Sie in 
feinem Grimme. 

Sch aber bin als König von 
ihm über Sion geſetzt, jeinen hei— 
ligen Berg, *und verkündige fein 
Geſetz. 

Der Herr, hat zu mir gefagt: * 
Du bift mein Sohn! Heute hab’ 
ih dich gezeugt! 

Begehre von mir, fo will ich 
u: en die Heiden au deinem 

* und zu deinem Eigentume 
bie Enden der Erde. 
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Du wirſt fiebeherrichen miteifer- 
nem Scepter * und wie Töpfer- 
gefäß fie zertriimmern! 

Und num, ihr Könige, veritehet,* 
laſſet a De die ihr Richter 
feid auf Erden! 

Dienet dem Herrn in Furcht * 
und froblodet ihm mit Zittern! 

Ergreifet die Zucht, Daß nicht 
etwa zürne der Herr, * und ihr 
zum Untergange gehet vom rech— 
ten Wege, 

Wenn im kurzem fein Zorn 
aufbrennt; * jelig alle, Die ver- 
trauen auf ihn! 


Ant. Es ftehen auf die Könige 
der Erde und fommen zufamnten 
die Yürften wider den Herrn umd 
wider feinen Gefalbten. 


Ant. Es haben fih gemehrt, * 
bie nich De viele Stehen 
auf wider mi 


Pſalm3. 


Herr, wie haben ſich gemehrt, 
die mich bedrängen! * Viele ſtehen 
auf wider mid). 

Viele fagen zu meiner Seele: * 
Für fie ij fein Heil bei ihrem Gott! 

Du aber, o Herr! nimmft mich 
auf, * bift meine Ehre und er- 
hebeſt mein Haupt. 

Mit meiner Stimme hab ich 
gerufen zu dem Herrn, * und er 
hat a erhöret von ſeinem hei- 
ligen Berge. 

yo ſchlief und ſank in tiefen 
Schlaf, * und ſtand wieder auf; 
denn der Herr nahm mich auf. 

Ich fürchte nicht u des 
Volkes, das mich umgibt; * er- 
ah, dich, Herr, erlöfe mich, mein 


Denn du haft alle seta 
die mir feind waren ohne Ur— 
—J *haſt zermalmet die Zähne 
der Sünder. 

n* 
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Bei dem Herrn tft das Heil, * 
— Segen kommt über dein 
olf. 


Ant. Es haben fich gemehrt, 
die mich bevrängen; viele ftehen 
auf wider mid). 


Ant. Sie haben meine Klei- 
der * unter fich geteilt und das 
Los geworfen über mein Gewand. 


PBialm 21. 


Gott, mein Gott! ſchau' auf mich; 
warum haft du mid) verlaffen? * 
Das Gefchrei meiner Sünden ent- 
fernet mein Heil. 

Mein Gott! ich rufe des Tags, 
und du erhöreft nicht; * des Nachts, 
iſt's nicht umfonft für mich? 

Aber du wohneft im Heiligtume, 
* Rob Iſraels! 

Auf dich haben gehofft_ unfere 
Väter; * fie haben gehofft, und 
du haft fie errettet. 

Ste haben zu div gerufen umd 
wurden exlöjet; * fie haben auf 
dich gehofft und wurden nicht zu 
Schanden. 

Ich aber bin en Wurm und 
fein Menfch, * der Leute Spott 
und die Verachtung des Volkes. 


Alle, die mid) fehen, fpotten 
mein, * bewegen die Lippen und 
ſchütteln das Haupt. 

„Er hat gehofft auf den Herrn, 
der vette ihn, * erlöfe ihn, weil 
er fein Wohlgefallen an ihm hat!“ 

Denn du bift’8, der mich her- 
vorgezogen aus dem Leibe; * du, 
meine Hoffnung von den Brüften 
meiner Mutter her; dir ward ich 
zugeworfen vom Mutterfchoße an. 

Bom Mutterleib an warft du 
mein Gott; * weiche nicht von 
mir! 

Denn Trübſal ift ſehr nahe, * 
meil feiner ıft, der helfe. 


-_ — x 


Viele Farren haben mich um— 
rungen, * fette Stiere mich um— 
lagert. 

Sie haben aufgeſperrt wider mich 
ihren Rachen * wie ein rauben— 
der und brüllender Löwe. 

Wie Waflerbinich ausgegoffen,* 
und aufgelöft find alle meine Ge— 
beine. 

Mein Herz iſt wie gefchmolze- 
nes Wachs geworden * in meinem 
Leibe. 

Vertrocknet wie eine Scherbe iſt 
meine Kraft, und meine Zunge 
klebet an meinem Gaumen, * und 
in den Staub des Todes haft du 
mic gebracht. 

Denn viele Hunde haben mich 
umrungen; * die Rotte der Bos— 
haften hat mich umlagert. 

Sie haben meine Hände un 
meine Füße durchbohrt, * all’ meine 
Gebeine gezählt. 

Ste haben mich angeichaut und 
betrachtet, * meine Kleider unter 
fich verteilt und das Los gewor— 
fen über mein Gewand. 

Du aber, Herr, entferne Deine 
Hilfe nicht von mir; * ſchaue her 
zu meinem Schuße! 

Erlöfe von dem Schwerte, o 
Gott! meine Seele * und aus der 
Hand des Hundes meine Einfame. 

Kette mich aus dem Rachen des 
Löwen * und meine Demut von 
den Hornern der Einhorner. 

Ic will deinen Namen verkün— 
digen meinen Brüdern, * mitten 
in der Gemeine dich preifen. 

Die ihr den Herrn fürchtet, lobet 
ibn; * alle Kinder Jakobs, rüh— 
met ihn! 

Es fürchte ihn aller Same 
Iſraels; * denn er hat nicht ver- 
achtet noch verfchmähet dag Fle— 
hen des Armen; 

Er_ hat nicht weggewandt ſein 
Angefiht von mir, * und mi 
erhört, da ich zu ihm fchrie. 
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Bei dir tft mein Rob in der! 


großen Gemeine ; * meine Gelübde 
willich erfüllen im Angefichte derer, 
die ihn fürchten. 

Es werden effen die Armen und 
jatt werden, und den Herrn loben, 
die ihn Suchen; * ihre , Herzen 
werben leben in alle Emwigfeit. 

&8 werden fih erinnern und 
zu dem Herrn zurücdfehren * alle 
Enden der Erde. 

Und es werden anbeten vor ſei— 
nem Angeſichte * alle Gefchlechter 
der Heiden. 

Denn das Neich iſt des Herrn, 
* und er wird berrfchen iiber die 
Heiden. 

Es werden efien und anbeten 
alle Reichen der Erde, * vor fei- 
nem Angefichte alle niederfallen, 
die zur Erde hinabiteigen; 

Und meine Seele wird ihm le— 
ben, * und mein Same ihm dienen. 


Nach dem Herrn wird genannt 
werden das künftige Gejchlecht, * 
und die Himmel werden erzählen 
feine Gerechtigfeit dem Volke, fo 
geboren wird, das gemacht hat 
der Herr. 


Ant. Sie haben meine Klei— 
der unter fich geteilt ımd das Los 
geworfen itber mein Gewand. 


V. Er ift aufgeopfert worden, 
weil er felbjt wollte. R. Un 
durch feine Wunden find mir ge- 
heilt worden. 


Die Lektion, aus der treff. Schriftlefung. 


1. Rejp. Mein auserlefener 
Weinberg, ich pilanzte Dich, ſpricht 
der Herr, umd wie bift du mir 
über vie Maßen herb geworden! 
* Und du haft deinem. Heiland 
das Kreuz bereitet! Mein 
Bolf! was that ich dir, oder worin 


hab’ ich dich betriibt? Antworte 
mir! Und dır haft. 


[197] 


2. Reſp. Sch,habe dich her— 
ausgeführt aus Agypten und den 
Pharao im roten Meere erfäuft 
und bin vor Dir hergezogen in einer 
Wolkenſäule, * und du haft mich 
den Hohenprieftern itberliefert und 
mich gefchleppt in das Richthaus 
des Pilatus! V. Mein Bolt! was 
that ich dir, oder worin hab’ ich 
dich betrüibt? Antworte mir! Und 
dur haft. 


3. Refp. Um deinetwillen habe 
ih Agypten gegeißelt mit feiner 
Erftgeburt, * und du haft mic 
zur Geißelung bingegeben! * Der 
ich wie ein Lamm vor feinem 
Scherer verftummte und meinen 
Mund nicht aufthat. V. Mein 
Bolf! was that ich Dir, oder worin 
hab’ ich did) betrübt? Antworte 
mir! Und du haft. Ehre jet. Der 
ich wie ein Lamm. 


Sn der Quadrageſima werden folgende 
Lektionen gelejen: 


Aus dem Briefe des hl. Apoſtels 
Paulus an die Nomer. 
1. Xeftion. Kap. 5, 8. 


Es erweift Gott feine Liebe zu 
uns dadurch, daß Chriftus, als 
wir noch Sünder waren, zur be- 
ftimmten Zeit, für uns geitorben 
ift. Um fo mehr werden wir nım, 


d|da wir durch fein Blut gerecht- 


fertigt find, Durch ihn gerettet wer— 
den vom Zorne. Denn wenn wir, 
als wir noch Feinde waren, mit 
Gott verföhnt wurden durd den 
Tod jeines Sohnes, um fo viel 
mehr werden wir als Verſöhnte 
felig werden in feinem Leben. Und 
nicht allein Dies, fondern wir rüh— 
men ung auch Gottes durch un— 
fern Herrn Jeſus Chriſtus, durch 
welchen wir nun die Verſöhnung 
erlangt haben. Denn wenn durch 
des Einen Sünde der Tod herrſchte 
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durch den Einen, um jo mehr wer— 
den die, welche die Fülle der Gna— 
de, der Gaben und der Gerech- 
tigfeit erhalten, im Reben herrichen 
durch den Einen Jeſus Ehriftus. 

Nefp. Mein auserlefener. ©. 
1197] 


DER Eti 0, 


Gleichwie alfo durch des Einen 
Sünde auf alle Menschen Ver: 
dammınis fan, jo fommt auch durch 
des Einen Gerechtigkeit auf alle 
Menſchen Rechtfertigung des Le— 
bene. Denn gleichwie durch den 
Ungehorfam des Einen Menfchen 
die vielen zu Sündern geworden 
find, fo werden auch durch, den 
Gehorfam des Einen die vielen 
Mu Gerechten gemacht. Das Ge- 
eg aber ift inzwischen gefonmen, 
damit die Sünde überhand nehme; 
als aber die Sünde überſchweng— 
lih war, wurde die Gnade noch 
überſchwenglicher, damit, gleich- 
wie die Sünde zum Tode ge— 
herrſcht hat, alſo auch die Gnade 
durch die Gerechtigkeit zum ewi— 
gen Leben herrſche, durch Jeſus 
Chriſtus, unſern Herrn. 


Reſp. Ich habe dich. ©. [197] 
3. Lektion. 


Was ſollen wir nun ſagen? 
Werden wir verharren im Sün— 
digen, damit die Gnade um fo 
reihlicher werde? Das ſei ferne! 
Denn da wir der Sünde abge: 
ftorben find, wie jollten wir noch) 
in ihr leben wollen? Wiffet ihr 
nicht, daß wir alle, die wir in 
Chriftus Jeſus getauft find, in 
jeinem Tode getauft worden find? 
Denn wir find mit ihn durch die 
Taufe zum Tode begraben, da- 
mit, gleichwie Chriftus auferitan- 
den ijt von den Toten durch die 
Herrlichfeit des Vaters, alſo auch 
wir in einem neuen Neben wan— 
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deln. Wenn wir namlich mit ihm 
zufammengepflanzt find zur Ahn- 
lichfeit des Todes, jo werden wir 
es auch zur Ahnlichkeit der Auf- 
erftehung fein. Denn dies wiſſen 
wir, daß unfer alter Menich ift 
mitgefreuzigt worden, auf daß der 
Leib der Sünde zerftört werde, 
und wir nicht mehr der Sünde 
dienen. Denn wer geftorben ift, 
der tft gerechtfertigt vonder Sünde. 
Wenn wir aber mit Chriftus ge- 
ftorben find, jo glauben wir, daß 
wir auch zugleich mit Chriſtus 
leben werden. 

Refp. Umdeinetwillen. ©. [197] 


In der sweiten Nokturn. 


Ant. Meine Feinde * reveten 
Böſes wider dich: Wann wird er 
fterben umd fein Name vergehen? 


Pſalm 40. 


Selig ift, der des Armen und 
Dürftigen gedenft; * am Tage des 
Unglücks wird ihn erretten Der 
Herr. 

Der Herr behüte ihn und er- 
halte ihn beim Leben und mache 
ihn felig auf Erden, * und itber- 
gebe ihn nicht in den Willen ſei— 
ner Feinde. 

Der Herr bringe ihm Hilfe auf 
dem Bette feiner Schmerzen; * 
all fein Liegen in feiner Krankheit 
wendeſt du. 

Ich Sprach: Herr, erbarme did) 
meiner! * Mache gefund meine 
Seele; denn ich babe wider dich 
geſündigt. 

Aber meine Feinde redeten Bö— 
ſes wider mich: * Wann wird er 
fterben und fein Name vergehen? 


Und wenn einer hereinfan, um 
zu jehen, fo redete er Citles, * 
und fein Herz fammelte fi) Bos— 


heit. 
% 
— 





Er ging hinaus * und ſprach dar— 
über. 
Wider mich flüfterten alle meine 
Feinde; * wider mid) dachten fie 
Böſes. 
Ein gottlos Wort haben ſie be— 
ſchloſſen wider mich; * aber ſoll, 
wer ſchläft, nicht wieder aufſtehen? 

Auch der Mann, mit dem ich 
Frieden hatte, auf den ich Hoff— 
nung ſetzte, * der mein Brot, aß, 
trieb große Argliſt wider mid). 

Du aber, Herr! erbarme did) 
meiner und Hilf mir auf, * daß 
ich ihnen vergelte. 

Daran erfenn’ ich, daß du mich 
liebeſt, * weil mein Feind ſich nicht 
über mich freuen wird. 

Mich aber haſt du um der Un— 
ſchuld willen aufgenommen * umd 
mich beftätigt vor deinen Ange— 
ſichte ewiglich. 

Gebenedeit ſei der Herr, der Gott 
Iſraels, von Ewigkeit zu Ewig— 
fett! * Amen! Amen! 


Ant. Meine Feinde redeten 
Böfes wider mich: Wann wird er 
iterben und ſein Name vergehen ? 


Ant. Fremde haben fich erho— 
ben * wider mich, und Starke ha— 
ben meiner Seele nachgeitrebt. 


Pſalm 53. 


Gott, in deinem Namen evrette 
mich, * und in deiner Kraft Ichaffe 
mir echt! 

‚Gott, erhöre mein Gebet, * 
nimm zu Ohren die Worte mei- 
nes Mundes! 

Denn Fremde haben fich erho- 
ben wider mic), und Starfe haben 
meiner Seele nachgeftrebt, * und 
Gott nicht vor ihren Augen gehabt. 

Denn, ſiehe! Gott ftehet mir 
bei, * und der Herr nimmt auf 
meine Seele. 


— 
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Wend’ ab das Böſe auf meine 
Feinde * und im deiner Wahr- 
beit zerſtöre fie! 

So willich dir freiwillig opfern * 
und demen Namen preifen, Herr! 
denn er iſt gut. 

Denn aus aller Drangfal haft 
du mic) gerettet, * und iiber meine 
Feinde hat weggefchauet mein Auge. 


Ant. Fremde haben ſich erho- 
ben wider mich, und Starfe haben 
meiner Seele nachgeitrebt. 


Ant. Es zertreten mich * meine 
Feinde den ganzen Tag, und mis 
der mich find alle ihre Gedanken 
zum Bofen. 


Pſalm 55. 


Erbarme dich meiner, o Gott! 
denn e8 zertritt mich der Menſch; 
* den ganzen Tag ftreitet er und 
angftiget mich. 

Es zertreten mich meine Feinde 
den ganzen Tag; * denn viele 
ftreiten wider mid). 

Vor des Tages Höhe fürcht' ich 
mich; * aber auf dich will ich 
hoffen. . 

In Gott will ih mich rühmen 
der Worte, Die an mich ergangen; 
auf Gott fteht meine Hoffnung; * 
ich werde nicht fürchten, was mir 
thun mag das Fleiſch. 

Den ganzen Tag verfluchen ſie 
meine Worte; * wider mich find 
alle ihre Gedanfen zum Bofen. 

Sie kommen zufammen und ver- 
ſtecken fich ; * fie lauern nach mei— 
ner Ferſe. 

Aber wie harren fie meiner 
Seele, alfo wirft du fte auch nicht 
retten; * ım Zorne wirft dur zer— 
brechen die Volfer. 

Gott! mein Leben hab’ ich div 
porerzählt ;* du feteft meine Thrä— 
nen vor dein Angeficht, 
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So wie dur auch verheißen haft; * 
Darum wenden fich rücklings meine 
Feinde. 

An jedem Tage, da ich zu Dir 
rufe, * ſiehe! ich hab's erfahren, 
daß du mein Gott bift. 

Sn Gott will ih mich rühmen 
des Wortes, in Gott mich rüh- 
men ner Men en 
ich hoffen, nicht fürchten, was mir 
auch anthun mag der Menfch. 

Mir liegen ob, Gott! deine Ge— 
lübde; * ich will fie erfüllen, Danf 
dir bringen; 

Denn du entriffeft meine Seele 
dem Tode und meine Füße dem 
Falle, * daß ich mwohlgefalle vor 
Gott im Lichte der Lebendigen. 


Ant. Es zertreten mich meine 
Teinde den ganzen Tag, und wi— 
der mich find alle ihre Gedanken 
zum Bofen. 


V. Gott hat jeines eigenen Soh- 
nes nicht gefchont. R. Sondern 
ihn fir ung alle hingegeben. 


Rede des bi. Abtes Bernhard. 


Rede über dag Leiden. 


erettinn. 


Bei dem Leiden des. Herrn find 
es drei Momente, die wir vorzugs- 
weiſe ing Auge zu fallen haben: das 
Werk, die Art und die Urſache feines 
Leidens. Bet dem Leiden ſelbſt wird 
ung feine Geduld, bei der Art des 
Leidens feine Demut, bei der Ur— 
jache feine Liebe in vorzüglichem 
Lichte dargeftellt. Alfo eine ganz 
einzige Geduld: Als die Sünder 
auf feinem Rücken fchmiedeten; 
al8 er jo ausgejpannt wurde am 
Kreuze, daß alle feine Gebeine zu 
zahlen waren; als jenes aller- 
ſtärkſte Bollwerf, das Iſrael be- 
hütete, von allen Seiten her durch- 
löchert wurde; als man feine Hände 
und Füße durchbohrte, er wte ein 


x Key) ———— 


Lamm zur Schlachtbank geführt 
wurde: da hat er wie ein Lamm 
vor dem Scherer nicht einmal 
den Mund aufgemacht. Er murrte 
nicht gegen den Vater, von dem 
er geſandt worden; nicht gegen das 
Menſchengeſchlecht, für das er 
büßte, was er nicht verfehlt; auch 
nicht einmal gegen das ihm in be— 
ſonderer Weiſe eigene Volk, von 
dem er für ſo große Wohlthaten 
ſo große Leiden zurückempfing. 
Reſp.. Sch babe deinetwegen 
die Könige der Chananiter ge— 
ſchlagen und dir das königliche 
Scepter gegeben, * und du haft 
meinem Daupte die Dornenfrone 
gegeben und mit dem Rohr mich 
aufs Haupt gefchlagen! V. Mein 
Bolf! was that ich dir, oder wor— 
in hab’ ich dich betrübt? Ant- 
worte mir! Und du. 


5. Le —— 

Wenn du die Art feines Lei- 
dens genau betrachteft, mußt Du 
den Herrn nicht bloß für milde, 
fondern von Herzen demütig an- 
erfennen. Denn in Demut wurde 
das Gericht ertragen, Da er we— 
der auf fo große Läſterungen noch 
auf die vollitändig falſchen Au— 
flagen auch nur ein Wort erwi— 
dere. Wir jahen ihn, aber da 
war feine Geftalt; er war nicht 
mehr ſchön von Geftalt unter, den 
Menfchenfindern; wie, ausſätzig, 
der geringfte der Männer, ein 
Mann der Schmerzen, von Gott 
geichlagen und gedemütigt; an ihm 
war feine Schönheit mehr noch 
Zier! D du Niedrigfter und doch 
Allerhöchiter! o du Demüttger und 
doch Erhabener! o du Schma 
der Menſchen und doch Herrlich— 
feit der Engel! Niemand tft wie 
er, höher und vemütiger! Ex ward 
endlich mit Speichel überſchüttet, 
mit Schmähungen gefättigt, zum 





ſchimpflichſten Tode verurteilt, zu 
den Laſterhaften gerechnet! Sollte 
nicht8 verdienen eine Demut von 
folder Art, ja über alle Art? 
Wie feine Geduld eine ganz ein- 
zige war, fo war auch feine De- 
mut eine bewunderungswiürdige, 
beide wie feine andere. 

Reſp. Sch habe dich während 
vierzig „Jahre durch die Wüſte ge- 
führt und mit Manna geſpeiſt, * 
umd du haft mich mit Fäuſten umd 
Geißeln geichlagen!- V. Mein 
Volk! was that ich Dir, oder wor- 
in hab’ ich dich betrübt? Ant- 
worte mir! Und du halt. 


& Lettenin. 


Die Geduld und die Demut er- 
halten aber erit ihre herrliche Be— 
leuchtung durch die Urfache des 
Leidens, durch die Liebe. Wegen 
ſeiner übergroßen Liebe, mit der 
ung Gott geliebt hat, ſchonte, um 
den Knecht zu erlöfen, weder der 
Bater des Sohnes noch der Sohn 
feiner ſelbſt. Dieſe alles über— 
treffende, alles Maß überſteigende 
Liebe exhebt ſich geradezu über 
alles. Eine größere Liebe, heißt 
es, hat niemand, als daß er ſein 
Leben hingäbe für ſeine Freunde! 
Du, o Herr! hatteſt ein größere, 
du gabſt dein Leben für deine 
Feinde. Während wir noch Feinde 
waren, ſind wir durch deinen Tod 
ſowohl mit dir ausgeſöhnt wor— 
den, als mit dem Pater. Welche 
Liebe gibt oder gab es oder wird 
es je geben, die diefer ahnlich iſt? 
Kaum mochte jemand fir einen 
Serechten ſterben. Du aber haft 
gelitten fiir Ungerechte, bift ge— 
ftorben wegen unferer Sünden, 
der du gefommen bift, umfonft zu 
rechtfertigen die Sünder, die Knechte 
zu Brüdern zu machen, die Ge— 
fangenen zu Miterben, die Ver— 
bannten zu Königen! 


Votivoffizium vom bitteren Leiden Unſeres Herrn Jeſus Chriſtus. 201) 


Reſp. ‚Sch habe dich mit großer 
Kraft erboht, * und du haft mic 
an dem Öalgen, des Kreuzes auf- 
gehängt! * An ihm habe ich den 
ganzen Tag meine Hände ausge— 
ſtreckt zu dem Wolfe, das mir voll 
Unglauben widerfpricht. V. Mein 
Volk, was that ich dir oder wor- 
in hab’ ich dich betriibt? Ant- 
worte mir! Und du. Ehre fei. 
An ihm. 


In der dritten Nokturn. 


Ant. Der Menfchenfinver * 
Zähne find Waffen und ‘Pfeile, 
und ihre Zunge 1ft ein ſcharfes 
Schmert. 


Bialm 56. 


Erbarme dich meiner, o Gott, 
erbarme dich meiner! * denn auf 
dich vertranet meine Seele. 

Und unter dem Schatten Deiner 
Flügel will ich hoffen, * bis vor- 
übergeht die Bosheit. 

sch will rufen zu Gott, dem 
Allerhöchiten, * zu Gott, der mir 
wohlthut. 

Er ſendet vom Himmel und er— 
rettet mich, *itbergibt ver Schmach 
meine Unterdritder. 

Gott fendet feine Barmherzig— 
feit und feine Wahrheit, * und 
erlöjet meine Seele aus der Mitte 
junger Löwen, da ich fchlafe in 
Angiten. 

Der Menfchenfinder Zahne find 
Waffen und Pfeile, * umd ihre 
Zunge ift ein fcharfes Schwert. 

Erhebe dich, Gott, iiber die Him— 
mel, * und deine Herrlichkeit über 
die ganze Erde! 

Fallſtricke legten fie meinenFüßen 
* und beugten nieder meine Seele. 

Ste gruben vor meinem Ange- 
fichte eine Grube * und fielen 
hinein. 


[202] 


Bereit ift mein Herz, o Gott! 
bereit mein Herz, * daß ih finge 
und ee ſage. 

auf, mein a fteh 
auf, Slatter und Harfe! * will 
aufftehen am frübeften en 

will dir danfen, o Herr! 
unter a Völkern * und dir lob- 
jingen unter den Heiden. 

Denn groß bis zum Himmel iſt 
deine Barmherzigkeit * und bis 
zu den Wolken deine Wahrheit. 

Erhebe dich, Gott! übex die Him— 
mel, * und deine Herrlichkeit fiber 
die ganze Erde! 


Ant. TINO De Saale 
ind Waffen und Pfeile, und ihre 
Zunge ift ein fcharfes Schwert. 


Ant. Sie ſpannen den Bogen, 
* ein bitteres Ding! um zu fchie- 
ßen imVerborgenen auf den Reinen. 


Pſalmss3. 


Erhöre, Gott! mein Gebet, wenn 
ich, flehe; * won der Furcht des 
Feindes errette meine Seele. 

Du ſchützeſt mich vor, der PVer- 
lammlung ‚der Böſen, * vor der 
Rotte der Übelthäter. 

Denn fie jchärfen wie ein 
Schwert ihre Zungen, * fpannen 
den Bogen, ein bitteres Ding! 
um zu Schießen im Verborgenen 
auf den Keinen. 

Gählings fchießen Sie auf ihn 
und ſcheuen ſich nicht, * Besen 
unter fich ein gottlofes Wort; 

Sie unterreden fich, Fallitrice 
zu legen, * und fagen: Wer wird 
fie ſehen? 

Sie Sinnen auf Greuel, * ver— 
zehren ſich finnend durch Forschen. 

Der Menſch macht fih an hobe 
Dinge des Herzens, * aber Gott 
en erhoben. 

Die Wunden von ihnen find 
wie von Pfeilen der Kinder, * und 
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ihre PR werden ſchwach wi— 
re fie jelb * 

Es — ſich alle, die ſie 
Ichen, und alle Menfchen fürch- 
ten ſi 

Und verfünden Gottes Werke * 
und erfennen feine Thaten. 

Es freuet ftch der Gerechte in 
dem Herrn und hoffet auf ıhn, * 
und gepriefen werden alle, die rech- 
ten Herzens find. 


Ant. Sie fpannen den Bogen, 
ein bitteres Ding! um zu ſchießen 
im Verborgenen auf den Reinen. 


Ant. Sch bin geworden * wie 
ein Menſch ohne Hilfe, unter die 
Toten entlaſſen. 


Bfjalm 87. 


Herr, du Gott meines Heils! * 
am Tage ruf’ ich und des Nachts 
vor Dir. 

Laß fommen vor dein Angeficht 
mein Gebet; * neige dein Ohr zu 
meinem leben! 

Denn erfüllt it mit Unglüd 
meine Seele, * und mein Leben iſt 
nahe der Hölle. 

sch bin gleich geachtet denen, fo 
in die Grube fahren, * bin gewor— 
den wie ein Menſch ohne Hilfe, 
unter die Toten entlaffen ; 

Wie die Erichlagenen, die in 
den Gräbern Ichlafen, Deren M 
nicht mehr denfeft, * und die ver— 
ftoßen find von deiner Hand. 

Sie legten mich in die unterfte 
Grube, * ın Finſternis und in 
Schatten des Todes. 

Auf mir liegt ſtark dein Grimm, 
= und alle deine Wellen führteſt 
du über mich. 

Entfernt baft, du meine Befann- 
ten von mir; * fie hielten mich 
für einen Greuel. 

Sch bin ausgeliefert, und habe 
feinen Ausweg; * meine Augen 
verfchmachten vor Elend. 
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Ich rufe zu dir, Herr! den gan— 
zen Tag, * breite aus zu Dir meine 
Hände. 

Wirſt du an Toten Wunder 
thun, * oder werden die Arzte fie 
aufmweden, daß fie dich preiſen? 

Erzählet einer im Grabe deine 
Barmherzigkeit * und deine Wahr: 

heit im Verderben? 

Erfennet man in der Finſternis 
deine Wunder * und deine Ge— 
en im Rande der Vergeſſen— 

eit? 


Aber ich fchreie zu Dir, Herr! * 
und morgens foll mein Gebet vor 
dih fommen. 

Warum, Herr! verfchmähft du 
mein Gebet? * wendeſt ab bein 
Angefiht von mir? 

Ich bin arm und mühſelig von 
er Sugend an; * wenn auch 
erhöhet, doch gedemütigt und be- 
trübt. 

Über mich_geht dein Zorn, * 
und deine Screden verwirren 
mic. 

Sie umgeben nich wie Wafler 
den ga Den Tag, * umgeben mich 
allzuma 

Entfernt von mir, haft du den 
Freund und den Nächſten * und 


meine Defannten von meinem 
Elende. 
Ant. Ich bin geworden wie 


ein Menſch ohne Hilfe, unter die 
Toten entlaſſen. 


wer. tt gehorjam geworden 
bi8 zum Tode. RB. Ja bis zum Tode 
am Kreuze. 


Leſung aus dem hl. Evangelium 
nach Johannes. 


7. Xeftion. Kap. 19, 28. 
In jener Zeit, da Jeſus wuß— 


te, daß alles vollbracht fei, damit 


[203] 


die Schrift erfüllt würde, ſprach 
er: Mich dürftet! Und das Ubr. 


Homilie des hl. Biſchofs Cyrillus 
von Alerandrien. 
Komm. zu Joh. B. 12. 8. 35. 


Nachdem durch die Gottloſigkeit 
der Juden alles in ſchrecklicherWeiſe 
vollbracht war, und nichts mehr 
fehlte zur höchften Sraufamfeit, litt 
der heiligfte Keib des Herrn end- 
(ih auch noch etwas Natürliches. 
Durch die vielen und vielartigen 
Schmerzen ganzausgetrodnet, wird 
er vom Durfte gequält. Es find 
nämlich ſchwere Schmerzen ganz 
— geeignet, Durſt zu er— 
zeugen, dadurch nämlich, daß ſie 
die natürliche Wärme ſteigern 
oder die innere Feuchtigkeit auf- 
ehren und die Eingeweide Des 
Leivenden mit Glühhitze gleich 
fam fengen. Wie die übrigen 
Dualen, fo ertrug der Herr auch 
diefe nach feinem eigenen Willen. 
Er verlangt alfo zu trinfen; jene 
aber waren fo jehr aller Menfch- 
lichfeit bar, daß fie ftatt eines 
angenehmen Getränfes, das den 
Durft hätte löſchen fünnen, einen 
ihn noch jteigernden bitteren Trank 
reichten und die Menfchlichfeit, zu 
der fie bewegt zu fein Schienen, ſo— 
gar noch in Unmenfchlichfeit ver— 
fehrten. Als fie nämlich dem Bit- 
tenden Trank gaben, ſchienen fie 
eine Anmwandlung von Liebe ver- 
Ipürt zu haben; aber die Schrift 
lügt nicht, wenn fie von Chriftus 
jagt: Und fie gaben mir zur Speife 
Halle, und in meinem Durfte tränk— 
ten fie mich mit Eſſig. 

Reſp. Sch habe dich mit dem 
Waſſer bed Heiles aus dem Fel— 
ſen getränkt, * und du haſt mich 
mit Galle und Eſſig getränkt! 
V. Mein Volk! was that ich dir, 
oder wort hab’ ich did) betrübt ? 
Antworte mir! Und du. 
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[204] Votivoffizium vom bitteren Leiden Unferes Herrn Jeſus Chriſtus. 


8. Neftion. 

Als Jeſus den Eſſig genommen 
hatte, ſprach er: Es tit vollbracht! 
Und mit geneigtem Haupte gab 
er feinen Geiſt auf. Der Herr 
ſpricht: Es iſt vollbracht! weil für 
die Juden die Möglichkeit, gegen 
ihn zu wüten, durch feinen Tod 
ihr Ende erreicht hatte. Was hatten 
fie nicht gegen ihn erjonnen und 
was won der höchiten Unmenfch- 
lichkeit hatten fie verabſäumt? 
welche Gattung von Mißhand— 
lungen und Beihimpfungen war 
nicht angewendet worden? Mit 
Recht jagt er daher: Es ift 
vollbracht! Da es nun Zeit ge— 
worden war, um auch den Gei- 
ftern der Unterwelt zu predigen 
(er fam namlich, um über die Le— 
benden und die Verftorbenen zu 
berrfchen), übernahm er den Tod 
fiir ung, und die Leiden, die nur 
der menschlichen Natur zufommen, 
nahm er freiwillig nach ſeiner 
menschlichen Natur auf ſich, ob— 
gleich er al8 Gott von Natur aus 
das Leben iſt, damit er mit Be— 
jtegung des Todes, als der Erft- 
ling der Entjchlafenen, ver Erit- 
geborene, wie die Schrift fagt, 
der Toten geworden, unſerem Ge— 
Ichlechte die Rückkehr zum Leben 
erteile. 

Reſp. Sch habe das Meer vor 
dir geteilt, * und dur haft mit ei- 
nem Speere die Seite deines Er- 
löſers geöffnet, * der die Welt 
erlöfte in feinem Blute! V. Mein 
Bolf! was that ich Dir, oder wor— 
in hab’ ich dich betrübt? Ant- 
worte mir! Und vu. Ehre fet. 
Der die Welt. 


9, Reftion. 


Er neigte fein Haupt. Es tritt 
namlich bei ven Sterbenden, wenn 
die Straft Des Körpers bereit ver- 
ſchwunden tft, und die Seele, welche 


ven Leib aufrecht erhält, abfchei- 


det, eine Neigung des Hauptes 
ein. Deshalb bediente jich der 
Evangelift, diefer Worte. Daher 


wird von ihm nach unferer Weiſe 
fo von feinem Hinſcheiden geſpro— 
hen, weil dies die Todes- und 
Hinſcheidungsart vieler ift. N 
wohl fcheint mir fein Tod nicht 
fo ganz gleich gewesen zu ſein, ſon— 
dern er hat nach den Worten des 
Eovangeliften feinen Geift über— 
geben; denn in Die Hände des 
Vaters empfahl er, jenen Geift, 
wie er es ausdrüdlich jagt. Dies 
gibt uns das Unterpfand_ und den 
Grund einer großen Hoffnung. 


Tedeum. 


Zu den Landes und den Horen. 


Ant. 1. Ich bin gefchlagen * 
den ganzen Tag und gezüchtigt 
fhon am frühen Morgen. 


Plalm 92. ©. 18. 


Ant.2.5ch komme zun Myrrhen— 
berge * und zu dem Weihrauch— 
hügel; wie ein Yamm, das zur 
Schlahtbanf geführt wird, bin 
ih verftummt und babe meinen 
Weund nicht aufgethan. 


Ant. 3. Sie haben meine Hände 
* und meine Füße durchbohrt, alle 
meine Gebeine gezählt. 


Ant. 4. Sch wartete, * ob einer 
mich tröfte, ımd ich fand feinen; 
fie gaben mir Galle zur Speife, 
und in meinen, Durlte tränften 
fie mich mit Eſſig. 


Ant. 5. Da Jeſus den Eflig 
genommen hatte, * ſprach er: Es 
iſt vollbracht! Und mit geneigtem 
Haupte gab er feinen Geift auf. 


Kapitel, Bhit. 2,5. 


Brüder! Ihr ſollt fo gefinnt 
fein, wie a Chriſtus Jeſus ge— 
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finnt war, welcher, da er in Öottes 
Geftalt war, es für feinen Raub 
hielt, Gott gleich zu fein, aber 
fich jelbit entaußerte, Knechtsge— 
ftalt annahm, ven Menfchen gleich 
und im Außern wie ein Wien] 

erfunden ward; er erntedrigte fi 

felbft und ward gehorfam bis zum 
Tode, ja bi8 zum Tode am Kreuze. 


Hymnus. 
Der Heiland hängt, vom wilden 


eer 

Der Schmerzen ganz zermalmt, 
erdrückt 

Von ſchwarzer —— ver⸗ 


en 
In Bitterkeit, am Kreuzesſtamm! 
Wie ſchrecklich bluten Hand und 


uß, 
Zerriſſen durch des Nagels Wund'! 
Bruſt, Glieder, Leib, das Angeſicht, 
Sie triefen all' vom heil'gen Blut! 
Er weint, er betet, ruft und ſtirbt; 
Das Mutterherz ein Schwert 
durchdringt. 
O Sohn! o Mutter! bräche doch 
Der Schmerz der Undankbaren 
Herz! 
Die Berge, Gräber, ſelbſt der 


els, 
Sie berſten; Flur und Feld und 


Fluß, 
Die Klippen beben und das Meer; 
Des Tempels Borhang reiht 
entziwet. 
Der Himmel, Sterne, Sonn’ 
! ‚und Mond, 
Sie trauern, und die Erde feufzt. 
Ihr Männer, klagt! ihr Kindlein 


— — — au ‚ 
Ihr Weiber, weint, — 
all'! 


Zum Kreuze tretet all' heran 
Und ſalbt die heil'gen Füße ihm; 
Waſcht ſie mit Thranen, trocknet fie 
Mit eurem Haar und ſüßem Kuß. 


Votivoffizium vom bitteren Leiden Unſeres Herrn Jeſus Chriſtus. [205] 


Du heil'ger Liebe Opfexlamm, 
Zu tilgen unſrer Sünden Schuld, 
Du ſchriebſt uns mit dem Blut 

* des Heils 
In Gottes Kindſchaft gnädig ein. 


Sei du nun, Jeſus! unſre Luſt, 
Sei Frieden, Leben, reichſter Lohn; 
Sei Führer uns, des Lebens Licht 
Und in der Heimat Krone einſt! 

Amen. 


V. Er iſt verwundet um unſerer 


Miſſethaten willen. R. Geſchla— 
gen um unſerer Laſter willen. 


Antiphon zum Benediktus. 
Als ſie aber zu Jeſus kamen, * 
und ſahen, daß er ſchon geſtorben 
ſei, zerbrachen ſie ſeine Beine nicht; 
ſondern einer von den Soldaten öff— 
nete ferne Seite mit einem Speere, 
und Jogleich fam Blut und Wafler 
heraus. 

Draftom 


O Herr Jeſus Ehriftus! der du 
aus dem Schoße des Vaters vom 
Simmel auf die Erde herabge- 
ftiegen biſt und dein koſtbares 
Blut zur Vergebung unjerer Sün— 
den vergoflen haft: wir bitten Dich 
demütig, laß uns am Tage des 
Gerichtes, an deiner rechten Seite 
jtehend, das Wort vernehmen: 
Kommet, ihr Gejegneten! Der 
du lebft. 


Zur rim, 

Im Kurzen Refp. Y. Der 
du dich gewürdigt haft, für ung 
zu leiden. 

Zur Gerz. 
Kapitel von den Laudes. 

Kurzes Nefp. Er ift aufge- 
opfert morden,* weilerfelbit wollte. 
Er ift. V. Und durch feine Wun- 
den find wir geheilt worden. Weil 
er. Ehre jei. Er it. Gott 
hat feines eingebornen Sohnes 


er 
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[206] Botivoffizium von der Unbefl. Empf. der allerſ. Jungfrau Maria. 


nicht geſchont. R. Sondern ihn 
für uns alle hingegeben. 
Zur Gert. 
Kapitel. Zach. 1, 16. 

Was ſind denn das für, Wun— 
den mitten in deinen Händen? 
Und er wird ſprechen: So ward 
ich verwundet im Hauſe derer, die 
mich liebten! 

Kurzes Reſp. Gott hat ſei— 
nes eigenen Sohnes * nicht ge— 
ihont. Gott hat. V. Sonbern 
ihn für ung alle hingegeben. Nicht 
geſchont. Ehre fei. Gott hat. 
Er ift gehorſam geworben bis zum 
Tode. R. Ja bis zum Tode am 
Kreuze. 


Zur Hon. 


Kapitel. Iſai. 53, 8. 


Mer kann jein Gefchlecht er- 
fären? Denn er wird megge- 
ichnitten von der Lebenden Land, 
um der Sinde meines Bolfes wil- 
len ſchlug ich ihn. 

Kurzes Nefp. Er tft gehor- 
ſam geworben * bis zum Tode. Er 
it. V.Ia bis zum Tode am Kreuze. 
Bis. Ehre fei. Erift gehorfam. V. 
Er ift verwundet um unjerer Miſſe⸗ 
thaten willen. R. Gefchlagen um 
unferer Laſter willen. 


In der zweiten Belper. 
Alles wie in der 1. Veſper. 


V. Erift verwundet um unferer 
Miſſethaten willen. B. Gejchla- 
gen um unſerer after willen. 


Antiphon zum Magnififat. 
Joſeph nahm * den Leichnam Jeſu 
ab und wickelte ihn in reine Lein— 
wand und legte ihn in ein in einem 
Felſen ausgehauenes Grab; es 
war aber ein großes Weheklagen 
an dieſem Tage; die frommen 


Frauen aber ſaßen dem Grabe 
gegenüber und wehklagten, wie 
man zu wehklagen pflegt bei dem 
Tode des Erſtgebornen. 


— ——— 


Für den Samstag. 


Votivoffizium von der Unbe— 
fleckten Empfängnis der aller— 
ſeligſten Jungfrau Maria. 
Semiduplex. 


Alles wie am Fefte, am 8. Dezember, 
außer Nachitehendem. 


In beiden Belpern und den 
Laudes. 


V. Deine unbefleckte Empfäng- 
nis, jungfräuliche Gottesgebärerin! 
R. Hat Freude der ganzen Welt 
verkündigt. 

In der erſten Nokturn die Lektionen von 

der treffenden Schriftleſung. In der 

Quadrageſima und am Quatemberſams— 

tag die Lektionen aus dem Buche Ge— 

neſis vom Feſte. Die Lektionen der 2. 

und 3. Nokt. vom zweiten Tage in der 
ktav. 


In der zweiten Veſper. 
Alles wie in der erſten Veſper. 


Antiph. zum Magnififat. 
Heilige Maria! * komme zu Hilfe 
den Elenden, unterſtütze die Klein— 
mütigen, pflege barmberzig Die 

hmwachen, bitte für Das Volk, 
1a Fürfprecherin für den Klerus, 
(ehe fin das andachtige Frauen— 
geichlecht, alle mögen erfahren 
deine Hilfe, die deine heil. unbe— 
fledte Empfangnis feiern. 





„nme 
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Anhang. 


Zefte für einzelne Diözefen. 


Am 4. Dezember. 
Feſt der hl. Barbara, 


Sungfrau und Dart. 
Duplex. 


Alles vom Commune der SJungfr. und 
Mart. ©. [87] außer Folgenden. 


DE 
Wir bitten dich, o Herr! laß 
uns durch die Fürbitte deiner heil. 
Jungfrau und Martyrin Barbara 
vor aller Widerwärtigkeit beſchützt 
werden, damit wir durch ihre Bine 
nad) wahrer Buße und aufri 
tiger Beicht das hochheilige Sa— 
frament des Leibes und Blutes 
unferes Herrn Jeſus Chriſtus vor 
unferem SHinfcheiden empfangen 
mögen. Der mit dir lebt. 
Sn der 1. Noft. die Lektionen von der 
treffend. Schriftlefung. 


In der smeiten Nokturn. 


MNettiton. 

Die heil. Jungfrau Barbara, 
die Tochter des Divscurus, eines 
adeligen, aber heidniſchen Man— 
nes, war in Nikodemien geboren. 
Durh Hilfe der Gnade gelangte 
fie von der Betrachtung der irdi- 
ihen Schöpfung leicht zur Kennt— 
nis des Übernatürlichen. Darum 
diente fie nur mehr Gott und be- 
ichäftigte fich nur mehr mit gött— 


lichen Dingen. Wegen ihrer be- 
jonderen Schönheit war ihr Vater 
beforgt, fie von jedem Umgang 
mit Männern fern zu halten, und 
jperrte fie darım in einen Turm. 
Dort befliß fich die heilige Jung— 
frau in ftetem Gebet und Betracht- 
ung Gott, den fie ſich als Bräu— 
tigam erwählt, allein zu gefallen. 
Mehrere Eheanträge, die ıhr vom 
Bater nahe gelegt worden waren, 
wies fie troß der edlen Geburt 
der Vorgefchlagenen zurüd. Der 
Bater glaubte nun durd längere 
Abwefenheit das ‚Herz der Toch- 
ter leichter ermweichen zu können, 
ließ ihr darum, damit ıhr für Die 
Bequemlichkeit des Lebens nichts 
fehle, ein Bad erbauen und unter— 


nahm hierauf eine weite Netfe. 


Reſp. Umder Wahrheit. S.[95] 
5. Lektion. 


In der Abwejenheit ihres Va— 
ters ließ Barbara zu den zwei 
Yenftern, welche ihr Turm hatte, 
noch ein drittes zu Ehren der heil. 
Dreifaltigfeit hinzufügen und auch 
den Rand des Babes mit dem 
Zeichen des hochheiligen Kreuzes 
ſchmücken. Als der Vater zurüd- 
fehrte und die gemachten Ander— 
ungen und deren DBeranlafjung 
vernahm, entbrannte er in einem 
Iolhen Zorn, daß er mit gezüid- 
tem Schwerte auf feine Tochter 
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losging und fie ums Leben brin- 
gen wollte. ber Gott veret- 


telte felbft diefe Unthat. Die 
Steine der Turmmauer offneten 
fich, und Barbara vermochte zu 
entfliehen und in einer Höhle ın 
den nächſten Bergen fich zur ver- 
ſtecken. Doch nur zur bald ent- 
deckte fie der, gottloje Vater, und 
nachdem er fie mit Fußſtößen und 
Fauſtſchlägen unmenſchlich miß- 
handelt, ja ſogar an den Haaren 
auf den elendeſten Wegen über 
holperige Plätze geſchleppt hatte, 
übergab er ſie dem Präſes Mar- 
can zur Beftrafung. 
Reſp. Du liebteft. ©. [96] 


6. Lektion. 


Bon Mearcian wurde alles ver- 
fucht, um Barbara zum Abfall zu 
bringen; e8 war, vergeblid. Er 
ließ fie nackt mit Ochjenjehnen 
ichlagen, die Wunden mit Scher- 


ben auffragen und jo mißhandelt | 


in den Merfer werfen. Dort er- 
ſchien ihr Chriftus, mit himmli- 
ſchem Lichte umfloffen, und ſtärkte 
fie in wunderbarer Weile zur Er- 
tragung der Qualen. Juliana, eine 
Matrone, nahm den Borgang 
wahr, wurde dadurch ebenfalls 


für den Glauben gewonnen und [fi 


machte fich desjelben Martyrtums 
teilhaftig. Neuerdings ward Bar- 
bara zur Peinigung vorgeführt. 
Man zerrig ihr die Glieder mit 
eifernen Krallen, man brannte ihre 
Seiten mit Yadeln, man fchlug 
fie mit Hämmern auf den Kopf. 
Trotz dieſer Peinen tröftete fie 
ihre Leidensgefährtin und mahnte 
ſie, nur ſtandhaft auszuharren bis 
zum Ende. Zuletzt wurden ihnen 
beiden die Brüſte abgeſchnitten, 
ſie nackt über die öffentlichen Plätze 
geſchleift und ſchließlich enthaup— 
tet; der frevelhafte Vater, ſchlug 
ſelber, jeder Menſchlichkeit bar, 


10. Dez. Ubertragung des bl. Hauſes bon Soretto. 


- 


der eigenen Tochter das Haupt 
ab. Doch blieb * wilde Geh 
ſamkeit nicht lange unbeftraft; denn 
unmittelbar fuhr ein Blitz hernie— 
der und zerichmetterte ihn. Das 
Haupt der heiligen Martyrin wird 
in dem Dratorium der — Ad 
sancta sanctorum in allen Ehren 
aufbewahrt. 

Reſp. Hinter ihr. ©. [96] 
In der 3. Nofturn die Lektionen vom 

Commune an erfter Stelle. S. [98] 


Am 10. Dezember. 


Feſt der Übertragung des hl. 
Hanfes von Loretto. 


Duplex majus. 
Antiph. und Kapitel von den Laudes. 


Die Palmen und der Hymnus vom 
Comm. der Muttergottesfejte. ©. [134] 


V. Das tft das Haus des Herrn, 
das feitgebaute. X. Wohlgegrüns- 
det iſt's auf feſtem Felſen. 


Ant. zum Magnifikat. Es 
heiligte der Herr ſeine — 
denn Dies iſt das Haus Gottes, 
in welchem jein Name angerufen 
werben foll, wovon gefchrieben 
teht: Und es wird mein Name 
dafelbit fein, fpricht der Herr. 


Dration von den Laudes. 


Komm. des Wochentages und des heil, 
Melchiades. 
Die Hymnen der Komplet und Horen 
haben die Schlußſtrophe: 
O Jeſus! dir ſei Lob und Preis, 
Den uns der Jungfrau Schoß 
gebar: m..." 


Zur Matutin. 


Snoitatorium. Den Erlöfer 
der Welt, im Haufe der Jung— 
frau vom heil. Geiste empfan— 
gen, * kommt, laßt uns anbeten! 


Ar Se 
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10. Dez. 


Pſalm 94 ©. 3. 


Dymmız. 


O Himmelsftadt Jeruſalem, 
Des Friedens Anblick wonnevoll, 
Lebend'ger Steine Bau, erhebſt 
Du dich hinauf zum Sternenzelt; 
Wie eine Braut umringet di 
Der Engel unzählbare Schar. 


Wie glücklich biſt a ver⸗ 
Des Vaters Ehr' ——— 


Dich ſchmückt die Sul des Bräu- 
tigams, 
— Königin, Anmut gite! 
Chriſti fürftlich Ch gemahl, 
ARE Stadt der Seligfeit! 


Es glänzt in — das 
or, 

Ganz weit fir alle aufgethan; 
en die Tugend weiſt den Weg, 
elangt dahin der Sterbliche, 
Ein jeder, der, von Chriſti Lieb' 
Entzündet, aushalt Mearterpein. 


Das große Werf erbauet fich 
Aus Steinen, die Des De 


Han 
Behauen mit der ae Stahl 
Mit häuf'gem Schlag geglättet hat; 
Verbunden funftvoll im Gefüg’, 
So fteigt der Baur zur Giebelshöh'. 


Dem höchſten Vater überall 


Seidargebracht der ſchuld'ge Preis Ides 


Und feinem eingebornen Sohn, 

Zugleich dem hehren Tröfter auch 

Sei Herrlichkeit und Rob und Ehr’ 

Bon Emigfeit zu Cwigfeit! 
men. 


In Der erſten Hokturn. 
Ant. 1. 
erhöhet iiber die Himmel. 
Die Pialmen vom Comm. der Mutter: 
gottezfeite. 
Ant. 2. Sn der Sonne hat er 
jeine Wohnung gefett, und er geht 
Brevier, Winterteil, 


Uebertragung des hi. Haufes von Loretto. 


Deine en iſt 


[209] 


hervor wie ein Bräutigam aus 
feinem Gemad). 


Ant. 3. Wer wird hinaufftei= 
gen den Berg des Herrn? oder 
wer wird ftehen an feinem heil. 
Orte? Wer unfchuldig tft an Hän— 
den und rein von Herzen. 

. Dies tft das Haus Gottes und 
Die Pforte des Himmels. RB. Und es 
Toll Balaft Gottes genannt werden. 


Aus dem dritten Buche der Könige. 


1. Zeftion. Kap. 8, 22. 


Salomon ftellte fih vor den 
Altar des Herrn im Angeficht der 
Gemeine Firael und breitete jeine 
Hände aus gen Himmel und fpradh: 
Sollte man es glauben, daß Gott 
wahrhaft auf Erden wohne? Denn 
wenn der Himmel und die Him— 
mel der Himmel dich nicht faſſen 
fonnen, wie vielminder Dies Haus, 
das ich erbaut habe? Aber ſieh 
auf das Gebet deines Knechtes 
und auf fein Ylehen, Herr, mein 
Gott! höre das Lob und das Ge- 
bet, welches dein, Knecht heute 
vor Dir betet, damit deine Augen 
offen ftehen Tag und Nacht über 
das Haus, wovon du gefagt: Mein 
Name ſoll da fein! dag du höreſt 
das Gebet, welches in dieſem Drte 
3% Knecht zu Dir _betet. Höre 
8 Gebet deines Kuechtes und 
Bolfes Iſrael, um was fie 
immer bitten werben an dieſem 
Drte, höre e8 an dem Orte dei- 
ner Wohnung im Simmel, und 
wenn du es höreſt, ſei gnädig! 


Reſp. Ich fah die Schöne wie 
eine Taube aufiteigen über den 
Waſſerbächen, und der köſtlichſte 
Wohlgeruch duftete weit, umber 
aus ihrem Gemwande. * Wie Tage 
des Frühlings umgaben fe Ser 
blüten, Lilien von den Thälern. 
V. Wer ift die, welche herauf- 
fteigt aus der Wüſte mie ein 

(6) 
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palm aus Spezereien von 
E Myrrhe und Weihrauh? Wie 
age. 


Pre tt nit 


Wenn dein Volk Iſrael vor ſei— 
nen Yeinden flieht (denn es wird 
fündigen gegen dich), und fie Buße 
thun und deinen Namen befen- 
nen und fommen und beten und 
vor dir flehen in Diefem Haufe, jo 
wolleſt du erhören im Himmel und 
die Sünde deines Volkes Iſrael 
nachlaſſen und ſie wieder in das 
Land zurückführen, das du ihren 
Vätern gegeben. Penn der Him— 
mel verſchloſſen iſt und es nicht reg— 
net um ihrer Sünden willen, und 
ſie beten an dieſem Orte und thun 
Buße deinem Namen und bekeh— 
ren ſich von ihren Sünden um 
ihrer Trübſal willen: ſo wolleſt 
du ſie erhören im Himmel 
die Sünden deiner Knechte und 
deines Volkes Iſrael, verzeihen, 
und wolleſt ihnen einen guten 
Weg zeigen, auf dem ſie wandeln, 
und Regen über dein Land geben, 
welches du zum Erbe gegeben dei— 
nem Volke. 


Reſp. Wer iſt die, welche wie 
die aufſteigende Morgenröte her— 
vorkommt, ſchön wie der, Mond, 
augerforen wie die Sonne, * Furcht: 
bar wie ein geordnetes Heerlager? 

. Tochter Sions! ganz ſchön bift 
du umd lieblich, ſchön wie der 
Mond, auserforen wie Die Sonne. 
Furchtbar. 


SNerftion. 


Wenn jemand die Plage feines 
Herzens erfennt und feine Hände 
ausbreitet in diefem Haufe, das 
woleit du hören im Simmel, an 
dem Drte deiner Wohnung, und 
wieder gnädig fein und thun umd 
vergelten einem jeglichen nach 
allen feinen Wegen, wie du fein 
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Herz erfenneft (denn du allein 
fenneft das Herz aller Menjchen- 
finder); damit fie dich fürchten 
alle Tage, die fie leben im Lan— 
de, welches du unfern Bätern ge- 
geben. Auch wenn ein Fremder, 
der nicht von Deinem DIE RE 
rael ift, aus fernem Lande kommt 
um deines Namens willen (denn 
man wird hören von deinentgroßen 
Kamen und von deiner ftarfen 
Hand und von deinem ausgeitred- 
ten Arme überall), wenn er dann 
fommt und betet an diefem Orte: 
jo wolleit du ihn hören im Him— 
mel, in der Feſte deiner Wohn- 
ung, und alles thun, um was der 
Fremde Dich anrufet; auf Daß alle 
Völker der Erde fircchten lernen 
deinen Namen, wie dein Bolf 
Sirael, und erfahren, daß dein 
Name angerufen jei über Dies 
aus. 


Reſp. Wer tft dieſe her- 
auffommt tie die Sonne und 
ſchön wie Jeruſalem?* Es jahen 
fie die Tochter Sions und prie= 
jen ſie jelig, und die Königinnen 
lobten fie. Und wie Früh— 
— umgaben ſie blühende 

Roſen und Lilien von den Thä 
lern. Es fahen. Ehre jei. (Es 
ſahen. 


In der zweiten Nokturn. 


Ant.1. Anmut ift ausgegoſſen 
iiber deine Lippen; darum hat dich 
Gott gefegnet in Ewigfeit und 
immer und ewig. 

Ant. 2. Der Allerhöchite hei— 
ligte jeine Wohnung. 

Ant. 3. Ein Menſch tft darın 
geboren, und er ſelbſt hat ſie ge— 
gründet, der Allerhöchite. 

V. D Herr! ich liebe die Pracht 
deines Haufes. R. Und den Ort 
der Wohnung deiner Herrlichkeit. 





Rede des hl. Abtes Bernhard. 
Rede 52. 


A Nettinn, 


Die Weisheit, welche Gottes 
war und Gott ſelbſt war, baute 
fich, als fie vom Schoße des Va— 
ters zu uns herabitieg, ein Haus, 
namlich feine Mutter, die Jung— 
frau Maria, in der er ſieben Säu— 
len aushieb. Was heißt dies, DaB 
er in ihr Sieben Säulen aushieb, 
anders, als daß er fie durch Glau— 
ben und Werfe zu, einer. würdi— 
gen Wohnung für fich zubereitete. 
Denn die Dreizahl bezieht fich 
auf den Glauben wegen der heil. 
Dreifaltigkeit, die Bierzahl aber 
auf Die Sitten megen der vier 
Haupttugenden. Daß aber in der 
heil. Maria die heil. Dreifaltig- 
feit war, ich fage, war Dur 
Gegenwart ihrer Majeſtät, wäh— 
vend der Sohn allein in ihr war 
durch Die angenommene menſch— 
liche Natur, bezeugt der himm— 
fie Bote, der, als er ihr Die 
verborgenen Geheimniſſe enthitll- 
te, fagte: Sei gegrüßt, voll der 
Gnaden, der Herr iſt mit dir! und 
unmittelbar darauf; Der heilige 
Geiſt wird über did) fommen und 
die Kraft des Allerhöchiten Dich 
überjchatten. Du haft alfo, wie 
dur ſiehſt, ven Herin, die Kraft 
des Allerhöchiten, haft ven heil. 
Geiſt, haft alfo den Vater, den 
Sohn und den heil. Geiſt. 

Reſp. D wie furchtbar tft die- 
fer Ort! * Wahrlich, hier ift nichts 
anderes, als Gottes Haus und die 
Pforte des Himmels! Dies 
- it das Haus Gottes, das feit- 
gebaute; wohl gegründet ıft’8 auf 
feftem Felſen. Wahrlich. 


Died. 


Ob aber Maria die vier Haupt- 
oder Stardinaltugenden gleichfam 
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als vier Säulen befeflen, dies iſt 
einer Unterfuchung wert. Sehen 
wir zuerft, ob fie die Tugend der 
Stärke beſeſſen, Wie fonnte Diele 
Tugend ihr fehlen, ihr, die mit 
Hintanſetzung alles weltlichen Pom⸗ 
es, mit Verachtung der finnlichen 
eizungen ganz allein für Gott 
in Sungfräufichfeit zu leben Jich 
entichloifen? Sch , müßte mich 
irren, wenn nicht diefe Jungfrau 
jenes Weib wäre, von der man 
bei Salomon lieft: Wer mird 
finden ein ftarfes Weib? Shr - 
Wert ift wie Dinge, Die weit her- 
fommen! Daß Maria die Tu— 
gend der Mäßigkeit und Gerech— 
tigfeit befaß, iſt durch und durch 
flar aus der Rede des Engels 
und ihrer Antwort. Obgleich fie 
namlich ganz ehrfurchtsvoll vom 
ngel mit den Worten begrüßt 
wird: Sei gegrüßt, du Gnaden— 
volle, ver Herr ft mit dir! — fo 
kömmt ihr Doch Ferm ſelbſtgefälli— 
ger Gedanke, gleich als wiirde fie 
wegen eines bejonderen Gnaden— 
privilegs jelig gepriejen, jondern 
fie ſchweigt und überlegt bei fich, 
was diefer ungewohnte Gruß be- 
vente. War fie hierin nicht die 
Mäßigung felbit? ALS, fie aber 
vom jelben Engel über die himm— 
liſchen Geheimniſſe belehrt wur- 
de, jo fragte fie ganz genau, wie 
jie empfangen und gebären follte, 
da fie ja doc feinen Mann er- 
fenne, und dadurch zeigte fie ohne 
allen Zweifel ihre Klugheit. 


Reſp. Gegründet iſt das Haus 
des Herrn auf, dem, Gipfel der 
Berge, und es iſt erhöht über alle 
Hügel, * und, zu ihm werden alle 

ölfer herbeifommen und fagen: 
Ehre jei dir, o Herr! 

V. Sie werden fommen mit 
Jubel und tragen ihre Garben. 
Und zu ihm werden alle Volfer 

o* 
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berbeifommen und jagen: Chre| befondere Meffe und ein eigenes 
fei dir, o Herr! Dffizium zu ferern. 
6. Reftion. Reſp. Mein Haus foll ein Bet- 
| haus genannt werden, fpricht der 
Das Kennzeichen aber der Öe- | Serr; wer immer in demjelben 


vechtigfeit gibt Maria in ihrer| Ri 
Antwort, in welcher fie fich eine Rt ge 


Magd des Herrn nennt; denn dem wird aufgethan. W. Bittet, 


daß Das Bekenntnis des Herrn Ei: 
505 Sehen Der "Oerehen [e,| ip I erde, omg; Auch 
bezeugt der, welcher fagt: Die Ehre fei. Und wer. } 
Gerechten werden preifen feinen : 
Namen. Es war demnach die In der dritten Nokturn. 

: — Sa rt Se Ant. 1. Bringet her Opfer und 
at en) dere In Be gehet einin feine Vorhöfe; betetden 
f TE ".-| Herrn an in feinem hl. Vorbofe! 
enntms. Mit diefen vier Säu— 

len der Tugend und den drei Sau-| Ant. 2. Alle Völker fchauen 
en en ee die | feine Herrlichkeit. 

immliſche Weisheit in ıhr eine ‚ ‚ 
Wang, jene Meidheit, Tele | cz gi, Zone Ze Seren sin 
jo jehr ihren Geift erfüllte, daß | under oeihan 

von der Fülle des Geiltes auch . Deinem Baufe, o Herr! zie- 
das Fleiſch befruchtet wurde. Das met Heiligfeit. R. Auf ewige Zei- 
Geburtshaus dieſer heil. Jungs | jo, Ga 

frau, durch göttliche Geheimniſſe i 
geweiht, wurde durch Engelhände | Leſung aus dem hl. Evangelium 


aus der Gewalt der. Ungläubigen nah Rufas. 
zuerft nad Dalmatien, dann in 
die Gegend von Loretto in der 7. Reftion. Kap. 1, 26. 


Provinz Picenum übertragen, un- In jener Zeit ward der Engel 
ter dem Pontifikat Cöleſtin V.| Gabriel gefandt in eine Stadt in 
Daß dieſes Haus dasjelbe fei, in | Galiläg, mit Namen Nazareth, 
welchem das Wort Fleiſch gewor= | zı, einer Jungfrau, die mit einem 
den und unter und gewohnet, ift| Manne vom Haufe Davids ver- 
teils durch papftliche Diplome und |{obt war, welcher Jofeph hieß; 
durch Die bejondere N und der Name der Jungfrau war 
- ee, — dur | Maria. Und das Übrige. 
ortwahrende Wunderzeichen un * 

himmlische Gnadenerweife beftä- | Homilie Des hl. Abtes Bernhard. 
tigt. Um num die PBerehrung der Aus der 1. Hom. über Luk. 1, 26. 
unendlich Lieben Mutter Gottes| Mer ift diefe jo ehrwürdige 
jeitens der Gläubigen noch mehr zu | Jungfrau, daß fie von einem En- ° 
entflammen, befahl Innocenz XII. |gel begrüßt wird? diefe fo dee 
auf diefe Wunder hin, Das jähr- |mütige, daß fie mit einem Zim- 
liche Andenfen an diefe Übertrag- | mermann verlobt ift? O wie ſchön 
ung ‚des hl. Hauſes, wie jolches | find hier Jungfräulichfeit und De— 
bereit8 in der Picentfchen Pro= | mut mit einander verbunden! Nicht 
vinz begangen wurde, durch eine | gering, wahrlich, iſt das Wohlge- 





Sungfraulichfeit durch Demut ver- 
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Sie wird dir den Kopf zertreten! 


Fallen Gottes an einer Seele,deren | zweifelft, jo höre nur, was folgt: 


ſchönert, deren Demut durch Jung- 
fräulichfeit geztert wird; aber wie 
verehrungsmwürdig tft jene Seele, 
in welcher die Demut von der 
Fruchtbarkeit — deren Jung— 
fräulichkeit durch Die Geburt ge— 
weiht wird! Du hörſt von Jung— 
fräulichkeit, hörſt von Demut; — 
lobwürdig iſt erſtere, doch viel 
notwendiger tft letztere; die Jung— 
fräulichkeit wird dir geraten, die 
Demut befohlen. 


Reſp. Anmut iſt ausgegoſſen 
über deine Lippen; * darum hat 
dich) Gott gejegnet in Ewigkeit. 
Y. Myrrhe und Aloe und Caſia 
tft in deinen Kleidern, aus elfen- 
beineren Häufern; damit haben 
dich erluftiget der Könige Töch— 
ter in deiner Herrlichkeit. Dar: 
um hat. 


Benediftion. Die Jungfrau 
der Sungfrauen. 


Srettion. 
Aus der 2. Hom. über Luf. 1, 26. 


Der Engel ward geſandt, heißt 
es, zu einer Jungfrau, zu einer 
Jungfrau dem Leibe nach, einer 
„sungfrau dem Geifte nach, einer 
Jungfrau dem Gelöbnis nach, zu 
einer Jungfrau endlich, wie fie 
der, Apoſtel jchildert, heilig an 
Geiſt umd Leib, nicht vor kur— 
zem oder zufällig aufgefunden, ſon— 
dern von Ewigkeit her erwählt, 
vom Allerhöchiten vorerfannt und 
ür fich zubereitet, von den En- 
geln bewahrt, von den Bätern 
ſinnbildlich vorgebilvet, von den 
Propheten verheißen. Um von 
vielem nur weniges zu jagen: 
Bon feiner anderen Spricht Gott, 
wenn er zur Schlange jagt: Ich 
will Feindſchaft ſetzen zwiſchen 
dir und dem Weibe; und wenn du 


Wem ward dieſer Sieg aufbe— 
wahrt, als allein der Jungfrau 
Maria? 


Reſp. Selig biſt d 
frau Maria, Gottesgebärerin, die 
die dur dem Herrn geglaubt haft; 
vollbracht ift alles an dir, was 
dir gejagt worden: fiehe, du bift 
erhöht über die Chöre der Engel. 
* Bitte fir uns bei dem Herrn, 
unferem Gott! V. egrüßet jeift 
du, Maria, voll der Önade, der 
han iſt mit dir! Bitte. Ehre jet. 

itte. 


retten 
Aus der 3. Hom. über Luk. 1, 26. 


Und der Engel fam zu ihr hin 
ein und ſprach: Gegrüßet jeift 
du, voll der Gnade, der Herr tft 
mit dir! Wohin war er wohl zu 
ihr hineingetreten? Sch glaube, 
in das Heiligtum ihres unbefled- 
ten Kämmerchens, wo ſie hinter 
verſchloſſenen Thüren wohl im Ber- 
borgenen zum himmliſchen Vater 
betete. Es pflegen die Engel denen, 
die beten, zur Seite zu ſtehen und 
ſich zu erfreuen an denen, die ihre 
reinen Hände im Gebete erheben. 
Sie freuen ſich, das Opfer hei— 
liger Andacht vor Gott als lieb— 
lichen Weihrauch zu bringen. Wie 
wohlgefällig aber die Gebete Ma— 
riens vor dem Angeſichte des Aller— 
höchſten waren, zeigte der Engel 
jelber, indem er bei ihr mit fo 
ehrerbietigem Gruße eintrat. 


Teveum. 


Zu denLaudes und Den Horen. 


Ant. 1. Deinem Haufe, o Herr! 

* stemt Seiligfeit auf ewige Zeir 
ten. 

Pſalm 92. ©. 18. 


[214] 


Ant. 2. Mein Haus * ſoll ein 
Bethaus genannt werden; er 
immer in demfelben bittet, der 
empfängt, und wer furcht, der fin- 
det, und wer anflopft, Dem wird 
aufgethan. 


Ant. 3. Wegen des Haufes * 
des Herrn, unſers Öottes, wünfche 
ich Dir Gutes. 


Ant. 4. Herr, Gott! * du haft 
erhöht mein Haus auf Erden. 


‚ Ant.5. Das Haus meiner Herr- 
lichkeit * und die Stätte, mo meine 
Füge ruhen, will ich. verherrlichen. 

Kapitel. Eccl. 24, 11. 
Bei allen fah ich mich um, wo 
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Der Gläub’gen Fleh’n, ihr heißer 
Ruf 


Erlange hier_von deiner Huld 
Des jel’gen Haufes Gaben ſchon, 
Daß fie ſich dankbar d'ran erfreu’n, 
Bis fie, der Leibesbande los, 
Im Himmel nehmen ihren Sitz. 

Dem höchſten Vater überall 
Sei dargebracht der ſchuld'ge Preis, 
Und jeinem eingebornen Sohn; 
Zugleich dem hehren Tröfter auch 
Sei Herrlichkeit und Lob und Ehr’ 
Bon Ewigfeit zu Ewigkeit! Amen. 

V. Laßt uns eingehen in_fein 
Zelt. BR. Anbeten an dem Orte, 
wo jeine Füße jtehen. 


Antiph. zum Benediktus. 
Siehe, die Hütte Gottes bei den 


ih ruhen könnte; da wollte ich Menfchen, und er wird wohnen 


bleiben unter dem Erbe des Herrn; 
dann gebot und jprach zu mir der 
Schöpfer aller Dinge, der mich er- 
ichuf, der in meiner Hütte wohnte. 


Hymnus. 
Vom höchſten nen 


er 
Kam Gottes eingeborner Sohn, 
Dem Steine gleich, der, aus dem 


erg 
Gebrochen, in die Niedrung rollt, 
Um da als Editein anzureih'n 
Dem Haus des Himmels dieſe 
Kirch”. 


Doc jener Sit der Himmliſchen 
Erſchallet ftet8 von Lobgeſang; 
Dem Einen und Dreifaltigen 
Ihr ew'ges Jubellied erklingt. 
Dem obern Sion reih'n wir un 
MWetteifernd an mit unferm Preis. 


Erfülle Herr, der Himmliſchen! 
Die Tempel hier mit Önadenlicht ; 
Auf unjer Bitten fomm herab, 
Erhöre deines Volfes Fleh'n 
Und gieß in unfre Herzen aus 
Die Himmelsgnade immerdar. 


bei ihnen; und fie werben fein 
Volk fein, und er, Gott felbft mit 
ihnen, wird ihr Gott fein. 


ration 

D Gott! der du in deiner Barın- 
herzigfeit das Haus der heiligen 
Jungfrau Maria durch das Ge— 
heimnis der Menjchwerdung des 
Wortes geheiligt und jelbes wun— 
derbarer Weiſe inmitten deiner 
Kirche aufgeitellt Haft, verleihe, 
daß wir, abgejondert von den Hüt- 
ten der Sünder, würdige Bewoh— 
ner deines heil. Haufes werden 
mögen. Durch denjelben. 


Zur Yrim. 


Im Kurzen Refp. 9. Der 
du geboren wurdeft aus Marta 
der Sungfrau. 


Zur Gerz. 


Kapitel von den Laudes. 


Kurzes Neip. Dies ift das 
Haus Gottes * und die Pforte 
des Himmels. Dies ift. V. Und 
es sol Palaſt Gottes genannt 
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werden. Unb die. Ehre jet. Dies 
tft. V. Herr! ich liebe die Pracht 
deines Haufes. R. Und den Ort 
der Wohnung deiner Herrlichkeit. 


Zur Hert, 


Rapitel. Eccl. 24, 15. 


Und fo befam ich eine feite 
Wohnung auf Sion, in der hei- 
(tigen Stadt einen Ruheort, und fo 
berrichte ich in Jeruſalem. Ich 
faßte Wurzel bei einem geehrten 
Volke, dem Anteile meines 
Gottes, der ſein Erbe iſt; in der 
vollen Gemeinde der Heiligen iſt 
mein Se B 

Kurzes Kefp. Herr! * ich 
liebe De Pracht deines Haufes. 
Herr. V. Und den Ort der Wohn- 
a deiner Herrlichkeit. Sch liebe. 

Ehre fei. Herr. V. Deinem Haufe, 
9 Herr! ziemet Heiligkeit. R. Auf 
ewige Zeiten. 


Zur Non. 


Kapitel. Ece. 24, 20. 


Auf den Plätzen gab ich einen 

Geruch wie Zimmet und wohlrie— 
hender Balſam; ich gab einen 
lieblihen Geruch wie auserlefene | 
Myrrhe. 

Kurzes Reſp. Deinem Haufe, |< 
o Herr! * Ziemet Heiligfeit. Dei: 
nem. V. Auf ewige Zeiten. Zie- 
met. Ehre jet. Deinem Haufe. 

Dies iſt Das Haus Gottes 
und die Pforte des Himmels. R. 
Und es fol Palaſt Gottes ge- 
nannt werden. 


In der zweiten Veſper. 
Alles wie in der 1. Veſper. 


nl zum Magnififat. 

wie une iſt dieſer Ort! 
Deaencht yier iſt nichts anderes 
als Gottes — und die Pforte 
des Himmels. 


Erwartung der Geburt Chriſti. 


[215] 
Am 18. Dezember. 


Feſt der Erwartung der Geburt 
Chriſti ausder allerfel. Iungfr. 
Maria. 

Duplex majus. 


Antiph. und Kapit. aus den Laudes, die 
Pſalm. vom Comm. der Muttergottes— 
felte. ©. [134] 


Dymmus. 


Erhabner! der die Sterne ſchuf, 
Du ew'ges Licht der Gläubigen, 
O Jeſu, Heiland aller Welt, 
Hab' acht auf deiner Diener Fleh'n! 


Damit nicht durch des Teufels 


Trug 
Der Erdenkreis verloren geh’, 


Trieb dich der Liebe Übermaß, 
Zu werden jelbft das Heilder Welt. 


Die allgemeine Schuld der Welt 
Zu fühnen an dem Slreuzesholz, 
Gingſt dur als reinftes Opferlamm 
Aus heil’gem Jungfrauſchoß ber: 

vor. 


Drum wenn das Rob von Deiner 


acht, 
Ka, wenn dein Name nur erflingt, 
Dann beugen zitternd alle Knie’ 
Sm Simmel und der Holle fidh. 


Wir bitten Dich, des letzten Tags 
Erhabner Richter! ſchirme ung 
Mit mächt’ger Wehr von oben her, 
Mit deiner Gnade vor dem Feind. 


Robpreis und Ehre, an und 
D 
Sei Gott dent Pater und dem 


Sohn, 
Zugleich dem Geift, der Troſt 

uns gibt, 
Von Ewigkeit zu Ewigfeit! Amen. 


V. Gegrüßet feift du, Maria, 
vol der Gnade. R. Der Herr ift 
mit Dir. 
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Ant. zum Magnififat. Der 
- heil. Geift wird über dich fommen, 
Maria! fürchte Dich nicht, du wirft 
den Sohn Gottes empfangen, Alle- 
luja! 

Oration von den Laudes. 


Die Hymnen der Komplet und der Horen 
erhalten obige Schlußſtrophe: Lobpreis 
und Ehre. 


Zur Matutin. 


Invitat. Gegrüßet ſeiſt du, 
Maria, voll ver Gnade, * der 
Herr iſt mit Die. 


Pfalm 9. ©. 3. 


HBHymnus. 
Du Gottes a, Vaters 


Des Ewigen, verließeſt zu; 

Die Welt von Sünde zu befrei'n, 

Wollt'ſt Menſch du werden in der 
Zeit. 

Erleuchte jetzt die Herzen uns, 

une fie ın Riebesglut, 

Daß laſſen fie Vergängliches, 

Um voll zu fein — Himmels—⸗ 
uſt 


Damit, wenn einſt des DR, 
or 
Die Schuld'gen ſchickt au Feuer⸗ 


pfuhl, 
Die Frommen aber freundlich lädt 
Zum Himmel ein, den ſie ver— 
dient, 


Wir nicht, der Flamme Beute, 


ann 
Sn dunklem Qualme untergeh'n, 
Nein! ſchauend Gottes Angeſicht, 
Genießen Himmelsſeligkeit. 


Lobpreis und u: Macht und 


Sei Öottdem Pater En dem Sohn, 
Zugleich dem Geiſt der Troft ung 
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Erwartung der Geburt Chrifti. f 


In der erſten Nokturn. 


Ant.1. Siehe, unfer Herr wird 
fommen mit Kraft und die Augen 
feiner Diener erleuchten, Allel.! 


Die Palm. der 1. und 2. Nofturn vom 
Commune der Jungfr. ©. [90] 


Ant. 2. Tauet, ihr Himmel, 
von oben, und die Wolfen mögen 
regnen den Gerechten; die Erde 
thue fich auf und ſproſſe hervor 
den Heiland! 


Ant. 3. Siehe, der Name des 
Herrn von ferne her, und ſeine 
Herrlichkeit erfüllet den Erdkreis. 

V. Aus Sion ftrahlet feiner 
Schönheit Schimmer. R. Unfer 
Gott wird fommen offenbar. 


Aus dem Propheten — 
1. Xeftion. Kap.” 

Und der Herr fuhr fort zu 1 az 
zu reden und ſprach: Begehre dir 
ein Zeichen von dem Herrn, dei— 
nem Gott, e8 fei in der Tiefe 
unten, oder in der Hohe — 
Und Achaz ſprach: Ich will kei— 
nes begehren und den Herrn nicht 
verſuchen. Da ſprach er: So 
höret denn, ihr vom Hauſe Da— 
vids! Iſt es euch zu wenig, Men— 
ſchen zu ermüden, daß ihr auch 
meinen Gott ermüdet? Darum 
wird der Herr ſelbſt euch ein Zei— 
hen geben: Siehe, die Jungfrau 
wird empfangen und einen Sohn 
gebäaren, und feinen Namen wird 
man Emmanuel nennen. Butter 
und Honig wird er eſſen, damit 
er das Böſe verwerfen und das 
Gute erwählen lerne. 


Reſp. Es wird der Scepter 
nicht von Juda weichen und der 
Heerfürft nicht von feinen Len— 
den, bis da fommt der, jo ge- 
fandt werben fol. * Er iſt's, auf 
den die Völker harren. V. Seine 


gibt, 
Bon Ewigkeit zu Emwigfeit! Amen. I Augen find fchöner denn Wein, 
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feine Zähne weißer denn Milch. 
Er iſt's. 


2. Reftion. Kap. 11,1. 


Und ein Reis wird hervorfom- 
men ausder Wurzel Jeſſes und eine 
Blume aufgehen aus feiner Wurzel. 
Und der Geift des Herrn wird 
auf ihm ruhen, ver Geiſt ver Weis— 
heit und des Berftandes, der Geift 
des Nates und der Stärke, der 
Geift der Wiſſenſchaft und der 
Frommigfeit und der Geift der 
Furcht des Herrn wird ihn er- 
füllen. Cr wird nicht nach dem 
Augenjcheine richten noch nad 
Horenjagen trafen, jondern mit 
Gerechtigkeit richten die Armen 
und mit Billigfeit ftrafen Die 
Sanften der Erde. Er wird die 
Erde mit den Stabe jeines Mun— 
des jchlagen und den Gottloſen 
töten mit dem Hauche feiner Pip- 
pen. Gerechtigfeit wird der Gür— 
tel jeiner Lenden fein und Treue 
der Gurt jeiner Nieren. 

Reſp. Ein Stern geht auf aus 


Safob, und ein Dann fteht aufl 
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getroft und fürchtet nicht! Siehe, 
euer Gott bringt Rache und Ver— 
geltung; Gott felber fommt und 
erlöfet euch! Dann öffnen fich 
der Blinden Augen, der Tauben 
Dhren thun Sich auf; dann fpringt 
wie ein Hirich der Lahme, und Die 
Zunge der Stummen löſet ſich; 
denn in der Wüſte brechen Ge— 
wäſſer hervor und Ströme in der 
Einöde; das dürre Land wird zum 
Teiche, das durſtige Land zuWaſſer⸗ 
quellen. 

Reſp. Der Herr wird herab— 
kommen wie der Regen auf das 
Fell; * in ſeinen Tagen, wird auf— 
gehen die Gerechtigkeit und die 
Fülle des Friedens. Und es 
werben ihn anbeten alle Könige 
der Erde, alle Bölfer ihm dienen. 
Sn feinen Tagen. Ehre jet. In. 


In Der zweiten Hokturn. 


Ant. 1. Bon Ston wird Das 
Geſetz ausgehen und das Wort 
des Herrn von Jeruſalem. 


Ant. 2. Siehe, unser Gott! 


in Iſrael und zerfchmettert alle | wir haben ihn erwartet, und er 


Fürſten Der | ; 
die ganze Erde wird fein Beſitz— 
tum fein. V. Aus Jakob fommt, 


der da herrichen wird, und er wird | ch 


bie liberrefte der Stadt vernich- 
ten. Und die ganze. 


3. Leftion. Kap. 35,1. 


Da freuet fich die öde und un— 
gebahnte Wüfte, da frohlodet die 
Einöde und blühet wie eine Li— 
lie. Sie Iprofjet und frohlodet, in 
Freude lobfingend; man gibt ihr 
des Libanons Herrlichkeit, Die 
Zterde des Karmel und Saron; 
man fchauet die Herrlichkeit des 
Herrn, ven Schmud unſeres Got— 
tes. Stärfet, die laſſen Hände 
und ftärfet die ſchwachen Kniee! 
Saget den Sleinmütigen: Seid 


Trempdlinge. * Und | wird uns erlöfen, Allelırja! 


Ant. 3. Der Herr wird kom— 
men, etlet ihm entgegen und jpre= 
et: Großer, Anfang! und ſeiner 
Herrichaft wird fein Ende fein; 
Gott, Starker, Herricher, Frie— 
densfürſt, Allelıja! 

Y. Ein Reis wird hervorkom— 
men aus der Wurzel Jeſſe's. R. 
Und eine Blume aufgehen aus 
feiner Wurzel. 


Rede des heiligen Erzbiichofes 
Ildephons von Toledo. 
Aus dem Buche von der heil. Jungft. 
Maria. 


Dich, meine Herrin und meine 
Königin, meine Herrſcherin, Mut— 


[218] 18. Des. 
ter meines Herrn, Magd deines 
Sohnes, Gebärerin des Welt: 
Ihöpfers! dich rufe ich an, zu Dir 
flehe und rufe ich: erwirke mir 
den Geift deines Herrn und den 
Geiſt deines Sohnes, den Geift 
auch meines Grlöfers, daß ich 
von dir Wahres und Würdiges 
denfe, Wahres und Wiürdiges rede, 
was immer Wahres und Witrbiges 
iſt, liebe. Denn du bift die von 
Gott Erforene, von Gott Aufge— 
nommene, von Gott zu Hilfe ge- 
rufene, die Gottnächite, Gottver- 
bundene, Öottgeeinte, heimgefucht 
vom Engel, begrüßt vom Engel, 
gebenedeit vom Engel, felig Ge— 

priefen vom Engel, beftiirzt über 
die Rede, verwirrt beim Gruße, 


voll Verwunderung über den In-f 


halt des Geſagten. 


Reſp. Siehe, die Jungfrau 
wird empfangen und einen Sohn 
gebären, Ipricht der Herr. * Und 
man nennt feinen Namen: Wun— 
derbarer, Gott, Starker. V. Auf 
dem Throne Dawids wird er ſitzen 
und ſein Reich beherrſchen ewig— 
lich. Und man. 


5. Lektion. 


Du hörſt, o Maria! daß du 
Gnade bei Gott gefunden; der 
Engel heißt dich, furchtlos zu ſein. 
Daher wirſt du denn auch geſtärkt 
im Vertrauen, wirſt eingeweiht in 
die Kenntnis der Wunder und zu 
einer ganz neuen, unerhörten Herr— 
lichkeit erhoben. Über einen Sohn 
u Dir der — Botſchaft, und 

2 der Geburt biſt du unver- 
verlegt umd unverſehrt. Deine 
Sungfraulichfeit wird als unver: 
lett Dargeitellt, und daß us dir 
der Heilige, der Sohn Gottes, 
geboren werden joll, wird dir vom 
Engel verfündet und in wunder— 
barer Weife mitgeteilt die Macht 
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des — der aus dir geboren 
wird. Du frägſt, wie das geſche— 
hen ſoll? u frägſt nach der 
Entſtehung, — nach der Art 
und Weiſe; über die Möglichkeit, 
über den Kauf der Dinge möchtejt 
du etwas erfahren. Vernimm eine 
bisher  ungehörte Weisjagung; 
blide hin auf ein neues Wunder; 
merfe auf ein unerfanntes Ge— 
heimnis; hab’ acht auf das, mas 
noch nie gejchehen: Der heilige 
Geiſt wird über dich fommen, und 
die Kraft des Allerhöchiten wird 
dich überjchatten! 


Reſp. Tauet ihr Himmel, von 
oben! die Wolfen mögen regnen 
den Gerechten!* Die Erbe thue ſich 
auf und ſproſſe ER den Hei— 
and! Sende das Lamm, 0 
Herr! den Beherricher der Erde, 
aus Petra in der Wüfte nach dem 
— der Tochter Sions. Die 

rde 


6. Reftion. 


Die ganze heilige Dreifaltigfeit 
wird die Empfängnis in dir bemwir- 
fen; doch nur allein die Perſon des 
Sohnes Gottes wird aus dir Fleiſch 
annehmen und von dir geboren 
werden. Darum wird, was von 
dir Heiliges empfangen, aus Dir 
hervorgehen, aus dir hervorſprie— 
pen, aus dir der Welt gejchenft 
wird, Sohn Gottes genannt wer— 
den. Er wird groß jein, der Öott 
der a der König aller Zei- 
ten, der Schöpfer aller Dinge. 

Siehe, darum bift du gebenebeit 
unter den Weibern, unverfehrt 
unter den Müttern, Herrin unter 
den Dienerinnen, Königin unter 
deinen Schweitern. Siehe, von 
num a werden dich feltg Be 
alle Gejchlechter, glüdtelig alle 
en Kräfte, glüdfelig alle 

Seher, alle Völker. Selig bift du 
unserem Glauben, unferen Her— 


18. Dez. 


en, unferer Liebe, jelig meinem 
Rob und meinem Breife! 

Reſp. Der Herr wird ung leh— 
ren feine Wege, und wir werden 
wandeln auf feinen Pfaden; * 
denn von Sion wird ausgehen |f 
Das Geſetz und das Wort des 
Herrn von Jeruſalem. V. Kommt, 
laßt uns hinaufſteigen auf den 
Berg des Herrn und zum Hauſe 
des Gottes Jakobs. Denn von. 
Ehre ſei. Denn von. 


In Der dritten Nokturn. 


Ant.1. Der Herr gibt Gütigkeit, 
und unfere Erde gibt ihre Frucht. 


Plalm 84. ©. 96. 


Ant.2. Siehe, Gott wird kom— 
men und der Mann aus dem Haufe 
Davids, zu fiten auf dem Throne, 
Alleluja! 


Pſalm 86. ©. 97. 


Ant. 3. Verkündet es den Völ— 
fern und fprechet: Stehe, Gott, 
unfer Heiland, wird fommen! 


Plalm 95. S. 101. 


V. Der DEE. wird usuehen 
von feinem hl. Orte. R. Er wird 
fommen, um fein Volk zu erlofen. 
Wenn das Feft auf den QDuatember: 
mittwoch, fällt, werden jtatt nachſtehen— 
der Homilie die Lektionen von diefem 
Mittwoch, jedoch mit den Rejponjorien 

des Feſtes gelejen. 


Leſung aus dem hl. Evangelium 
nach Lukas. 


7. Lektion. Kap. 1, 26. 


In jener Zeit ward Dei ‚Engel 
Gabriel von Gott geſandt in eine 
Stadt in Galiläa, mit Namen 
Nazareth, zu einer Jungfrau, die 
mit einem anne vom Haufe Da— 
vids verlobt war, welcher Sofeph 
hieß; und der Name der Jungfrau 


war Maria. Und das librige, 
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Homilie des hl. Prieſters Beda. 
Zum 1. Kap. 


Zur Jungfrau —— ward 
Gabriel geſandt, deſſen Name: 
Kraft Gottes heißt. Er kam name 
lich, den zu verfündigen, der in 
rehtsgettalt erſchien, die böſen 
Geiſter zu beſiegen. Von ihm 
ſagt der Pſalmiſt: Der Herr, der 
ſtarke und mächtige, der Herr, 
mächtig im Kriege; und wieder— 
um: Der König der Heerſcharen, 
dieſer iſt der König der Herrlich— 
keit. Durch die Kraft Gottes mußte 
alſo derjenige angekündigt werden, 
welcher als der Herr der Heer— 
ſcharen und mächtig im Kriege 
zum Kampfe gegen die böſen Gei— 
ſter herabfam. Und als Gabriel 
zu ihr hineinfam, IR ea er: Ge— 
grüßet jeift du, voll ber Gnade, 
der Herr iſt mit dir, du biſt ge— 
benedeit unter den Weibern. Mit 
Recht wird diejenige voll der Gnade 
genannt, welche eine Gnade er— 
langte, wie ſie nie eine andere 
verdiente, nämlich, daß ſie den 
Urheber der Guebe ſelber em— 
pfange und gebäre. - 


Reſp. Gegrüßeft ſeiſt du, Ma— 
ria, voll der Gnade, der Herr iſt 
mit dir. * Der heil. Geiſt wird 
über dich fommen und die Kraft 
des Allerhöchiten dich iiberfchatten; 
darum wird auch Das Heilige, wel- 
ches aus dir geboren werden foll, 
Sohn Gottes genannt werden. V. 
Wie wird das gefchehen, da ich 
feinen Mann erkenne? Und der 
Engel antwortete und ſprach: Der 
heilige Geiſt. 


8. tet 


Siehe, dur wirft empfangen und 
einen Sohn gebären, und du follft 
feinen Namen Jeſus nennen. Jeſus 
heißt ſo viel als Heiland oder Heil. 
Diefen Sinn des Namens deutet 
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der Engel dem Joſeph mit den 
Worten: Er wird jein Volk er- 
löfen von deſſen Sünden. Er 
jagt nicht, das Volk Iſrael, jon- 
bern jein Volk, d.h. Das aus den 
Suden und den Heiden zur Ein: 
heit des Glaubens berufene Volk, 
damit, obgleich von verſchiedenen 
Seiten her berufen, doch nur Ein 
Hirte und Ein Schafitall ſei. Er 
wird groß jein und Sohn des 
Allerhöchiten genannt werben; 
Gott der Herr wird ihm den 
Thron David's, feines Vaters, 
geben. Derjelbe aljo iſt der Sohn 
Öottes, Der auch im jungfräulichen 
Schoße empfangen und von Maria 
geboren wurde. Derjelbe tft der 
in der Zeit von feiner Mutter 
geborene Menih, der Gott tft, 
gezeugt vom Vater vor aller Zeit. 
Wenn aber derjelbe Menſch iſt, 
per zugleich Gott ift, jo höre der 
Frevler Neftorius auf zu Tagen, 
Maria babe bloß einen Menſchen 
geboren. 

Reſp. Nimm an, o Jungfrau 
Maria, das Wort, das dir von 
Gott durch den Engel iſt geſendet 
worden: Du wirſt empfangen und 
gebären einen Sohn, Gott und 
Menſch zugleich; * damit du die 
Gebenedeite heigeft unter allen 
Weibern! 9. Du wirft zwar einen 
Sohn gebären, aber deine Jung- 
fräulichkeit nicht verlieren; du wirft 
empfangen, und ſtets unbeflecte 
Mutter fein. Damit du. Ehre 
fei. Damit bu. 


9. Reftion. 

Darum wird auch das Heilige, 
das aus dir geboren werden Joll, 
Sohn Gottes genannt werden. 
Zur, Unterfheidung von unjerer 
Heiligkeit wird Jeſus ſchon in fei= 
ner Geburt al$ der vorzugsweiſe 
Heilige bezeichnet. Wir fonnen 
zwar Heilige werden, aber wir 
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werden nicht als Heilige geboren, 
jondern vielmehr in das Verder— 
ben des menſchlichen Geichlechtes 
verwickelt, fo daß wir alle mit dem 
Propheten jeufzend jagen können: 
Siehe, in Ungerechtigkeit bin ich 
empfangen, und in Sünden hat 
mic empfangen ‚meine Mutter. 
Jener aber tft allein wahrhaft hei— 
ig, der, gerade um Das Verder— 
ben des menfchlichen Gefchlechtes 
zu überwinden, nicht auf menſch— 
liche Weife empfangen wurde. 
Das Heilige, heißt es, wird Sohn 
Gottes genannt werden Was 
jagft du hier, Neftorianer! der 
du leugneft, daß Marin Gottes— 
gebärerin fei, und jo geradezu der 
Wahrheit zu widerfprechen wagſt? 
Siehe, der Engel ſpricht: Gott 
wird fommen, Gottes Sohn wird 
geboren werden. Sit etwa ent- 
weder der Sohn Gottes nicht 
Gott? oder wie fann diejenige, 
welche Gott gebar, etwas anderes 
als Gottesgebärerin, Theotokos, 
jein? 
Tedeum. 


Zu den Laudes und den Horen. 


Ant. 1. Der Engel Öabriel * 
ward geſandt zu Maria der Jung 
fraut, die mit Joſeph verlobt war. 


Pialm 9. ©. 18. 


Ant.2. Gegrüßet feift du, Ma— 
via, * voll der Önade, der, Herr 
iſt mit Dir, du bift gebenedeit un— 
ter den Weibern. 

Ant. 3. Fürchte dich nicht, Ma— 
via! * du haft Gnade gefunden 
bei dem Herrn! ſiehe, du wirft 
empfangen und einen Sohn ges 
baren, Alleluja! 

Ant. 4 Der Herr wird Thm 
geben * den Thron jeines Vaters 
David, und er wird herrichen in 
Emigfeit. 
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Ant. 5. Siehe, ich bin eine 
Dienerin des Herrn; * mir ge— 
fchehe nach deinem Wort. 


Kapitel. Siat. 11, 1. 

Ein Reis wird hervorkommen 
aus der Wurzel Jeſſe's und eine 
Blume aufgehen aus ſeiner Wur— 
zel, und der Geiſt des Herrn wird 
auf ihm ruhen. 


Hymnus. 
Horcht! mahnend net ein heller 


Durchtönend jeden dunklen Raum; 
Gebt jest den T ee nimmer 


Vom Himmel ſtrahle Sehne fchon! 

Es ftehe auf vom ftarren Schlaf 
Das Herz, erheb’ vom Boden ſich; 
Die neue Sonne glanzet jchon, 
Um alle Sünde abzuthun. 


Es wird das Lamm zu ung 
gelandt, 
Die Schuld zu (öfen unverbient; 
Mit Reuethranen wollen wir 
Verzeihung flehen insgejamt. 


Daß nicht, wenn er m zwei⸗ 


ten 
Mit Glanz und ech — Welt|y 
erſcheint, 
Uns dann verdiente Strafe droht, 
Nein! daß er liebevoll uns ſchützt. 


Lobpreis und — Macht und 
Sei Gott dem Ze a dem 


Zugleich dem ow der Foſt 
t 
Bon Ewigkeit zu Siohafeit! Amen. 


V. Der heil. Geift wird über 
dich fommen. R. Und die Kraft 
des Allerhöchften dich een. 


Ant. zumBenediftus. Auf 
dem Throne Davids und über 
jein Reich wird er herrſchen in 
Emigfeit. 
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ration. 


O Gott! der du gewollt haft, daß _ 
nach der Anfiindigung des Engels 
dein Wort im Schoße der felig- 
ften Jungfrau Maria Fleiſch an— 
a verleihe unferem demüti— 
gen Flehen, daß, wie wir ſie als 
wahre Gottesgebärerin glauben, 
wir auch durch ihre Fürſprache 
bei dir unterſtützt werden. Durch 
denſelben. 


Zur Prim. 


Im Kurzen Reſp. V. Der 
du geboren wurdeſt aus Maria 
der Jungfrau. 


Zur Terz. 


Kapitel von den Laudes. 


Kurzes Reſp. Herr! du wirſt 
— * und dich Sions er: 
armen. Herr! du. Denn es 
iſt Zeit, ſich ſeiner zu erbarmen, 
und Die pe iſt gefommen. Und 
dih. Ehre fei. Herr! du. VW. 
ZLauet, ihr Simmel, von oben! 
die Wolfen mögen regnen den 
Gerechten! R. Die Erde thue fich 
ae und ſproſſe hervor den Hei— 
lan 


Zur Gert. 
Kapitel. Sfai. 7, 14. 


Siehe, die Jungfrau wird em— 
pfangen und einen Sohn gebären, 
a feinen Namen wird man 
Emmanuel nennen. Butter und 
Honig wird er eſſen, Damit er das 
Boje verwerfen und das Gute 
wählen lerne. 


Ba Reſp Saner, ihr 
Simmel, von oben! * die Wolfen 
mögen regnen den ©erechten. 
Tauet, ihr. V. Die Erde thue fich 
auf und fproffe hervor den Hei— 
land! Die Wolfen. Chre Sei. 
Tauet. 
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V. Herr! jende das Lamm, den 
Beherriher der Erde. R. Aus 


Petra in der Wüfte nach dem 
Berge der Tochter Sion. 


Zur Mon. 
Rapitel. Siai. 45, 8. 


Tauet, ihr Himmel, von oben! 
bie Wolfen mögen regnen ben 
Gerechten! Die Erde thue ſich 
auf und ſproſſe hervor den Hei— 
land, und die Gerechtigkeit ent— 
ipringe zugleich; ich, Der Herr, 
haffe ihn. 

Kurzes Reſp. Herr! ſende 
das Lamm, * den Beherricher der 
Erde. Herr! fende. V. Aus Pe: 
tra in der Wüſte nach dem Berge 
der Tochter Sion. Den Beherr- 
iher. Ehre jei. Herr, fende. F 
Der heilige Geiſt wird über Dich 
fommen. R. Und die Kraft des 
Allerhöchſten dich überfchatten. 


In der zweiten Veſper. 
Alles wie in der erſten Veſper; ſtatt 
der 5. Antiphon wird folgende Anti— 

phon gebetet. 
Von deines Leibes Frucht will 
ich ſetzen auf deinen Thron. 


Pſalm 131. ©. 131. 


Y. Gegrüßet ſeiſt, vu Maria, 
voll der Gnade. R. Der Herr ift 
mit Dir. 

Ant. zum Magnififat. O 
Jungfrau der Jungfrauen, tie 
toll das gefchehen? Dir glei 
wurde vorher feine gejehen, no 
nachher. Tochter Jerufalems, mag 
bewundert ihr mich? Es iſt dies 
an Bee Geheimnis, was ıhr 
ehet! 


IESITTNEINSTENT NIS TI TIL 





Komm. aller Martyrer. 


Am 26. Dezember. 
Kommen. aller Martyrer. 


Sn den beiden Veſpern und den Laudes 
des Feſtes. Die Ant. und BVerfifel vom 
Commune mehrerer Mart. 


Dreativr 

O Öott! der du uns Durd Das 
jahrlihe Gedächtnis deiner heilt- 
gen Martyrer erfreueft, verleihe 
uns die Gnade, daß, wie wir ung 
über ihre Verdienſte erfreuen, wir 
auch durch ihr Beispiel entflammt 
werden mögen. Dur unſern 
Herrn. 


An anderen Orten ift die Komm. dieſe: 
In der erſten Veſper. 
Ant. Dies find die Heiligen, 


.|die der Herr in ungeheuchelter 


Liebe erwählt hat; er gab ihnen 
eine ewige Herrlichkeit. 

V. Die Gerechten follen in Freu- 
den leben und frohloden vor dem 
Angefichte Gottes. R. Und ſich 
erluftigen in Wonne. 


3u den Laudes. 


Ant. Deine Heiligen follen dich 
rühmen immerdar und fprechen 
von der Herrlichkeit Deines Reiches. 

V. Wunderbar ift Gott in jer- 
nen Heiligen. R. Xobet Gott in 
feinen Heiligen! 


In der zweiten Belper. 


Ant. Ich aber fage euch, mei- 
nen Freunden, fircchtet euch nicht 
vor denen, welche den Leib töten, 
die Seele aber nicht zu töten ver- 
mogen. 

V. Die Gerechten aber werden 
(eben ewiglih. R. Und bei dem 
Herrn iſt ihr Kohn. 


Deabıon 


‚ Gott! der du verherrlicht wirft 
in der Verſammlung deiner hei— 





23. Jan. Mariä Vermählung mit dem hi. Zofeph. 


figen Martyrer, jchau’ auf umfer 
demütiges Flehen, Damit wir durch 
pie Yürbitte derer unterſtützt zu 
werden verdienen, deren feterliches 
Andenfen wir begehen. Durch uns 
fern Herrn. 


Am 23. Janmuar. 
Felt Mariä Vermahlung mit 
dem heiligen Iofeph. 
Duplex majus. 


Die Antiphonen von den Landes; alles 
übrige vom Kommune der Muttergotteg- 
feſte. ©. [134] 

V. Heute ift die Vermählung 
der heil. Jungfrau Maria. 
Deren herrliches Leben alle Kir— 
chen erleuchtet. 


Antiph. zum Magnififat. 
Laſſet ung die ruhmwürdigſte Ver— 
mählung der glorreichen Inngfrau 
Maria feiern, welche ſowohl die 
Würde einer Mutter erlangte, als 
auch die unbefleckte Jungfräulich— 
keit nicht verlor. 


Oration aus den Laudes. 


Folgt die Komm. des heil. Joſeph, wo 
ſie geſtattet iſt, vor allen andern Komm. 


Ant. Als nun Joſeph vom 
Schlafe aufſtand, that er, wie ihm 
der Engeldes Herrn befohlen hatte, 
und nahm fein Weib zu fich. 
V. Er fette ihn zum Herrn über 
jein Haus. R. Und zum Fürften 
über all jein Gut. 


Drotion. 

Wir bitten dich, o Herr! laß 
ung durch die Berdienfte des Bräu- 
tigams Deiner allerheiligften Ge— 
bärerin geholfen werden, damit, 
was unſer Bermögen nicht erhal- 
ten fann, uns durch feine Fürbitte 


geichenfet werde. 
Folgen die anderen Komm. 


Rt BE — 
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Zur Matutin. 


Invitatorium. Laßt ung prei- 
jen die Bermählung der Jungfrau 
Maria! * Ehriltus, ihren Sohn, 
laßt uns anbeten, den Herrn! 


Plalm 9%. ©. 3. 
In Der erſten Nokturn. 


Anfang des Hohenliedes. 
1. Xeftion. Kap. 1,1. 

Er küſſe mich mit dem Kuſſe 
jeines Mundes; denn deine Brüfte 
find beſſer als Wein, fie riechen 
nach den allerbeiten Salben; bein 
ame ift ein ausgegoflen DI; 
darum lieben dich die Mägdlein. 


R. | Zieh mich! fo wollen wir dir nach- 


laufen, dem Öeruche deiner Sal- 
ben nach. Der König führt mich 
in fein Gemach; wir frobloden 
und freuen ung in dir, gedenfen 
deiner Brüfte mehr als des Wei— 
nes; Die Gerechten Tieben dich! 
sch bin ſchwarz, aber ſchön, ihr 
Töchter Jeruſalems, wie die Hüt- 
ten Cedars, wie die Teppiche Sa— 
lomons. 


Reſp. Heute wurde vermählt 
die ſelige Jungfrau Maria aus 
dem Stamme Davids, * durch 
welche das Heil der Welt den Gläu— 
bigen erfchienen ift, deren preis— 
wirdiges Leben der Welt das 
Licht gefchenft hat. V. Laßt ung 
heute in Freuden die Bermählung 
der feligen Jungfrau Maria fei— 
ern. Durch welche. 

2. Vetttom 

Sehet mich nicht an, daß ich 
jo braun bin, denn die Sonne 
hat mich verfürbt; meiner Mutter 
Kinder haben wider mich gejtrit- 
ten, ſie jegten mich zur Hüterin in 
die Weinberge; aber meinen Wein- 
berg hütete ich nicht. Sag’ mir 
an, du, den meine Seele Tiebet, 
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wo du weideſt, wo du ruheit am 
Mittage, daß ich nicht herumirren 
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der Welt. V. Laßt uns in aller 
Andacht die Bermäahlung der aller- 


muß hinter den Herden deiner Ges | jeligiten Jungfrau Maria feiern. 


fellen. Wenn du dich nicht er- 
fennft, o du Schönfte unter den 
Weibern! ſo geh heraus und folge 
den Fußtapfen der, Herden nach, 
und weide deine Böcke neben den 
Hütten der Hirten. Ich vergleiche 
dich, meine Freundin! mit meinem 
&e pen, an den Wagen Pharaos. 
on find deine Wangen wie 
die der Turteltaube, und dein 
Hals wie ein Halsgeſchmeide. 
Reſp. Laßt uns in aller An— 
dacht die Vermählung der ſelig— 
ſten Jungfrau Maria feiern, * 
damit ſie für uns fürbitte bei 
Jeſus Chriſtus, dem Herrn. 
Mit Freude und in aller Andacht 
laßt uns die Vermählung der ſe— 
ligſten Jungfrau Maria fetern. 
Damit Ste. 
sBettitn n. 
Wir wollen dir goldene Hals- 
fettlein — mit Silber bunt 
beſetzt. Wenn der König auf ſei— 


nem — iſt, gibt meine Narde 
ihren, Geruch. Mein Geliebter 


iſt mir ein Myrrhenbüſchlein, das 


zwischen meinen Brüſten weilet. 
Mein Geltiebter tft mir eine Cy— 
prustraube von den Weinbergen 
Enggadis. Siehe, du bift ſchön, 
meine Freundin! ftehe, du bift 
ſchön; deine gen find Tauben- 
— Siehe, du biſt ſchön, mein 
Geliebter! und zierlich; unſer 
Bettlein iſt voll Blumen. Die 
Balken unjerer Häuſer find von 
Cedernholz und unser Getäfel von 
Ben, 

Reſp. Die ruhmwürdigſte Ver⸗ 
ns der glorreichen, Sungfrau 
Marta laßt ung feiern ; * denn der 
Herr hat ihre Niedrigfeit ange- 
ſehen, und fte empfing auf Die 
Botichaft des Engels den Erlofer 


Denn der Herr. Ehre fer. Denn. 


In der zweiten Hokturn. 


Rede des heil. Abtes Bernhard. 
2. Hom. über Luf. 1, 26. 


AN etttomn. 


Das Geheimnis des göttlichen 
Ratſchluſſes jollte noch einige Zeit 
vor dem Fürften ver Welt verbor= 
gen bleiben; nicht als ob Gott, 
wenn er offen fein Werf ausge— 
führt, hätte fürchten müſſen, von 
diefem daran verhindert zur wer— 
den, ſondern weil derjenige, der 


V. alles nicht bloß mit Macht, ſon— 


dern auch mit Weisheit vollbringt, 
wie er in allen feinen Werfen um 
der Schönheit des Handelns mil- 
len, die pafjenden Umstände und 
Zeiten zu benützen gewohnt tft, P 
auch hier, bei dem großen Werke 
unferer Wiederherftelung, nicht 
bloß feine Macht, fondern auch 
feine Weisheit offenbaren wollte. 


Reſp. Die PVermählung der 
glorreichen Jungfrau Maria, aus 
dem Samen Abrahams, entſproſ⸗ 
ſen aus dem Stamme Juda, aus 
dem berühmten Geſchlechte Da— 
vids, * deren herrliches Leben alle 
Kirchen erleuchtet. V. Heute wurde 
vermählt die jelige Jungfrau Ma— 
rin aus dem Stamme Davids. 
Deren. 

Detetttiom 


Es war alfo pallend, daß er 
alles lieblich ordne, das Himm— 
liſche wie das Irdiſche: dort, den 
Ruheloſen herabſchleudernd, die 
übrigen im Frieden feſtigte, hier, 
den Neidvollen beſiegend, uns zu— 
erſt das ſo ſehr notwendige Bei— 
ſpiel ſeiner Demut und Sanft— 
mut hinterlaſſe; und daß es auf 
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jolche Weife in wunderbar weiſer 
Leitung gejchehe, Daß er den Sei- 
nen lieblich, den Feinden mächtig 
ericheine. 


Refp. In Freuden laßt ung 
die Vermählung der jeligen Jung— 
frau Maria feiern, * damit fie 
für ung fürbitte bei Jeſus Chri- 
ftu8, dem Herrn. V. Mit Mund 
und Herz laßt ung Chriſtus ver- 
herrlichen an diefem Feſttage der 
erhabenen Gottesmutter Maria. 
Damit fie für ung fürbitte bei 
Jeſus Chriftus, dem Herrn. 


6. Reftion. 


Was fruchtete es, wenn Gott 
den Teufel befiegt hätte, wir aber 
voll des Stolzes blieben? Not— 
wendig ward daher Maria mit 
Joſeph vermählt, weil dadurch 
ſowohl das Heilige den Hunden 
verborgen blieb, als auch vom 
Bräutigam die Jungfräulichkeit 
mitbewieſen und der Schamhaf— 
tigkeit der Jungfrau und ihrem 
Rufe Rechnung getragen wurde. 
Was wäre weiſer, was würdiger 
geweſen der göttlichen Fürſorge? 
Durch dieſen einzigen Ratſchluß 
wird für die göttlichen Geheim— 
niſſe ein Zeuge gewonnen, der 
Feind davon ausgeſchloſſen und 
der Ruf der jungfräulichen Mut— 
ter unverſehrt erhalten. 
Reſp. Deine Vermählung, 
jungfräuliche Gottesgebärerin! hat 
Freude der ganzen Welt verkün— 


det; * aus div iſt namlich auf-⸗ Y 


gegangen die Sonne der Gerech— 
tigkeit, Chriftus, unfer Gott, * 
der den Yluch Lüfte, den Segen 
gab, den Tod vernichtete, uns 
ewiges Leben verlieh. V. Gebe- 
nedeit bijt du unter den Weibern, 
und gebenedeit ift die Frucht dei— 
nes Leibes. Aus dir. Ehre Set. 
Der den Fluch. 


Brevier, Winterteil, 


[225] 
In der dritten Hokturn, 


Leſung aus dem hl. Evangelium 
nad) Matthäus. 


7. Rettion. Kap. 1, 


Als Jeſu Mutter, Maria, mit 
Joſeph vermählt war, fand fich’e, 
ehe fie zufammenfamen, daß fie 
empfangen, hatte vom hl. Geifte. 
Und das Ubrige. 


Homulie des heiligen Priefters 
Hieronymus. 
B. 1. de8 Komm. zu Matth. 1. 


Warum wird der Heiland nicht 
von einer einfachen Jungfrau, ſon— 
dern von einer Verlobten empfan— 
gen? Die erfte Urfadhe ift: das 
mit durch Anführung des Ge— 
fchlechtsregifters Sojephs Die Her— 
funft Mariä bezeugt würde; die 
zweite: damit Maria von den Ju— 
den nicht als eine Ehebrecherin 
gefteinigt würde; die dritte; da— 
mit fie auf ihrer Flucht nach Aayp- 
ten einen Trofter zur Seite hätte. 
Der Martyrer Sgnatius gab noch 
eine vierte Urfache an, warum 
der Heiland von einer Verlobten 
empfangen wird: auf Daß, wie er 
jagt, feine Geburt den Teufel 
verborgen bliebe, weil er ihn nicht 
von einer Jungfrau, fondern von 
einem Weibe geboren glaubt. 

Reſp. Selig werden mich prei- 
jen alle Öejchlechter ;* denn Großes 
hat an mir gethan, der da mäch— 
tig ift und defien Name heilig. 
. Er ift barmberzig von Ge— 
ſchlecht zu Geichlecht denen, Die 
ihn fürchten. ‘Denn Großes. 


8. lettroe 


Ehe fie zufammenfamen, fand 
fich’8, daß fie empfangen hatte vom 
heil. Geifte. Dieſes Binden tft 
bier in Beziehung auf Joſeph 
allein gefprochen, welcher al8 Ver— 
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Lobter um alle Geheimniſſe feiner 
fünftigen Frau wußte. Wenn es 
aber heißt, ehe fte zufammenfamen, 
jo folgt daraus nicht, daß fie ſpä— 
ter zufammenfamen, fondern die 
Schrift jagt nur, was nicht ge- 
ſchehen tft. 

Reſp. Glücklich wahrlich bift 
dur, heilige Jungfrau Maria, und 
alles Xobes überaus würdig; * denn 
aus Dir tft aufgegangen die Sonne 
der Gerechtigkeit, * Chriftus unfer 
Gott. V. Bitte für das Volk, fei 
Fürſprecherin für den Klerus, flehe 
für das amdächtige Frauenge— 
ichlecht ; alle mögen erfahren deine 
Hilfe, die da feiern deine heilige 
Bermählung. Denn aus dir. Ehre 
ſei. Chriſtus, unjer Gott. 


Die 9. Lektion von der heil. Emmeren- 
tiana; iſt aber das heutige Feft ver: 
legt worden, jo ijt fie folgende: 


2 Weition. 

Joſeph aber, ihr Mann, weil 
er gerecht war und fie nicht ver- 
ſchreien wollte, gedachte fie heim- 
lich zu verlaffen. Denn wer eine 
Ehebrecherin anhängt, wird Ein 
Leib mit ihr. Und im Geſetze ift 
beſtimmt, daß nicht nur die Schul- 
digen, jondern auch alle Mitwiſſer 
Ihuldig find; wie fann nun Jo— 
ſeph, da er ein Vergehen feiner 
Berlobten unangezeigt laſſen woll⸗ 
te, gerecht gepriefen werden? Das 
aber ift ein Zeugnis für Maria, 
weil Joſeph, ihre Steufchheit Fen- 
nend und Das Creignis bemun- 
dernd, mit Stillichweigen verhüllt 
das, deſſen Geheimnis er nicht 
mußte. 


Tedeum. 


Zu Der Landes und den Horen, 


Ant. 1. Die Bermählung * der 
glorreichen Jungfrau Marta, aus 
den Samen Abrahams, ent|prof- 
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jen aus dem Stamme Juda, aus 
dem berühmtenGeſchlechte Davids. 


Pſalm 9. ©. 18. 


Ant. 2. Heute ift die Vermähl— 
ung * der heil. Jungfrau Maria, 
deren herrliches Leben alle Kir- 
chen erleuchtet. 


Ant. 3. Aus föniglichem Ge— 
blüte * entfprofien ftrahlt Maria; 
mit Herz und Gemüt flehen mir 
in aller Andacht, daß durch ihre 
Ditten ung geholfen werde. 


Ant. 4 Dit Mund und Herz 
* laßt uns Chriftus verherrlichen 
an diefem Feſttage der erhabenen 
Sottesmutter Marta. 


Ant. 5. Mit Freuden * laßt 
uns die Bermählung der heiligen 
Maria feiern, damit fie für uns 
fürbitte bei Jeſus Chriſtus, dem 
Herrn. i 

V. Heute ift die Vermählung 
der heiligen Jungfrau Maria. R. 
Deren herrliches Leben alle Kir: 
chen erleuchtet. 


Ant. zum Benediftug. Die 
heutige Vermählung der allzeit 
jungfräulichen Gottesmutter Ma— 
rin laßt uns feſtlich fetern, aus 
der hervorgegangen ift der, wel- 
her auf dem erhabeniten Throne 
fist, Alleluja! 

Dratrose 

Wir bitten dich, o Herr! ver- 
leihe deinen Dienern das Geichent 
deiner himmliſchen Gnade, damit 
jenen, fix welche der Eritgeborene 
der Jungfrau Anfang_ alles Hei- 
[e8 geworden, die Feſtfeier ihrer 
Bermählung Mehrung des Frie— 
dens verſchaffe. Durch unfern 
Herrn. 


Zur Komm. des hl. Joſeph. 


Ant. Jeſus war, als er anfing, 
ungefähr dreißig Jahre alt und 
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wurde für einen Sohn Joſephs 
gehalten. Y. Der Mund des Ge- 
‚rechten ſpricht finnige Weisheit. 
- R. Und feine Zunge redet, mas 
recht ift. 


Dration. ©. [223] 


In Der smeiten Velper, 
Die Antiphonen von den Laudes; das 
Übrige vom Comm. der Muttergottes- 

feite. 

V. Heute ift die Vermählung 
der heil. Jungfrau Maria. 
Deren herrliches Leben alle Kir- 
en erleuchtet. 

Antiph. zum Magnifilat. 
Deine Vermählung, jungfrauliche 
Oottesmutter, hat Freude der gan 
zen Welt verfündet; aı 
nämlich aufgegangen die Sonne 
der Gerechtigkeit, Chriſtus, unjer 
Gott, der den Fluch löfte, den 
Segen gab, den Tod vernichtete, 
uns eiwiges Neben verlieh. 


Zur Komm. des hl. Sojeph. 


—îÎ ——— — 


Am 3. Februar. 

Feſt des heiligen Blaſius, 
Biſch. und Mart. 
Duplex. 

Alles vom Comm. eines Mart. ©. [22] 


Drattovn. 

D Gott! der dır deinen heiligen 
Martyrer und Biichof Blafius in 
Ertragung feiner Martern und in 
Heilung fremder Übel wunderbar 
gemacht haft, verleihe gnädig, daß 


3. Febr. HI. Blafius, Biſchof und Mart. 


_ 
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wir ſowohl jeine Standhaftigfeit 

des Glaubens nachahmen, als auch 

in Gefahren feines Schutes teil- 

baftig werden. Durch unfern. 

Sn der 1. Noft. die Lektionen aus der 
treff. Schriftlejung. 


In der zweiten Aokturn. 


Die Lektionen entweder: die 4. wie oben 
im Propr. der Heiligen ©. 476 nebjt der 
4. und 5. Lektion vom Commune an 
2. Stelle. ©. [33] al8 5. und 6, Lee 


R mit dem 5. und 6. Reſp. ©. [28]; oder, 


wo es gejtattet it, folgende: 


4. Neftion. 
Blaſius war in Cappadocien 
von edlen Eltern geboren; er wid- 
mete fih zuerft der Arzneifunde, 


aus dir iſt ſpäter aber ward er zum Bifchof 


von Sebafte erhoben, jo daß jet 
auf die Heilung der Xeiber Die 
Sorge für die Seelen der Men- 
ichen folgte. Während er mit allem 
| Eifer diefen frommen Beruf er- 
füllte, begann Kaiſer Licinius 


ung. 
von Gott und 
Chriſti folgend, 


erhielt, die, ganz ihrer Wiloheit 
vergeſſend, ihm viele Dienitleift- 


ungen eriwiefen. 
Reſp. Der Herr. ©. [27] 


5. Ke ttvon, 


Hier blieb Blaſius jo lange 
verborgen, bis ihn endlich zufällig 
Soldaten des Statthalters Agri— 
folaus auffanden, mit ſich fort- 
Ichleppten und vor den Gtatt- 
halter ftellten, der ihn in den Ker— 
fer zu werfen befahl. Aber ob— 
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gleich ſelber in Banden, heilte er 
doch viele, welche der Ruf ſeiner 
Heiligkeit herbeigeführt hatte, von 
verſchiedenen Leiden. Darunter 
war ein Knabe, an deſſen Heil- 
ung die Arzte verzweifelten; ihm 
war eine Fiſchgräte ſchräg im 
Schlunde fteden geblieben, und er 
lag bereit8S im Sterben. Der 
herrliche Arzt der Leiber und der 
Seelen gab nicht durch Menſchen— 
funft, jondern durch Gottes Gunſt, 
nicht durch Heilmittel, welche die 
Schöpfung bot, jondern durch die 
Gnade, die ihm der Schöpfer gab, 
vielen die frühere Gefundheit zu- 
rüd. Blaſius war faft in jeder 
Art Wunder hervorragend; er er- 
neuerte das Wunder des Herrn, 
der auf den Waſſern wandelte; 
Das des Elias, welcher Die Xebens- 
mittel der Witwe von Sarepta 
vermehrte. 


Reſp. Den Wunfch feines. 
©. [28] 


6. Lektion. 


Auf Befehl des grauſamen Agri⸗ 
folaus wırrdeBlafiusmitdenicharf- 
iten Torturen gemartert; man 
ſchlug ihn ganz unbarmberzig, 
ipannte ihn auf der Folter aus, 
zerfleifchte ihn mit eifernen Kral- 
len, zog ihm einen glühenden Har- 
niſch an, furz man that ihm an, 
was es nur Graufames gab; und 
doch fonnte fein Glaube bloß ge— 
prüft, feineswegs aber überwun— 
den werden. Obgleich fein Kör— 
per zermalmt war, ftand fein Getft 
ungebrochen feſt. Der Tyrann, 
felbit überwunden, Tief ihm nun 
das Haupt abjchlagen, und damit 
gab der Heilige fein lettes Zeug: 
ns für den Glauben der Kirche, 
am 3. Yebruar 316. 
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3. Febr. Hl. Blafius, Biſchof und Mart. 


In der dritten Nokturn. 


Leſung aus dem bl. Evangelium 
nah Matthäus. 


7. Xeftion. Kap. 10, 23. 

In jener Zeit ſprach Jeſus zu 
jeinen Jüngern: Wenn fie euch 
in dieſer Stadt verfolgen, fo flie- 
het ineine andere. Und das Übrige. 

Homilie des heiligen Biſchofs 

Athanafius. 
Apol. jeiner Flucht. 


Im altteftamentifchen Geſetz war 
vorgefchrieben, daß gewiſſe Städte 
als Aſylſtädte bejtimmt werden 
jollten, ‚damit Diejenigen, die in 
irgend einer Weiſe dem Tode ver- 
fallen waren, ſich dahin retten 
fönnten. Als in der Fülle der 
Zeiten das Wort Gottes, das 
einst zu Moſes geſprochen, jelber 
auf die Welt gekommen war, gab 
er das gleiche Gebot mit den Wor: 
ten: Wenn ſie euch in diefer Stadt 
verfolgen, jo fliehet in eine an— 
dere. Und fpäter jagt er: Wenn 
ihr den Greuel der Verwüſtung, 
welcher. von dem Propheten Da- 
niel vorhergejagt worden, am hei- 
ligen Orte ftehen jehet (mer das 
lteft, veritehe e8 wohl), dann fliehe, 
wer in Judäa tft, auf Die Berge; 
und wer auf dem Dache ift, der 
fteige nicht herab, um etwas aus 
jeinem Haufe zu holen; und wer 
auf dem Yelde tit, fehre nicht zu— 
rüd, feinen Rod zu holen. 

Reſp. Eine goldene. ©. [30] 


8. Reftion. 


Diefer Worte eingevdenf, haben 
denn nun auch die Heiligen jolche 


| Borichrift in ihrer Handlungs- 


weife befolgt. Denn was hier der 
Heiland befiehlt, das hat er auch 


ch den Mund der Heiligen ge= 


Ye Der Herr befleidete. | Ichon vor feiner Ankunft im Fleifche 
128] 
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ſprochen; und ſolch ein Oefetlfallen ließ, wie es eben Gott ſel— 


führt die Menfchen zur Vollfom= | b 


menheit. Denn, was Gott be- 
fiehlt, dies ift unbedingt zu befol- 
gen. Darum hielt auch das für 
uns Menſch gewordene göttliche 
Wort jelber, als er zum Tode auf- 
geſucht wurde, es nicht für feiner 
unwürdig, fich zu verbergen, fo 
wie auch wir es thaten, zu fliehen 
und den Nachſtellungen auszumei- 
hen. Als er aber die von ihm 
jelbft beſtimmte Zeit herbeige- 
führt hatte, jene Zeit, in der er 
fürperlich für, alle leiden, wollte, 
da ergab er fih ohne Widerftre- 
ben denen, die ihm nachftellten. 

Reſp. Dieſer ift. ©. [30] 

GET SELLON. 

Die Heiligen aber, in dieſem 
Berhalten gegen die Verfolger vom 
Heiland felber belehrt (denn er 
iſt der Lehrer aller und zu aller 
Zeit), flohen, um in vorſchrifts— 
mäßiger Weile zu kämpfen, und 
verbargen fich vor jenen, die fie 
juchten. Da fie den Endepunkt 
der ihnen von der göttlichen Bor- 
jehung gefeßten Zeit nicht kann— 
ten, wollten fie nicht verwegen I 
den Nachitellern übergeben, weil, 
wie gejchrieben fteht, pie Schie- 
jale der Menſchen in Gottes Hand 
jind, der Herr es tft, der tot und 
lebendig macht; darum wollten fie 
lieber bis zum Ende ausharren, 
indem, fie, wie der Apoſtel er- 
zählt, in Schafspelzen und Ziegen- 
fellen herumgingen, Mangel Iit- 
ten, gequält wurden, in öden Ge— 
genden umbherirrten, in Höhlen 
und Klüften der Erbe fich verbar- 
gen, bi8 entweder die beſtimmte 
Zeit des Todes, heranfamı, oder 
bi8 Gott, der die Zeit jelbit be- 
ftimmt hatte, zu ihnen redete und 
den Nachſtellungen Schranfen fette 
oder fie ven Berfolgern indie Hände 


er zu fügen gefiel. 
Tedeum. 


———— —— — 


Am 5. Februar. 
Feſt der 26 heil. japaneſiſchen 
Martyrer. 
Duplex. 

Alles vom Commune mehrerer Mart. 
Seite [36] 
Dirafion 
. Herr Jeſus Chriftus! der du 
zu deiner Nachahmung durch den 
Tod des Kreuzes die Erftlinge 
des Glaubens bei den japanefi- 
Ihen Völkern im Blute deiner 
heil. Martyrer Petrus Baptiita, 
Paulus und Genoſſen eingewerht 
haft: verleihe gnädig, daß wir durch 
das Beifpiel derjenigen angeſpornt 
werden, deren Feſtfeier wir heute 
begehen. Durch unfern Herrn. 
Sn der 1. Noft. die LXeftionen von der 
treffenden Schriftlefung, in der Quadra— 


gefima vom Kommune, an erjter Stelle. 
Seite [39] 


In der zweiten Hokturn. 


4. Werte 


Der weitentlegenen Gegend Ja— 
pans im Außeriten Oſten Afiens, 
die fo lange Jahrhunderte in Fin— 
fternis und im Schatten des To— 
des begraben war, leuchtete erſt 
im 16. Jahrhundert das Licht des 
fatholifchen Glaubens. Nämlich 
erſt der große Apoſtel derIndier, der 
heil. Franz Xaverius, predigte dort— 
ſelbſt den Gekreuzigten; aber er 
gründete eine dermaßen herrliche 
Gemeinde von Gläubigen, daß in 
ihr die Zeit der Apoftel zurüd- 
gefehrt zu fein jchten. Selbitver- 
ſtändlich fehlten der jungen Kirche 
auch nicht die Blüten des Mar: 


— 
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tyrtums, beſtimmt, den Erftlingen 
des Glaubens die Blutweihe zu 
erteilen. Bereits mehrmals hatte 
gegen Ende desſelben Sahrhun- 
derts der japaneſiſche Kaiſer Tai— 
koſama die Drohung ausgeſpro— 
chen, er wolle die den Spaniern 
gehörigen Inſeln der Philippinen 
ſeiner Herrſchaft unterwerfen. Der 
König von Spanien beſchloß dar— 
um, einige Geiſtliche als ſeine 
Legaten nach, Japan zu ſchicken, 
um Frieden ſeitens des Taikoſa— 
ma zu erwirken. Für dieſes Ge— 
ſchäft wurde zunächſt auserſehen 
der Prieſter Petrus Baptiſta, ein 
Franziskaner der ſtrengeren Obfer- 
vanz, ausgezeichnet durch Heilig— 
keit des Wandels und Gelehrſam— 
feit. Ihm gab man noch eine An— 
zahl Begleiter bei, alle aus dem— 
jelben Orden. Allen dieſen ſchwebte 
bei der Übernahme der Gejandt- 
Ichaft der hohe Zweck vor Augen, 
den Glauben Chriftt in jenen Ge— 
genden zu verkünden, wozu ſie fich 
auch vom apoftoliichen Stuhle die 
Bollmacht erteilen ließen, und zwar 
nicht bloß für Indien, jondern für 
die oftaftatiichen Gegenden, über— 
haupt. Glücklich famen fte in Ja— 
pan an, vollbrachten auch glüd- 
lich ihr Geſchäft wegen der Phi— 
lippinen. Dann aber verlegten 
fie jic) auf die Ausbreitung des 
Chriftentums, zu welchen Behufe 
fie, noch andere Mitarbeiter her- 
Beinugens = n" 

Reſp. Deine Heiligen. ©. [42] 


5. Reftion. 


Während der drei Jahre ihrer 
Wirkſamkeit errichteten die heili- 
gen Miſſionäre viele Kranken— 
häuſer, Elöfterliche Niederlaſſun— 
gen und Kirchen; ſie oblagen da— 
bei unermüdlich dem Predigtamt, 
dem Faſten, Wachen und Beten, 
der Lieberfüllteften Erleichterung 


ET TAL 
* 
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und Unterſtützung der Armen und 
Kranken, ſo daß ſie unzählige im 
Glauben beſtärkten, unzählige zum 
Glauben bekehrten. Ganz wütend 
darüber, beſtürmten die Götzen— 
prieſter den Kaiſer und brachten 
ihm wirklich die Uberzeugung bei, 
daß ſein Reich nicht lange mehr 
beſtehen könne, wenn er nicht die 
allerwärts ſich erhebende Religion 
der Chriſten ausrotte. Der arme 
Kaiſer, von diefer Furcht getrie= 
ben, ließ allfogleich die Religioſen 
als Majeſtätsverbrecher gefangen 
legen und verurteilte fie zum Tod 
am Kreuze. Außer dem Petrus 
Baptifta und fünf Genoſſen wa— 
ren, e8 noch Paulus Miki mit 
zwei japanefifchen Mitbrüdern aus 
der Geſellſchaft Jeſu und fünfzehn 
Tertiarier aus dem Objervanten- 
orden, ebenfalls Japanejen, von 
Denen einzelne als Katechiſten wirk- 
ten, andere beim Gottesdienſte als 
Altariften halfen; dazu famen noch 
zwei, die ohnehin in Stetten ihnen 
pienten, im Ganzen ſechsundzwan— 


zig. 

Reſp. Die Heiligen. ©. [42] 

BET EU 

Nach langer Kerfergual wur— 
den die unübermwindlichen Athleten 
Chriſti zu Megko auf dem Markt— 
plage am Iinfen Ohre verſtüm— 
melt, ihnen die Hände auf den 
Rüden gefeffelt, und ſie auf jchlech- 
ten Karren nicht bloß durch Die 
Straßen diefer Stadt, ſondern 
auch noch vieler anderer Städte 
Japans seine Landreife von 600 
Meilen mitten im Winter!) ge- 
ſchleppt, damit die Schmad und 
die Yurcht vor dem Lbertritt ing 
Chrijtentum eine größere Verbreit— 
ung erhalte. Dabei jchritt ein 
Scherge voraus, der das Urteil 
trug, Jte feien zum Kreuzestod ver— 
dammt worden, weil fie das vom 
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Kaiſer verbotene Geſetz der Chri- 
ften verfündigt hätten. Auf, dies 
jem Mearterweg ereignete ſich jener 
denfwürdige Vorfall, daß die Eltern 
eines der genannten jungen, Ter— 
tiariers, Antonius geheigen, ihrem 
Sohn entgegeneilten und ihn mit 
Schmeicheleien und häufigen Thrä— 
nen zum Widerruf zu überreden 
juchten. Diejer jedoch erflärte un— 
ummunden und ſtandhaft, daß er 
ſtets Chriftus mit Hintanſetzung 
alles Irdiſchen und VBergänglichen 
anhängen werde, ihm allein, der 
ihm dafür ewigen und himmlischen 
Lohn verleihen werde. Ja er gab 
ihnen fogar jein Kleid zuriid, Das 
von feinen Eltern ſtammte. 
Endlich traf der Zug in Nanga— 
jaft ein, und dort wurden die hei— 
ligen Männer an die Kreuze, die 
ihon auf eimem Hügel, einem 
zweiten Salvarienberge, zuberei- 
tet waren, angeheftet. Als Telbit 
fhon die Kreuze aufgeftellt was 
ren, hörten die Blutzeugen doc) 
noch nicht auf, den Glauben Chriſti 
den Umſtehenden zu verkünden und 
anzupreiſen. Beſonders zeichnete 
ſich hier Paulus Miki aus, der 
wie von einem glorreichen Lehr— 
ſtuhle aus vom Kreuze herab die 
Religion Chriſti der Volksmenge 
erklärte und laut ſich glücklich 
pries, daß er am Kreuze wie 
Chriſtus und in demſelben Alter 
wie der Herr ſein Leben enden 
dürfe. Zuletzt wurde den Mar— 
tyrern von unten herauf bis zu 
den Schultern der Leib durch je 
zwei Zanzen durchbohrt, und fo 
ſandten fte ihre ftegreichen See— 
(en zum Himmel. Gott verherr- 
lichte die glorwürdigen Kämpfer 
ſehr bald durch viele Zeichen und 
Wunder, nach deren jorgfältigfter 
Prüfung die Kongregation der 
heil. Riten erklärte, dag ungehin- 
dert zu ihrer Kanoniſation ge— 


| Floh'n ing 


Ichritten werden fünne. Inzwischen 
aber erlaubte Bapft Urban VIII. 
auf diefes Dekret hin, von den 
Martyrern als Seligen jährlich 
das Offizium und die hl. Meſſe 
zu feiern. Endlich fügte e8 Die 
göttliche Providenz, daß Pius IX. 
die Angelegenheit zu Ende führte. 
Umgeben von einem herrlichen 
Kranze von Kardinälen und Bi- 
ſchöfen, die aus allen Teilen des 
Erdkreiſes zur Verteidigung der 
firhlichen und päpftlichen echte 
in Rom zufammengefommen wa— 
ren, verfündete Pius am Pfingft- 
tage des “Jahres 1862 in feter- 
lichſter Weiſe die Heiligiprechung 
unjerer Martyrer. 
Reſp. Wie Gold. ©. [42] 
Sn der 3. Nofturn die Homilie vom 
Comm. an 2. Stelle. ©. [49] 


Am 11. Febrıtar. 


Feſt der fel. fieben Stifter des 
Servitenordens 
der allerfel. Sungfr. Maria. 
Duplex. 
Alles vom Commune der Befenner und 
Nichtbiſchöfe. ©. [69] 

In der erſten Veſper. 
Antiph. und Kapitel von den Laudes. 
Hhymnus. 

Feſtlich klinge im Chor jubeln— 
der Lieder all. 
Und lobfinge der hochrühmlichen 
i ‚Söhne Schar, 
Die Maria gewählt, forgend da— 
zu bejtimmt, 
Daß durchſtrahle ihr Licht die Welt. 
Ehr’ und Würden der Stadt 
traten mit Füßen fie, 


rauhe Gebirg, daß im 
entüte Ste 
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Sich vorzeichneten ſtets Bilder 
der Traurigfeit: 
Weihrauchhügel, der MyrrheBerg. 


Schwarz als Farbe beſtimmt 
ihnen die Mutter hehr 
Für ihr Kleid, daß den Tod, wel— 
en ſie miterlitt, 
Als ſie — dem Kreuz ſeufzend 
ohnes Tod 
Mitanſah, fie beweinten auch. 


Himmelsmutter! du gibſt felber 
| den Namen fund: 
„Diener“ neiben fie dir, Trauer- 


nofjen auch 
Willſt dur Een. gebeuift, daß ſich 
das junge Weis 
Heb’ zum Ständigen Ordensſtamm. 


Chrifti Xeiden, des Herrn, denfe 
er fort und fort 
Andahtsvollen Gemüts, preife die 
Winden laut, _, 
Die prophetiichen Geifts Simeon 


‚  Tünbete 
Dort im Tempel der Mutter an. 


Dich, Herr! bitten wir jetzt tief 

in ven Staub geneigt, 

Mad’ uns offen den Pfad, ven 
ung der Heil’gen Spur 

Weift, und laſſe auch ung gnädig 
mit gleicher Kraft 

Zu dir ftreben, wie fie gethan. 
Amen. 


Anderer Hymnus. 
Frevel, Miffethat, des Geſetzes 


ranfen 
Nicht beachtend, herrfchte im Lande 
allum; 
Ausgeſtreckt zur Strafe bedroht 
te Rechte 
Gottes die Sünder. 
Da erbarmt Maria des großen 


2: rs 
Sich, erwedt im Geiste die ſieben 
Männer, 
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Hochgeftellt, vornehmen Geblüts, 


ob hoher 
Tugend gepriejen; 


Nuft fie auf zur Sühne des 
‚ , armen Volkes 
Bon jo viel Drangfal, von Ver: 
brechen, Ung (üd, 
Ruft fie, daß fie ſtets ben in heil- 
ger Liebe 
Dienen mit Eifer. 


Trauerkleider ordnet fie an, zu 


trauern 
Ob des —— als ihr Sohn 
m Schmachholz, 
Am noch bilffrern Trauergerüſt 
ſein Leben 
Grauſam geendet. 


Wiederum für a erklärt 
ie alle, 

Daß ie. fie als Tiebe 

Alle anfeh’n, g (id Gefühl der 


ie 
Ihr auch bezeugen. 


Welch ein Xiebesfeuer 
flammte jeto 
Ihre Bruft! > Väter! gewahrt 
den Söhnen, 
Daß fie gleih wie ihr von dem 
heil’gen Feuer 
Mögen entbrennen. 


Gib uns, Gott, du Vater! gewähr', 
o Sohn! uns, 

Heil’ger Seift, du Tröfter, ver- 
eibe, daß wir 

Ehr’ der Jungfrau zollen umd 
iebe, weinen 

Stets mit der Mutter. Amen. 


V. Bittet für uns, ihr fieben 
jeligen Bäter! R. Auf daß wir 
würdig werden der Verheißungen 
Chriſti. 


Ant. zum Magnifikat. Sie 
waren Männer der Barmherzig- 
feit, deren Gottfeligfeit nicht ver- 


ent= 
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Herrlichkeit wird nie aufhoren. 
Dration von den Laudes. 


Zur Matutin. 


Invitat. Den Herrn, wunder— 
bar in den Dienern der Gottes— 
mutter, * kommt, laßt uns anbeten! 


"PBfalm 9. ©. 3. 


Hymmas. 


Am, Heilgenhimmel Tusciens 
Ihr ſieben hehre Lichter! euch 
Entflammt die Mutter unbefledt, 
Daß euer Licht die Welt durchglüh'. 


Mariens Diener nennet euch 
Des Säuglings Mund; Senariums 
Gebirge ſucht ihr aufs Gebot 
Der Herrin euch zum Wohnort auf. 


Das ſchwarze Totentrauerkleid 
Beſtimmt die hehre Mutter euch, 
Daßihr dadurch die Schmerzen ehrt, 
Die grimmen, die ſie einſt gefühlt. 


Dies offenbart ſie im Geſicht 
Dem Petrus Martyr wunderbar, 
Und will, daß für die Folgezeit 
Hiefür der Orden fortbeſteh'. 

Der ſollte ſtändig ihren Dienſt 
Verſeh'n mit heißer Lieb' und Ehr', 
Verbreiten und in Predigtwort 
Marias Schmerzen künden laut. 

Ihr wackern Führer! helfet uns, 
Daß wir mit Eifer folgen euch, 
In heißer Liebe teilen treu 
Die Schmerzen unſ'rer Mutter 

hehr. 

Dreifaltigkeit, hochheilige! 

it heil'ger Kraft erfülle uns 
Und gib, daß unſer Leben gleich 
Dem Leben unſrer Heil'gen ſei. 

Amen. 


In Der erſten Nokturn. 


Ant. 1. Auf dem Gipfel der 
Berge pflanzte die Königin der 


— 7 — * 
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er 
nicht, 
tagten fte Sich los, und Wunder- 
bares that der Herr an ihnen. 


En Tr er Larsen Pr 
f r Er er 
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geflen wird. Ihr Same und ihre 


Martyrer den Weinberg der Ge- 
rechten, ihre Schmerzen Tag und 
Nacht zu betrachten. 


‚Ant. 2. Die Herrin Sprach zu 
ihnen: Meine Söhne, feid ihr; 
jubelt, denn ich habe euch geboren! 


‚Ant. 3. Mit ihrer Stimme 
tiefen fie zum Herrn, umd er er- 
hörte fie von jeinem hl. Berge. 


V. Freuet euch in dem Herrn 
und frohlodet, ihr Gerechte! R. 
Und jauchzet alle, die ihr aufrich- 
tigen Herzens jeid! 

Die Leftignen vom Commune der Be: 
fenner und Biſchöfe, an zweiter Stelle: 
- Raffet. ©. [62 


1. Reſp. &8 freut fich die öde 
und umngebahnte Wüſte, umd es 
frohlodet die Einöde; * und fie 
blühet wie eine Lilie. V. Sie 
Iprofjet und frohlodet, in Freude 
lobfingend. Und fie. 


2.Reip. Es jpringt der Lahme 
wie ein Hirſch und geöffnet wird 
die Zunge der Stummen; * denn 
in der Wüfte breben Gewäſſer 
hervor und Ströme in der Ein- 
ode. V. In den Lagern, wo vor— 
her Drachen wohnten, grünen 
Schilf und Rohr. Denn. 


3. Reſp. Das tft die wahre 
brüderlihe Gemeinschaft, welche 
das Reich der Welt und allen 
Schmud der Erde verachtet, * 
wegen der Liebe unſers Herrn 
Jeſus Chriftus. V. Siehe, wie gut 
und wie lteblich iſt's, wenn Brü- 
der beifammen wohnen. Wegen. 

re ſei. Wegen. 


In der zweiten Nokturn. 


Ant. 1. Eitelfeiten Itebten fie 
auch die Lüge juchten fie 
von allen Gütern der Welt 


TE REN RW MIR 
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Ant. 2. Sie hofften auf die 
Fülle der Barmherzigkeit threr 
Herrin umd gingen ein ın ihr 
Haus und beteten an nach ihrem 
heil. Tempel hin. 


Ant. 3. Aus dem Munde der 
Kinder und Säuglinge, von denen 
fie deine Diener genannt wurden, 
haft du, o a ihnen vollfom= | 
'menes ob bereitet. Wie wun— 
derbar 1ft dein ame! 


V. Die Gerehten follen froh: 
[ofen vor dem Angefichte Gottes. 
R. Und Sich erluftigen in Wonne. 


et nn. 


Sm dreizehnten Sahrhundert 
lebten zu Florenz Steben Edel— 
leute, hochadelig, reich, tugendhaft 
in hohem Grade; ehe fie zu ihrer 
religiojen Vereinigung fih ver- 
banden, wurden Ste genannt: Bons 
filius Monaldi, Bonajuncta Ma— 
netti, Manettus Antellenfis, Ami— 
deus de Amideis, Uguccio Uguc— 
cionius, Softenus de Soſteneis 
und Nerius de Falconeriis. Als 
dieſe Männer am Mariähimmel— 
fahrtsfeſte 1233 bei einer Bru— 
derſchaft, die den Titel Lauden- 
tium hatte, der bocherhabenen 
Öottesmutter ihre Xobpreifung 
Darbrachten, erichten ihnen die— 
felbe und ermumterte fie in Der 
cn Weiſe, die Welt zu 
verlaffen und Sich einen vollfomm- 
neren Leben zu weihen. Nachdem 
fie ihren Lobpreis vollendet hat- 
ten, traten fie zufammen zur Be— 
ratung. Ste beichloffen unver- 
ke dem Rufe oe und der 
Gottesmutter zu gehorchen. So 
geihah es auch. Sie berieten 


fich reiflich mit dem Bifchof der fol 


Stadt, entfagten ihren Gütern, 
deren Hauptteil fie an die Armen 
vermachten, umgürteten fich mit 
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ärmliche und geringe Gewänder 


von grauer Farbe und zogen ſich 
in em fleines Landhaus zurüd, 
am Feſte der Geburt ihrer Mut- 
ter Maria, um in ſchöner Weife 
an demfelben Feſte, an welchem 
Maria ihr für die Menfchen jo 
jegensreichesXeben begonnen hatte, 
auch den Grund zır legen für ein 
eigenes, heiligeres Leben. 


Reſp. Alle diefe Haben ſich ver— 
jammelt und find zu dir gefom= 
men, o Herrin! * Und mit ihnen 
allen wirft du wie mit einem Feſt— 
gewande geſchmückt. V. Und fie 
jollen dich umgeben wie eine Braut. 
Und mit. 


5. Reftion. 


So lebten denn die fieben hei- 
ligen Männer in brüderlicher Liebe 
un zufammen in ihrem Häus— 

8 fie aber —— in der 
Stadt ſich ſehen liegen, riefen 
garız Keine Kinder, ja Säuglinge 
(darunter war der ſpätere heilige 
Philippus Benitius, damals erſt 
vier Monat alt) auf Antrieb Got 
tes und der heil. Gottesgebärerin 
aus: Sehet, die Diener Mariens! 
Es iſt gar nicht zu ſchildern, welch 
ein Eifer für Maria ſie von da 
ab entflammte, als deren Diener, 
obgleich ohne ihr Vorwiſſen, ſie 
erklärt worden waren. Das aber 
iſt bekannt, daß ſie ſich der aller— 
ſeligſten Jungfrau ſo zu eigen 
gaben, daß ſie nur allein beſtrebt 
waren, ſie als ihre Mutter zu ver— 
ehren, ihr die höchſte Ehrfurcht 
zu erweiſen, ihr in allen Stücken 
den pünktlichſten Gehorſam zu lei— 
ſten und aus Liebe zu ihr alle Ge— 
bote aufs gewiſſenhafteſte zu be— 
olgen. Daher waren ſie denn 
auch der Mutter Gottes ſo wohl— 
—— daß, als ſie auf Mariens 
Weiſung, um dem Beifall des Vol— 


einem Bußkleid hüllten ſich inkes auszuweichen, ſich auf den Berg 
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Senarto begaben und Dort den ge= 
freuzigten Heiland und die ſchmerz— 
hafte Mutter zum befonderen Ge— 
genftand ihrer Verehrung mach— 
ten, Maria jelberihnen erichten und 
ſie durch ein eigenes en 
zu Ehren ihrer heil. Schmerzen, 
als Zeichen des Mitleivens ein- 
weihte. 

Reſp. Ich will meine Diener 
berufen und ſie bekleiden mit mei— 
nem Kleide und ſie kräftigen mit 
meinem Gürtel; * und ich wi 
meine Macht legen in ihre Hände. 
V. Und fie follen fein wie Väter 
den Bewohnern Jerufalems. Und 
ih will. 


Brettion. 


In Folge deſſen vertaufchten 
En heiligen Männer die big- 
herige oe Kleidung mit 
einer ſchwarzen, wozu auch der 
Biſchof feine Genehmigung gab. 
Nach einigen Jahren, unter ftetent 
glüdlichen Gedeihen, fam jene 
herrliche Zierde des Dominifaner- 
ordeng, Petrus der Meartyrer, 
* Florenz. Nachdem ſich der— 
ſelbe von der unverfälſchten Hei— 
ligkeit der Diener Mariens durch 
eigene Anſchauung überzeugt hat— 
te, verband er ſich mit ihnen in 
heiliger Liebe, in vertrauteſtem 
Umgang und gegenſeitiger geift- 
licher Unterftügung. In ihm ſtand 
die Überzeugung feſt, daß es Gott 
zu großer Ehre und der Welt zu 
hoher Wohlfahrt gereichen wür— 
de, wenn die Vereinigung dieſer 
Männer ſich weiter ausbreiten 
würde. Vereint baten ſie nun die 
hl. — ihnen hierüber ihren 
in en fund VE Wirklich er- 

hien ihm Marta und eröffnete 
Be daß fie diefe Sieben, um 
die. ſich an fie anschließen werden, 
zu ihrem bejonderen Dienite er- 


((|ovden zu gründen. 
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gefällig aufnehme, wenn ein Or— 
den zur Betrachtung ihrer unſäg— 
fihen Schmerzen geftiftet würde. 
Durch diefe Weisung der heiligen 
Jungfrau ermuntert, bejchloflen 
die demütigen nicht ge= 
trieben von der Ehrfucht, — en 
und Nachahmer um ſich zu haben, 
ſondern um dem Verlangen ihrer 
himmliſchen Herrin nachzukommen, 
welche ſich einen beſondern Kreis 
ſchaffen wollte, den ſ. g. Serviten— 
Gott ſelber 
bezeugte nicht minder ſein Wohl— 
gefallen an dem Unternehmen, in— 
dem er feine Diener durch, hexr— 
liche Zeichen und Wunder im Le— 
ben und nad) dem Tode auszeich- 
nete. Zuletzt aber geftattete und 
befahl Benedikt XIII., wie der 
heil. Petrus Martyr dem Domi- 
nifanerorden angehörig, gleichlam 
der Erbe von deſſen Liebe zu den 
Serviten, dieje Lektionen zu ge— 
brauchen, damit ihre wundervolle 
Inſtitution umfomehr auf dem Erd— 
kreis geehrt werde. 


Reſp. Ich ſah einen 
von Männern, welche Trauerge— 
wänder trugen, und der Engel 
Gottes ſprach zu mir und ſagte: 
*Dies ſind heilige Männer, die 
Freunde Gottes geworden ſind. 
V. Ich ſah den Engel Gottes, den 
ſtarken, mitten durch den Himmel 
fliegen, der mit lauter Stimme 
rief und ſprach: Dies ſind. Ehre 
ſei. Dies ſind. 


In Der Dritten Nokturn. 


Ant.1. Sie gingen ohne Makel 
einher und übten Gerechtigkeit; 
darum wohnten fie in deinem 
Zelte und ruhten auf deinem hei— 
ligen Berge. 


Ant. 2. Herrlichkeit und große 
Zier haft dur auf jte gelegt, Kö— 


wählt habe und fie es fehr wohl-Inigin der Martyrer! da du zur 
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Erinnerung an deine Schmerzen 
fie mit einem Trauergewand be= 
kleidet haft. 

Ant. 3. Das war das Ge— 
ichlecht derer, die nach der Herrin 
verlangten, die nach dem Stern 
Jakobs verlangten. Wir, loben 
dich, König der Herrlichkeit. 

. Die Gerechten aber werben 
ewig leben. R. Und bei dem Herrn 
ift ihr Lohn. 

Homilie zu dem Evang. Fürchte. vom 

Kommune an 2. Stelle. ©. [82] 

7. Reſp. Es wird den Trau— 
ernden Sions eine Krone ftatt 
der Ajche gegeben werden, Freu— 
denöl ftatt der Trauer, ein Yeier- 
gewand ftatt des Geiftes Der Be— 
krübnis; * und fie werden heißen 
die Starken in der Gerechtigkeit, 
eine Pflanze des Herrn zu jeinem 
Ruhme. V. Priefter des Herrn 
werden die Diener unſers Gottes 
heißen. Uno fie. 

8. Reſp. Wie ein Weinftod 
trug ich Früchte, wohlriechend und 
lieblich, * und meine Blüten _herr- 
liche und reiche Früchte. V. I 
bin die Mutter der ſchönen Liebe 
und Furcht, der Erkenntnis und 
der heil. Hoffnung. Und meine 
Blüten. Ehre ſei. Und. 


Bu Den Laudes und den Horen. 
Ant. 1. Die Weisheit baute * 
fih ein Haus und hieb fieben 
Säulen aus. 
Plalm 92. ©. 18. 
Ant.2. Diefe find fieben Män— 
ner, * die ein gutes Zeugnis haben, 
volldes hl. Geiſtes und derWeisheit. 
Ant. 3. Es erſchien ihnen die 
Herrin * der Engel und liebte 
fie bei ihrem Anblicke und bei der 
Betrachtung ihrer großen Werfe. 
Ant. 4. Selig find deine Man— 
nen, * Königin aller! jelig find 


— — — — — — — — — — — — — —— —z — 


deine Diener, die immerdar vor 
dir ſtehen. 

Ant. 5. Singet Lob * unſerm 
Gott, ihr alle feine Diener! ihr, 
die ihr ihm fürchtet, Flein und groß! 

Kapitel. Hebr. 13, 7. 

Brüder! Gedenfet euerer Vor— 
fteher, welche euch das Wort Got- 
tes verkündet haben; fehet auf den 
Ausgang ihres Wandels, folget 
nach ihrem Glauben! 


Hymmus. 


Der Gottesmutter Walten laßt 
Den ftebenfält’gen Stamm ent- 
ſteh'n; 
Zum rauhen Berg Senario 
Gelangt er dann auf ihr Geheiß. 


Welch' Früchte dann der Boden 
ringt, 
Wenn heil'ge Wurzel in ihm keimt, 
Das zeigt der a der Sich 
ne 
Mit Trauben voll des Saftes füllt. 


Durch edle Tugend hochberühmt 
Nimmt Sie ein heil’ger Tod dahin; 


| Marias treue Diener geh’n 


Ein in des Himmels Wonnejaal. 


O ſel'ge Schar! jett im Beſitz 
Des Gottesreiches, ſchau' herab 
Auf uns, die durch der Hölle Garn 
Gefährdet dur verlaffen haft. 

Wir bitten bei ven Wunden dich 
Der hehren Mutter demutsvoll: 
Des Geiftes Dunkel helle auf, 
Des Herzens Wogen fänftige. 

Dreifaltigkeit, hochheilige! 

Mit heil’ger Kraft erfülle uns, 
Und gib, daß unſer Xeben gleich 
Dem Leben unfrer Heil’gen ſei. 


Anderer Hymnus. 
Väter, hochberühmt und der 
eltenherrin 

Diener fonder, Naftl o wie herr- 
(ih ſchmückt euch 





a 


11. Febr. 7 Stifter des Servitenord. der allerf. Jungfr. Maria. 


Jetzt die Strahlenfrone, Die diejer 
Dienft eu 
Brachte zumege! 


Weißt es jetzt, Monaldo! der 
erite aller, 
Den die Jungfrau rief von Der 
Erde plößlich, 
Ihren Liebling, den fie geleitet zu 
D 


em 
Himmliſchen Lichtglanz. 


Mach' es du uns kund, Bona— 
juncta, fel’ger! 
Der du, am Antares betrachtend 


Je 
Sterben mit Snbrunft, Dir zur 
höchſten Freude 
Selber dahinftarbft. 


Sag’8 auch du, Soſtenei! fag’s, 
guccio! 
Die ihr, gleicher Zeit von der 
Welt geſchieden, 
Zu den Engeln ginget, indem die 
Sungfrau 
Beide mit A nahm. 


Mögen dih, Manetto! nun alle 


‚preifen, 
Der dur, gleihwie fterbend ver 
Schwan, Marien 
Heitern Muts Loblieder entrich- 
richtend, fel’gen 
Todes verblichen. 


Sp auch freu'n wir ung, Ami— 
deus! mit dir, 
Deſſen Be Das Teuer 
fundgab, 
Das erglomm, als a des Se— 
nares Gipfel 
Sterbend du dalagſt. 


Auch von dir, Alexius, lieſt man, 


daß dir 
Schon in Todesfampfe der Sohn 
der Jungfrau 
Einen Kranz zum Troſte gereicht; 
wir mweih’n dir 
Beitlihe Hymnen. 


[237] 
Ehre fei nn —— dem glei⸗ 
ohne, 
Und dem Gent Sie mögen ge- 
währen, daß wir, 
Jenen eifrig folgend, verehren 


umire = 
Mutter Maria. Amen. 


V. Es frobloden die Heiligen 
in der Herrlichkeit. R. Sie freuen 
fih auf ihren Lagern. 


Ant. zum Benediftus. Der 
Herr hat Barmberzigfeit gethan 
an unferen Vätern; er hat ung 
aufgerichtet ein Horn des Heiles 
ini Haufe feiner Gebärerin, laßt 
uns ihm dienen! 


Oration. 


O Gott! der du deine Kirche 
zur Erneuerung des Andenkens — 
die Schmerzen deiner heil. Ge— 
bärerin durch ſieben ſelige Vaͤler 
mit einer neuen Genoſſenſchaft von 
Dienern Mariens bereichert haft: 
one gnädig, daß wir ung jo 
anschließen an ihre mitleivige Ber- 
ehrung, daß wir auch Teilnehmer 
werden ihrer himmlischen Freude. 
Der du lebſt. 


Andere Dration. 


Herr Jeſus Ehriftus! Der du 
zum beftändigen Andenken au Die 

chmerzen deiner hl. Gebärerin 
deine Kirche durch ſieben felige 
Väter mit einer neuen Genoſſen— 
Ichaft von Dienern Mariens be— 
verchert haft: verleihe ung, deinen 
Dienern, die wir noch in die— 
jem Thale der Thränen meilen, 
daß wir mit ihnen vereint Teil: 
nehmer an den Schmerzen der 
betrübteften Mutter find in. der 
Weiſe, daß wir auch mit ihnen 
teilhaftig zu werden verdienen des 
ewigen Troftes im Himmel. Der 
du lebſt. 
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[238] 26. Febr. Hl. Margaretha von Cortona, Büßerin. 
Zur Gerz. V. Bittet für uns, ihr fieben 
jeligen Bäter! R. Auf_ daß wir 
Kapitel von den Landes. würdig werden der Verheißungen 


Kurzes Reſp. Freuet euch | Chrifti. 
in dem Herrn, * und frohlodet,| Ant. zum Magnifilat. O 
ihr Gerechte! Freuet, euch. Y. großes Werk der Liebe! Die K- 
Und jauchzet alle, die ihr aufrich- nigin, des Denichengefchleanes 
tigen Herzens ſeid! Un froblodet. | würdigte fich, unfern erſten Vã— 
Ehre jei. Freuet euch. V. Die|tern wunderbar zu erſcheinen, fie 
Gerechten ſollen, frohlocken vor | aus der Welt zu berufen, fie ins— 
den Angefichte Gottes. R. Und |befondere fire fih auszuwählen, 
fich erluitigen in Wonne. mit einem Trauergewande zu be— 


Zur Gert fleiden, fie mit ihren Nachfolgern 


Kapitel. Eccl. 44, 7. 


Diefe alle erlangten Ruhm bei 
den Nachkommen ihres Bolfes, und 
fchon in ihren Tagen wurden fie 
gelobt. 


Kurzes Reſp. Die Öered- 
ten jollen frohloden * vor dem 
Angelichte Gottes. Die Gerech— 
ten. 9. Und fi) erluftigen_ in 
MWonne. Bor dem. Ehre jei. Die 
Öerechten. Y. Die Gerechten aber 
‘ werden ewig leben. R. Und bei 
dem Herrn ıft ihr Kohn. 


Zur Non. 
Kapitel. Ecel. 44, 13. 


Ihre Kinder werben ewiglich 
bleiben um ihretwillen, ihr Same 
und ihr Ruhm wird nicht unter- 
gehen. 


Kurzes Reſp. Die Öerechten 
aber * werden ewig leben. Die 
Gerechten. V. Und bei dem Herrn 
it ihr Lohn. Werden. Ehre fei. 
Die Gerechten. V. Es frohloden 
die Heiligen in der Herrlichkeit. 
R. Sie freuen ſich auf ihren La— 
gern. 


zu ihren bejondern Dienern und. 
Söhnen zu weihen; dich, ſüßeſte 
Mutter und Herrin, loben, prei- 
fen und verherrlichen wir! 


— 


Am 26. Februar. 
Feſt der 


hl. Margaretha von Cortona, 
Büßerin. 
Semiduplex. 


Alles vom Commune einer Heiligen, die 
nicht Jungfr. noch Mart. ©. [104] 


Dr MED 


D Gott! der du in deiner Barm- 
herztgfeit deine Dienerin Marga— 
retha vom Wege des VBerderbens 
auf den Pfad des Heiles hinüber- 
geführt haft, verleihe ung in der— 
jelben Barmberzigfeit, daß, wenn 
wir ung nicht ſchaͤmten, derfelben 
auf dem Irrwege nachzufolgen, 
wir uns rühmen fonnen, ihre eif— 
rigen Nachahmer in der Buße zu 
fein. Durch unfern Herrn. 


treffend. Schriftlejung, in ber Quadra— 
gefimapom Comm.: Wer wird. ©.[105] 
In Der sweiten Hokturn. 


4. Leittom. 


_ Margaretha, nachdem Orte 
ihres Grabes: von Cortona ges 


In Der zweiten Veſper. 


Antiphon und Kapitel von den Laudeg, 
Hymnus von der 1. Veſper. 


Sn der 1. Noft. die Lektionen von der 


26. Febr. 


nannt, war zu Alviano im Tos⸗ 
kauiſchen geboren. In den erſten 
Jahren ihres Jugendlebens er— 
gab ſie ſich den Lüſten der Welt 
und führte in der Stadt Montes 
polciano ein eitles und leichtferti— 
ges Reben. Als ste aber zufällig auf 
denLeichnamihres Liebhabers ſtieß, 
der von ſeinen Gegnern ſchmäh— 
lings umgebracht, unter einem 
Haufen Holz in einer Grube ver— 
ſteckt, durch einen Hund aufgeſpürt 
wurde, traf ſie die Hand des Herrn. 
Von Schmerz über ihr Sünden— 
leben durchwuͤhlt, ging fie, hinaus 
wie Petrus, und weinte bitterlich. 
Sie vehrte dann zurücd nach Al— 
piano, Ichor ſich das Haar ab, 
hüllte 10 in bie fchlechteite Kleid- 
ung und fagte allen ihren Ver— 
he und den Lüſten der Welt 
Lebewohl. Ste warf fich in den 
Kirchen, einen Strid um den Hals, 
auf den Boden und bat alle, denen 
fie vorher, , durch ihren Ichlechten 
Mandel Ärgernis gegeben, reu— 
a um Derzeihung. Hierauf 


zog ſie nach Cortona und fuchte [f 


Aſche die Majeſtät 
Gottes wieder zu beſänftigen; 
nach Dreiiähriger a 
ihrer eg nahmen fie Mino- 
riten, ihre Seelenführer, in den 
dritten Orden auf. Stets floffen 
ihre Thränen, ſtets bejeufzte Ne 
ihr früheres Leben, oft mit fol- 
er Heftigfeit, daß lie ganz — 
los war. Ihr Lager war der bloße 
Boden, das Eh ein Stein 
oder ein Stüd Holz; ganze Nächte 
brachte fie ohne CRM bloß in 
der Betrachtung himmliſcher Dinge 
bin, fo daß fie von jeßt ab feine 
unlauteren Begierden mehr ver— 
Be im Öegenteile der gute 
eiſt in ihr Stets mehr erftarfte 
und ihr ſchwaches Fleiſch zu den 
ſchwerſtenübungen geſchickt machte. 
Reſp. Um der. ©. [106] 


in Sad und 


Hl. Margaretha von Cortona, Büßerin. 


[239] 


5. Bette 

Vom Teufel in binterlitiger 
Weiſe verfucht, erfannte fie den 
Feind des Heiles ſogleich an ſei— 
ner Rede und als das ftarfe Weib 
der heil. Schrift ſchlug fie feine 
Angriffe immer, fiegreich ab. Als 
fie der böſe Feind mit der Gift- 
ſpeiſe des eitlen Lobes verjuchte, 
brach fie gleich der Gefahr Die 
Spite ab, indem fie mit lauter 
Stimme auf Straßen und Pläßen 
der Stadt ihr Sündenleben ver- 
fiindete und die Strafwürdigfeit 
ihres Wandels befannte. Sie 
wütete gleichfam gegen ihr ſchönes 
Angeficht, einft die Urfache der 
Verführung für viele, und mar 
traurig, daß die Abtötung des 
Körpers ihr die Schönheit nicht 
zu nehmen im Itande fei; nur der 
Befehl des Beichtvaters vermochte 
fie von — abzuhal⸗ 
ten. In ſolchem Bußeifer ſühnte 
ſie ihre Sünden und erlangte eine 
ſolche Gewalt über ſich, daß ſie 
faſt von allen Reizungen der Welt 
rei blieb. So kam es, daß der 
Herr fich a mit ihr i in trau⸗ 
lichen Verfehr zu treten. Auf ihr 
inftandiges Ylehen wurde ihr auch 
bie Gnade, an den Schmerzen des 
Heilandes und feiner jungfräu— 
lichen Mutter teilzunehmen; fie 
litt darunter in jo heftiger Weite, 
daß fte aller Sinne beraubt wurde 
und oft geradezu geftorben fchien. 
Zu Margaretha, als Lehrmeiſterin 
der Vollkommenheit, famen Leute 
aus den entfernteften Gegenden. 
Durch das Licht himmliſcher Dffen- 
barımg, deſſen fie in Fülle gewür- 
digt ward, erfannte fie Die Ge— 
ll. der Herzen, die Gewiſſen 
der Menſchen und Miſſethaten, 
die in weiter Ferne geſchahen, 
ſchaute fie im Geiſte und bemeinte 
IR mit Schmerzlichen Thränen. In 
diejer Weiſe wirfte fie Unglaub- 


[240] 


liches zum Seelenheile der Men- 
ſchen durch ihre Gottes- und 
Wächitenliebe. 
an ſie wandten, Bejeflene, die 
man zu ihr brachte, heilte ſie; ja 
ſie erweckte einen bereits veritor- 
benen Knaben wieder zum Leben, 
zur großen Freude der Mutter. 
Drohende Yehden_ itillte fie im 
voraus durch ihr Gebet, Furz fie 
machte fich durch Werfe der höch- 
iten Öottjeligfeit um Lebende und 
Tote verdient. 
Reſp. Du liebeit. ©. [107] 
Brettion. 

Mit jo vielen —— Arbeiten 
beſchäftigt, ließ ſie gleichwohl von 
ihrer Strenge gegen den eigenen 
Leib nicht ab, noch viel weniger 
ließ ſie ſich von dem Eifer der 
Betrachtung göttlicher Dinge ab— 
ziehen, in beiden Beziehungen ge— 
radezu ein wunderbares Abbild 
der heil. Maria Magdalena und 
der heil. Martha. Endlich bat 
fie Gott jelber, er möge fie aus 
diefem Ihränenthal zur jich in den 
Himmel aufnehmen. Ihr Gebet 
wurde erhört, und Der Herr er- 
öffnete ihr ven Tagund die Stunde 
des Hinganges. Reich an Berdien- 
jten und Arbeiten für Öott, über- 
häuft mit göttlichen Segnungen, 
fing fie an, immer ſchwächer zu 
werden; volle 17 Tage genoß fte 
feine Speiſe mehr, bloß allein ge- 
fättigt Durch göttliche Unterhalt: 
ung. Dann empfing fie die heil. 
Saframente der Kirche und gab 
beiteren Antlites mit zum Sims 
mel gewendeten Augen ihren Geift 
auf am 22. Februar 1297, im 
50. Jahre ihres Xebens, im 23. 
Sabre ihrer Befehrung. Ihr Leich— 
nam, nod) jest immer wie lebend 
anzujehen, verbreitete einen herr— 
lihen Geruch; er wird in der nad) 
ihr benannten Kirhe der Mino- 


Kranfe, die fih|b 
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Gebet unferes Herrn Jeſus Chriftus am Ölberge. ee 3 


riten zu Cortona mit großen Eh— 
ren aufbewahrt. Da fortwährend 
ei ihrem Grabe Wunder gejcha- 
ben, geitatteten, die römiſchen 
Päpite gerne ihre Perehrung. 


Benedift XIII. aber ſprach fie an 


Pfingften des Jahres 1728, am 
16. Mai, heilig. 

Reſp. Betrüglih ıft. ©. [107] 
Sn der 3. Nofturn die Homilie vom 

Comm. ©. [107] F 

‚Ant. zum Benediktus. Wie 
ſie ihn kennen lernte, änderte die 
Magdalena des jeraphiichen Or— 
dens auch ſchon ihren Sinn; es 
wurden ihr viele Sünden verzie— 
ben, weil fte viel geliebt hat. 

Ant. zum Magnifilat. Sch 
gehöre meinen: Geltebten, und jein 
Verlangen geht nach mir; ich habe 
gefunden, den meine Seele liebt; 
ih halte ihn feſt und will ihn 
nimmer laffen. 


——— 


Am Dienstag. 
nach Septuageſima. 
Feſt des Gebetes unſeres Herrn 
Jeſus Chriſtus am Olberge. 


Duplex majus. 


In der erſten Helper. 
Antiph. und Kap. von den Laudes, Die 
Pialmen vom Comm. der Apojtel. ©. [2] 


Hhymnus. 
Sieh! es eilt vom Throne des 
höchiten Vaters _ 
Her das Wort, voll Gnade, in 
Liebe brennend, 
Dates Adams Kindern, den ſchuld— 
beladnen, 
Bringe die Rettung. 
Ihn erbarmt's ſo ſehr, daß die 
Welt verloren; 
Unſern Fall, den ſchlimmen, ver— 
beſſern will er, 





Flehend Drum, demütig gebeugt, 
Berzeihung 
Bittet der Metiter. 
Kostet Schon voraus die geſchau— 
ten Marten; 
Bittend ruft ev: Nimm doch den 
el, vo Vater, 


Von mir weg! Dein "gwille jedoch 


geichehe, 
Und nicht der meine! 

Traurigkeit drückt nieder ſein 

Herz, es ſchwindet 
Seine Kraft vor Ängſten, es fließt 
der Blutſchweiß 
Von des Herrn Gliedmaßen, die 
Tropfen netzen 
Blutig den Boden. 
Da erſcheint in Eile vom höch— 
ſten Himmel, 
Troſt und Mut ihm bringend, ein 
Engel Gottes; 
Wieder kömmt ihm Kraft, er er— 
bebt im neuer 
Stärke ſich wieder. 
Vater, dir ſei Ehre! dem Sohn, 
des Namen 
Überragt all’ andere Namen, Rob 
au 
Preis und Ruhn und Kraft ſei 
dem heil'gen Geiſte, 
Immer und ewig! Amen. 

V. Meine Seele ift betrübt. R. 
Bis in den Tor. 

Ant. zum Magnififat. Er 
fntete nieder, betete und ſprach: 
Vater! willſt dur, jo nimm diejen 
Kelch von mir; doch nicht mein, 
jondern dein Wille geichebe. 


Dration aus den Laudes. 


Zur Matutin. 


Invitatorium. Chriſtus Je— 
ſus, der auf dem Olberg betet, * 
kommt, laßt uns anbeten! 

Pfalm 9. ©. 3. 

Hymmus von der 1. Veiper. 

Brevier, Winterteil. 


RE , er —* 
Gebet unſeres Herrn Jeſus Chriſtus am Olberge. 


[241] 


In der erſten Hokturn. 


Ant. 1. Ehe du, beteft, bereite 
deine Seele und fei nicht wie ein 
Menſch, ver Gott — 


Pfalm 16. ©. 12. 


Ant. 2. Laß Dich — verhin⸗ 
dern, allzeit zu beten, und ſcheue 
dich nicht, bis zum Tode der Ge- 
vechtigfeit Dich zu Be 


Pialm 27. ©. 


Ant. 3. Alles, um was ihr 
immer im Gebete mit Glauben 
bitten werdet, werdet ihr empfan= 
gen. 

PBfalm 141. ©. 137. 
V. Meine Seele ift betrübt. R. 
Bis in den Tod. 
Yus dem Buche Tobias. 
1. 2eftion. Kap. 12,8. 

Das Gebet mit Faften und Al— 
mojen ift befier, als Schäße von 
Gold aufzuhäufen; | denn das Al- 
a rettet von Tode und das⸗ 
ſelbige iſt's, das von Sünden rei— 
nigt und macht, dag man Barm— 
berzigfeit und Das ewige Leben 
finde. Die — Sünde und Un- 
r echt thun, find Feinde ihrer Seele. 
Darum offenbare ih euch pie 
Wahrheit und verberge vor euch 
das Geheimnis nicht. Als du bete- 
teft mit Thranen und die Toten 
begrubeit und dein Effen ſtehen 
(teßeft und die Toten bei Tag 
verbargit in deinem Haufe und 
bei Nacht fie begrubeft, da brachte 
ih dein Gebet vor den Herrn; 
und weil du angenehm vor Gott 
wareſt, mußte die Berfuhung dich 
berühren. 

Reſp. Bei allem jaget Dank! * 
Betet ohne Unterlaf! * Denn 
Das iſt der Wille Gottes in Chri— 
ftus Jeſus in Beziehung auf euch 
alle. Betet ohne Unterlaf! 


2 


| [242] Gebet unſeres Herrn Jeſus ——— am ee 


Aus dein Briefe des hl. Apoftels | dem, was er erlitten, ERBE a 
Jakobus. lee ee zur —— ge= 

3 vacht, allen, die ihm gehoriam 

2. Lektion. Kap. 5, 16. find, Urheber ver Seligfeit wur- 
Betet für einander, damit a genannt von Gott Hoherprie- 


das Heil erlanget; denn viel ver- ſter nach der Weile des Melchi— 
mag das beharrliche Gebet des ſedech. 
Gerechten. Elias war em Menſch,, Reſp. Der Herr erhörte mein 
pen Leiden unterworfen wie wir, dlehen. * Der Herr nahm auf 
und betete eifrig, daß es nicht mein Gebet. W. Ich rief von 
regnen mochte auf ( Erden; und e8 | 
regnete nicht drei Jahre und ſechs 8 
Monate; da betete er abermal, 
und der Himmel gab Regen und 
die Erde brachte ihre Frucht her— 
vor. Meine Brüder! wenn je— 
mand unter euch von der Wahr: 
heit abgemichen fein follte, und 
jemand ihn befehret, der wiſſe, 
daß, wer den Sünder von ſeinem 
Irrwege zurückführt, deflen Seele 
vom Tode errettet und Die Menge 
der Sünden bevedt. 


Nejp. Wenn ihr ftehet, um 
zu beten, * jo vergebet, wenn ihr 
gegen jemand etwas habt. I. ſſchließ die Thüre zu und bete zu 
| er — a an deinem Vater im PVerborgenen. 

immel tt, euch euere Sünden 

Pialm 63. ©. 74. 


vergebe. So vergebet. 

Ant. 3. Es gefhah aber in 

Aus en ehe 2 Apoſtels jenen Tagen, daß Jeſus hinaus- 

“ia us an die Hebräer. ging auf den Berg, um zu beten, 
3, Reftion. Kap. 5, 5. und er brachte die Nacht im Ge— 


Sheiftus bat fich nicht felbft ver- bete mit Gott zu. 
—— — — Pſalm 120. ©. 125. 
ondern, der zu ihm gejagt hat: zater! es mia: 
Mein Sohn biſt du, heute hab' er a 458 
ich Dich gezeugt; wie er auch an an. mir vorüber. 
einer andern Stelle ſpricht; Du 
biit Prieiter auf ewig nach der 
Weiſe des Melchijevedh. Diefer 
bat ın ven Tagen feines Fleiſches 
ne und Flehen unter ftarfem 

Geſchrei und Thränen dem dar- 
gebracht, der ihn von dent Tode 
retten fonnte, und iſt erbort wor— 
den wegen ſeiner Ehrerbietigfeit; 
obwohl er als Sohn Gottes aus 


err! Der Herr nahm. Ehre sei. 
Der Herr nah. 


In Der sweiten Nokturn. 

Ant 1. Wenn thr betet, jo 
jeid nicht wie bie Heuchler, die 
gerne in den Synagogen und an 
den Straßeneden ftehen und be— 
ten, damit fie von den Menſchen 
gefehen werden. 


Blalm 42. ©. 67. 
Ant. 2. Du aber, wenn Du 


Aus einem Traktat des heiligen 
Biſchofs und Mart. Cyprian. 
Über das Gebet des Herrn, 


u Rreftıiam 
Nicht blog mit Worten, jondern 
auch durch die That hat uns der 
ei beten gelehrt, indem. er jel- 
ber haufig betete und flehte und 


— — — — — ———— — — — — — — —— — — —— — — — 


beteſt, geh in deine Kammer und. 





ganzem Herzen: Erhöre mh, o. 


* vi 

Eur 
rt 

ne 





Gebet unferes Herrn Zeus Chriſtus am Olberge. 


durch die Bekräftigung ſeines Bei— 
ſpiels zeigte, was wir thun ſollen, 
wie geſchrieben ſteht: Er ſelbſt 
aber zog ſich in die Wüſte zurück 
und betete; und wiederum: Er 
ging hinaus auf den Berg und 
durchwachte die Nacht im Gebete 
Gottes Wenn nun Er betete, der 
ohne Sünde war, um wie viel 
mehr müſſen die Sünder beten; 
und wenn Er, die ganze Nacht 
hindurch fortwährend wachend in 
beftändigem Gebete flehte, um 
wie viel mehr jollen wir im haus 
figem Gebete die Nacht durch— 
wachen? Der Herr aber betete 
und flehte nicht für fich; denn wo— 
zu jollte der Schuldloſe für Sich 
beten? fondern für unjere Sün— 
den, wie er auch felber erklärt, 
wenn er zu Betrug jagt: Siebe, 
ver Satan bat verlangt, euch fie- 
ben zu dürfen wie Weizen. ch 
aber habe fiir dich gebeten, daß 
dein Glaube nicht gebredhe. Und 
nachher bittet er den Water für 
alle mit ven Worten: Doch nicht 
für dieje allein bitte ich, fondern 
auch fiir jene, welche durch ihr 
ort an mic glauben, damit alle 
Eines feien, fo wie du, Vater, in 
mir umd ich in Div, daß auch fie 
in uns Eines ſeien. 

Reſp. Simon, Simon! fiehe, 
ver Satan hat verlangt, euch ſie— 
ben zu dürfen wie Weizen; * ich 
aber habe für dich gebeten, daß 
dein Glaube nicht gebreche. Y. 
Und wenn du einst befehrt bift, 
fo jtarfe deine Brüder. Sch aber. 


Aus den, Kommentaren des heil. 
Biſchofs Anfelmus. 
Zum Hebr. 5, 
Brtettron. 
Wie ein wahrer Hoherprieiter hat 
der Heiland Bitten dargebracdt. 
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Evangelien erzahlt, daß er gebetet 
babe; namentlich gefchieht Dies oft 
im Lukasevangelium, das ohnehin 
jein hoheprieſterliches Amt zumeiſt 
im Auge hat. Aber auch alles an— 
dere, was ſonſt der Heiland auf 
Erden gethan hat, war Gebet und 
Fürbitte für die Menſchen. Wäh— 
rend ſeines ganzen Lebens betete 
er zum Vater um die Auferſteh—⸗ 
ung feines Fleiſches umd für un— 
fer Heil; und als fein Leiden be— 
vorftand, betete er aufs inſtän— 
digite und demütigfte, mit der 
höchſten Andacht und Hingebung, 
zumal als er in Todesangft fein Ge- 
bet verdoppelte, und ſein Schweiß 
wie Blutstropfen auf die Erde nie— 
derrann. Und diefe Gebete umd 
Fürbitte brachte er dar, d. b. brachte 
er entgegen dem Pater, der mit 
Erhörung ihm entgegenfam. Er 
brachte fie dent dar, der ihn vom 
Tode retten, d.h. vom Tode auf- 
erwecen fonnte, von dem er wuß— 
te, daß er ihn unsterblich, leidens— 
unfähig machen fonnte, indem er 
ihn dem Tode entriß, jo daß jeine 
Seele nicht in der Vorhölle blei- 
ben, fein Leib nicht die Verweſ— 
ung Schauen müßte. 


‚Neip. Das Gebet deſſen, der 
ich verdemütigt, dringt durch Die 
Wolken, "und e8 bat feine Ruhe, 
bis es hinfommt. V. Und gebt 
nicht weg von da, bis es der Aller- 
böchite anſieht. Und es bat. 
6: Ree-T EiTonen 

Der Herr brachte jeine Bitten 
dar mit ſtarkem Geſchrei, d. h. mit 
der ftärfften und wirkſamſten Ab- 
fiht gottergebener Andacht, wie 
er denn auch anhaltend umd mit 
Thränen, betete. Denn dort im 
jenen heißen Gebete hat er ge- 
wiß auch Thränen vergofien, weil 
ja auch Blutstropfen wie Schweiß 


Denn e8 wird oft von ihm in den | von feinen Leibe nieverträufelten ; 
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und er ward erhört, weil er em— 


pfing in der Auferitehung, um was 


er gebeten hatte. Er ward erhört, 
d. h. er wurde erhört außer und 
vor der Anzahl aller übrigen, indem 
erüber alle Kreatur nach der ſchwe— 
ven Mühfal feiner Arbeit vom Ba- 
ter erhöht wurde, und Dies um ſeiner 
Ehrerbietigfeit willen, d. h. um 
deswillen, daß er als Sohn Got— 
tes aller Chrerbietigfeit und Ver— 
ehrung würdig tft. Oder: um feiner 
Ehrerbietigfeit willen gegen Gott, 
d.h. weil er felber dem Vater ın 
höchſter Ehrerbietung und Ver— 
ehrung ergeben war. Oder: um 
jeiner Ehrerbietigfeit willen, d. h. 
wie es jeine Andacht verdiente. 
Auch fein Blutvergiegen fann als 
das ftarfe Geichrei gedeutet wer— 
den, in welchen: er erhört wurde, 
um der Ehrerbietigfeit feines Lei— 
dens willen, die darin beitand, daß 
er, felbft ohne Sünde, aus reiner 
Wiebe gelitten hat. 

Reſp. Laß deine Ohren hören 
und deine Augen offenitehen, * 
damit du höreſt das Gebet deines 
Dienerd. V. Das ich heute zu 
dir bete bei Tag und bei Nacht. 
Damit du. Ehre fei. Damit du. 


In ver dritten Nokturn. 
Ant. 1. Trübfal und Bedräng— 
nis treffen mich; Deine Gebete find 
meine Betrachtung. 
Plalm 3. ©. 5. 

Ant.2. Ich erwartete, ob einer 
mittrauere, und es tft feiner; ob 
einer trofte, und ich fand feinen. 

Bialmı 12. ©, 10. 

Ant. 3. Meine Seele Elebet am 
Boden; gib mir Reben nach deinem 
Worte! 

Pſalm 87. ©. 98. 

V. Wachet und betet! R. Da- 

mit ihr nicht in Verſuchung fallet. 


— 


Gebet unſeres Herrn Jeſus Chriſtus am Olberge. 
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Lefung aus dem bl. Evangelium 


nach Lukas. 


7. Xeftion. Kap. 22, 39. 

In jener Zeit ging Jeſus nach 
jeiner Gewohnheit hinaus an den 
Olberg. Es folgten ihm aber auch 
feine Jünger. Und das Ubrige. 


Homilte des heiligen Biſchofs 
Ambroſius. 
DB. 10. des Komm. zu Luk. 


Nimm dieſen Kelch von mir! 
betet der Heiland; als Menſch 
weiſt er gleichſam den Kelch zu— 
rück, als Gott bleibt er bei ſei— 
nem Ratſchluß. Es iſt für uns 
notwendig, daß wir der Welt ſter— 
ben, damit wir für Gott aufer- 
ſtehen, damit das durch göttlichen 
Nichterfpruch über den Staub der 
Erde verhängte Geſetz des Fluches 
am Ende der natürlichen Welt 
wieder aufgehoben werde. Wenn 
aber der Herr ſpricht: Nicht mein, 
jondern dein Wille geichehe, ſo 
bezieht ſich das Wort: mein Wille 
auf feine Menjchheit, das Wort: 
dein Wille auf die Gottheit. Der 
Wille des Menjchen tft ein zeit- 
(icher, der göttliche ein ewiger. Es 
ist aber der Wille des Vaters fein 
anderer als der des Sohnes. Ein 
Wille ift nur da, weil auch nur 
Eine Gottheit. Xerne darum Gott 
Dich zu unterwerfen, indem dur nicht 
dag wählft, was du ſelbſt mwillit, 
fondern das, was du als Gott wohl- 
gefällig erfenneft. 

Reſp. Ich bin gefommen in 
die Tiefe des Meeres, * und Der 
Sturm bat mich verfenft. V. Nette 
mich, o Gott! denn die Waſſer find 
mir gedrungen bi8 an meine Seele. 
Und der Sturm. 

8. Xeftion. 


‚ Laßt ung mun jest die eigent- 
fiche Bedeutung der Worte naher 
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Gebet unſeres Herrn Jeſus Chriſtus am Diberge. 


in. Er jagt: Meine Seele 
ist betrübt, und an einer anderen 
Stelle: Meine Seele tft ſehr be= 
ftürzt. Nicht alſo ver iſt beftürzt, 
der die Seele annahm, Tondern 
die angenommene Seele iſt be= 
ſtürzt. Die Seele — iſt den 
Leiden unterworfen, die Gottheit 
iſt davon frei; der Geiſt iſt ja 
willig, wie es anderswo heißt, das 
Fleiſch aber iſt ſchwach. Traurig 
iſt aber er nicht ſelbſt, ſondern 
jeine Seele. Traurig iſt nicht Die 
ewige Weisheit, die göttliche Na— 
tur, jondern die Seele. Er bat 
ja unferen Leib, unfere Seele ans 
genommen. Gr hat uns nicht ge= 
täufcht, dadurch etwa, daß er et- 
was anderes zu fein ſchien, und 
thatſächlich etwas anderes war. 
Er ſchien traurig und er war auch 
wirklich traurig, nicht wegen ſeines 
Leidens, ſondern wegen unſerer 
Zerftreuung. 

Reſp. Laß mein Gebet vor 
dein Angeficht kommen, * neige 
dein Ohr zu meinem Flehen! Y. 
Denn erfüllt mit Unglück ıft meine 
Seele und mein Leben iſt nahe 


dem Untergange. Neige. Ehre 
ſei. Neige. 
9, Reftion. 


Er jagt endlich: Sch werde den 
Hirten Schlagen, und die Schafe 
der Herde werden zerjtreut wer— 
den. Er war alfo traurig, weil 
er ung als Unmündige zurückließ. 


Übrigens wie fejt er dent Tode 
entgegen ging, zeigt das Folgende: 
er geht den Schergen entgegen, 
ermutigt die Beſtürzten; vuft ſelbſt 
die Zagenden an, nimmt jogar den 
Ruß des Berräters entgegen! Man 
fann darum mit Necht anmnehmen, 
daß er auch iiber jeine Verfolger 
traurig war, von denen er wußte, 
welch fuͤrchlbare Strafe ſie noch 
wegen ihres unmenſchlichen Ver— 
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brechens zu erdulden haben wür— 
den. Darum alfo ſprach er — 
dieſen Kelch von mir! Nicht weil 
er als Gott, als Gottesjohn, den 
Tod fürchtete, ſondern weil er nicht 
einmal die Böſen um ſeinetwillen 
zu Grunde gehen laſſen wollte. 
Tedeum. 


Bu den Landes und Den Horen. 


Ant. 1. Jeſus Fam * mit fei- 
nen Jüngern in den Meterhof, 
Gethſemani genannt, und Sprach 
zu ihnen: Setet euch hier, wäh— 
rend ich dort hingehe und bete. 


PBfialm 92. ©. 18 


Ant.2. Und er nahm den Pe— 
trus * und die zwei Söhne. des 
Zebedäus mit und fing an, fich 
zu betrüben und traurig zu fein. 


Ant. 3. Dann sprach er zu ihnen: 
* Weine Seele ıft betrübt bis in 
ven Tod; bleibst hier und wachet 
mit mir! 


Ant. 4. Und erging ein wenig 
vorwärts, * fiel auf ſein Ange- 
ficht, betete und es Mein 
Pater! wenn e8 mög {ich iſt 10 


| gebe diefer Kelch vor mir vorüber. 


Ant. 5. Mein Vater! * ift es 
nicht moglich, — dieſer Kelch 
vorübergehe, ohne daß ich ihn 
trinke, fo geſchehe dein Wille! 


Rapitel. Matth. 26, 40, 


Jeſus kam zu feinen Füngern 
und fand fie fchlafend und Sprach 
zu Vetrus: Habt ihr denn nicht 
Eine Stunde mit mir wachen 
können? Wachet und betet, da— 
mit ihr nicht in Verſuchung Faller! 


Hhymnus. 


Der, den längſt vorher die Pro— 
pheten ſangen, 
Er erſchien — Himmel herab, 
Mittler. 





tröſtet 
Laſſe das Weinen. 


Tod hat Edens Garten gebracht, 
von woher 
Stammt die Schuld; ſieh, Leben 
vom neuen Garten 
Kommt, wo unſer Herr in der 
Nacht verweilie, 
Betend mit Inbrunſt. 


Er beſchwichtigt ſo den erzürn— 
ten Vater, 
Haltden Blitz zurückder gef chwung⸗ 
nen Rechten, 
Tritt erlöſend ein, um die Schuld 
zu fühnen, 
Eigenen Antriebs. 
Wird die Sklavenketten der Hölle 
brechen, 
Wird das — das ver— 
chloſſne, öffnen, 


Bringt uns fo zii zu des cw- | y 


gen Reiches 
Seligen Freuden. 
Pater, dir ſei Ehre! dem Sohn, 
des Namen 
Überragt all andere Kamen, Rob 
auch! 
Preis und Ruhm und Kraft ſei 
— dem heil'gen Geiſte 
Immer und ewig! Amen. 
| V. Herr, lehre uns beten! R. 
Ihr ſollet aber alfo beten! 
— Ant. zum Benediftus. Als 
ihn die Todesangft überfiel, betete 
er länger, und ſein Schweiß wurde 
wie Tropfen Blutes, das auf die 
Erde rann. 


— 


| Herr Jeſus Chriftus! der du 
im arten ums durch Wort und 
Beispiel beten gelehrt haft, um 
die Gefahren der Berfuchung zu 
überwinden: verleihe gnädig, daß 
wir, allzeit dem Gebete ergeben, 
deſſen reichlicher Frucht teilhaftig 


zu werden verdienen. Der du lebit. !* Ye Menschen find Lügner. 
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Kapitel von den Laudes. 


Kurzes Reſp. Betrübt ift * 
meine Seele. Betrübt. Bis 
in den Tod. Meine Seele. Ehre 
fei, Betrübt. V. Mein Bater! wenn 
es möglich iſt: R. Sp gehe dieſer 

Kelch vor mir Horäber. 


Zur Gert. 
Kapitel. Luf. 21, 36. 
Darum wachet und betet allzeit, - 
damit ihr witrdig erachtet werdet, 
allem dem zu entgehen, was Da 


fommen wird, und zu beitehen vor 
dem Menfchenfohn. 


Kurzes Neip. Mein Vater! 7 
* wenn es möglich ift. Mein. V. 
So gehe diejer Kelch vor mir vor 
über. Wenn es. Ehre fei. Mein. 
Wachet und betet! R. Damit 
ihr nicht in Verſuchung Fallet. 


Zur Zion, 
Kapitel. Mt. 5, 44. 


Betet fiir die, welche euch ver 
folgen und verleumden, auf dad 
ihr Kinder ſeid eures Vaters, der 
im Himmel tft. + 

Kurzes Reſp. a 
betet! Wachet. 9. Damit ihr nicht 
in Berfuchung Fallet. Und. Ehre 
jet. Wachet. Sein Schweiß 
ward wie Tropfen Blutes. R. 
Das auf Die Erde rann. 


In Der zweiten Uelper, 


Alles wie in der erjten Veiper, nur wird 
jtatt des letzten Pſalmes folgender gebetet: 


Pſalm 11. 


Sch glaubte, darum redete ich; * 
aber ich war fehr gedemütigt. 


Sch Sprach in meiner Beftürzung: 





— ——— — ne — sn chritus 


ai * 
⁊ 


Was, joll ich dem Herrn ver- 


gelten * für alles, was er mir 
gegeben bat? 

Sch will den Kelch des Heiles 
men? und den Namendes Herrn 
anrufen. 

Meine Gelübde will ich dem 
Herrn zablen vor allem jenem 
Bolfe. * Koftbar_in den Augen | « 
des Herrn iſt der Tod feiner Hei- 
(igen. 

D Herr! ich bin dein Knecht; ° 
ich bin dein Knecht und der Sohn 
deiner Magd. 

Du haft meine Bande zerrifien; 
- * Dir will ich opfern ein Opfer 
des Lobes und will anrufen den 
Namen des Herrn. 

Meine Gelübde will ih dem 
Herin zahlen im Angefichte ſeines 
ganzen Volkes, * in den Vorhöfen 
des Hauſes des Herrn, in deiner 
Mitte, Serufalem! 


V. Sein Schweiß ward R. Wie 
3 Tropfen Blutes. 


Ant. zum Magnif. Siehe, 
die Stunde iſt herbeigefommen, 
und der Menſchenſohn wird in 
die Hände der Sünder überliefert. 


Am Dienstag 
nah Seragefima. 
Feſt des Leidens unferes Herrn 
Jeſus Chriftns. 
Duplex majus. 


Alles wie im Votivfeſte vom Leiden un— 

ſeres Heilandes, ©. [195], nur daß es 

in dem Ritus eines Festum duplex, 
nicht semiduplex gebetet wird. 


DER 


Allmächtiger, ewiger Gott! d 
dur den Mienjchengeichlechte in ae 
Menſchwerdung und in dem Kreu— 
zestode unferes Erlöſers ein Vor— 


— 


vlfrende Sünden zu 


— 


— 


bild der Demut gegeben haſt: ver— 
leihe gnädig, daß, wie wir das 
Andenfen an fein Leiden feitlich 
begeben, wir auch feine Geduld 
an uns thatfählih nahahmen und 
feiner Auferſtehung teilhaftig zu 


werden verdienen Durch den— 
ſelben 
Sn der 1. Nokturn die Tertionen vom 


Botnoffigiem. Rön.5, 8 ©. 197 


In Der zweiten Aokturn. 


Rede des hl. Biſchofs Auguſtinus. 
4. Neftiovn. Serm. 41. 


Geliebteſte Brüder! Der, heu— 
tige Tag, an welchem ſelbſt die 
Elemente nicht ftumm ‚geblieben 
iind, ermahnt zur feierlichen Be- 
gehung des Leidens Chrilti. Es 
feiert das Licht des Glaubens 
mittelſt der Menichenzungen jenen 
Tag, welchen jogar das Schwei- 
gen der Finſternis laut gepriefen 
bat. Heute bat unfer Herr an 
dem Wagbualfen des Kreuzes den 
Preis unſeres Hetles dargewogen; 
und wie er aller Welt Schöpfer 
war, hat er auch in ein und dem— 
felben Tode die Erlöfung der gan- 
zen, Welt vollbracht. Ohne das 
geringſte Bedenken müſſen wir 
nämlich glauben, daß Chriſtus die 
ganze Welt losgekauft hat, er, der 
mehr gab, als der ganze Erdkreis 
wert war. Denn die ausgezeich— 
nete Würde des Löſegeldes über- 
traf den Wert des erkauften Sün— 
denlohnes. Zwiſchen dem Erlöſten 
und den Erlöfer beſtand ein Ver 
hältnis der Herablaſſung, aber 
nicht der gegenſeitigen Ausgleich— 
ung. Wer alſo ſelber keine Sünde 
auf ſich hatte, war allein würdig, 
tilgen. Dieſes 
ergebene Opferlamm fiel allein 
für alle, um alle zu erheben; und 
weil er allein keine Schuld zu 
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zahlen hatte, konnte ev allein barm— 
herzig die Pfandſumme tilgen für 
alle Schuldner. 

Reſp. Sch habe deinetwegen 
die Könige der Ihananiter ges 
ichlagen und div das königliche 
Scepter gegeben, * und du haft 
meinen: Daupte die Dornenfrone 
gegeben und mit dent Rohr nich 
aufs Haupt gefchlagen! V. Mein 
Volk! was that ich dir, oder wor- 
in bab’ ich dich betrübt? Ant- 
worte mir? Und du. 

5. Leftion. 

Indeſſen überlege aber auch, 
welchen Zins der einmal von uns 
fordern wird, der für ung eime 


ſolche Summe ausgelegt hat! An 


dieſem Tag hat ich 


nämlich Die 
Vorherſagung thatſächlich erfüllt, 
die da lautete: Meinen Leib gab 
ich den Schlagenden hin und meine 
Wangen den Haareraufern; mein 
Angeſicht verbarg ich nicht vor 
denen, die mich läſterten und an— 
ſpieen. Er nahm unſer Böſes 
auf ſich, um uns ſein Gutes mit— 
zuteilen. Daraus mögen wir er— 
kennen, wie ſehr er den Menſchen 


liebte wor der Sünde, nachdem er | 


ihn jo Sehr liebt nach dem Falle. 
Erfenne, o Menjch, wie viel du 
wert bift und wie viel du fchul- 
deit! und wenn du den ganzen 
hoben Wert deiner Erlöſung er— 
fannt haft, dann gebiete dir ſelbſt 
die höchite Scheu vor der Sünde! 
Siehe, für den Gottloſen wird der 
Heilige gegeigelt, fir ven Ihoren 
die Weisheit veripottet, für den 
Lügner die Wahrheit getötet, fir 


den Miſſethäter vie Gerechtigkeit 


verdammt, für den Grauſamen die 


Barmherzigkeit angeheftet, fir den 
Elenden wird die Aufrichttgfeit mit 
Eifig getranft, die Milde mit 
Galle; fir den Schuldigen wird 
die Unschuld zum Tode verurteilt, 


Leiden unjeres Herrn Jeſus Chriſtus. net * 


das Leben ſtirbt für den Seftor- = 


benen. 

Reſp. Ich habe dich während 
vierzig Jahre durch die Wüſte ge— 
führt und mit Manna geſpeiſt, * 
und du haft mich mit Fauften und 
Geißeln gefchlagen! Mein 
Bolt! was that ich dir, oder wor- 
in bab’ ich dich betrübt? Ant— 
worte mir! Und du haft. 

bRettieoN 

Die lebloje Natur jelber ent- 
fette Sich iiber den Frevel der Iten- 
ſchen, und den, welchen die aufrüh- 
veriiche Kreatur nicht anerfennt, 
diefen bezeugt die Erde als den 
Herrn der Welt, diefen bekennt 
die ſich verhüllende Sonne als 
den König des Himmels. Meit 
einem Purpurkleide wird er, an— 
gethan, weil der Leib der Kirche 
mit dem Blute der Martyrer ges 
ſchmückt wird; eine Dornenfrone 
wird ibm aufs Haupt gejett, weil 
das Stechen unſerer Sünden, de— 
ven Nachlaffung den Ruhm des 
Erlöſers bildet, mit ſpitzigen Dor— 
nen verglichen wird. Trachten wir, 
daß das Leben der Glieder, die 
Krone des Hauptes ſein möge! 
Daß der Herr am Kreuze über 
brennenden Durſt klagt, bedeutet, 
wie heiß er die Bekehrung des 
ungläubigen Volkes verlangte; ſie 
aber reichen ihm den Eſſig der 
Bosheit bin, weil fie den Wein 
dev Weisheit, den fie von Gott 
empfangen hatten, durch ihr ſün— 
diges Wefen verderbt hatten. Der 
Vorhang des Tempels zerreißt; 
denn die Synagoge wird von nun 
an aller Ehre entfleivet, das alte 
Geſetz aufgehoben, die Einheit der 
Kirche vorbezeugt. Die Gräber 
thun ſich auf, denn mit Recht ver- 
lor der Tod alle Rechte. 

Reſp. Sch babe dich mit großer 
Kraft erhöht, * und du halt mich 








an dem Galgen des Kreuzes auf- 
gehängt! * An ihm habe ich den 
ganzen Tag meine Hände ausge— 
Itredt zu dem Volfe, das mir voll 
Unglauben widerspricht. V. Mein 
Volk, was that ich Dir oder wor— 
in hab’ ich dich betrübt? Ant— 
worte mir! Und du. Ehre jet. 


In der dritten Hokturn, 


Leſung aus dem hl. Evangelium 
nach Johannes. 


7. Lektion. Kap. 19, 28. 


In jener Zeit, da Jeſus wußte, 
daß alles vollbracht jei, Damit die 
Schrift erfüllt wiirde, ſprach er: 
Mich diürftet! Und das Übrige. 


Homilie des hl. Johannes Chry- 
ſoſtomus. 
Hom. 84 zu Joh. 19. 


Da Jeſus wußte, daß alles voll- 
bracht jei, Iprach ev: Mic) dürſtet! 
Auch mit dieſem Worte, erfüllte 
er eine Weisſagung. Hier aber 
betrachte die Bosheit der Umſte— 
benden! Wenn wir gleich zahllofe 
Feinde hätten, die ung aufs ärgſte 
verfolgt hätten, jo würden mir 
Doch, wenn wir fie umgebracht 
werden jahen, von Mitleiden für 
fie bewegt. Dieje aber, ftatt be= 
wegt zu werden, werden noch un— 
menschlicher, brechen in Spott 
aus, veihen ihm Eſſig in einen 
Schwamm, damit er daran trinfe 
wie ein Verbrecher. Deshalb näm— 
(ih haben fie Hyſop hinzugefügt, 
nach deſſen Koften der Herr ftarb. 
Steht du, wie wohl überlegt und 
mit welcher Selbſtſtändigkeit der 
Herr alles vollbringt? Dies zeigt 
auch das Nachfolgende; nachdem 
namlich allesvollbracht war, neigte 
er jein Haupt, das nicht befeitigt 
war, ımd gab feinen Geiſt auf, 
das heißt, er ftarb. 


Leiden unſeres Herrn Jeſus Chriftus. 
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Reſp. Sch habe dich mit dem 
Waſſer des Heiles aus dem Fel— 
jen getränft, * und du haft mic 
mit Galle und Eſſig getränft! 
V. Mein, Volf! was that ich dir, 
oder worin hab’ ich Dich betrübt? 
Antworte mir! Und du. 


8. leftiom 
Sonſt ſtirbt der Menſch nicht 
nach der Neigung des Hauptes, 
ſondern letzteres neigt ſich erſt, 
wenn der Menſch geſtorben it. 
Dies war bei Ehriftus umgekehrt, 
wodurch der Evangelift zeigt, daß 
Chriftus der Herr über alles ift. 
Die Juden aber, welche Kamele 
verfchlucten, Mücken aber feih- 
ten, die eben ein fo ſchreckliches 
Verbrechen begangen, beratichlag- 
ten über den Tag: Die Juden 
aber, damit die Leichname nicht 
am Sabbat am Kreuze blieben, 
baten den Pilatus, daß ihre Ge— 
beine gebrochen würden. Siebe, 
wie wertvoll die Wahrheit ift! 
Durch das, was jene thun, wird 
eine Prophetie erfüllt, eine an- 
dere Prophetie wird dadurch Fund. 
Es famen alfo die Soldaten und 
zerichlugen die Gebeine der bei- 
den andern, nicht aber Chriftt ; aber 
um der Öunft der Juden willen 
öffnen fie ihm noch die Seite mit 
einer Lanze und mißhandeln fo 
noch den Toten. O verruchter, 
gottlofer Mutwille! 
‚Rep. Sch habe das Meer vor 
dir geteilt, * und du haft mit ei- 
nem Speere die Seite deines Er- 
(öfers geöffnet, * der die Welt 
erlöfte in feinen Blute! V. Mein 
Bolf! was that ich Div, oder wor- 
in bab’ ich dich betrübt? Ant- 
worte mir! Und du. Ehre jei. 
Der die Welt. 
Netto 
Laß dich aber nicht verwirren, 
Seliebteiter! Was jene boshafter 





a 
Reife vollbringen, diente bloß der 


- das Blut ernährt. 


2 


wen fie durchſtochen haben. 


Wahrheit. Die Prophetie wurde 
Dadurch erfüllt: Ste werden Be 
n 
nicht allein Dies, es war für die 
Ungläubigenein Beweis der Wahr⸗ 
heit, wie für den Thomas und alle, 
die ſeiner Meinung waren. Außer— 
dem 1ft aber auch noch ein tiefes 
Geheimnis vollbracht worden: es 
flog nämlich Blut und Waffer. 
Nicht zufällig oder nur gerade fo 


hin entiprangen diefe beiden Quel— 


len, jondern weil aus beiden die 
Kirche gebildet ift. Dies wiſſen 
die Eingeweihten ; denn durch Waf- 
fer find fte wiedergeboren, durch 
Bon daher 
haben dieſe Geheimniſſe ihren 
Urjprung, fo daß, jo oft du zum 
bewunderungswiirnigenstelche bin- 
teittft, dur hingehft, als ob du aus 
feiner Seite den Trank ſchöpfen 
wollteſt. 


Tedeum. 


Am Freitag 
nach dem Aſchermittwoch. 


Felt der hl.Dornenkronennferes 
Herrn Jeſus Chriftus. 


Duplex majus. 


In der erſten Velper. 


Antiph, und Kap. von den Laudes, die 
Pſalmen von der 1. Veſper der Apoitel. 


HFymnus. 


Ihr Sionstöchter, geht heraus, 
Des Königs keuſche Bräute all', 
Und — Chriſti Krone an, 
Geflochten von der Mutter ſelbſt! 


Es ſtarrt das Haupt, vom Dorn 
geritzt, 


Voll Blut; zerrauft iſt wirr das 


Haar; 


SEEN, — Seren Se Corifms.. 
















— — ⸗ 


Schon läßt das — — 
Erkennen feines Todes Nah’n. 


Welch' Boden, den fein Pflug 
berührt, 
Boll ftarrer Dornen und Geftrüpp, 
Hat dies Gefchenf voll Grau'n— 
’ gebracht, 
Wes wilde Hand die Frucht ge- 
pflüdt ? 

Der Dorn, vom Blute Ehriftirot, 
Trägt ſtatt der Stacheln Roſen jet 
Und paßt, an Früchten herrlicher, 
Mehr als die Palme für den Sieg. 


Die Dornen, durch der Men 
hen Schuld 
Gepflanzt, ———— Chriſtus, 


Tilg’, pie in — Senn find, 
Und bflanz' dafür die deinen ein! 


Lobpreis und Ehre, MachtundLob 


Sei Gott dem Baterımddem Sohn, 
Zugleich dem Geift, ver Troft uns 


gibt, 
Bon Ewigfeit zu Ewigkeit! Amen. 

V. Sie flochten eine Krone von 
Dornen. R. Und fetten ſie ihm 
auf Das Haupt. 

Antiph. zum Magniftfat. 
Gehet heraus, ihr Töchter Sions, 
und jchanet den König Salomon 
mit der Krone, mit der ihn, jeine 
Mutter gefront bat, Die ihren 
Heiland ein Kreuz bereitete. 

Dration don den Laudes. 


Zur Matufin. 


Invitatorium. Chriftus, ven 
Kong, mit Dornen gefrönt, * 
kommt, laßt uns anbeten! 


Pſalm 9. ©. 3 
Hymnus von der 1. Veſper. 


In Der erſten Aokturn. 


Ant. 1. Er wird fein wie ein 
Daum, der gepflanzt it an Wafferr 





Dornentrone eb Herrn Jeſus Chriſtus. 
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Kächen, der jene Frucht bringt zul Baume gegefien, von dem Gott 


eit. 
Pialmı. ©. [23] 
Ant.2. Sie fommen zufammen 
wider den Herrn und wider feinen 
Gefalbten. 
Bialm 2. ©. [23] 
Ant. 3. In der Trübjal haft 
du mir Raum gemacht. 
Pſalm 4 ©. [25] 
V. Mit Herrlichkeit und Ehre 
baft dur ihn gefront, o Herr! R. 


Und ihn geſetzt über die Werfe 
deiner Sande. 


Ans dent Propheten Sfatas. 
1. Xettion. Kap. 53, 1. 


i einer 


Ber glaubt unferem Worte, Das | 2 


man hört? umd der Arm des 
Herin, wem wird er fund? Er 
ſchießt auf wie ein Reis vor ihmſ9 
und wie eine Wurzel aus dürrem 
Lande; Geſtalt und, Schöne hat 
er nicht; wir ſehen ihn, aber da 
iſt feine Seftalt, und wir werlan- 
gen fein nicht, des verachteten, 
des mindeiten der Menſchen, des 
Mannes der Schmerzen, ver 
Schwacheit erfahren, der ſein Ant- 
litz verhüllet in Schmach, weshalb 
wir fein nicht achten. Wahrlich, 
er trägt untere Stranfbeiten und 
(adet auf fich, unſere Schmerzen! 
Wir halten ihn für einen Aus— 
faßigen, den Gott gefchlagen und 
gedemütiget bat. Aber er tft ver- 
wundet um unferer Miſſethaten 
willen, zerjchlagen um unſerer 
Sünden willen; unferes Friedens 
wegen liegt die Züchtigung auf 
ihm, und durch feine Wunden wer- 
den wir geheilt. 

Reſp. PVerflucht ſei die Erde 
im Werke der Menſchen.* Dornen 
und Diſteln hat ſie Chriſtus ge— 
tragen. V. Weil Adam von dem 


geboten, daß er nicht davon eſſe. 
Dornen. 


—— 


Wir gingen in der, Irre 
wie Schafe, ein jeglicher wich ab 
nad feinem Wege; aber unfer 
aller Miſſethat hat der Herr auf 
ihn gelegt. 9 wird geopfert, weil 
er ſelbſt wollte, und öffnet ſeinen 
Mund nicht; wie ein Schaf wird 
er zur Schlachtbanf geführt und 
verſtummet wie ein Lamm vor 
dem, der eg ſchert, und thut ſei— 
nen Mund nicht auf. Aus der 
Angſt und dem Gerichte wird er 
weggerafft; wer fann fein Ge— 
fchlecht erklären? denn er wird 
weggejchnitten won der Lebenden 
and; ım der Sünde meines 
Volkes willen ſchlug ich ihn. 


——— Der Herr erſchien dem 

Moſes in einer Feuerflamme mit— 
ten aus einem Dornbufche. * Und 
er fab, daß der Dornbuſch brenne 
und nicht verzehrt werde. V. Da— 
ber ſprach Moſes: Sch will bins 
gehen und Schauen Dieje große 
Sricheinung. Und er. 


3 Kertion 


Er gibt die Gottlofen für fern 
Begrabnis und die Reichen für 
feinen Tod, weil er fein Unrecht 
gethan, und Betrug nicht in feinem 
Munde war. Der Herr will ihn 
zermalmen in der Schwachheit; 
Doc wenn er fir die Sünder fein 
Neben gegeben, ſchauet er ewigen 
Samen, und der Wille des Herrn 
german, in feiner Hand. Dafür, 
daß feine Seele gearbeitet, wird er 
ſchauen und jatt werben ; durch jeine 
Sreenntnis wird er ielöft, mein 
Knecht, der Gerechte, viele gerecht 
machen undihreDtiflethaten tragen. 

Reip. Siehe! hier it Teuer 
und Holz; Gott wird ich ſelbſt 
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auserjehben * ein Schlachtopfer 
zum Brandopfer. Abraham 
erhob feine Augen und ſah rück— 
lings einen Widder, der im der 


Hede hing. Ein Schlachtopfer. 
Ehre jei. Ein Schladhtopfer. 


In der zweiten Nokturn. 


Ant. 1. Herr! wie mit einem 
Schilde haft du mit deinem guten 
Willen ibn gefrönt. 

Pſalm 5. ©. [26] 

Ant. 2. Du haft ihn nur ein 
wenig unter die Engel evniedrigt, 
mit Herrlichkeit und Ehre ibn ge- 
front. 

Pſalm 8 ©. 26] 

Ant. 3. Die Sünder fpannen 
den Bogen, halten bereit ihre Pfeile 
in dem Kocher, um zu ſchießen auf 
den Gerechten. 


Bialm 10. ©. [es] 


V. Du jegtent o Herr! auf fein 
— BR. Eine Krone von Edel— 
ein. 


eve des hl. Abtes Bernhard. 
2. Rede auf Epiph. 


a 


Gehet heraus, ihr Töchter Si- 
ons! rufen wir euch zu, Töchter 
Sions, verweltlichte, ſchwächliche, 
verweichlichte Seelen, Töchter und 
nicht Söhne, in denen feine Kraft 
ii nicht8 von männlichem Geifte! 

ehet heraus aus dem fletjchlichen 
Sinne zur Einficht des Geiſtes, 
aus der Sklaverei der fleifchlichen 
Begierlichkeit zur Freiheit des gei- 
ftigen Verſtändniſſes! Gebet her— 
aus aus euerem Yande, aus euerer 
Perwandtihaft, aus dent Haufe 
eueres Vaters und ſchauet den 
König Salomon mit der Krone, 
mit der ihn jeine Mutter gefrönet 
bat, in der Krone der Armſelig— 







feit, in der Krone des Elendes! 
Gekrönt ift er worden von feiner 
Stiefmutter mit der Dornenfrone, 
nit der Krone des Elends; ges 
front muß er werden von feiner 
Familie mit der Krone der Ge- 
rechtigfeit, wenn einmal die En- 
gel ausgehen, um hinwegzunehmen 
von feinem Neiche alle Argerniffe, 
wenn er kommen wird mit ben 
Alteiten feines Volkes zum Ger 
richte, wenn der Erdfreis für ihn 
jtreiten wird gegen die Thoren. 
Es front ihn auch der Bater mit 
der Krone der Herrlichkeit, wie 
es der Pſalmiſt Jagt: Mit Herr- 
(ichfeit und Ehre haſt dur ihn ge— 
frönt, o Herr! Schauet ihn, Töch— 
ter Sions, mit der Krone, mit 
der ihn feine Mutter gefrönet bat! 

Reſp. Wenn erjchienen jein 
wird der Fürſt der Hirten, und, 
wenn der gefchlagen tft, die Schafe 
der Herde zeritreut fein werden, * 
dann werdet ihr eine unverwel- 
liche Krone der Herrlichkeit em— 
pfangen. V. Wenn er zubereitet 
haben wird ein großes Mahl, um 
die Schäße der Herrlichkeit feines 
Reiches zur zeigen. Dann werdetihr. 


5. Lettrae 
11. Rede über das Hobel. 

Sch ſelbſt habe, meine Brüder! 
vom eriten Augenblicke meiner 
Hinwendung zum „Ordensleben 
mich bemüht, in Anbetracht der 
vielen Verdienſte, deren Mangel 
ich an mir merkte, mir ein Büſch-⸗ 
lein zuſammen zu binden aus allen 
Angiten und Bitterfeiten meines 
Herrn und an meiner Bruft auf- 
zubewahren. Sp lange ich. lebe, 
werde ich Iprechen von dem An— 
denken dieſer ſüßen UÜberfülle; in 
Ewigkeit werde ich dieſer Süßig— 
keiten nicht vergeſſen, denn durch 
ſie babe ich Leben behalten. Diee 
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ſes —— Büſchlein iſt bei mir 
erhalten worden, niemand wird 
es mir entreißen, an meiner Bruſt 
ſoll es ruhen. Darüber nachzu— 
ſinnen, nenne ich Weisheit; darein 
ſetze ich die vollkommene Serech- 
tigkeit, die Fülle des Wiſſens, den 
Reichtum des Heiles, den Über— 
fluß des Verdieuſtes. Sn ibm 
finde ib ven Trank beilfamer 
Bitterfeit, aber auch die füße Salb- 
ung des Troftes. Dies richtet mich 
auf in Widerwärtigfeit, dämpft 
mic) im Glüd ; bei allen fröhlichen 
und traurigen Ereigniffen des ge— 
genwärtigen, Lebens gewährt es 
mir, den königlichen Weg wan— 
delnd, on ſicheres Geleite 
und vericheuch t die von allen Sei- 
ten drohenden Gefahren. Es ver- 
ſöhnt mit mir auch ven Weltenrich- 
ter, Da es mir den, der allen Mäch— 
ten furchtbar ift, als milde und 
ſanftmütig vorſtellt, und nicht bloß 
als verſöhnlich, ſondern auch als 
nahahmungswirdig den darſtellt, 
der den Fürften umnahbar, ven 
ge der Erde fchredlich er- 

eint. 

Reſp. Er hat empfangen ein 
herrliches Reich, * und ein Dia— 
dem der Zierde. V. Der Herr 
hat ihn erhöht und ihm einen 

amen gegeben, der über alle 
Namen iſt. Und ein. 


6. XKeftion. 

Darımı führe ich dies auch ftets, 
wie ihr felber wißt, ım Munde 
ich trage es im Herzen, wie Gott 
es weiß; dies iſt meiner Ausdrucks⸗ 
weiſe am geläufigſten, wie bekannt 
iſt, das iſt meine höchſte Philoſo— 
phie: Jeſus kennen und dieſen als 
Gekreuzigten. Ich ſuche nicht, wie 
die Braut des Hohenliedes , DL 
er am Mittag ruhe, da ich ihn 
freudigen Herzens an meiner Bruft 
umfange; ich ſuche nicht, wo ev 
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weide am Mittag, da ich ihn als 
meinen Erlöfer am Kreuze fchaue. 
Dies iſt für mich erhabener, für 
nich füßer, tft mir Brot, ift mir 
Milch; dies erquickt die Cinge- 
weide der Kleinen, füllt die Brüfte 
der Mütter; deshalb ſoll es ruhen 
an meiner Bruft. Darum ſam— 
melt auch ihr euch diejes liebe 
Büſchlein, ſenket es tief in Das 
Darf eueres Herzens; ſchützet da⸗ 
mit den Eingang in euer Inneres, 
damit es auch an euerer Bruſt 
ruhe. Wenn ihr den, welchen ihr 
ſo tragt, vor Augen habt, ſo wer— 
det ihr, die Leiden des Herrn ſchau— 
end, ſicherlich auch euere Gehen 
leichter tragen mit dem Beiſtande 
des Bräutigams der Kirche, Der 
da Gott ist und hochgelobt fei in 
Ewigkeit. Amen. 

Reſp. Die Lade von Afazien- 
holz ütberziehe mit dem feinften 
Golde innen und außen, * und 
mache oben darauf einen Kranz 
von Gold ringsum. V. Lege im 
die Lade Das Zeugms, Das ich 
dir geben werde. Und mache. 
Ehre jet. Und mache. 


In Der Dritten Hokturn. 


Ant. 1. Cinhergehend ohne 
Makel und Gerechtigkeit übend, 
iit er gefront worden auf deinem 


bl. Berge. 
Plalm 14. ©. [29] 
Ant. 2. Auf fen Haupt haft 


du eine Krone von Edelſteinen 
geſetzt, o Herr! 
Pſalm 20. ©. [29] 

Ant. 3. Wider die, jo mic 
quälen, haſt du mein Haupt mit 
DI gejalbt. 

Bialn 2275 

V. Eine goldene Krone tft auf 


jeinem Haupte. R. Darauf das 
Zeichen der Heiligfeit gepräst tft. 


32. 
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ſus nehmen und geißeln. 


it. 
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Leſung aus dem bl. Evangelium 
nach Johannes. 


7. Keftion. Kap. 19,1. 


Im jener Zeit ließ Pilatus Je— 
Und die 
Soldaten flochten eine Krone von 
Dornen und jesten,, fie auf fein 
Haupt. Und’vas Übrige. 


Homilie des bi. Abtes Bernhard. 
Aus dem 50. Serm 


Schauet, ihr Töchter Sions! 
den Kong Salomon. Er jagt|? 
nicht Eccleſiaſtes over Idida. Denn 
auch mit diefen Nanıen wird Sa- 
lomon bezeichnet, der unjern Herrn 
Jeſus Chriſtus vorbildet, ven wah⸗ 
ren Salomon, der da iſt ein Sa— 
lomon, d. h. Friedensſtifter in der 
Verbannung, ein Eccleſiaſtes, d. h. 
ein Verkündiger im Gerichte, ein 
Idida, d. h. Freund Gottes in der 
Herrſchaft und darin ſelbſt König. 

In der Verbannung milde, im 

erichte gerecht, in der Serrichaft 
glorienreih. Fu der Verbannung 
liebenswürdig, im Gerichte furcht- 
bar, in der Herrichaft bewunder⸗ 
ungswirdig. Schauet ihn mit der 
Krone, mit der ihn feine Mutter 

gefront hat! E8 iſt dies die Krone 

Er Barmherzigkeit, und darin ift 
er nahahmungswürdig. Es krönte 
ihm auch feine Stiefmutter, aber 
nit der Krone des Elendes, und 
darin ift er Gegenſtand der Ver— 
achtung. Die Synagoge tit’s, die 
fih ihm nicht als Meutter erwies, 
jondern als Stiefmutter. 


Reſp. Mache auch einen Al— 
tar von Afazienholz, das Räucher⸗ 
werk darauf zu verbrennen, * und 
mache darauf einen goldenen 
Kranz ringsum. Und ſtelle 
den Altar gegenüber dem Vor— 
hang, der vor dem Önadenthrone 
Und mache darauf. 


en { 


Dortenhne unferes Herrn. Jeſus Chriſtus. 
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| Und jeine Familie wird ihn 
krönen mit der Krone der Gerech⸗ 
!tigfeit, und mit ihr it er Furcht 
bar. Es front ihn fein Vater mit 
der Krone der Herrlichkeit, und 
mit diejer tft er das Ziel unserer 
Sehnjucht. Es, jollen ihn Schauen 
die Sünder mit der Krone des. 
Elendes, d. h. mit der Dornen 
frone, und fie mögen von Schmerz 2 
durchdrungen werden; es mogen 
ihn ſchauen die Töchter Sions, 
die lebenden Seelen, mitder Krone 
der Barmherzigkeit und mogen ihm 

nachfolgen. Es werden ihnihauen 
die Gottlofen mit der Krone der 
Gerechtigkeit und zu Grunde ge- 
hen; es werden ihn ſchauen die Hei- 
tigen in der Krone der Herrlich- 
feit und ewige Freude gentegen. 
Es werden zwar auch andere, Die 
ihn nachahmen, gefrönet; aber dies, 
weil fie mit Liebe durch die Gnade 
unteritügt wırden. Er allein tft 
gefront worden von der Mutter, 
weil er allein mit vollig georonee 
ten Seelenfräften aus dem Schoße 
der Mutter hervorging wie ein 
Brautigam aus feinem Gemache. 


Reſp. Ehriftus, ver Schmerz 
und Schwachheit fannte, wurde 
mit Dornen gefrönt; * er its, 
der euch front mit Barmherzigkeit } 
und Erbarmungen. V. v.iit vers 
wundet wegen unferer Sünden, 
zerichlagen um unjerer Weiffetbas 
ten willen; duch) jeine Wunden 
werden wir geheilt. Er iit's. Ehre — 
ſei. Er ift’s. P- 
Die 9. Left. die Hom. des Wochentages. — 

Tedeum. 


Zu den Laudes und den Horen. = 
Ant. 1. Mein Geliebter it 
weiß * und rot; die Haare jeines 
Hauptes find wie EU N 
iın Falten gebunden. | 
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Pſalm 2. ©. 18. 

Ant. 2. Es ruht auf ihm * 
der Geiſt der Furcht Gottes; die 
Krone ver Weisheit und der Freude 


ſchmücket ihn. 


Ant.3. Der Herr bat ihn an- 
gethban * mit den Kleidern des 
Heiles und mit dem Gewande der 
Gerechtigkeit wie einen Bräuti- 
gam, der mit dev Krone geſchmückt 


Fell. 


Ant. 4. Ein Myrrhenbüſchlein 
*iſt miv mein Öeliebter, das zwi— 
ſchen meinen Brüſten weilt. 

Ant. 5. Der König der ewi- 
gen Herrlichkeit, * der für ung 


gekrönet tft, wird jegnen den Um— 


lauf des Jahres mit feiner Güte. 


Rapitel. SHSobet. 8, 11. 


Gebet heraus, ihr Töchter 
Stons! und ſchauet den König 
Saloınon mit der Krone, mit der 
ihn feine Mutter gekrönt hat. 


Aymnus. 
Es deuten jchon im alten Bund 


‚Die Bilder auf die Dornenfron’, 
Das Opfertier im Dorngeftrüpp, 


Der Dornbuſch, der in Flammen 
ſteht. 
Die Bundeslad', den — 
tt 


Berzierte rings ein goldner Kranz; 


Den Rauchaltar, voll Weiheduft, 
Umgab der gleiche Kranzesſchmuck. 
Der Ehre Krone, ſei gegrüßt! 
Die Zeugin von des Heilands 
" Schmerz, 
Biſt Schöner vu als Evelitern, 
Als Gold, als aller Sterne Glanz. 


Lobpreis und Ehre, — und 


N) 
Sei Gott dem Vater und dem 
Sobn, 


ee ” = 2 8* 4 x e N —E 
Dornenkrone unſeres Herrn Jeſus Chriſtus. 
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Zugleich dem Geift, ver Troft uns 
TER gibt, 

Bon Emigfeit zu Emwigfeit! Amen. 


V. Du wirft eine herrliche Krone 
jein in der Hand des Herrn. 


* — ——— 
en “ — — 


Und ein königliches Diadem in 


der Hand deines Gottes. 
Ant. zum Benediftus. Je 
jus ging hinaus und trug die Dor— 
nenfrone und den Purpurmantel. 
Dration. 
ir bitten dich, allmächtiger 
Gott! verleihe ung, Die wir zum 


Anvdenfen an das Leiden unſers 


Herrn Jeſus Chriitus jeine Dor- 
nenfrone verehren auf Erden, daß 
wir von ihm mit Ehre und Herr— 
(ichfeit im Himmel gefront zu wer— 


den verdienen. Der mit div lebt 


und regiert. 
Zur Gerz. 


Kapitel von den Laudes. 

Kurzes Reſp. Du wirft eine 
herrliche Krone jein "in der Hand 
des Herrn. Du wirft. 
ein Toniglihes Diadem in der 
Hand deines Gottes. gi der Hand. 
Ehre fei. Du wirft. V. Mit Herr— 
lichfeit und Ehre haft du ihn ge- 
frönt. R. Und ihn geſetzt über die 
Werke deiner Hände. 


Zur Gert. 
Kapitel. Apof. 6, 2. 


Ich jah, und ſiehe, ein weißes 
Roß, und der darauf fa, hatte 
einen Bogen, und es ward ihm 
eine Krone gegeben; und ſiegend 
309 er aus, um zu ftegen. 
‚Kurzes Reſp. Mit Herrlich- 
feit und Ehre * haft du ihn ge- 
front. Mit. V. Und ihn gejett 
über die Werke deiner Hände. 
Haft dur. Ehre ſei. Mit Herrlich- 


V. Um 


Kapitel Iſai. 28, 5. 


| An jenem Tage wird der Herr der 

Heerſcharen eine herrliche Krone, 
ein Freudenkranz für die Übrigen 
des Volkes. 


Kurzes Reſp. Deine Krone 
* verehren wir, o Herr! Deine 
Kom. a Dein glorreiches Lei— 


Bi wie in der 1. Beiper. 


Ant. zum Magnif. Und 
bogen das Knie vor ihm, ve 
jpotteten ihn und ſprachen 
gegrüßt, du König der J 
Und ſie ſpieen ihn auch an,en 
men das Rohr und a fein 
Haupt Damit. 
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An 3. Sonntag nad Epiphante. F 


Feſt der hl. Familie Jeſu, 
Maria und Joſeph. 


Duplex majus. 


In der erfien Belper, 


Ant 1. Jakob aber zeugte den | 


Sofeph, den Mann Mariä, von 





la 
ws 
un 


Kapitel. Luk. 2. 


Jeſus zog hinab mit Maria und 
Joſeph und kam nad) Nazareth 
und war ihnen unterthan. 


Dymnus. 


D Licht, des Himmels Seligkeit, 
Der Menſchen höchſte Hoffnung du, 
O Jeſus, dem bei der Geburt 
Familienlieb' gelächelt hat! 


welcher geboren wurde Jefus, der | Maria, du an Gnaden reich, 


genannt wird Ehriftus. 


Die Pialmen vom Commune der Mutter: 
gottesfeſte. 


Ant. 2. Der Engel des Herrn 
erfchien dem Joſeph im Schlafe 
und ſprach: Joſeph, Sohn Davids! 
fürchte dich nicht, Maria, dein 
Weib, zu dir zu nehmen, denn was 
in ihr erzeugt worden, das tft vom 
hi. Geifte. 


Ant. 3. Die Hirten famen 
eilends und fanden Marian und 
Joſeph und das Kind, Das in Der 
Krippe lag. 


Ant. 4 Die Weifen gingen in 
das Haus und fanden das Kind 
mit Maria, feiner Mutter. 


Ant. 5. Sein Pater und die 
Mutter wunderten fich über dag, 
was von ihm gefagt wurde. 

Brevier. Winterteil. 


Einz’ge, die mit Feufcher Bruft 
Du Jeſu Pflege üben kannſt, 
Mit Milch auch Küſſe gibft zugleich! 


Und du — im Patriarchenfreis — 
Als Jungfrauſchützer ausermwählt, 
Den mit den: ſüßen Vaternam' 
Serufen hat das göttlich Kind! 


Die ihr aus Jeſſes edlem Stamm’ 
Entiprofjen ſeid zum Heil der Welt, 
Hört und, Die wir mit Flehgebet 
Bei eueren Altären ftehn! 


Indes die Sonn’ beim Untergang 
Am Abend ihren Glanz entzieht, 
Ergießen wir, verbleibend hier, 
Gebet aus tiefftem Herzensgrund. 
Nie euer Haus geblübt dereinft 
In jeder Tugend Anmutzier, 
Mög’ Wiederſtrahl ermöglicht fein 
In unſ'rer Häufer guter Zucht. 
O Zefus! dir fer Lob und Breis, 
Den ung der Jungfrau Schoß 
gebar, 
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Dem Vater ımd dem Gerft zugleich, 
Bon Ewigkeit zu Ewigfert! Amen. 


V. Das Wort ift steif ge- 
worden, Allelıja! BR. 
unter ung gewohnet, Steh! 


Ant zumMagnifikat. Glüd- 
jelig, die da wohnen in Deinem 
Haufe, o Herr! in alle Emigfeit 
werden fie dich [oben. 


Am 3. Sonntag 


Dration. 


Herr Jeſus Chriftus! der du, 
Maria und Joſeph unterthan, das 
häusliche Yeben mit unausiprech- 
lihen Tugenden geheiliget haft, 
mache, daß wir, mit ihrer Hilfe, 
durch die Beifpiele deiner hl. Ya- 
milte unterrichtet und ihrer ewigen 
Gemeinſchaft teilhaftig werden. 
Der du lebſt. 


Commem. des Sonntags. 


Zur Matntin. 


Invitatorium. Chriftug, den 
Sohn Gottes, Marta und Joſeph 
untertban, * fommt, laßt uns an 
beten! 


Plalm 94. ©. 18. 


Hymnus. 


Wohl erſtrahl'n geſchmücket mit 
ichtern Tempel, 
Heil'ge; wohl auch pranget bekränzt 
der Altar, 
Und es rauchen duftend, zu from— 
mer Ehrung, 
Schalen von Weihrauch. 


Sollten nım beim Sohne des 
öchiten Vaters 
he — wir im Ge— 


Das David' * Ko. die be— 
rühmten Namen 


Alten Se chlechtes ? 


Mehr paßt ung, gedenken des klei 
nen Haufes 


nach Epiphanie. 
Nazareth, ſowie Eu der Stillen 


hru 
Mehr paßt, — Feimlich ver⸗ 
orgenes Leben 
Singend betrachten. 


Von des Niles Hs Seftaden _ 
ern 
Unter Engels „Führung behend 


Unverſehrt * der viel er— 


du 
Elternb A 
Sich in Joſ en Ichlichtem Gewerb 


ilden, 
Jeſus feine Iugene verlebt im 
tillen, 
Bei dem Zimmermannesgefhäft 
zur Hilfe 
Frei en erbietend. 
Mag befeuchten Schweiß mir die 
lieder, fpricht er, 
Che vom N Blut fie 


Zu der Neth Sühne auch 
dieſe Strafe 
Werde gebüßet! 


Beim erhbab’nen Sohn mweilt die 
zarte Mutter, 
ee — 
glücklich, 
Wenn ſie Wr en die Sorg' 
den Müden, 
Freundlich geichäftig. 


D die ihr getragen der Arbeit 
Laſten, 
Wohl auch Ubles kennt, unterſtützt 


die Armen, 
So im Kampf mit widriger Schick— 
alslage 
Dürftigkeit ücket. 


Hochmut nehmet von denen, ſo 
ſchimmert großes 

Glück und gebt entſprechende Sin— 
nesſtimmung: 

So viel immer In um linter- 


tüß 
Blicket — 


Feſt der HE. Familie Jeſu, Mariä und Sofeph. 


Dir, o Jeſus! niöge ale» und 
Der du Ste, heine Lebens⸗ 
beiſpie 
Mit dem höchſten Vater und 

Geiſte 


heil'gem 
Herrſcheſt in Ew’gfeit! Amen. 


In der erften Hokturn, 


Ant. 1. As die Eltern Das 
Kind Jeſus bineinbrachten, nahm 
Simeon e3 auf feine Arme umd 
pries Gott. 


Die Vialmen vom Commune der 
Muttergottegfeite. 


Ant. 2. Da fie alles nach dem 
Geſetze des Herrn vollendet hatten, 
fehrten fie nach Galiläa in ihre 
Vaterſtadt Nazareth zurüd. 


Ant. 3. Das Rind aber wuchs, 
ward ftarf, war voll Weisheit und 
die Gnade Gottes war in ihm. 


V. Unfertwegen ift er arm _ge- 
worden, da er reih war. R. Das 
nit wir durch feine Armut veich 
Seien. 


Aus dem Briefe des bl. Apoſtels 
Paulus an die Eoloffer. 


1. Lektion. Kap. 3. 


So ziehet nur an als Gottes 
Auserwählte, Heilige und Geliebte, 
herzliches Erbarmen, Güte, Denut, 
Sanftmut, Geduld. Grtraget ein⸗ 
ander und verzeihet einander, wenn 
jemand Klage hat wider den an— 
dern; wie ge Herr euch verziehen 
bat, fo auch ihr! Bor allem die— 
lem aber habet die Liebe, welche 
it das Band der Vollfonmenbeit. 
Und der Friede Chrifti herriche 
freudig in euren Herzen, zu, mel- 

em ihr auch berufen jeid in 

Sinem Leibe; und ſeid dankbar! 
Das Wort Chrifti wohne reichlich 
in euch mit aller Wetsheit. Lehret 
und ermahnet einander mit Pfal- 
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men und Lobliedern und geiftlichen 
Geſängen und ſinget Gott mit 
Dankbarkeit in euren Herzen. 


Reſp. Auf Erden ward er ge— 
ſehen, * und unter den Menſchen 
wandelte er. R. Dieſer erfand den 
Weg aller Zucht und übergab ihn 
feinem Knechte Jakob. Und unter. 


9, Keltion. 


Alles, was ihr thut in Wort 
oder in Wert, das thut alles im 
Namen des Herrn Jeſus Chriſtus 
und danket Gott und dem Vater 
durch ihn! Ihr Weiber! ſeid un— 
terthan euern Männern, wie ſich's 
ziemt, im Herrn. Ihr Männer! 
liebet euere Weiber und ſeid nicht 
bitter gegen ſie. Ihr Kinder! ge— 
horchet den Eltern in allem, denn 
das iſt wohlgefällig im Herrn. Ihr 
Väter! erbittert euere Kinder nicht, 
damit ſie nicht mutlos werden. 


Keip. Glückſelig, die da woh— 
nen * in deinen Hauſe, o Herr! 
. In alle Emigfeit werden fte 
dich loben. In deinen. 


3. Lektion. 


Ihr Knechte! gehorchet in allen: 
den leiblihen Herren, nicht als 
Augendiener, um Menfchen zu ge— 
fallen, fondern mit Aufrichtigfeit 
des Herzens, aus Furcht Gottes. 
Alles, was ihr immer thut, das 
tbut von Herzen, al® wie dem 
Herrn md nicht den Menjchen; 
denn ihr willet ja, a ihr vom 
Herrn den Lohn der Erbſchaft er: 
halten werdet. Chrifto, dem Herrn, 
dienet! Mer aber Unrecht thut, 
wird Das wieder empfangen, was 
er unrecht gethan hat; denn es iſt 
fein Anſehen der Berfon bei Gott. 
Ihr Herren! was recht und billig 
ift, erweiſet den, Knechten, da ihr 
willet, daß auch ihr einen Herrn 
im Himmel habt. Seiv’beharrlich 

* 
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im Gebete und feid wachlam darin 
mit Danffagung. 


Refſp. Er mußte in allem den 
Brüdern gleich werden, * damit 
er barmberzig witrde. V. Obwohl 
er Sohn Gottes war, lernte er 
aus dem, was er erlitten, Gehor— 
fam. Damit er. Ehre jet. 
Damit er. 


In der zweiten Nokturn. 


Ant.1. Joſeph ftand eu nahm 
das Kind und die Mutter, bei der 
Nacht und z0g fort nach Ägypten. 


Ant. 2. Der Engel des Herrn 
erichten dem Joſeph im Schlafe 
in AÄgypten und ſprach: Steh 
auf, nimm das Kind und ſeine 
Mutter und zieh in das Land 
Iſrael! 


Ant. 3. Und er kam und wohnte | Ya fol 


in Nazareth, Damit erfitllt wiirde, 
was durch die Propheten gejagt 
worden ift, daß er ein Nazaräer 
wird genannt werden. 


V. Der Herr wird uns feine 
Wege lehren. R. Und wir werden 
wandeln auf feinen Pfaden. 


Aus der Rede des hl. Bilhofs | 9 
Ambroſius. 


4. Lektion. (Ausleg. des Pf. 36.)| 


Sei ergeben dem Herrn und 
flehe ihn an! Chriftus bat da— 
durch, daß er den Willen des Va— 
ters vollbrachte, das Geſetz erfüllt. 
Und darum ift er der Zmed Des 
Geſetzes und die Fülle der Liebe, 
weil er den Vater liebend, alle 
feine Affefte richtete auf den Willen 
des Vaters. Endlidy aus Hinge— 
bung, nicht aus Schwäche war er 
unterthan Joſeph und Maria. Er 
übernahm alſo, mit ung zu leiden, 
er nk auch Die Unterthänig- 
‚feit. Daß er ſich alles unterwirft, 
das iſt fein; daß er iſt unterwor: 


Am 3. Sonntag nad Epiphanie. 


fen, das tft unfer. Die Seele, 
fagt er, iſt unterworfen, nicht die 
Gottheit, die Seele tft unterwor- 
fen, nicht Gottes Kraft. Durch fie 
alfo der Gehorfam, durch te Die 
Erniedrigung; Doch ift Dies nicht 
übernommen wegen Schwädhung 
ER fondern zur Lehre der 
ucht. 


Reſp. Ich aber bin ein Bettler 
und arm, * der Herr ſorgt für 
mid). Denn von der Arbeit 
deiner Hände wirst du eſſen, Heil 
dir, e8 wird dir gut gehen! Der 
Herr. 


5. Lektion. 


Wie ein Menſch alſo lernte er 
aus dem, was er litt, den Ge- 
horjam, damit er alles vollbringe 
im Fleiſche und damit,er Durch Die 
olge und den Übergang ſei— 
ned Gehorfams auf ung die Ur— 
ſache unferes Heiles würde, wie 
jener erſte Adam durch Vererbung 
ſeines Ungehorſams die Urſache 
des Todes geworden war. Die 
Unterwerfung iſt alſo eine Lehre 
für die menſchliche Kraft, nicht 
eine Verminderung der göttlichen 
Macht. Wenn nun jene Ketzer 
den Sohn Heiner als den Vater 
und ihm nicht gleich nennen, weil 

v Gott, dem Bater, unterthan 
— war er etwa auch geringer 
als die Mutter, weil er ſeiner Mut- 
ter unterthan war? Es wurde ja 
vorgelefen von Fofeph und Maria: 
„And er war ihnen untertban.” 
Nichts weniger, denn feine Hinge- 
bung ıft für uns alle nicht zum 

baden, Sondern zum Nuten, 
durch fie goß uns allen der Herr 
Jeſus den Glauben ein und die 
Gnade, damit er und in gläubigem 
Geiſte unterthan mache Gott dem 
Vater. 


Reſp. Die Füchſe haben ihre 
Höhlen und die Vögel des Him— 


Zeit der Hl. Familie Jeſu, Mariä und Sofeph. 


mels ihre Nefter, * aber der Men— 


ſchenſohn hat nicht, wohin er fein | bet 


aupt lege. V. Arm bin ich und 
mühſelig von meiner Jugend an. 
er. 


6. Lektion. 


Im Paradiefe, betrachten wir 
es nur genauer! erlofch die demü— 
tige Unterwerfung und darum kam 
fie vom Himmel. Im PBaradiele 
entitand der Ungehorfam und da— 
rum Stieg der Gehorfam mit dem 
Erlöfer herab. Das Fleifch wurde 
hochmütig, darum fonnte eine fanft- 
mütige Unterwürfigfeit nicht ge— 
funden werden auf Erden. Erft 
Jeſus, der Herr, fam_ und ent- 
äußerte Sich, hielt es fir feinen 
Raub, Gott gleich zu fein, nahm 
Kuechtesgeitalt an und ward im 
Außern wie ein Menſch erfunden, 
er ermiedrigte fich feldft und ward 
gehorfam bis zum Tode. Er fage 
alfo: ung bin ich und verachtet! 
weil Ehriftug im Armut und Ver— 
achtung die Welt erlöfte, weil Chri- 
ſtus in demütiger Unterwerfung 
den Teufel befiegte. 

Reſp. Da er in Gottes Ge— 
ftalt war, entäußerte ex Sich ſelbſt, 
* und nahm Knechtesgeſtalt an. 
V. Er erniedrigte fich ſelbſt und 
ward gehoriam bi8 zum Tode. 
Und nahm. Chre fer. Und nahm. 


In der dritten Nokturn. 

Ant. 1. &8 gingen die Eltern 
Jeſu alle Fahre nach Jeruſalem 
auf das Diterfeft. 

Ant. 2. Als fie zurücfehrten, 
blieb der Knabe Jeſus in Jeru— 
falem, ohne daß es feine Eltern 
wußten. 

Ant. 3. As fie Jeſus nicht 
fanden, fehrten fie nach Jeruſalem 
zurüd und fuchten ihn. 

V. Arm bin ich und mühfelig 
von meiner Jugend an. R. Wenn 
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auch erhöht, doch gedemütigt und 
etritbt. 


Leſung aus dem hl. Evangelium 
nach Lukas. 


7. Lektion. Rap. 2. 


ALS Jeſus zwölf Jahre alt war, 
veiften fie, wie gewöhnlich, zum 
Feſte nach Serufalem. Und da fte 
am Ende der Fefttage wieder zu— 
rückkehrten, blieb der Knabe Jeſus 
in Jeruſalem, ohne daß feine El— 
tern es wußten. Und das Übrige. 


Homilie des Hl. Abtes Bernhard. 
Som. 1. zu Luk. 1, 26. 


Und er war ihnen unterthan! 
Wer? wen? Gott den Menfchen! 
Gott, ſage ih, dem die Engel 
unterthan find, dem die Fürften- 
timer und Mächte gehorchen, 
war Maria unterthan, und nicht 
blog Maria, fondern um Maria 
willen auch Joſeph. So bewun— 
dere denn beides und entſcheide, 
was mehr anzuſtaunen iſt, die un— 
endlich liebevolle Herablaſſung des 
Sohnes oder die überaus erhabene 
Würde der Eltern. Staunens- 
wert tft beides, wundervoll ift 
jeded. Daß Gott einem Menichen 
gehordht, iſt beifpiellofe Demut, 
daß ein Menic Gott Befehle gibt, 
iſt Erhabenheit ohne gleichen. Zum 
Lobe der Yungfrauen ertönt das 
bejondere Lied: Sie folgen dem 
Lamme, wohin es geht. Welches 
Lobes würdig ift ſonach der, wel- 
her jogar vorangeht? 

Reſp. Wahrhaft, du biſt der 
König, der verborgene * Gott 
‚iraeld,, der Erlöfer. 9. Du 
— die Menſchen Wiſſenſchaft. 

ott. 


8. Lektion. 


Lerne gehorchen, o Menſch! 
lerne unterthan ſein, o Erdenwurm! 
lerne dich unterwerfen, Staub! 
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Bon deinem Schöpfer fagt der 
Svangelift: Er war ihnen unter- 
tban! Ohne Zweifel allo Maria 
und Joſeph! Erröte, übermütige 
Aſche! Gott erniedrigt ſich und 
du N dich? Gott unterwirft 
fich Menſchen und Du, gierig über 
Menjchen zu berrichen, ziehſt dic) 
vor deinem Schöpfer? So oft 
ich mich ven Menſchen vorzuziehen 
fuche, So oft wage ich es, Gott 
vorzugehen und Dann fuche ich 
wahrhaftig nicht das, was Gottes 
ift. Bon ihm tft ja gefagt: Er 
war nn untertban! Wenn du, 
o Mensch! dich weigerft, dem Bei— 
ſpiel eines Meenfchen zu folgen, 
fo ift es wahrhaftig für dich nichts 
Unmwiürdiges, dem Beifpiel Deines 
Schöpfers zu folgen. Wenn du 
vielleicht ihm nicht zu folgen ver— 
langſt, wohin er immer gehen mag, 
jo weigere did) doch, nicht, ihm 
dahin zu folgen, wohnt er herab— 
geftiegen iſt. 


Reſp. Gleihwie durch den Un— 
gehorſam des Einen Menſchen die 
vielen zu Sündern geworden, * fo 
werben auch a den Gehorſam 
des Einen iii vielen zu Gerechten 
gemacht. V. Er kam nad) Naza— 
reth und war ihnen unterthban. So 
werden. Ehre fei. Sp werden. 
Die’ 9. Lektion vom Sonntag; wird dag 

Feſt verlegt, jo trifft die folgende 

Lektion, 


Am 3. Sonntag 


9, Reftion. 


Wenn du den erhabenen Pfad 
der en nicht zu gehen 
vermagſt, jo folge doch wenigstens 
Gott auf dem überaus zuverläßigen 
Wege der Demut. Wer davon 
abmeicht, fei er ſelbſt Jungfräulich, 
wird nicht, um die Wahrheit zu 
fagen, dem Lamme folgen, wohin 
e8 geht. Es Folgt zwar dem Lamme 
der Demütige, aber Befleckte; es 
folgt auch der Jungfräuliche, aber 


nach Epiphanie. 


Stolze, jedoch alle beide nicht da— 
bin, wohin es geht. Denn der 
eine vermag nicht aufzufteigen zur 
Reinheit des Yammes, weil es 
ohne Mafel iſt; der andere fann 
nicht Sich erheben zu deiien Unter— 
würfigfeit, weil e8 nicht vor dem 
Scherer, fondern vor feinem Mör- 
der ſtumm blieb. Gleichwohl ift 
die Nachfolge des demütigen Sün— 
ders noch eher zum Heile, als die 
des ſtolzen Unbefleckten. Denn die 
demittige ns des einen 
reinigt die Beflefung, während 
der Hochmut die Neinigfeit des 
andern bejudelt. 


Tedeum. 


Zu Den Laudes und den Horen. 

Ant. 1. Nady drei Tagen * 
ao fte Jeſus im Tempel, ſitzend 
in Mitte der Lehrer, wie er ihnen 
zuhörte und ſie fragte. 


Pſalm 92 und die folg. 


Ant. 2. Es ſprach die Mutter 
Jeſu zu ihn: * Kind! warum haſt 
du und dag gelben? Siebe, dein 


Pater und ich haben vich mit 
Schmerzen gejucht! 
Ant. 3. Cr 309 mit ihnen 


hinab * und kam nach Nazareth 
und war ihnen unterthan. 


Ant. 4. Und Jeſus nahm zu * 
an Weisheit und Alter und Gnade 
bei Gott und den Menfchen. 


Ant.5. Und he fagten: * Wo— 
ber bat diefer ſolche Weisheit und 
Macht? Iſt denn dieſer nicht des 
Zimmermanns Sohn? 


Kapitel. Luk. 2. 


Jeſus zog mit Maria und Jo— 
ſeph hinab und kam nach Nazareth 
und — ihnen unterthan. 


Teft der Hl. Familie Jeſu, Mariä und Sofeph. 


Hymnus. 


Durch die Bewohner glückliches, 
Erhab'nes Haus von Nazareth, 
So herbergt und hervorgebracht 
Der Kirche hehre Erſtlinge! 


Die Sonne, die —— nem 


Durchkreiſt die Länder — ihr 
Hat Schöneres, hat Heil geres 
Als dieſes Haus niemals geſeh'n. 


Zu ihm ja fliegen oft herbei 
Des Himmelshofes Herolde; 
Sie ſuchen dieſe Tugendkirch' 
Stets wieder auf und ehren ſie. 


Mit welchem Sinn, mit welchem 
Werk 


Thut Jeſus ſeines Vaters Will'! 
Mit welcher Freud' frohlocket ſie, 
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Antiph. zum DBenediftus. 
a ung, o Herr! durch die 

Beiſpiele deiner Familie und leite 
unfere Füße auf den Weg des 
Friedens! 


Dration. 


Herr Jeſus Chriftus! der du, 
Joſeph und Maria unterthan, das 
häusliche Leben mit unausfpred)- 
lichen Tugenden geheiliget haft, 
made, daß wir, mit ihrer Sille, 
durch die Beispiele deiner hl. 
milie unterrichtet und ihrer —— 
Gemeinſchaft teilhaftigwerden. Der 
du lebſt. 


Commemoration des Sonntags. 
Zur Prim. 
Im kurzen Kefp. V. Der du 


Die Jungfrau, übend Mutteramt! | geboren wurdeft aus Maria, der 


Es weilet Joſeph als Gefährt’ 
Der Lieb' und Sorge bei der Braut; 
Ste eint mit taufendfält’gem Band 
Der Tugend Grund — die Gna— 
dengab’. 


In MWechfellieb’ begegnen ich 
Zur Jeſusliebe beid’ vereint, 
Und beiden ſpendet Jeſus nun 
Der Gegenlieb' Belohnungen. 


So ſei es, daß die Lieb' auch uns 
Verein'ge in beſtänd'gem Bund, 
Und nährend unſres Haufes Fried’ 
Des Lebens Bitterfeit verſüß'! 


O Jeſus! dir fer Yob und Preis, 

Den und der Jungfrau Schoß 
gebar, 

Dem Pater umd ve, Geiſt zu— 


Von Ewigkeit zu Enigteitt Amen, 
V. Ich werde machen alle deine 


Kinder zu Jüngern des Herrn. 
8: Und Fülle des Friedens deinen 
indern. 


Sungfrau. 


Zur Terz. 
Kapitel. Von den Landes. 


Kurzes Reſp. Unfertwegen tft 
er arm geworden, * da er reich 
war. Unfertwegen. V. Damit wir 
durch feine Armut reich feien. Da 
er. Ehre fei. Unfertwegen. V. Der 
Herr wird ung feine Wege lehren. 
R. Und wir werden wandeln auf 
feinen Pfaden. 


Zur Gert. ” 
Kapitel. Röm. 5. 


Gleichwie durch den Ungehorlam 
des Einen Menschen die vielen zu 
Simdern geworden find, jo wer— 
den auch durch den Gehorjan des 
Einen die vielen zu Gerechten ge= 
macht 


Kurzes Reſp. Der Herr wird 
ung * jeme Wege lehren. Der 
Herr. V. Und wir werden wan— 
deln auf feinen Pfaden. Seine 
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Wege. Ehre jei. Der Herr. 
V. Arm bin ich und mühfelig von 
meiner Jugend an. BR. Wenn auch 
chPb; doch gedemütigt und be= 
trübt. 


Kapitel. Philipp. 2. 


Er entäußerte ſich ſelbſt und 
nahm Knechtesgeſtalt an, den Men- 
Ihen gleich und im Außern wie 
ein Menſch erfunden. 


Kurzes Reſp. Arm bin ich 
und miühfelig * von meiner Jugend 
an. Arm binich. V. Wenn auch 
erhöht, doch gedemittigt und be- 
trübt. Von meiner. Ehre fer. 
Arm bin ih. V. Ich werde ma— 


chen alle deine Kinder zu Jüngern 
des Herrn. R. Und Fülle Des 
Friedens deinen Kindern. 


In der zweiten Veſper. 


Antiphonen von den Laudes, Pſalmen, 
Kapitel und Hymnus von der erſten 
Veſper. 


V. Ich werde machen alle deine 
Kinder zu Jüngern des Herrn. 
R. Und Fülle des Friedens deinen 
Kindern. 

Antiph. zum Magnififat. 
Marta aber bewahrte alle, diefe 
Worte und überlegte ſie in ihrem 
Herzen. 

Commemoration des Sonntags. 


— 


Imprimatur. 


Regensburg, den 9. Mai 189. 


Dr. F. X. Leitner. 
V. G. 


Am? 


Am 11. Februar: 


Feft der Erſcheinung 

der feligften unbefleskten Jungfrau 
— Maria. 
Duplex majus. 


Alles vom Commune der Muttergottes- 
fefte außer Folgenden. 


In der erften Veſper. 


Die Antiphonen von den Laudes. 
Pſalmen vom Kommune. 


Kapitel. Hobel. 2. 


Steh auf, meine Freundin, meine 
Schöne und fomm! Meine Taube 
in den Felfenkliiften, in ver Mauer— 
böhlung, zeig mir dein Angeficht, 
[aß deine Stimme in meine Ohren 
Elingen! 


Hymnus vom Commune. 


V. Würdige mich, dich zu loben, 
heilige Jungfrau! B. Gib mir 
Kraft gegen deine Feinde! 


Antiph. zum Magnififat. 
Dieſe iſt meine Taube, meine Boll- 
fommene, meine Unbefledte! 


Dration von den Laudeg, 


Zur Matutin. 


Invitatorium. Laßt uns fei— 
ern die unbefleckte Empfängnis der 


Die 





| Jungfrau!* Christus, ihren Sohn 
den Herrn, laßt ung anbeten!' 


Pfalm 9. ©. 3. 


Hyumnus. 


Dich nennen wir im Preisgeſang, 
Du Gottesmutter makellos, 
Woll' gütig unſerm, Lobeslied 
Entgegenbringen deine Huld. 


Als ſchuld'ge Adamsſprößlinge 
Sind von Geburt wir ſünd'ge Saat, 
Nichts wiſſend won ererbtem Fehl 
Wirſt, Jungfrau! einzig du geglaubt. 

Des neiderfüllten Drachen Kopf 
Zrittft du mit deines Fußes Fer)’, 
Und du allein verfiimdft ven Ruhm 
Des Urſprungs, rein und unver- 


jehrt. 
D Bier des menfchlichen Ge— 
ſchlechts, 
Die du hinwegnimmſt Evas 


mach, 

Du ſchütze uns, die Flehenden, 
Du richt uns auf, die Wankenden! 
Zu Schanden mache du in Kraft 
Liſt und Gewalt der alten Schlang', 

Daß tm Genuſſe ew'ger Luſt 
DerHimmliſchenwirſei'n durch dich. 
O Jeſus! dir ſei Lob und Preis, 
Den und der Jungfrau Schoß 


gebar, 
Dem Vater ımd dem Geift zugleich, 
Von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 
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In der erftien Hokturn. re — Wegen 
er Gerechtigkeit wandle ich, mitten 
— N u * auf den Straßen des Rechtes, da— 
der Gnade, * der Herr tft mit dir! 
mit ich reich mache, die mich Lieben, 
Ant.2. Du bift gebenedeit un⸗ und ihre Schaͤtze vollmache, Der 
ter den Weibern * und gebenedeit | Herr hat mich gehabt im Anfang 
it Die Frucht deines Leibes! feiner Wege, ehevenn er etwas ge 
Ant. 3. Fürchte dich nicht, o | macht hat von Anbeginn. Ich bin 
Maria!* du haft Gnade gefunden | eingefeßt von Ewigkeit, von Alters 
bei dem Herrn. her, ehedem die Erde geworden. 


—— „Die Tiefen waren noch nicht und 
V. Der allmächtige Gott gür— ih 


i ih war Schon empfangen, die 
tete nich mit Kraft. R. Und machte |; Tafterquellen. brachen oc nicht 


untadelhaft meinen Weg. hervor; noch ftanden nicht feft die 
Berge in gewaltiger Wucht, und 
vor den Hitgeln ward ich geboren. 


Reſp. Wie ein leuchtender Bo- 
gen zwilchen den Nebeln und wie 
Kofenblüten an Frühlingstagen 
und wie Lilien an Waſſerbächen,* 
alſo glänzt die unbefleckte Jung— 
frau. Y. Meinen Bogen will ich 
in die Wolfen jegen und er ſoll 
ein Zeichen fein meines Bundes 
mit euch. Alſo glänzt. 

3. Xeftion. 

Glückſelig der Menſch, der mich 
höret und der an meinen Thüren 
wachet Tag für Tag, und meiner 
wartet an der Schwelle meiner 
Thüre! Wer mich findet, findet 
das Leben und ſchöpfet das Heil 
von dem Herrn. er aber gegen 
mic fiindiget, verlegt feine eigene 
Seele. Die Weisheit baute fich 
ein Haus und hieb fieben Sänlen 
aus. Sie vpferte ihre Schlacht- 
opfer, mifchte den Wein und rich— 
tete ihren Tiih zu. Ste fandte 
ihre Mägdlein aus, aufdas Schloß 
zu laden und in die Mauern der 
Stadt. Fit jemand £lein, der fomnıe 
zu mir! Und zu den Unweiſen 
Iprach fie: Kommet, efjet mein 
Brot und trinfet den Wein, ven 
ich euch gemifcht habe. 

Reſp. Steh auf, meine Freun— 
din, meine Schöne umd fomme, 


Aus den Sprüchen Salomons. 


1. Lektion. Kap. 8, 12. 

Sch, vieWeisheit, wohne bei dem 
Kate, und bin bei vernünftigen Ge— 
danfen. Die Furcht des Herrn 
haſſet das Böſe; Hoffart und Stolz, 
ein böſes Reben und ein zwetziin 
giger Mund find mir ein Örenel. 
Bei mir tft Nat und rechtes Han 
deln, bei mir ift Klugheit, bei mir 
it Stärke. Durch mid) regieren 
die Könige und verordnen die Ge— 
ſetzgeber, was recht ist. Durch mich 
herrſchen die Fürſten und verord- 
nen die Gewaltigen Gerechtigkeit. 
Ich liebe, die mich lieben, und die 
frühe zu mir wachen, werden mich 
finden. 


Reſp. Die Weisheit, die von 
einem Ende zum andern wirket mit 
Kraft und lieblich alles anordnet, 
baute ſich ein Haus. * Siehe, die 
— Gottes bei den Menſchen! 

V. Ich ſah die heilige Stadt, das 
neue Jeruſalem, zubereitet wie eine 
Braut fir ihren Bräutigam ges 
ihmüdt iſt. Siebe. 


2.’ Reftton. 

Ber mir find Reichtum und Ehre, 
überfehmwängliche Giter und Ge— 
rechtigleit. Denn meine Frucht iſt 
beſſer als Gold und Edelgeftein und 
mein Cinfommen beſſer al® aus- 
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meine Taube! * Zeig mir dein|Arme zuvor herabhing, in, Die 


Angelicht, 


meine Ohren flingen! Die 


laß deine Stimme in | Hand nahnı; was jte auch bei den 


ſpäteren Erſcheinungen gethan bat. 


Stimme der Turteltaube hat man | BeiderzweitenErfcheinungsprengte 


“ gehört in unſerem Lande. Zeig 


mir. Chre fei. Zeig mir. 


In der zweiten Hokturn. 


Ant. 1. Großes Hat an mir 
gethan, der da mächtig iſt * und 
deffen Name heilig. 


Ant. 2. Geheiligt hat der Aller- 
höchſte feine Wohnung, * Gott iſt s 
im ihrer Mitte, fie wird nicht 
mwanfen. 


Ant. 3. Der Herr hat dich ges 
habt im Anfang feiner Wege, * 
und in ewiger Liebe liebte er dich. 


V. Gott hilft ihr, durch fein 
Antlie. BR. Gott ft in ihrer 
Mitte, fie wird nicht wanfen. 


4, Yeftion. 


Vier Fahre waren verfloßen 
jeit ver Definition der nn 
Empfängnis Maria, als die hehre 
Jungfrau am Ufer des Flug es Gave 
in der Nähe von Lourdes, einer 
Stadt der franzöſiſchen Diözeſe 
Tarbes, einem ſehr armen, aber 
braven und fronimen Mädchen, Na— 
mens Bernadette, in einer Höhle 
des Felſenberges Maſſabielle mehr— 
mals erſchien. Die unbefleckte 
Jungfrau, jugendlichen und lieb— 
En Angelichtes, war mit einem 
ichneeweißen Kleide und einem 
ebenfolchen Mantel angethan, ein 
azurblauer Gürtel Endet fie, 
eine goldene Roſe ſchmückte Die un— 
bevedten Füße. Am erften Tage 
der ABER e8 war der 
11. Februar 1858, wies die Er- 
ſcheinung das Mädchen an, das 

treuzzeichen recht und frommt zu 
machen und veranlaßte dasſelbe, 
den Rofenfranz zu beten, indem fie 
ſelber den Roſenkranz, welcher von 


men. 


Bernadette in der Einfalt ihres Her⸗ 
zens, da ſie eine diaboliſche Täu— 
ſchung fürchtete, Weihwaſſer gegen 
die Erſcheinung; doch die ſeligſte 
Jungfrau, mild lächelnd, zeigte 
auf ihrem Antlitz einen nur noch 
huldvolleren Liebreiz. Als die 
dritte Erſcheinung ſtatthatte, lud 
Maria das Mädchen ein, zwei 
Wochen lang zur Höhle zu kom— 
Von da ab redete ſie Ber— 
nadette öfters an, ermahnte ſie, 
für die Sünder zu beten, die Erde 
zu küſſen, Bußwerke zu verrichten; 
Ipäter befahl fie, der Geiftlichkeit 
aufzutragen, ein Gotteshaus hier 
zu erbauen und Prozeflionen dahin 
zu veranftalten. Ebenfo erhielt ſie 
den Auftrag, aus der Duelle, Die 
noch unter dem Sande verborgen 
war, aber bald hervorbrechen sollte, 
Waſſer zu trinfen und fich zu was 
Ihen. Endlich am Feſte Mariä 
Verkündigung gab die Erichemung 
dem Mädchen, das wiederholt und 
dringend gefragt, welches denn der 
Name der fo oft ſchon erſchienenen 
Frau ſei, indem ſie die Hände bis 
zur Bruſt erhob und die Augen 
gegen Himmel richtete, die Ant— 
wort: „Ich bin die unbefleckte 
a I 

Reſp. Wer tft die, welche wie 
die aufſteigende Morgenröte her— 
vorfonmt, * ſchön wie der Mond, 
augerforen wiedie Sonne? R. Ste 
ift meine Taube, meine Vollkom— 
mene, meine Unbefledte. Schon. 


5. Lektion. 


Je weiter fi) der Ruf von deu 
Hetlungen, welche nach ne 
der Gläubigen in der hi. Höhle 
erfolgt waren, verbreitete, deito 
le fanıen die Släubigen 
von allen Seiten zu dem heiligen 


[268] 


Drte. Durch das Bekanntwerden 
der wunderbaren Vorkommniſſe und 
durch die Unfchuld des Mädchens 
veranlaßt,, ftellte der Bischof von 
Tarbes eine genaue gerichtliche 
Unterfuchung an und infolge deren 
erklärte er, vier Jahre nach dem 
Eintritt der Erfcheinungen, daß 
dieſelben übernatürliche ſeien und 
geſtattete die öffentliche Verehrung 
der — Jungfrau in der 
gedachten Höhle. 
Bela eine Kapelle und feit die— 
ter Zeit famen unzählige Scharen 
Pilger, ſei eg, um ein, Gelöbnis 
zu erfitllen, fei es, um eine Gnade 
zu erflehen, jedes Jahr nad) Lour— 
des und zwar nicht aus Frankreich 
allein, ſondern auch aus Belgien, 
Italien, Spanien und andern Län— 
dern Europa's, ja ſelbſt aus Ame— 
rika; überall war in Kürze der 
Name der Unbefleckten Jungfrau 
von Lourdes berühmt geworden, 
das Waſſer der wunderbaren 
Quelle ward überallhin zu den 


Kranken verbracht, die durch feinen ſchei 


Gebrauch Geneſung erlangten. Der 

katholiſche Erdkreis, ſo a. 
thaten eingevenf, ermöglichte den 
Bau einer wundervollen Kirche, 
zahllofe Fahnen, ebenſoviele Be— 
weiſe der Dankbarkeit für erlangte 


Gnaden, geichenft von Städten | Pi 


und Ländern, zieren den Tempel 
der Jungfrau in prächtigiter Weife. 
Auf diefem ihrem Throne wird die 
Unbefledte beſtändig verehrt: deu 
Tag über durch Gebete, heiligen 
Geſang und durch die feierlichen 
Zeremonien; die Nächte find aus- 
gefüllt von jenen herrlichen Pro— 
zeſſionen, welche die unzähligen 
Pilger und Hilfefirchenden mit bren— 
nenden Kerzen und Fadeln veran: 
ftalten, laut und inbrünſtig die hei— 
[ige Jungfrau lobend und preifend. 

Reſp. In den legten Tagen wird 
zubereitet jein ein Berg für die 
Jungfrau Maria auf dem Scheitel 


Dad erſtand 3 
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des Gebirged und wird erhaben 
jein über die Himmel und viele 
Völker werden gehen und jagen: 
* Kommet und laßt uns hinauf- 
jteigen zum Berge! ie Froh— 
lockende find alle, die bei bir woh- 
nen. Kommet. 


6. Lektion. 


Jedermann weiß, rote diefe Wall- 
fahrten den Glauben unferer lauen 
eit neu belebten, das offene Be— 
fenntni8 der chriftlichen Religion 
wieder veranlaßten, die Berehrung 
der Unbefleckten Jungfrau in wun— 
derbarer Weife fteigerten und ver- 
breiteten. In dDiefem wunderbaren 
Bekenntnis de8 Glaubens gehen 
die Priefter dem riftlichen Volke 
als Führer voran, fte find es, welche 
die ihnen Anvertrauten zun Hei: 
ligtume geleiten. Biſchöfe find es, 
die als Pilger hier erjcheinen, fie 
führen die Prozeſſionen und betei- 
tigen ft) an den größeren Feſt— 
feierlichfeiten. Ja nicht ſelten er- 
einen Kardinäle unter dem de: 
mütigen Gewande von Wallfah- 
rern an der hl. Stätte. Auch die 
Päpite, erfüllt von bl. Liebe zur 
Und ENTE LE vonLourdes, 
haben das heil. Haus mit den 
herrlichſten Geſchenken bereichert. 
ius IX. gewährte reihe Abläſſe, 
das Privilegium einer Exrzbruder- 
Ihaft, den Titel einer Basilica 
minor. Durch feinen apoftoliichen 
Legaten in Franfreich ließ er die 
dort errichtete Statue der Unbe— 
fleften niit einem reichen Diadente 
fererlich frönen. Unzählige Ehrun— 
gen floßen aus der Hand Leo XIII. 
Er gewährte zum fünfundzwanzig- 
ften Jahre der ftattgehabten Er: 
ſcheinung einen Jubiläumsablaß, 
beförderte durch ſeine Autorität und 
muͤndlich die Wallfahrten und ließ 
die feierliche Kircheneinweihung 
auf den Titel des hl. Rofenfranzes 
in feinem Namen vornehmen. Und 
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den Schaß diefer Gnaden füllte er | 
dadurch, daß er auf Bitten vieler 
Biſchöfe das feierlihe Feſt der 
Erſcheinung der ſeligſten unbefled- 
ten Jungfrau Marta mit eigenem 
Dffizium und Meſſe zu feiern huld— 
vol geitattete. 

Reſp. Du biſt ihr zuvorge— 
kommen, o Herr! mit Segnungen 
der Süßigfeit, jetsteft aufihr Haupt 

eine rone von Edelſtein. 
Y. Groß iſt ihre Herrlichkeit in 
deinem Heile, Herrlichkeit und große 
— legteſt du auf ſie. Eine 

rone. Ehre ſei. Eine Krone. 


In der dritten Aokturn. 


Ant. 1. Die Hand des Herrn 
hat dich ftarf gemacht * und da— 
rum wirjt Du gebenebeit fein in 
Ewigkeit. 

Ant. 2. Fürchte dich nicht, * 
denn nicht für dich, fondern für 
alle iſt dieſes Geſetz gegeben 
worden. 

Aut. 3. Der Herr hat dich ge— 
ſegnet in ſeiner Kraft, * weil er 
durch dich zu nichte gemacht bat 
unſere Feinde. 

V. Anmut ift ausgegoifen über 
deine Lippen. R. Deshalb hat dich | 
Gott gejegnet ın Ewigkeit. 


Lefung aus dem bl. Evangelium 
nach Lukas. 
1. Lektion. Kap. 1. 

In jener Zeit ward der Engel 
Gabriel von Gott gefandt in eine 
Stadt in Galiläa, mit Namen Na— 
zareth, zu einer Jungfrau; die mit 
einem Manne vom Haufe Davids 
verlobt war, welcher Joſeph hieß 
und der Name der Jungfrau war 
Maria. Und das Übrige. 


Homilie des Hl. Abtes Bernhard. 
(Hom. 2. auf Luk. 1, 26.) 


Treue dich, Pater Adam, und 
noch mehr du, Mutter Eva, jaud)ze 
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auf, die ihr, wie die Eltern aller, 
o auch die Mörder aller gemefen 
ſeid! und zwar, was noch unglüd: 
licher war, heiber deren Mörder 
als Eltern! hr beide, Tage ich, 
tröftet euch itber die Tochter und 
eine ſolche Tochter; ganz befonders 
tröfte dur dich, von der zuerit Das 
Verderben ausgegangen iſt, deren 

Schmad auf alle Werber itber- 
ging. Die Zeit ift ja jett gekom— 
men, wo die Schmach ſchon weichen 
joll, und der Mann keinen Grund 
mehr hat, Klage gegen das Weib 
zu erheben, er, der bei feiner un— 
klugen Entfchuldigung eine wahr: 
haft graufame Anflage gegen Das 
Weib zu erheben Sich nicht ſcheute 
mit den Worten: Das Weib, das 
du mir gegeben haft, gab mir vom 
Baume und ich aß! Darum eile, 
vo Eva! zu Marta, eile, o Mutter, 
zur Tochter; die Tochter antworte 
ftatt der Mutter, fie nehme weg 
die Schmach der Mutter, ſie leiſte 
dem Vater Genugthuung für die 
Mutter; denn ſiehe, wenn der Mann 
gefallen iſt durch das Weib, fo 
wird er aber auch nicht wieder 
aufgerichtet, außer Durch Das Weib. 


Reſp. Du allo rufe an den 
Herrn, rede zum Könige für uns, 
* und befreie umd vom Tode! 
R. Alle, die ihr Dürftet, kommet 
zum Waſſer und ihr werdet Heil 
fchöpfen vom Herrn. Und befrete. 


8. Lektion. 


Was haft du gejagt, Adam? 
Das Weib, Das du mir gegeben 
haft, gab mir vom Baume und ic 
aß! Dasfind wahrlich böſe Worte; 
mit ihnen mehrft dur eher die Schuld, 
als daß du fie tilgeft. Aber Die 
Weisheit beitegt die Bosheit, in- 
dem ſie einen Grund zur Ver— 
zeihung, den Gott vergebens durch 
jeine Frage dir zu entlocen ſuchte, 
aber nicht fonnte, im Schaße ihres 
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nie verſiegenden MWohlwolleng auf: |deres Weib hat Salomon vor 


fand. Siebe, ein Weib wird gegeben | Augen, wenn er jagt: 


ftatt des Weibes, ein kluges ftatt 
eines thörichten, ein demütiges ſtatt 
eines ſtolzen, das ſtatt der Todes— 
frucht dir den Wohlgeſchmack des 
Lebens darreicht und ſtatt jener 


gifterfüllten Speiſe der Bitterfeit |} 


die Süßigkeit ewiger Frucht gebärt. 
Andere daher deine ungerechte Ent— 
Ihuldigung in Dankſagung und 
rufe: Herr! das Werb, das du mir 
gegeben haft, gab mir von dem 
Baume des Lebens, und ich aß; und 
füßer als Hontg wurde e3 im mei— 
nem Munde, denn dadurd haft du 
mich belebt! Siehe, dazu wurde 
nämlich der Engel zur Jungfrau ge= 
fandt. D dur wırnderbare, alles 
Preiſes unendlich verehrungswür- 
dige Jungfrau! vor allen Weibern 
wunderbar, das die Sünden Der 
Eltern verbeflert, die Nachfomnien 
nt Peben erfüllt! 


Reſp. E8 pflanzte Gott, der 
Herr, einen Luftgarten und brachte 
hervor den Baum des Lebens in 
deſſen Mitte. * Und ein Fluß ging 
aus vom Luſtorte. R. Dein Ge— 
wächs iſt ein Paradies, o Jungfrau 
Marta! Und ein Fluß. Ehrefet. Und. 


9, Reftion. 


Scheint dir etwa Gott von einen 
andern Werbe gefprochen zu haben, 
als er weiſſagend zu der Schlange 
fagte: Ich will Feindfchaft ſetzen 
zwilchen dir und dem Werbe? Und 
wenn du etwa noch em Bedenken 
baft, ala ob es nicht von Maria 
gejagt ſei, ſo höre doch nur, was 
folgt: Sie wird deinen Kopf zer- 
treten! Wem tft diefer Sieg auf- 
bewahrt, als Marin? Sie zer- 
trat doch wahrhaftig das vergif— 
tete Haupt, fte, die jegliche Ver— 
juchung des Teufels, ſei es Durch) 
die Begierlichteit des Fleiſches, jet 
e8 durch die Hoffart des Geiſtes, 
zu nichte macht. Was fir ein an— 


eri Ein jtarfes 
Weib, wer wird ein jolches finden ? 
Es kannte nämlich dieſer meife 
Mann die Schwäche dieſes Ge— 
ſchlechtes, die Gebrechlichkeit ſeines 
Körpers, den flüchtigen Sinn des— 
elben. Doch weil er gelefen, daß 
Gott es verſprochen, und weil er ſah, 
daß es ſich gehöre, daß der, welcher 
durch ein Weib geſiegt habe, auch 
wieder durch ein Weib beſiegt werde, 
deshalb rief er voll Verwunderung 
aus: Ein ftarfes Weib, wer wird 
ein Jolches finden? Das heißt: 
Wenn fo von der Hand eines 
Weibes abhängt unfer aller Heil, 
die Wiederherftellung ver Unſchuld 
und der Sieg iiber den Feind: wahr: 
haftig, da tft e8 durchaus notwen- 
dig, daß fir ein ftarfes Weib ge- 
ſorgt wird, welches zu einem folchen 
Werke geeignet fein kann. 


Tedeum. 


au Den Landes und den Horen. 


Ant.1. Sie ift der Glanz, des 
ewigen Lichtes * und ein Spiegel 
ohne Mafel. 


Pfalm 92. ©. 18. 


Ant. 2. Ein Weib, mit der 
Sonne befleivet und der Mond 
unter ihren Füßen * und auf ihren 
Haupte eine Krone mit zwölf 
Sternen. 


Ant. 3. Du bift die Herrlich— 
feit Jeruſalems, du die Freude 
Iſrgels, * du die Ehre unſeres 
Bolfes. 


Ant. 4. Gebenedeit biſt dır, 
Jungfrau Maria, von dem Herrn, 
dem höchſten Gott, * vor allen 
Weibern auf Erven! 


Ant. 5. Heute bat der Herr 
deinen Namen fo groß gemacht, * 
daß dein Lob nicht mehr mweichet 
von dem Munde der Menfchen. 


11. Febr. Feſt der Erſcheinung der unbeflecdten Jungfrau Maria. 


Kapitel. Hohel. 2. 

Steh auf, meine Freundin, 
meine Schöne und komme! Meine 
Taube in den Felſenklüften, in der 
Mauerhöhlung, zeig mir dein An- 
geficht, laß deine Stimme in meine 
Ohren Klingen! 


Hymnus. 


[271] 


Dration. 


D Gott! der du durch die un- 
befledte Empfängnis der Jungfrau 
deinem Sohne eine wirdige Woh- 
nung zubereitet haft, wir flehen 
did; demütig an, du mögeſt uns, 
die wir die Erſcheinung der Jung— 
frau feftlich begebeit, Heil an Seele 
und Yeib erlangen laſſen. Durch 


O Morgenrot, der Sonne Bot’, | venfelben. 


Beglückte Heilsverkünderin, 
In nächt'gem Schatten ruft das 


olt 
Dih an, o Jungfrau, Flehentlich! 


Der Gießbach, jo in Unheilsflut 
Zum Abgrund alle zieht hinab, 

Hält ſtill mit glattem Spiegelbilo, 
Da geht vorbei die Bundeslad’. 


Wann ſchmachtet trock'ner Boden 
rings, 
Biſt du allein vom Tau benetzt; 
Indes die Erde ringsum taut, 
Bleibſt unberührt nur du allein. 


Ausſpeiend ein verderblich Gift 
Hebt ihren Scheitel die 


Schlang', 
Doch unbeſiegt trittſt du hinauf 
Dem Drachen aufs geſchwoll'ne 
Haupt. 


D güt’ge Mutter, ſieh doch an 
Thrän' und Gebet der Flehenden 
Und vor dem höll'ſchen Feinden 


[3 [3 [7 .r. u ’ 
Du Siegerin, die Kämpfenden! 


D Jeſus! dir fer Lob und Preis, 
Den uns der Jungfrau Schoß gebar, 
Dem Vater und dem Geiſt zugleich, 
Von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 


V. Anmut iſt ausgegoſſen über 
deine Lippen. BR. Deshalb hat dich 
Gott gefegnet in Ewigkeit. 

Ant zum Benediktus. Ruhm— 
volle Morgenröte unſeres Heiles, 
aus dir, o Jungfrau Maria, ging 
hervor die Sonne der Gerechtig- 
feit, die und heimfuchte als Auf- 
gang aus der Höhe! 


Zur Gerz. 
Kapitel von den Landes. 


Kurzes Nefp. Wer ift Die, 
jo aus der Wüſte herauffteigt, * 
von Luſt überfließend? Wer ift- 

Geſtützt auf ihren Geliebten. 
Bon Luft, Ehre jei. ‚Wer ift. 
X. Geſchaut, haben fie die Töchter 
Sions. R. Und überaus felig ge- 
priefen. 


Zur Gert. 
Kapitel. Sprichw. 8. 

Bei mir find Reichtum und Ehre, 
ütberfchwängliche Gitter und Ges 
rechtigfeit; denn meine Yrucht tft 
beiler als Gold und Edelgeſtein. 


Kurzes Reſp. Ich bin die 
Mutter * der Schönen Liebe. ch 
bin. V. Und der Furcht, der Er- 
kenntnis und heiligen, Hoffnung. 
Der jchönen. Ehre ſei. Ich bin. 
V. Bei mir ift alle Gnade des 
Wandels und der Wahrheit. BR. Bei 
mir alle Hoffnung des Lebens und 
der Tugend. 

Zur Yon, 
Kapitel. Eccli. 24. 

Ber mir ift alle Önade des Wan- 
del8 und der Wahrheit, bei mir 
alle Hoffnung des Lebens und ver 
Tugend. Kommet her zu mir alle, 
die ihr mein begehret und fättiget 
euch von meinen Früchten. 


Kurzes Reſp. Wer mich fin- 
det, * findet das Leben. Wer mid). 
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V. Und ichöpfet das Heil von 
dem Herrn. Findet. Ehre ſei 
Wer mid). Kommet her zu 


mir alle, die ihr mein begehret. 
RB. Und fättiget euch an meinen 
Früchten. 


In Der zweiten Veſper. 
Alles von Der eriten Veſper außer 
Folgendem. 

Hymnus. 

Daß von Fehl' ſei befreit 


aria 
Lehrt der a in Glau— 
sſachen; 
Es begeht der — Triumph, 
voll Freuden 
Gläubig der Erdkreis! 


Selber zeigt ſich einem beſcheid'nen 
Nädchen 
Im Geſicht Jungfrau, gibt 


ut dem Zagen, 
Und daß ohne rn a empfangen, 


Heiligen Hundes. 
O glüdfel’ge Die Durch der 
gen 
Mutter Blid werherelicht, ehr- 
würd'ger Feſſen, 
Draus hervorgefloſſen in reichem 
Strudel 
Lebende Waſſer! 
Hieher ſtrömt in Scharen aus un— 
ſern Ländern, 


Hieher ſtrömt aus fremden die 
fromme Menge, 
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11. Febr. Feſt der Erſcheinung der unbefleckten Jungfrau Maria. 


Pilgernd mit Gebet zu der mächt'⸗ 
gen Jungfrau 
lebend um Hilfe. 


Es nimmt auf die Mutter der 


eter Thränen, 
Spendet A, wie ſie erwünſcht, 
n Armen, 
Und es fehrt, —— ihr Erhö- 
rung worden, 
Heimwärts die Menge. 
Jungfrau, mitleidsvoll mit der Not 
der Beter, 
D nimm unfre ae in Acht 
du immer, 


Für die Traur’ * gütig erbittend 


Freuden 
Ewigen Lebens! 


Ehr' dem Vater und dem erzeugten 


ohne, 
Und dir, der aus beiden entſpringt 
als gleiche 
Kraft, der immer "Seitt doch nur 
Sin Gott allzeit 
Ewiglich bleibet! Amen. 


V. Würdige mich, dich zu loben, 
heilige Yungfrau! R. Gib mir 
Kraft gegen deine Feinde! 


Ant zum Magnififat. Heute 
erichten Die glorreiche Himmels— 
fonigin auf Erden; heute brachte 
fie ihrem Volke Worte des Heiles 
und das Unterpfand des Friedens; 
heute feiern die Chöre der Engel 
und der Gläubigen die Unbefledte 
Empfängnis in freubigem Jubel⸗ 
geſang, Alleluja! 
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Am 11. Februar. 


Durch Dekret vom 20. Dez. 1888 f 
die ganze Kirche vorgeſchrieben. 


Feſt der hi. fieben Stifter des 
Servitenordens 
der allerf. Jungfran Maria. 
Duplex. 


Alles vom Commune eines Befenners 
und Nichtbiſchofs. ©. [69] 


In der erſten Veſper. 


Rapitel. 1. Petr. 4, 13. 
Geliebteſte! Freuet en daf 
ihr mit Ehriftus leidet, damit ihr 
auch bei der Offenbarung feiner 
errlichfeit euch freuen und froh— 
oden könnet. 


Hhymnus. 
Krieg und — wütete allum, 


und der 

Städte Straßen troffen vom 
Bruverblute ; 

Da erihien Maria, die ftets als 
Mutter 

Neu fich ermweifet. 
Sie berief ſich fieben Genofien, 

die dur 

Eigne Trauer gläubig verehrten 


Jeſu 
Schmerzen und die bittere Qual 
der Mutter 
Unter dem Kreuze. 
Schnell dem Ruf der Herrin 
gehorchend, warfen 
Sie den Schmuck und Glanz der 
Paläſte von ſich, 
Fliehen aus der — und ver— 
bergen —— 
Senars Gebirge. 
Brevier. Winterteil. 


Anhang. 


Schwere Leibesbuße fie da voll— 
ringen, 
"lm der Denen —— zu ſüh— 
wenden 
Ab durch Thränenbäche und heißes 
Flehen 
Göttliche Strafe. 
Freudig Jieht’8 die Mutter der 
Schmerzen, mahnt fie, 
Trauer auch zu zeigen in Kleid— 
ung; was fie 


1 Fromm begonnen, wächft, es ver: 


finden Wunder 
Heiliges Streben. 
Dort die Palme, grünen im 
Winter, fündet z 
Laut der Frommen Rob; ja e8 
nennt der zarten 
Kinder Mund vie Väter vereint 
Mariens 
Eigene Diener. 


Rob Sei er dem Vater, dem 
Sohn, dem einz’gen, 
Und dem Geifte, der an Gewalt 
und Wefen 
Beiden ewig Be der allein’gen 
ei 
Emiger Robpreis! Amen. 


V. Sie waren Männer ver Barm— 
herzigfeit, deren Gottfeligfeit nicht 
vergefjen wird. 

Ihr Same und ihre Herr- 
licheid wird nie aufhören. 

Ant. zum Magnifikat. Nicht 
wird weichen dein Lob, o Jung— 
frau Maria! vom Munde der 
Menihen, die eingedenk waren 
der Kraft des Herrn in Ewigkeit, 
für die du deine Seele nicht ge— 
ſchont haft. 

Dration von den Laudes, 
Sn der Quadr, Komm, des Wocentages. 
* 
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Zur Matutin. 


Hymnus. 


So verborgen leben die from— 
‚ „men Bäter, 
Doch wie fieben Lilien hellen 


lanzes 
Reuichten fie zur Freude Martens; 


alſo 
Schaute ſie Petrus. 


Lohend treibt die göttliche Liebes— 
amme 
Sie von Stadt zu Stadt, nur 
darauf bedacht, wie 
Sie die Herzen möchten begeiſtern 


für die 
Schmerzen der Mutter. 
So im Stande, wildeſten Zorn 


zZu zähmen, 
Einen ſie die friedensvergeſſnen 


‚Herzen; 
Trauer weicht, fie führen bie Sün— 
er milde 
Mahnend zur Buße. 


ALS die Todesitunde gefommen, 
=fithel Die 
Sungfrau ihre Diener zum Him— 
melszelte, 
Schmückt mit Siegespalmen die 
Brüderſchar für 
Ewige Zeiten. 
Höret doch die Seufzer, die 
unſern Herzen 
Heiß entquollen, ſchauet auf unſer 


ühen, 

Euer Auge richte ſich voll von 
uld auf 
Unfere Bitten. 


Lob ſei dir, dem Vater, dem 
Sohn, dem einz’gen, 
Und dem Geifte, der an Gewalt 
und Weſen 
Beiden ewig gleich, der allein’gen 
ottheit 
Emiger Robpreis! Amen. 
In der 1. Nofturn die Lektionen von 
der treff. Schriftlefung. Sn der Qua— 


Rn “= — — il * * 
allerſ. Jungfr. Maria. 


drageſima die Lektionen: Laſſet uns 


Ioben. vom Commune eines Biſchofs u 


und Befenners an 2. Stelle mit den 
Reip. vom Comm. eines Nichtbiichofes. 


In der zweiten Hokturn. 


4. Reftion. 


Als im dreizehnten Jahrhundert 
die herrlichen Provinzen Ftaliens 
durch das graufe Schisma des Kai— 
ſers Friedrich II. und durch blutige 
Partetungen zerfleifcht wurden, er= 
weckte die barmberzige Borfehung 
Gottes unter andern hervorragen= 
den Heiligen fieben hochadelige 
Männer aus Florenz, die, in Liebe 
verbunden, ein hervorragendes 
Beiſpiel der Bruderliebe geben 
jollten. Es waren dies Bonfilius 
Monaldi, Bonajuncta Manettus, 
Manettus Antellenfis, Amideus 
de Amideis, Uguccio Uguccionum, 
Soſteneus de Soſteneis und Ale- 
rius Falconerius. Als diefe Män- 
ner am, Mariähimmelfahrtsfeite 
1233 bet der Verfammlung einer 
Bruderfchaft, die den Titel „pie 
Lobenden“ hatte, der hocherhabnen 
Öottesmutter ihre glühenden Lob— 
preiſungen darbrachten, erjchien 


ihnen diefelbe und ermunterte fie, 


fich einem heiligen und vollkomm— 
neren Xeben zu weihen. Sie be— 
rieten fich infolgedeſſen zuerft mit 
dem Erzbifchof von Florenz und 
zogen dann am 8. September unter 
Hintanfegung ihres hohen Adels 
und mit Zurüdlaffung threr Reich— 
tiimer, unter armlichen und ge— 
ringen Gewändern den Bußgür- 
tel tragend, in ein kleines Haͤus— 


chen auf den Lande, um jo an 


vemfelben Tage, an dem Maria 
ihr für die Menschen fo ſegens— 
reiches Leben begonnen hatte, eben- 
falls den Grund zu legen für ihr 
eigenes heiligeres Leben. 
Nefp. Der Herr brachte, ihn 
zu Ehren, fchütte ihn vor feinen 
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Feinden, ſtellte ihn ſicher vor ſei— 
nen Naͤchſtellern * und verlieh 
ihm die ewige Glorie. 

V. Der Herr führte den Ge— 
rechten auf rechten Wegen und 
zeigte ihm das Neich Gottes. Und 
verlieh. 


Bnetttion. 


Wie gottgefällig die feftgefette 
Nebensweife jet, bewies der Herr 
duch ein Wunder. Als nämlich 
furze Zeit darauf die ſieben Män— 
ner nach Ylorenz famen und vor 
den Thüren um Almofen bettel- 





fter des S 


ten, gefchah es, daß plößlich die | 


Stimmen von ganz Fleinen Kin— 
dern, darunter der hl. Philippus 
Benitius, der faum fünf Monat 
alt war, fie als „Diener der hei- 
ligen Maria“ begrüßten; und jo 
wurden fie auch in der Folge im— 
mer benannt. Um aber dem Bei- 
fall_ des Volkes auszumeichen und 
zugleich ihre Liebe zur Einſamkeit 
zu befriedigen, zogen fie fih in 
einen abgelegenen Drt des Ber- 
ges Senarto zurüd und begannen 
bort ihre gottjelig eingerichtete 
Lebensweise. Sie lebten nämlich 
in Höhlen, genojjen blog Wafler 
und Kräuter, freuzigten ihr Fleisch 
durch Nachtwachen und jtrenge 
Bußwerfe und hielten häufige Be- 
trachtungen über Chrifti Leiden 
und über die Schmerzen der trauer- 
erfüllten Gottesmutter. ALS, fie 
einftmal8 an, einem Karfreitag 
dieſe lettere Übung mit ganz be= 
jonderem Eifer gemacht hatten, 
erichien ihnen die heilige Jung- 
frau neuerdings umd zeigte ihnen 
ein Trauergewand, das ſie fortan 
als Kleidung tragen follten; fie 
erklärte ihnen, wie es ihr in ganz 
bejonderer Weife angenehm fein 
würde, wenn ſie einen neuen Dr- 
den gründeten mit der Aufgabe, 
allenthalben anzueifern zur Be— 


un 
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erbitenord. der allerſ. Jungfr. Maria. 


TR 


trachtung jener großen Schmerzen, 
die fie jelbft unter dem Kreuze er— 
duldet. Als der heilige Betrug, 
der berühmte Martyrer aus dem 


Dominifanerorden, ſolches dur 


jeinen vertrauten Umgang, mit den 
Brüdern ſowie durch eine ihm 
felbft zu teil gewordene Erſchein— 
ung der Mutter Gottes erfahren 
hatte, ward er für fie Urfache und 
Helfer, ven Negularorden, benannt 
„die Diener der feligen Jungfrau“ 
zu gründen, welche Ordensgeſell— 
Ihaft hernach vom Papſte Inno— 
cenz IV. beftätigt wurde. 

Reſp. Der Herr hat ihn ge= 
liebt und ihn geſchmückt; mit einem 
Ehrenkleid hat er ihn angethan, 
* und an den Pforten des Para— 
a hat er ihn gefrönt. 

. Der Herr Hat ihm den 
Panzer des Glaubens angethan 
und ihn geſchmückt. Und an den 
Pforten. 


6. Reftion. 


Bon jett ab, befonders als Die 
Zahl der Ordensgenoſſen bald 
Brüder 


keiten bei und führten f 
zahlige auf den verlafienen Pfad 
der Tugend zurüd. Bon Italien 
aus durchzogen fie Frankreich, 
Deutichland und Polen, wahrhaft 
apoftolifche Arbeiter! Endlich als 
fie Chriſti Wohlgeruch allenthal- 
ben verbreitet hatten, ſchieden fie, 
auch durch viele Wunderthaten be— 
rühmt, aus diejem Leben. Hatte 
fie das Band wahrer Brüderlich— 
fett und Öottesliebe im Leben ge- 
eint, fo einte fie nach dem Tode 
ein und dasielbe Grab und ein 
und dieſelhe Verehrung des Volkes. 
Deshalb beſtätigten Clemens XT, 


* 


% 
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11. Febr. 7 Stifter des Serbitenord. ber allerf. Jungfr, Maria. 


und Benevift XIII. die ihnen feit 
Sahrhunderten erwieſene Verehr— 
ung, Leo XII. aber verſetzte fie, 
nachdem die Wunder, welche auf 
ihre gemeinſame Anrufung hin 
von Gott gewirkt werden, genau 
geprüft waren, im fünfzigften 
Jubiläumsjahre feines Prieſter— 
tumes unter die Zahl der Heilt- 
gen und befahl, thr Andenken all- 
jahrlich durch Offizium und Meſſe 
in der ganzen Kirche zu feiern. 


Reſp. Diefer Mann that alles, 
was ihm der Herr befohlen hatte; 
und er ſprach zu ihm: Gehe ein 
in meine Ruhe! * denn dich hab’ 
ich recht geſehen vor mir unter 
allen Geſchlechtern. 

V. Diefer iſt, es, der das Leben 
der Welt verfchmäht hat und zu 
dem himmlischen Reiche gelangt iſt. 
Denn dich. Ehre fe. Denn did. 
Sn der 3. Nofturn die Homilie vom 
Comm, der Abte an 1. Stelle, Siehe, 

wir haben. 


Sn der Duadragei. als 9. Lektion die 
Homilie vom Wochentage und dejjen 
Komm. in den Laudes. 


Zu Den Landes. 
Kapitel wie in der 1. Veſper. 


Hyumnus. 


Der Gottesmutter Walten läßt 
Den ſiebenfält'gen Stamm ent— 
ſteh'n; 
Zum rauhen Berg Senario 
Selangt er dann auf ihr Geheif. 


Welch’ Früchte dann der Boden 


ringt, 
Wenn heil’ge Wurzel in ihm feimt 
Das zeigt der Weinftod, der fich 


ne 
Mit Trauben voll des Saftes füllt. 


Durch edle Tugend hochberühmt 
VNimmt ſie ein heil’ger Tod dahin; 
Marias treue Diener geh'n 
Ein in des Himmels Wonnefaal. 

O jelge Schar! jegt im Beſitz 
Des Gottesreiches, ſchau' herab 
Auf ung, die, durch der Hölle Garn 
Gefährdet, du verlaffen haft. 


ir bitten bei den Wunden Dich 
Der hehren Mutter demutsvoll: 
Des Geiftes Dunkel helle auf, 
Des Herzens Wogen Janftige. 


Dreifaltigkeit, hochheilige! 
Pit heil’ger Kraft erfülle uns 
Und gib, daß unſer Xeben gleich 
Dem Leben unfrer Heil’gen fet. 

Amen. 

V. Ihr Andenken fei im Segen! 

R. Und ihre Gebeine ſollen her— 
borgrünen an ihrem Drte! 


Antiph. zum Benediktus. 
Siehe, wie gut und Iieblich iſt's, 
wenn Brüder beiſammen wohnen! 

Droatition 

D Gott! der du deine Kirche 
zur Erneuerung des Andenfens 
an die Schmerzen deiner heiligen 
Gebärerin durch fieben heilige 
Bäter mit einer neuen Genofjen- 
Ihaft von Dienern Marieng be= 
reichert haft: verleihe gnädig, daß 
wir uns jo anſchließen an ihre 
mitletvige Verehrung, daß wir 
aud Teilnehmer werben ihrer 
himmlischen Freude. Der du lebſt. 


In der zweiten UVeſper. 
Alles wie in der 1. Vejper. 
Ant. zum Magnififat. Ihr 
ame bleibet in Ewigfeit, der 
Ruhm der heiligen Männer blei- 
bet auf ihren Kindern. 


Sn derQuadr. Komm. des Wochentages. 


——— 


—— 
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